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Vorwort.

Gleich allen Zweigen der Paläontologie hat auch das Studium der

Fossilen Insekten im Laufe der letzten Dezennien einen bedeutenden Aufschwung

genommen, der uns beweist, welchen Wert sowohl die Geologie als auch die

Zoologie auf jene alten
,

oft nur durch einen günstigen Zufall erhaltenen

Dokumente legt, die uns Aufschluss geben können, einerseits über die Be-

schaffenheit der Insektenwelt früherer Perioden und über die Veränderungen,

welche sich seither in derselben vollzogen haben, anderseits aber auch über

Alter und Entstehung der betreffenden Schichten und über das Klima längst

vergangener Perioden.

Liegt es auch in der Natur der Insekten, dass wir durch das Studium

fossiler Reste niemals direkt Aufschluss über deren innere Organisation er-

halten werden, so können wir doch immerhin durch genaue Prüfung und aus

Analogie so manchen Schluss auf äusserlich nicht sichtbare Organe ziehen,

also gewissermassen das ganze Tier rekonstruieren. Wir kommen dadurch,

in die Lage, die durch morphologisch -biologische Untersuchung lebender

Formen gewonnenen Ansichten und Hypothesen über Abstammung, resp.

systematische Stellung einzelner Gruppen zu bestätigen oder zu widerlegen.

Um aber die Paläontologie in dieser Beziehung der Zoologie dienstbar

machen zu können, wird es notwendig sein, an die fossilen Formen denselben

streng morphologischen Masstab zu legen, den in neuerer Zeit die wissen-

schaftliche Entomologie anzuwenden pflegt. Es dürfen die Fortschritte, welche

auf dem Gebiete der vergleichenden Morphologie der Insekten und namentlich

der Insektenflügel erzielt wurden, nicht ohne Rückwirkung auf das Studium

der fossilen Formen bleiben, wenn die Verbindung zwischen den beiden

Disziplinen aufrecht bestehen und die Paläontologie auch fernerhin als Richterin

bei den Kontroversen der rein morphologisch-phylogenetischen Richtung an-

erkannt werden soll. Andern sich unsere Anschauungen über den syste-

matischen Wert gewisser morphologischer Charaktere, so sind wir gezwungen,
alle auf dieselben errichten Hypothesen nachzuprüfen und mit den neuen

l(^>S"i3V4-
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JJ Vorwort,

Ansichten in Einklang zu bringen. Naturgemäss ktinn eine derartige Arbeit

für die Insekten, die an Mannigfalt und namentlich an Formenzahl alle übrigen

Tiergruppen unserer Zeit zusammengenommen weit übertreffen, nur ein Ento-

mologe aber kein Geologe unternehmen, von den Entomologen aber auch

nur derjenige, welcher sich nicht ausschliesslich dem Studium einer einzelnen

Ordnung gewidmet hat und der in allen Ordnungen die nötige Formen-

kenntnis besitzt.

Was uns heute das Studium der fossilen Insekten so erschwert, ist ja

gerade der Umstand, dass so viele Formen von Autoren beschrieben und

gezeichnet wurden, die zu wenig Einblick in die rezente Insektenwelt besassen.

Ihre Publikationen enthalten daher eine Reihe von Rätseln, deren Lösung

oft ohne Vergleich der Originale kaum zu erzielen ist. Dazu kommt noch

der Umstand, dass ein grosser Teil der beschriebenen Fossilien aus kleinen,

schlecht erhaltenen Fragmenten besteht
,

an denen man eben keinerlei

charakteristisches Moment entdecken kann , so dass oft nicht einmal die

Insektennatur des betreffenden Fossiles über alle Zweifel erhaben ist. Ja,

manche Autoren setzten einen gewissen Stolz darein, aus einem einzelnen

minimalen formlosen Kohlenplättchen einen ganzen Laternenträger hervorzu-

zaubern! iScudder.) Solche Fragmente sollten doch lieber ganz ignoriert

werden, denn es ist schädlich, sie mit neuen Gattungs- und Familiennamen

zu bezeichnen, die dann als gegebene Grössen in die höheren Spekulationen

übernommen werden ,
tatsächlich aber oft nichts als leere Namen sind. Für

unsere Zwecke gilt die Devise: Lieber wenig Sicheres, als viel Zweifelhaftes!

Wenn ich mich nun dazu entschlossen habe, von obigen Gesichtspunkten

ausgehend der ebenso anregenden, als schwierigen Aufgabe einer Revision

der paläozoischen und mesozoischen Insekten näherzutreten, so geschah dies

nicht ohne das Bewusstsein
,
dass es einem einzelnen niemals gelingen werde,

das Thema zu einem endgültigen Abschlüsse zu bringen: und nicht ohne

mir darüber Rechenschaft gegeben zu haben, wie lückenhaft das heute vor-

liegende fossile Material und wie mangelhaft unsere Kenntnisse der rezenten

Formen sind.

Sollte es mir trotzdem gelungen sein, durch vorliegende Arbeit eine

solide Basis für weitere Forschungen geliefert zu haben, so verdanke ich

diesen Erfolg in erster Linie der hohen kaiserl. Akademie der Wissenschaften

in Wien, welche mir durch Zuwendung einer Reisesubvention die Älöglichkeit

bot, viele der in München, Paris, London, Haarlem, Berlin imd Dresden auf-

bewahrten Originale zu vergleichen und welche ausserdem durch Bewilligung

einer namhaften Summe aus der Erbschaft Treitl die \'eröffcntlichung der

Resultate ermöglichte. Ich verdanke es ferner dem Entgegenkommen der

j\Iuseen und geologischen Institute in Brüssel, Pjerlin, Wien, Zürich,

München, Paris, Christiania, Prag, Halle, Bonn, St. Petersburg,
Rostock, Kasan, Augsburg, Eichst ätt. Dresden, London,
Washington, Lausanne und der tatkräftigen Unterstützung, welche

meinen l'estrebungen durch f'rteilung von Ratschlägen, Auskünften, sowit;
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Vorwort. III

durch Einsendung von Material und Literatur von Seite vieler Fachgenossen
zu Teil wurde. Folgenden Herren bin ich zu besonderem Danke verpflichtet:

Prof. Dr. Ed. Suess, Hofrat Dr. Fr. Brauer, Hofrat Dr. Th. Fuchs,
Gustos E. Kittl, Custos L. Ganglbauer, Prof. Dr. A. Fritsch, Prof.

Dr. F. Klapälek, Dr. P. Kempny, Hofrat Dr. F. Toula, Zentraldirektor

Dr. A. Weithofer, Dr. D. v. Seh 1 echt end al
,

Prof. Dr. H. Potonie,
Prof. Dr. Fr. Krasser, Direktor Dr. E. G e i n i t z

, Oberbergrat Dr. L. v. Am-
men, Prof. Dr. E. Koken, Geheimrat Dr. K. A. Zittel, D. Sherborn,
Prof Dr. J. K. Moberg, Geh. Bergrat Dr. K. Seh me isser, Konservator

Dr. M. Schlosser, Obermedizinalrat Dr. O. Roger, Prof Dr. Ch. Schuchert,
Prof. Dr. E. Kalkowsky, Prof. Schwertschlager, Direktor Dr. E. Dupont,
Konservator G. Severin, Prof. A. Lameere, Prof. Dr. A. Heim, Direktor

Dr. E. Renevier, Dav. White, Dr. J. Knett, R. Kidston.

Herr Dr. v. Schlechtendal hat meine Arbeit in ganz ausserordent-

licher Weise gefördert, indem er mir das reiche Material an sächsischen

Carboninsekten, welches er selbst eben zu bearbeiten begonnen hatte, zur

Verfügung stellte. Ich führe selbstverständlich die betreffenden Arten mit

seiner Erlaubnis und mit den von ihm gewählten Namen an und wünsche,

dass seine Autorschaft in allen Fällen anerkannt werde, auch wenn sein

Werk etwas später erscheinen sollte als das meine. Für dieses ganz besondere

Entgegenkommen sei ihm hier wärmstens gedankt !

Um möglichst vielen Bedürfnissen zu entsprechen und die Benützung
meiner Arbeit zu erleichtern, habe ich mich zur Annahme des folgenden
Planes der Arbeit entschlossen.

Zuerst gebe ich eine kurze Einleitung mit der Besprechung der

wichtigsten morphologischen Verhältnisse und deren phylogenetischer

Bewertung. Naturgemäss werde ich dabei das Hauptgewicht auf die Mor-

phologie der Flügel legen, die ja in der Entonio- Paläontologie die grösste
Rolle spielt. Gleichzeitig soll auch in ausgiebiger Weise auf die vielen

bisher stark vernachlässigten Konvergenzerscheinungen hingewiesen werden.

Diese Einleitung schliesst mit der Beschreibung des auf morphologisch-bio-

logischem Wege konstruierten hypothetischen Protentomon — des Urtypus
der geflügelten Insekten.

Hierauf folgt als I. Abschnitt die Beschreibung der rezenten In-

sektengruppen. In erster Linie für Paläontologen bestimmt, hat dieser

Abschnitt den Zweck die in den weiteren Ausführungen stets wiederkehrenden
Namen sy.stematischer Kategorien zu erklären und einen Anhaltspunkt
für die Klassifizierung der fossilen Formen zu geben. Ich habe
mich bemüht, eine möglichst vollständige und morphologisch richtige
Charakteristik der einzelnen Gruppen zu entwerfen, ohne in Weitschweifigkeiten
zu verfallen, und, dem Plane der Arbeit entsprechend, besondere Rücksicht
auf das Flügelgeäder genommen, dessen Haupttypen in schematischen

Abbildungen wiedergegeben sind. Diese Abbildungen werden bei der

Deutung fossiler Formen stets ein erwünschtes und geradezu unentbehrliches
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IV Vorwort.

Hilfsmitiel bilden, weil wir bis jetzt in keinem Handbuche eine solche Zu-

sammenstellung besitzen. Die ]3egründung des neuen Systemes, nach

welchem die einzelnen Insektengruppen angeordnet wurden, folgt dann am

Schlüsse der Arbeit.

Der IL Abschnitt des Buches wird sich mit den paläozoischen In-

sekten beschäftigen und in folgende Kapitel zerfallen : i. Präcarbonische

Formationen, 2. Carbon-Formation, 3. Permische Formation.

Innerhalb jeder Formation werden die Insekten in systematischer

Reihenfolge angeführt und besprochen. Beschreibungen wurden hauptsächlich

zur Erklärung der Abbildungen beigegeben und so kurz als möglich ge-

halten ; desgleichen wurden die Literaturzitate auf das Notwendigste beschränkt.

Wem die angeführten Literaturnachweise nicht genügen, sei Scudders Katalog

empfohlen, der ja in bezug auf Vollständigkeit nichts zu wünschen übrig

lässt; eine Wiederholung aller dort angeführten Zitate würde meine Arbeit

unnütz vergrössern. Was die Abbildungen anbelangt, mag hier noch

erwähnt werden, dass ich bestrebt war, möglichst viele Objekte selbst mit

dem Zeichenprisma oder auf photographischem Wege festzuhalten. Wo dies

nicht möglich war, wurden die besten vorhandenen Abbildungen reproduziert,

so dass der Leser nahezu alle paläozoischen Formen in meinem Buche

bildlich dargestellt finden wird. Jedem Kapitel habe ich in kurzen Worten

die für den Zoologen nötigsten geologischen Daten in bezug auf Gliederung,

Klima, Tier- und Pflanzenwelt vorausgeschickt. Der Geologe mag diese

mageren Angaben mit gebührender Geringschätzung überblättern, denn sie

werden ihm nichts neues bieten ').

Ähnlich werden dann im III. Abschnitte die mesozoischen Insekten

behandelt; und zwar i. Triassische Formation, 2. Lias- Formation,

3. Dogger und Mahn, 4. Kreide-Formation. Auch hier werden, wie im

IL Abschnitte, alle bisher bekannten Arten besprochen aber in der Regel
nur Repräsentanten der Genera abgebildet.

Die tertiären Insekten kommen im IV. Abschnitte zu einer ganz

suinmarischen Besprechung und Katalogisierung. Eine monographische Be-

arbeitung derselben würde mehr als die Kraft und die Lebensdauer eines

Menschen erfordern und überdies hauptsächlich Resultate liefern, welche für

die Phylogenie der Genera und Spezies oder für die Tiergeographie von Be-

deutung wären , nicht aber für die Phylogenie der Ordnungen ,
um die es

sich mir in erster Linie handelt. Der V. Abschnitt behandelt in ähnlicher

Weise die Insekten der Quartärformation.
Einer Zusammenfassung der paläontologischen Resultate wird

der VI. Abschnitt gewidmet sein, einer kurzen historischen Übersicht

der bisherigen Systeme und Stammbäume der VII. Abschnitt.

Der VIII. Abschnitt endlich ist der Begründung des neuen Systemes

gewidmet, welches aus meinen morphologischen und paläontologischen

1) Diese Daten habe ich mit \vcni};eii AuMuilmien aus Kaisers neuem Lelirbuche der Geologie

entnommen.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at
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Untersuchungen resultiert, und schliesst mit einer Studie über die Phylogenie
der gesamten Arthropoden.

Bevor ich auf den speziellen Teil meiner Arbeit eingehe, erscheint es

mir wünschenswert, in Kürze anzudeuten, wie ich die systematischen

Kategorien bei rezenten und fossilen Insekten auffasse.

Ich halte es für angezeigt, Kategorien von noch zweifelhafter Verwandt-

schaft lieber zu trennen, als zwangsweise zu vereinigen, weil durch ersteren

Vorgang der phylogenetischen Betrachtung sowohl als der Charakterisierung

weniger Schwierigkeiten erwachsen, als durch letzteren.

Bei der Unterscheidung von Kategorien verschiedenen Grades beschränke

ich mich auf das Notwendigste und vermeide so viel als möglich die so sehr

beliebten vielen Zwischengruppen, wie Superordo etc., weil ich von der Vor-

aussetzung ausgehe, dass wir erst dann imstande sein werden, bei der Be-

wertung der Kategorien logisch und erfolgreich vorzugehen, wenn einmal

der ganze Stammbaum durch paläontologisches Material vollkommen fest-

gestellt sein wird, wenn wir bei allen Gruppen die Zeit des Entstehens kennen

und dadurch positive Anhaltspunkte für die Taxierung der Unterschiede ge-

wonnen haben werden. Für jetzt glaube ich nicht daran, dass irgend jemand
ein so feines Empfinden besitzt, um genau zwischen Superfamilien und Unter-

ordnungen oder zwischen Superordines und Unterklassen zu unterscheiden

und bin der Ansicht , dass alle derart weitgehenden Ausarbeitungen des

„Systcmes" doch nur ganz willkürliche und rein subjektive sind.

Bezüglich des Spezies- und Genusbegriffes gehe ich bei den fossilen

Formen so weit als es bei rezenten jetzt gebräuchlich ist, vermeide aber die

Aufstellung der Subgenera, Subspezies, Varietäten etc. als für den heutigen
Stand der Wissenschaft zu subtil. Vorsichtshalber gehe ich vielleicht in der

Trennung der Spezies und Genera noch etwas zu weit, und es ist selbstver-

ständlich nicht ausgeschlossen, dass so manche meiner Gattungen und Arten

nach dem Bekanntwerden vollkommen erhaltener Exemplare und reicheren

Materiales zu vereinigen sein werden, während mir für den Moment eine

Vereinigung sehr gewagt erscheinen würde. Die Erfahrung lehrt uns nämlich,

dass oft gut getrennte Spezies oder selbst Genera gerade in bezug auf das

Flügelgeäder nur geringfügige Unterschiede aufweisen. Wollte man die

rezenten Insekten nur nach dem Geäder unterscheiden, so müssten oft ganze
Reihen, ja selbst Hunderte durch andere morphologische Merkmale sicher

zu unterscheidender Arten vereinigt werden.

Dass bei einer so engen Begrenzung des Spezies- und Genusbegriffes,
wie ich eine solche hier vornehme, in der Mehrzahl der Fälle jedes aufge-
fundene Fossil einer eigenen Spezies angehört, liegt wohl zum Teile auch in

dem Umstände, dass es sich bei fossilen Insekten, wie erwähnt, meist um
Zufallsfunde handelt. Wenn wir uns vorstellen, dass ein Mensch alle Jahre
einmal in eine Gegend kommt und dort i

— 2 von den erstbesten Insekten
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mitnimmt, welchen er begegnet, so wird er im Laufe vieler Jahre eine ähnliche

Sammlung zusammenbringen, wie sie die an einer Lokalität gemachten fossilen

Funde darstellen. In dieser Sammlung werden wohl nicht viel mehr Indi-

viduen vertreten sein als Spezies. Und aus einer Reihe solcher Sammlungen
besteht das uns vorliegende Material an fossilen Insekten, welches sich daher

nicht mit den Sammlungen fossiler Mollusken, Echinodermen , Korallen oder

Pflanzen vergleichen lässt, von denen oft ganze Volker oder Bestände an

ihren Wohnplätzen vom Tode überrascht und begraben wurden.

Die erdrückende Alenge von Arten und Gattungen, die meine Arbeit

aufführt, schmilzt übrigens auf ganz bescheidene Zahlen zusammen, wenn

man das heraushebt, was zu einer bestimmten enger begrenzten Zeit und in

einem beschränkten Räume lebte, und da wird es sich bald zeigen, dass die

einzelnen fossilen Faunen sich in bezog auf die Verhältniszahlen zwischen

systematischen Kategorien niederen und höheren Ranges nicht wesentlich

von den analogen rezenten Faunen unterscheiden.
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Naturgemäss vergleichen wir die fossilen Insekten, um sie zu deuten und
zu beschreiben, mit lebenden Formen, deren Organe und Körperbau uns be-

kannt sind, oder über die wir uns durch Untersuchung ganzer Individuen

jederzeit Aufschluss verschaffen können. Dabei werden wir uns aber stets

einige Punkte vor Augen halten müssen, um Fehlschüsse möglichst zu ver-

meiden, und zwar: i. dass die fossilen Insekten nur selten vollständig und gut
erhalten sind, dagegen meist durch Quetschung, Mazeration, Verschiebung
usw. stark verändert, so dass wir meistens nur einzelne Teile des Tieres

in Betracln ziehen können und oft gerade solche Teile, an denen nicht die

wichtigsten systematischen jVIerkmale liegen. Wir müssen uns ferner vor

Augen halten, dass eine genaue Übereinstimmung der Merkmale mit jenen
rezenter Formen um so weniger zu erwarten sein wird, je tiefer wir in die

Vorzeit hinabsteigen. Wenn wir bei tertiären Formen auch oft noch in der

Lage sind, einen Vergleich mit rezenten Spezies anzustellen, so werden wir

uns bei mesozoischen Formen zunächst nur an Genera und Familien, bei

paläozoischen meist nur an Familien und Ordnungen halten müssen. Um so

schwieriger wird aber dann das Studium, weil es bekanntlich viel leichter ist,

sagen wir den Typus des Flügelgeäders einer Art und Gattung festzuhalten,

als jenen einer Familie oder gar einer Ordnung.
Betrachten wir z. B. eine Serie von Flügeln aus der Gruppe der Hemi-

pteren s. lat. (Taf. VII u. VIII), so werden wir finden, dass die Zahl der Längs-
adern ausserordenthch schwankt, dass es Formen mit vielen Queradern und
solche ohne Queradern gibt; wir werden sehen, dass die Konsistenz und die

Form der Flügel eine ausserordentlich verschiedene ist usw. Kaum wird es

uns jedoch gelingen, den Typus „Hemipteron" durch das Flügelgeäder zu

charakterisieren. Allerdings können wir durch Vergleich wohl finden, dass

eine fossile Form mit einer bestimmten, heute lebenden Hemipterenform gro,sse

Übereinstimmung zeigt, und daraus den Schluss ziehen, die beiden Formen
seien nahe verwandt. Solche Formen werden sich aber, wie erwähnt, nur in

jüngeren Schichten finden. In vielen Fällen wird es sogar nicht leicht sein,

eine „Familie" durch das Flügelgeäder zu charakterisieren. Als Beispiel hier-

für wähle ich die Fulgoriden (Taf. VII, Fig. 12— 20). Bei genauerer Unter-

Haiidlirscli, I)ie fos.silen Jnstkten. I
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suchung' werden wir jedoch sehen, dass alle Fulgoridenflügel doch einen ge-
meinsamen Charakter haben und zwar die Abtrennung des Analfeldes als

,,Clavus" mit vier Längsadern, von denen die zweite und dritte vor dem Ende
zusammenfliessen. Und wenn wir weiter gehen, bemerken wir, dass bei den

meisten Hemipteren ein Clavus vorhanden ist, und dass er nie mehr als vier

Adern enthält. Wir werden also eine Form
,

die hinter der Analfalte oder

Sutura clavi etwa acht Adern aufweist, nicht als Hemipteron anerkennen.

Damit ist aber keineswegs gesagt, dass jede Form, bei der ein Analfeld

oder Clavus mit wenigen Adern vorhanden ist, ein Hemipteron sein muss,
denn es gibt noch andere Ordnungen (Orthoptera, Phryganoidea etc.), bei

denen ganz ähnliche Bildungen vorkommen. Das Merkmal hat also nur

einen gewissen Wert, \venn wir die Ausschliessungsmethode anwenden
können.

Allerdings gibt es auch Insekten o r dn un ge n, welche sich durch die

Flügelbildung genauer präzisieren lassen, wie z. B. die Dipteren, Coleopteren,

Isopteren, Dermapteren, Odonaten, Psociden, Lepidopteren und Hymenopteren;
das sind aber eben stark spezialisierte Typen, deren Auftreten in den ältesten

Schichten a priori nicht zu erwarten ist.

Wie schwierig es ist, in dem Flügelgeäder eine Charakteristik der Ord-

nungen zu finden , ergibt sich auch aus dem Studium der neueren Arbeiten

über dieses Thema, insbesondere jener von Comstock und Needham, wo
das Geäder aller Insekten auf ein Schema zurückgeführt wird, welches wir in

Taf. I, Fig. I vor Augen führen. Alle Modifikationen resp. höheren Aus-

bildungen werden durch Reduktion oder Vermehrung der Äste der Haupt-
adern, resp. durch Verschmelzung (x^neinanderlagerung) oder Atrophie ein-

zelner Hauptadern erklärt. In vielen Fällen ist eine richtige Deutung der ein-

zelnen Adern nur aul' ontogenetischem Wege möglich und wird daher bei

fossilen Formen überhaupt nicht direkt durchführbar sein. Wir sind eben hier

wieder nur auf Schlüsse per analogiam angewiesen.
Die bisher geltenden Theorien von einer regelmässigen Aufeinanderfolge

von Konvex- und Konkavadern (Adolph und Redtenbacher) sowie von

einem getrennten Geäder der oberen und unteren Flügelmembran (Hagen)
sind durch eine Entdeckung Redte nbachers und die dadurch angeregten
Untersuchungen der amerikanischen Forscher teils widerlegt, teils gewaltigf

modifiziert worden, und wir sehen bereits — obwohl das Thema noch keines-

wegs als abgeschlossen zu betrachten ist — im grossen und ganzen die Züge
vor uns, nach denen die Geäder-Frage in der Zukunft zu behandeln sein wird.

Die hauptsächlichsten Flügeladern oder Rippen entstehen bekanntlich

im Verlaufe von grösseren Trachecnstämmen, welche bereits in den Flügel-

anlagen der Nymphen vorhanden und als Verzweigungen zweier Hauptstämme
zu betrachten sind, die ihrerseits ganz getrennten Ursprung in dem Tracheen-

systeme des Thorax haben und entweder ganz getrennt bleiben (Pcrliden,

Blattiden) oder durch eine Oueranastomose in Verbindung- treten. In letzterem

Falle rückt dann der als Medialader bezeichnete Ast oft mehr nach hinten

und schliesst sich in vielen Fällen dem hinteren Komplexe enger an. Sekundär
können wohl auch rippenartige Verdickungen der Flügelmembran an Steilen

entstehen, wo keine starken Tracheenäste liegen, oder es kann umgekehrt
im Verlaufe der Trachee keine X'crdickun"" auftreten.
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Der Umstand, dass sich das Flügelgeäder aller rezenten pterygogenen
Insekten auf dieses Schema zurückführen lässt, beweist uns wohl die Homo-

logie der Adern und ist deshalb von grossem Werte, weil er als Beleg für

die monophyletische Abstammung der Pterygogenea gelten kann. Die Richtig-
keit vonComstock und Needha ms Hypothesen vorausgesetzt, werden wir

also bei den ältesten geflügelten Insektenformen der Vorzeit ein ähnliches

Geäder zu erwarten haben, wie es vorstehendes Schema andeutet. Hier muss

ich auch hervorheben, dass es mir wohl gelungen ist, die Homologie der

Hauptadern bei allen rezenten und fossilen Insekten zu erkennen, nicht aber

die Homologie aller Nebenäste und Queradern. Diese letzteren dürften wohl

innerhalb engerer Verwandtschaftskreise genau zu homologisieren sein, nicht

aber bei einander ferner stehenden Formen.

Von nicht geringer Bedeutung bei der Beurteilung fossiler Insekten ist

ferner der Umstand, dass gewisse morphologische Merkmale sich in den ver-

schiedensten Gruppen infolge ähnlicher äusserer oder innerer Einflüsse parallel

wiederholen, ohne dass mit ihrem Auftreten eine nähere verwandtschaftliche

Beziehung verbunden ist: die Konvergenz. Es ist dies eine so bekannte

Tatsache, dass ich mich hier nur darauf beschränken kann, einige Beispiele
anzuführen: Wir finden z. B. ganz gleiche Fangbeine bei Manditen, Neuro-

pteren (Mantispa) und Hemipteren (Ranatra, Emesa); wir finden lappenartige

Erweiterungen des Prothorax bei Mantiden, Coleopteren und Hemipteren,

Sprungbeine bei Orthopteren, Coleopteren, Hemipteren und Suctorien, Stirn-

fortsätze bei Phasmiden, Mantiden und Fulgoriden und so fort. Es wird also

nicht statthaft sein, allein aus dem Vorhandensein eines solchen Merkmales
bei einem Fossil, einen Schluss auf dessen systematische Stellung zu ziehen,

d. h. — ein konkreter Fall — wir können z. B. eine Form, die einen lappig
erweiterten Prothorax besitzt, deswegen doch nicht zu den Mantiden stellen,

wenn das Flügelgeäder nicht mit jenem der Mantiden übereinstimmt und das

Vorderbein nicht als Fangbein ausgebildet ist, kurz, wenn nicht die anderen

Merkmale auch auf die Mantidennatur des Fossils hindeuten.

Morphologische und biologische Beobachtungen ermöglichen es uns,

innerhalb jeder Insoktenordnung gewisse Formen als ältere, ursprünglichere
zu bezeichnen, im Gegensatze zu anderen, mehr spezialisierten. Wir werden
dadurch auch in die Lage versetzt, gewisse Bildungen von Organen überhaupt
als primäre, ererbte, und andere als sekundäre oder erworbene zu bezeichnen.

Auf diese Weise gelangen wir zur Konstruktion hypothetischer Urformen,

die, wie jedes hypothetische Bild, in allen Details genau auszuführen, natürlich

nicht möglich sein wird; immerhin dürften aber die groben Umrisse des

Bildes gelingen.
Für unsere Zwecke wird es genügen, hier den Urtypus der Pterygogenen— das Protentomon Paul Mayers^) — zu beschreiben und gleichzeitig

kurz anzudeuten, wie sich die einzelnen Charaktere im Laufe der Entwickelung
weiter ausgebildet haben.

Der Körper war massig schlank, ungefähr walzenförmig
und bestand aus drei gesonderten Komplexen, dem Kopf, dem

1) Weiter ausgeführt und in einigen Punliten nach neueren Anschauungen ergänzt.

I*
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Thorax und dem Abdomen, welche jedoch nicht durch tiefe

Einschnürungen von einander geschieden waren.

Spezialisierung: Verbreiterung und Verkürzung des Körpers (z. B.

Blattoidea, Hemiptera etc.). Verlängerung bis zur Stab- oder Fadenform

(z. B. Phasmoidea, Emesidae, Berytidae, Hydrometra, viele Dipteren, Odo-
naten etc.). Starke Abschnürung und dadurcli grosse Beweglichkeit des

Kopfes (z. B. Diptera cyclorrhapha , Odonata, Hymenoptera etc.). Auf-

fallende Entwickelung des Körpers in der vertikalen Richtung (z. B. Mem-
bracidae, Ophionidae, manche Orthopteren etc.). Verwischung der Grenzen

zwischen Thorax und Hinterleib (z. B. Coccidae V, Stylops V etc.).

Der Kopf war massig gross, gerundet, aus sechs verschmol-
zenen Segmenten gebildet, orthognath mit gut begrenztem
Clipeus, lateralen Komple.xuugen und drei Stirnaugen.

Spezialisierung: Vergrösserung des Kopfes oder auffallende Ver-

kleinerung desselben (z. B. Gonia, Tabanus, — Gryllacris, Lethrus —
Nyctcribia, Tipula etc.). Verlängerung des Kopfes in Form eines Rüssels

(z. B. Curculioniden, Aelia und andere Pentatomiden , Henicocephaliden,

Panorpiden etc.). Reduktion der Komplexaugen (z. B. Suctoria, Strep-

siptera V , Höhlenkäfer etc.). Auffallende Vergrösserung- der Komplex-
augen (z. B. Tabaniden, Lampyris, Libellen, manche Apiden etc.). Re-
duktion der Stirnaugen (z. B. die meisten Coleopteren, viele Hemipteren.

Orthopteren, Neuropteren, Dipteren etc.).

An der Vorderseite des Kopfes nahe dem Clipeus standen
die aus einer massig grossen Zahl homonomer Glieder zusam-

mengesetzten Fühler.

Spezialisierung: Auffallende A^erlängcrung der Fühler mit Vermeh-

rung der Gliederzahl (z. B. Locustoidea, manche Phryganiden, Lepidopteren,

Dipteren etc.). Verkürzung der Fühler auf wenige Basalglieder mit einer

Endborste (z. B. Diptera cyclorrhapha, Cicadinen, Odonaten etc.). Kamm-
artige Fühler (kommen vor bei Mantiden, Mcgalopteren , Neuropteren.

Hymenopteren , Coleopteren, Dipteren, Lepidopteren etc.), geknöpfte
Fühler usw.

Mundteile orthognath, zum Kauen geeignet, aus drei')

Kieferpaaren bestehend: den tasterlosen Mandibcln, den mit
einem Taster und zwei getrennten Kaulappen versehenen ge-
trennten ersten Maxillen und den jedenfalls auch getrennten
ähnlich geliildeten zweiten Maxillen.

Spezialisierung: Prognathe Mundteile (kommen vor bei Coleopteren,

Hemipteren , Orthopteren , Dipteren etc.). Hypognathe iMundtcile (bei

vielen Hemipteren, Orthopteren etc.). Umwandlung der Mundteile zum

Saugen (z. B. Thysanoptera, viele Hymenoptei-a, Suctoria, Siphunculata,

Lepidoptera, Diptera, Hemiptera). Atrophie der Mundteile (z. B. Coccidae d,
manche Ephemeriden, Lcpidopt. etc.).

I) VicUficIit war auch nocii vor ilcn .Miuulil>eln ein Kxlremitätenpaar des Inlerkalarsegmentes

vorhanden. Die von Hansen u. a. Autoren Ijuhauptete Existenz eines eigenen Kieferpaares /.wischen

Mandibeln und I. Maxillen erscheint mir niclit erwiesen. Vergl. diesbezüglich das Schlusslcapitel.
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Der Thorax bestand aus drei') ziemlich gleich grossen und

gleichartigen nicht mit einander verwachsenen Segmenten: Pro-

thorax, Mesothorax, Metathorax.

Spezialisierungen: Feste Verbindung des Meso- und Metathorax (bei

den meisten rezenten Insekten mit Ausnahme der Embioiden, Perloiden,

Suctorien). Verwachsung des Prothorax mit dem Mesothorax (z. B. bei

Dipteren, vielen Hymenopteren etc.). Vergrösserung des Prothorax im

Verhältnisse zu den anderen Ringen (z. B. Blattoidea, Mantoidea, Ortho-

ptera, viele Hemiptera, Coleoptera. Raphidoidea etc.). Vergrösserung des

Metathorax (bei Coleopteren etc.). Vergrösserung des Mesothorax (bei

Psociden, Dipteren, vielen Homopteren, Lepidopteren etc.).

Es ist sehr wahrscheinlich, dass der Prothorax des Proten-
tomon auch ein Paar flügelartiger Anhänge besass. Mesothorax
und Metathorax trugen je ein Flügelpaar. Diese Flügel waren
in ihren Bewegungen von einander unabhängig und konnten nur
in der Richtung der Vertikalen bewegt werden. In der Ruhe
lagen sie horizontal ausgebreitet. Sie sassen mit breiter Basis
an den Seiten des Thorax, waren gleich gross, schlank, gleich-
artig, derbhäutig und ihr Geäder glich im allgemeinen dem
oben angedeuteten Grundtypus (von Comstock und Needham).
Zwischen den Hauptadern war ein unregelmässiges Netz von
feineren Aderchen vorhanden.

Spezialisierungen : Beweglichkeit der Flügel in der horizontalen

Richtung und damit verbunden die Ruhelage derselben, flach oder dach-

artig über dem Abdomen (z. B. fast alle Insekten mit Ausnahme der

Ephemeriden, vieler Odonaten und einzelner anderer Formen; diese letzteren

aber wohl nur sekundär). Umwandlung der Vorderflügel in Flügeldecken,
durch stärkere Chitinausscheidung (z. B. Coleopteren, Blattoiden, viele

Orthopteren, Mantiden, Phasmiden, Hemipteren etc.). Abtrennung des Anal-

teiles der Vorderflügel durch eine Gelenkfalte (z. B. Blattoidea, Hemiptera,
viele Orthopteren etc.) Reduktion des Geäders (in fast allen Gruppen

vorkommend). Vermehrung der Gabeläste der Hauptadern (z. B. bei

Homopteren, Orthopteren, Neuropteren etc.). Fächerartige Vergrösserung
des Analfeldes der Hinterflügel (z. B. Orthoptera, Megaloptera, Phry-

ganoidea, Mantoidea. Phasmoidea, Dermaptera etc.), auffallende Vergrösse-

rung der Vorderflügel in der Fläche (z. B. einige Neuroptera, Lepidoptera),

Verkürzung und Reduktion der Vorderflügel (z. B. Dermaptera, Strepsi-

ptera, Staphylinidae und andere Käfer etc.). Reduktion der Hinterflügel.

(Beispiele in fast allen Gruppen. Diptera, Coccidae, Ephemeridae,

1) Auf den Mikrothorax, der von seinem Entdecker Dr. Verhoeff als eigenes, vor dem
Prothorax liegendes Thorakalsegment und als Rest des Kieferfusssegmentes der Chilopoden gedeutet

wird, will ich vorläufig keine Rücksicht nehmen, weil mir seine Existenz als selbständiges Segment
noch nicht endgültig erwiesen erscheint. Ebenso muss vorläufig die von Kolbe in seinem ausge-

zeichneten Handbuche angedeutete Doppelsegmentnatur der Thoraxringe noch in suspenso gelassen

werden, denn es ist hier nicht der Raum zur eingehenden Besprechung dieser Verhältnisse. Auch
auf die allerneuesten Ausführungen Verhoeffs, in denen der Insektenkörper auf viel mehr Seg-
mente zurückgeführt wird, kann ich hier unmöglich eingehen, denn ich kann mich nicht entschliessen,

die Arbeitsmethode dieses Forschers ernst zu nehmen. Ob und wie die Thorakalsegmente bei dem
Protentoniun weiter differenziert waren, vermag ich momentan nicht zu entscheiden.
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Hemerobiidae etc.). Gänzlicher Verlust der Flügel (z. B. Suctoria,

Siphunculata , Mallophaga und zahllose Beispiele in allen Gruppen).

Umwandlung- eines Teiles der Adern zu Stridulationsapparaten (z. B.

Orthoptera). Verbindung der Vorder- und Hinterflügel durch Haftapparate

(z. B. Hymenoptera, Phryganoidea, Lepidoptera, Hemipteroidea). Es würde

zu weit führen, hier weitere Details anzuführen und die obenstehenden

dürften vollauf genügen, um zu zeigen, welchen hohen Grad der Gestaltungs-

fähigkeit gerade die Flügel besitzen.

Jedes Thoraxsegment war mit einem Beinpaare versehen.

Die 3 Beinpaare waren homonom, zum Laufen geeignet und

massig lang. Sie bestanden aus einem kurzen Basalglied, dem
Trochan tinus, aus einer Hüfte oder Coxa, ein oder zwei kurzen

Trochanteren, einem ziemlich langen und kräftigen Schenkel
oder Femur, einer ebenso langen Schiene oder Tibia und aus

zwei (oder drei?) Tarsen gliedern, deren letztes mit Klauen ver-

sehen war. 1)

Spezialisierung: Auffallende Verlängerung der Beine (z. B. Tipuliden,

Phasmiden, Emesiden, Berytus, Hydrometra, Bittacus etc.). Auffallende

Verkürzung der Beine (z. B. viele Cocciden 9, Psychiden 9). Um-

wandlung der Vorderbeine zu Fangbeinen (z. B. Mantiden, Mantispiden,

Emesiden, Phymatiden, Nepiden). Umwandlung der Hinterbeine zu Ruder-

beinon (z. B. Wasserkäfer, Wasserwanzen). Umwandlung der Hinterbeine

zu Sprungbeinen (z. B. Orthoptera, viele Homoptera, einige Heteropteren,

Halticiden, manche Rüsselkäfer, Suctoria usw.). Umwandlung der Vorder-

beine zu Grabbeinen (z. B. Gryllotalpa usw.) oder zu Klammerbeinen

(z. B. Siphunculaten). Vollständige Reduktion der Beine (z. B. Strepsi-

ptera 9 etc.).

Der Hinterleib bestand aus ii einander ähnlichen Segmenten,
welche in Tergite, Pleurite und Sternite") zerfielen. Den Ab-

schluss des Hinterleibes bildete das Telson mit einer oberen und

zwei unteren Afterklappen.

1) Verhoeffs übrigens seither schon bekämpfter Vorschlag, die bei den Insekten übliche

Terminologie der Beine in Zukunft für die Beine der Chilopoden anzuwenden und dann erst nach

Feststellung der Homologien wieder auf die Insekten zu übertragen ,
kann ich nicht akzeptieren.

Ich bin der Meinung, dass es vernünftiger wäre, eine seit 150 Jahren bestehende Terminologie bei-

zubehalten und lieber für die Chilopoden, für die noch keine solche Terminologie eingebürgert ist,

neue Bezeichnungen einzuführen. Man könnte — die Homologie im Sinne Verhoeffs vorausge-

setzt — für das Chilopodenbein ja ganz einfach folgende Termini anwenden: Coxe, Prätrochanter,

Trochanter. Femur, Tibie. Nach meiner Ansicht sollte man mit solchen Fragen doch nicht so leicht-

fertig umspringen und ohne zwingenden Grund alte gute Ausdrücke nicht durch neue schlechte

verdrängen.

2) Ich sage ausdrücklich Sternite, obwohl Verhoeff die Existenz solcher Platten am Ab-

domen in Frage stellt. Wenn es auch Tatsache ist, dass die rückgebildeten embryonalen Abdominal-

extremitäten gewisser Insekten in die Ventralplatten eingeschmolzen sind ,
so geht es doch nicht an,

die Existenz solcher Ventralplatten rundweg zu leugnen und zu sagen, das scheinbare Sternit bestehe

nur aus diesen (verschwundenen) Embryonalfüssen. Wie verhält es sich dann bei jenen Insekten,

welche schon im Embryo keine Abdominalbeine mehr haben, oder bei den Metabolen ? Sind die

Ventralhälflen der Segmente einer Fliegenmade vielleicht auch Beine?! Ich glaube, es wird mir wohl

niemand einen Vorwurf daraus machen, wenn ich diese „neuesten" morphologischen Errungenschaften

in vorliegender Arbeit nicht weiter berücksichtige. Das Körnchen Wahrheit, welches sie gewiss

enthalten, muss erst durch sorgfältige, vorurteilslose Studien herausgeschält werden.
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Spezialisierung: Reduktion der i
—j ersten Sternite und Bildung

des sogenannten „Mittelsegmentes", welches in engere Beziehungen zum
Thorax tritt, so dass in den höchstentwickelten Fällen (z. B. bei vielen

Hymenopteren) die Grenze zwischen dem Thoraxkomplex und dem
Hinterleibe zwischen das i. und 2. Abdominal-Segment fällt (z. B. Coleo-

pteren, Hymenopteren, Hemipteren usw.). Reduktion eines oder mehrerer

Segmente vor dem Hinterende des Abdomen (bei den meisten rezenten

Insekten mit Ausnähme einiger Ephemeriden und Hemipteren). Auffallende

Vergrösserung des Abdomen (z. B. Termiten 2, Meloiden 9, Cocciden 9,

Sarcopsylla 9, wegen der reichlichen Eientwickelung ; einige Cikaden und
Acridier [Bulla etc.] als Resonanzapparat). Auffallende Verkleinerung
des Hinterleibes (z. B. Strepsipteren o ,

viele parasitische Hymeno-
pteren o usw.). Die Gestaltungstahigkeit des Hinterleibes ist eine so weit-

gehende und so allgemein bekannte, dass es mir überflüssig erscheint

hier weitere Beispiele anzuführen. Ganz ähnliche, meist auf mechanischem

Wege erklärliche Formen treten in den verschiedensten Gruppen auf.

Aller Wahrscheinlichkeit nach trug jedes der ersten zehn

Segmente des Protentomon ein Paar bewegliche Extremitäten,
welche jedoch nicht mehr als Laufbeine funktionsfähig waren
und anderen Zwecken (Respiration, Geschlechtsleben) dienten
Das elfte Segment trug etwas längere, gegliederte, fühler-

artige Anhänge, die Cerci').

Spezialisierung: Vollkommene Rückbildung der meisten Abdominal.

extremitäten (fast alle rezenten Insekten). Verlust der Cerci (z. B. Hemi-

ptera, dann bei Neuropteren, Phryganoiden, Coleopteren, Lepidopteren etc.).

Auffallende Verlängerung der Cerci und sekundäre Gliederung in sehr

viele Ringel (z. B. Ephemeriden). Umwandlung der Cerci in Zangen
(z. B. Dermaptera, Calopterygidae etc.) Verwendung der Extremitäten

„Styli" zu Genitalzwecken (,,Gonopoden" vieler Insekten). Schwund der

Styli (viele hochentwickelte Insekten).

Ausser den obengenannten Anhängen, welche auf echte
Extremitäten zurückzuführen sind, besass das Protentomon
möglicherweise auch schon die sogenannten Gonapophysen —
paarige Anhänge des S. und g. Sterniten, welche der Eiablage
dienten aber jedenfalls nur aus kurzen, einfachen, zapfenartigen
Ausstülpungen bestanden.

Spezialisierung: Vollständiger Verlust der Gonapophysen (z. B. bei

Lepidopteren, Ephemeriden etc.). Mächtige Entwickelung derselben (z. B.

Locustiden 9, viele Hymenopteren 9, Odonaten 9, Hemipteren 9 etc.).

Umwandlung derselben in einen Giftstachel (z. B. viele Hymenopteren 9).

1) Ich bin mit Heymons der Ansicht, d.iss die Cerci wirklich dem 11. Segmente angehören,
und glaube, dass sich Verhoeff umsonst bemühen wird, das Gegenteil zu beweisen. Auch bin ich

der Ansicht, dass die Cerci aller Insekten homolog sind, ganz ohne Rücksicht, ob sie hinter dem
II., 10. oder 9. Segmente stehen. Wie ich bereits an anderer Stelle hervorgehoben habe, fallen eben

«in oder mehrere Segmente häufig der Rückbildung anheim, während die Cerci noch erhalten bleiben.

Fällt nur Segment 11 aus, so stehen dann die Cerci hinter dem 10., fällt auch dieses aus (oder ver-

schmilzt es mit dem 9.?) so stehen sie hinler dem 9. Die Cerci mancher Insekten, welche eine Ver-

wandlung durchmachen, können wir als „Neubildungen" aber keineswegs als „Neuerwerbungen" be-

trachten.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Einleitung.

Das Nervensystem des Protentomon bestand aus einem

Gehirn und einem unteren Schlund gan glion, drei thorakalen

und mindestens acht abdominalen getrennten Ganglien, welche

durch paarige Längskom missuren verbunden waren.

Spezialisierung: Konzentration der Ganglien in verschiedenem Grade

(in fast allen Gruppen, z. B. Coleopteren, Dipteren, Hemipteren usw.).

Das Tracheensystem war vermutlich segmental getrennt
und kommunizierte durch zwei thorakale und acht (? oder 9) ab-

dominale Stigmenpaare, welche in den Pleuren der betreffen-

den Segmente lagen, mit der äusseren Luft.

Spezialisierung: Reduktion der Stigmenzahl (z. B. bei Hemipteren,

Siphunculaten, Psociden und verschiedenen anderen Insekten), Erweiterung

der Tracheen zu Blasen (bei allen guten Fliegen), Bildung von Längs-

und Queranastomosen (bei fast allen rezenten Insekten!.

Der Verdauungstrakt bestand aus einem O soph agus, einem

Chylusmagen, einem Dünndarm und einem Dickdarm.

Spezialisierung: Entwickelung eines eigenen gestielten Saugmagens

(z. B. manche Neuroptera. Megaloptera, Lepidoptera). Entwickelung eines

meist mit Chitinleisten etc. versehenen Kaumagens i). (Z. B. : Orthoptera,

Dermaptera, Blattoidca ,
viele Hymenoptera, Coleoptera, Embioidea, Per-

laria, Odonata etc.)

Von Speicheldrüsen waren zwei Paare vorhanden.

Spezialisierung: Umwandlung der Speicheldrüsen zu Spinndrüsen

(Larven verschiedener Gruppen).

Die Harn- oder Malpighischen Gefässe waren massig lang
und in grösserer Zahl ausgebildet und sassen am Beginne des

E n d d a r m e s.

Speziahsierung : \'erminderung der Zahl (z. B. bei Coleopteren,

Lepidopteren , Dipteren, Hemipteren, Neuropteren vielen Hymenopteren,

Psociden, Mallophagen etc.). Auffallende Vermehrung der Zahl (z. B.

Orthoptera, Ephermeridae etc.).

Das Herz oder Rückengefäss war langgestreckt, aus meh-

reren segmental angeordneten Kammern mit je zwei Ostiolen

bestehend.
Die weiblichen Geschlechtsorgane bestanden aus je einer

Anzahl segmcntal angeordneter, m ehrkammeriger , panoisti-

scher Eiröhren, welche an den paarigen Ovidukten unilateral

angeordnet waren; di ese mün det en in eineunpaare, durch Ein-

stülpung des achten Segmentes entstandene Vagina. Vermut-

lich waren auch bereits Anhangsdrüsen vorhanden.

Spezialisierung: Vereinigung der Eiröhren zu Büscheln (bei fast

allen höher entwickelten Insektenordnungen). Verbindung der beiden

Eileiter zu einem hufeisenförmigen Rohr (z. B. bei Perliden), Reduktion

der Zahl der Eiröhren (z. B. bei Pupiparen), Ausfall der unpaaren Vagina

1) Wahrscheinlich besass schon das Protentomon den Kaumagen, so dass dessen Abwesenheit

als Spezialisierung zu betrachten wäre. Beispiele wären dann z. B. Plectopteva, Phryyanoidea und

viele saugende Insekten.
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(z. B. Ephemeriden), Bildung sogenannter Nährkammern, welche mit den

Eikammern alternieren — polytrophe Ovarien — (z. B. Dermaptera, Corro-

dentia, Hymenoptera, Diptera, Coleoptera, Neuroptera, etc.), Bildung
einer endständigen Nährkammer (z. B^ Coleoptera, Megaloptera, Hemiptera).

Auffallende Vermehrung der Eiröhren (z.
B. Termiten, Megalopteren etc.).

Die männlichen Geschlechtsorgane bestanden aus paarigen,

getrennten, tubulösen, aus je einer Anzahl von Follikeln zu-

sammengesetzten Hoden, welche durch je ein Vas deferens in

den gemeinsamen, durch Einstülpung in der Gegend des neunten

Segmentes hervorgegangenen Ductus ejaculatorius mündeten.

Anhangsdrüsen waren jedenfalls schon vorhanden.

Spezialisierung: Ausfall des ekdodermalen Ductus ejaculatorius (z B.

Ephemeridae). Reduktion der Hoden auf einen einzigen Schlauch (z. B.

manche Coleopteren). Bildung acinöser Hoden (z. B. manche Coleopteren).

Verschmelzung der beiden Hoden zu einer Masse
(z.

B. bei Lepidopteren,

Hymenopteren, Orthopteren).

Das Protentomon hat sich jedenfalls auf geschlechtlichem
Wege durch xVblage von einzelnen freien Eiern fortgepflanzt.

Spezialisierung: Parthenogenese (bei Hymenopteren, Lepidopteren,

Hemipteren, Orthopteren etc. vorkommend), Ablage der Eier in Paketen,

Ootheken (z. B. Blattoidea, Mantoidea, Hydrophilus etc.), Vivipar (z. B.

einzelne Blattiden, Hemimerus, viele Dipteren, Hemipteren etc.).

Die Furchung des Eies war eine superfizielle; es kam zur

Bildung eines Amnion und einer Serosa.
Die Embryonen verliessen das Ei in ziemlich vorgeschrit-

tenem Zustande mit bereits gut ausgebildeten Mundteilen und
Extremitäten, aber ohne Flügel, so dass die jungen Larven
bereits der Imago ziemlich ähnlich waren. Die weitere Ent-

wickelung erfolgte allmählich mit Hilfe von Häutungen und
die Flügel kamen nach und nach zur Ausbildung. Ruhestadium
war keines vorhanden.

Spezialisierung: Hinausschiebung der Flügolbildung auf ein vor der

letzten Häutung eintretendes Ruhestadium (Puppenruhe) (z. B. Diptera,

Lepidoptera, Coleoptera, Hymenoptera, Neuroptera etc.). Entstehung be-

stimmter Larvenformen durch Rückbildung , resp. Verzögerung in der

Bildung der Extremitäten, durch Anpassung der Körperform, der Mund-
teile oder der Lokomotionsorgane an bestimmte Lebensbedingungen (z. B.

Maske der Oolonatenlarven; Saugzangen der Neuropterenlarven; Maden
der Hymenopteren, Coleopteren, Dipteren; Raupen der Lepidopteren,
Tenthredediniden und Panorpaten etc.).

Das Protentomon lebte vermutlich vom Raube und dessen

Jugendstadien dürften ähnlich unseren heutigen Ephemeriden-
Sialiden- und Perlidenlarven, wasserbewohnende Raubtiere,
gewesen sein, deren abdominale Extremitäten der Atmung
dienten.

Spezialisierung: Landleben bei den Larven (z. B. Orthoptera, Blat-

toidea etc. die meisten Neuroptera, Lepidoptera, Hymenoptera etc.),

Gewöhnung an Pflanzenkost (z. B. Acridioidea, Hymenoptera, höher ent-
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wickelte Coleoptera, Lepidoptera, Hemiptera, etc.), Parasitismus auf Warm-
blütern (z. B. Mallophain'a, Siphunculata, Suctoria, viele Dipteren, Coleo-

pteren etc.), Brutpflege (einzelne Beispiele in verschiedenen Gruppen), Staaten-

bildung (z. B. Ameisen, Wespen, Bienen, Termiten), Generationswechsel

(z. B. einzelne Lepidopteren, Cynipiden usw.).

Wir sehen aus den angeführten Beispielen, welch ungeheuere Rolle die

Konvergenzerscheinungen bei dem Zustandekommen der heutigen so mannig-

faltigen Insektenwelt spielten und wie sich fast alle Arten höherer Ausbildung
in den verschiedensten Verwandtschaften wiederholen.

Wenn unsere Vorstellung von einem Protentomon richtig ist, so müssen

die fossilen Insekten der ältesten Schichten mit dem hypothetischen Bilde

wenigstens in den Hauptsachen übereinstimmen, und je höher wir steigen,

desto mehr Beispiele der erwähnten Spezialisierungen werden uns begegnen.

Wir werden uns aber anderseits auch davor hüten müssen, in zufälligen Bil-

dungen oder unkenntlichen Fragmenten aus der Steinkohle oder noch tieferen

Schichten, hochspezialisierte Insektenformen erkennen zu wollen, und alles,

was mit den Ergebnissen der Morphologie in Widerspruch steht, mit doppelter

Sorgfalt prüfen, bevor wir es als Gegenargument gegen die Annahmen der

Morphologen in die Wagschale legen. Wir werden uns also hüten, in ein

schuppenähnliches Gebilde aus einer Tiefseeablagerung der Silurzeit eine

hochspezialisierte Baumwanze oder in ein winziges Kohlenrestchen ein kleines

parasitisches Hymenopteron „hineinzudeuten".
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BESCHREIBUNG DER REZENTEN

INSEKTENGRUPPEN.

(HAUPTSÄCHLICH FÜR GEOLOGEN UND PALAEONTOLOGEN BERECHNET.)
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I. Klasse: Collembola (Lubbock) m.

Durchwegs kleine und meist sehr bewegHche, springende oder laufende

Landbewohner mit schwach entwickeltem Chitinpanzer, mit oder ohne Schuppen^
von mehr oder minder gedrungener Gestalt. Kopf immer gesondert, Thorax

und Abdomen oft nicht geschieden. Kopf nicht stark abgeschnürt, mit

zusammengesetzten, reduzierten eukonen Augen oder aus solchen abzuleiten-

den Ocellen
,
oft mit (?) Stirnauge. Mundteile entotroph, in den Kopf einge-

zogen. Mandibeln entwickelt, ebenso die i. Maxillen mit ihrem Kaulappen.
2. Maxillen zum Teil getrennt, mit Kaulappen, Taster rudimentär oder ? ganz
fehlend M.

Antennen aus wenigen (bis S?) teils homonomen, teils heteronomen

Gliedern bestehend
,

an der Vorderseite des Kopfes ober dem Munde in-

seriert.

Thorax von sehr verschiedenem Bau, sein erstes Segment klein, nie

grösser als die folgenden.
Drei gleichartig entwickelte Laufbeinpaare mit eingliedrigen Tarsen.

Abdomen vom Torax oft nicht scharf geschieden, aus nur 6 oft zum

Teil verschmolzenen Segmenten bestehend, ohne Cerci. i., 3. und 4. Segment
mit oft hochspezialisierten Extremitäten, die als Ventraltubus, Tentaculae

und Furcula (Springgabel) bezeichnet werden, jedoch häufig ganz rück-

gebildet sind.

Tracheen fehlen oder sind nur schwach entwickelt. Es kommen (bei

Sminthurus) Stigmen knapp hinter dem Kopfe vor.

Nervensystem konzentriert, aus 2— 3 thorakalen und den Kopfganglien
bestehend. Der Verdauungstrakt ist sehr einfach gebaut, ohne Kau- und

Saugmagen und mündet an dem 6. Segmente. Speicheldrüsen vorhanden.

Malp. Gef. fehlen. Die Genitalien sind sehr primitiv gebaut und bestehen

bei dem 9 aus einem Paar kleiner manchmal geteilter Schläuche ohne Fol-

likel. Sie liegen unter dem Darme und sollen Nährzellen haben. Genital.

Öffnung am 5. Segmente (es" 9).

1) Die Existenz eines zwischen Mandibeln und i. Maxillen gelegenen selbständigen Kiefer-

paares wurde von mehreren Autoren behauptet, erscheint mir aber dennoch nicht genügend begründet.

Vielleicht handelt es sich hier um eine Teilung der embryonalen Extremitätenhöcker der Jlandibeln,

analog jener, welche sich bei den Abdominalextremitäten von Campodea vollzieht, und die vermutlich

phylogenetisch durch die Ableitung der einfachen Extremitäten aus Spaltfüssen zu erklären wäre.
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Die Furchung des Eies scheint anfangs total inäqual, geht aber später

in eine superfizielle über (oder sie ist ? total äcjual oder inäqual); Amnion und

Serosa kommen nicht zur Ausbildung.

Jugendformen der Imago sehr ähnlich, entwickeln sich allmählich ohne

Einschaltung eines Ruhestadiums (Ametabola).

Die Collembolen sind in vielen Beziehungen morphologisch und anatomisch

noch lange nicht genügend untersucht und können daher vorläufig (nach

Born er) nur in 2 Gruppen zerlegt werden').

1. Ordnung: Arthropleona (Börner) m.

Das Abdomen besteht aus deutlichen Segmenten, Herz mit 6 Paar

Ostiolen. Tracheen scheinen zu fehlen.

(Achorutidae, Entomobryidae).

2. Ordnung: Symphypieona (Börner) m.

Abdominalsegmente zum Teil verschmolzen, das 4. viel grösser als die

übrigen. Herz mit 2 Paar Ostiolen. Tracheen teilweise vorhanden.

(Sminthuridae, Megalothoracidae).

II. Klasse: Campodeoidea m. (Archinsecta, Haeckel).

1. Ordnung: Dicellura (Haliday) m.

Meist kleine Landtiere mit schwach entwickeltem Chitinpanzer, schlankem,

abgeflachtem Körper, ohne Schuppen. Kopf, Thorax und Abdomen gut ge-

schieden. Landbewohner. Leben ähnlich wie die Thysanuren. Kopf nicht

stark abgeschnürt, ohne Augen. Mundteile reduziert, in den Kopf versenkt

(entotroph). Von den Mandibeln ist nur die Spitze frei. i. Maxillen eingezogen,

nur die getrennten Kaulappen und der kurze zweighedrige Taster frei.

2. RLaxillen sehr kurz, am Grunde verwachsen und am Endrande etwas ge-

spalten, mit sehr kleinem, aus einem Gliede bestehendem Taster. Dahinter

zwei vorstülpbare Gebilde in Form von Zäpfchen (? Hypopharynx).
Fühler aus vielen homonomen Gliedern zusammengesetzt und an der

Vorderseite des Kopfes ober dem Munde inseriert.

Die Thorax-Segmente gut geschieden, ihre Tergite, Pleurite und Sternite

gut entwickelt, erstere nur auf die Dorsalfläche beschränkt. Prothorax etwas

kleiner als die anderen zwei Ringe. Drei homonome Laufbeinpaare mit ein-

gliedrigen Tarsen. Abdomen vom Thorax nicht abgeschnürt ,
last ebenso

breit als dieser. Tergite und Sternite von ähnlichem Umfang und gut ge-

schieden. I. Sternit erhalten. 10 Segmente erhalten, das 11. ganz reduziert,

mit einem Paar aus einem oder aus mehreren Gliedern bestehenden Cercis

versehen, welche oft den Zangen der Dermapteren gleichen. Ein unpaarer

1) Die von Tömösvary als Tliysanurenlorni bescliriebene ,,Anisospliaeia", auf welclie später

von Silvestri sogar eine eigene Ordnung begrümlet wurde, ist die Larve von Cepliennium (Coleoptera!).
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Fortsatz fehlt. Die Sternite i
—

7 tragen rudimentäre Extremitäten (Styli) und

einzelne sind oft auch mit vorstülpbaren Blasen versehen.

Das Tracheensystem ist durch ventrale Längs- und Oueranastomosen

verbunden ;
2—4 thorakale und 7 abdominale Stigmenpaare.

3 thorakale und 7
— 8 abdominale Ganglien getrennt. Verdauungstrakt

sehr einfach. Speicheldrüsen vorhanden, Saug- und Kaumagen fehlen, Chylus-

magen ohne cökale Divertikel, Malpighische Gefässe fehlen ganz oder sind

sehr klein. Genitalien paarig, mit gemeinsamer Geschlechtsöffnung. Hoden

(Japyx) aus je 2 Teilen bestehend, Vasa deferentia und verlängerte Samen-

blasen vorhanden. 2— 7 Eiröhren unilateral an einem gemeinsamen Tubus

sitzend und segmental angeordnet, ohne Follikeln (Japyx); Anhangsdrüsen
fehlen, Bursa copulatrix entwickelt. Penis zwischen Segment X und g, mit

2 kurzen Papillen. Geschlechtsöffnung des 9 unpaar, am 8, Segmente, mit

4 kurzen Papillen.

Jugendform der Image ähnlich, entwickelt sich allmählich durch unvoll-

kommene Häutungen, ohne Einschaltung eines ruhenden Stadiums. Land-

bewohner.

Japygidae. Projapygidae.

2. Ordnung: Rhabdura (SilvestrO m.

Sehr zarthäutige kleine Landtiere mit schlankem ,
etwas abgeflachtem

Körper. Kopf, Thorax und Abdomen gut geschieden.

Kopf nicht stark abgeschnürt, ohne Augen. Mundteile eingezogen

(entotroph). Nach U z e 1 trägt das Vorderkiefersegment embryonale Ex-

tremitätenanlagen, welche dann einen Bestandteil der imaginalen Mundteile

bilden. Diese bestehen ausserdem aus den Mandibeln
,
den mit getrennten

Kaulappen und kurzem eingliedrigen Taster versehenen i. Maxillen , den

verwachsenen 2. Maxillen, deren Kaulappen und eingliedrige Taster gleichfalls

getrennt sind, und aus einem dreilappigen Hypopharynx. Fühler fadenförmig,

an der Vorderseite des Kopfes ober den Mundteilen inseriert und aus vielen

homonomen Gliedern bestehend.

Von den Thoraxsegmenten ist das i. etwas kleiner als die untereinander

sehr ähnlichen beiden anderen Segmente: alle drei mit gut begrenzten, auf

die Dorsalfläche beschränkten Tergiten und gut entwickelten pleuralen und

sternalen Platten.

Drei homonome Laufbeinpaare mit eingliedrigem Tarsus. Abdomen fast

gleich breit wie der Thorax und von demselben nicht abgeschnürt, i. Ventral-

platte erhalten. 11. Segment reduziert, seine langen vielgliedrigen Cerci

erhalten; ohne unpaaren medianen Fortsatz. Rudimentäre Beine auf Seg-
ment I, Styli und Blasen auf Segment 2— 7.

Tracheen nicht durch Anastomosen verbunden ; 3 Paar Stigmen in der

Thorakalregion.

3 thorakale und 7 abdominale getrennte Ganglien. Verdauungssystem
einfach. Speicheldrüsen vorhanden, Saug- und Kaumagen nicht differenziert,

keine cökalen Divertikel und ca. 16 warzenförmige Gebilde an Stelle der

Malpighischen Gefässe. Hoden sowie Ovarien dorsal gelegen, paarig, mit ge-

meinsamer Au mündung. Erstere aus je einem grossen Körper bestehend, ohne
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Samenblase; letztere gleichfalls nur aus je einem polytrophen Eirohr, ohne

Anhangsdrüsen, aber mit Bursa copulatrix. Die GeschlechtsöiTnung gehört
dem 8. Segmente an und trägt beim c keine, beim V 3 Papillen. Die

Furchung des Eies ist anfangs eine totale (nach Uzel); Entoderm und Meso-

derm bildet sich um den vegetativen Pol des Eies
, Amnion und Serosa

kommen nicht zur Ausbildung.
Die Jugendformen sind der Imago ähnlich und entwickeln sich allmählich

durch unvollkommene Häutungen, ohne Ruhestadium.

Campodeidae (Campodea und Lepido camp a).

III. Klasse: Thysanura (Latr) m.

Fast durchwegs kleine sehr bewegliche Landtiere mit massig stark ent-

wickeltem Chitinpanzer, meist schlankem, etwas flachgedrücktem Körper, der

meistens mit Schuppen bedeckt ist und aus drei deutlich geschiedenen Ivom-

plexen — Kopf, Thorax und Abdomen — besteht. Sie leben von vegetabi-

lischem und animalischem Detritus.

Kopf mit breiter liasis an dem Thorax befestigt, ohne grosse Beweglich-
keit , mit zwei aus mehreren Linsen zusammengesetzten Komplexaugen mit

oder ohne Stirnaugen.
Mundteile frei, nicht in den Kopf eingezogen (ectognath), fast hypognath

und zum Kauen eingerichtet. Mandibeln gut entwickelt. i. Älaxillen mit

getrennten Laden und fünf- bis achtgliedrigem Taster. 2. Maxillen mit kaum
verwachsenem Stipes, getrennten Laden und dreigliedrigem Taster.

.Vntennen an der Vorderseite des Kopfes ober dem Munde sitzend, faden-

förmig und aus zahlreichen homonomen Gliedern bestehend. Thoraxsegmente

gut geschieden, nicht oder nur massig verschieden gebaut; die Tergite gut

entwickelt, Pleurite und Sternite gut entwickelt oder stark reduziert. Beine

gleichartig, zum Laufen eingerichtet, Tarsen mit 1— 3 Gliedern.

Hinterleib aus elf Segmenten und einem Telson bestehend; 1. Sternit

vorhanden. Tergite und Sternite gut entwickelt. 11. Segment mit gut ent-

wickelten vielgliederigen paarigen Anhängen (Cerci) und einem unpaaren,

gleichfalls segmentierten Schwanzanhang. (Verlängerung des n. Tergiten).

Ausserdem tragen mehrere (.?
—

7) Sternite eingliederige Extremitätenreste

(Styli) und ausstülpbare Blasen. Bei dem S trägt das 8. und q. Sternit je ein

Gonapophysenpaar. Tracheensystem entweder nach Segmenten gesondert
oder durch Anastomosen verbunden; zwei thorakale und 7

— s abdominale

Stigmenpaarc.

Ganglien der Bauchkette getrennt, drei im Thorax und acht im Abdomen.

Verdauungstrakt einfach gebaut. Sjieicheldrüsen vorhanden. Weder Saug-
noch Kaumagen gut entwickelt. (Bei Lepisma Zähne im Muskelmagcn).

Chylusmagen meist vorne mit cökalen Divertikeln. Vier (Hcymons) oder

sechs oder zwölf (Grassi) IVLdpighische Gefässe, im letzteren Falle je zwei

vereinigt.

Genitalien bei c? und $ paarig; mehr oder minder segmental getrennte
Hoden resp. panoistische (holoistische) Firöhren in verschiedener Zahl sind
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unilateral an je einem gemeinsamen Schlauche angeordnet. Genitalöffnung
immer unpaar auf dem 8. resp. g Sternite gelegen.

Die Jugendformen sind der Image sehr ähnlich und entwickeln sich mit

Hilfe von vollkommenen Häutungen allmählich, ohne ein ruhendes Stadium

zu durchlaufen. Sie sind wie die reifen Tiere Landbewohner.

Die Furchung des Eies ist von Anfang an superfiziell , der Keimstreif

senkt sich (ähnlich wie bei Diplopoden) bald in den Dotter ein, wobei es zur

Ausbildung zelliger Embryonalhüllen (Amnion und Serosa) kommt, die aber

nicht den ganzen Keimstreif bedecken.

1. Ordnung: Machiloidea Handl. (Archaeognatha, Börner.)

Tergite bis auf die Ventralseite herabreichend, mächtig entwickelt; auf

.dem Thorax sind dadurch Pleurite und Sternite sehr reduziert. Mittel- und

Hinterbeine mit Hüftgriffeln. Prothorax kleiner als der Mesothorax. Rezep-
taculum seminis und Anhangsdrüsen fehlen den Genitalien des 2. Die vor-

handenen drei Hoden-Paare und die Ovarien ausgesprochen segmental an-

geordnet. Tarsen dreigliedrig. Extremitätenreste auf Segment zwei bis neun.

Tracheensystem nach Segmenten getre nnt, ohne Längs- und Quer-
anastomosen ; zwei thorakale und sieben abdominale Stigmenpaare. 12. Malpi-

ghische Gefässe. Mit Sprungvermögen.

2. Ordnung: Lepismoidea Handl. (Zygentoma, Börner.)

Tergite nicht mächtig entwickelt, Pleurite und Sternite daher gut aus-

gebildet. Mittel- und Hinterbeine ohne Hüftgriffel. Prothorax ebenso gross oder

(meist) grösser als der Mesothorax. Receptaculum und Anhangsdrüsen vor-

handen. Sechs Malpighische Gefässe. Tracheensystem mit dorsalen Längs-
und ventralen Queranastomosen; zwei thorakale und acht abdominale Stigmen-

paare. Segmentale Anordnung der Hoden und Ovarien fast ganz ver-

loren. Hoden mehr oder weniger zahlreich. Tarsen zweigliedrig. Kein Sprung-

vermögen.

?3. Ordnung: Qastrotheoidea Cook.

Sehr mangelhaft bekannt. Scheint den Lepismuiden ähnlich, besitzt aber

einen zweigliederigen nach hinten umgeschlagenen Anhang des 5. Sterniten.

fV. Klasse: Pterygogenea Brauer.

I. Unterklasse: Orthopteroidea m.

1. Ordnung: Orthoptera Oliv, (emend. Handlirsch).

I. Unterordnung: Locustoidea m.

Mittelgrosse oder grosse Landtiere von sehr verschiedener, oft gedrungener
Gestalt, meist etwas kompress , seltener flachgedrückt, mit massig oder stark

entwickeltem Chitinpanzer, meist mittelmässige oder schlechte Flieger. Leben

Handlirsch, Die fossilen Insekltn. 2
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teils von Tieren, teils von Pflanzen. Kopf vertikal, gross, ohne starke Beweg-
lichkeit, mit gut entwickelten Komplexaugen und mehr oder minder gut ent-

wickelten Stirnaugen ; oft ohne letztere. Mundteile kräftig, zum Kauen einge-

richtet , mit starken Mandibeln. i . Maxillen mit getrennten Laden und fünf-

gliedrigem Taster, 2. Maxillen am Grunde miteinander verschmolzen, am
Ende mehr oder weniger getrennt, mit je zwei getrennten Kaulappen und

dreigliedrigem Taster.

Antennen fa.st immer homonom vielgliedrig, und meist auf die Stirne

hinaufgerückt, oft sehr lang borstenförmig. Meist sind mehr als 30 Glieder

vorhanden. Prothorax gross und frei beweglich, oft mit heiniartiger Crista,

nie flach scheibenartig erweitert. Meso- und Metathorax kleiner, einander

ähnlich, mit gut ausgebildeten breiten Tergiten, Pleuritcn und Sterniten. Mit

direkten und indirekten Flugmuskeln.

Flügel (Taf. I, Fig. 2—20) ungleichartig, die vorderen (mesothorakalen)

meist derber und pergament- oder lederartig, die hinteren (metathorakalen)

zarter. Erstere in der Regel schmäler und im männlichen Geschlechte meist

durch das aus den Analadern oder Cubitaladern gebildete Zirporgan umge-
staltet, oft sehr reduziert oder auch fehlend. Hinterflügel, wenn ausgebildet,

immer mit mächtig entwickeltem Analfächer. In der Ruhe sind die Flügel

dachartig über dem Abdomen g-elagert. Costa der Vorderflügel vom Vorder-

rande entfernt, mit nach vorne gerichteten Asten, oder reduziert; Subcosta

einfach oder, wie die Costa, mit nach vorne abzweigenden Asten , ebenso der

Radius ,
dessen Sector mehrere schief nach hinten gerichtete Aste entsendet

oder fehlt. ^Medialis einfach oder verzweigt , Cubitus ähnlich
,

oft sehr redu-

ziert; Analfeld meist deutlich geschieden, mit mehreren gegen die Flügelspitze

gerichteten, oft verzweigten Adern. Schaltsektoren sehr häutig, Queradern
immer vorhanden, meist sehr reichlich und oft ein dichtes unregelmässiges
Netzwerk bildend.

Vorder- und Mittelbeine meist homonom, zum Laufen eingerichtet, selten

die Vorderbeine zu Grabbeinen umgewandelt. Hinterbeine fast immer zu

Sprungbeinen ausgebildet. Tarsen viergliedrig (Locustidae) oder dreigliedrig

(Gryllidae), selten nur zweigliedrig. Vorderschiene mit Gehörorgan. Hüften

weit voneinander abstehend, massig gross. Abdomen in der Regel mit

grösseren Tergiten und kleineren Sterniten. i. Sternit vorhanden. Das elfte

Segment trägt Cerci, das S. und 9. beim Weibe fast ausnahmslos je zwei

Gonapophysen ,
die oft zu einer mächtigen Legescheide vereinigt sind, an

deren Bildung sich auch noch meistens ein Gonopodenpaar des 9. Segmentes

beteiligt, welches in anderen Fällen in Form von Styli erhalten ist. Das 9. Seg-
ment des ^ in der Regel mit Styli oder mit Gonopoden. Genitalöffnung des £

hinter dem S., des (^ hinter dem 9. Sternite.

Tracheen durch Anastomosen verbunden ;
zwei thorakalc und acht abdo-

minale Stigmenpaare.

Thorakale Ganglien getrennt , die abdominalen bis auf vier oder fünf

Knoten verschmolzen.

Darm mit zwei cökalen Divertikeln, grossem Kaumagen, Speicheldrüsen,

grossem Kropf und zahlreichen Malpighischen Gefässcn, die entweder an

zylindrischen Tuben oder besenartig an einer Ausstülpung des Darmes sitzen.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Rezente Insektengruppen. jq

Hoden getrennt, ebenso die panoistischen Ovarien, die aus je einem Büschel
von vielen Eiröhren bestehen.

Jugendformen der Imago ähnlich, Landtiere. Sie durchlaufen kein ruhen-

des Nymphenstadium und ihre Flügelscheiden entwickeln sich allmählich. Eier

frei ohne Kapsel. Embryonalentvvickelung ohne Bildung eines Keimhaut-
blastems. Keimstreifen superfiziell, durch Faltenbildung überwachsen. (Oecanthus,

Gryllotalpa). Involution unter Ausbildung eines kontinuierlichen Amnion-Serosa-
sackes. Umrollung mit Sprengung der Hüllen.

Familien: Locustidae, Gryllidae, Tridactylidae, Gryllotalpidae.

2. Unterordnung: Acridioidea m.

Mittelgrosse bis grosse Landtiere von mehr oder minder gedrungener,
seltener von schlanker Gestalt, fast immer etwas kompress mit massig oder
stark entwickeltem Chitinpanzer. Meist mittelmässige oder gute Flieger, oft

auch ohne Flugvermögen. Pflanzenfresser.

Kopf gross, nicht frei beweglich, vertikal, mit gut entwickelten Komplex-
augen und selten mit gut entwickelten Ozellen.

Älundteile kräftig, beissend, mit mächtigen Mandibcln. i. Maxillen mit

getrennten Laden und fünfgliedrigem Taster. 2. Maxillen an der Basis mit
einander verwachsen; am Ende meist mehr oder weniger getrennt, je mit

zwei Laden und dreigliedrigem Taster,

Fühler meist homonom vielgliedrig, mit weniger als 30 Gliedern. Oft

geknöj^ft oder blattartig erweitert etc.

Prothorax gross und frei beweglich, nicht in der Fläche ausgebreitet,

dagegen oft mit starker Crista.

Mesothorax meist klein, Metathorax oft etwas grösser, mit gut ent-

wickelten Tergiten, Pleuriten und Sterniten. Direkte und indirekte Muskeln
entwickelt.

Flügel (Taf. II, Fig. i
—

3) verschiedenartig; die vorderen schmäler und

derber, meist pergament- oder lederartig, die hinteren mit mächtig entwickeltem
Analfächer. In der Ruhe mehr oder weniger dachartig über dem Abdomen
gefaltet. Oft reduziert, zuweilen ganz fehlend. Analfeld der Vorderflügel gut
abgetrennt. Costa der Vorderflügel vom Rande entfernt, Subcosta einfach,

ebenso in der Regel der Radius, dessen Sektor mehrere Äste schief nach
hinten entsendet. Medialis meist gut entwickelt und wenigstens in den Vorder-

flügeln reich verzweigt. Cubitalis mehr reduziert. Analadern des Vorderflügels
nicht sehr zahlreich, des Hinterflügels dagegen sehr zahlreich, fächerartig.
Oueradern immer reichlich entwickelt, oft stellenweise netzartig verschlungen,
Schaltsektoren oft vorhanden.

Die Stridulationsorgane liegen an dem Hinterschenkel und einer Rippe
der Vorderflügel.

Vorder- und Alittelbeine homonom, zum Laufen geeignet; Hinterbeine
zu Sprungbeinen umgewandelt. Hüften klein, weit von einander abstehend.
Tarsen dreigliedrig. Abdomen aus 10 deutlichen Ringen bestehend; die

Tergite meist grösser als die Sternite. i. Sternit entwickelt. Gehörorgan
auf dem i. Segmente gelegen. Cerci erhalten. '6: 9. Segment mit Gonopoden.
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9 : 8. Segment mit 2 Gonapuphysen, 9. mit 2 Gonapophysen und 2 den Gono-

poden homologen Organen.

Tracheen durch Anastomosen verbunden. 2 thorakale und 8 abdominale

Stigmenpaare.

3 thorakale und 5 abdominale Ganglien.

Darm ohne atisgespn ichenen Kaumagen, mit Kropf und Divertikeln

am Anfange des Chylusmagens. Speicheldrüsen klein. Malp. Gef. zahlreich,

zu Bündeln vereinigt.

Hoden getrennt oder verbunden. Ovarien paarig mit zahlreichen panoisti-

schen Eiröhren, die oft (z. B. < )dipoda) unilateral angeordnet sind

Jugendformen der Imago ähnlich, Landbewohner.

Kein Ruhestadium ;
die Flügel entwickeln sich allmählich.

Eier werden niclit in einer Kapsel eingeschlossen, dagegen meist mit

einem Erdkokon umgeben.

Embryonalentwickelung ohne Bildung eines Keimhautblastems; Keimstreif

immers, überwachsen, von Anfang an auf der Ventralseite.

Familie: Acridiidae mit zahlreichen Unterfamilien.

2. Ordnung: Phasmoidea m.

Vorwiegend grosse und schlanke, meist stabfürmige, seltener flache blatt-

artige Landtiere, selten Wasserbewohner; mit schwach oder gar nicht ent-

wickeltem Flugvermögen. In der Regel (oder immer?) phytophag. Kopf
ziemlich frei beweglich, vertikal oder mehr horizontal gestellt, mit gut ent-

wickelten Komplexaugen und oft reduzierten Stirnaugen, ilundteile kauend,

mit kräftigen Mandibeln. i. Maxillen mit getrennten Laden und tünfgliedrigem

Taster; 2. Maxillen an der Basis mit einander verwachsen, je mit zwei Laden

und dreigliedrigem Ta.ster.

Fühler meist homonom vielgliedrig (S
— 100 Glieder!), fadenförmig oder

erweitert etc., vor den ^Vugen sitzend. Prothorax meist klein oder wenigstens
nicht sehr stark verlängert, frei beweglich, Mesothorax entweder stark ver-

längert (Phasmidae) oder nicht grösser als normal (Phyllien). Metathorax dem
Mesothorax ähnlich, mit ihm meist fest verwachsen. Tergite, Pleurite und

Sternite gut entwickelt.

Flügel (Taf I, Fig. 21— 2;^) verschiedenartig, die vorderen in der Regel
reduziert und deckenartig (Phasm.), selten grösser als die Hinterflügel (Phyll.).

Hinterflügel meist sehr gross und fächerartig faltbar. In der Ruhe liegen die

Flügel flach über dem Abdomen gefaltet. Ungeflügelte Formen sehr häufig.

Costa des Vorderflügels vom Vorderrande entfernt, reduziert, Subcosta massig
entwickelt, Radius und dessen Sector unregelmässig verzweigt, jMedialis massig
entwickelt und verzweigt, Cubitalis und Analadern nicht stark entwickelt,

Analfeld nicht abgegrenzt. Queradern ein unregelmässiges Netzwerk bildend,

Schaltsektoren meist vorhanden.

Beine homonom, zum Laufen oder Klettern eingerichtet. Hüften klein,

weit getrennt; Tarsen fünfgliedrig.

Abdomen aus 10 deutliclum Segmenten bestehend; die Tergite und

.Sternite fast gleich, i. Tergit oft mit dem Metanotum verschmolzen. 1 . Sternit
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entwickelt. Ungegliederte Cerci vorhanden; beim 9 auch Gonapophysen.

Styli nicht als solche erhalten.

Tracheen mit Anastomosen; 2 thorakale und 8 abdominale Stigmenpaare.

3 thorakale und 5 (Phyllium) oder 7 abdominale Ganglien. Darm mit

Kropf und Chylusmagen, welcher aus einer vorderen muskulösen und einer

hinteren glandulösen Partie besteht, ohne eigentlichen Kaumagen und ohne

Divertikel. Speicheldrüsen und sehr viele Malp. Gefässe.

Ovarien getrennt, mit zahlreichen unilateral angeordneten (Phasma)

panoistischen Eiröhren.

Die Jugendformen sind der Imago ähnhch und entwickeln sich allmählich

ohne Ruhestadium.

Die Eier werden einzeln abgelegt und besitzen eine kapselartige Hülle.

Embryonalentwickelung ähnlich wie bei Locustiden, ohne Keimhaut-

blastem. Keimstreif superfiziell. Involution unter Ausbildung eines konti-

nuierlichen Amnion-Serosasackes.

Familien : Phasmidae (mit zahlreichen Unterfamilien). Phylliidae.

3. Ordnung: Dermaptera Deg. emend. Kirby. (Euplecoptera Westw. Euder-

maptera Verb.)

Mittelgrosse schlanke Landtiere mit flachgedrücktem Körper und mittel

massig oder stark entwickeltem Chitinpanzer, mit schwach oder gar nicht ent-

wickeltem Flugvermögen. Leben teils von Raub, teils von Planzenkost.

Kopf gross, fast horizontal und sehr beweghch, mit meist gut ent-

wickelten Komplexaugen, aber ohne Stirnaugen.

Mundteile zum Kauen eingerichtet, Mandibeln kräftig, i. Maxillen mit

getrennten Laden und fünfgliedrigem Taster, 2. Maxillen miteinander ver-

wachsen, mit freien Laden und Paraglossen und dreigliedrigem Taster.

Fühler knapp ober dem Mundrande zwischen Augen und Kiefern inseriert,

aus 10—30 meist homonomen Gliedern bestehend. Prothorax frei und massig

gross, flach, Mesothorax sehr kurz, Metathorax grösser, beide mit direkten

und indirekten Flugmuskeln. Tergite und Sternite gut entwickelt, Pleurite klein.

Flügel (Taf. II, Fig. 4) verschiedenartig; die vorderen immer kurz, hart und

deckenartig, ohne deutliche Adern, nicht gekreuzt. Hinterflügel mit doppelter

Faltung (der Länge und der Quere nach), aus einem sehr reduzierten hornigen

Spreitenteil und einem fächerartigen, fast ausschliesslich erhaltenen Analteil

bestehend, in welchem zahlreiche von einem Punkte ausgehende Radien und

blinde Schaltadern vorhanden sind.

Beine homonom, zum Laufen eingerichtet. Hüften klein und weit ge-

trennt. Tarsen dreigliedrig.

Hinterleib aus zehn deutlichen freien Segmenten bestehend. Tergite und

Sternite übeinander und über das nächste Segment greifend, i. Sternit rück-

gebildet. Ungegliederte zangenartige Cerci am 11. Segmente vorhanden, oft

auch Gonapophysen des 8. und 9. Segmentes (2). StyU nicht als solche er-

halten. Die Genitalien des ö münden getrennt oder einseitig asymmetrisch.

Tracheen mit Anastomosen; massig entwickelt. Zwei thorakale und acht

abdominale Stigmenpaare.
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Drei thorakale und sechs abdominale Ganglien getrennt. Darm mit Kropf
und Kaumagen, ohne Divertikel. Speicheldrü.sen vorhanden. 8—10 Mal-

pighische Gefässe in zwei Gruppen angeordnet.

Hoden getrennt, jederseits ein Paar. Ovarien verschieden, jederseits

mit einer oder fünf polytrophen (aber nur mit einer Nährzelle versehenen)

Tuben.

Jugendformen der Imago ähnlich , oft mit gegliederten Cerci. Kein

ruhendes Stadium, Landtiere, Entwickelung der Flügel allmähUch. Embryonal-

entwickelung mit Keimhautblastem. Amnion und Serosa entstehen durch

einen typischen Faltungsprozess. Keimstreif superfiziell. Umrollung unter

Sprengung der Embryonalhüllen.

Familie: F orficulidae.

4. Ordnung: Diploglossata Sauss. (Dermodermaptera Verh.)

Mittelgrosse flache Landtiere von massig gedrungenem Körperbau und

massig entwickeltem Chitinpanzer ; flügellos und von parasitischer Lebensweise.

Kopf frei, mehr horizontal gerichtet, hypognath, ohne Augen und be-

weglich.
Mundteile zum Kauen geeignet; Mandibeln gut entwickelt, i. Maxillen

mit getrennten Laden und fünfgliedrigem Taster, 2. Maxillen an der Basis

verschmolzen, das tastertragende Glied geteilt, mit je einem Kaulappen und

dreigliedrigem Taster.

Fühler kurz, nahe dem Alundrande sitzend, mit längerem Basalglied und

zahlreichen homonomen Geisselgliedern. Prothorax frei, grösser als die folgen-

den Segmente, Metathorax am kleinsten; alle Tergite breit und flach, die

Pleurite und Sternite gut entwickelt und differenziert. Beine homonom, zum

Laufen geeignet. Hüften massig gross, sehr weit getrennt, Tarsen dreigliedrig.

Abdomen flach, aus zehn deutlichen Segmenten bestehend, Tergite etwas

auf die Ventralseite übergreifend. Cerci lang, aber nicht gegliedert. ',' ohne

Gonapophysen. o'' mit .\nhängen des 9. Sternites (Styli).

Zwei thorakale und acht abdominale Stigmenpaare.

Die Jugendformen sind der Imago ähnlich und entwickeln sich allmählich

ohne Ruhestadium. EmbryonalentWickelung intrauterin. (Vivipar).

Familie: Hemimeridae.

5. Ordnung: Thysanoptera Halid. iPhysopoda aut.)

Fast durchwegs kleine, mehr oder minder flache, schlanke Landtiere mit

vorwiegend gut entwickeltem Chitinpanzer und meist nur massig oder gar

nicht entwickeltem Flugvermögen, häufig auch Sprungvermögen. Nähren

sich von Pflanzensäften und nur ausnahmsweise von tierischen Säften. Kopf

vertikal, frei und massig beweglich. Komplexaugen gut entwickelt, meist drei

Stirnaugen vorhanden.

Alundteile zum Saugen geeignet, hypognath und kegelförmig verlängert.

Sie bestehen aus einem von der verlängerten Oberlippe, den i. und 2. Maxillen,

welche alle verwachsen sind, gebildeten Mantel, in dem sich zwei Stechborsten

(nach einer Auffassung die Mandibeln nach der anderen ein Fortsatz der
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I. Maxillen) und ein unpaarer asymmetrischer Mundstachel (PEpipharynx oder

eine Mandibel!) bewegen. Die Taster der i. Maxillen sind zwei- oder drei-

gliedrig-, jene der 2. Maxillen zwei- oder viergliedrig. Fühler fadenförmig, aus

sechs bis neun fast homonomen Gliedern bestehend.

Prothorax frei, beweglich, der Meso- mit dem grosseren Metathorax ver-

wachsen. Tergite gut entwickelt, Pleurite gross, Sternite gut entwickelt.

Flügel (Taf. III, Fig. i, 2) immer sehr schmal mit nur wenigen, oder

ohne Adern und meist sehr langen Fransen, endweder gleichartig, oder die

vorderen derber. Oft rudimentär oder fehlend. Hinterflügel kleiner, ohne Anal-

fächer. Ein kleines Analfeld oft abgegrenzt.
Beine homonom, zum Laufen eingerichtet, kurz, Hüften massig entwickelt

und weit voneinander entfernt. Tarsen ein- bis zweigliedrig mit zwei Klauen,

zwischen denen sich ein blasenartiges Organ befindet.

Abdomen aus zehn deutlichen Segmenten bestehend, das 10. oft röhren -

artig verlängert, i. Tergit kurz und mit dem Thorax verbunden, 1. Sternit

mehr oder weniger verkümmert. Tergite den Sterniten ähnlich. Im weib-

lichen Geschlechte oft ein aus zwei Gonapophysenpaaren zusammengesetzter

Legebohrer. Styli nicht erhalten.

Tracheen mit Anastomosen. Zwei thorakale und zwei deutliche ab-

dominale Stigmenpaare auf Segment zwei und acht. Die übrigen Stigmen
wahrscheinlich rudimentär.

Nervensystem konzentriert, das 2. und 3. thorakale Ganglion vereinigt,

alle abdominalen zu einer Masse verschmolzen. Der Magen besteht aus

zwei Abschnitten. Vier Malpighische Gefässe und 2—3 Paare von Speichel-

drüsen.

Hoden je eine kompakte Masse darstellend, mit gemeinsamem Duktus.

Ausmündung hinter dem 9. Segmente.
Ovarien aus je vier panoistischen Eiröhren bestehend, Eileiter unpaar,

Receptac. seminis vorhanden. Ausmündung hinter dem S. oder 9. Segment.

Jugendformen der Imago ähnlich, wie diese, Landbewohner. Entwicke-

lung allmähhch, das letzte Stadium oft unbeweglich. Die Flügel werden aussen

angelegt und entstehen allmählich- Furchung superfiziell : der Keimstreif

stülpt sich von hinten nach vorne in den Dotter ein, so dass der Embryo ver-

kehrt liegt; später folgt eine Umrollung.

Terebrantia.

$ auf Segment acht und neun mit je zwei Gonapophysen. Oberflügel

mit zwei Längsadern und einer Ringader.
Familien : Aeolothripidae, Thripidae.

Tubulilera.

9 ohne Gonapophysen, das letzte Segment röhrenförmig. Flügel ohne

Adern.

Familie: Phloeothripidae.
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IL Unterklasse: Blattaeformia m.

I. Ordnung: Mantoidea m.
.

Meist grössere Landtiere von vorwiegend schlanker Gestalt und meist

etwas flachgedrücktem K()rperbau. Massig stark chitinisiert. Mittelmässigc
oder schlechte Flieger, Raubtiere.

Kopf vertikal, frei beweglich, nicht in den Thorax eingesenkt. Komplex-

augen und meist 3 Stirnaugen gut entwickelt. Mundteile zum Kauen einge-

richtet. Mandibeln kräftig, i. Maxillen mit getrennten Laden und fünf-

gliedrigem Taster, 2 Maxillen an der Basis mit einander verwachsen, je mit

2 Laden und dreigliedrigem Taster.

Antennen aus zahlreichen homonomen Gliedern bestehend, meist faden-

förmig und auf die Stirne hinaufgerückt.

Prothorax immer verlängert und frei beweghch, oft seitlich erweitert,

flach, aber nie den Kopf überragend. Meso- und Metathorax einander

ziemlich gleich, mit breiten Tergiten und gut entwickelten Pleuriten und

Sterniten. Flügel (Taf. II, fig. 5
—

S) meist gut entwickelt, ungleichartig, in

der Ruhe dem Abdomen flach aufliegend ;
die vorderen meist stärker chitini-

siert, mit mehr oder minder reich verzweigten Längsadern, zuweilen auch

Schaltsektoren, zahlreichen, oft ein dichtes Netzwerk bildenden Queradern und

in der Regrel gut durch eine bogenförmige Falte begrenztem Analfeld, in dem
zahlreiche Adern erhalten sind. Hinterflügel zarter

,
mit mehr oder minder

grossem Analfächer. Costa marginal, einfach, Subcosta bis nahe zur Spitze

erhalten, Radius gegen die Flügelspitze zu einfach — oder mehrfach gegabelt,

Medialis meist einfach gegabelt oder gar nicht verzweigt, Cubitus reichlicher

verzweigt, Analadern zahlreich, ähnlich wie bei Blattiden
,

teils zum Hinter-

rande, teils in den Vorderflügeln zur Analfalte verlaufend.

Von den Beinen ist das erste Paar zu kräftigen Fangbeinen umgewandelt.
Mittel- und Hinterbeine homonom, schlank, zum Laufen eingerichtet. Hüften

gross, genähert, Tarsen fünfgliedrig.

Abdomen mit 10 deutlichen Segmenten, deren Tergite und Sternite

nahezu gleich entwickelt sind. i. Sternit reduziert. Gegliederte Cerci vor-

handen. Im weiblichen Geschlechte sind die Sternite des S. und g. Segmentes

eingestülpt und mit je 2 (lonapophysen versehen. Styli beim o in der ur-

sprünglichen Form erhalten, beim 'i den Gonapophysen ähnlich.

Tracheen mit Anastomosen, 2 thorakale und 8 abdominale Stigmen-

paare.

3 thorakale und 7 aljdominale Ganglien getrennt. Darm mit Kropf

Kaumagen und s cökalen Divertikeln
; Speicheldrüsen und viele Älalpighische

Gefässe vorhanden.

Hoden getrennt, ebenso die aus zahlreichen panoistischen Röhren be-

stehenden Ovarien.

Die Eier werden in einer Kapsel (Ooihek) eingeschlossen.

Jugendformen der Imago ähnlich, Landbewohner. Sie entwickeln sich

ohne Ruhestadium und bekommen die Flügel allmählich.
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Keimstreif superfiziell, überwachsen; Involution unter Ausbildung eines

kontinuierlichen Amnion-Serosasackes, der später gesprengt wird. Ohne Keim-
hautblastem.

Familie: Älantidae (mit mehreren Unterfamilien).

2. Ordnung: Blattoidea m, (Oothecaria Verb. p. p.)

Mittelgrosse bis grosse von Vegetabilien und animalischen Substanzen
lebende Landtiere von meist gedrungener Gestalt und flachgedrücktem

Körper, mit massig — oder stark entwickeltem Chitinpanzer. Schlechte oder

mittelmässige Flieger. Kopf vertikal, in den Thorax eingesenkt. Komplex-
augen gut entwickelt. Drei oder zwei Stirnaugen mehr oder weniger gut
entwickelt.

Mundteile zum Kauen eingerichet. Oberlippe nicht verlängert. Mandibeln

kräftig. I. Maxillen mit getrennten Laden und fünfgliedrigem Taster,

2. Maxillen am Grunde mit einander verwachsen, am Ende getrennt, mit

jederseits 2 getrennten Kaulappen und dreigliedrigem Taster.

Antennen aus zahlreichen homonomen Gliedern bestehend, fast immer

fadenförmig, auf der Stirne zwischen den Augen inseriert. Prothorax immer
sehr gross und frei beweglich, oft sehr erweitert, den Kopf überragend,
flach. Meso- und Metathorax ziemlich gleich, mit breiten Tergiten und gut
entwickelten Pleuren und Sterniten.

4 Flügel (Taf. H, Fig. 9
—

17) meist gut entwickelt, in der Ruhe dem
Abdomen flach autliegend, ungleichartig: die vorderen viel stärker chitinisierr,

oft flügeldeckenartig, mit reich verzweigten Längsadern, meist zahlreichen

Queradern und gut durch eine bogenförmige Falte begrenztem Analfeld, in

welchem zahlreiche .\dern erhalten sind. Hinterflügel mit in der Regel stark

entwickeltem Analfächer, zarter als die Vorderflügel. Vorderflügel: Costa redu-

ziert und verkürzt, marginal, Subcosta gleichfalls verkürzt, manchmal gegen
den Costalrand Aste aussendend, Radius mit zahlreichen gegen den Costalrand

gerichteten Asten, Medialis nicht sehr reichlich verzweigt, oft reduziert, Cubitus

vielfach verzweigt, seine Aste vorwiegend gegen den Spitzen- und Hinterrand

gerichtet, Analadern zahlreich, vielfach verzweigt und oft anastomosierend,
teils gegen die Analfalte, teils zum Hinterrande auslaufend. Die Hinterflügel
mit ihrem Analfächer sind der Länge nach und bei einzelnen Formen auch
der Quere nach faltbar.

Beine kräftig, homonom, zum Laufen eingerichtet, Hüften gross, genähert,
Tarsen fünfgliedrig.

Das Abdomen besteht aus 10 freien Segmenten, deren Tergite und
Sternite nahezu gleich gross sind. i. Sternit sehr reduziert. 11. Segment mit

gegliederten Cerci. Im weiblichen Geschlechte sind die Sternite des 8. und

g. Segmentes eingestülpt, ersteres trägt Gonapophysen, letzteres Gonapophysen
und Styli. Im männlichen Geschlechte fehlen die Gonapophysen und das

g. Segment trägt nur Styli.

Tracheen durch Anastomosen verbunden. 2 thorakale und 8 abdominale

Stigmenpaare.

Ganglien getrennt, 3 im Thorax und mehrere im Abdomen.
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Verdauungstrakt mit Speicheldrüsen, mächtigem Kropf, Kaumagen und

8 cökalen Divertikeln des Chylusmagens, Malpighische (xefässe zahlreich.

Hoden und Ovarien paarig, letztere mit <S oder mehr panoistischen Tuben.

Die Eier werden in einer Kapsel abgelegt. Manche Formen sind

ovivivipar.

Spuren von l'rutpflege und sozialem Leben wurden beobachtet.

Jugendt'ormen der Imago ähnlich, Landbewohner, entwickeln die Flügel

allmählich. Ohne ruhendes Puppenstadium. (Die Malpighischen Gefässe sind

anfangs in geringer Zahl vorhanden).

Keimstreif superfiziell, überwachsen. Involution unter Ausbildung eines

kontinuierlichen Amnion-Serosasackes , Umrollung mit Sprengung der Hüllen.

Entwickelung ohne Keimhautblastem.

Mehrere Familien und zahlreiche Unterfamilien.

3. Ordnung: Isoptera Brülle.

Meist kleine bis mittelgrosse Landtiere mit schwach entwickeltem Chitin-

panzer und geringem, oder ohne Flugvermögen, polymorph, staatenbildend.

Polyphag.

Kopf frei, meist gross, massig beweglich, ziemlich vertikal, Komplex-

augen vorhanden oder fehlend, ebenso die Stirnaugen.

Mundteile zum Kauen eingerichtet. Mandibeln immer gut entwickelt,

oft mächtig, i . Maxillen mit getrennten Laden und fünfgliedrigem Taster,

2. ]\Iaxillen mit untereinander verwachsenen Stipites, je zwei Laden und drei-

gliedrigem Taster.

Fühler nahe dem Mundrande inseriert, mit neun bis über 30 homonomen
Gliedern.

Thorax abgeflacht, Prothorax frei, massig gross. Meso- und Metathorax

mehr oder minder lose verbunden, fast gleich gross. Tergite gut entwickelt,

Pleurite und Sternite differenziert. Flügel (Taf. IL 1-ig. iS— 22) nur bei den

Geschlechtstieren vorhanden, mit zum leichteren Abwerfen präformierter
schwächerer Stelle, gleichartig, zarthäutig und meistens nahzu ganz gleich

gestaltet. Analfeld sehr klein rudimentär, aber geschieden, ^Vnalfächer nur

sehr selten entwickelt. Die ganze Fläche der Flügel erscheint durch ein

sehr feines netzartiges Zwischengeäder fast lederartig gerunzelt. In der Ruhe
werden die Flügel flach übereinander und über das Abdomen gelegt. Costa

und Subcosta verkürzt, einfach, oft verschmolzen. Radius nahe der Basis ent-

springend, mit mehr oder minder reichlicher Verzweigung. Medialis durchaus

selbständig, mehr oder minder stark verästelt, Cubitus mit zahlreichen gegen
den Hinterrand ziehenden Ästen. Keine regelmässigen Queradern vorhanden,
ebenso kein Flügelmal und kein Nodus.

Beine homonom, zum Laufen eingerichtet. Hüften gross, genähert. Tarsen

vier- bis fünfgliederig.

Abdomen mit zehn deutlichen Segmenten, mehr oder weniger kontrahiert

oder bei den ( ieschlechtstieren oft riesig ausgedehnt. i. Sternit reduziert,

Tergite und Sternite ähnlich. Kurze meist gegliederte Ccrci und häufig auch

Styli vorhanden.
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Tracheen mit Anastomosen. Zwei thorakale und sechs bis acht abdo-

minale Stigmenpaare.

Drei thorakale und sechs abdominale Ganglien.

Darm mit Kropf und Kaumagen. Speicheldrüsen vorhanden. Acht

lange Malpighische Gefässe.

Hoden aus je acht Kapseln bestehend. Zwei Samenblasen, gemeinsamer
Ductus. Ovarien aus einer verschieden grossen Zahl langer panoistischer

Röhren bestehend; Spermothek vorhanden.

Die Jugendformen sind Landtiere, der Imago ähnlich, mit einer geringeren

Zahl Malpighischer Gefässe. Sie entwickeln sich allmählich ohne Ruhe-

stadium.

Entwickelung ohne Keimhautblastem, Keimstreif superfiziell. Umrollung
unvollkommen. Die ganze Embryonalentwickelung zeigt viele Übereinstim-

mungen mit jener der Blattoiden und Analogieen mit jener der Orthopteren.

Familie: Termitidae mit mehreren Unterfamilien.

4. Ordnung: Corrodentia Burm. emend. Handl. (Copeognatha Enderl.)

Meist kleine
,

seltener mittelgrosse Landtiere von mehr gedrungenem

Körperbau. Mit schwach entwickeltem Chitinpanzer und massigem, oder ohne

Flugvermögen. Manche Arten können springen. Leben von Pflanzen (Flechten)

oder tierischem Abfall. Kopf gross, frei beweglich, mehr oder minder vertikal

mit blasig aufgetriebenem, grossem Clipeus und meist gut entwickelten Kom-

plexaugen, mit oder ohne Stirnaugen.

Mundteile zum Kauen eingerichtet; Mandibeln entwickelt, i. Maxillen

mit zwei Laden, von denen die äussere dick und fleischig, die innere hart und

lang ist, und mit fünfgliedrigem Taster. 2. Maxillen mit untereinander ver-

wachsenen Stipites und je zwei Kaulappen und stark reduziertem ein- bis

zweigliedrigem Taster. An der dorsalen Seite der vereinigten 2. Maxillen be-

findet sich oft ein eigenes gabelartiges Chitin gebilde. Hypopharyngealer
Sklerit mit einem Drüsenpaar vorhanden

,
Fühler (homonom oder heteronom)

vielgliedrig, meist borstenförmig und vor den Augen auf der Stirne inseriert.

Prothorax klein, bei den geflügelten Formen durch den mächtig entwickelten

Mesothorax meist überragt, der mit dem kleineren Metathorax verschmolzen

ist. Tergite gut entwickelt, Sternite klein.

Flügel (Taf. III, Mg. 3-7) zarthäutig, die vorderen immer grösser als

die hinteren, beide oft reduziert oder fehlend, nicht abfallend. Meist ein

Flügelmal entwickelt, meist kein Zwischengeäder und kerne Queradern. Anal-

feld klein, nicht abgesetzt, mit wenig Adern. Hinterflügel ohne Fächer. In

der Ruhe werden die Flügel dachartig über das Abdomen gelegt, nicht ge-

faltet und nicht gekreuzt. Costa marginal, Subcosta schwach ausgebildet.

Radius einfach, sein Sector gegabelt. Medialis am Ende in mehrere Aste

geteilt, im Verlaufe ein Stück weit mit dem Sector radii verschmolzen,

Cubitus bis gegen die Flügelmitte mit der Medialis verschmolzen, dann selb-

ständig, gegabelt und durch die vordere Zinke mit der Medialis anastomo-

sierend. Zwei einfache Analadern. In manchen Fällen sind die Adern stark

reduziert.
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Beine homonom, zum Laufen eingerichtet, Hüften massig gross und ge-

nähert. Tarsen zwei- bis dreigUedrig.

Abdomen aus 9—10 deuthchen Segmenten bestehend, kurz. i. Sternit

rückgebildet. Ohne Cerci, aber meist mit Gonapophysen. Styli rückgebildet

oder zu Gonopoden umgewandelt.
Tracheen mit Anastomosen. Zwei thorakale und sieben abdominale

Stigmenpaare. Ganglien auf drei Knoten konzentriert.

Darm einfach, ohne differenzierten Kropf und Kaumagen, ohne Diver-

tikel. Vier Malpighische Gefässe. Speicheldrüsen fungieren bei der Imago

als Spinndrüsen.
Hoden einfach. Samenblase vorhanden, ebenso Anhangsdrüsen. Ovarien

mit je fünf mehrkammerigen polytrophen Eiröhren.

Jugendformen der Imago ähnlich, Landbewohner.

Entwickelung allmählich, ohne Ruhestadium.

Familie: Psocidae (mit zahlreichen Unterfamihen).

5. Ordnung: Mallophaga Nitzsch.

Flachgedrückte kleine Insekten, Ektoparasiten auf Vögeln und Säuge-

tieren. Mit massig entwickeltem Chitinskelett. Immer ungeflügelt. Kopf

gross, frei und horizontal, massig beweghch. Komplexaugen schwach ent-

wickelt oder fehlend, Stirnaugen fehlend.

Mundteile fast prognath, zum K;auen eingerichtet. Mandibeln gut ent-

wickek. I. Maxillen klein und weich, mit viergliedrigem oder ohne Taster.-

2. Maxillen mit verschmolzenen Stipites, und je zwei Kaulappen und mit ein-

gliedrigem Taster oder ohne Taster. Gabelartiges Organ ähnlich wie bei den

Corrodentien vorkommend. Hypopharynx gut entwickelt. Ösophagus oft mit

einem Skleriten, in welchem ein Drüsenpaar mündet. Fühler aus 3—5 heter-

onomen oder homonomen Gliedern bestehend. Prothorax frei, ]\Ieso- und

Metathorax meist kleiner und oft mit dem Abdomen zu einem Komplex ver-

bunden. Tergite und Sternite gut entwickelt.

Beine kurz, zum Laufen oder Anklammern geeignet, das i. Paar zum

Halten der Nahrung. Hüften kurz und breit. Tarsen ein- bis zweigliedrig.

Abdomen aus 8—10 deutlichen Segmenten bestehend, i. Ventralplatte

rudimentär. Penis mit oder ohne Gonopoden. S. Sternit des '.' mit schwach

ausgebildeten gonapophysenartigen Organen.

Tracheen mit Längsanastomosen. Stigmen auf den Segmenten j— 7 und

meist ein Paar im (Meso) Thorax.

Drei zusammenstossende Ganglien in der Thorakalregion.

Darm mit Kropf und (oft) Saugmagen und mit zwei Divertikeln. Speichel-

drüsen und vier Malpighische Gefässe.

Hoden aus je zwei oder drei getrennten Kapseln bestehend. Samenblase

paarig, Ductus gemeinsam, hinter dem 9. Segmente ausmündend. Ovarien aus

je 3
—

5 kurzen polytrophen Eiröhren bestehend. Vagina gemeinsam, mit An-

hangsdrüsen, im Bereich des 8. Sternites ausmündend.

Jugenformen der Imago sehr ähnlich, wie diese parasitisch.

Entwickelung ohne Ruhestadium.

Keimstreif invai.>:ini('rl.
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Ambly cera.

Meso- und Metanotum getrennt , Fühler verborgen , keulenförmig oder

geknöpft, Mandibeln horizontal, Taster der 2. Maxillen vorhanden, Kropf ein-

fach, sechs Hoden, jederseits 3
—

5 Eiröhren.

Familien: Gyropidae, Liotheidae.

Ischnocera.

Meso- und Metanotum verschmolzen, Fühler frei, fadenförmig, Mandibeln

vertikal, Taster der 2. Maxillen fehlend, Kropf mit Divertikel, vier Hoden,

jederseits fünf Eiröhren.

Familien: Trichodectidae, Philopteridae.

6. Ordnung: Siphunculata Meinert. (Pseudorhynchota Cholodk. Ano-
plura Enderl.)

Flachgedrückte kleine Ektoparasiten der Säugetiere, mit schwach oder

massig entwickeltem Chitinpanzer, stets ohne Flügel.

Kopf frei beweglich, horizontal, Komplexaugen auf eine einzige Linse

reduziert, Stirnaugen fehlend.

Mundteile zum Saugen eingerichtet. Alle 3 Kieferpaare stark modifiziert.

Mandibeln stark reduziert. Das Stechorgan besteht nach Äleinert aus einem

unpaaren F^ortsatz, dem Epipharynx und aus einem Hypopharynx, der aus

2 Lamellen zusammengesetzt ist; nach Enderlein wäre der unpaare Fortsatz

als Hypopharynx zu deuten, an welchen sich 2 Paare von zarten langen
Fortsätzen anschmiegen: die i. Maxillen und die Lobi interni der 2. Maxillen

(Unterlippe). Nach Enderlein soll auch eine kurze häutige Unterlippe vor-

handen sein und an den Seiten der Mundöffnung (bei Phthirius) je ein rudi-

mentärer Labialpalpus, der aber weit von der Unterlippe abgerückt ist. Die

Nahrung gelangt, ohne durch das von den oben erwähnten Organen gebildete
Rohr zu gehen, direkt in den Ösophagus.

Fühler mit wenigen (5) homonomen Gliedern.

Thorakalsegmente nicht geschieden und ihre Teile nicht differenziert.

Beine homonom, zum Anklammern geeignet, Hüften weit von einander

entfernt. Tarsen aus einem Gliede bestehend.

Abdomen mit g freien oft nur schlecht geschiedenen Segmenten.
I. Ventralplatte reduziert.

Tracheen mit Anastomosen, i mesothorakales und 6 abdominale

Stigmenpaare.

3 sehr genäherte Ganglien in der Thorakalregion.
Darm mit grossem, vorne zweilappigem Magen. 4 Malpighische (jefässe.

Hoden getrennt, Ovarien getrennt mit wenigen (5) polytrophen Eiröhren und
mit Anhangsdrüsen. Genitalöffnung unpaar, im S. resp. g. Segment gelegen.

Jugendformen der Imago sehr ähnlich, von gleicher Lebensweise. Keim-
streif immers, invaginiert.

Familie: Pediculidae.
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III. Unterklasse: Hymenopteroidea m.

I. Ordnung: Hymenoptera L.

Landtiere von sehr verschiedener Grösse und Form, meist flach oder

Z3dindrisch, seltener kompress, mit vorwiegend stark entwickeltem Chitin-

panzer und Flugvermögen. Teils Pflanzen-, teils Fleischfresser. Kopf frei

beweglich, meist vertikal, selten horizontal. Komplexaugen fast immer sowie

die 3 Stirnaugen gut entwickelt.

Mundteile ursprünglich zum Kauen eingerichtet, sekundär durch Ver-

längerung einzelner Teile oft zu saugenden umgewandelt. Mandibeln immer

entwickelt, oft mächtig. i. Maxillen mit verschmolzenen Laden und

1—6 gliedrigem Taster, j. Maxillen mit untereinander verwachsenen Stipites

und Innenladen, welch letztere oft zu einer langen Zunge ausgebildet .sind;

Aussenladen als mehr oder weniger lange Paraglossen isoliert, Taster

I
—

4gliedrig. Fühler verschiedenartig, fast immer vielgliedrig ;
entweder

borstenförmig oder gekniet, geknöpft, gekämmt usw., nahe dem Mundrande

inseriert, oft aber mehr oder weniger weit auf die Stirne und zwischen die

Augen hinaufgerückt. Prothorax gut entwickelt, aber nie stark flächenartig

erweitert; sein Sternalteil mit den Beinen frei beweglich, das Tergit mit dem

Mesothorax fest verbunden. Mesothorax am grössten. Tergite, Pleurite und

Sternite gut entwickelt und meist differenziert. A'Ietathorax am kleinsten, fest

mit dem Mesothorax verbunden. Nur der Mesothorax mit indirekten

Flugmuskeln.

Flügel (Taf. III, Fig. 8—17) gleichartig, zarthäutig, die hinteren immer

kleiner als die vorderen, mit denen sie fast immer durch eigene Haftapparate

verbunden sind. In der Ruhe werden die Flügel oft gefaltet und in der

Regel flach über das Abdomen gelegt. Das Geäder zeichnet sich durch

wenig verzweigte Längsadern und wenige Queradern aus. ]\Ieist ist ein

Flügelmal vorhanden. Analfeld der Hinterflügel nicht fächerartig vergrössert.

Häufig sind die Flügel sehr reduziert oder sie fehlen ganz.

Vorderflügel : Costa marginal, massig entwickelt und kurz, Subcosta

einfach, Radius kräftig entwickelt, mit einem ungefähr in der ]\Iitte ent-

springenden Sektor. Medialis reduziert, in den basalen Teil des Radius auf-

genommen. Cubitus gut entwickelt, in zwei Äste geteilt. Analfeld durch

eine Falte abgetrennt, mit höchstens zwei Adern. Die Längsadern .sind durch

eine beschränkte Zahl von Queradern verbunden, so dass grosse Zellen ent-

stehen. Hinterflügel mit mehr reduziertem Geäder, ihr Analfeld etwas grösser.

Reduktionen der Adern häufig.

Beine meist homonom, zum Laufen eingerichtet, seltener die Vorderbeine

zu Raubbeinen oder anderweitig modifiziert. Hüften genähert, massig gross

und frei, Tarsen normal fünfgliederig, selten mit weniger Gliedern.

Abdomen aus 10 deutlichen Segmenten bestehend, mit eingliedrigen,

oder ohne Cerci; das i. Sternit nie ausgebildet, das 1. Tergit immer mit dem

Metathorax eng verbunden (Mittelsegment). Hinter dem i. Segment ist ent-

weder keine Einschnürung oder das 2. Segment ist mehr oder weniger ver-

schmälert, oft dünn, stielartig. I^ie Tergite .sind stets grösser als die Sternite.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Rezente Inselctengruppen. 3
j

Im weiblichen Geschlechte treten meist Gonapophysen am 8. und 9. Segmente
auf und sind entweder zu einem Legebohrer oder zu einem Giftstachel aus-

gebildet. Styli nicht als solche erhalten, zu Gonopoden umgewandelt.
Tracheen mit Anastomosen, 2 thorakale und 8 abdominale Stigmenpaare.

Ganglien getrennt, 2—3 im Thorax und 3
—

7 im Abdomen. Darm mit

Kropf und oft auch Kaumagen. Speicheldrüsen und zahlreiche, selten nur

wenige (bis 6) Malpighische Gefässe.

Hoden paarig, verschieden gestaltet.

Ovarien paarig, mit zahlreichen polytrophon Eiröhren. Rezeptakulum und

Anhangsdrüsen m.eist entwickelt.

Jugendformen Landbewohner oder Parasiten
,

entweder raupen- oder

madenförmig, in ersterem Falle mit thorakalen und ö— 8 Paar abdominalen

Extremitäten und Augen, in letzterem Falle ohne Beine und Augen, aber

stets mit gut entwickeltem Kopf, beissenden Mundteilen. Nymphe ruhend,

freigliedrig. Flügelscheiden werden erst im Nymphenstadium gebildet. Leben

von Pflanzen oder von Tieren, sehr oft als Entoparasiten.

Entwickelung mit oder ohne Keimhautblastem. Keimstreif superfiziell,

überwachsen. Involution unter Amputation beider Embryonalhüllen.

I. Unterordnung: Symphyta.

Larven raupenförmig. Hinterleib hinter dem i. Segmente nicht abge-
schnürt, sitzend.

Familien: Tenthredinidae, Siricidae.

2. Unterordnung: Apocrita.

Larven madenförmig. Flinterleib immer hinter dem i. Segmente abge-
schnürt. (Alle anderen E^amilien).

IV. Unterklasse: Coleopteroidea ra.

1. Ordnung: Coleoptera L. emend. Degeer.

Land- oder Wasserbevvohner von sehr verschiedener Gestalt und Grösse,

mit in der Regel stark entwickeltem Chitinpanzer, seltener weichhäutig. Vor-

wiegend flach oder mehr zylindrisch, selten kompress. Flugvermögen meist

gering oder mittelmässig.

Kopf meist frei, seltener in den Prothorax eingesenkt, von massiger

Beweglichkeit, vertikal oder horizontal. Komplexaugen in der Regel, Stirn-

augen selten ausgebildet.

Mundteile typisch zum Kauen eingerichtet. Mandibeln fast immer

kräftig. I. Maxillen mit einer oder mit zwei Laden und i
—

4gliedrigem
Taster, selten die Laden zu einem Saugrohr umgewandelt (Nemognatha).

Stipites der 2. Maxillen unter einander verwachsen, die Laden getrennt oder

verwachsen, Taster 1
—

3gliedrig.
Antennen in der Regel vielgliedrig (bis zu 50 Glieder), sehr verschieden-

artig, selten homonom. Oft ist die Zahl der Glieder durch Verschmelzung-
sehr reduziert (bis zu einem Glied). Insertion verschieden.
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Prothorax, als Halsschild stark entwickelt, frei. Mesothorax meist kleiner

als der Metathorax, dieser lang und gross, die hauptsächlichen Flugmuskeln
enthaltend. Tergite. Pleurite und Sternite gut entwickelt.

Flügel (Taf. III, I'ig. i8— 2S) immer ungleichartig, die vorderen zu mehr
oder weniger dicken Flügeldecken umgewandelt, ohne deutliches Geäder, nicht

gekreuzt und in der Ruhe das Abdomen bedeckend. Hinterflügel zum Fliegen

geeignet, der Länge nach und meist auch der Quere nach faltbar, mit sehr

spezialisiertem Geäder. Oft sind die Flugorgane mehr oder minder reduziert,

selten fehlen sie ganz.

Im Vorderflügel sind die Tracheen der Analadern bis auf die erste,

welche den Hinterrand der Flügeldecken bildet, rückgebildet; die Costa ist

schwach entwickelt und die Medialis häufig stark reduziert, Subcosta, Radius

und Cubitus sind immer gut entwickelt aber schwach oder gar nicht ver-

zweigt. Der Verlauf der ursprünglichen Adern ist meist nur ontogenetisch

nachweisbar, bei den fertigen Insekten fast immer durch die sekundär ge-
bildeten Rippen etc. stark verwischt. Im Hinterflügel ist die Äledialis gleich-

falls stark zurückgebildet, Radius und Cubitus dagegen stark entwickelt und

meistens gegabelt; Analadern fast immer stark entwickelt.

Beine sehr verschieden gebaut, in der Regel homonom und zum Laufen

eingerichtet , manchmal die vorderen zum Graben, die hinteren oft zum

Springen oder Rudern geeignet. Tarsen vorwiegend fünfgliedrig, seltener

vier- oder dreigliedrig, manchmal sogar noch weiter reduziert.

Abdomen mit 8— 9 deutlich erhaltenen freien Segmenten. Die Tergite
in der Regel schwächer entwickelt als die Sternite. 1. Sternit selten erhalten,

oft auch das 2. nicht ausgebildet. Cerci fehlen der Imago (oder sie sind

sehr stark umgewandelt?), Penis mit Parameren (oder Gimnpoden?), Gonapo-

physen kommen bei dem § vor.

Tracheen mit Anastomosen, 2 thorakale und in der Regel is abdominale

Stigmenpaare; manchmal sind letztere zum Teil reduziert,

Nervensystem verschiedenartig, entweder mit getrennten Ganglien oder

mehr minder konzentriert, in einzelnen Fällen bis auf zwei Knoten. Darm

verschiedenartig.

Speicheldrüsen und 4
— 6 Malpighische Gefässe vorhanden.

Hoden einfach oder zusammengesetzt. Anhangsdrüsen. .Samenblasen.

Gemeinsamer Ductus.

Ovarien aus zahlreichen Eiröhren bestehend, mit zahlreichen Nährkammern

(menMstisch) oder mit einer endständigen Nährkammer, welche durch Stränge
mit den Eiern in Verbindung bleibt.

Jugendformen sehr verschiedenartig, pro- oder hypognath, meist mit

kauenden Mundteilen, selten mit Saugzangen. Campodea- ähnlich, asseiförmig,

engerling- oder madenförmig; mit oder ohne Thorakalbeinen, aber immer mit

deutlich entwickeltem Kopf. Taster meist vorhanden, selten jene der

2. JMaxillen fehlend, Land- oder Wasserbewohner, in letzterem Falle oft mit

Tracheenkiemen. Immer tritt ein Ruhestadium ein, in welchem die Flügel
zur Entwickelung gelangen.

Nymphe meist freigliederig, selten mumienartig. Zuweilen eine Hypcr-

mctamorphose.
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Entwickelung mit Keimhautblastem. Keimstreif vorwiegend superfiziell,

vorne überwachsen, hinten invaginiert. Involution teils durch Ausbildung
eines kontinuierlichen Amnion-Serosasackes, teils unter ausschliesslich dorsaler

Zurückziehung des Amnions.

Unterordnung: Adephaga (viele Familien;.

Unterordnung: Polyphaga (viele Familien).

2. Ordnung: Strepsiptera Kirby.

Kleine Landbewohner, durch parasitische (in Hymenopteren) Lebensweise

stark modifiziert und sexual dimorph. Die o mit starkem Flugvermögen, die

9 zur Madenform rückgebildet.

o" : Kopf frei, vertikal, mit Komplexaugen.
Mundteile reduziert, Mandibeln und i. Maxillen erhalten, die 2. Maxillen

atrophiert.

Fühler aus vier heteronomen Gliedern bestehend.

Prothorax sehr klein, ebenso der mit dem grossen Metathorax verbundene

Mesothorax. Tergite, Pleurite und Sternite entwickelt. Flügel (Taf. III,

Fig. 29) ungleichartig, die vorderen sehr reduziert, die hinteren gross, mit

fächerartigem Geäder ohne Queradern und der Länge nach faltbar. Beine

homonom, mit viergliedrigen Tarsen.

Abdomen sehr klein, deutlich segmentiert, ohne Cerci.

Tracheen mit Anastomosen.

Ganglienkette zu drei Knoten konzentriert.

Darm sehr reduziert; keine Malpighischen Gefässe entwickelt.

Zwei Hoden mit Vas deferens und kurzer gemeinsamer Vesica und
Ductus.

9 : Madenförmig , in der Larvenhaut verbleibend, mit vollständig atro-

phierten Mundteilen und Extremitäten, ohne Augen und mit nur zwei Stigmen.

Kopf nicht differenziert. Darm sehr reduziert, Malpighische Gefässe fehlend.

Die Genitalien bestehen anfangs aus zwei langen Schläuchen
,
an denen

die Eier unregelmässig sitzen. Später liegen die Eier im Fettkörper verstreut

und entwickeln sich daselbst.

Die Embryonalentwickelung erfolgt im Leibe der Mutter, Alle Kerne
wandern an die Oberfläche und bilden ein Blastoderm, welches sich an einem
Pole zusammenzieht. Keimstreif immers. Serosa sehr dünn und später ganz
verschwindend. Amnion kommt nicht zur Ausbildung. Larven anfangs cam-

podeoid mit Extremitäten und Augen. Sie werden nach dem Einwandern in

das Wohntier madenförmig. Die ruhende Nymphe des o bleibt in der Larven-

haut; Flügel entwickeln sich erst während des Nymphenstadiums.
Familie: Stylopidae.

V. Unterklasse: Embidaria m.

I. Ordnung: Embioidea Kusnezow. (Oligoneura Börner, Adenopoda Verb.)

Mittelgrosse schlanke, etwas flache Landtiere mit schwach oder mittel-

mässig entwickeltem Chitinpanzer, mit schwachem oder ohne Flugvermögen.
Handliräch, Die fossilen Insekten. 3
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Leben? von Pflanzenstoffen. Kopf fast horizontal, frei uad beweglich, mit
schwach entwickelten Komplexaugen und ohne Stirnaugen.

Mundteile zum Kauen eingerichtet, Alandibeln gut entwickelt, i. Maxillen
mit zwei getrennten Laden und fünfgliedrigem Taster, 2. MaxiUen mit unter-

einander verwachsenen Stipites mit je zwei Laden und dreigliedrigem Taster.

Fühler nahe dem Mundrande inseriert, mit zahlreichen (15
—

24) homonomen
Gliedern.

Thorax schlank, depress ; Prolhorax klein, frei, Mäso- und Matathorax
einander ähnlich und gross, beweglich und einfach gebaut. Tergite, Pleurite

und Sternite entwickelt.

Flügel (Taf III, Fig. 30, 31) meistens nicht entwickelt, nur beim j oft

vorhanden, gleichartig, häutig, nicht abfallend und fast gleich gross, mit ziem-

lich reduziertem Geäder, wenigen Längs- und Qaeradern. Analfeld klem, nicht

abgegrenzt, nie fächerartig vergrössert. Costa einfach, marginal, Subcosta ein-

fach, ebenso der Radius, dessen Sector aber gegabelt. Medialis einfach oder

gegabelt, ebenso der Cubitus. Nur ein oder zwei Analadern vorhanden.

Mittel- und Hinterbeine homonom, Hüften klein, weit voneinander ent-

fernt, Tarsen dreigliedrig. Vorderbeine mit Spinnorgan im vergrösserten
1. Tarsengliede.

Abdomen fast zylindrisch, schlank, mit zehn deutlichen Segmenten.
I. Sternit mit dem Metathorax verwachsen, Tergite etwas grösser als die

Sternite. Ein- bis zweigliedrige Cerci. 9 ohne Gonapophysen.
Tracheen mit Anastomosen; zwei thorakale und acht abdominale Stigmen-

paare.

Drei thorakale und sieben abdominale Ganglien getrennt.

Darm gerade, mit Kropf und Kaumagen. Speicheldrüsen und zahlreiche

(bis über 20) Malpighische Gefässe vorhanden.

Hoden mit je fünf Lappen, grosse Samenblase und gemeinsamer Ductus.

Ovarien mit je fünf kurzen unilateral angeordneten Eiröhren und einer

Spermothek.

Jugendformen der Imago ähnlich, Landbewohner, phytophag.
Entwickelung allmählich ohne Ruhestadium.

Eientwickelung nach Melander ähnlich wie bei Orthopteren.
Familie: Embidae.

VI. Unterklasse: Perloidea m.

I. Ordnung: Perlaria m. (Plecoptera Burm.)

Mittelgrosse schlanke Landbewohner mit massigem Flugvermögen und

schwach entwickeltem Chitinpanzer. Raubtiere. Kopf frei, nicht stark beweg-
lich, fast horizontal, Komplexaugen klein, zwei oder drei Stirnaugen.

]\Iundteile frei, prognath, kauend
;
Mandibeln oft verkümmert : i. Maxillen

mit getrennten Laden und fünfgliedrigem Taster; 2. Maxillen mit meist ganz
verwachsenen Stipites, getrennten, oft rudimentären Laden und dreigliedrigen

Tastern.

Fühler einfach, borsten- oder schnurförmig, mit vielen homonomen
Gliedern, nahe dem Mundrande vor und unter den Augen inseriert.
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Prothorax gross und frei beweglich, nicht über den Mesothorax. ver-

längert. Meso- und Metathorax gleichartig, getrennt, ziemlich gross; ihre

Tergite gut entwickelt, ebenso die Pleurite und Sternite. Indirekte Flug-
muskeln entwickelt. Die vier Flügel (Taf. IV, F"ig. i

—6) fast immer gut ent-

wickelt, gleichartig, zarthäutig, ohne Haftapparat und in der Ruhe gefaltet

über dem Abdomen liegend. Hinterflügel meist kürzer, aber durch stärkere

Entwickelung des .Vnal (achers in der Regel mehr in der Fläche entwickelt

als die vorderen. Weder Nodus noch Flügeldreieck entwickelt, keine Kreuzung
der Adern. Analfeld meist durch eine Falte gut geschieden, Queradern meist

in massiger Zahl ausgebildet, unregelmässig. Costa marginal, nicht verzweigt,

Subcosta verkürzt, nicht bis zur Spitze reichend, einfach, Radius einfach, sein

Sector meist näher der Basis entspringend, init einem oder mehreren schief

nach hinten abzweigenden Asten. Medialis einfach oder mehrfach gegabelt,
ebenso der Cubitus.

Die 3 Beinpaare homonom, schlank, zum Laufen eingerichtet. Hüften

klein, einfach, weit voneinander entfernt, Tarsen dreigliedrig.

Abdomen schlank mit lo deutlich entwickelten Segmenten. Tergite und

Sternite nicht geschieden, einen geschlossenen Ring bildend, i. Sternit oft

mit dem Thorax verwachsen; das ii. Segment trägt meist gut entwickelte

und gegliederte, selten rudimentäre Cerci. Gonapophysen fehlen (o'' und 9).

Teile des Telson gut entwickelt.

Tracheensystem mit Anastomosen, 2 thorakale und 8 abdominale Stigmen-
paare. Imago oft mit Resten larvaler Tracheenkiemen, die aber nicht mit

Extremitäten homolog sind.

Bauchkette aus drei thorakalen und 6 abdominalen getrennten Ganglien
bestehend.

Darm ohne Saug- und Kaumagen, mit grossem Ösophagus; Magen
meist mit cökalen Divertikeln

; Speicheldrüsen vorhanden (2 Paar), 20—60 Mal-

pighische Gefässe.

Hoden resp. Ovarien entweder ganz getrennt, oder nur am Vorderende
verwachsen oder an einem gemeinsamen Bogenrohr sitzend, letztere panoistisch

(holoistisch), mit sehr vielen Tuben.

Jugendformen im Wasser lehend, Raubtiere, der Imago ähnlich, mit

thorakalen Tracheenkiemen. Die Flügel entstehen allmählich. Kein ruhendes

Nymphen-Stadium.
Familie: Perlidae (mit mehreren Unterfamilien).

VII. Unterklasse: Libelluloidea m.

1. Ordnung: Odonata Fabricius.

Mittelgrosse oder grosse, immer schlank gebaute Landbewohner mit stark

entwickeltem Flugvermögen und massig starkem Chitinpanzer. Raubtiere.

Kopf frei, vertikal, sehr beweglich, mit mächtig entwickelten Komplexaugen
und 3 Stirnaugen. Mundteile kräftig, zum Kauen eingerichtet: Mandibeln

gut entwickelt; i. Maxillen mit verwachsenen Laden und eingliedrigem
Taster; 2. Maxillen mit einander verwachsen, mit teilweise freier Innenlade
und einem zweigliedrigen Taster, dessen Grundglied mit der Aussenlade teil-

3*
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weise verschmolzen ist; ober den 2. Maxillen liegt ein als Zunge, Endolabium

oder Hypopharynx bezeichnetes plattenartiges Organ.

Fühler kurz, pfriemenförmig, mit dicken Basalgliedern und borstenförmigem

(aus 7
— 8 Gliedern bestehendem) Endgliede, zwischen den Augen inseriert,

auf die Stirn hinaufgerückt. Thorax eigenartig gebaut. Prothorax klein,

frei beweglich, Meso- und Metathorax gleich gross und fest verbunden, mit

sehr kleinen schmalen Tergiten und mächtig entwickelten Pleuriten und

Sterniten. Indirekte Flugmuskeln fehlend oder rudimentär.

Vier Flügel (Taf. IV, l'ig. 7
—

ig) stets gut entwickelt, und nahezu gleich,

ohne Haftapparat, glasartig aber nicht sehr zart, mit reichlichem netzartigem
Geäder. Nicht fächerartig und in der Ruhe teils horizontal, teils aufrecht ge-

halten, nie flach dem Abdomen aufliegend, nie gefaltet. Als charakteristisch

sind zu bezeichnen, der stets deutliche Nodus (eine gelenkartige Einschnürung
des Costalfeldes, welche das Ende der Subcosta bildet), das „Flügeldreieck"

und die Kreuzung der vorderen Äste der Medialis durch den Sector radii.

Costa marginal. Radius einfach, sein Sector mit mehr minder zahlreichen

nach hinten abzweigenden Asten (Schaltsectoren). Das Anall'eld ist nie durch

eine Gelenkfalte begrenzt und überhaupt nicht als selbständiges Flügelfeld zu

unterscheiden. Schaltsectoren sind fast immer in grosser Zahl entwickelt und

gegen die Spitze zu liegt zwischen Radius und Costa ein sogen. Flügelmal
oder Pterostigma. Durch die Kreuzung der Adern weicht der Odonatenflügel
von jenen aller anderen Insekten ab, und man findet nirgends eine solche Auf-

einanderfolge der zu dem Spitzenrande laufenden Hauptäste: Costa, IMedialis i.,

Medialis 2., Sector Radii, Medialis 3., 4., Cubitalis i., 2. Die Analis zerfällt vor

dem Rande in ein Netzwerk und ist bei der Imago meist nicht mehr als selb-

ständige Ader zu unterscheiden. Die zahlreichen Oucradern stehen meist senk-

recht auf den Hauptadern und bilden ein auffallend regelmässiges Netz.

Drei Beinpaare gleichartig entwickelt, nie sehr kräftig und mehr zum
Erfassen der Beute als zum Laufen geeignet. Hüften einfach, massig gross,

weit nach vorne gerückt und einander genähert. Tarsen dreigliedrig.

Abdomen immer lang und beweglich ,
seine Tergite grösser als die

Sternite, auf die Ventralseite übergreifend. 10 Segmente deutlich entwickelt

und frei. Sternit des i. Segmentes vorhanden. 11. Segment mit zwei aus

je einem Gliede bestehenden Cerci. Telson gut entwickelt, die Afterklappen
bildend. Im weiblichen Geschlechte trägt das y. und das g. Sternit 2 Gona-

pophj^sen, letzteres oft auch Styli. Begattungsorgan des : von der Genital-

öffnung getrennt, am 2. Sternite gelegen, das g. Segment mit verkümmerten

oder ohne Gonopoden.

Tracheensystem mit Längs- und Queranastomosen, 2 thorakale und S ab-

dominale Stigmenpaare.

Nervensystem sehr wenig konzentriert, die drei thorakalen Ganglien zu-

sammenstossend, die 7 abdominalen getrennt.

Kropf und Kaumagen entwickelt. 40— 60 kurze INIalpighische Gefässe.

Speicheldrüsen nicht sicher nachgewiesen.
Hoden getrennt. Samenblase nicht entwickelt, Ausmündung der 3 Geni-

talien am g. Segmente. Ovarien getreimt, panoistisch (holoistisch), aus sehr

vielen unilateral angeordneten Tuben bestehend.
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Jugendformen im Wasser lebend, der Imago mehr oder weniger un-

ähnlich, mit beissenden Mundteilen. z. Maxillen zu einer vorstreckbaren

Fangzange (Maske) umgewandelt, Fühler kurz, wie bei der Imago. Oft mit

abdominalen Tracheenkiemen, oder Darmkiemen. Flügel kommen allmählich

zur Entwickelung. Kein ruhendes Nymphenstadium.

Entvvickelung ohne Bildung eines Keimhautblastems, Keimstreif anfangs

superfiziell , später immers invaginiert und teilweise superfiziell. Involution

unter Ausbildung eines kontinuirlichen dorsalen Amnion-Serosasackes.

Subordo : Anisozygoptera m.

Familie: Neopalaeophlebidae m.

Subordo : Zygoptera Aut.

Familien: Calopterygidae, Agrionidae.

Subordo: Anisoptera Aut.

Familien: Gomphidae, Aeschnidae, Libellulidae.

VIII. Unterklasse: Ephemeroidea m.

I. Ordnung: Plectoptera Pack. (Agnatha Aut.)

Meist mittelgrosse, schlanke Landbewohner, immer mit gutem Flugver-

mögen, massig entwickeltem Chitinpanzer. Scheinen als Imago keine Nahrung
aufzunehmen. Kopf frei

,
vertikal, nicht stark beweglich. Komplexaugen

mächtig entwickelt, oft geteilt; drei Stirnaugen vorhanden, Mundteile rudimentär,

hypognath, der Anlage nach kauend. Mandibeln oft fehlend oder rudimentär,

niemals gut ausgebildet, i. Maxillen klein mit Taster. 2. Maxillen mit ver-

wachsenem Stipes. Auch die beiden Innenladen verschmolzen, die Aussen-

laden mit dem Taster verschmolzen.

Fühler kurz, pfriemenförmig, mit i
— 2 kurzen Basalgliedern und einer

ungegliederten Endborste, nahe ober dem Mundrande inseriert. Prothorax

klein, Mesothorax am grössten, Metathorax klein, die beiden letzteren fest

verbunden. Tergite, Pleurite und Sternite des Mesothorax gut entwickelt

und getrennt. Metathorax einem Abdominalsegmente ähnlich. Direkte und

indirekte Flugmuskeln entwickelt.

Flügel (Taf. IV, Fig. 20— 22) stets vorhanden, zarthäutig, in aufrechter

Stellung und nie über dem Abdomen gelagert. Vorderflügel immer gross, die

Hinterflügel stets viel kleiner, oft rudimentär. Das Geäder ist sehr verschieden

entwickelt, meist von ausgesprochen fächerartigem Typus. Häufig sind zahl-

reiche Schaltsektoren (scheinbar aus Queradern entspringende oder nicht in

sichtbarer Verbindung mit den Hauptadern stehende Längsaderäste) und reich-

liche Queradern ausgebildet. Das Analfeld der Hinterflügel ist nicht fächer-

artig vergrössert. Vorder- und Hinterflügel nicht durch Haftapparate verbunden.

Analfeld an beiden Flügelpaaren nicht durch eine Gelenkfalte abgegrenzt.

Costa marginal, Subcosta immer einfach, Radius einfach, Sector radii

nahe der Basis entspringend, meistens in mehrere Äste geteilt. Mediana

isoliert, schwach verzweigt. Cubitus gleichfalls mit einer oder mehreren
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Gabeln. Analadern in verschiedener Zahl ausgebildet und oft mehrlach ver-

zweigt, bogenförmig gegen den Hinterrand verlaufend. Selten sind alle Adern

unverzweigt und keine Schaltsektoren entwickelt, in diesem Falle auch die

Queradern sehr spärlich.

Drei Beinpaare schwach entwickelt, zart. Die Hüften klein, einfach, jene

des 2. und 3. Beinpaares weit getrennt. Tarsen i
—

5gliedrig.

Hinterleib stets schlank und fast zylindrisch, Tergite und Sternite fast

gleich und durch eine Pleuralhaut getrennt, in welcher die Stigmen liegen.

Sternit des i. Segmentes gut entwickelt. 10 Segmente gut ausgebildet, das

II. mit zwei langen Cerci, ausserdem oft in einen gegliederten unpaaren
Fortsatz verlängert. Im weiblichen Geschlechte sind keine Gonapophysen
vorhanden, im männlichen Geschlechte finden sich auf dem g. Segmente zwei

gegliederte Anhänge (die Styli) und ein geteilter Penis (ohne Parameren).

Das Tracheensystem ist durch Längs- und Queranastomosen verbunden.

2 thorakale und S abdominale Stigmenpaarc. Ganglien getrennt.

Der Darm dient bei der Imago als Luftballon ; weder Kropf noch Kau-

magen sind deutlich entwickelt. Ungefähr 40 Malpigiiische Gelasse.

Die Geschlechtsorgane haben paarigen Ausfuhrungsgang im Bereiche

des 8. (d) oder q. (V) Segmentes. Es fehlen die ektodermalen Organe:
Ductus ejaculatorius, Vesica, Vagina und Receptaculum. Die panoistischen

(holoistischen) Ovarien bestehen aus einer grossen Zahl kleiner Tuben, die

Hoden aus einfachen Säcken.

Die Jugendformen leben im Wasser und sind in der Körperform der

Imago ähnlich, oft sekundär stark modifiziert. Sie leben teils vom Raub, teils

von Vegetabilien. Ihre Mundteile sind gut entwickelt, beissend. i. Maxillen

mit verwachsenen Aussen- und Innenladen und viergliedrigem Taster.

2. Maxillen mit getrennten Laden und dreigliedrigem Taster, und ihre Stipites

miteinander verwachsen. Darm gut entwickelt. Die jungen Larven sind

Campodea-ähnlich mit vielgliedrigen Fühlern, bekommen oft erst nach vielen

Häutungen die Flügelscheiden und abdominale Tracheenkiemen, die mit Extre-

mitäten homolog sind, ^'or der letzten Häutung verlassen die Larven als

,,Subimago'' bereits fliegend das Wasser. Kein Ruhestadium. Keimstreif

immers (invaginiert), kommt dann durch einen typischen LTmrollangsprozess
wieder an die Oberfläche des Eies (ventral). Kein Keimhautblastem.

Familie: Ephemoridae.

IX. Unterklasse: Neuropteroidea m.

1. Ordnung: Megaloptera (Latr.) m. (Emmenognatha Borner p. p.)

Mittelgrosse oder grosse schlanke Landtiere mit mittelmässigem Flug-

vermögen und nicht sehr starkem Chitinpanzer. Räuber. Kopf gross, frei,

nicht sehr beweglich und fast horizontal gerichtet. Komplexaugen gross,

3 Stirnaugen vorhanden oder fehlend.

Mundteile zum Kauen eing-erichtet, prognath. Mandilieln kräftig, oft

mächtig entwickelt (, ); i. Maxillen mit getrennten Laden und fünfgliedrigem

Taster, 2. Maxillen mit untereinander verwachsenen Stipites und sehr redu-

zierten Laden, dreigliedrigem Taster.
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Fühler fadenförmig mit vielen homonomen Gliedern, oft mit Kamm-
zähnen

;
nahe dem Mundrande inseriert.

Prothorax gross, frei, Meso- und RIetathorax ähnlich, nicht ganz fest

verwachsen, die Tergite gross und gut differenziert, ebenso Pleurite und

Sternite. Indirekte Flugmuskel entwickelt.

Flügel (Taf IV, Fig. 23, 24, Taf V, Fig. i) stets vorhanden, beide

Paare gleichartig, zarthäutig, die vorderen etwas grösser. Ohne Haftapparat.
Analfächer der Hinterflügel nicht stark entwickelt, etwas gefaltet. In der

Ruhe liegen die Flügel über dem Abdomen mehr oder minder (dachförmig)
flach. Sie sind in der Regel durch das Vorhandensein vieler Queradern ge-
kennzeichnet. Das Analfeld der Vorderflügel ist nicht oder mangelhaft be-

grenzt und besitzt 3— 4 Längsadern. Nodus, Adernkreuzung und Flügeldreieck
fehlen. Costa marginal, einfach; Subcosta einfach, bis nahe zur Spitze ent-

wickelt; Radius einfach, der Sektor nahe der Basis entspringend, in mehrere,
meist schief gegen den Spitzenrand verlaufende Äste geteilt. Medialis höchstens

ein kurzes Stück an den Radius gelagert, sonst frei und mehrfach gegabelt.
Cubitus einfach oder mehrfach gegabelt. Analadern in geringer Zahl entwickelt,

einfach oder verzweigt und unregelmässig bogenartig gegen den Hinterrand

gekrümmt. Keine Schaltsektoren und nur vereinzelte Gabelzinken. Stets zahl-

reiche Queradern.
Homonome Laufbeine mit ziemlich kleinen genäherten einfachen Hüften

und fünfgliedrigen Tarsen.

Abdomen schlank mit 10 normal entwickelten Segmenten, die Tergite
und Sternite getrennt, fast gleich gross. Beim 9 sind keine Gonapophysen
entwickelt. Eingliedrige Cerci. Sternit des i. Segmentes gut ausgebildet.

Tracheen durch Längs- und Oueranastomosen verbunden; 2 thorakale

und ö abdominale Stigmenpaare.

3 Ganglien im Thorax und 7 im Abdomen getrennt.
Im Verdauungstrakt findet sich ein deutlicher Kropf, cökale Divertikel und

8 Malpighische Gefässe (bei Corydalis) oder keine Cöka und 6 Malpighische
Gefässe (bei Sialis), auch ein Saugmagen kommt vor. Hoden paarig getrennt,
mit sehr vielen kurzen rosettenförmig angeordneten Tuben, Samenblase (?) vor-

handen, gemeinsamer Ductus. Die paarigen, getrennten meroistischen (telo-

trophen) Ovarien zeigen gleichfalls sehr viele vielkammerige Eiröhren. Recep-
taculum entwickelt. Geschlechtsöffnung einfach, im 8. (v) ^der g. (d') Segmente.

Jugendformen im Wasser lebend, Raubtiere, campodeoid mit ähnlichen

kauenden Mnndteilen, wie die Imago, und gut entwickelten Thorakalbeinen,
einem Kaumagen und 8 Abdominalganglien. 7 Abdominalsegmente tragen

gegliederte als Extremitäten zu deutende Tracheenkiemen, Oft ist ein un-

paarer Analfortsatz entwickelt. Die Flügel entwickeln sich erst im ruhenden

Nymphenstadium.
Familie: Chauliodidae m.

Familie: Sialidae Aut.

2. Ordnung: Raphidioidea mihi. (Emmenognatha Börner p. p.)

Mittelgrosse schlanke Landtiere mit gut ausgebildetem Flugvermögen
und massig starkem Chitinpanzer. Räuber.
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Kopf frei, gross, fast horizontal und ziemlich frei beweglich. Komplex-
augen gut entwickelt, meist 3 Stirnaugen vorhanden. Mundteile zum Kauen

eingerichtet, prognath, Mandibeln gut entwickelt, 1. Maxillen mit einfachem

Kaulappen und fünfgliedrigem Taster, 2. Maxillen mit Einschluss der Laden

verwachsen, mit dreigliedrigem Taster.

Fühler knapp ober dem Munde vor den Augen inseriert, aus vielen

homonomen Gliedern bestehend.

Prothorax verlängert; Meso- und Metathorax einander ähnlich, nicht sehr

fest verwachsen mit grossem Tergit, gut differenzierten Pleuriten und Sterniten.

Indirekte Flugmuskeln vorhanden.

Die vier Flügel (Taf. V, Fig. 2) gleichartig, zarthäutig, ohne Haftapparat,
in der Grösse nicht sehr verschieden und in der Ruhe dachartig aufgestellt.

Die Hinterflügel haben keinen fächerartigen Analteil. Vorderrand mit Flügel-
mal. Zahlreiche Queradern und Gabelzinken, kein Nodus, keine Kreuzung und
kein Flügeldreieck. Costa marginal, Subcosta bis zum Flügelmal reichend.

Radius am Ende in mehrere Äste geteilt, ebenso der Sector Radii; Medialis

an der Basis dem Radius angelagert, reichlich verzweigt, Cubitus mehrfach

gegabelt, Analadern einige unregelmässige Zellen bildend, massig gross und
nie fächerartig entwickelt.

Beine homonom, zum Laufen geeignet, Hüften einfach, genähert, Tarsen

fünfgliedrig.

Abdomen schlank mit 10 deutlichen Segmenten, mit deutlich getrennten

Tergiten und Sterniten. Sternit des i. Segmentes erhalten. 9 mit einer aus

unpaaren Verlängerungen des 8. und 9. Sterniten gebildeten Legeröhre, an

deren Ende kleine Styli zu sehen sind. Cerci nicht entwickelt.

Tracheen durch Anastomosen verbunden, 2 thorakale und iS abdominale

Stigmenpaare.

3 thorakale und 7 abdominale Ganglien getrennt. Verdauungstrakt mit

Kropf, Speicheldrüsen und 6 Malpighischen (jefässen, von denen 4 grosse

Schlingen bilden.

Hoden resp. Ovarien getrennt, büschelförmig angeordnet, letztere aus

einer grossen Zahl von polytrophen Tuben zusammengesetzt ; d' mit zwei

grossen Samenblasen und einem gemeinsamen kurzen Ductus. 9 mit Recept.
seminis.

Die Jugendformen sind Landbewohner, der Imago ziemlich ähnlich,

haben beissende Mundteile und atmen durch Stigmen, haben weder abdominale

Extremitäten noch Cerci noch Tracheenkiemen. Die Flügel entwickeln sich

während des letzten oder sogenannten Ruhestadiums, doch läuft die Puppe
vor ihrer Häutung herum.

Familie : Raphidiidae.

3. Ordnung: Neuroptera (L) m. (Megaloptera Börner.)

jMeist schlanke Landtiere mit gut ausgebildetem Flugvermögen und

massig starkem Chitinpanzer. Raubtiere.

Kopf frei, vertikal gestellt, ziemlich beweglich. Komplexaugen gut ent-

wickelt, drei Stirnaugen vorhanden oder fehlend. Mundteile zum Kauen ein-

gerichtet, hypognath, Mandibeln gut entwickelt, i. Maxillen mit getrennten
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Laden und fünfgliedrig-em Taster; 2. Maxillen mit Einschluss der Laden ver-

schmolzen, mit dreigliedrigem Taster.

Fühler verschiedenartig, immer vielgliedrig: fadenförmig und homonom
gegliedert, keulenförmig, geknöpft oder gekämmt. Sie sind ziemlich weit auf
die Stirne hinaufgerückt und sitzen zwischen resp. vor den Augen.

Prothorax frei, immer gut entwickelt, oft verlängert; Meso- und Meta-
thorax nicht sehr fest verwachsen, gleichartig und fast gleich gross. Tergite
gross, so wie die Pleurite und Sternite gut differenziert. Indirekte Flug-
muskeln vorhanden.

Flügel (Taf V, Fig. 3—1,5) gleichartig, zarthäutig und in der Regel gleich

gross, ohne Haftapparat. Seltener sind die Hinterflügel reduziert oder stark

modifiziert. In der Ruhe werden sie mit wenigen Ausnahmen dachartig über
dem Abdomen gefaltet. Fächer der Hinterflügel nie entwickelt. Analfeld
klein mit wenigen gegen den Hinterrand verlaufenden Adern. Fast aus-

nahmslos sind die Längsadern reichlich verzweigt, durch zahlreiche oft regel-

mässig angeordnete Queradern verbunden. Gabelzinken stark entwickelt;
Nodus und Kreuzung der Längsadern fehlen. Flügelmal selten entwickelt.
Die Costa marginal, Subcosta meist bis nahe zur Flügelspitze reichend, meist

gegen die Costa zahlreiche Queradern oder Gabelzinken entsendend. Radius
stets der Subcosta genähert, gegen die Flügelspitze in der Regel in Gabel,
zinken zerfallend. Sector Radii mehr oder weniger nahe der Flügelbasis ent-

springend, fast immer mit zahlreichen schiel nach hinten gerichteten Ästen,
die immer in Gabelzinken auslaufen. Mediana meist weniger stark verzweigt,
der Cubitus in der Regel viel reichlicher. Analfeld nicht begrenzt, mit wenigen
unregelmässigen Adern.

In seltenen Fällen sind die Längs- und Oueradern auf eine sehr geringe
Zahl reduziert (Coniopterygidae).

Beine in der Regel homonom, zum Laufen eingerichtet, selten die

Vorderbeine zu Raubbeinen umgewandelt; Tarsen fünfgUedrig. Hüften einfach,
nicht geteilt, massig klein und genähert. Abdomen meist lang und schlank.

Tergite und Sternite ziemlich gleich. Sternit des i. Segmentes reduziert

oder fehlend. Keine Cerci; 9 ohne Gonapophysen. Im männlichen Geschlechte

trägt das 10. Segment Anhänge, die aber nicht als Cerci zu deuten sind,

sondern? als Gonopoden resp. Styli. Manchmal ist eine ähnliche Legeröhre
vorhanden, wie bei Raphidien, die aus unpaaren Verlängerungen der y. und

9. Ventralplatte besteht.

Tracheen durch Anastomosen verbunden. 2 thorakale und y abdominale

Stigmenpaare.

3 thorakale und 7 abdominale Ganglien getrennt.

Verdauungstrakt ohne cökale Divertikel. Kropf und Speicheldrüsen, oft

auch ein kleiner Kaumagen und ein Saugmagen entwickelt. 8 Malpighische
Gefässe.

Hoden paarig, mit getrenntem Vas deferens, gemeinsamer Samenblase
und kurzem Ductus. Ovarien polytroph, aus jederseits ca. S— 12 unilateral

angeordneten Tuben bestehend, mit kurzer gemeinsamer Vagina und An-
hangsdrüsen.

Jugendformen vorwiegend Landbewohner, seltener im Wasser lebend
und dann mit ähnlichen Tracheenkiemen, wie jene der Megaloptera versehen.
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Thorakalbeine entwickelt. Mundteile zu sogenannten Saugzangen ausge-

bildet, welche dadurch entstehen, dass jederseits eine Mandibel und die

1. Maxille zusammen ein Saugrohr bilden. Die i. Maxillentaster fehlen.

2. Älaxillen klein, aus zwei tastertragenden Lappen bestehend. Ein Teil der

Malpighischen Gefässe fungiert als Spinndrüse. Nymphen teils ruhend, teils

beweglich. Die Flügel werden erst im Nymphenstadium gebildet.

Familien: Dilaridae, Osmylidae, Polystoe chot idae, Sisyridae,

Nymphesidae, Hemerobidae (Berothinae, Hemerobinae, Psy-

chopsinae), C oniopterygidae, Chrysopidae, Mantispidac, Nemo-

pteridae, Myrmeleonidae (Myr meleoninae, Ascalaphinae).

X. Unterklasse: Panorpoidea m. '

I. Ordnung: Panorpatae Brauer. (Mecaptera Aut.)

Meist mittelgrosse schlanke Landtiere, vorwiegend gute Flieger mit

massig entwickeltem Chitinpanzer. Räuber.

Kopf frei beweglich, vertikal, fast immer schnabelartig nach unten ver-

längert. Komplexaugen gut entwickelt , 3 Stirnaugen oder keine.

Mundteile kauend, Mandibeln klein, an das Ende des Rüssels vorge-

schoben. 1. Maxillen lang, mit getrennten Laden und fünfgliedrigem Taster,

j. Maxillen mit ihren Stipites verwachsen; Laden je einen kleinen Lappen

bildend, Taster zwei oder dreigliedrig.

Fühler auf die Stirne hinaufgerückt, vor resp. zwischen den Augen
sitzend, homonom vielgliedrig.

Prothorax klein, frei, Meso- und Metathorax gross mit gut entwickelten

Tergiten, grossen Pleuriten und gut differenzierten Sterniten. Indirekte Flug-

muskeln entwickelt.

Flügel (Taf V, Fig. 16— iS) gleichartig, zarthäutig, selten fehlend. In

der Ruhe über dem Abdomen flach ausgebreitet. Vorderflügel nicht oder kaum

grösser als die Hinterflügel, beide Paare sehr ähnlich, meist langgestreckt;

Fächer der Hinterflügel nicht entwickelt, Analfeld meist schmal und nicht

abgegrenzt. In der Regel sind wenig Queradern ausgebildet und die Längs-

adern bilden keine Gabelzinken. Kein Nodus. Costa marginal, Subcosta

einfach, meist nicht bis zur Flügel.spitze reichend. Radius einfach oder nur

am Ende gegabelt, sein Sektor mehr oder minder nahe der Basis entspringend,

mehrfach gegabelt. Medialis gleichfalls mehrfach gegabelt, Cubitus in der

Regel nur einfach gegabelt, Analadern oft sehr reduziert.

Beine homonom, zum Laufen oder Klettern geeignet: Hüften gross, frei

nach unten gerichtet, genähert und deuthch der Länge nach geteilt. Tarsen

fünfgliedrig.

Abdomen in der Regel schlank, die Tergite und Sternite an den vorderen

Ringen ähnlich, i. Sternit reduziert aber frei. Cerci erhalten, beim V mehr-

ghedrig-, beim o eingliedrig. 2 Gonapophysen '? oder Gonopoden des V klein,

verborgen; o mit grossen Gonopoden des 9. Segmentes.

Tracheensystem durch Anastomosen verbunden; 2 thorakale und 8 ab-

dominale Stigmenpaare. 3 thorakale und (> abdominale Ganglien getrennt.

Verdauungstrakt ohne cökale Divertikel, ohne Saugmagen, mit Kaumagen
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(resp. behaartem Proventrikulus), mächtigen Speicheldrüsen und 6 Malpighi-
schen Gefässen.

Hoden paarig, sehr gross, mit Erweiterungen der Vasa deferentia und

gemeinsamem kurzem Ductus. Ovarien meroistisch, polytroph mit wenigen
Nährzellen, bilden 2 Büschel mit massig vielen unilateral angeordneten Tuben.

Receptaculum seminis und Anhangsdrüsen vorhanden.

Jugendformen sind Landbewohner, raupenähnlich mit thorakalen und

abdominalen Extremitäten, beissenden Mundteilen. Raubtiere oder Aasfresser.

IManche spinnen mit Hilfe der Speicheldrüsen einen Kokon.

Eamilien: Bittacusidae, Panorpidae, Meropidae, Boreidae.

2. Ordnung: Phryganoidea m. (Trichoptera Aut.)

Meist mittelgrosse, schlanke Landtiere. East durchwegs sehr gute

Flieger mit massig entwickeltem Chitinpanzer. Wahrscheinlich phytophag.

Kopf frei, vertikal gestellt, beweglich. Komplexaugen stark entwickelt,

ebenso meist 3 Stirnaugen. Mundteile dem Typus nach kauend, hypognath.
Mandibeln rudimentär oder fehlend, i. Maxillen klein, unter einander so wie

mit den verwachsenen 2. Maxillen durch eine Membran verbunden, einen

Kanal bildend, welcher oben durch die Oberlippe abgeschlossen wird. Laden

der I. Maxillen einfach, Taster 3
—

5 gliedrig. Laden der 2. Maxillen zu einer

einheitliclien Zunge verwachsen. Taster dreigliedrig.

Antennen aus vielen meist homonomen Gliedern bestehend; sie sitzen

ziemlich weit oben auf der Stirne.

Prothorax frei, klein. Meso- und Metathorax einander ähnlich, nicht

ganz fest verwachsen. Ersterer etwas grösser, mit mächtiger Elugmuskulatur.

Tergite und Pleurite gross und gut differenziert, Sternite kleiner, am Pro-

und Metathorax oft nicht chitinisiert.

Flügel (Taf. V, Fig. 19
—

23) gleichartig, zarthäutig, stark behaart. Hinter-

flügel mit den vorderen durch Haftorgane verbunden, oft grösser als diese und

meist mit grossem gefalteten Analfächer. In der Ruhe liegen die Flügel dach-

artig über dem Abdomen. Das Geäder zeichnet sich durch massige Verzweigung
der Längsadern und stets wenige Queradern aus. An den Vorderflügeln ist

das Analfeld meist gut begrenzt, oft durch eine Gelenkfalte geschieden und

enthält nur wenige Adern. Costa marginal, Subcosta bis nahe zur Elügelspitze

reichend, Radius einfach, sein Sektor nahe der Basis entspringend und in

mehrere Äste geteilt, Medialis in der Regel mehrfach, Cubitus nur einfach ge-

gabelt. Hinterflügel selten, noch seltener auch die Vorderflügel reduziert.

Beine homonom. Hüften gross, nach unten abstehend, genähert und

der Länge nach geteilt. Tarsen fünfgliedrig. Hinterleib massig lang, mit

fast gleich grossen Tergiten und Sterniten. i. Sternit meist nicht chitinisiert

nur an den Seiten deutlich, d"' g. Segment mit ein- oder zweigliedrigen

Gonopoden. 10. Segment manchmal mit Cerci (Rhyacophila). 9 : Gonapophysen
fehlend oder sehr klein.

Tracheen mit Anastomosen. 2 thorakale und 8 abdominale Stigmenpaare.

Nerven nicht stark konzentriert.

Verdauungstrakt mit Speicheldrüsen, Kropf und 6 Malpighischen Ge-

fässen. Kein Kaumagen, keine cökalen Divertikel, kein Saugmagen.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



^^ Rezente Insektengruppen.

Hoden getrennt, Samenblasen paarig, Ductus gemeinsam und kurz.

Ovarien meroistiscli (polytroph) aus je 30—46 unilateral angeordneten Ei-

röhren bestehend. Mit Anhangsdrüsen.

Jugendformen im Wasser lebend, Sackträger, engerlingartig, mit gut

entwickelten Thorakalbeinen, ohne Abdominalbeine, mit Hafthaken am Hinter-

ende, kauenden Mundteilen, gut entwickelten Tastern und büschelförmigen

abdominalen Tracheenkiemen. Die Speicheldrüsen fungieren als Spinnapparat.

Die ruhende Nymphe besitzt die Flügelscheiden und Oberkiefer. Pflanzen-

fresser oder Räuber.

Der Keimstreif ist superfiziell, überwachsen. Involution unter ausschliess-

licher dorsaler Zurückziehung der Serosa und Amputation des Amnion.

Zahlreiche Familien.

3, Ordnung: Lepidoptera L

Landbewohner mit fast immer gut entwickeltem Flugvermögen. Von

sehr verschiedener Grösse und meist mit massig starkem Chitinpanzer.

Pflanzenfresser.

Kopf vertikal, hinten weit offen und von massiger Beweglichkeit.

Komplexaugen gut entwickelt, oft ausserdem 2 Stirnaugen. Mundteile meist

zum Saugen eingerichtet. Mandibeln nur selten (Eriocephaliden) gut ent-

wickelt, meist fehlend oder rudimentär, i. Maxillen entweder mit getrennten

Laden (Mikropterygiden) oder es bilden die beiden (äusseren ?) Laden zusammen

ein Saugrohr. Manchmal sind die 1. Maxillen sehr reduziert (Hepialiden).

Taster o—Ogliedrig. 2. Maxillen verschmolzen, meist häutig und reduziert,

ihre Taster dreigliedrig.

Antennen auf die Stirne gerückt, zwischen und vor den Augen
inseriert, vielgliedrig (homonom oder heteronom) ; faden-, knöpf-, säge- oder

kammartig.

Thoraxsegmente fest verbunden. Prothorax kurz. Meso- und Meta-

thorax entweder gleich (Tineinen) oder ersterer grösser (Makrolepidoptera).

Mit direkten und indirekten Fluqmuskcln. Tergite gross, ebenso die Pleurite

und Sternite. Prothorax oft mit beweglichen ^Vnhängen (Patagia).

Flügel (Taf VL Fig. i
—

13) gleichartig, zarthäutig und mit Schuppen
bedeckt. Vorderflügel fast immer grösser. Hinterflügel oft faltbar meist durch

Haken an die Vorderflügel befestigt, ihr Analfächer nicht oder kaum entwickelt.

In der Ruhe werden die Flügel flach oder dachartig über das Abdomen ge-

legt oder flach ausgebreitet oder vertikal aufgerichtet und mit der Oberseite

aneinandergelegt. Längsadern stark ausgebildet, aber nur massig verzweigt,

yueradern spärlich vertreten. Selten sind die Flügel verkümmert oder ganz

rückgebildet. Analfeld meist gut kenntlich, mit wenig Adern. Durch das .Vus-

fallen des Basalteiles einer Längsader entstehen meist grössere Mittelzellen.

Costa marginal, Subcosta einfach, ebenso der Radius, dessen Sektor im

Vorderflügel in der Regel mit 4 Asten, in den Hinterflügeln meist mit einer

geringeren Zahl. Aledialis meist in 3, seltener in 2 Äste gespalten oder

einfach, ihr Basalteil meist verloschen, Cubitus in der Regel einfach gegabelt.

I
— 2 Analadern. Sämtliche Adern .sind gegen den Spitzenrand orientiert

und strafft.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Rezente Insektengruppen. ac

Beine homonom, zum Laufen eingerichtet. Hüften gross, genähert, der

Länge nach geteilt. Tarsen fünfgliedrig, selten reduziert.

Abdomen mehr oder weniger schlank, aus g gut entwickelten Ringen
und einem rudimentären lo. bestehend. Tergite und Sternite ähnlich, Stigmen
in der Pleuralhaut. i. Sternit nicht chitinisiert. Weder Cerci noch Styli ent-

wickelt. V ohne Gonapophysen. o mit Gonopoden.
Tracheen durch Anastomosen verbunden. 2 thorakale und 7 oder S ab-

dominale Stigmenpaare.

Nervensystem bis zu einem gewissen Grade konzentriert; die 3 thorakalen

Ganglien meist genähert. Von den abdominalen Knoten sind höchstens fünf

zu unterscheiden
; häufig ist der 2. und 3. verschmolzen.

Darm ohne cökale Divertikel, mit Kropf oder gestieltem Saug-magen,
ohne Kaumagen. In der Regel 6 Malpighische Gefässe oder 2 geteilte, oder

nur 2 einfache, oder jederseits ein baumartig verzweigtes. Speicheldrüsen.
cf: Hoden getrennt oder sekundär verwachsen oder paarig in gemeinsamer
Hülle, aus je 4 (atavistisch 2) Follikeln bestehend, 2 Vasa deferentia und ge-
meinsamer Ductus, der im g. Segment mündet. Anhangsdrüsen getrennt oder

verwachsen. V : Ovarien mit je vier oder mehr polytrophen Tuben. Die Ovi-

dukte vereinigen sich und münden im 9. Segmente nach aussen
, die Kopu-

lationstasche und das Receptaculum getrennt davon am 8. oder sie sitzen mit

einem Stiel an der Vagina.

Jugendform raupenförmig mit beissenden Mundteilen, an denen alle

Kieferpaare und die Taster zu unterscheiden sind. 2— 6 Malpighische Gefässe.

2 Kopf-, 3 Brust- und 7 getrennte Abdominalganglien. Spinndrüsen mit

Speicheldrüsen homolog. Thorakalbeine und meist auch Extremitäten an
einer verschiedenen Zahl der Abdominalsegmente; selten keine Beine. Sie

sind vorwiegend Landbewohner, selten im Wasser lebend (Tracheenkiemen!)
und nähren sich vorwiegend von Pflanzen, selten von tierischen Substanzen.

Nymphe ruhend mit Flügelscheiden und mei,st angeklebten, selten (Tineiden)
teilweise freien Gliedmassen. Entwickelung mit Keimhautblastem. Keimstreif

immers, überwachsen. Involution unter Amputation beider Embryonalhüllen.

Zahlreiche Familien.

4. Ordnung: Diptera L
I. Unterordnung: Orthorrhapha Brauer.

Kleine bis mittelgrosse Landtiere von sehr verschiedener, vorwiegend
schlanker (Eucephala) oder mehr gedrungener Gestalt, mit massig starkem

Chitinpanzer, fast ausnahmslos gute Flieger. Landtiere (seltener auf der Ober-
fläche des Wassers lebend). Räuber, Parasiten oder Pflanzenfresser.

Kopf meist vertikal, frei beweglich, mit gut entwickelten Komplexaugen
und meist drei Stirnaugen. Ohne Stirnblase, ohne Spalte und ohne Lunula
ober den Fühlern. Mundteile orthognath oder hypognath, saugend; sie bestehen

im Prinzip aus einer verlängerten Oberlippe, einem unpaaren Hypopharj^nx
mit dem Ausführungsgang der Speicheldrüsen, 2 borstenförmigen freien, oft

reduzierten oder mit der Oberlippe verwachsenen Mandibeln, 2 borstenförmigen
I. Maxillen mit stets gut entwickeltem mehrgliedrigem Taster und aus den
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zwei verwachsenen 2. Maxillen, deren Taster entweder gut ausgebildet oder

rudimentär sind. Häufig sind einzelne Teile mehr oder weniger reduziert.

Fühler verschiedenartig, homonom vielgliedrig oder aus einer geringeren

Zahl heteronomer Glieder bestehend
;
immer auf die Stirne hinaufg-erückt.

Prothorax klein und mit dem Mesothorax fest verbunden; dieser mächtig

entwickelt und mit den grossen indirekten Flugmu.skeln versehen
;
Metathorax

mit dem Mesothorax fest verbunden, klein, ringförmig. Tergite gut differenziert,

Pleurite gross und deutlich differenziert.

Von den Flügeln (Taf VI, Fig. 14
—

28) ist das i. Paar fast immer ent-

wickelt, zarthäutig, das 2. Paar zu den sogen. Halteren oder Schwingkölbchen

umgewandelt. Die Vorderflügel fehlen selten
,

die Halteren nie. Die Flügel

sind durch geringe Verzweigung der Längsadern und das Vorhandensein nur

weniger Queradern gekennzeichnet; ihr Analteil ist schwach entwickelt und

enthält nur wenige Adern. In der Ruhe werden die Flügel meist flach oder

dachartig über das Abdomen gelegt, seltener ausgebreitet. Costa marginal,

Subcosta einfach, Radius einfach, sein Sektor gegabelt. Medialis ein- oder

zweifach gegabelt, Cubitus einfach gegabelt. Analteil selten durch eine Falte

abgegrenzt, mit i
— 2 Längsadern, oft ganz rudimentär.

Die Beine sind vorwiegend zum Laufen eingerichtet, homonom, selten

die Vorderen metamorphosiert. Hüften einfach, massig gross und genähert;

5 Tarsenglieder.
Abdomen mit chitinisiertem, oft sehr reduziertem Sternit des i. Segmentes.

Tergite und Sternite getrennt. In der Regel 10 Segmente deutlich. Im weib-

lichen Geschlechte treten Gonapophysen (oder? Gonnpoden) auf. Cerci in der

Regel erhalten, o' mit Gonopoden.
Tracheen durch Anastomosen verbunden; 2 thorakale und 8 abdominale

Stigmenpaare.

Ganglien entweder getrennt oder die thorakalen verschmolzen ;
im Ab-

domen 4
—s Knuten getrennt.

Verdauungstrakt mit Speicheldrüsen, die in den Hypopharynx münden,

mit Saugmagen und 4 (
—

5 Culex!) Malpighischen Gefässen. Kein Kaumagen
erhalten. Oft cökale Divertikel.

Hoden getrennt, verschieden gebildet. Vesica einfach, doppelt oder

fehlend. Ductus gemeinsam.
Ovarien getrennt, mit sehr vielen kurzen ein- oder mehrkammerigen

panoistischen (selten) oder polytrophen Röhren; (meist) 3 Receptactila

vorhanden.

Jugendformen teils Land-, teils Wasserbewohner, teils Parasiten, sehr

verschieden gebaut. Von Extremitäten sind zuweilen ein thorakales Beinpaar

und alxiominale Fussstummel erhalten, meist fehlen sie aber ganz, Kopf ent-

weder entwickelt (Eucephala) mit beissenden Mundteilen, oder nicht differenziert

und nur eine Schlund- oder Kieferkapsel erhalten. Kiefertaster oft vorhanden,

Lippentaster immer fehlend. Kaumagen manchmal vorhanden. Flügelscheidcn

erst in der Nymphe aussen sichtbar. Nymphe mumienartig mit angeklebten

GHedern, manchmal in der Larvenhaut bleibend. Diese letztere öffnet sich

bei der Häutung der Länge nach T förmig auf der Dorsalseite des Thorax.

.Spinndrüsen kommen vor. Die Atmung der Larven ist verschiedenartig und

erfolgt entweder durch zahlreiche Stigmenpaare oder nur durch zwei Paare
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oder durch das hinterste Paar allein. Die Wasserbewohner holen Luft an

der Oberfläche. Entwickelung mit Ausbildung eines Keimhautblastems
;
Keim-

streif superfiziell, überwachsen, Involution unter ausschliesslich dorsaler Zurück-

ziehung der Serosa und Amputation des Amnion. (Die Larven vermehren sich

manchmal paidogenetisch).

Zahlreiche Familien.

2. Unterordnung: Cyclorrhapha Brauer.

Kleine bis mittelgrosse Landtiere, von verschiedener, vorwiegend aber

gedrungener Gestalt, meist mit massig starkem Chitinpanzer; vorwiegend gute

Flieger. Landtiere. Phytophag oder karnivor oder Parasiten.

Kopf meist vertikal, selten horizontal, sehr frei beweglich mit meist gut
entwickelten Komplexaugen und in der Regel drei Stirnaugen. Meist mit

Stirnblase und Lunula. Mundteile vorwiegend hypognalh, selten prognath,

saugend, oft rudimentär. Mandibeln nie frei, Oberlippe immer ziemlich

reduziert, ebenso die i. Maxillen. Taster meist vorhanden. 2. Maxillen am
besten ausgebildet mit oft mächtigen Labellen (?

= Taster).

Fühler nie homonom vielgliederig, sondern immer aus einigen kurzen

dicken Grundgliedern und borstenförmigen Endgliedern bestehend.

Prothorax selten frei, meist klein und mit dem grossen Mesothorax fest

verbunden ;
Metathorax kleiner als der Mesothorax, ringförmig und fest ver-

wachsen. Tergite und Pleurite gut entwickelt.

Flügel (Taf. VII, Fig. 29
—

32) des Mesothorax zarthäutig, mit wenigen,
zum Teil farblosen Längsadern und wenigen Queradern. Analfeld sehr redu-

ziert; Hinterflügel zu Halteren umgewandelt. Beide Flügelpaare manchmal

reduziert, oder leicht abfallend, oder fehlend. Costa marginal, Subcosta und

Radius einfach, oft verkürzt, Sector gegabelt, ebenso die Medialis und Cubi-

talis. Analadern schwach entwickelt. Queradern fast ganz fehlend.

Beine homonom, zum Laufen geeignet, selten die Vorderbeine umge-
wandelt. Hüften einfach, massig gross und meist genähert. Tarsen in der

Regel fünfgliedrig.

Abdomen oft verkürzt, durch Einziehung einiger Segmente. Tergite oft

mächtig entwickelt und die Sternite dann sehr reduziert, i. Sternit meist

vorhanden. Cerci kommen vor. o" mit Gonopoden.

Tracheensystem mit Anastomosen. 2 thorakale und 7
—8 abdominale

Stigmenpaare.

Ganglienkette immer konzentriert, oft bis auf einen oder zwei Knoten

vereinigt.

Darm fast immer mit Saugmagen, ohne Kaumagen, oft mit cökalen

Divertikeln und mit 4 Malpighischen Gefässen. Speicheldrüsen.

Hoden getrennt. Samenblase vorhanden.

Ovarien getrennt, mit vielen kurzen mehrkammerigen polytrophen
Röhren. 1—3 Receptacula. Bei Pupiparen sind die Ovarien reduziert und

bestehen aus je 2 Eiröhren.

Jugendformen immer Maden ohne differenzierten Kopf und ohne Ex-

tremitäten, mit als
,,Mundhaken" bezeichneten Kiefern. Atmen durch ein

oder zwei Stigmenpaare.
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Landbewohner oder Parasiten, selten im Wasser lebend, selten im Leibe

der Mutter zur Entwickelung gelangend (Pupipara). Nymphe freigliedrig zart,

verbleibt in der tonnenartig erhärteten Larvenhaut, mit der sie in vitaler

Verbindung steht. Die Larvenhaut öffnet sich durch Absprengung eines

Deckels, der die 4
—

5 vorderen Segmente umfasst und schon bei der Larve

angedeutet ist.

Entwickelung mit iVusbildung eines Keimhautblastems. Keimstreif super-

fiziell, überwachsen.

Zahlreiche Familien.

5. Ordnung: Suctoria Degeer. (^ Siphonaptera = Aphaniptera.)

Kleine temporär auf Warmblütern parasitische Landtiere, stets flügellos,

mit meist sehr kompressem, stark chitinisiertem Körper und in der Regel
starkem Sprungvermögen.

Kopf klein, infolge einer platten artigen Erweiterung des Hinterhauptes

nicht sehr beweglich; zwei, jedenfalls als an die Seite gerückte Stirnaugen
zu bezeichnende einfache ^Vugen und keine Komplexaugen.

Wundteile saugend, fast prognath. Sie bestehen aus einem unpaaren

langen Org-an, welches den Saugkanal nach oben begrenzt und nach Kräpelin

und Heymons als Oberlippe, nach Oudemans als Hypopharynx aufzufassen

ist, aus zwei langen Mandibeln, welche das Saugrohr seitlich umschliessen

und nach Kräpelin je eine Rinne für den Speichel enthalten (während

Oudemans die Speicheldrüsen in dem unpaaren Organ ausmünden lässt),

ferner aus den zwei ersten Maxillen, welche kurz ohrmuschelförmig abstehen

und in der Konkavität einen viergliedrigen Taster tragen. Die 2. Maxillen

sind miteinander verwachsen und tragen am Ende die aneinanderliegenden

niehr(3)gliedrigen Taster.

Fühler kurz und dick, an die Seiten des Kopfes gerückt (hinter und

unter den Augen), aus zwei basalen und etwa 10 zu einer Keule vereinigten

Geisseigliedern bestehend.

Thoraxsegmente frei, nicht verschmolzen, nahezu gleich gebildet.

Beine, namentlich die hinteren, sehr kräftig, zum Springen eingerichtet.

Die Hüften gross, frei, genähert und nicht geteilt. Tarsen fünfgliedrig. Hinter-

leib kompress, die Tergite und Sternite nahezu gleich gross. Sternit 1 nicht

entwickelt, g Segmente deutlich. '+ mit Anhängen (Gonapophysen?) o' mit

Gonopoden. Eingliedrige Cerci vorhanden.

Tracheensystem mit Anastomosen. 2 thorakale und S abdominale

Stigmenpaare.

Nervensystem nicht konzentriert. 3 thorakale und ö abdominale

Ganglien.
Darm ohne Saugmagen, mit muskulösem Proventriculus , der innen

Chitinzähne trägt. 4 Malpighische Gefässe. Speicheldrüsen.
Hoden paarig. Keine Samenblase. Anhangsdrüsen und gemeinsamer

Ductus entwickelt.

Ovarien aus je 5 vielkammerigen panoistischen Eiröhren (ohne Nähr-

kammern) bestehend. Vagina mit mehreren Receptaculis und Anhangs-
drüsen.
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Jugendform: Peripneustische Made ohne Beine mit beissenden Mund-

teilen, mit gegliederten Kiefertastern aber rudimentären Lippentastern. Nymphe
ruhend, freigliedrig.

Die Larve lebt nicht parasitisch sondern von Abfällen und spinnt

einen Kokon.

Familie : Pulicidae mit mehreren Unterfamilien.

XL Unterklasse: Hemipteroidea m.

1. Ordnung: Hemiptera (L.) m. (Heteroptera Aut.)

Land- oder Wasserbewohner von sehr verschiedener Grösse und Gestalt,

vorwiegend flach, seltener mehr zylindrisch. Mit massig oder schwach ent-

wickeltem Flugvermögen. Von Pflanzen- oder Tiersäften lebend.

Kopf frei, aber nicht sehr beweglich, meist horizontal, selten vertikal,

mit in der Regel gut ausgebildeten Komplexaugen und meistens auch

Stirnaugen.
Mundteile zum Saugen eingerichtet, prognath aber meistens nach hinten

zurückgeschlagen ,
daher oft scheinbar hypognath, Sie bestehen aus einer

verlängerten Oberlippe und mehr oder minder borstenförmig verlängerten

Mandibeln und ersten Maxillen, welche zusammen ein Saugrohr bilden und

in der aus den in der Mittellinie verwachsenen mehrgliedrigen 2. Maxillen

gebildeten Rüsselscheide eingeschlossen sind. Taster der i. Maxillen fehlen,

jene der 2. Maxillen nicht als solche differenziert, die Fortsetzung des Stammes

bildend.

Fühler immer mehrgliedrig (homonom oder heteronom), nicht auf die

Stirne hinaufgerückt und immer ziemlich nahe dem Mundrande inseriert.

Prothorax breit und gross, frei, Mesothorax grösser als der Metathorax

und fest mit demselben verwachsen, oft allein mit indirekten Flugmuskeln
versehen. Tergite gut entwickelt, ebenso die Pleurite und Slernite.

Flügel (Taf. VIF Fig. i
—

11) verschiedenartig. Die Vorderflügel fast aus-

nahmslos in der Basalhälfte stärker chitinisiert, deckenartig. In der Ruhe

liegen sie fast immer flach, selten dachartig über dem Abdomen und sind bei

makropteren Formen immer gekreuzt. Analteil fast immer als gut entwickeltes

Feld (Clavus) geschieden, aber nie mehr als zwei Adern enthaltend. Die Hinter-

flügel sind mit den vorderen verbunden und haben einen stärker entwickelten

Analteil. Sie sind manchmal mit einem Gelenk versehen und doppelt faltbar

Beine entweder homonom, zum Laufen geeignet, oder die vorderen zu

Fang-, Grab- oder Haltbeinen, die hinteren zu Sprung- oder Schwimmbeinen

umgewandelt. Hüften massig gross, meist genähert, seltener weit von

einander abstehend. Tarsen normal dreigliedrig, seltener durch Reduktion

zwei- oder eingliedrig.

Hinterleib aus 10 deutlichen freien Segmenten bestehend, Segment 1 1

und 1 2 fast immer erhalten, die Tergite und Sternite gleich gross ,
oder

letztere grösser. Sternit des i. Segmentes nicht entwickelt. Cerci fehlen.

9 in der Regel mit je einem Gonapophysenpaare auf Segment 8 und g. Styli

selten als solche erhalten, meistens beim d' zu Gonopoden, beim 9 zu Gona-

pophysenähnlichen Organen umgewandelt.
Handlirsch, Die fossilen Inseklen. 4
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Tracheen mit Anastomosen. 2 thorakale und S abdominale Stigmen-

paare meist gut entwickelt, seltener einzelne verschlossen oder rudimentär.

Ganglien zu einem oder zwei Komplexen verschmolzen.

Darm verhältnismässig einfach, ohne Saug- und Kaumagen, ohne

Divertikel und ohne Schlinge. Speicheldrüsen mächtig entwickelt. Malpighi-

sche Gefässe immer vorhanden , aber nie mehr als 4 ,
die oft zu Schlingen

verbunden sind.

Ovarien getrennt, büschelförmig, aus einer verschieden grossen Zahl

vielkanimeriger telotropher Röhren bestehend. Receptaculum seminis und

Anhangsdrüsen in der Regel vorhanden, Genitalöffnung des y im Bereiche

des 8. Segmentes, jene des o im Bereiche des 9. Hoden getrennt, sehr ver-

schieden gestaltet, meist aus vielen Lappen bestehend. Anhangsdrüsen
vorhanden.

Jugendformen der Imago ähnlich, von gleicher Lebensweise wie diese.

Entwickelung allmählich, ohne Ruhestadium.

Embryonalentwickelung mit Keimhautblastem. Keimstreif immers oder

invaginiert; Involution unter Ausbildung eines kontinuierlichen Amnion-

Serosasackes.

1. Unterordnung: Gymnocerata.

Mehrere Familien.

2. Unterordnung: Cryptocerata.

Mehrere Familien.

2. Ordnung: Homoptera (Leach) m.

Landbewohner von sehr verschiedener Grösse und Bauart, seltener flach-

gedrückt , meist mehr zylindrisch oder etwas komprimiert. Mit meistens

massig oder schwach entwickeltem Flugvermögen. Häufig durch Pflanzen-

parasitismus mehr oder minder reduziert und in larvaler Form fortpflanzungs-

fähig werdend.

Kopf fast ohne Beweglichkeit, breit an dem Thorax sitzend, vertikal.

Mit meist gut ausgebildeten, seltener auf einzelne Linsen reduzierten Komplex-

augen und meistens entwickelten Stirnaugen.

Mundteile hypognath, unter die Brust zurückgeschlagen und oft sogar

zwischen die Vorderbeine hinuntergerückt, sonst ganz ähnlich gebildet wie

bei den Hemipteren : verlängerte Oberlippe, borstenförmig verlängerte Alandibeln

und I. Maxillen ohne Taster, zu einer Scheide verwachsene mehrgliedrige

2. Maxillen. Selten sind die Mundteile rudimentär (Coccidae j ).

P'ühler fast ausnahmlos heteronom gegliedert. Sie bestehen in der Regel
aus einigen grösseren Grundgliedern und einer mehr oder minder deutHch

segmentierten Borste, seltener aus mehreren oder zahlreichen gleichartigen

Gliedern.

Prothorax frei, gross, oft mächtig entwickelt und zu verschiedenen

bizarren Formen ausgebildet (Membracidae). Mesothorax und Metathorax

fest verbunden mit gut entwickelten Tergiten, Pleuriten und Sterniten.
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Flügel (Taf. VII, Fig. 12— 23, Taf. VIII, Fig. i
—

11) gleichartig oder in

geringerem Masse verschiedenartig; die vorderen selten derber und decken-

artig, häufiger zarthäutig. In der Ruhe werden die Flügel flach oder dach-

artig über dem Abdomen gefaltet, in ersterem Falle oft gekreuzt; selten

(Coccidae) werden sie aufrecht gehalten. Das Analfeld ist meist gut entwickelt

und enthält im Maximum vier Adern. Oft ist es bei den mehr reduzierten

Formen fast ganz atrophiert. Hinterflügel mit den vorderen verbunden , oft

grösser und etwas fächerartig erweitert, oft gleich entwickelt wie die vorderen

(Psyllidae Aleurodidac) oder kleiner (Aphididae) oder ganz rudimentär (Cocci-

dae). Costa marginal, Subcosta und Radius häufig verschmolzen. Medialis

frei, ebenso der Cubitus. Die Verzweigung dieser Adern ist eine ungemein

verschiedenartige. Queradern meistens vorhanden
,

selten in sehr grosser
Zahl ausgebildet.

Beine entweder homonom, zum Laufen eingerichtet, oder die hinteren

zu Sprungbeinen umgewandelt. Hüften entweder vergrössert und genähert
oder kleiner und mehr oder weniger weit von einander entfernt. Tarsen mit

I
—

3 Gliedern. Abdomen entweder aus 12 deutlichen Segmenten bestehend

oder einige von den letzten Ringen nicht ausgebildet. Tergite und Sternite

gleich gross oder erstere grösser. Sternit des i. Segmentes meist erhalten

aber klein. Cerci fehlen. V meist mit zwei Paar gut entwickelten Gonapo-
physen, seltener ohne solche. Styli selten in ursprünglicher Form erhalten,

meistens in den Dienst der Genitalien einbezogen (Gonopoden), selten fehlend.

Tracheen mit Anastomosen. 2 thorakale Stigmenpaare vorhanden und
in der Regel 8 abdominale, doch tritt bei letzteren eine von hinten nach

vorne fortschreitende Reduktion ein, so dass sie oft gar nicht zur Entwickelung
kommen (Coccidae pars!)

Ganglien auf einen oder zwei Komplexe konzentriert.

Darm stark verlängert, der Dünndarm eine lange Schlinge bildend und
meist zu einem geschlossenen Ringe verwachsen. Speicheldrüsen nicht sehr

mächtig- entwickelt. Saug- und Kaumagen fehlt. Malpighische Gefässe in

der Vierzahl erhalten, oder nur ein Paar vorhanden, oder ganz fehlend.

Ovarien getrennt, aus einer verschiedenen Zahl telotropher, mehr-

kammeriger Röhren bestehend.

Hoden getrennt. Genitalöffnungen wie bei Heteropteren im Bereiche

des 8. (V) resp. 9. (cT) Segmentes.

Jugendformen der Imago ähnlich, meist von gleicher Lebensweise.

Entwickelung allmählich, manchmal (Cocciden : , Aleurodiden) mit Einschaltung
eines oder mehrerer Ruhestadien, doch werden die P"lügel auch in diesen

Fällen im Verlaufe mehrerer Häutungen angelegt.
Keimstreif invaginiert, Involution unter Ausbildung eines kontinuierlichen

A mnion-Serosasackes. Keimhautblastem.

Unterordnungen: Auchenorhyncha, Psylloidea, Aleurodoidea, Aphi-

doidea, Coccoidea.

Mit zahlreichen Familien.
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PALÄOZOISCHE INSEKTEN.
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I. Kapitel.

Präearbonisehe Formationen.

Bereits vor dem Beginne der paläozoischen oder primären Formations-

gruppe, in der Eo- oder Archäozoischen Formation, finden sich vereinzelte

Tierformen, welche ausschliesslich den marmen Protozoen ( Radiolarien),

Cölenteraten, Echinodermen, Würmern (Anneliden), Mollusken, Molluskoiden

und Arthropoden angehören sollen')- Landpflanzen und Landtiere, speziell

Arthropoden scheinen in jener Periode noch nicht vorhanden gewesen zu sein.

Auch in den tiefsten Schichten der paläozoischen Formationsgruppc, in der

Canabrischen Formation, wurden noch keine Landtiere gefunden, denn alle

bisher entdeckten Tierformen waren Meeresbevvohner. Es waren vorwiegend
Trilobiten und Brachiopoden, ausserdem Phyllocariden , Ostracoden, Phyllo-

poden, Gastropoden, Lam.ellibranchiaten, Cephalopoden, Anneliden, Cystideen
Crinoideen, Graptolithiden, Korallen, Spongien , Quallen und Radiolarien.

Von Pflanzen sind nur Cyanophyceen und Rhodophyceen -) bekannt.

Man nimmt an, dass in jener Zeit ein grosses zusammenhängendes, von

Europa nach dem östlichen Nordamerika ziehendes Meer bestand, welches im

Norden von einem ausgedehnten Kontinent und im Süden von einer geschlos-
senen Landmasse — dem afrikanisch-brasilianischen Kontinente begrenzt war.

Ein zweites riesiges Becken, das pacifische, lag im Westen und beherbergte
eine von jener des östlichen Beckens abweichende Eauna. Ausserdem scheint

noch ein drittes grosses Meer über Australien und Indien verbreitet gewesen
zu sein. Klimatische Unterschiede sind nicht nachgewiesen.

Wir wenden uns nun zur ältesten Formation, in welcher landbewohnende
Lebewesen nachgewiesen wurden.

Silurische Formation.

In den tieferen Schichten dieser Formation fand man bisher von Pflanzen

nur marine Formen (Cyanephyceen, Rhodophyceen, Chlorcphyceen, Phaeo-

1) Von deuen aber nur die erstgenannten ganz sicher festgestellt sind.

2) Nach freundlichen Mitteilungen Prof. Dr. Fridol. Krassers.
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56 Präcarbonische Formationen.

phyceen), in den höheren scheinen jedoch bereits Reste von Gefässkr yp to-

gamen, also von Landpflanzen vorzukommen.

Die Fauna war eine vorwiegend marine und bestand aus Radiolarien,

Foraminiferen, Hydroiden (Graptolithiden), Korallen, (Juallen, Crinoiden, Cys-

toiden, Asteroiden, Echinoiden, Ophiuroiden, Brachiopoden , Bryi^zoen, Gastro-

poden, Cephalopoden, Pteropoden, Lamellibranchiaten, Scaphopoden, Placo-

phoren, Anneliden und Arthropoden (Trilobiten, Gigantostraken , Xiphosuren,

Phyllopoden, Ostracoden, Phyllocariden, Cirripedien). Von Landtieren wurden

bereits Arachniden (Skorpione) gefunden. Die Wirbeltiere waren ausschliess-

lich durch Fische vertreten.

Man nimmt an
,
dass in der oberen Silurzeit ein grosser periarktischer

Ozean sich von Europa über einen grossen Teil Nordamerikas ausdehnte.

Ausserdem soll auch ein grosses mediterranes Meer gewesen sein. Auf der

ganzen Erde dürfte gleichmässiges und warmes Klima geherrscht haben.

Zwei Fofjsilien aus der Silurzeit wurden als Insekten gedeutet:

Palaeoblattina Douvillei Brongniart. (Taf. VIII, Fig. 12.)

Fundort : Jurques in Frankreich. Mittleres Sihir.

Palaeoblattina Douvillei, Brongniart, C. R. XCIX. p. 1164. I885.

Palaeoblattina Douvillei, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 55. t 3. f. 4. 5. 1885.

Palaeoblattina Douvillei, Brauer, Annalen. Hofmus. Wien. I. 104. t. 8 I. :o. 1S86.

Palaeoblattina Douvillei, Agnus, C. R. CXXXVIII. 398. 1904.

Dieses von Brongniart für einen Blaltiden-Flügel gehaltene Fossil wurde

von Brauer „die Insektennatur vorausgesetzt" mit Gryllotalpiden verglichen.

Von anderer Seite wurde das Objekt für einen Teil eines Trilobitenbeines an-

gesprochen und auch ich leugne die Insektennatur desselben auf das Ent-

schiedenste. Nach einer neueren Mitteilung ist auch Herr Agnus, der das Original

neuerdings untersucht hat, dieser Meinung, denn er erkennt in dem Fossil

einen Genalfortsatz eines Trilobiten (Asaphidae).

Protocimex siluricus Moberg. (Taf. VIII, Fig. 13, 14.)

Fundort: Graptolithschiefcr von Killeroed in Schweden. Silur.

Protocimex siluricus, Moberg, Geol. Foren. StocUholm. XIY. 121 Fig. 1S92,

Dieses Fossil zeigt bei oberflächlicher Betrachtung allerdings einige Ähn-

lickeit mit einem Insektcnflügel. Es ist em kleines, kaum i cm langes, schuppen-

ähnliches Gebilde mit einem kurzen Stiel, von dem aus einige Längsfalten zu

beiden Seiten der Mittellinie über die Fläche ziehen. Wirkliche Adern resp.

Flügelrippen sind nicht zu sehen.

Das Original, welches mir durch freundliches Entgegenkommen des Herrn

Prof. Moberg von dem Geologiska Byran in Stockholm zur Untersuchung

zugeschickt wurde, liegt auf einer Platte in Gesellschaft von Graptolilhen.

Die Schuppe ist der Quere nach durch einen Riss in zwei Teile getrennt und

zum Teil von einem Fragmente eines zweiten ähnlichen Gebildes überlagert.

Dadurch kommen einige scheinbare Flügelzellen zu.stande, welche Herrn Pro-

fessor Reuter veranlassten
,

in dem Objekte einen capsidenähnlichen Hemi-

pterengügel zu finden !
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Professor Moberg teilt mir brieflich mit , dass er nur durch das Urteil

einiger Entomologen dazu verleitet wurde, dieses Fossil als Hemipterenflügel
zu deuten, trotzdem sei er aber nicht sicher, ob nicht ein ,,Lusus naturae"

vorliege.

Zu dieser letzteren Ansicht bin auch ich gelangt.

Es sind also in der Silurperiode noch keine Insekten nachgewiesen.
Die von mehreren Autoren der Silurperiode zugezählten Insektenreste

aus St. John in New Brunswig werden im nächsten Kapitel zur Besprechung
gelangen.

Devonische Formation.

Zu dieser Zeit hatte das Meer eine ausserordentlich grosse Verbreitung.
Es bestand ein grosser eurasischer Ozean von Europa nach Osten über grosse
Teile Nord- und Zentralasiens und wahrscheinlich bis nach Canada reichend,

ausserdem noch ein amerikanischer Ozean, der sich von den Vereinigten
Staaten nach Südamerika und östlich bis Südafrika ausdehnte. Von Nord-

europa nach Ostcanada erstreckte sich ein grosser Kontinent, der sich weit

in den nördlichen atlantischen Ozean vorschob. Die marine Devonfauna in

Europa und Amerika ist infolgedessen verschieden.

Die Flora wird durch das reichlichere Auftreten von Gefäss-Cryptogamen

(Lycopodiaceen , Farne) und durch das Erscheinen der Gymnospermen (Cor-

daiten, Ginkoiden) gekennzeichnet. Auch wurden bereits Pilze und Schizo-

myceten angegeben. Von Wirbeltieren finden sich ausser Fischen auch

amphibienähnliche Formen, die Stegocephalen. Die Arthropodenfauna wird

durch Myriopriden, Schizopuden und Arthropleuriden bereichert.

Nachdem die früher der Devonformation zugerechnete Little River Group
in St. John (New Brunswig) nunmehr als zur Carbonformation gehörig erkannt

wurde, enthalten auch die Devonischen Ablagerungen noch keine Insektenreste.
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Carbonisehe Formation.

Ein grosses Mittelmcer (die Thetys von Suess) bildete die Scheide zwischen

einem gewaltigen von Europa über Nordasien nach Nordamerika reichenden

Nordkontinente und einem sich von Südamerika über Afrika nach Australien

und Indien erstreckenden Südkontinente. Das Meer war in vielen Gegenden
im Rückzuge begriffen; so namentlich im westlichen Europa und östlichen

Nordamerika noch während der Obercarbonzeit. Gleichzeitig wurden ansehn-

liche Flächen in Nordasien überschwemmt.

Das Klima war mild und feucht und jedenfalls auf der ganzen Erde .sehr

gleichartig, bis in die Polarregion frostfrei. Dementsprechend finden wir eine

üppige Flora, welche sich mit erstaunlicher Gleichförmigkeit vom Polarkreis

bis Südaustralien ausbreitet. Von den Landpflanzenformen, die ausschliesslich

den Gefässcryptogamen und Gymnospermen angehören, sollen 19 20 der

Genera und die Hälfte der Arten in Nordamerika und Europa identisch sein.

Es treten ausser den früher erwähnten PHanzenformen auch Kquisetaceen,

Bryophyten und Cycadeen auf.

Die Fauna der Carbonzeit zeigt bereits eine viel reichere Gliederung,

enthält aber in der Hauptsache nur jene Gruppen, welche wir schon in den

früheren Perioden gefunden haben. Neu ist das Auftreten der Reptilien,

Holothurien, Spinnen und Insekten.

Die Carbonformation wird ganz allgemein in zwei Hauptgruppen zerlegt :

1. das Untercarbon, bestehend aus den vorwiegend marinen Ab-

lagerungen, welche als Kohlenkalk und Culm bezeichnet werden und bisher

noch keine Insektenreste ') geliefert haben;
2. das Obercarbon, welches in Europa wi&der in drei, in ^Vmerika in

zwei Unterabteilungen zerlegt wird. Die insektenführenden Schichten gehören
alle dem Obercarbon an und zeigen im östlichen Amerika und westlichen

Europa grosse Übereinstimmung. Sie dürften als Ablagerungen sumpfiger
Gebiete oder Waldmoore aufzufassen sein, während die gleichalterigen .Schichten

1) Für keines der als Insekten angesprochenen Gebilde aus dem Culm konnte die Insekten-

natur zweifellos festgestellt werden. Ich habe selbst die sogenannten Culmkafer in Berlin und

Tübingen gesehen und bin zu der festen Überzeugung gelangt, dass es keine Arthropodenreste und

am allerwenigsten Insektenreste sind.
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anderer Gegenden (Osteuropa, Asien usw.) grossenteils marinen Ursprung
zu haben scheinen. Dieser Umstand erklärt uns, warum Carboninsekten bisher

ausschliessHch im westlichen Europa und im östlichen Nordamerika gefunden
wurden.

Verteilung der insektenführenden Sciiicliten in der Carbonformation

Europas.')
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Verteilung der hauptsiichlichsten insektenführenden Schichten Nordamerikas
und Parallelisierung derselben mit den europäischen Schichten.

Nach Angaben des bekannten Phytopaläontologen Prof. Dav. White in Washington.
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Klasse: Pterygogenea.

Ordnung: Palaeodictyoptera Goldenberg.

Unter den palaeozoischen Insekten finden sich viele Formen, welche sich

von allen rezenten Ordnungen durch besonders ursprüngliche Eigenschaften
unterscheiden und in dieser Beziehung nahezu dem hypothetischen Proten-

tomon entsprechen. Der Kopf dieser Formen war gerundet und von massiger

Grösse, ihre Fühler waren nicht sehr lang und einfach gebaut, die Mundteile

zum Kauen geeignet; der Thorax bestand aus drei einander ähnlichen Ab-

schnitten, von denen der zweite und dritte immer Flügel trug, während der

erste oft durch flügelartige kleinere Anhänge ausgezeichnet war. Die zwei

Flügelpaare waren nahezu gleich, gleichartig und zeichneten sich durch sehr

ursprüngliches Geäder aus. Sie besassen eine marginale Costa, eine einfache

Subcosta, welche mehr oder minder nahe zur Flügelspitze reichte, einen ein-

fachen, mit der Subcosta ziemlich parallel verlaufenden Radius, dessen Sector

zwischen Basis und Mitte des Flügels abzweigte und eine verschieden grosse
Zahl von Asten schief nach hinten und aussen ausschickte. Die Medialis zer-

fiel gleichfalls in eine Anzahl Äste, welche vorwiegend bogenförmig gegen
den Hinterrand gerichtet waren. Sehr häufig blieb der erste Ast der Medialis

ungeteilt und stand zu den übrigen Ästen in demselben Verhältnisse wie der

Radius zu seinem Sector. Ganz ähnlich wie die Medialis war der Cubitus

ausgebildet. Die Gruppe der Analadern zog gleichfalls in mehr oder minder

gTossem Bogen gegen den Hinterrand. Die Palaeodictyopteren besassen weder

Flügelmal noch Nodus, ihre Adern waren nie gekreuzt, das Analfeld nicht

vergrössert und nie durch eine Gelenkfalte abgegrenzt, nie fächerartig ent-

wickelt. Die Flügel waren nicht faltbar und nur in vertikaler Richtung stark

beweglich; sie wurden in der Ruhe jedenfalls horizontal ausgebreitet oder

aufgestellt und nicht über dem Hinterleibe gefaltet. Die Zwischenräume

zwischen den Längsadern waren stets durch zahlreiche mehr oder minder

kräftige, einfache oder verzweigte Queradern überbrückt. Eine regel-

mässige Anordnung der Queradern nach einem bestimmten Plane ist nicht zu

bemerken. — Die drei Beinpaare waren homonom, massig lang und kräftig,

zum Laufen geeignet und hatten aus wenigen Gliedern bestehende Tarsen.

Höher entwickelte Typen von Beinen, wie Raub-, Sprung-, Kletter-, Klammer-

oder Schwimmbeine etc. wurden nicht beobachtet.

Der Hinterleib war mehr oder minder schlank, aber nie auffallend dünn

oder auffallend breit, er sass mit breiter Basis an dem Thorax und bestand

aus zehn gleichartigen Segmenten. Das elfte Segment scheint noch nicht

ganz rückgebildet gewesen zu sein, ebenso wie das Telson. An den Seiten

der Segmente finden sich häufig Anhänge, welche entweder mehr das Ansehen

von pleuralen Erweiterungen oder von aus Extremitäten hervorgegangenen
Tracheenkiemen besitzen, ähnlich wie wir sie heute noch bei vielen Larven-

formen finden. Das elfte Segment trug (jedenfalls bei allen Formen) mehr-

gliedrige, oft sehr verlängerte Cerci. Bei einigen Formen wurden auch an

der Ventralseite in der Gegend des achten oder neunten Segmentes Anhänge
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ögefunden, welche sich als Gonapophysen (? oder Gonopoden) deuten lassen.

Sämtliche bisher bekannt gewordenen Palaeodictyopterenformen waren von

beträchtlicher Grösse.

Die Larven dieser Formen waren der Imago ähnlich und entwickelten

ihre Flügel allmählich. Ihre Mügelscheiden stehen seithch horizontal vom

Thorax ab. Voraussichtlich lebten sie gleich den Imagines vom Raube und

wenigstens teilweise im Wasser.

Die grosse Übereinstimmung der Palaeodictyopteren mit dem „Proten-

tomon", sowie ihr plötzliches Verschwinden am Ende der Carbonzeit und ihr

frühes Auftreten berechtigen mich zu der Annahme, dass wir in diesen Formen

tatsächlich die ältesten geflügelten Insekten vor uns haben, aus denen sich alle

anderen Typen durch höhere Ausbildung der verschiedensten Organe ent-

wickelt haben.

Wir können die Palaeodictyopteren nach ver.schiedenen Merkmalen bereits

in eine Reihe von Verwandt,schaftsgruppen
— sagen wir Familien — zerlegen.

Bevor ich auf die Besprechung der einzelnen Familien eingehe, will ich

hier noch einige Fossile erwähnen, welche ich als Palaeodictyopteren-Larven

deute. Ich bezeichne diese (3bjektc mit provisorischen Namen:

(Paläodictyopteron) Hageni Goldenb. (Taf. VIII, Fig. 15.)

Fundort: Altenwald, Rheinlande, Mittleres Obercarbon.

Ternies Hageni pp . Goldenberg, Fauna Saraepont. foss. I. I2. t 2 f. 7 b. 1873.

Die Flügelscheide ist ca. s mm lang, spitz zulaufend, auf der ganzen

Fläche fein granuliert. Die Adern sind deutlich sichtbar. Man unterscheidet

die Co.sta, dann eine bis zur Flügelspitze reichende Subcosta, den parallel mit

derselben verlaufenden einfachen Radius und den Sector radii, welcher einen

gegabelten und drei einfache Äste nach hinten und aussen entsendet und sich

jedenfalls sehr nahe der Flügelbasis von dem Radius trennt; hierauf folgt

dann eine isolierte, stark gebogene Ader, welche jedenfalls dem ersten Aste

der Medialis entspricht ,
dann noch etwa vier bogenförmig nach hinten ver-

laufende Adern, die ich nicht be.stimmt zu deuten wage. Queradern sind

nicht zu sehen.

Auf derselben Platte mit dieser Flügelscheide liegt auch ein zweites

Fossil, welches von Goldenberg für den Körper einer Termite angesehen,

aber seither schon als Spinne gedeutet worden ist. Goldenberg war der An-

sicht, der Flügel gehöre zu dem Körper.

(Paläodictyopteron) anglicanuni m. (Taf. VIII, Fig. i6.)

Fundort: Sadgley, P^ngland. Mittleres Obercarbon.

Eine etwa iS mm lange Larve mit ziemlich breitem Hinterleib und fast

horizontal ausgebreiteten, schmalen Flügelscheiden, von denen jedoch nur jene

des Vorderflügels gut erhalten ist. ]\Ian sieht deutlich die gegen den Hinter-

rand gebogenen Adern.

Das Orig-inal ist Eigentum des U. S. National Museum in Washin.gton

und war als ,.? Leptoblattina exilis Woodw." bestimmt. Er trägt die Nr. 3S 109.
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(Paläodictyopteron) mazonum m. (Taf. VIII, Fig. 17.)

Fundort; Mazon Creek ncar Morris in Illinois, N. Amer. Pennsylvanian ; Kit-

laning? (Allegheny) stagc. Mittleres Obercarbon.

Ein 18 mm langes Stück einer Flügelscheide von geschweifter und stark

zugespitzter Form.

Das Original ist Eigentum des U. S. National Museum in Washington
und trägt die Nr. 38831.

(Paläodictyopteron) latipenne m. (Taf. VIII, Fig. 18.)

Fundort: Braidwood in Illinois, N. Amer. Pennsylvanian; Conemaugh? stage.

? Mittleres Obercarbon.

Eine 20 mm lange Flügelscheide mit schwach gebogenem Vorderrande,
breit abgerundeter Spitze und breiter Basis.

Eigentum des U. St. National Museum (Nr. 38 838).

(Paläodictyopteron) virginianum m. (Taf. VIII, Fig. ig.)

Fundort; Mc Ginners Mine in Hampton, W.Virginia, N. Amer.
Mittleres Obercarbon.

Eine Partie des Thorax mit den Flügelscheiden und einigen Resten der

Abdominalsegmente. Die gut erhaltene Scheide des Hinterflügels zeigt einen

stark gebogenen Vorderrand und fast geraden Hinterrand und misst etwa
12 mm.

Das Original trägt die Bezeichnung .,Nr. 25635. From Mine of Mc Ginner,

from 2';'2 miles from Hampton, W. Virginia" und ist Eigentum des U. S.

National Museum.

Familie: Dictyoneuridae m.

In dieser Familie fasse ich jene Paläodictyopteren zusammen, deren

Flügel sich durch sehr unregelmässiges, netzartig verschlungenes Zwischen-

geäder und durch wenig verzweigte Hauptadern auszeichnen. In der Regel
zerfällt sowohl der Sector radii als die Medialis und der Cubitus in nicht

mehr als je 4
— 6 Äste. Jene Formen, deren Körper bekannt sind, zeigen uns

flügelartige Anhänge an den Seiten des Pronotum, einfache Laufbeine und
ein nicht sehr schlankes Abdomen, dessen Segmente an den Seiten lappen-

artige Fortsätze tragen. Das Hinterende ist mit Cercis versehen und der Kopf
verhältnismässig klein.

Genus : Stenodictya Brongn.

Flügel schlank, etwa viermal so lang als breit mit fast geradem Vorder-

rande und nicht verbreiteter Basis, am Ende gleichmäs.sig abgerundet. Sector

radii mit 3
—

5 fast immer ungegabelten Ästen. Medialis und Cubitahs fast

immer je eine einfache Gabel bildend, selten der hintere Ast abermals geteilt.

Zwischengeäder gleichmässig und dicht genetzt.
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Stenodictya lobata Brongniart. (Taf. VIII, Fig. 20.)

Fundort: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Scudderia lobata, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 61. I8^5

,, spinosa, ,, ibid. 1885.

Stenodictya lobata, ., Faune ent. terr. prim. 508. t. 38, f. I. 2. 1S93.

Sector radii etwas vor der Flügelmitte abzweigend, mit drei fazt gleiclien

Ästen. Medialis und Cubitalis je eine einfache grosse Gabel bildend. 4 einfache

Analadern. Flügellänge 65
— 70 mm.

Von dieser Form ist auch ein grosser Teil des Körpers erhalten und

man sieht die herzförmigen flügelartigen Anhänge an den Seiten des Pro-

thorax, den kleinen gerundeten Kopf mit kleinen Komplexaugen, die einfachen

ziemlich kurzen Vorderbeine, den breiten, fast gleich gebildeten Meso- und

Metathorax sowie den Hinterleib, dessen Segmente breiter als lang und an

den Seiten mit deuthch abgesetzten zuge.spitzten Anhängen versehen sind.

Hinter dem 9. Seginente ist die Basis der Cerci zu sehen.

Stenodictya Gaudryi Brongniart. (Taf. VIII, Fig. 21.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Stenodictya Gaudryi, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 5o(>. t. 38. f. 5. 1893.

Ein 67 mm langer Flügel. Sehr ähnlich St. lobata, aber durch den näher

der Basis entspringenden Sector radii, welcher vier einfache Aste entsendet,

verschieden.

Stenodictya Perrieri Brongniart. (Taf. VIII, Fig. 22.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Stenodictya Perrieri, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 506. t. 38. f. 4. 1893.

Ein 66 mm langer Flügel, dessen Costalrand etwas stärker gebogen zu

sein scheint. Costalfeld breit. Sector radii ähnlich wie bei lobata, nicht weit

vor der Flügelmitte entspringend, mit vier Asten, dessen 2. (von der Basis

aus gezählt) am Ende gegabelt ist. Die Medial- und Cubitalader bildet je

eine grosse Gabel, ebenso die erste Analader.

Stenodictya Arnaudi Brongniart. (Taf. VIII, Fig. 2:^.')

Fundort: Commentry, Frankreich. .Stephanien. Oberes Obercarbon.

Stenodictya Arnaudi, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 507. t. 38. I. 6, 1893.

Ein ca. 66 mm langer Flügel mit sehr schwach gebogenem Vorderrande

und schmalem ('ostalfelde. Sector radii weiter vor der Flügelmitte ent-

springend als bei lobata, mit vier (oder 5 ?) Ästen. Mediali? einfach gegabelt.
Cubitus mit einfachem vorderen und gegabeltem hinteren Ast. i. Analader

gegabelt.
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Stenodictya Fritschi Brongniart. (Taf. VIII, Fig. 24.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Stenodictya Fritschi, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 507. t. 38 f. 7. 1893.

Es ist nur ein 38 mm langes Stück aus der Mitte des Flügels abgebildet,
der jedenfalls breiter war als die anderen Arten. Das Costalfeld ist schmal

und der Sector radii entspringt sehr nahe der Flügelbasis. Die Medialis

bildet eine einfache Gabel, der Cubitus eine grosse Grabel mit gespaltenem
Vorderast.

Stenodictya Oustaleti Brongniart. (Taf. IX, Fig. i.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Stenodictya Oustaleti, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 5ro. t, 38. f. 3. 1893.

Ein 70 mm langer Flügel mit schmalem, fast geradem Costalfelde.

Radius nicht weit vor der Flügelmitte entspringend, mit fünf (oder 6) ein-

fachen Asten. Medialis und Cubitus bilden je eine grosse Gabel, i. Analader

doppelt gegabelt, 3. einfach gegabelt.
Von dieser Art sind auch drei Beine erhalten

,
welche kurz und

kräftig sind.

Stenodictya minima Brongniart. (Taf IX, Fig. 2— 5.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Stenodictya minima, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 50S. t. 38. f. 8— II. 1893.

Von dieser Form liegen nur einige Bruchstücke vor, welche auf eine

Flügellänge von etwa 45 mm hindeuten. Es erscheint mir keineswegs sicher,

dass diese Fragmente alle derselben Art angehören, weshalb ich es auch

vorziehe, keine Beschreibung zu geben.

Genus: Microdictya Brongniart.

Die Gattung Microdictya ist sehr ähnlich mit Stenodictya und unter-

scheidet sich von derselben nur durch etwas reichere Verzweigung der

Hauptadern. Auch scheint der Körper etwas schlanker gewesen zu sein.

Ob die Aufstellung einer eigenen Gattung berechtigt ist, muss erst die

Zukunft lehren.

Brongniart hatte diese Gattung zuerst mit dem Namen Heeria bezeichnet,

den er dann aber in der Tafelerklärung als präokkupiert in Microdictya
umänderte.

Microdictya Vaillanti Brongniart. (Taf IX, Fig. 6.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Heeria (Microdictya) Vaillanti, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 511. t. 38. f. 12. t. 39. f. i. 2. 1893.

Costalfeld im Vorderflügel etwas breiter, im Hinterflügel schmäler.

Subcosta hinter dem 3. Viertel der Flügellänge in die Costa einmündend.

Radius einfach, nicht auffallend weit vom Costalrande entfernt. Sector radii

ziemlich weit vor der Flügelmitte entspringend, mit zwei einfachen und einem

Handlirsch, Die fossilen Insekien. C
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gegabelten Aste. Medialis mit langem einfachen vorderen und in drei Äste

geteiltem hinteren Ast. Cubitus mit langem Vorderast und gegabeltem

Hinterast. i. Analader einfach- oder doppelt gegabelt. Das Zwischengeäder

bildet ein feines engmaschiges Netzwerk. Flügellänge 62 mm.

Microdictya Hamyi Brongniart. <Taf. IX, I-ig. 7.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Heeria (Microdictya) Hamyi, Brongniart, Faune ent. lerr. prim. 512. t. 39. f. 2. 1893.

Diese Form unterscheidet sich ausser der Grösse — die Flügellänge

beträgt 80 mm — nur wenig von der vorhergehenden. Die drei Analadern

sind einfach, nicht verzweigt.

Genus: Dictyoptilus Brongniart.

Den vorigen Gattungen sehr ähnlich. Die Flügel sind gegen die Basis

etwas mehr verbreitert. Subcosta der Costa sehr stark genähert, Sector

radii sehr nahe der Flügelbasis entspringend mit nur wenigen, wie es scheint

ungeteilten Ästen. Die Zwischenräume zwischen Subcosta, Radius und

Sector radii sind mit schiefen ziemlich regelmässigen Queradern ausgefüllt,

während die ganze übrige Flügelfläche ähnlich genetzt erscheint, wie bei

Stenodictya.

Dictyoptilus Renaulti Brongniart. (Taf IX, Fig. 8.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Dictyoptilus Renaulti, Brongniart, Faune ent. terr. prim. s'j- '• 3'' ' 'j- '4- 1893. .

Der mittlere Teil eines Vorder- und Hinterflügels. Basis und Spitze

fehlen leider, so dass eine genauere Beschreibung nicht möglich ist. Auch

bin ich nicht in der Lage festzustellen, welche von den vier einfachen oder

verzweigten Adern, deren bogenförmig gegen den Hinterrand gerichteter Ver-

lauf keinen Zweifel über die systematische Stellung des Fossiles erlaubt, zu

der Medialis und welche zu dem Cubitus zu rechnen sind. Die Länge der

Flügel betrug etwa 55
— 60 mm.

Genus: Haplophlebium Scudder.

In dieses Genus stelle ich nur eine der von Scudder beschriebenen

Arten, deren Flügel auffallende Ähnlichkeit mit jenem von Stenodictya und

Paraheeria zeigt. Die Form ist wie bei jenen schlank, vermutlich aber mehr

zugespitzt, gegen die Basis nicht stark erweitert. Der Vorderrand ist gleich-

massig sanft gebogen. Die Subcosta scheint sich schon ziemlich weit vor

dem Ende der Costa anzuschliessen. Radius einfach, gegen das Ende zu

etwas weiter vom Costalrande abrückend. Sector radii sehr nahe der Basis

abzweigend, mit jedenfalls nur drei einfachen, bogenartig gegen den Hinter-

rand ziehenden Ästen. Der erste isolierte Ast der Medialis trennt sich schon

sehr nahe der Basis und der 2. Ast bildet eine gros.se Gabel. Cubitus ein-

oder zweimal gegabelt, wie die Analadern in sanftem Bogen gegen den

Rand verlaufend. Die ganze Flügelfläche ist ungemein fein und dicht genetzt.
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Haplophlebium Barnesii Scudder. (Taf. IX, Fig. 9.)

Fundort: Sydney, Cap Breton, N. Amer, Allegheny stage? ? Mittleres Ober-

carbon.

Haplophlebium Bainesii, Scudder, Proc. Best. Soc. XI. 151. 1867.

Haplophlebium Barnesii, Scudder, Geol. Magaz. IV. 386. t. 17. f. i. 1867.

Dictyoneura haplophlebia, Goldenberg, Fauna saraep. foss. H. 16. 1S77.

Haplophlebium Barnesii, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 504. t. 3. f. 4. 5. 1893.

Länge des Flügels ungefähr 75 mm. Spitze und Basis sind leider nicht

genügend erhalten.

Scudder stellte diese Form zu den Protophasmiden, Brongniart ganz
richtig in die Gruppe von Stenodictya. welche er als Stenodictyopteriden be-

zeichnet. Schon Goldenberg hat ganz richtig die Verwandtschaft mit

Dictj-oneura erkannt und durch Einreihung der Form unter seine „Paläo-

dictyoptera" zum Ausdrucke gebracht. Nicht berechtigt erscheint allerdings
die Einreihung in das Genus „Dictyoneura'- und ganz überflüssig die

Umtaufung.

Genus: Dictyoneura Goldenberg.

Als Typus dieser Gattung, in welche später viele andere Arten ein-

gereiht wurden, ist Dictyoneura libelluloides Gold, zu betrachten.

Die Flügel unterscheiden sich in ihrer Form nicht unwesentlich von den
oben beschriebenen Gattungen; sie sind wesentlich breiter und ihre Breite

beträgt mehr als ein Drittel der Länge. Der Vorderrand ist sanft geschwungen,
die Spitze abgerundet, das Costalfeld schmal. Die Subcosta endet bei

ungefähr % der Flügellänge in die Costa. Der einfache Radius nähert sich

dem Vorderrande und erreicht die Flügelspilze; sein Sector entspringt sehr

nahe der Basis und entsendet fünf oder sechs Äste nach hinten und aussen,
von denen der erste (proximal) in drei Zinken zerfällt. Die Medialis besitzt

einen isolierten, nahe der Flügelbasis entspringenden vorderen Ast und zerfällt

ausserdem in noch zwei gegabelte Äste. Auch der erste Ast des Cubitus

entspringt nahe der Basis und bleibt einfach, während sich der zweite abermals

gabelt. Die (3) Analadern sind einfach und so wie die Äste der Medialis
und des Cubitus sanft gegen den Hinterrand geschwungen. Das Zwischen-

geäder ist deutlich und bildet ein weitmaschiges unregelmässiges Netzwerk.

Dictyoneura libelluloides Goldenberg. (Taf. IX, Fig. lo.)

Fundort: Gersweiler, Rheinlande. Mittlere Saaräcker Schichten. Mittleres

Obercarbon.

Diclyoneura libelluloides, Goldenberg, Palaeontogr. IV. 33. t. 3, f. 5. 1854.

Titanophasma libelluloides, ScuJder, Proc. Amer. Acad. XX. 169. 1885.

Dictyoneura libelluloides, Brongniart, Bull. Soc. Ronen (3) XXI. 62. 1885.
Lithomantis libelluloides, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 494. 1893.

Ein schön erhaltener Flügel von 57 mm Länge.
Scudder stellte dieses Fos.sil zu den Protophasmiden, Brongniart zu den

Neurorthopteris, resp. zu den Platypteriden. Gerstäcker hielt es (1S76) für

eine Ephemeride.
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Dictyoneura nigra Kliver. Taf. IX, Fig. 1 1 )

Fundort : Frankenholz in Bayern. Obere Saarbrücker Schichten. Mittleres

Obercarbon.

Dictyoneura nigra, Kliver, Palaeontogr. XXIX. 260. t. 35. f. 5. 1883.

Goldenbergia nigra, Scudder, Proc. Amer. Acad. XX. 171. 1885.

Dictyoneura nigra, Brongniart. Faune ent. terr. prim. 505. 1893.

Aller Wahrscheinlichkeit nach gehört dieses Fossil in dasselbe Genus

wie libelluloides. Abgesehen von der geringeren Grösse, 48 mm, scheint ein

Unterschied in der Richtung der Adern zu liegen, welche nicht so flache

Bögen beschreiben. .Vuch dürfte die Subcosta weiter gegen die Flügelspitze

reichen.

Auch diese Art wurde von Scudder zu den Protophasmiden , von

Brongniart aber richtig in die Nähe von Stenodictya gestellt.

Genus: Mammia m.

Costalrand schwach gebogen, Costalfeld schmal. Radius der Subcosta

genähert. Sector radii etwa in der Flügelmitte entspringend. Die Medialis

entsendet ihren sehr stark gebogenen Vorderast bereits vor dem Ursprung
des Sector radii, dem er sich nähert um dann in grossem Bogen nach hinten

zu ziehen. Hinterast der Medialis etwa in der Höhe des Ursprunges des

Sector radii abermals gegabelt. Cubitus bereits sehr nahe der Flügelbasis

geteilt, seine Aste so wie die i. Analis in grossem Bogen gegen den Hinter-

rand ziehend. Das Zwischengeäder bildet ein dichtes unregelmässiges
Netzwerk.

Mammia alutacea m. (Taf. IX, Fig. 12.)

Fundort: ]\Iazon Creek near Morris, Illinois, N. Amer. Pennsylvanian ; Kittaning?

(Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Ein 24 mm langes Fragment eines etwa 40—50 mm langen Flügels;

Eigentum des U. S. National-Museum in Washington.
Das Original stammt aus der Sammlung Lacoe und trägt die Nr. 3882g.

Obwohl nur ein Bruchteil des Flügels erhalten ist, scheint mir die Zu-

gehörigkeit dieses Fossiles zu den Dictyoneuriden kaum zweifelhaft.

Genus: Titanodictya m.

Hierher rechne ich eine von Scudder als Titanophasma beschriebene

nordamerikanische Form, welche grosse Ähnlichkeit mit Dictyoneura zeigt.

Wie bei dieser Gattung ist die Form des Flügels mehr breit mit leicht ge-

schwungenem Vorderrande und abgerundeter Spitze. Das Costalfeld ist schmal

und die Subcosta mündet im 2. Drittel in die Costa. Radius einfach, bis zur

Spitze reichend, der Sector nahe der Flügelbasis entspringend, mit zwei ge-

gabelten und zwei einfachen Asten. Medialis mit langem, isoliertem, nahe

der Basis entspringendem i. Aste, dahinter in eine grosse Gabel mit abermals

verzweigten Zinken geteilt. Äste des Cubitus so wie die Analadern im Bogen
gegen den Hinterrand verlaufend. Zwischen Costa, Subcosta und Radius
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liegen schiefe unregelmässige Queradern; die ganze übrige Flügelfläche ist

von einem sehr weitmaschigen unregelmässigen Netzwerke erfüllt.

Titanodictya jucunda Scudder. (Taf. IX, Fig. 13.1

Fundort: Campbeils Ledge near Pittston, Pa.
, N. Amer. Upper transition

group. Mittleres Obercarbon.

Titanopliasma jucunda, Scudder, Proc. Amer. Acad. XX. 169. 1885.

Dictyoneura jucunda, Brongniart, Bull. Soc. Rouen (3) XXI. 62. 1885.

Der erhaltene Teil des Flügels misst 47 mm und die Länge des ganzen

Flügels dürfte etwa 55
— 60 mm betragen haben.

Von den Asten des Sector radii ist der erste (proximale) in vier Zweige

geteilt, der zweite besitzt nur eine kurze Endgabel. Ähnliche kurze Gabeln

finden sich auch an drei Ästen der Medialis.

Die beigegebene Zeichnung wurde nach der Type angefertigt, welche

bisher noch nicht abgebildet worden war. U. S. Nat. Mus. Nr. 31s 154.

Genus: Polioptenus Scudder.

Als Typus dieser Gattung ist Goldenbergs Dictyon. elegans zu betrachten.

Polioptenus stimmt in dem leicht geschwungenen Vorderrande des Flügels
mit Dictyoneura überein, unterscheidet sich aber von dieser Gattung durch

die Verschmälerung des Flügels in der Gegend der Analadern. Die grosste
Breite fällt in die Gegend der Cubitaladern und beträgt weniger als ein Drittel

der Flügellänge. Die Spitze ist abgerundet, das Costalfeld schmal. Subcosta

bis zum zweiten Drittel des Flügels reichend. Radius einfach, dem Vorder-

rande genähert. Sector radii im ersten Drittel entspringend, mit drei einfachen

Ästen. Medialis mit isoliertem Vorderast, der in der Nähe des Sector radii

entspringt, und mit in vier Zweige zerfallendem Hinterast. Cubitus mit langem,
einfachem Vorderast und gegabeltem Hinterast. Analadern einfach oder wenig
verzweigt. Zwischenräume der Adern mit feinem, weitmaschigem und unregel-

mässigem Netzwerk.

Polioptenus elegans Goldenberg. (Taf. IX, Fig. 14.)

Fundort: Dudweiler, Rheinlande. Untere Saarbrücker Schichten. Mittleres

Obercarbon.

Dictyoneura elegans, Goldenberg, Fauna Saraep. foss. 11. lo. t. i. f. i. l8;7.

Goldenbergia elegans, Brongniart, Bull. ,Soc. Rouen. (3) XXI. 61. 1885.

Polioptenus elegans, Scudder, Proc. Amer. Acad. XX. 170. 1885.

Dictyoneura elegans, Brauer, Sb. Akad. Wien. 281. 1885.

Dictyoneura elegans, Brongniart, Faune ent. terr. priiii. 504. 1893.

Diese von Goldenberg richtig als Palaeodictyopteron erkannte Form
wurde von Scudder den Protoplasmiden , von Brauer den Mantiden und von

Brongniart zuerst den „Neurorthopteren" und dann den „Stenodictyopteriden",
welche er fälschlich für Neuropteren hielt, zugezählt.

Der Flügel ist 48 mm lang und fast vollständig erhalten. Der erste Ast
der Medialis entspringt knapp vor (proximal) dem Sector radii und der zweite

Hauptast entsendet einen Zweig nach vorne und zwei aufeinanderfolgende
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nach hinten. Der zweite Ast des Cubitus einfach gegabelt, ebenso die erste

Analader. In der Costalgegend sind unregelmässig verzweigte schiefe Quer-
adern zu sehen.

Höchst wahrscheinlich gehören in dieses Genus auch die beiden folgen -

den Arten:

Polioptenus Schmitzi Goldenberg. ( Taf. IX, 1 itr. 15.)

Fundort: Altenwald, Rheinlande. Untere Saarbrücker Schichten. Mittleres

Obercarbon.

Dictyoneura Schmitzii, Goldenberg, Fauna Saraep. foss. II. ii. 50 t. i. f. 3. 1877.

Goldenbergia Schmitzii, Scudder, Proc. Amer. Ac. XX. 170. 1885.

Goldenbergia Schmitzii, Brongniart, Bull. Soc. Rouen, (3) XXI. 62. 1885.

Dictyoneura Schmitzii, Brongniart, Faune ent, terr. prim. 504. 18Q3.

Auch diese Form wurde von Scudder zu den Protophasmiden gestellt.

Das Original ist als „Dictyon. speciosa Gold. (Schmitz)" bezeichnet und ziemlich

unvollkommen erhalten. Die Länge des Flügels dürfte gegen 60 mm betragen

haben, doch fehlt Basis und Spitze. Der erste (proximale) Ast des Sector

radii ist gegabelt, der erste lange Ast der Medialis entspringt etwas distal

vom Sector radii und der zweite Ast der Medialis zerfällt in zwei gleiche

Gabeln. Der zweite Ast des Cubitus zerfällt in drei Zweige. Das Zwischen-

geäder erscheint ähnlich wie bei elegans.

Polioptenus obsoletus Goldenberg. (Taf. IX, Fig. 16.)

Fundort: Altenwald, Rheinlande. Untere Saarbrücker Schichten. Mittleres

Obercarbon.

Dictyoneura obsoleta, Goldenberg, Fauna saraep. foss. IF. ii. 50. t. i. t. 4. 1877.

Litoneura obsoleta, Scudder, Proc. Amer. Ac. XX. 169. 1885.

Goldenbergia obsoleta, Brongniart, Bull. Soc. Rouen, (3) XXI. 62. 1885.

Dictyoneura obsoleta, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 505. 1893.

Form des Flügels ähnlich wie bei elegans, der Vorderrand aber fast ganz

gerade. Costalfeld schmal. Subcosta und Radius genähert. Sector radii im

ersten Drittel der Länge entspringend. Vorderer Ast der Medialis fast an

gleicher Stelle entspringend wie der Sector radii, hinterer Ast
(?)

einfach

gegabelt. Vorderer Ast des Cubitus näher der Basis abzweigend , einfach,

hinterer Ast in drei Zweige zerfallend. Erste Analader mit zwei Ästen, zweite

und dritte, wie es scheint, einfach.

Die Länge des einen mir vorliegenden Abdruckes (? Original) beträgt

37 mm und lässt auf eine Flügellänge von ungefähr 50 mm schliessen. Das

Zwischengeäder bildet ein unregelmässiges Netzwerk.

Nach der von der Mitte aus nach beiden Seiten verschmälerten Form
des Flügels zu schliessen, scheint diese leider nur unvollkommen erhaltene

Art mit elegans ziemlich nahe verwandt zu sein.

Genus: Anagesthes m.

Ich bin gezwungen, auf eine mangelhaft erhaltene Dictyoneuride dieses

neue Genus zu gründen, weil ich sie in keines der anderen Genera ein-

reihen kann.
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Der Vorderrand des Flügels erscheint stark geschwungen, das Costal-

feld ziemlich breit. Der Radius ist einfach und sein Sector entspringt unge-
fähr im ersten Drittel der Flügellänge. Dessen erster (einzig erhaltener) Ast
ist gegabelt. Die Medialis zieht in langem regelmässigem Bogen gegen den
Rand und entsendet ungefähr in der Mitte ihrer Länge einen einfach ge-

gabelten Ast nach hinten. Der vordere Ast des Cubitus bleibt einfach und

entspringt nahe der Flügelbasis; der hintere Ast ist stark geschwungen und
einfach gegabelt. Die erste Analader (nur auf dem Gegendruck zu sehen) ist

gegabelt, die zweite einfach. Zwischen den Adern sieht man unregelmässiges
Netzwerk.

Anagesthes affinis Goldenberg. (Taf. IX, Fig. 17.)

Fundort: Altenwald, Rheinlande. Untere Saarbrücker Schichten. Mittleres

Obercarbon.

Terraes affinis, Goldenberg, Sb. Akad. Wien, IX. 39. 1852.

Termes (Eutermopsis) affinis, Goldenberg, Palaeontogr. IV. 31. t. (1. f. i. 1854.
Termes (Calotermes) affinis, Goldenberg, Fauna Saraep. foss. I. 11. 1873.

Goldenbergia affinis, Brongniart, Bull. .Soc. Rouen 13) XXI. 61. 1885.

Diese ursprünglich als Termite gedeutete Form wurde von Scudder zu

den Protophasmiden, von Brongniart richtig zu den Stenodictyopteriden gezogen.
Die Länge des Flügels beträgt ungefähr 40 mm.

Genus: Goldenbergia Scudder.

Als Typus der Gattung Goldenbergia ist Dict. elongata Gold., welche
sich von den anderen Dictyoneuriden wohl hinlänglich unterscheidet, zu be-

trachten.

Der Flügel ist sehr schlank, etwa 3V2mal .so lang als breit und besitzt

einen schwach geschweiften Vorderrand. Costa, Subcosta und Radius sind

einander auffallend genähert und der Sector radii entspringt unmittelbar an
der Basis des Flügels. Er entsendet in der Mitte des Flügels einen gegabelten
und weiterhin zwei einfache Aste. Auch der erste isolierte Ast der Medialis

entspringt sehr nahe der Flügelbasis und teilt sich ausserdem nur in drei Äste.

Auch der erste isolierte Ast des Cubitus entspringt nahe der F"lügelbasis und
bleibt ungeteilt, während der zweite Ast gegabelt erscheint. Die Analadern

zo'gen jedenfalls in kurzem Bogen gegen den Hinterrand, sind aber leider nicht

erhalten. Das Zwischengeäder bildet ein weitmaschiges, unregelmässiges Netz.

Goldenbergia elongata Goldenberg. (Taf. IX, Fig. iS.)

Fundort: Dudweiler, Rheinlande. Untere Saarbrücker Schichten. Mittleres

Obercarbon.

Dictyoneura elongata, Goldenberg, Fauna Saraep. foss. II. 10. 50. t. i. f. 2. 1877.

Goldenbergia elongata, Scudder, Proc. Amer. Acad. XX. 171. 1885.

Goldenbergia elongata, Brongniart, Bull. Soc. Rouen, (3) XX[. 61. 1885.

Dictyoneura elongata, Brauer, Sb. Akad. Wien, 281. 1885.

Breyeria elongata, Scudder, Proc. Amer, Akad. .\X. 171. 1885.

Dictyoneura elongata, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 504. 1893.

Die Flügellänge beträgt gegen 40 mm.
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Von Goldenberg bereits richtig als Palaeodictyopteron erkannt, wurde

auch diese Form von Scudder zu den Protophasmiden geschoben. Brongniart

stellte sie richtig in die Gruppe von Stenodictya. Nach Brauers Ansicht wären

mehr Beziehungen zu Mantiden als zu Phasmiden zu erkennen, was ja auch

tatsächlich der Fall ist, weil die Mantiden ursprünglichere Flügel haben als

die Phasmiden.

Die anderen von Scudder zu Goldenbergia gezogenen Arten bringe ich

anderweitig unter.

Genus: Sagenoptera m.

Als Typus dieser neuen Gattung betrachte ich Goldenbergs Termes

formosus.

Der vorliegende Flügel wiederholt die typische, etwas verbreiterte Form

der Dictyoneura mit deutlich geschweiftem Vorderrande und ist weniger als

2Vänial so lang wie breit. Das Costalfeld ist schmal, die Subcosta erreicht

zwei Drittel der Flügellänge und schliesst sich dann der Costa an. Der ein-

fache Radius ist ziemlich weit von der Subcosta entfernt und stärker ge-

schwungen, als bei den verwandten Formen. Der Sector radii entfernt sich

gleich an der Basis des Flügels weit vom Radius und verläuft fast parallel

mit demselben; er entsendet einen gegabelten und zwei einfache Äste schief

nach hinten. Der vordere, nahe an der Flügelbasis entspringende Ast der

Medialis bleibt einfach und zieht in sanftem Bogen gegen den Hinterrand.

Hierauf folgen zwei in je drei Zweige zerfallende Äste, deren Zusammenhang
ich nicht sicher erkennen kann; vermutlich gehören sie beide noch der Mediahs

an. Der Zwischenraum zwischen den Längsadern ist durch gleichmässig ent-

wickeltes, deutliches und weitmaschiges Netzwerk ausgefüllt.

Sagenoptera formosa Goldenberg. (Taf IX, lig. 19.)

Fundort: Gersweiler, Rheinlande. Mittlere Saarbrücker Schichten. Mittleres

Obercarbon.

Termes (Eutermopsis) formosus, Goldenberg, Palaeontogr. IV. 30. t. 5. f. 2. 1854.

Diclyoneura Decheni, Goldenberg, Fauna saraep, foss. I. 10. i. 2. f. 3. 1S73.

Dictyoneura formosa, Goldenberg, Fauna saraep. foss. II. 50. 1S7;. ,

Goldenbergia formosa, Scudder, Pioc. Amer. Ac. XX. 172. 1885.

Der erhaltene Teil des Flügels misst 42 mm und der ganze Flügel

scheint etwa 55 mm lang gewesen zu sein.

Genus: Acanthodictyon m.

Ich gründe dieses Genus auf Goldenbergs Termes Decheni, eine Dictyo-

neuridenform , welche durch mehrere Merkmale von allen anderen Gliedern

dieser Familie abweicht.

Die Form des Flügels, welcher etwa dreimal so lang als breit war, ist

eine mehr gleichbreite und gegen die Spitze nicht so stark verjüngt wie z. B.

bei Dictyoneura. Der Vorderrand ist gleichmässig und merklich gebogen. Die

Subcosta reicht nicht weit über die Flügelmitte und das Costalfeld ist nicht

sehr breit. Radius nicht weit von der Subcosta und vom Costalrande ent-

fernt. Sector radii gleich von der Basis aus getrennt und in der Apikaihälfte
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durch einen breiten Zwischenraum vom Radius geschieden; er entsendet knapp
hintereinander zwei lange gegabelte Äste schief nach hinten. Der erste ein-

fache Ast der Medialis bildet einen langen Bogen und entspringt nahe der

Basis des Flügels, der zweite Hauptast zerfällt in drei Zweige. Cubitus gleich-

falls mit langem, einfachem Vorderast. Das Zwischengeäder bildet ein sehr

weitmaschiges Netzwerk und ist, so wie die Hauptadern und der Flügelrand,
dicht mit kleinen Dornwärzchen besetzt.

Acanthodictyon Decheni Goldetiberg. (Taf. 9, Fig. 20, 21.)

Fundort: Altenwald, Rhcinlande. Untere Saarbrücker Schichten. Mittleres

Obercarbon.

Termes (Eutermopsis) Declieni, Goldenberg, Palaeontogr. IV. 31. t. 5. f. 3. 1854.

Termes (Calotermes) Decheni, Goldenberg. Fauna Saraep. foss. I. 10. t. 2. f. 4. 1873.

Termes Decheni, Goldenberg, Fauna Saraep. foss. II. 50. 1877.

Goldenbergia Decheni, Scudder, Proc. Amer. Ac. XX. 171. 1885.

Termes Decheni, Brauer, Sb. Akad. Wien. 281. 1885.

Goldenbergia Decheni, Brongniart, Bull. Soc. Ronen, (3) XXI. 61. 1885.

Dictyoneura Decheni, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 505. 1803.

Länge des erhaltenen Teiles 35 mm ; vermutliche Flügellänge 45 mm.

Das Original, welches mit dem Namen „Dict. Scudderi Gold. i. 1." be-

zeichnet ist, zeigt uns die ganz ähnlich gestalteten Vorder- und Hinterflügel
desselben Individuums, von denen ich ersteren abgebildet habe.

Wie die anderen Goldenbergschen Termiten wurde auch diese Form von
den anderen Autoren teils zu den Neuropteren, teils zu den Orthopteren ge-
stellt. Scudder rechnet sie zu den Protophasmiden, Brauer zu den Mantiden.

Nur Brongniart hat die Verwandtschaft richtig erkannt.

Genus: Eumecoptera m.

Als Typus dieser Gattung betrachte ich Goldenbergs Termes laxus, dessen

Flügel sich durch seine schlanke, fast lanzettliche Form auszeichnet und seine

grösste Breite ungefähr in der Mitte hat. Die Länge beträgt fast das Vier-

fache der Breite. Die Subcosta reicht weit über die Mitte hinaus; der Radius
nähert sich gegen die Spitze mehr und mehr dem Costalrande und entsendet

den Sector jedenfalls ziemlich weit vor der Flügelmitte. Von den (?) vier

Asten des Sector ist der zweite (von der Basis aus gerechnet) gegabelt und

entspringt knapp hinter dem ersten Aste. MediaHs mit einfachem, isohertem

Vorderaste und dreizinkigem Hinteraste. Cubitus gleichfalls mit langem, iso-

liertem Vorderaste und gegabeltem Hinteraste. Alle Zweige der Medialis und
des Cubitus ziehen in sehr flachem Bogen gegen den Hinterrand, ebenso wie

die einzige Analader, deren zwei Äste schief nach hinten und aussen gerichtet
sind. Das Zwischengeäder bildet ein unregelmässiges Netzwerk, zeigt aber

einige Tendenz zur Bildung regelmässiger Queradern.
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Eumecoptera laxa Goldenberg. (Taf. IX Taf. 22, 2;^.)

Fundort: Dudweiler, Rheinlande. Untere Saarbrücker Schichten. Mittleres

Obercarbon.

Termes laxus, Goldenberg, Fauna saraep. foss. II. 17. t. i. f. 5. 1877.

Litoneura laxa, Scudder, Proc. Amer. Akad. XX. lOg. 1885.

Goldenbergia laxa, Brongniart, Bull. Soc. Ronen (3) XXI. 61. 1885.

Dictyoneura laxa, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 505. 1893.

Länge des erhaltenen Teiles 45 mm, Totallänge des Flügels ca. 50 mm.
Ausser dem Originale, dessen Spitze fehlt, liegt noch der Apikaiteil eines

Flügels vor, welcher vermutlich zu derselben Form gehört. Beide Objekte
wurden auf der ,,Bahnhofhalde" in Dudvveiler gefunden.

Als Typus der Gattung Litoneura betrachte ich anthracophila Gold.

Genus: Stilbocrocis m.

Zum Typus dieser neuen Gattung wähle ich Goldonbergs Termes Heeri,

dessen auffallend schlanke Flügel in der Form lebhaft an jene von Steno-

dictya erinnern. Ihre Länge beträgt nahezu das Fünffache der Breite. Die

Spitze ist gerundet, der Vorderrand gleichmässig und ziemlich stark gebogen.
Das Costalfeld ist schmal und die Subcosta mündet, wenn ich mich nicht

täusche, in den Radius, nicht weit vor der Flügelspitze. Der Radius ist nur

durch ein schmales Feld von der Subcosta geschieden und entsendet den

Sector ein gutes Stück vor der Flügelmitte. Von den Ästen des Sector zer-

fällt der (proximal) erste in drei Zinken, während die drei folgenden ungeteilt

bleiben. Die lange bogenförmige Medialis entsendet ihren Vorderast erst in

der Flügelmitte und teilt sich hierauf in zwei Äste. Der Vorderast des Cubitus

entspringt dagegen bereits nahe der Basis und gal^elt sich vor dem Ende; der

hintere Ast zerfällt in einige Zweige. Sowohl die erste als die zweite Anal-

ader bildet eine nach dem Hinterrande heruntergebogene Gabel. Das Zwischen-

geäder zeigt die Tendenz, sich zu regelmässigen feinen Queradern anzuordnen,

ist aber noch vielfach unregelmässig verschlungen.
Der Prothorax dieser Form trug jederseits einen grossen lappenartigen

Anhang, auf welchem von einer Bogenleiste ausgehende, radienartig gegen
die Peripherie ziehende Leisten zu sehen sind.

Stilbocrocis Heeri Goldenberg. (Taf IX, Fig. 24, 25.)

Fundort: Altenwald, Rheinlande. LTntere Saarbrücker Schichten. Mittleres

Obercarbon.

Termes (Eutermopsis) Heeri, Goldenberg, Palaeont. IV. 29. t. 4 f. 5.

Calotermes Heeri, Hagen, Catal. Neur. Brit. Mus. 11. 1858.

Goldenbergia Heeri, Scudder, Proc. Amer. Acad. XX. 172. 1885.

Goldenbergia Heeri, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 61. 1885.

Dictyoneura Heeri, Brongniart, Faune ent. terr. prim 505. 1893.

Flügellänge 53 mm. Das Original zeigt Vorder- und Hinterflügel, welche

im Geäder nur ganz unwesentlich voneinander abweichen.

Auch sind einige kleine Asymmetrien zwischen rechts und links zu be-

merken.
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Zuerst als Termite beschrieben, wurde auch dieses Fossil von Scudder
zu den Protophasmiden gestellt. Brongniart hat die Verwandtschaft richtig
erkannt,

Genus: Dictyoneurula m.

Mit diesem Naman will ich zwei Formen bezeichnen, welche ich — viel-

leicht nur weil sie mir nicht im Original bekannt sind — in keiner anderen

Gattung unterbringen kann.

Dictyoneurula gracilis Kliver. (Taf. IX, Fig. 26)

Fundort: Friedrichstal, Saarbrücken, Rheinlande. Mittleres Obercarbon.

Dictyoneura gracilis, Kliver, Palaeontogr. XXXII. 107. t. 14. f. 7 (nee. 8). 1886.

Dictyoneura gracilis, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 505. 1803.

Flügellänge 50 mm. Flügel 31/2 mal so lang als breit, am Ende abge-
rundet, mit fast geradem Costalrande. Costa, Subcosta und Radius genähert,
die Subcosta bis zur Flügelspitze erhalten. Sector radii im ersten Drittel des

Flügels entspringend, mit einem gegabelten und drei einfachen Ästen. Medialis

lang, ihr Vorderast ungefähr in der Mitte entspringend und einfach, der hintere

Ast in drei Zweige geteilt. Cubitus nahe der Basis in zwei gleiche Äste ge-
spalten. Erste Analader gegabelt, die zweite und dritte an der Basis mit der
ersten verbunden und in kurzetn Bogen gegen den Hinterrand ziehend. Als

Zwischengeäder sind nur feine, unregelmässige, schiefe Adern angedeutet,
welche ich jedoch (ihrer Richtung wegen) eher auf Falten zurückführen möchte.
Das eigentliche Zwischengeäder scheint Kliver nicht bemerkt zu haben.

Scudder hielt natürlich auch diese Form für eine Protophasmide; Bron-

gniart hat ihre Stellung aber bereits richtig erkannt.

Dictyoneurula Kliveri m. (Taf IX, Fig. 27.)

Fundort: Saarbrücken, Rheinlande. Mittleres Obercarbon.

Dictyoneura gracilis, Kliver, Palaeontogr. XXXII. 107. t. 14. f. 8 (nee. 7!) 1886.

Dictyoneura gracilis, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 505. 1893.

Kliver hielt diesen Flügel für den Vorderflügel seiner Dict. gracilis.
Nachdem beide Flügel nicht auf einer Platte liegen und doch ziemlich stark
von einander abweichen, halte ich es für sicherer, sie nicht derselben Art zu-

zurechnen.

Flügellänge etwa 38 mm, Länge des Fragmentes 23 mm.
Costa, Subcosta und Radius sind etwas weiter von einander entfernt.

Der Sector radii entspringt, wie es scheint, näher bei der Flügelwurzel.
Medialis mit isoliertem, ungeteiltem Vorderast, der ungefähr in der Mitte

entspringt, ausserdem in drei Zweige geteilt. Vorderast des Cubitus einfach,
Hinterast gegabelt. Zwischen Subcosta und Radius sind einfache schiefe

Queradern eingezeichnet und im übrigen ist ein sehr weitmaschiges unregel-
mässiges Netzwerk angedeutet.
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Genus: Gegenemene m.

Mit diesem Namen bezeichne ich Khvers Dictyoneura sinuosa, deren

Original mir gleichfalls nicht vorliegt. Möglicherweise wird sich auch diese

Art auf Grund neuer Untersuchungen in eine der vorhergehenden Gattungen
einreihen lassen. Die Zeichnung scheint stark schematisiert zu sein.

Gegenemene sinuosa Kliver. (Taf. IX, Fig. 28.)

Fundort : Saarbrücken, Rheinlande. Untere Saarbrücker Schichten. Mittleres

Obercarbon.

Diclyoneura sinuosa, Kliver, Palaeontogr. XXIX. J59. t. 35. f. 4, 18S3.

Goldenbergia sinuosa, Scudder, Proc. Anier. Acad. XX. ijo. 1885.

Goldenbergia sinuosa, Brongniart, Bull. Soc. Reuen (3I. XXI. 62. 1885.

Diclyoneura sinuosa, Brongniart, Faune ent. terr, prim. 505. 1893.

Flügel nicht ganz dreimal so lang als breit, etwa 44 mm lang, mit

leicht gebogenem Vorderrande. Costa, Subcosta und Radius fast parallel und
nicht sehr weit von einander entfernt. Sector radii nahe der Flügelbasis ent-

springend, mit einem gegabelten und zwei (oder 3?) einfachen Ästen.

Medialis mit langem einfachen Vorderast und in zwei schmale Gabeln ge-

spaltenem Hinterast. Cubitus mit einfachem langen Vorderast und gegabeltem
Hinterast. Zwischen den Hauptadern finden wir schief gestellte aber nicht

verschlungene gerade Queradern eingezeichnet, was aber den tatsächlichen

Verhältnissen nicht ganz entsprechen dürfte.

Genus: Progonopteryx Handlirsch.

Ich gründete dieses Genus auf eine Dictj'oneuridenform aus dem mittleren

Obercarbon Belgiens.

Der Flügel war breit und ähnlich geformt wie bei Dictyoneura. Vom
Vorderrande ist leider nichts erlialten und die erste sichtbare Ader dürfte

dem letzten (proximalen) Aste des Sector radii entsprechen; sie ist gegabelt.
Darauf folgt eine lange, in grossem Bogen gegen den Hinterrand ziehende

einfache Ader, welche ich als Vorderast der Medialis deute. Zur Medialis

rechne ich ausserdem noch die zwei folgenden grossen Gabeln. Hierauf würde
sich dann ein isolierter Vorderast des Cubitus mit einer kürzeren Endgabel
und dann der hintere Ast des Cubitus als längere Gabel anschliessen. Alle

diese Adern ziehen so wie die der Analgruppe in sanftem Bogen gegen den
Hinterrand.

Alle Zwischenrcäume sind mit weitmaschigem , unregelmässigem Netz-

werke erfüllt.

Der Versuch einer Rekonstruktion ergab ein Bild, welches die Zuweisung
der Form zu den Dictyoneuriden nicht gewagt erscheinen lässt.
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Progonopteryx belgica Handlirsch. (Taf. lo, Fi.y. i.)

Fundort: Flenu (Hainaut), Belgien. Westphalien. Alittleres Obercarbon.

Progonopteryx belgica, Handlirsch, Mem. Mus. Bely. III. t. i. f. i. 2. 3. 1904.

Länge des Fragmentes 46 mm. Vermutliche Länge des ganzen Flügels

ca. 66 mm.
Das Original ist massig gut erhalten und Eigentum des Musee de

Bruxelles.

Zweifelhafte Arten.

Unter den beschriebenen Fossilien, welche in die Gruppe der Dictyo-

neuriden gehören, sind einige zu mangelhaft erhalten, um mit Sicherheit in

eine Gattung eingereiht zu werden.

Litoneura anthracophila Goldenberg. (Taf. X, Fig. 2.)

Fundort: Gersweiler, Rheinlande. Mittlere Saarbrücker Schichten. Mittleres

Obercarbon.

Dictyoneura anthracophila, Goldenberg, Palaeontogr. IV. 35. t. 6. f. 6. 1854.

Litoneura anthracophila, Scudder, Proc. Amer. Ac. XX. ibq. 1885.

Goldenbergia antracophila, Brongniart, Bull. Soc. Rouen (3). XXI. 61. 1885.

Dictyoneura anthracophila, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 505. 1893.

Ich kann auf der Originalplatte nur einen Teil der hinteren Flügelpartie
in der Länge von etwa 20 mm unterscheiden, der uns einige in typischer
Weise gegen den Hinterrand gebogene Längsadern zeigt, welche vermutlich

dem Cubitus und der Analgruppe eines grösseren Flügels angehörten. Viel-

leicht ist jedoch auch noch die Medialis dabei. Das Zwischengeäder war

netzartig, unregelmässig und scheint die Tendenz zur Bildung von Queradern

gehabt zu haben.

Auch diese Form wurde von Scudder zu den Protophasmiden gerechnet
und mit Term. laxus und Dictyon. obsoleta zusammen in ein Genus „Litoneura"

gestellt.

? Dictyoneura Humboldtiana Goldenberg. (Taf. X, Fig. 3.)

Fundort: Sulzbach, Rheinlande. Untere Saarbrücker Schichten. Mittleres

Obercarbon.

Dictyoneura Humboldtiana, Goldenberg, Palaeontogr. IV. 35
—

3O. t. 6. f. 5. 1854.

Termes (Calotermes) Humboldtianus, Goldenberg, Fauna Saraep. foss. I. 11. t. 2. f. 8. 1873.

Goldenbergia Humboldtiana, Brongniart, Bull. Soc. Rouen (3). XXI. 61. 1885.

Ein 30 mm langes Stück aus der Mitte eines Flügels. Man erkennt

nach vorne zu drei fast parallele Adern, jedenfalls Subcosta, Radius und

Sector radii; von letzterem sind auch noch zwei Aste erhalten. Die Medialis

besass den charakteristischen isolierten Vorderast und zerfiel ausserdem nur

in drei Zweige. Dahinter sieht man noch zwei im Bogen gegen den Hinter-

rand ziehende Adern, vermutlich dem Cubitus angehörend. Der Flügel i.st

sehr undeutlich genetzt.

Diese Merkmale genügen gerade, um die Zugehörigkeit zu den Dictyo=

neuriden zu erkennen.
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? Dictyoneura rugosa Goldenberg i. 1. (Taf. X, Fig. 4.)

Fundort: Altenwald, Rheinlande. Untere Saarbrücker Schichten. Mittleres

Obercarbon.

Termes sp., Goldenberg. Palaeontogr. IV. 30. t. 5. f. 4. 1854.

Termes Decheni p. p., Goldenberg, Fauna saraep. foss. I. 10. t. 2. f. 5. 1873.

Ein S mm langes und 13 mm breites Fragment aus der Mitte eines

Flügels. Ccstalrand etwas geschwungen; Costa, Subcosto und Radius sehr

genähert, Sector radii weiter entfernt, mit den Resten zweier Äste. Dahinter

sind 6 in immer steilerem Bogen gegen den Hinterrand ziehende Adern zu

sehen, deren erste einen Zweig nach hinten aussendet.

Die Zwischenräume sind durch engmaschiges, sehr deutliches und gleich-

massiges Netzwerk ausgefüllt.

? Dictyoneura amissa Goldenberg. (Taf. X, Fig. 5.)

Fundort: Altenwald, Rheinlande. Untere Saarbrücker Schichten. Mittleres

Obercarbon.

Termitidium amissum, Goldenberg, Fauna saraep. foss. I[. 17. t. i. f. 0. 1877.

Goldenbergia amissa, Brongniart, Bull. Soc. Rouen (3). XXI. 61. 1885.

Ein 8 mm langes Fragment aus der Analpartie eines deutlich genetzten

Flügels, zeigt uns die Reste von drei bogenartig gegen den Hinterrand

ziehenden Adern.

? Dictyoneura macrophlebia Goldenberg i. 1. (Taf X, Fig. 6.)

Fundort: Altenwald, Rheinlande. Untere Saarbrücker Schichten. Mittleres

Obercarbon.

Das Original wurde zwar irrtümlich als Gegenplatte von amissa be-

trachtet, ist aber diesem Fossil sehr ähnlich. Es ist ein 19 mm langes

F"ragment aus der Analpartie eines ähnlich genetzten Flügels und zeigt uns

vier gegen den Hinterrand gebogene Längsadern. Kann nicht der Gegendruck
von amissa sein.

Genus: Gerephemera Scudder.

Gerephemera simplex Scudder. (Taf. X, Fig. 7.)

Fundort: St. John in New Brunswig. N. Amer. Little River Group.
Mittleres Obercarbon.

— — Scudder, Geol. Magaz. V. 174. 1868.

Gerephemera simplex, Scudder, I evon. Ins. N. Brunsw. 12. t. i. f. 8. 8a. 1880.

Gerephemera simple.x, Hagen, Bull. Mus. Comp. Zool. VIII (14). 277. 1881.

Gerephemera simplex, Hagen, Zool. Anz. VIII. 21)8. 1885.

Gerephemera simplex, Brongniart, Bull. Soc. Rouen (3). XXI. 56. 1885.

Gerephemera simplex, Brauer, Annalen Hofmus. Wien 1. iii. 1886.

Fragmente eines allem Anscheine nach schlanken Flügels mit dichtem

netzartigen, durch verschlungene zarte Oueradern gebildetem Zwischengeäder.
Von Längsadern sind nur wenige in ihrer ursprünglichen Lage erhalten:
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eine in sanftem Bogen gegen den Hinterrand verlaufende lange Ader, welche
zwei geschwungene Äste nach vorne entsendet, und dahinter eine zweite

fast parallele Längsader, deren Zweige jedenfalls nach hinten gerichtet
waren. Die übrigen auf den Abbildungen wiedergegebenen Adern gehören
entweder zu losgerissenen Teilen desselben Flügels oder zu einem anderen

Flügel. Länge des Fragmentes 60 mm.
Auch dieses Fragment wurde zum Zankapfel zwischen Scudder und

Hagen. Ersterer hielt es zuerst für eine Ephemeride, benützte es aber später
zur Begründung einer eigenen FamiHe „Atocina", welche er den „Protophas-
raiden" anreihte. Hagen wollte auch aus diesem Fossil durchaus eine Odonate
machen und suchte seine Ansicht in mehreren Streitschriften zu vertreten,

ohne jedoch Brongniart und Brauer überzeugen zu können. Diese letzteren

Autoren hielten eine bestimmte Deutung für unmöglich und Brauer meinte, es

könne sich ebensogut um eine Mantide als um eine Odonate handeln.

Ein Vergleich mit den Insekten der Carbonzeit zeigt uns, dass es sich

jedenfalls um eine Form aus der Dictyoneuriden-Reihe handelt und dass die

wenigen gut erhaltenen Adern jedenfalls der Mediahs und dem Cubitus

angehören.

Familie: Peromapteridae m.

Diese Familie schliesst sich eng an die Dictyoneuriden an und stimmt

mit denselben in bezug auf die wenig verzweigten Hauptadern der Vorder-

flügel, welche Adern bogenförmig gegen den Hinterrand ziehen, und in

bezug auf das dichte netzartig verzweigte Zwischengeäder überein, unter-

scheidet .sich aber wesentlich durch die auf -,3 der Vorderflügellänge redu-

zierten Hinterflügel. Die Adern der Hinterflügel sind noch weniger verzweigt
als jene der Vorderflügel. Die Analpartie der Hinterflügel ist leider nicht

erhalten, doch glaube ich annehmen zu können, dass dieselbe nicht fächerartig

ausgebildet war. Körper nicht bekannt.

Genus: Peromaptera Brongniart.

Vorderflügel lang mit schmalem Analteil, so dass ihre grösste Breite in

die Gegend der Medial- und Cubitaladern fällt. Costalteil leider nicht erhalten.

Sector radii nahe der Basis entspringend und bald darauf in zwei gleiche

lange Äste geteilt, deren vorderer möglicherweise abermals geteilt war. Die
Medialis verläuft in langem Bogen gegen den Hinterrand und entsendet vor

der Flügelmitte einen einfachen vorderen Ast, um sich hierauf in drei Zweige
zu teilen. Cubitus mit einem stark geschwungenen einfachen Vorderast, der

nahe der Basis entspringt, und m.it gegabeltem Hinteraste. i. Analader lang
und gegabelt, 2. kurz und einfach. Hinterflügel etwa -'3 der Vorderflügel-

länge erreichend, mit gerundeter Spitze. Ihr Vorderrand ist etwas gebogen.
Man sieht eine einfache vor der Spitze in den Costalrand mündende Ader,
die Subcosta, dann eine einfach gegabelte Ader, welche ich als Radius
deuten muss, dann folgt eine bis zur Spitze fast gerade laufende Ader, welche
einen langen Ast schief nach hinten entsendet und jedenfalls als Sector radii

zu deuten ist. Auf sie folgt eine lange Gabel, bogenförmig gegen den
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Hinterrand gekrümmt, die Medialis, und dann nocli eine ^Vder mit einer Gabel-

zinke, jedenfalls dem Cubitus angehörend. Die Analadern sind nicht erhalten.

Das Zwischengeäder bildet ein dichtes unregelmässiges Netz.

Peromaptera Filholi Brongniart. (Taf. X, Fig. 8.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Peromaptera Filholi, Brongniart, Faune ent. terr, prim. 515. t. 38. f. 15. 1893.

Länge des Vorderflügels ungefähr 60 mm , des Hinterflügels etwa 40 mm.

Brongniart hat diese Form bei seinen Stenodictyopteriden untergebracht,
doch glaube ich in Anbetracht der auffallenden Unterschiede in den Flügeln
auch auf nicht unwesentliche Differenzen in der ganzen Organisation schliessen

zu können und ziehe es vor, eine eigene Familie zu errichten.

Familie: Megaptilidae m.

Ich gründe diese Familie auf Megaptilus Blanchardi Brongniart, eine

Form, deren riesiger Flügel in den wesentlichen Merkmalen sehr an die

Dictyoneuriden erinnert, sich aber bei näherer Untersuchung doch als höher

spezialisiert erweist.

Der Flügel ist gegen die Basis zu stark erweitert, die Hauptadern sind

gegenüber jenen der Dictyoneuriden etwas reicher verzweigt und das Zwischen-

geäder ist weit weniger unregelmässig und viel dichter gedrängt.

Genus: Megaptilus Brongniart.

Vorderrand des Flügels schwach gebogen. Costalfeld gegen die Basis

stark verbreitert, weiter gegen die Spitze sehr schmal. .Subcosta jedenfalls

weit bis zur Spitze reichend. Radius einfach, nicht weit von der Subcosta

entfernt, Sector radii weit vor der Flügelmitte entspringend, bald darauf

einen in vier Zweige zerfallenden grossen Ast und weiterhin noch etwa fünf

einfache Äste, von denen aber nur drei erhalten sind, aussendend. Die

Medialis hat einen einfachen in langem Bogen gegen den Hinterrand ziehenden

Vorderast und zerfällt ausserdem in zwei Äste, deren vorderer drei, und deren

hinterer zwei Zweige bildet. Vorderast des Cubitus einfach, der 2. Ast ge-

gabelt. Alle diese Äste sowie die Analadern sind stark nach hinten gebogen.
Der Flügel dürfte etwa 2 */2 mal so lang als breit gewesen sein. Das Zwischen-

geäder besteht aus feinen, dichtgedrängten Oueradern, welche namentlich

in den breiteren Feldern vielfach anastomosieren und dann ein feines dichtes

Netzwerk bilden.

Megaptilus Blanchardi Brongniart. (Tal. X, Fig. 9.)

Fundort : Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Titanophasma Fayoli, Brongniart, C. R. XCV. 1228. 1882.

Megaptilus Blanchardi, Brongniart, Bull. Soc. Rouen (3). XXI. 61. 1885.

Megaptilus Blanchardi, Brauer, Annalen Hofmus. I. log. 1886.

Megaptilus Blanchardi, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 4116. t. 37. 1. 3. 1893.

Die Flügellänge betrug etwa lOo mm.
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Brongniart war ursprünglich der Ansicht, dieser grosse Flügel gehöre
zu dem als Titanophasma Fayoli bezeichneten Körper, eine ^Vnsicht, welcher

sich auch Scudder anschloss. Später änderte jedoch Brongniart seine Meinung
und stellte den Flügel als „Megaptilus" zu den Stenodictyopteriden, den

Körper als Titanophasma zu den Protophasmiden. 1893 änderte er abermals

seine Meinung und hielt den Körper für jenen einer Protodonate, vielleicht

der Meganeura Monyi. Nach meiner Ansicht ist es keineswegs ausgeschlossen,

dass Brongniarts, erste Auffassung dennoch die richtige ist; doch lässt sich

eine Entscheidung kaum vor dem Bekanntwerden neuer Exemplare treffen.

Familie: Hypermegethidae m.

Als Typus dieser neuen Familie betrachte ich eine amerikanische

Paläodictyopterenform, deren riesige Flügel, wenn auch nur zur Hälfte er-

halten, dennoch eine Reihe wesentlicher Merkmale aufweisen, welche hin-

länglich von jenen der bisher erwähnten Familien abweichen und auf be-

deutende Unterschiede in der ganzen Organisation des Tieres schliessen lassen.

Costa marginal, Costalfeld breit, Radius einfach, Sector radii nahe der

Basis entspringend, bald darauf weiter verzweigt. Medialis und Cubitus

gleichfalls nahe der Basis gegabelt und alle auf die vordere Flügelhälfte

zusammengedrängt. Analfeld nicht abgetrennt, gross, mit drei weit von-

einander entfernten gegabelten und in langem, flachem Bogen gegen den

Hinterrand ziehenden Analadern. Die engen Felder zwischen den Adern sind

durch unregelmässige Queradern überbrückt, die breiteren mit einem weit-

maschigen, ganz unregelmässigen Netzwerk ausgefüllt.

Genus: Hypermegethes m.

Costalrand fast gerade, Subcosta nahe an den Radius herantretend,

so dass das Costalfeld eine ansehnliche Breite erhält. Radius gerade und
vermutlich nicht verzweigt, Sector radii ungefähr im i. Viertel der Flügel-

länge entspringend und kurz nach seinem Ursprünge bereits in eine schmale

Gabel geteilt. Medialis dem Radius genähert, noch vor dem Ursprünge des

Sector radii in eine schmale lange Gabel geteilt. Cubitus schon sehr nahe der

Flügelbasis in zwei Äste zerlegt, welche fast parallel und nahe der Medialis

bis zur Flügelmitte ziehen, ohne sich weiter zu teilen. Die Hälfte der

Flügelbreite wird von den weitgetrennten drei Analadern eingenommen,
deren Aste gegabelt sind und nach hinten abzweigen. Das Costalfeld und
der ganze Raum hinter der Cubitalader ist sehr unregelmässig und weitläufig

genetzt, während die Räume zwischen den anderen Adern durch einzelstehende

Queradern überbrückt sind.

Hypermegethes Schucherti m. (Taf. X, Fig. 10.)

Fundort: Mazon Creek, near Morris, Illinois, N. Amer., Pennsylvanian,

Kittaning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Es ist nur die Basalhälfte des Flügels in einer Länge von über 60 mm
erhalten, die auf eine Mügellänge von mehr als 120 mm schliessen lässt.

Handlirsch, Die fossilen Inseitlen. 6
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Das Original ist (Druck und Gegendruck) Eigentum des U. S. National-

Museum in Washington.

Familie; Mecynopteridac m.

Ein grosser Flügel aus dem mittleren Obercarbon Belgiens weicht bei

Vollkommener Erhaltung der Paläodictjropteren
- Charaktere beträchtlich von

den bisher besprochenen 1^'amilien ab, so dass ich mich genötigt sehe, für diese

Form eine eigene Familie aufzustellen.

Die Form des Flügels ist eine langgestreckte und verbreitert sich von

der Basis allmählich gegen die Flügelmitte. Der Vorderrand ist fast gerade,

Costa, Subcosta und Radius sind genähert. Der Sector radii entspringt nahe

der Basis und entsendet einen verzweigten und drei einfache Äste in auf-

fallend spitzem Winkel nach hinten. Die Medialis entsendet einen isolierten

Vorderast und teilt sich hierauf in drei Äste. Der Cubitus ist reichlich ver-

zweigt und seine Äste sind stellenweise nicht scharf von den Queradern zu

trennen
,

so wie jene der Medialis wiederholt geknickt und unregelmässig,
ziehen aber im grossen und ganzen bogenförmig gegen den Hinterrand.

Das Analfeld ist klein, nicht abgegrenzt und seine Adern ziehen bei wieder-

holter Gabelung in kurzem Bogen gegen den Hinterrand.

Das Zwischengeäder ist so wie die Hauptadern derb entwickelt und be-

steht aus unregelmässigen, vielfach netzartig verbundenen Oueradern.

Genus: Mecynoptera Handlirsch,

Mecynoptera splendida Handlirsch. (Taf. X, Fig. ii.)

Fundort: I'lenu (Hainaut). Belgien. Westphalien. Mittleres Obercarbon.

Mecynoptera splendida, HandlirscVi, Wem. Mus. Belg. III. t. 2. (. y. 8. IQ04.

Länge des erhaltenen Flügelteiles 75 mm. Vermutliche Länge des ganzen

Flügels über 80 mm. Grösste Breite etwa 20 mm. Die .Vdern der Costal-

gegend scheinen besonders derb gewesen zu sein und die Subcosta bildet mit

der Costa zusammen einen einzigen wulstartigen Rand. Gegen den Hinter-

rand zu ist es stellenweise schwierig Hauptadern und Zwischengeäder scharf

zu trennen.

Das Original trägt die Bezeichnung „Menü. Produits Fosse St. I'^elicite

Nr. 2;^. Leg. Persenaire 1878" und ist Eigentum des Brüsseler Museums.

Familie; Lithomantidae m.

In dieser Gruppe vereinige ich eine Reihe von l'ormen, welche sich in

vieler Beziehung eng an die Dictyoneuriden anschliessen, von denselben aber

durch das weniger dichte, aus Queradern bestehende und nur stellenweise

netzartig verschlungene Zwischengeäder abweichen.

Die Verzweigung der Hauptadern ist kaum reichlicher als bei den

Dictyoneuriden und, wie bei diesen, finden wir auch hier wieder die bekannten

isolierten Vorderäste der Medialis und des Cubitus, die marginale Costa, den

einfachen Radius, dessen Sector mehrere verzweigte Äste nach hinten cnt-
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sendet; wir finden ferner auch wieder die in sanftem Bog-en gegen den

Hinterrand ziehenden Adern der Anal- und Cubitalgruppe. Von einer ]'<irm

sind auch die grossen flügelähnlichen Seitenlappen des Prothorax sowie ein

einfaches Vorderbein, dessen Tarsus vier Glieder erkennen lässt, bekannt.

Ich bin nicht davon überzeugt, dass die Formen, welche ich hier in eine

Familie vereinige, wirklich so nahe verwandt sind, und glaube, man wird nach

dem Bekanntwerden weiterer Funde an eine Abtrennung neuer Gruppen
denken müssen, weil voraussichtlich auch die Körper nicht unwesentliche

Verschiedenheiten bieten dürften.

Genus: Lithomantis Wood^vard.

Die beiden Flügelpaare dieser P'orm erscheinen in Bezug auf ihren

Umriss etwas verschieden; die vorderen sind an der Basis schmäler als die

hinteren, bei denen das Analfeld stärker entwickelt ist. Der Costalrand ver-

läuft ziemlich gerade. Radius fast gerade, sein Sector erst gegen die Plügel-
mitte zu abzweigend. Die Medialis bildet einen langen Bogen und zerfällt

schon vor der Flügelmitte in einen einfachen Vorderast und in einen mehrfach

verzweigten Hinterast; ganz ähnlich ist der Cubitus gebildet, dessen hinterer

Ast in 7 resp. 5 (Hfl.) Zweige zerfällt. Die Analadern entspringen aus einem

gemeinsamen Stamm und ziehen in flachem Bogen gegen den Hinterrand;

die erste ist verzweigt. Das Zwischengeäder besteht aus zahlreichen unregel-

mässigen, stellenweise verzweigten und anastomosierenden Queradern.
Der Prothorax trägt jederseits einen breit herzförmigen, stark gewölbten,

an der Basis, wie es scheint, stielartig verschmälerten, flügelähnlichen Lappen,
auf welchem radienartige, durch feine Querlinien verbundene Rippen zu sehen

sind. Von dem einen erhaltenen Vorderbein sind nur das einfache Ende
einer Schiene und drei Tarsenglieder deutlich zu erkennen.

Lithomantis carbonaria Woodward. (Taf X, Fig. 12.)

Fundort: Schottland. Lanarkian. Mittleres Obercarbon.

Litliomantis carbonaria, Woodward, Quart. Journ. Geol. See. XXXII. 60. t. 9. f. i. 1876.

Lithomantis carbonaria Brongniart, Faune ent. terr. prim. 489. Fig. 1893.

Die Flügellänge dieses prachtvoll erhaltenen Tieres dürfte etwa 75 mm
betragen haben.

Von mehreren Autoren für eine Mantide gehalten, wurde diese Form

später von Scudder zu den ,,neuropteroiden Paläodictyopteren" in die Gruppe
der „Hemeristina" gestellt. Nach Brongniart gehört sie in die Unterfamilie

Dictyopteridae der Platypteriden, welche er zu den Neuropteren rechnet. Der
auf den Originalabbildungen so deutlich gezeichnete Kopf mit dem langen
Stirnfortsatze ist in Wirklichkeit keineswegs so gut ausgeprägt, und es macht

auf mich eher den Eindruck, als ob es sich hier um das 2. Vorderbein

handeln würde.

Genus: Lithosialis Scudder.

Ein schlanker Flügel mit fast geradem Vorderrande, an der Basis etwas

breiterem Costalfelde, ziemlich genähertem Radius, dessen Sector etwas vor

der Flügelmitte entspringt und wenige (?) einfache Äste nach hinten entsendet.
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Medialis mit einem isolierten Vorderast, der aber erst nach der ersten Gabekmg
aus dem dreizinkigen vorderen (3^abelaste entspringt ; auch der hintere Ast
zerfällt in drei Zweige. Der Cubitus hat einen einfachen viirderen und einen

gegabelten hinteren Ast. Analadern aus einem gemeinsamen Bogen ent-

springend; die 1. in einige Äste gespalten. Die Zwischenräume sind durch

stellenweise anastomosierendc deutliche Queradern überbrückt.

Lithosialis Brongniarti Mantell. (Taf X, Fig. 13.)

Fundort: Coalbrookdale, Shropshire, England. Westphalian. Mittleres Ober-

carbon.

Corydalis? Audouin, Ann. Soc. Ent. Fr. II. Bull. p. 7. 1833.

Corydalis Brongniarti, Mantell, Medals of Creation II. 575. f. 2. 1844.

(Sialide), Pictet, Traitä de Paleontol. 2. Ed. II. 377. t. 40. f. !. 1854.

Corydalis Brongniarti, Swinton, Geol. Magaz. (2) I. 5. t. 14. f. 3. 1874.

Gryllacris Brongniarti, Nowak, Jahrb. Geol. Reichsanst. XXX. 73. t. 2. f. 4. 1880.

Lithosialis Brongniarti, Scudder, Geol. Magaz. {2) VIII. 296. 1881.

Lithosialis Brongniarti, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 220. t. 17. f. i. 2. 8. 9. 1883.

Protogryllacris Brongniarti, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 59. 1885.

Lithomantis Brongniarti, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 492. f. 17. 18. 1S93.

Wie schon aus dieser Synonymie ersichtlich, wurde dieses Fossil in der

verschiedensten Weise gedeutet und vielfach im Systeme herumgeworfen.
Zuerst hielt man es für eine Sialide, dann für eine Locustide. Scudder stellte

es hierauf zu den Hemeristinen (Neuropteroidea), Brongniart wieder zu den

Orthopteren (Palaeacrididen) und dann zu den Neuropteren (Dictyopteriden).

Der Flügel, welcher eine Länge von etwa 70 mm gehabt haben dürfte,
wurde von den Autoren mehrfach in sehr abweichender Weise abgebildet.
Wie ich aus einem im Breslauer Geol. Inst, befindlichen Gipsabgüsse ent-

nehme, stimmt Woodwards Abbildung, t. 17, f. 8 sehr gut mit dem Originale
überein.

Genus: Hadroneuria m.

Von dieser Form besitzen wir einen prachtvoll erhaltenen Flügel, welcher
in der Gestalt und Grösse lebhaft an jenen von Lithosialis erinnert.

Die Breite beträgt kaum ^U der Länge. Vorderrand an der Basis ge-

bogen, dann fast gerade. Costalfeld massig breit. Subcosta bis nahe zur

Spitze reichend und in die Costa einmündend. Radius fast gerade, nicht

weit von der Subcosta entfernt und einfach; der Sector im i. Drittel der

Länge entspringend aber erst im 3. Drittel mit einem dreizinkigen und mit

drei einfachen nach hinten gerichteten Ästen. Medialis mit langem unge-
teiltem Vorderaste, dann abermals in zwei Äste geteilt, von denen jeder
mehrere Zweige im Bogen gegen den Hinterrand entsendet. Cubitus ähnlich

gebildet, sein hinterer A.st aber nur in zwei Gabeln zerlegt, i. Analader mit

zwei Ästen, die filgenden einfach. Die Längsadern sind derb und werden
durch zahlreiche meist gerade und dicke Queradern verbunden.
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Hadroneuria bohemica Nowak. (Taf. X, Fig. 14.)

Fundort: Stradonitz in Böhmen. Mittleres Obercarbon.

Gryllacris bohemica, Nowak, Jahrb. Geol. Reichsanstalt XXX. 69. t. 2. f. i— 3. 18S0,

Lithosialis bohemica, Scudder, Proc. Bost. Soc. XXI. 167. 1881.

Lithomanthis bohemica, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 493. 1893.

Der fast unverletzte Flügel hat eine Länge von 75 mm und ist so gut
erhalten, dass ich ihn direkt V(in dem im Wiener Hofmuseum aufbewahrten

Originale pausen konnte.

Scudder stellt auch diese Form zu den Hemeristinen, Brongniart zu den

Platypteriden. Wie der Entdecker bereits hervorhebt, zeigt sie wohl grosse

Übereinstimmung mit Lithosialis, doch gehören diese F(^rmen keineswegs, wie

er meint, zu den Orthopteren — ebensowenig als zu den Sialiden. Es sind

typische Paläodictyopteren.

Genus: Eurytaenia ni.

Ich gründe dieses Genus auf eine neue nordamerikanische Art, von

welcher leider nur ein grosses Stück aus der Flügelmitte erhalten ist.

Der Vorderrand ist ziemlich stark gebogen, der Hinterrand dagegen fast

gerade, so dass man auf einen längeren, fast gleichbreiten Flügel schliessen

kann. Costa, Subcosta und Radius sind durch breite Zwischenräume getrennt
und laufen fast parallel, ebenso der Sector radii, welcher bald hinter der

Basis des Flügels entspringt, sich aber erst hinter der Mitte weiter verzweigt.
Die Medialis zieht in langem Bogen gegen den Hinterrand und entsendet

ihren Vorderast bereits weit vor der Plügelmitte. Im Gegensatz zu den

meisten verwandten Furmen gabelt sich dieser Ast. Der Hinterast der Medialis

zerfällt in eine Anzahl Zweige, welche wiederholt geknickt sind. Ungeteilt
bleibt der lange vordere Ast des Cubitus und bildet einen sehr langen Bugen.
Der hintere Ast des Cubitus teilt sich in drei Zweige, welche ähnlich wie die

Analadern in flachem Bogen gegen den Hinterrand ziehen. Alle Zwischen-

räume sind durch zahlreiche straffe und dicke, meist schief gestellte Quer-
adern überbrückt.

Eurytaenia virginiana m. (Taf. X, Fig. 15.)

Fundort: Gibson l'"ork of 15 mile creek above Decola W. Va. N. Amer.

60' above coal locality called „Keystone". Upper Pottsville; l<>wer Wanawha
series. Mittleres Obercarbon.

Länge des Fragmentes 34 mm, vermutliche Flügellänge 55
—60 mm.

Es ist leicht möglich, dass diese interessante Form, welche durch ihre

auffallend dicken Adern und durch die Gabelung des Vorderastes der Medialis

gekennzeichnet ist, später als Typus einer eigenen Familie betrachtet

werden wird.

Das Original ist Eigentum des U. S. National-Museum in Washington
und trägt die Nr. 25631.
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Genus: Eurythmopteryx m.

Diese l^Orm zeit>'t in ihrem (jeäder L;T<>sse Uboreinstimmunj;' mit den

schlankflügeligen Dictyi>neuriden, unterscheidet sich aber von denselben durch

die feinen, ziemHch reL^elmässii^en und geraden, nirgends netzartig ver-

schlungenen Oueradern. Der Mügel ist lang und schmal, fast viermal s<> lang
als breit, sein Vorderrand ist fast gerade, sein Hinterrand leicht geschwungen.
Die Subciista erreicht etwa -,3 der Flügellänge und zieht schief gegen die

Costa. Der Radius verläuft fast parallel mit der Subcosta und später mit

dem Radius, bleibt einfach und biegt sich an der Spitze etwas nach hinten.

Der Sektor radii entspringt unmittelbar nach der Basis, teilt sich aber erst in

"Va der Flügellänge in zwei Aste, deren vorderer drei, und deren hinterer

zwei Zweige bildet. Die lange Medialis entsendet ihren isolierten einfachen

Vorderast vor dem ersten Drittel der Flügellänge und teilt sich dann etwa

in der Flügelmitte in einen vorderen zweiteiligen und in einen hinteren drei-

teiligen ^Vst. I )er ungeteilte isolierte Vorderast des Cubitus entspringt un-

mittelbar hinter der Basis und zieht in sanftem S förmigen Schwung gegen
den Hinterrand, während der hintere Ast des Cubitus nacheinander einen ge-

gabelten und zwei einfache Zweige nach hinten entsendet. Die Analadern

ziehen im Bogen gegen den Hinterrand.

Eurythmopteryx antiqua m. (Taf. X, Fig. 16.)

Fundort: Pratt Mines near Birmingham, Ala., Nordamerika. Upper Pottsville,

Pratt group, ? Sewell stage. Unteres Obercarbon.

Länge des Flügels 50 mm.

Auch dieses prachtvoll erhaltene Fossil ist Eigentum des U. S. National-

Museum in Wa.shington und trägt die Nr. 3S707.

Genus: Propalingenia m.

Fritsch beschrieb unter dem Namen Palingenia Feistmanteli einen Flügel
und einen Körper, deren Vereinigung ein Bild ergab, welches einer Ephemeride
nicht unähnlich war. Nun hat sich aber aus dem genauen Studium der be-

treffenden Pulilikation und des Originales ergeben, dass die beiden Objekte

allerdings in demselben Steinbruche aber gar nicht im selben Jahre gefunden

wurden, dass ferner der Hügel einen mindestens doppelt oder vielleicht dreimal

so grossen Körper erfordern würde. Es kann unter diesen Umständen von

einer Zusammengehörigkeit wohl nicht die Rede sein, und ich muss daher

Körper und Mügel getrennt behandeln.

Der Mügel gehört zweifellos zu den Paläodictyopteren und höchst wahr-

scheinlich in die Verwandtschaft von Lithomantis und Hadroneuria. Leider

ist nur ein Bruchstück aus dessen Mitte erhalten, welches nur eine sehr

problematische Rekonstruktion gestattet.

Der Vorderrand ist gebogen. Costa, Subcosta und Radius sind fast

parallel und durch gleich breite Zwischenräume getrennt. Der Sector radii

entsendet mehrere Äste nach hinten. Die Ader, welche ich als \"orderast

der Medialis deute, entsendet knapp vor ihrer Einmündung in den Hinterrand
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ein kurzes Ästchen nach hinten. Auf dem Abdrucke folgen dann noch drei

Adern, welche ich als weitere Aste der Mediahs betrachte. Schwierisf ist es,

den Zusammenhang der Äste des Sector radii zu erklären, doch glaube ich

annehmen zu können, dass der proximale Ast in vier Zweige zerfiel und dass

die zwei folgenden Äste ungeteilt waren. In bezug auf die Dicke der Adern

und auf die Bildung der Queradern erinnert mich Propalingenia lebhaft an

Eurytänia m., d(ich besteht ein auffallender Unterschied darin, dass bei dem

böhmischen Fossil alle Adern mit kleinen Wärzchen besetzt sind, ähnlich wie

bei einer oben beschriebenen Dictyoneuridenf irm. Das kurze erhaltene Stück

des Hinterrandes ist fein sägezähnig, ähnlich wie wir es heute häufig bei den

Subimagines der Ephemeriden finden.

Propalingenia Feistmanteli Fritsch. (Taf X, Fig. 17.)

P'undort: Votvovitz bei Kladno, Böhmen. Mittleres Obercarbon.

Palingenia Feistmanteli, Fritsch, Vesmir IX. 241. fig. A. B. 1880.

Palingenia Feistmanteli, Beitr. z. Palaeont. Ost. II. I. t. i. fig. 1882.

Die Länge des erhaltenen Fragmentes beträgt 27 mm, was einer Flügel-

länge von etwa 70—80 mm entsprechen dürfte. Es ist zu hoffen, dass neue

Funde weiteren Aufschluss über dieses interessante Fossil liefern werden.

Die Identität wird schon durch die dicken Adern mit ihren Wärzchen und

durch den gezähnten Rand festzustellen sein.

Vermutlich gehört in die Gruppe der Lithomantiden auch noch eine

weitere Form aus dem böhmischen Carbon, welche von Andrea als Acridites

priscus beschrieben wurde. Ich bezeichne sie mit dem Namen

Genus: Catadyesthus m.

Erhalten ist nur der Basalteil des Flügels, welcher keinen Zweifel an der

Paläodictyopterennatur dieses Fossils gestattet. Wir sehen vorne zwei fast

parallele Adern, von denen die 2. nahe ihrer Basis einen Sektor entsendet,

und können annehmen, dass wir hier Subcosta und Radius vor uns haben.

Die folgende Ader entspricht dann jedenfalls der Medialis und ihr Vorderast

trennt sich nicht weit hinter dem Ursprünge. Der hintere Ast gabelt sich

knapp vor der Bruchstelle, welche etwa der Mügelmitte entsprechen dürfte.

Die folgende Adergruppe, jedenfalls der Cubitus, teilt sich bereits nahe der

Basis in zwei Hauptäste, deren vorderer in zwei und deren hinterer in drei

Zweige zerfällt. Hierauf folgt die Gruppe der (4) Analadern, von denen zwei

verzweigt sind. Sie alle ziehen in steilem Bogen gegen den Hinterrand. Die

Zwischenräume scheinen durch unregelmässige Queradern überbrückt zu sein.

Catadyesthus priscus Andrea. (Taf X, Fig. i8.)

Fundort: Stradonitz, Böhmen. Mittleres Obercarbon.

.\cridites priscus, Andree, N. Jahrb. Miner. 163. t. 4. f. i. 1864.

Acridites priscus, Brongniart, Bull. See. Reuen. (3) XXI. 63, 1885.

Spilaptera prisca, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 485. 1893.

Länge des Fragmentes 45 mm. Totale Flügellänge etwa 70 mm.
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Dieses l-^^ssil wurde ursprünglich als Hinterflügel einer Orthupterenform

gedeutet, von Scudder dann zu den Homothetiden und von Brongniart zu

den Platypteriden („Neuroptera") gestellt. Nach meiner Ansicht dürfte seine

richtige Stellung in der Nähe von Lithomantis etc. zu suchen sein.

Genus: Rhabdoptilus Brongniart.

Dieses Genus wurde von Brongniart auf eine Form errichtet, welche

mit den Lithomantiden in bezug auf den Verlauf der Hauptadern grosse

Übereinstimmung zeigt, sich aber durch auffallend dicht gestellte gerade und

nicht verzweigte Queradern von allen anderen Formen dieser Gruppe unter-

scheidet.

Der Mügel ist etwa dreimal so lang als breit, sein Vorderrand ist deutlich

gebogen, die Spitze breit abgerundet. Die Costa, die lange bis zur Flügel-

spitze reichende Subcosta und der Radius sind fast parallel und durch ziemlich

schmale Felder getrennt. Der Sector radii entspringt nahe der Flügelbasis
und entfernt sich etwa doppelt so weit vom Radius als dieser von der Subcosta.

Seine Äste, von denen nur der proximale gegabelt ist, entspringen alle erst

hinter der Flügelmitte und sind schief nach hinten gerichtet. Die lange
Medialis entsendet ihren vorderen, isolierten und einfachen Ast bereits vor

der Mitte, gabelt sich bald darauf in einen zweiästigen und in einen dreiästigen
l'eil. Der V(~)rdere, ungeteilte Ast des Cubitus entspringt unmittelbar hinter

der Wurzel und bildet einen langen flachen Bogen ;
der hintere Ast ist

doppelt gegabelt. Von den Analadern ist nur die erste erhalten ; sie zieht in

gr<issem Bogen gegen den Hinterrand.

Rhabdoptilus Edwardsi Brongniart. (Taf. X, l'ig. ig.)

P'undort: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Rhabdoptilus Edwardsi, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 486. t. 36. f. 9. 1893.

Länge des Flügels ca. 85 mm.
Der riügel scheint gefleckt gewesen zu sein, und zeigt eine .Vnzahl un-

regelmässig verteilter, zwischen den Queradern liegender Wärzchen.

Brongniart hat diese schöne Form bei den Platypteriden (Neuropteren)

untergebracht.

Familie: Lycocercidae m.

Brongniart beschrieb als ,,Lithomantis Goldenbergi" zwei nach meiner

Ansicht spezifisch verschiedene Formen, die sich durch die vermehrten Zweige
der Hauptadern hinlänglich von Lithomantis und den anderen Lithomantiden

unterscheiden und in dieser Beziehung mehr an später zu besprechende

Formen erinnern. Das Zwischengeäder wieder ist wenigstens teilweise als

dichtes Netzwerk erhalten und erinnert so an die Dictyoneuriden.

Es scheint mir unter diesen Umständen angezeigt, für diese Formen,

welche sich in allen wesentlichen Merkmalen als typische Paläodictyopteren

erweisen, eine eigene Familie zu errichten.
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Genus: Lycocercus m.

Die Flügel sind etwas zugespitzt mit breiter Basis und sanft ge-

schwungenem Vorderrande. Ihre Breite beträgt etwa ','3 der Länge. Die

Subcosta läuft schief gegen die Costa ,
mit welcher sie sich am Ende des

2. Drittels der Flügellänge vereinigt. Das Costalfeld bildet demgemäss ein

langes spitzes Dreieck. P'ast parallel und nahe der Subcosta verläuft der

einfache Radius bis zur Spitze. Der lange Sector radii entspringt etwa in

',4 der Mügellänge, entsendet seine 5
— 6 mehrfach verzweigten Äste aber

erst weit hinter der P'lügelmitte. Die Medialis teilt sich etwas vor der Flügel
mitte in zwei Äste, deren vorderer bald darauf den sehr stark gebogenen
einfachen Vorderast entsendet, um sich dann noch weiter zu verästeln. Der

hintere Hauptast bildet gleichfalls zahlreiche Zweige. Der isolierte Vorderast

des Cubitus zweigt bereits sehr nahe der Flügelbasis ab und bleibt ungeteilt,

während sich der Hinterast in eine mehr oder minder grosse Zahl von

Zweigen teilt. Die teils verzweigten Analadern ziehen so wie die Äste des

Cubitus in steilen Bögen gegen den Hinterrand. Das Zwischengeäder besteht

in den engeren Feldern aus geraden Queradern, in den breiteren dagegen
aus einem unregelmässigen Netzwerk.

Lycocercus Goldenbergi Brongniart. (Taf. X, Fig. 20.)

Fundort: Commentry in l-"rankreich. Stephanien. Ober Obercarbon.

Dictyoneuia Goldenbergi, Brongniart, Naturaliste V. 268. 1883.

Dictyoneura Goldenbergi, Brongniart, Bull. Soc. Ronen (3) XXI. 62. t. 2. f. 3. 1885.

Lithomantis Goldenbergi, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 491. t. 37. f. I. 1893.

Länge des Flügels etwas über 70 mm. Länge des Körpers (ohne Cerci)

etwa So mm.

Der Körper dieses Fossils ist auffallend gut erhalten und liegt auf der

Seite. Kopf massig gross, mit kleinen Komplexaugen, Mundteile etwas

schnabelartig verlängert, Prothorax mit abgerundeten flügelartigen Anhängen,
auf denen mehrere Rippen zu erkennen sind. Meso- und Metathorax dick,

der Hinterleib etwas dünner. An der Ventralseite des (?) 8. Segmentes sitzt

ein nach hinten gerichteter aus zwei gleichen Klappen bestehender grosser

Anhang, der jedenfalls auf Styli oder Gonapophysen zurückzuführen ist.

Dahinter sind noch ein grösseres und zwei undeutlichere kleinere Segmente
zu sehen, deren letztes, also vermutlich das 11., zwei lange gegliederte Cerci

trägt. Ober den Cercis sind noch zwei in dorsaler Richtung umgebogene
etwas hakenartige Gebilde zu erkennen, welche als die nbere und untere

Afterklappe resp. als Teile des Telson oder 12. Segmentes zu deuten wären.

Von den Beinen sind drei erhalten; sie sind fast gleich und lassen die kurze

dicke Hüfte, einen Schenkelring, einen kurzen dicken Schenkel, eine noch

kürzere Schiene und einen, wie es scheint, dreigliedrigen Tarsus erkennen.
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Lycocercus Brongniarti m. (Taf. X, Fii^. 21.)

Fundort: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Lithomantis Goldenbergi, pp., Brongniart, Faune ent. terr. prim. 491. t. 37. f. 2. 1S93.

Flügellänge etwa 63 mm. Die Adern scheinen im allgemeinen sehr

ähnlich zu verlaufen wie bei Goldenbergi, sind aber etwas weniger reich

verzweigt.

Vermutlich gehört in diese Gruppe auch:

Genus: Platephemera Scudder.

Platephemera antiqua Scudder. (Taf. X, Fig. 22.)

I-\mdort : St. Jnhn in New Brunswig, N. Amer., Little River Group. Mittleres

Obercarbcin.

Scudder: Dev. Ins. N. Br. I. 1805.

Platephemera antiqua, Scudder, Canad. Nat. r. s. III. 205. f. 2. 1867.

Platephemera antiqua, Scudder, Anniv. ^[em. Bost. See. p. 7. t. i. f. 9. 10. 1880.

Platephemera antiqua, Hagen, Bull. Mus. C. Z. VIII. 276. 1881.

Palephemera antiqua, Scudder, Mem. Bost. See. III. 323. 1885.

Die apikale Hälfte eines grossen Flügels mit schwach geschwungener

marginaler Costa, genäherter Subcosta, welche nahe der Flügelspitze in den

Costalrand verläuft, fast parallelem und massig weit von der Subcosta ent-

ferntem einfachen Radius. Sector radii vor der Flügelmitte abzweigend, mit

etwa 6 teilweise weiter verzweigten, schief nach hinten und aussen gerichteten

Asten. Medialis mit langem bogenförmig nach hinten ziehendem einfachen

vorderen Ast und ähnlich wie der Sector radii mit mehreren von einem

gemeinsamen Stamme schief nach hinten und aussen ziehenden Asten. Auch

die Äste des Cubitus verlaufen bogenförmig gegen den Aussenrand. Die

Längsadern sind durch zahlreiche ganz unregelmässige Queradern verbunden,

so dass der Flügel ein netzartiges Aussehen erhält.

Die Länge des vorhandenen Fragmentes beträgt 42 mm, die vermutliche

Länge des ganzen Flügels 70 mm.
Scudder suchte zu beweisen, dieser Mügel könne nur einem cphemeriden-

ähnlichcn Tiere angehören, wurde aber in dieser Ansicht heftig von Hagen

bekämpft, welcher das l^^ossil rundweg für eine Odonate aus der Familie der

Gomphiden erklärte. Eaton räumt dagegen die Möglichkeit ein, dass es sich

doch um eine Ephemeridenform handle, meint aber, man könne das nicht

sicher sagen, weil das Geäder allein zu wenige Anhaltspunkte biete, um die

systematische Stellung eines Insektes sicher zu bestimmen.

Brauer hebt hervor, es sei nicht zu leugnen, dass das Geäder der

Platephemera auch einen Vergleich mit gewissen Mantiden
,

Blattiden und

LocustidenÜügeln zulasse, neigt sich aber doch schliesslich der Ansicht

Hagens zu. Brongniart tritt für Scudders Anschauung ein.

Scudder gründet auf Platephemera eine eigene Famihe „Palephemeridae"

und findet Beziehungen zu Protophasmiden (Dictyoneura, Breyeria etc.).

Nach meiner Ansicht kann es sich unmöglich um eine Od(inatenfcirm

handeln, weil die Charakteristika dieser Ordnung: Nodus und Kreuzung der
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Adern sowie die regelmässige Anordnung der Queradern fehlen. Ebens(i

fehlt aber auch ein charakteristisches Merkmal des Ephemeridenflügels, die

Schaltsectoren. Blattiden und Mantiden sind schon durch die Orientierung
der Längsadern angeschlossen. Dagegen finden wir eine auffallende Über-

einstimmung, namentlich in bezug auf den isolierten ersten Ast der Medialis

und auf die bogenförmig gegen den Hinterrand orientierten Längsadern, mit

den Paläodictyopteren der Carb<inzeit. Schon der Umstand, dass gewiegte

Entomologen in dem Platephemera-Flügel Anklänge an verschiedene alte

Insektenordnungen finden, deutet uns auf dessen Zugehörigkeit zu einer

Gruppe, von welcher alle diese Ordnungen abzuleiten sind.

Familie: Homoiopteridae m.

In dieser Familie vereinige ich einige Formen, deren gleiche Vorder-

und Hinterflügel sich durch einen geschwungenen Vorderrand, durch in der

Basalhälfte mehr oder minder stark bogenförmig nach vorne gebogene
Radial-, Medial- und Cubitaladern mit verhältnismässig schwach verzweigten
Asten und durch steil bogenförmig gegen den Hinterrand ziehende Analadern

auszeichnen. Das Zwischengeäder besteht aus weit voneinander entfernten

geraden Queradern.

Genus: Homoioptera Brongniart.

Die Länge des Vorderflügels beträgt 2 -
3 seiner Breite, jene des Hinter-

flügels 2 ^Is. Spitze breit abgerundet. Vorderrand des V(jrderflügels stärker,

des Hinterflügels schwächer geschwung"en. Die Subc(ista läuft schief zur

Costa und vereinigt sich mit derselben in -/s der Llügellänge. Radius nicht

weit von der Subcosta entfernt und fast parallel mit ihr, in der Basalhälfte

bogenartig vortretend. Sector radii etwas vor der Flügelmitte entspringend
und leicht S-förmig geschwungen, dessen drei Aste schief nach hinten ge-

richtet, teils gegabelt, teils einfach. Die lange Medialis krümmt sich in der

Basalhälfte ähnlich wie der Radius, entsendet ungefähr in der Mitte den

stark gebogenen einfachen Vurderast und teilt sich hierauf in 3
—

4 Zweige.
Der lange Vorderast des gleichfalls gekrümmten Cubitus zerfällt nahe dem
Ende in drei Zweige, der Hinterast in eine einfache Gabel. Vnn den 6 in

steilem Bogen nach hinten ziehenden Analadern sind die ersten gegabelt.

Alle Zwischenräume sind durch weit auseinandergerückte gerade Quer-
adern in viereckige Zellen geteilt, in welchen meist ein oder zwei kleine

Wärzchen stehen. Das Vorderbein ist einfach, zum Laufen geeignet und

ziemlich lang. Der Prothorax trägt jederseits einen abgerundeten, grossen,

an der Basis verschmälerten, mit Längsrippen versehenen flügelartigen

Anhang. Der Körper scheint kräftig gebaut gewesen zu sein.

Homoioptera Woodwardi Brongniart. (Taf. XI, Fig. i.)

Fundort: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Homoioptera Woodwardi, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 470. t. 36. f. 10. 1893.

Flügellänge des prächtig erhaltenen Fossiles 75 mm.
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Brongniart stellte auch diese Porm in seine Neuropterenfamilie Platy-

pteridae; die engen Beziehungen derselben zu den Lithomantiden und Lycn-

cerciden, welche Brongniart in dieselbe Gruppe stellte, sind sehr augenfällig.

Genus: Graphiptiloides m.

In seine Gattung Graphiptilus hat Brongniart eine Form mit aufge-

nommen, welche nach meiner Ansicht besser in der nächsten Nähe von

Homoioptera untergebracht wäre.

Der Flügel dieser Art ist an der Basis breit, aber am Ende mehr zu-

gespitzt als jener von Homoioptera und seine Länge dürfte kaum die

2 V2 fache Breite betragen. Der Vorderrand ist leicht geschwungen. Die

Costa, die lange, fast bis zur Flügelspitze reichende Subcosta und der Radius

liegen nahe beisammen und laufen fast parallel. Sector radii vor der Flügel-

mitte entspringend mit (?) drei einfachen schief nach hinten gerichteten Ästen.

Der einfache, einen langen Bogen bildende Vorderast der Medialis entspringt

vor der Flügelmitte, der Hinterast teilt sich in drei Zweige. Der einfache

Vorderast des Cubitus entspringt nahe der Basis und der Hinterast zerfällt

in drei Zweige. Von den in steilem Bugen nach hinten ziehenden Analadern

sind fünf zu zählen, die fast parallel erscheinen. Es dürften deren etwa noch

drei vorhanden gewesen sein. Das Zwischengeäder besteht, wie bei Homoi-

optera, aus weit auseinandergerückten geraden Queradern, in deren Zwischen-

räumen ähnliche Wärzchen stehen, wie bei Homoic^ptera.

Graphiptiloides Williamsoni Brongniart. (Taf. XI, Fig. 2.)

Fundort: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Graphiptilus Williamsoni, Brongniart, Faune ent. terr. prim, 472. t. 35. f. 12. 1S93.

Flügellänge etwa 57
—60 mm.

Genus: Homoeophlebia m.

Costa marginal. Costalrand schwach gebogen. Subcosta nahe der Spitze

in die Costa mündend. Radius nicht weit von der Subcosta entfernt und fast

parallel mit derselben verlaufend, Sector etwa in >A der Flügellänge ent-

springend, mit 4 nach hinten gerichteten Ästen, deren i, drei und deren 3.

zwei Äste bildet. Medialis etwa in der Flügelmitte einen einfachen gebogenen

Vorderast entsendend und hierauf in drei Äste geteilt. Cubitus nahe der Basis

in zwei Hauptäste gespalten, deren vorderer einen gegabelten und einen ein-

fachen Ast nach hinten entsendet, während der hintere doppelt gegabelt ist.

Alle Äste des Cubitus, so wie die Analadern bogenförmig gegen den Hinter-

rand gerichtet. Queradern ziemlich regelmässig, meist gerade, nicht sehr

zahlreich. ProthiTrax mit herzförmigen, gewölbten, flügeiförmigen lateralen

Anhängen. Kopf sehr klein.
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Homoeophlebia gigantea Agnus. (Tat. XI, Fio. 3.)

Fundiert: Commentry in Prankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Homoioptera gigantea, Agnus, Bull. Soc. Ent. Fr. 259. t. I. 1002.

Länge des Vdrderflüg'els igo mm. Die Breite beträgt etwas mehr als

Vs der Länge und die Fläche zeigt eine grosse Zahl lichter Flecken.

Ich halte diese Form für hinlänglich generisch verschieden von

Homoioptera.

Genus: Anthracentomon Handlirsch.

Als Typus dieser Gattung betrachte ich eine Art aus dem mittleren

Obercarb(in Belgiens, welche in bezug auf den Verlauf der Hauptadern grosse
Ähnlichkeit mit Homoioptera zeigt, durch die etwas unregelmässigeren Quer-
adern aber wieder etwas an die Dicty<ineuriden etc. erinnert.

Der Costalrand war sanft geschwungen, die Costa marginal, die Subcosta

nicht bis zur Spitze erhalten. Radius einfach, sein Sect<;)r etwas vor der

Flügelmitte entspringend, mit zwei gegabelten und einem einfachen Aste.

Medialis in der Basalhälfte vermutlich stark nach vorne gebogen, mit einem

etwas vor der Flügelmitte entspringenden, in sanftem Bogen gegen den

Hinterrand ziehenden, is<^lierten Vorderast und mit einem in sechs Zweige

geteilten Hinterast. Vorderast des Cubitus mit drei Zinken, steil gegen den

Hinterrand gerichtet; Hinterast gegabelt. Analadern steil nach hinten ge-
richtet und lang. Die Form des Flügels scheint eine fast dreieckige gewesen
zu sein. Queradern fein, etwas wellig und unregelmässig.

Anthracentomon latipenne Handlirsch. (Tat. XI, Fig. 4.)

l'"undort: Frameries (Hainaut), Belgien. Westphalien. Mittleres Obercarbon.

Anthracentomon latipenne, Handlirsch, Mein. Mus. Belg. III. t. i. f. 4. 5. 6. 1904.

Länge des Fragmentes 25 mm. Vermutliche Länge des ganzen Flügels

33 mm.

Familie: Homothetidae Scudder.

Als Typus dieser etwas zweifelhaften Familie betrachte ich Homothetus
fossilis Scudder. Es erscheint mir sehr wahrscheinlich, dass sich diese l''orm

eng an die Homoiopteriden anschliesst, an welche sie durch viele Merkmale
erinnert.

Die grösste Breite des Flügels liegt in der Mitte und der Basalteil er-

scheint stark verschmälert, der Vorderrand stark geschwungen. Costa marginal,
Subcosta nahe bis zur Spitze erhalten. Radius einfach, Sector nahe der Basis

entspringend und erst im letzten Drittel der Flügellänge mit wenigen nach

hinten gekehrten Ästen versehen. Medialis in zwei gegabelte Äste geteilt.

Cubitus mit einem (?) einfachen vorderen und gegabelten hinteren Ast. Von
den Analadern entspringen die meisten aus einem gemeinsamen gebogenen
Stamm nach hinten. Die Adern sind in der für Paläodictyopteren charakte-

ristischen Weise gegen den Hinterand gebogen. Queradern gerade, weitläufig

verteilt.
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Genus: Homothetus Scudder.

Homothetus fossilis Scudder. (Taf. XI, I"ig. 5.)

Fundort: St. John in New lirunswisf. Little River Group. Mittleres Obercarbon.

— —
, Scudder, Devt>n. Ins. N. Br. I. 1S65.

Homothetus fossilis, Scudder, Canad. Nat. n. s. III. 205. t. 3. 1867.

Homothetus fossilis, Scudder, Annivers. Mem. Bost. Soc. p. 17. t. i. f. i. 2. 1880.

Homothetus fossilis, Hagen, Bull. Mus. comp. zool. VIII. 278. 1881.

Homothetus fossilis, Brauer, Ann. Hofmus. Wien. I. iii. 1886.

Länge des Vorderflügels 40 mm. Breite etwas mehr als '/:t der Länge.
Nach Scudders Ansicht sollte dieses Fossil die genuinen Neuropteren

mit den Pseudoneuropteren verbinden. Hagen dagegen hielt es kurzweg
für eine Sialide, ebenso Brauer, Brongniart jedoch für eine Ephemeride.

Ich habe es versucht Scudders Zeichnung durch Weglassung der

offenbar falsch gezeichneten Adern zu verbessern und zu rekonstruieren,

wodurch ein schematisches Bild entstand, welches die Paläodictj^opteren-Natur
des Fossiles wohl zweifellos erkennen lässt.

Familie: Heolidae m.

Hierher rechne ich eine amerikanische l-Orm, welche sich durch den Bau
der l'lügel. wenn auch nicht wesentlich, aber doch hinlänglich von den

Homoiopteriden unterscheidet, so dass man auf Unterschiede im Körperbau
rechnen kann. Die Form des Flügels ist eine mehr gestreckte und zu-

gespitzte mit sanft gebogenem Vorderrande und gleichmässig gerundetem
Hinterrande. Die Analpartie ist nicht verbreitert. Die Äste des Sector radii

sind weit gegen die Spitze hinausgerückt und die Äste des Cubitus so wie

die Analadern ziehen in sanfterem Bogen gegen den Hinterrand. Die Quer-
adern sind fein, weit auseinandergerückt und stellenweise verzweigt.

Es ist sehr leicht möglich, dass diese Form nach dem Bekanntwerden

des Körpers in eine der vorhergehenden Gruppen einzureihen sein wird.

Genus: Heolus m.

Flügel zugespitzt, sein Vorderrand schwächer, sein Hinterrand stärker

und gleichmässig gebogen, etwa dreimal so lang als breit. Costalfeld spitz

zulaufend und massig breit. Die Subcosta erreicht ^'4 der I"lügellänge und

mündet in die Costa. Radius einfach, bis zur Spitze reichend und nicht weit

vc>n der Subcosta entfernt. Der Sect<ir radii entspringt ungefähr in ','3 der

Flügellänge und entfernt sich weit vom Radius. Sein erster in vier Zweige

geteilter Ast entspringt ein beträchtliches Stück hinter der Flügelmitte; die

folgenden vier einfachen Äste sind parallel, nahe aneinander gerückt und

schief nach hinten gerichtet.

Der vordere Ast der Medialis entspringt etwas vor der Mügelmitte und

bildet einen grossen Bogen mit einer kleinen Endgabel. Der hintere Ast

zerfällt in zwei oder (?) drei Zweige. Hierauf folgt eine stark gebogene
Ader, welche in ihrem Enddrittel in zwei breite Gabeln zerfällt und welche
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entweder dem tjanzen Cubitus oder nur dessen Vorderaste entspricht. Weiter-

hin sehen wir dann eine ähnhch gebogene Ader mit einer kurzen, breiten

Endgabel; als Hinterast des Cubitus oder als i. Analader zu deuten. Aus.serdem
sehen wir noch eine Ader, welche in fast horizontal gestelltem Bogen gegen
den Hinterrand verläuft und eine kleine Endgabel bildet, nachdem sie einen

grösseren Ast schief nach hinten und aussen entsendet hat, und endlich noch
eine einfache bogenförmige Ader; beide sind Analadern. Dem Anscheine
nach dürften etwa 5

—6 Analadern vorhanden gewesen sein. Auffallend sind

die breiten Zwischenräume zwischen den Ästen der Medial-, Kubital- und
Analadern. Alle Zwischenräume sind durch zarte, etwas wellige und stellen-

weise verzweigte Queradern in schiefer Richtung überbrückt.

Heolus Providentiae m. (Taf. XI, \'ig. 6.)

Fundort: East Providence, Rhode Island, N.-Amer. Penn.sylvanian ; Allegheny
or Conemaugh stage. ? Oberes Oberkarbon.

Die Länge des ziemlich gut erhaltenen Flügelfragmentes beträgt 40 mm,
was einer Flügellänge von etwa 50 mm entsprechen dürfte.

Das Original ist Eigentum des U. S. National-Museums und trägt die

Nr. 3<S 700.

Familie: Breyeriidae m.

In diese Gruppe stelle ich einige Formen, deren Flügel eine auffallend

verbreiterte Basis und im Zusammenhange damit eine mehr dreieckige Form
zeigen. Die nicht reichlich verzweigten Äste der Medialis und noch viel mehr
jene des Cubitus und der Analgruppe sind auffallend steil gegen den Hinter-

rand gerichtet, so dass sie manchmal fast einen rechten Winkel mit der Längs-
achse des Flügels bilden. Das Zwischengeäder besteht aus zahlreichen un-

regelmässigen Queradern, welche vielfach zu einem weitmaschigen Netzwerke

verschlungen sind. Die Hinterflügel dieser Formen dürften merklich breiter

als die Vorderflügel gewesen sein, besassen aber jedenfalls keinen faltbaren

Analfächer.

Genus: Breyeria Borre.

Flügel fast dreieckig mit fast geradem Vorderrande und etwas geschweif-
tem Hinterrande und deutlich zurückgebogener Spitze, nicht viel mehr wie

doppelt so lang als breit. Die Costa ist marginal, die Subcosta fast parallel
mit der Costa, nahe an dieselbe herangerückt und ein Stück vor der Flügel-
spitze in den Radius einmündend. Der Radius ist durch ein schmales J<"eld

von der Subcosta getrennt und reicht ohne sich zu verzweigen bis zur Flügel-
spitze. Der Sector radü entspringt vor der Flügelmitte, bleibt nahe bei dem
Radius und entsendet etwas hinter der l~lügelmitte einen gegabelten Ast und
weiterhin 4 einfache Äste, welche alle sehr steil gegen den Hinterrand

gerichtet sind. Auch die Medialis ist weit nach vorne gerückt; ihr einfacher

A^orderast entspringt ungefähr am Ende des i. Drittels der Flügellänge und
tritt sehr nahe an den Sector radü heran, um sich dann in sehr steilem Bogen
gegen den Hinterrand zu wenden. Der Hinterast der Medialis teilt sich in zwei
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fast gleiche grosse Gabeln, die ebenso wie der darauffolgende einfache Vorder-

ast des Cubitus fast senkrecht gegen den Hinterrand gerichtet sind. Leider

ist der Zusammenhang der folgenden Adern nicht zu erkennen. Sicher scheint

mir jedoch, dass der Hinterast des Cubitus mindestens eine grosse Gabel bil-

dete und dass die Analadern 6— 8 fast parallele Äste darstellten. Das Zwischen-

geäder besteht aus feinen unregelmässigen Queradern, welche in den breiteren

P^eldern meist netzartig verschlungen sind. Sowohl an der Grenze des Radial-

und Medialfeldes als an jener des Medial- und Kubitalfeldes zeigt sich eine

deutliche falte, welche jedoch kaum eine wirkliche Faltung des Flügels an

diesen Stellen gestattet haben dürfte, immerhin aber von einem gewissen In-

teresse ist. weil sie gerade bei einem Flügel auftritt, welcher entschieden die

Tendenz zur Bildung eines Analfächers zeigt. Trotz dieser etwas höheren

Spezialisierung möchte ich aber diese Form doch noch nicht aus der Paläo-

dictyopterenreihe ausscheiden, mit der sie ja sonst noch in allen wesentlichen

Merkmalen übereinstimmt. Leider ist von dem Körper nichts bekannt.

Breyeria borinensis Borre. (Taf XI, Fig. 7.)

Fundort: Jemappes (Mons) Belgien, Westphalien. Mittleres Obercarbon.

Pachytylopsis borinensis, Borre, Ann. Soc. Ent. Bel<;. XVIII. p. XLI. 1875.

Breyeria borinensis, Borre, Ann. Soc. Ent. Belg. XVIII. p. LX. t. 5. f. 2. t. 6. f. 2. 1875.

Breyeria borinensis, Brongniart, Faune ent. terr. priin. 499. t. 37. f. 8. 1893.

Breyeria borinensis. Handlirsch, Mem. Mus. Belg. III. t. 3. f. 9. 10. 1904.

Flügellänge (am Vorderrande gemessen) etwa 70 mm.
Das Original ist Eigentum des Brüsseler Museums und ziemlich gut

erhalten. Der Analteil war im Steine verborgen und konnte durch sorgfältige

Präparation zum Teile freigelegt werden, doch scheinen dessen Adern durch

Verschiebung oder Pressung in eine etwas unnatürliche Lage gekommen zu

sein. Jedenfalls ist es ein Hinterflügel.

Borre hielt dieses Fossil zuerst für den Hinterflügel eines springenden

Orthopteron, änderte aber noch im selben Jahre seine Ansicht und verwies

die Form unter dem Namen Breyeria zu den Lepidopteren. Schon im nächsten

Jahre bewies Scudder, dass Breyeria kein Lepidopteron sein könne. Hagen
meinte, es könne sich um eine Dictyoneura oder um ein Ephemera-ähnliches
Tier handeln. Heer dagegen dachte an eine Libelle, Bar an ein Homopteron
und Mc Lachlan und Eaton an eine Ephemeride. Nur Wallace glaubte noch

an die Lepidopterennatur des Fossiles. Nach all diesen Wanderungen gelangte

Breyeria dann im Jahre 1885 bei Brongniarts „Megasecoptera" einer „Pseudo-

neuropterengruppe" und dann bei Scudders Protophasmiden an, um schliesslich

im Jahre 1S93 von Brongniart in die Neuropterengruppe Platypteridae (Dictyo-

pteridae) eingereiht zu werden. So hat denn auch hier ßrogniart zum Schlüsse

doch die richtigste Ansicht ausgesprochen, denn seine Platypteriden sind ja

durchwegs Paläodictyopteren und enthalten die meisten mit Breyeria näher

verwandten Formen.

Höchst interessant wäre es, von diesem Fossil auch den Körper kennen

zu lernen, weil derselbe voraussichtlich nicht unwesentlich von jenen der anderen

Palaeodictyopteren abweichen dürfte.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Carbonische Formation.
q-j

Genus: Borrea Brongniart.

Die Form dieses Flügels erinnert lebhaft an Breyeria, ist aber weniger

zugespitzt. Vorderrand fast gerade. Costa, Subcosta und Radius genähert.

Subcosta schon vor dem Enddrittel des Flügels in den Radius mündend.

Sector radii vor der Flügelmitte entspringend, im Enddrittel mit einem ge-

gabelten und mit zwei einfachen nicht sehr steil nach hinten gerichteten Ästen.

Vorderast der Medialis einfach, vor der Flügelmitte abzweigend und in sanftem

Bogen gegen den Hinterrand gerichtet, der Hinterast eine grosse Gabel bildend.

Vorderast des Cubitus in grossem, steil nach hinten gerichtetem Bogen ver-

laufend, einfach; der Hinterast gegabelt. Dahinter sind noch fünf fast parallele

weit voneinander entfernte und steil nach hinten ziehende Adern zu sehen.

Das Zwischengeäder besteht aus zahlreichen unregelmässigen, stellenweise

netzartig verschlungenen Queradern.

Borrea Lachlani Brongniart. (Taf. XI, Fig. 8.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Borrea Lachlani, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 501. t. 37. f. 9, 1893.

Flügellänge etwa 62 mm.
Ich glaube, dass diese Form, obwohl sie die auffallenden Eigenschaften

der Breyeria nur in geringerem Grade besitzt, doch am besten hier unterge-

bracht sein dürfte. Vermutlich handelt es sich auch hier um einen Hinter-

flügel mit vergrössertem Analteile.

Eine dritte I'orm, welche von Brongniart als Megaptilus Brodiei be-

schrieben wurde, dürfte gleichfalls mit den oben beschriebenen näher verwandt

sein als mit anderen Paläodictyopteren. Ihre generische Zusammengehörig-
keit mit Megaptilus Blanchardi Brongn. scheint mir nicht wahrscheinlich, und

ich stelle sie daher in eine eigene Gattung, für welche ich den Namen Mega-

ptiloides vorschlage.

Genus: Megaptiloides m.

Flügel weniger zugespitzt mit leicht geschwungenem Vorder- und gleich-

massig gerundetem Hinterrande, vermutlich weniger wie 2^/2 mal so lang als

breit. Costalfeld schmal, Subcosta bis nahe zur Spitze reichend. Radius ein-

fach, nahe und parallel mit der Subcosta verlaufend. Der Sector radii ent-

springt bereits vor der Flügelmitte und entfernt sich weit vom Radius. Er

entsendet hinter der Flügelmitte 6 einfache, fast parallele Äste in nicht sehr spitzem
Winkel gegen den Rand. Der Vorderast der Medialis ist einfach, entspringt

beiläufig im ersten Drittel des Flügels und zieht in steilem Bogen gegen den

Hinterrand. Der Hinterast der Medialis zerfällt in drei Zweige, deren hinterster

schon nahezu senkrecht auf den Hinterrand zu stehen kommt. Vermutlich

war der Cubitus ähnlich gebildet und auch die Analadern dürften sehr steil

nach hinten gerichtet gewesen sein.

Die zahlreichen Queradern sind vorwiegend gerade und einfach, stellen-

weise jedoch netzartig verschlungen.

Handlirsch, Die fossilen Insekten. 7
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Megaptiloides Brodiei Brongniart. (Taf. XI, Fis;. g.)

Fundort: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Megaptilus Brodiei, Brongniart, Faune ent. terr. prini. 497, t. 37. f. 5. 1893.

Länge des Fragmentes 55 mm. VermutHche Länge des Flügels 90 mm.
Allem Anscheine nach handelt es sich hier um einen Vorderflügel, der

nach den steil nach hinten gerichteten Adern zu schliessen, mit Breyeria und

Borrea am nächsten verwandt sein dürfte. Nicht zu leugnen ist wohl auch

eine gewisse Ähnlichkeit mit Heolus m.

Familie: Fouqueidae m.

Die zwei von Brongniart unter dem Namen Fouquea beschriebenen

Formen zeichnen sich durch ähnlich dichtes netzartiges Zwischengeäder aus,

wie wir es bei den Dictyoneuriden gesehen haben, stimmen aber in bezug auf

den Verlauf und die reichere Verzweigung der Hauptadern viel mehr mit den

Formen überein, welche ich in den nächsten Familien besprechen will.

Genus: Fouquea Brongniart.

Der Vorderrand ist schwach, der Hinterrand stärker gebogen, die Spitze

abgerundet und die Grundform erscheint fast elliptisch. Costalfeld schmal,

Subcosta fast bis zur Spitze erhalten und in die Costa einmündend.

Radius einfach, massig weit von der Subcosta entfernt. Sector radii

innerhalb des ersten Drittels der Flügellänge entspringend, hinter der Mitte

etwa fünf zum Teil verzweigte Äste schief nach hinten entsendend. Medialis

mit einem vor der Flügelmitte entspringenden, in drei Zweige gespaltenen
Vorderast und einem in ca. sechs Zweige zerfallenden Hinterast. Cubitus nahe

der Basis in zwei Äste geteilt, von denen jeder in drei bogenförmig gegen
den Hinterrand ziehende Zweige zerfällt. Hierauf folgt eine Analader, welche

etwa vier Äste nach dem Hinterrande entsendet und endlich noch einige freie

Analadern. Das Zwischengeäder ist nach Brongniarts Angaben sehr dicht

und fein netzartig, ähnlich wie bei den Dictyoneuriden.

Fouquea Lacroixi Brongniart. (Taf. XI, Fig. lo.)

Fundort; Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Oustaletia —
, Brongniart, Bull. Soc. Rouen (3) XXI. 66. 1885.

Fouquea Lacroi.\i, Brongniart, Faune ent. terr. prini. 495. t. 35. f. 10. 1S93.

Flügellänge 52 mm.

Brongniart stellte diese Art zuerst unter dem Namen Oustaletia zu den

Homothetiden, später änderte er den bereits vergebenen Namen in Fouquea
um und stellte das Genus zu den Platypteriden.
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? Fouquea Sauvagei Brongniart. (Taf. XI, Fig. ii.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Fouquea Sauvagei, Brongniart, Faune ent. terr. prim. t. 35. f. II. 1893.

Von diesem Flügel, der jedenfalls grösser war als die andere Art, ist

nur ein kleiner Teil der Spitze und des Hinterrandes erhalten. Man kann
den Zusammenhang der Längsadern, welche in ähnlicher Zahl entwickelt sind,

wie bei Lacroixi, nicht sicher erkennen und daher auch nicht mit Sicherheit

behaupten, dass beide Formen in ein Genus gehören. Es macht mir den

Eindruck, als wäre dieser zweite Flügel gegen die Basis mehr verbreitert

gewesen,

Familie; Graphiptilidae m.

Diese Gruppe vereinigt einige Formen, welche sowohl zu den Homoio-

pteriden als zu den Spilapteriden in nähere Beziehung zu bringen sein dürften,

und ist nach meiner Ansicht keine scharf begrenzte, Sie hat nur den Zweck
eine bessere Charakterisierung der anderen Gruppen zu ermöglichen und wird

jedenfalls fallen müssen, sobald weitere Funde die Verwandtschaften besser

erkennen lassen werden.

Das Zwischengeäder besteht aus spärhchen geraden Queradern und die

Aste der Hauptadern sind massig reichlich verzweigt, gegen den Analteil zu

nicht sehr stark bogenartig, sondern mehr schief zum Hinterrande ziehend.

Sowohl die Medialis als der Cubitus besitzen je einen einfachen isolierten

Vorderast. Im ganzen ist das Geäder ein typisches Paläodictyopterengeäder.

Genus: Graphiptilus Brongniart.

Ein Flügel mit schwach gebogenem Vorderrande und stärker gebogenem
Hinterrande, breiter Basis und schmalem Costalfelde. Costa, Radius und Sub-
costa laufen fast parallel und letztere reicht fast bis zur Spitze. Der Sector

radii entspringt vor der Flügelmitte und entfernt sich ziemlich weit vom
Radius. Er entsendet fünf (?) einfache Äste schief gegen den Hinterrand.

Die Medialis besitzt einen einfachen sanft gebogenen Vorderast, der vor der

Flügelmitte entspringt, und teilt sich ausserdem in drei Äste. Hierauf folgt
eine Adergruppe, welche ich für den Cubitus halte, wobei ich mir aber nicht

verhehle, dass es eventuell auch der hintere Ast der Medialis sein könnte.

Auch diese Adergruppe zeigt uns einen gebogenen, nahe der Basis entsprin-

genden Ast, mit einer einzigen Endgabel, und teilt sich hierauf in drei Äste.

Dann folgen noch fünf fast parallele, schief gegen den Hinterrand ziehende

lange Adern, die nach meiner Ansicht der Analgruppe angehören, aber, die

Zugehörigkeit des oben als Cubitus bezeichneten Komplexes zur Medialis an-

genommen, eventuell auch als Äste des Cubitus betrachtet werden könnten.
Die Queradern erscheinen unregelmässig verteilt und weit voneinander ent-

fernt, gerade und nicht verzweigt.
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Graphiptilus Heeri Brongniart. (Taf. XI, Fig. 12.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Steplianien. Oberes Obercarbon.

Graphiptilus Heeri, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 471. t. 35. f. 13. 1893.

Länge des Fragmentes 54 mm, Länge des ganzen Flügels etwa 04 mm.

Genus: Apopappus m.

Die zweite Form, welche ich in diese provisorische (jruppe stelle, wurde

von Brongniart unter seinen Spilaptera -Arten beschrieben, von denen sie

sich jedoch durch die isolierten Vorderäste der Medialis und des Cubitus

unterscheidet.

Die Form des Flügels ist eine mehr dreieckige, mit etwas herabgebogener

Spitze, fast geradem Vorderrande und sanft geschwungenem Flinterrande und

etwa 2V3mal so lang als breit. Subcosta nahe dem Radius bis gegen die

Spitze ziehend; Radius nicht weit davon entfernt. Sector radii nahe der Basis

entspringend und nicht weit vom Radius abrückend; hinter der Mitte mit

sechs schief nach hinten ziehenden, fast parallelen Asten, von denen nur der

erste gegabelt ist. Vorderer Ast der Medialis einfach, einen langen Bogen
bildend. Hinterer Ast in zwei Teile zerfallend, deren vorderer vier und deren

hinterer sechs Zweige bildet. Cubitus gleichfalls mit einfachem isoliertem

Vorderast und mit einem in etwa fünf Zweige zerfallenden Hinterast. Anal-

adern, wie die Aste des Cubitus, steil und mehr schief als bogenförmig gegen
den Hinterrand ziehend. Die Queradern sind in geringer Zahl vorhanden, ein-

fach und gerade und längs dem Hinterrande in zwei ziemlich regelmässigen

Stufenreihen angeordnet.

Apopappus Guernei Brongniart. (Taf XL lig 13)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Spilaptera Guernei, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 463. t. 35. f. 3. 1893.

Flügellänge etwa 40 mm.

Die dritte Form, welche ich hier unterbringen will, wurde von Brongniart
als Graphiptilus Ramondi beschrieben, unterscheidet sich aber von Graphiptilus

Heeri hinlänglich, um die Errichtung einer eigenen Gattung gerechtfertigt er-

scheinen zu lassen. Sie scheint einen Übergang zu der Gruppe der Spila-

pteriden zu bilden, und ich will sie dementsprechend mit dem Namen Spilo-

ptilus bezeichnen.

Genus: Spiloptilus m.

Der l'lügel ist fast elliptisch und dreimal so lang als breit, sein Vorder-

rand fast gerade, die Spitze breit abgerundet und der Hinterrand ziemlich

gleichmässig gebogen. Costalfeld massig breit, Subcosta nahe bis zur Spitze

reichend und in die Costa mündend. Radius fast parallel und nahe bei dem
Vorderrande verlaufend, einfach. Sector radii innerhalb des ersten Drittels

der FUigellänge entspringend, hinter der Mitte einen gegabelten und dann
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etwa fünf einfache fast parallele Äste schief nach hinten entsendend. Medialis

mit einfachem langen, in gleicher Höhe mit dem Sector radii entspringenden
Vorderaste und einem Hinteraste, welcher in eine zwei- und in eine dreizackige
Gabel zerfällt. Der Cubitus zerfällt nahe der Wurzel in einen fünfteiligen

Vorderast und in einen dreiteiligen Hinterast. Von den fünf Analadern er-

scheint nur die letzte einfach, während die anderen alle gegabelt sind; sie

ziehen in kurzen steilen Bögen gegen den Hinterrand. Die spärlichen Quer-
adern sind einfach und unregelmässig verteilt, nur gegen den Rand zu in

zwei sehr undeutlichen Stufenreihen angeordnet.

Spiloptilus Ramondi Brongniart. (Taf. XI, Fig. 14.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Graphiptilus Ramondi, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 473. t. 35. f. 14. 1893.

Länge des Flügels 63 mm. Jedenfalls ein Vorderflügel.

Familie: Spilapteridae (Brongniart) m.

In dieser Gruppe, die wohl eine ziemlich natürliche sein dürfte, vereinige
ich verschiedene Formen, welche Brongniart teils bei den Platypteriden, teils

bei den Protephemeriden untergebracht hatte. Ich bin vorläufig nicht in der

Lage, eine weitere Unterabteilung vorzunehmen, und glaube, dass dies höchstens

dann möglich sein wird, wenn wir einmal die Körper von allen Formen kennen
werden.

Alle Formen haben das typische Paläodictyopteren-Geäder mit einem

mehr oder minder reichlich verzweigten Sector radii, eine gegabelte Medialis,

deren Vorderast immer reichlich verzweigt ist, dann einen Cubitus, dessen

Vorderast zahlreiche Zweige nach hinten entsendet, und ziemlich reich ver-

zweigte gegen den Hinterrand ziehende Analadern. Das Zwischengeäder be-

steht aus mehr oder minder weitläufig verteilten geraden Queradern. Jeden-
falls waren alle Formen im Besitze von zwei sehr langen, reich gegliederten
Cercis und manche auch im Besitze flügelartiger Lappen an den Seiten des

Prothorax.

Genus: Palaeoptllus Brongniart.

Ein ziemlich breiter l<~lügel mit gleichmässig gebogenem Vorderrande.
Subcosta sehr nahe und fast parallel mit der Costa verlaufend, vor der Spitze
in die Costa einmündend. Radius gleichfalls parallel und nahe an der Sub-
costa. Sector radii nahe der Flügelbasis entspringend, hinter der Mitte mit

sechs fast parallelen, einfachen, schief nach hinten gerichteten Ästen, Medialis

nahe der Flügelbasis in zwei grosse Äste zerfallend, deren vorderer einen ge-
gabelten und drei einfache Äste nach hinten und deren hinterer drei einfache

Äste nach vorne entsendet. Cubitus gleichfalls nahe der Basis in einen vor-

deren fünfteiligen und in einen hinteren zweiteiligen Ast zerfallend. Alle diese

Äste ziehen so wie die Analadern, von denen nur die drei ersten zu sehen

sind, in grossem Bogen gegen den Hinterrand. Der Raum zwischen Costa
und Sector radii ist durch viele schiefe Queradern überbrückt, die übrigen
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Zwischenräume dagegen zeigen uns zahlreiche unregelmässige, mehr senk,

recht auf die Richtung der betreffenden Hauptadern stehende gerade Quer-
adern.

Palaeoptilus Brullei Brongniart. (Taf. XI, Fig. 15.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Palaeoptilus Brullei, Brongniart, Faune ent. terr. [jrim. 475. t. 35. f. 15. 1893.

Länge des Fragmentes 60 mm. Vermutliche Länge des ganzen Flügels

70 mm.

Brongniart rechnet diesen Flügel zu den Platypteriden.

Genus: Spilaptera Brongniart.

Hieher rechne ich drei von Brongniart beschriebene Formen, welche sich

in den wesentlichen Merkmalen eng an Palaeoptilus anschliessen, aber viel

weniger Queradern besitzen. Die Vorderflügel dieser Formen waren mi

Basalteile schmäler als die Hinterflügel. Der Körper scheint schlank gewesen
zu sein.

Spilaptera Packardi Brongniart. iTaf. XI, Fig. 16.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Spilaptera Packardi, Brongniart, Bull. Soc. Rouen (3) XXI. 63. t. fig. i. 1885.

Spilaptera Packardi, Brauer, Annalen Hofmus. Wien. I. iio. t. 8. f. 16. 1886.

Spilaptera Packardi, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 460. t. 36. f. ;, 1893.

Ein Vorderflügel mit leicht geschwungenem Vorderrande, abgerundeter

Spitze und ziemlich gleichmässig gebogenem Hinterrande
;

dessen grösste
Breite fällt ungefähr in die F"lügelmitte und beträgt ^'s der Länge. Costalfeld

an der Basis breit
;
die Subcosta bald hinter der Flügelmitte in die Costa ein-

mündend. Radius der Subcosta, resp. der Costa genähert. Sect^r radii nahe

der Basis entspringend, ziemlich weit vom Radius entfernt und in der Apikai-
hälfte des Flügels fünf einfache, schief gegen den Rand ziehende Äste bildend.

Medialis vor der Flügelmitte in zwei Hauptäste geteilt, deren vorderer drei

Zweige nach hinten imd deren hinterer drei Zweige nach vorne entsendet.

Cubitus gleichfalls in zwei Äste geteilt, deren vorderer fünf Äste nach hinten

entsendet, während der hintere, wie es scheint, einfach bleibt. Die 7 Anal-

adern ziehen im Bogen gegen den Hinterrand und sind teils einfach, teils ge-

gabelt. Queradern sind in geringer Zahl vorhanden, unregelmässig verteilt

und stehen zumeist senkrecht auf die Richtung der Hauptadern. Der Körper
dieser Form ist nicht gut erhalten, scheint jedoch schlank gewesen zu sein.

Länge des Flügels 53 mm.

Diese P"orm wurde zuerst von Brongniart zu den Platypteriden gestellt,

später dann in die Unterabteilung Spilapteridae der Platypteriden, welche er

ja bekanntlich zu den Neuropteren rechnet.
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Spilaptera libelluloides Brongniart. (Taf. XI, Fiy. 17.)

Fundort: Commentry, Frankreich. .Stephanien. Oberes Obercarbon.

Spilaptera libelluloides, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 63. 1885.

Spilaptera libelluloides, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 461. t. 36. f. 8. 1893.

Grösser als die vorige Art. Der Sektor radii entsendet 4 Äste nach

hinten, der Vorderast der Mediahs 2 nach hinten, der Hinterast 2 nach vorne;

der Vorderast des Cubitus 2 nach hinten und der Hinterast bleibt einfach.

Analadern, soweit erhalten, einfach und in grossem Bogen nach hinten ziehend.

Oueradern ähnlich wie bei Packardi. Länge des Flügels etwa 58 mm.

? Spilaptera venusta Brongniart. (Taf. XI, Fig. i8.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Spilaptera venusta, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 63. 1885.

Spilaptera venusta, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 463. t. 35. f. 4. 1893.

Ein kleinerer Flügel, der vielleicht in eine andere Gattung gehört.

Vorderrand geschwungen. Subcosta etwas hinter der Flügelmitte in die Costa

mündend. Sector radii nahe der Basis entspringend, hinter der Mitte 2 ge-

gabelte und 2 einfache Aste nach hinten entsendend. Medialis mit einem ge-

gabelten Vorderast und mit 2 vom Hinterast nach vorne abzweigenden Asten.

Der Vorderast des Cubitus entsendet 2 Zweige nach hinten und der Hinterast

bleibt vermutlich ungeteilt. Flügellänge etwa 38 mm.

Genus: Epitethe n. g.

Dieses Genus schliesst sich eng an Spilaptera an, unterscheidet sich jedoch
durch die viel zahlreicheren Äste der Hauptadern.

Der Vorderrand ist fast gerade, gegen die Spitze zu mehr gebogen, der

Hinterrand ziemlich gleichmässig gebogen, die Spitze breit abgerundet. An
der breitesten Stelle, nahe an der Basis, beträgt die Breite des Flügels V's der

Länge. Costalfeld sehr schmal. Subcosta hinter der Mitte in die Costa ein-

mündend. Radius parallel und nahe dem Vorderrande. Sector radii nahe der

Basis entspringend, nicht weit vom Radius entfernt, mit 8 einfachen, schief

gegen den Hinterrand ziehenden Ästen. Vorderast der Medialis mit 6 nach

hinten gerichteten, teilweise verzweigten Ästen, Hinterast (?) mit einigen nach

vorne gerichteten Ästen. Vorderast des Cubitus mit 4 nach hinten gerichteten

Ästen, der Hinterast einfach (? oder mit wenigen Zweigen). Analadern sehr

zahlreich, jedenfalls in mehrere Gruppen vereinigt und nicht stark gekrümmt.

Queradern jedenfalls etwas reichlicher entwickelt als bei Spilaptera.

Epitethe Meunieri Brongniart. (Taf XI, Fig. 19.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Spilaptera Meunieri, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 4^5. t. 35. f. 5. 1893.

Länge des Flügels 45 mm.
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Genus: Compsoneura Brongniart.

In diesem Genus vereinigt Brongniart 2 Formen, deren Zusammenge-

hörigkeit mir nicht erwiesen scheint. Von beiden Formen sind die Hinterflügel

erhalten und die Zahl und Richtung der Analadern ist eine wesentlich ver-

schiedene. Nachdem aber der eine Flügel so unvollständig erhalten ist, dass

ich mir den Zusammenhang der vielen Äste nicht recht vorstellen kann, ziehe

ich es vor, die beiden Formen vorläufig vereinigt zu lassen. Als Typus der

Gattung betrachte ich die erste Art;

Compsoneura fusca Brongniart. (Taf. XI, Fig. 20.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Zeilleria fusca, Brongniart, Bull. Soc. Ronen. {3) XXI. 63. t. (5) f. 2. 1S85.

Compsoneura fusca, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 457. t. 35. f. i. 1893.

Diese F._irm ist jedenfalls mit den vorhergehenden Gattungen sehr nahe

verwandt. Der Hinterflügel ist kaum i V-' mal so breit, als lang; sein Vorder-

rand ist fast gerade, der Hinterrand sehr stark und gleichmässig gebogen.

Die Subcosta reicht weit über die Flügelmitte hinaus und mündet in die

Costa. Radius der Subcosta genähert, einfach und bis zur Spitze reichend.

Sector radii nahe der Basis entspringend, in der Flügelmitte weit vom Radius

entfernt und mit 5 geschwungenen, nach hinten abzweigenden Ästen, von

denen die 2 ersten gegabelt sind. Hinter dem Sector radii folgt eine Ader,

welche nacheinander 2 gebogene gegabelte Äste nach vorne ausschickt und

entweder als Vorderast der Medialis oder als ganze Medialis gedeutet werden

kann. Ihr folgt eine Ader mit 3 nach vorne abzweigenden einfachen Ästen,

welche von Brongniart dem Cubitus zugerechnet wird, aber möglicherweise

den Hinterast der Medialis vorstellt. Dann folgt eine in eine grössere vordere,

und in eine kleine hintere Gabel zerfallende Ader — entweder der ganze

Cubitus (.der nur dessen Hinterast. Von den schwach gebogenen Analadern

sind einige gegabelt. Queradern sind auf Brongniarts Zeichnung nicht an-

gegeben, waren aber jedenfalls vorhanden. Der Hinterleib ist schlank, trägt

keine lateralen Anhänge aber lange deutlich gegliederte und kräftige Cerci.

Flügellänge 40 mm.
Der Genusname Zeilleria wurde, als bereits vergeben, von Bn.ngniart

selbst geändert.

? Compsoneura formosa Brongniart. (Taf XI, Fig. 21.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Zeilleria formosa, Brongniart, Bull. Soc. Ronen. (3) XXI. 63. 1885.

Compsoneura formosa, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 458. t. 35. f. -, 1893.

Die Form dieses Flügels war noch mehr dreieckig als jene der C. fusca;

die Länge desselben betrug etwa 2 \U der Breite. Die Subcosta reicht nahe

bis zur Spitze. Costa, Subcosta, Radius und Sector radii verlaufen im Apikal-

teile des Flügels sehr nahe beisammen und fast parallel. Von den Ästen

des Sector radü ist der erste gegabelt. Hierauf folgen 2 gegabelte Äste,

welche jedenfalls der Medialis angehören und dann münden noch etwa 23-24
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Zweige, deren Zusammenhang- mir nicht klar ist, in den Hinterrand. Die Adern

der Analgruppe waren jedenfalls sehr steil nach hinten gerichtet und meist

gegabelt. Queradern waren in massiger Zahl vorhanden. Länge des Flügels
etwa 55 mm.

Wie (^ben erwähnt, dürfte diese Art in ein anderes Genus gehören.

Genus: Becquerelia Brongniart.

Als Typus dieser Gattung, in welche Brongniart mehrere ziemlich stark

voneinander verschiedene Arten einreiht, betrachte ich Beccjuerelia superba.

Der l'lügel dieses Tieres ist sehr schlank mit abgerundeter Spitze und

schwach geschwungenem Vorderrande. Die grösste Breite fällt in die Gegend
der Analadern und beträgt ungefähr ',:i der Flügellänge. Costalfeld schmal.

Subcosta nahezu bis zur Spitze erhalten und in die Costa einmündend. Der

mit der Subcosta fast parallel laufende und nicht weit von ihr entfernte

Radius sendet bei einigen Formen knapp vor der Spitze einige kleine Astchen

gegen den Vorderrand. Der Sector radii entspringt im ersten Viertel der

Flügellänge und entfernt sich nicht weit vom Radius. Seine hinter der Mitte

entspringenden Äste sind wenig oder gar nicht verzweigt. Die Medialis sendet

ihren vorderen mehrfach verzweigten Ast ungefähr in der Höhe des Ursprunges
des Sector radii aus, und derselbe schmiegt sich bei der einen Art eng an den

Sector, um sich später wieder zu trennen. Auch der Hinterast der Medialis

ist mehrfach gegabelt. Der Cubitus zerfällt in einen reicher verzweigten vor-

deren, und in einen weniger verzweigten hinteren Ast. Die Aste der Analadern

sind zu 2 Stämmen vereinigt und ziehen gegen den Hinterrand.

Die Queradern sind unregelmässig verteilt und in geringer Zahl vor-

handen.

Becquerelia superba Brongniart. (Taf. XI, Fig. 22.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Becquerelia superba, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 479. t. 36. f. I. 1893.

Länge des Flügels 84 mm. Vermutlich ein sehr schlanker Hinterflügel.

Nach meiner Ansicht gehören nur die 5 einfachen Aste dem Sector radii

an, der folgende vierteilige Ast dagegen bereits der Medialis, und ich glaube

nicht, dass die Verschmelzung der ^Vdern an der Basis des Sector radii eine

so vollkommene ist, wie es Brongniarts Figur darstellt. Was Brongniart als

hinteren Teil der Medialis bezeichnet (V) ,
möchte ich dem Cubitus zu-

schreiben (VII). Bei dieser Deutung tritt die Ähnlichkeit mit den anderen

Gattungen der Familie mehr hervor, als bei Annahme der Brongniartschen

Bezeichnungsweise.

Becquerelia tincta Brongniart. (Taf XI, Fig. ^3, 24.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Becquerelia tincta, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 484. t. 36. 1. 3- 1893,

Länge des Flügels 74 mm. Ähnlich geformt, aber etwas weniger schlank

als superba. Sector radii mit 5 Ästen, deren erster gegabelt ist. Vorderast

der Medialis in 6 Zweige geteilt. Dahinter folgt ein Aderkomplex, welcher von
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Brongniart gleichfalls der Medialis (V.) zugerechnet wird, aber, jedenfalls infolge

eines Zeichenfehlers an der Basis des Hügels etwas entstellt, nach meiner An-

sicht auch einen Teil des Cubitus enthält. Es wäre dann der Hinterast der

Medialis dreiästig, der Vorderast des Cubitus vierästig, der Hinterast des Cu-

bitus einfach. Auch hier sind die Äste der Analis in zwei Gruppen vereinigt.

Siillte sich Brongniarts Zeichnung und Deutung als richtig erweisen, so

müsste diese Art wohl generisch von superba getrennt werden.

Becquerelia Grehanti Brongniart. (Taf. XI, Fig. 25.)

Fundort: Commentry, P'rankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Becquerelia Grelianti. Brongniart, Faune ent. terr. prim. 481. t. 36. f. 4. 5. 6. 1S93.

Länge des Hinterflügels 70 mm, dessen Breite mehr als ein Drittel der

Länge. Kostalfeld sehr schmal. Sector radii mit 4 oder 5 gegabelten Ästen.

Medialis mit reichlich gegabeltem Vorder- und Hinterast. Cubitus mit reich

verzweigtem Vorderast und ? einfachem Hintcrast. Analadern wie bei den

vorhergehenden Arten.

Nach meiner Ansicht dürfte die von Brongniart vorgenommene Rekon-

struktion des Flügels nicht dem tatsächlich herrschenden Zustande entsprechen.

Auf dem Abdrucke fehlt nämlich ein grosses Stück aus der Mitte des Flügels,

wo gerade die für die Deutung der Endäste notwendigen Momente zu suchen

wären. Es ist demgemäss auch schwierig, ein richtiges Bild zu erzielen,

doch glaube ich, dass das meine mehr Anspruch auf Richtigkeit erheben

dürfte, wie jenes von Brongniart. Bei diesem Fossil ist auch ein Teil des

kräftig-en Thorax und die Basis des viel schlankeren Hinterleibes erhalten,

dessen Segmente keine lateralen Anhänge tragen.

Sollte Brongniarts Darstellung als richtig erkannt werden, so wird es

notwendig sein , auch für diese Form ein eigenes Genus zu errichten.

Genus: Homaloneurina m.

In dieses Genus stelle ich eine von Brongniarts Homaloneuraarten, welche

sich durch den Besitz herzförmiger flügelähnlicher Anhänge des Prothora.x.

auszeichnet. Die Flügel dieser Form unterscheiden sich nur sehr wenig von

jenen der vorhergehenden Genera. Die Vorderflügel sind an der Basis weniger
verbreitert als die hinteren, mehr wie dreimal so lang als breit, mit abge-

rundeter Spitze und leicht geschwungenem Vorderrande. Kostalfeld schmal,

Subcosta nahezu bis zur Flügelspitze reichend, fast parallel mit dem knapp
anschliessenden einfachen Radius, dessen Sector vor der Flügelmitte entspringt

und etwa 5 zum Teil verzweigte Äste entsendet. Vorder- und Hinterast der

Medialis zerfallen in je 4
—

5 Zweige. Vorderast mit etwa 4 zum Teil ge-

gabelten nach hinten abzweigenden Ästen und am Ende gespaltenem Hinter-

aste. Die Analadern sind in 4
—

5 Büschel vereinigt und ziehen schief gegen
den Flinterrand. Die Queradern sind unregelmässig verteilt und massig reich-

lich entwickelt.

Kopf gerundet mit abgerundeten, ziemlich grossen Augen und dünnen

jedenfalls nicht sehr langen J-'ühlern.
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Homaloneurina Bonnieri Brongniart. (Taf. XI, Fig. 26.)

l'undort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes r)bercarbon.

Homaloneura Bonnieri, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 444 t. 33. f. 17, 18. 1893.

Länge der Flügel 42 mm.

Brongniart stellt seine Homaloneuren in die Gruppe der Protephemeriden,
welche er gleich den Platypteriden für Neuropteren s. 1. hält.

Genus: Homaloneurites m.

Dieses Genus errichte ich auf eine von Brongniart gleichfalls zu der

Gattung Homaloneura gezogene Form, welche auch ähnliche Thorakalanhänge
besitzt, wie Bonnieri, welche aber durch viel weniger reichlich verzweigte
Adern ausgezeichnet ist. Die Form der l^lügel ist ähnlich wie bei der ge-
nannten Art ; Costa, Radius und Subcosta sind fast parallel und letztere reicht

nahezu bis zur Flügelspitze, um dann in die Costa einzumünden. Der Sector
radii entspringt bereits sehr nahe der Basis und entsendet 7 fast parallele ein-

fache Äste nach hinten. Auch die Medialis teilt sich bereits sehr nahe der

Flügelbasis in einen vorderen Ast, welcher 2 Zweige nach hinten entsendet,

und in einen hinteren Ast, welcher sich nicht weiter verzweigt. Auch der

Cubitus zeigt einen vorderen Ast, welcher fünf Äste nach hinten entsendet,
und einen einfachen hinteren Ast. Die Analadern ziehen im Bogen nach
hinten und sind in Gruppen vereinigt. Die weitläufigen Queradern sind un-

regelmässig verteilt.

Der Kopf ist ähnlich wie bei der vorhergehenden Gattung, ebenso der

Prothorax mit seinen herzförmigen Anhängen. Meso- und Metathorax sind

gleich gross und ungefähr so lang als breit. Der Hinterleib ist etwas schlanker.

Die Flügel zeigen verwischte dunkle Querbinden.

Homaloneurites Joannae Brongniart. (Taf. XII, Fig. i.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Homaloneura Joannae, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 443. t. 33. f. 15. (ut ornata) t. 34. f. 5.

1893.

Flügellänge 23 mm.
Wie alle Homaloneuren, war auch diese Form bei den Protephemerriden

untergebracht. In der Tafelerklärung scheint bei Br. ein Irrtum vorzuliegen,
indem t. 33, f. 15 als H. ornata bezeichnet und für den Gegendruck von f. 10

erklärt wird.

Genus: Homaloneura Brongniart.

Als Typus dieser Gattung, welche ich enger begrenze als Brongniart,
betrachte ich die zuerst beschriebene Form: Homaloneura elegans.

Das Flügelgeäder unterscheidet sich nur sehr wenig von jenem der vor-

hergehenden Gattungen, und ich würde die Formen auch nicht trennen, wenn
nicht einige Momente auf grössere Differenzen des Körpers schliessen Hessen.

Der Kopf scheint etwas dicker zu sein, mit kleinen Augen, und der

Prothorax zeigt auf den Abbildungen keine flügelartigen Anhänge, soll aber
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nach dem Texte welche besitzen. Auch hier waren lange Cerci vorhanden.

In dem mehrfach verzweigten Vorder- und Hinteraste der Medialis, in dem
reichlich verzweigten Vorderaste des Cubitus, dessen Äste auch hier nach

hinten ziehen, in dem einfachen Hinterast des Cubitus und den zu Gruppen
vereinigten Analadern, sowie in bezug auf die Queradern, stimmt Homaloneura
fast ganz mit den vorhergehenden Gattungen überein.

Homaloneura elegans Brongniart. (Tat. XII, Fig. 2.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Homaloneura elegans, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. b6. t. 5. f. 2. i<S85.

Homaloneura elegans, Brauer, Annalen Hofmuseum Wien. I. 108. 1S86.

Homaloneura elegans, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 440. t. 33. f. 11. 12. t. 34. f. i. 1893.

Flügellänge: 35 mm. Vorderrand deutlich, aber nicht sehr stark ge-

schwungen. Sector radii mit 5 Ästen, deren proximaler gegabelt ist. Vorderast der

Medialis mit 3 oder 4 Zweigen, der hintere etwas reichlicher verzweigt. Vorder-

ast des Cubitus mit 4 oder 5 teilweise verzweigten Ästen, Hinterast einfach.

Analadern in 2 oder 3 Gruppen vereinigt.

Brauer hielt diese Form für ein echtes Neuropteron, weil er nicht wusste,

dass sie derart gut entwickelte Cerci besitzt. Brongniart stellte sie zu den

Protephemeriden, also zu den mutmasslichen Vorfahren unserer Ephemeriden.
Vermutlich gehören in die Gattung Homaloneura auch noch die 3 fol-

genden F'ormen :

Homaloneura Bucklandi Brongniart. (Taf XII, Fig. 3.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. C)bercs Obercarbon.

Homaloneura Bucklandi, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 442. t. 33. f. 14. t. 34. f. 2. 1893.

Flügellänge 28 mm. Vorderrand schwach geschwungen. Subcosta nahe
bis zur I^lügelspitze erhalten, in die Costa einmündend. Sector radii unmittel-

bar hinter der Flügelwurzel entspringend, mit einem gegabelten und 5 ein-

fachen Ästen. Vorderast der Medialis mit einer Endgabel, Hinterast mit 6 nach
hinten abzweigenden Ästen. Vorderast des Cubitus mit drei nach hinten ge-
richteten Zweigen, deren mittlerer gegabelt ist; Hinterast einfach. Analadern

gebogen, in 2 oder 3 Gruppen vereinigt. Die ziemlich zahlreichen Queradern
sind unregclmässig verteilt. Es handelt sich vermutlich um einen Hinterflügel,
welcher nicht ganz dreimal so lang ist als breit und etwas zugespitzt.

Die beiden Abbildungen Brongniarts stimmen in einigen Details nicht

überein, lassen aber beide erkennen, dass bei dieser Form die Medialis mehr
nach dem Typus jener Familien gebildet ist, welche einen isolierten, ein-

fachen Vorderast besitzen.

Homaloneura punctata Brongniart. (Taf. XII, Fig. 4.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. (Jberes Obercarbon.

Homaloneura ])uuctata. Brongniart, Faune ent. terr. prim. 441. t. 33. f. 13. t. 34. f. 3. 4. 1893.

Flügellänge 30 mm. Vorder- und Hinterflügel mit deutlich geschwunge-
nem Vorderrande. Subcosta bis gegen die Spitze reichend. Sector radii nahe
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der Basis entspringend, mit einem gegabelten und 4 oder 5 einfachen Ästen.

Medialis im Vorderflügel mit dreiästigem, im Hinterflügel mit einfachem

Vorderast und in beiden F'lügeln mit vierteiligem Hinterast. Cubitus-Vorderast

mit 5 nach hinten gerichteten Zweigen, der Hinterast einfach. Analadern in

Gruppen vereinigt. Queradern wie bei den anderen Arten.

Homaloneura omata Brongniart. (Taf XII, Fig. 5—6.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Homaloneura ornata, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 442. t. 33. f. 16. t. 34. f. 6. ;. 1893.

Flügellänge 22 mm. Vorder- und Hinterflügel mit auffallend stark ge-
schweiftem Vorderrande und zugespitztem Ende. Analteil des Hinterflügels
stärker entwickelt. Subcosta nahe bis zur Spitze erhalten. Sector radii nahe

der Basis entspringend, mit 6 einfachen, nach hinten gerichteten Ästen. Vorder-

ast der Medialis mit 4 resp. 3 Zweigen, der Ilinterast mit 2 resp. 3 Zweigen.
Vorderast des Cubitus mit 4

—
5 nach hinten gerichteten Zweigen. Hinterast

einfach oder gegabelt. Analadern in grösserer Zahl vorhanden
,

ihre Ver-

bindungen jedoch nicht kenntlich. Queradern ähnlich wie bei den anderen

Arten. Flügel mit Querbinden. Der vordere Teil des Körpers ist nicht gut
erhalten. Meso- und Metathorax scheinen fast gleichgross, der Hinterleib

ziemlich schlank mit 2 langen Cercis am Ende (Vielleicht auch mit seitlichen

Anhängen der vorderen Ringe).

In diese Familie dürfte wohl auch ein Flügelfragment gehören, welches

Brongniart als Becquerelia elegans bezeichnet.

? Becquerelia elegans Brongniart. (Taf. XII, Fig. 7.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Becquerila elegans, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 481. t. 36. f. 2. 1893.

Ich bin nicht in der Lage die Adern dieses Fragmentes zu deuten.

Familie: Lamproptilidae (Brongniart) m.

Ich rechne hieher eine Paläodictyopterenform ,
welche sich von den

anderen Gruppen dadurch unterscheidet, dass die Differenz zwischen Vorder-

und Hinterflügel stärker ausgeprägt ist, und dass die ^Vdern der iVnal- und

Cubitalgruppe kaum mehr gebogen, sondern fast nur schräg gegen den Hinter-

rand verlaufen. Trotzdem kann aber noch nicht von einem Flügelfächer ge-

sprochen werden, wenn auch die Tendenz zur Bildung eines solchen offen-

kundig ist. Im Zusammenhange mit der Verbreiterung des Hinterflügels steht

dessen Verkürzung.

In bezug auf die Verzweigung der Adern schliesst sich diese Gruppe
ziemlich eng an die vorhergehende an.
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Genus: Lamproptilia Brongniart.

Vorderflügel 2 1/2 mal, Hinterflügel nur 2 mal so lang als breit. Vorder-

rand der ersteren gebogen, der letzteren fast gerade, Spitze abgerundet. Die

Form der Vorderflügel ist fast elliptisch, jene der Hinterflügel Fast dreieckig.

Costa marginal, das Costalfeld massig schmal. Subcosta ziemlich weit vor der

Spitze in die Costa mündend. Radius einfach; Sector radii nahe der Flügel-

wurzel entspringend, mit etwa 3 meist gegabelten Ästen, welche schief nach

hinten ziehen. Medialis mit 3—4teiUgem Vorderast und b— 7 teiligem Hinter-

ast. Vorderast des Cubitus mit 4—5 nach hinten gerichteten Zweigen, Hinter-

ast mit 3—6 Zweigen. Ungefähr 5—6 Analadern, welche sich meist in j—3

Äste spalten. Die zahlreichen Queradern sind einfach und gerade, meist schief

gestellt. Vorder- und Hinterflügel zeigen aus Ringen und l-lecken bestehende

Zeichnungen.

Lamproptilia Grand'euryi Brongniart. (Tal. XII, Fig. 8.)

Fundort: Commentry, f rankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Lamproptilia Grand'euryi, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 63. t. 3. f. i. 1885.

Lamproptilia Grand'euryi, Brauer, Annalen Hofmus. Wien. I. 109. t. S. f. 14. 1S86.

Lamproptilia Grand'euryi, Brongniart, Faune ent. lerr. prim. 407. t. 35. f. 7. 8. 1S93.

Länge des Vorderflügels 72, des Hinterflügels 68 mm.

Brongniart gründet auf diese prachtvolle Form eine eigene Unterfamilie

der Platypteriden ;
Brauer spricht die Ansicht aus, sie gehöre eher zu den

Neuropteren als zu den Orthopteren.

Lamproptilia Stirrupi Brongniart. (Taf. XII, Fig. 9.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Lamproptilia Stirrupi, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 469. t. 35. f. 9. 1893.

Flügellänge etwa 80 mm. Aderverlauf in den Hauptzügen sehr ähnlich

mit der vorigen Art, in den Details aber hinlänghch verschieden.

Familie: Polycreagridae m.

Ich errichte diese Familie auf einen schönen grossen Paläodictyopteren
•

flügel aus Nordamerika, welcher in bezug auf die Form und reichliche Ver-

zweigung der Hauptadern an die Spilapteriden erinnert, in der Bildung des

Analfeldes dagegen mehr an Lamproptilia und in bezug auf die Gliederung

der Medial- und Cubitalader an die Dictyoneuridcn.

Genus: Polycreagra m.

Flügel an der Basis am breitesten und fast von dreieckiger Form, reich-

lich dreimal so lang als breit, mit deutlich geschwungenem Vorderrande.

Costa margintil: Subcosta -ji der Flügellänge erreichend und dann mit der

Costa vereinigt. Radius einfach, bis zur Spitze reichend, durch einen gleich

breiten Zwischenraum von der Subcosta und vom Sector radii getrennt, welch

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Carbonische Formation.

letzterer nahe der Basis entspringt und in der Apikaihälfte des Flügels einen

fünfästigen und weiterhin 7 einfache oder gegabelte Äste schief nach hinten

entsendet. Der einfache, in langem Bogen gegen den Hinterrand ziehende

Vorderast der Medialis entspringt vor dem ersten Drittel der Flügellänge und

der Hinterast gabelt sich vielfach, so dass 15 Zweige den Rand erreichen.

Der nahe der Wurzel entspringende Vorderast des Cubitus bildet einen langen

Bogen mit einer Endgabel, der Hinterast dagegen zerfällt in 5 Zinken. Die

Gruppe der Analadern besteht aus 8— q mehrfach gegabelten Ästen, welche

mehr schief als bogenförmig gegen den Hinterrand ziehen und so nahezu ein

fächerartiges xVussehen annehmen. P"altung war jedoch nicht vorhanden. Die

zahlreichen sehr feinen Qjeradern waren gebogen, wellig oder verzweigt,
bildeten aber kein dichtes Netz.

Polycreagra elegans m. (Taf. XU, Fig. 10.)

Fundort: Cranston, Rhode Island, Nordamerika. Pennsylvanian ;
near base

of section
; stage? ? Alittleres Obercarbon.

Der prächtig erhaltene Flügel hat eine Länge von 75 mm. Er ist Eigen-
tum des U. S. National Museum in Washington und trägt die Nr. 38705.

Familie; Eubleptidae m.

Als Basis zur Errichtung dieser Familie dient mir eine kleine Paläo-

dictyopterenform aus Amerika, welche sich durch auffallend ephemeriden-
ähnliches Aussehen auszeichnet. Die Form besitzt 4 gleiche Flügel mit schwach

verzweigtem Geäder, welches auffallend grosse Ähnlichkeit mit dem Urschema
Comstocks zeigt. Sie besitzt einen verhältnismässig grossen Kopf mit grossen

Xomplexaugen, einen schlanken Leib und 2 lange gegliederte Cerci.

Genus: Eubleptus m.

Flügel fast elliptisch mit schwach gebogenem Vorder- und stark gebo-

genem Hinterrande, abgerundeter Spitze, schmalem Costalfelde und schwach
entwickeltem Analfelde. Die Subcosta reicht fast bis zur Flügelspitze und
mündet in die Costa. Radius gerade, parallel mit der Subcosta, Sector radii

nicht weit vor der Mitte entspringend, zweimal gegabelt, so dass 4 Zweige
den Rand erreichen. Die Medialis entsendet ihren sanft gebogenen, mit einer

Endgabel versehenen \^orderast etwas vor dem Ursprung des Sector radii

und teilt sich ausserdem nur in 3 Zweige. Auch der bereits nahe der liasis

entspringende Vorderast des Cubitus bildet eine kurze Endgabel und der

Hinterast zerfällt wieder in 3 Zweige. Die 3 oder 4 Analadern bleiben ein-

fach und ziehen in starkem Bogen gegen den Hinterrand. Die weitläufig und

regellos verteilten geraden Queradern stehen meist senkrecht auf die Richtung
der Längsadern. Der Kopf ist mit den grossen gewölbten Komplexaugen
fast so breit als der Thorax. Dieser besteht aus drei fast gleichen, jedenfalls
nicht fest verbundenen Segmenten und zeigt keine flügelartigen Anhänge des

Prothorax. Die 10 Ringe des schlanken Hinterleibes sind breiter als lang^

ungemein gleichartig. Hinter dem 10. Ringe folgt ein kurzes Segment, an
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welchem noch ein Stück der vielgliedrigen (jedenfalls sehr langen) Cerci er-

halten ist.

Eubleptus Danielsi m. (Taf. XII, Fig. ii.)

l-"undort: Mazon Creek near Moris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian ;

Kittaning? (AUegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Die Flügellänge dieses äusserst interessanten Fossiles beträgt nur 13 bis

14 mm, so dass es zu den kleinsten Carboninsekten gehört.

Mit diesem Fossil habe ich mich überzeugt, wie wenig Wert die soge-

nannten ..Ähnlichkeiten" haben, welche von sehr gewiegten Fachleuten oft bei

der Betrachtung eines fossilen Mügels ,,entdeckt" werden, denn von einer

Reihe hervorragender Forscher, denen ich nur die Abbildung des Flügels

zeigte, hielt der eine das Objekt für eine Blattide, der andere für eine Man-

tide, der 3. für ein Neuropteron, der 4. für eine Panorpide, der 5. für ein

Homopteron und der ö. für ein Dipteron. Als ich ihnen dann auch den

Körper zeigte, riefen alle „Das ist ja eine Ephemera!" Dieser Fall beweist

wohl zur Genüge, dass der Palaeodictyopterenflügel einen Urtypus repräsen-

tiert, von welchem alle anderen abzuleiten sind.

Das Original ist Eigentum des Herrn L. E. Daniels in Washington,
der mir seine wertvollen Objekte in der liberalsten Weise zur Untersuchung
überlassen hat. Zum Zeichen meiner Erkenntlichkeit sei ihm diese Art ge-

widmet.

Familie: Metropatoridae m.

Ich gründe diese Familie auf einen kleinen Flügel aus dem unteren

Obercarbon Nordamerikas. Die Form des I^lügels ist eine fa.st elliptische,

die Spitze breit abgerundet. Das Costalfeld ist nicht erhalten, dürfte aber^

nach der Flügelform zu schliessen, ziemlich breit gewesen sein. Die Subcosta

reicht nahe bis zur Flügelspitze. Radius einfach. Sector radii nahe der

Basis entspringend und in sechs Zweige geteilt. Medialis mit gegabeltem

langen Vorderast und dreiästigem Hinterast. Cubitus aus wenigen, bogen-

förmig gegen den Hinterrand ziehenden Ästen bestehend. Analteil nicht er-

halten, aber, nach der Flügelform zu schliessen, gewiss nicht umfangreich.

Zwischengeäder undeutlich, aus wenigen unregelmässigen Queradern und da-

zwischen liegenden feinen Fältchen bestehend.

Genus: Metropator m.

Metropator pusillus m. (Taf XII, Fig. 12.)

T'undort: Near Altamont CoUiery, Pennsylvania, Nordamerika. Lower Potts-

ville, Lower Lykens Group. Unteres Obercarbon.

Die Länge des erhaltenen Flügelteiles beträgt 7 mm, was einer Flügel-

länge von etwa q mm entsprechen dürfte. Allem Anscheine nach war der

Flügel zarthäutig. Der Sector radii zerfällt in drei Gabeln, welche alle gegen
den Spitzenrand gerichtet sind. Der vordere Ast der Medialis bildet eine

kurze Gabel und zieht schief gegen das Ende des Hinterrandes. Alle folgen-

den Adern ziehen schief gegen den Hinterrand, und ich bin nicht ganz sicher
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ob meine Deutung richtig ist, weil der basale Teil des Flügels, in welchem

die Vereinigungspunkte liegen, fehlt. Hinter dem Vorderast der Medialis

folgt eine dreiästige Gabel, in welcher wohl der Hinterast der Medialis zu

suchen sein wird; dann folgt eine Ader mit sehr kurzer Endgabel, dann

eine einfache und zuletzt noch eine dreiästige Ader. Diese gehören ver-

mutlich alle zum Cubitus, möglicherweise aber die letzte bereits zur Anal-

gruppe.
Das Original ist Eigentum des U. S. National Museum in Washington.

Familie; Brodiidae m.

Als Typus dieser Familie betrachte ich einen Flügel aus der englischen

Carbonfnrmation, dessen stark reduzierter Analteil bereits auf eine höhere

Spezialisierung hindeutet, nach meiner Ansicht jedoch noch nicht genügt, um
diese Form aus der Ordnung der Paläodictyopteren auszuscheiden, umsomehr
als das Geäder sonst noch recht viel Übereinstimmung mit jenem der anderen

Palaeodictyopterenformen zeigt. So finden wir auch hier den einfachen Radius,

dessen Sector seine Äste nach hinten entsendet, dann die Medialis mit ihrem

einfachen bogenförmigen Vorderast und die bogenförmig gegen den Hintor-

rand gerichteten Cubital- und Analadern. So vermissen wir auch hier noch

eine Kreuzung der Adern, eine Verschmelzung derselben, sowie das Auftreten

von Gelenkfalten.

Genus: Brodia Scudder.

Der Flügel, dessen Spitze nicht erhalten ist, zeigt uns eine marginale,
mit feinen Dörnchen besetzte, fast gerade Costa, ein massig breites Costalfeld,

einen langen, einfachen Radius, dessen Sector ungefähr in V-i der Flügellänge

entspringt und 4 (oder 5 ?) einfache Äste nach hinten entsendet. Der vordere

einfache und bogenförmige Ast der Medialis entspringt schon vor dem Sector

radii und der Hinterast der Medialis bildet eine grosse Gabel. Hierauf folgt
eine einfache, schwach gebogene Ader, in welcher wir entweder nur den

Vorderast des Cubitus oder den ganzen Cubitus zu suchen haben, dann eine

stärker gebogene Ader, welche wir als Hinterast des Cubitus oder als erste

Analader bezeichnen müssen, und endlich noch eine kürzere gleichfalls bogen-

förmige Ader mit einem kleinen nach hinten gekehrten, der Basis genäherten
Ästchen. Brongniart, dessen Abbildung ich hier wiedergebe, zeichnet nur

wenige straffe Queradern, aber ein Vergleich von Scudders Originalabbildung
lässt erkennen, dass zwischen diesen stärkeren Oueradern noch zahlreiche

schwächere vorhanden gewesen sein dürften.

Brodia priscocincta Scudder. (Taf. XII, Fig. 13.)

Fundort: Tipton in England. Westphalian. Mittleres Obercarbon.

Brodia priscocincta, Scudder, Geol. Mag. (2) VIII. 293. fig. 18s i.

Brodia priscocincta, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 213. t. 17. f. 3
—

7. 1S83.
Brodia priscocincta, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 63. 1885.
Brodia priscocincta, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 528. t. 40. f. 4. 1893.

Flügellänge etwa 50 mm.
Handlirsch, Die fossilen Iiisekien. 8
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Dieses interessante Fossil, welches ich leider nicht selbst untersuchen

konnte, wurde von Scudder zu den „Hemeristinen" gestellt, dann von Brongniart
zu den „Megasecopteriden", einer Pseudoneuropterengruppe, transferiert und

zuletzt bei den Protodonaten untergebracht.
Wie ich schon oben hervorgehoben habe, scheint mir kein triftiger Grund

vorzuliegen , das Tier von den Paläodictyopteren auszuscheiden , wenn es

auch in mancher Beziehung schon die Zeichen höherer Entwickelung an

sich trägt.

Familie; Paoliidae m.

Hierher rechne ich zwei von Scudders Paolia- Arten, an deren Paläo-

dictyopterennatur ich kaum zweifle, trotzdem einige Momente auch hier für

den Beginn einer höheren Spezialisierung sprechen, wie die Ausbreitung und

reiche Verästelung der Cubital- und Analadern längs des Hinterrandes. Ich

habe die Originale nicht gesehen und kann daher auch nicht entscheiden, ob

diese den bildlichen Darstellungen wirklich entsprechen. Jedenfalls bilden

aber diese zwei Formen eine eigene Gruppe, welche mit den Spilapteriden

näher verwandt sein dürfte.

Die Form des Flügels erinnert an jene der Spilapteriden mit etwas

breiterem Analfelde. Die Costa ist marginal, die Subcosta erreicht nicht die

Spitze und mündet in die Costa. Der Radius ist einfach
;

sein Sector ent-

springt nahe der Basis und zerfällt in wenige Äste. Die Medialis besitzt einen

mehrfach gegabelten Vorderast und einen sehr reich verzweigten Kinterast.

Der Cubitus besitzt einen reich und fein verästelten Vorderast und einen sehr

wenig verzweigten Hinterast. Auch die Analadern sind gegen den Rand zu

vielfach gegabelt und im allgemeinen, so wie der Cubitus, stark gegen den

Hinterrand hinuntergebogen. Alle Räume zwischen den Adern sind mit un-

gemein dichtem feinm.aschigen, an die Dictyoneuriden erinnernden Netzwerk

angefüllt.

Genus: Paolia Smith.

Von Scuders Arten rechne ich nur zwei hierher, und zwar:

Paolia vetusta Smith. (Taf. XII. Pig. 14.)

Fundort: Braxton Quarry, Near French Lick, Indiana, Nordamerika. — Middle

Pottsville; Mansfield formation; Ouinnimont ? stage. Unteres Obercarbon.

Paolia vetusta, Smith, Amer. Journ. sc. (3) I. 44. fig. 187 1.

Paolia vetusta, .Scudder, Zitiels Handbuch. I. 758. f. 942. 1885.

Ein ()o mm langer Flügel mit fast geradem A'orderrande, abgerundeter

Spitze und schiefem Hinterrande. Costalfeld ziemlich breit, Subcosta >! der

Flügellänge erreichend und in die Costa mündend. Radius nicht weit von

der Subcosta entfernt und bis zur Flügelspitze erhalten, mit mehreren, als

Queradern zu bezeichnenden Ästchen. Sector radii nahe der Basis entspringend,

hinter der Mitte in zwei grosse Aste zerfallend, deren vorderer in drei sehr

kurze und deren hinterer in drei längere Zweige zerfällt. Vorderast der Me-

dialis mit fünf Zinken, der Hinterast mit etwa sieben bis zehn. Vorderast des
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Cubitus gegen den Rand zu in ein feines Astwerk aufgelöst, der Hinterast

nur in wenige Zweige.

Scudder rechnet diese Form zu den Protophasmiden, wo er ja auch die

dictyoneuraähnlichen Formen untergebracht hat
; Brongniart dagegen stellt sie

zu den Protolocustiden, dürfte aber nach meiner Ansicht im Irrtum sein, denn

die Protolocustiden haben doch schon viel höher spezialisierte Flügel von

anderer Form und keine derart gegen den Hinterrand hinuntergebogenen
Analadern.

?Paolia Gurleyi Scudder. (Taf. XII, Fig. 15.)

Fundort: French Lick, Orange County, Indiana, Nordamerika. Middle Potts-

ville; Mansfield formation; Quinnimont? stage. Unteres Obercarbon.

Paolia Gurleyi, Scudder, Proc. Amer. Acad. XX. 173. 1885.

Paolia Gurleyi, Melander, Journ. Geol. XI. 18;. t. 7. f. 7. 1903.

Ein 30 mm langes Fragment eines etwa 36 mm langen Flügels. Nach

Melanders Abbildung zu schliessen, würde die Subcosta ein gutes Stück vor

der Spitze in den Radius münden. Der Sector entspringt nahe der Basis und

zeigt zwei gegabelte und einen einfachen Ast. Die Medialis teilt sich nahe

der Basis in zwei Hauptäste, deren vorderer zwei kurze Äste und deren

hinterer drei Aste nach hinten entsendet. Der Cubitus ist etwas geschwungen
und erinnert an jenen von P. vetusta.

Es ist leicht möglich, dass diese Art in eine eigene Gattung gehört.

Familie: Stygnidae m.

Hierher rechne ich das älteste bisher bekanntgewordene Insekt aus der

europäischen Carbonformation. Die Form des Flügels mit dem nicht abge-

grenzten Analfelde, dessen Adern in regelmässigem Bogen gegen den Hinter-

rand ziehen, sowie die selbständigen, dem Grundschema sehr nahe kommen-
den Längsadern und die unregelmässigen Oueradern verweisen dieses interes-

sante Fossil in die Ordnung der Paläodictyopteren. Mit welchen Paläodic-

tyopterenformen es am nächsten verwandt ist, lässt sich schwer entscheiden,

doch scheinen die Paoliiden die meiste Ähnlichkeit zu haben.

Genus: Stygne m.

Flügel schlank, mehr als dreimal so lang wie breit, mit fast geradem
Vorderrande und sanft gebogenem Hinterrande. Die grösste Breite fällt in

die Cubital-Gegend. Costa marginal; Subcosta und Radius nicht weit von-

einander entfernt und fast parallel ; erstere etwas mehr als -/s der Flügellänge
erreichend und dann in die Costa einmündend. Sector radii bald hinter der

Basis abgetrennt und ziemlich weit vom Radius weggerückt; er entsendet

eine Reihe kurzer Ästchen nach vorne gegen den Radius, von denen der

letzte gegabelt ist, und 2 grosse in je 3 oder 4 Zweige geteilte Aste nach

hinten schief gegen den Hinterrand. Die Medialis zieht schief durch die Mitte

des Flügels und entsendet etwa in halber Flügellänge den einfachen Vorder-

ast, worauf sich der hintere Ast in drei Zweige teilt. Der Cubitus zerfällt
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bereits nahe der Flügelbasis in 2 Hauptäste, deren vorderer 3 (z. T. verzweigte)
Aste schief nach hinten

,
und deren hinterer 4 Äste nach vorne entsendet,

welche sich aber bogenförmig gegen den Hinterrand wenden. Von den Anal-
adern sind nur die 2 ersten erhalten; sie ziehen in kurzem, regelmässigem
Bogen gegen den Hinterrand.

Die Queradern sind deutlich , unregelmässig verteilt, stellenweise ver-

zweigt oder wellig.

Stygne Roemeri m. (Taf. XII, Fig. lO.)

P'undort: Alfredgrube bei Laurahütte in Oberschlesien. Unteres Obercarbon.

,,Insektenflügel verwandt mit Homothetus", Roemei, Jahresb. Schles. Ges. LXII. 226. 1884.

Dieser bisher weder beschriebene noch abgebildete Insektenflügel wurde
von Assmann als verwandt mit Homothetus bestimmt.

Druck und Gegendruck des sehr gut erhaltenen Fossils befinden sich in

der geol. Sammlung der Universität Breslau, wo ich Gelegenheit fand, die

beigegebene Zeichnung anzufertigen.
Die totale Länge beträgt etwa 2Ö mm und es fehlt nur ein kleines Stück

an der Flügelspitzo und ein Teil des Analfeldes.

Ich finde keine besonders weitgehende Übereinstimmung mit Homothetus,

dagegen einige Ähnlichkeit mit Paolia, einer Form, die gleichfalls aus dem
unteren Obercarbon stammt.

Familie: Aenigmatodidae m.

Ich errichte diese l'amilie auf einen von allen vorhergehenden Formen
abweichenden Flügel aus dem mittleren Obercarbon Nordamerikas.

Der Flügel ist stark gewölbt, anscheinend von derberer Beschaffenheit

und am Ende breit abgerundet. Das Analfeld ist nicht abgesondert und nicht

vergrössert, so dass es sich um einen Vorderflügel handeln dürfte. Die Sub-

costa reicht nahe bis zur Flügelspitze, der Radius ist einfach, der Sector radii

in 3 Zweige zerlegt. Die Medialis zerfällt in 4 Äste. Hinter der Medialis

folgt eine schief gegen den Hinterrand gerichtete Ader mit einer kurzen End-

gabel und dann noch 3 einfache Adern, welche mit ihren stark gebogenen
Enden in den Hinterrand einmünden; vermutlich gehören die zwei letzten

erhaltenen Adern bereits zur Analgruppe. Das Zwischengeäder besteht zum
Teil aus regelmässigen Queradern, zum Teil aus einem polygonalen Netzwerk.

Genus: Aenigmatodes ni.

Aenigmatodes Danielsi m. (Taf. XJI, Fig. 17.)

Fundort: Mazon Creeck near Morris, Illinois, N.-Amer. Pennsylvanian, Kit-

taning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Die Länge des Flügels dürfte 20 mm betragen haben, wovon etwa 18 mm
erhalten sind.

Durch die Verzweigung der Medialis
,
deren Vorderast erst nach dem

Ursprünge eines hinteren Astes abzweigt, sowie durch die knapp vor ihrem
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Ende unvermittelt nach hinten umbiegenden Analadern und den schwach ver-

zweigten Cubitus ist dieses Fossil sehr gut charakterisiert. Ich glaube nicht

fehlzugehen, wenn ich es als Vertreter einer eigenen Paläodictyopterenfamilie
betrachte. Das Original ist Eigentum des Herrn L. E. Daniels in Washington.

Palaeodictyoptera incertac sedis.

Hier will ich jene Formen anführen, deren Paläodictyopterennatur mir

über allen Zweifel erhaben scheint, die aber entweder zu mangelhaft erhalten,

oder zu mangelhaft abgebildet sind, um mit einiger Sicherheit in den Familien

der Paläodictyopteren untergebracht zu werden. Die meisten von diesen

Formen werden wohl nach dem Bekanntwerden vollständigerer Individuen

voraussichtlich als Typen eigener Familien betrachtet werden müssen,

Genus: Archaeoptilus Scudder.

Archaeoptilus ingens Scudder. (Taf XII, Fig. 18.)

Fundort: Chesterfield, England. Westphalian. Mittleres Obercarbon.

Archaeoptilus ingens, Scudder, Geol. Magazine. (2) VIII. 295. 300. 1881.

Archaeoptilus ingens, Scudder, Mem. Boston Soc. III. 217. 223. t. 17. f. 10— 12. 18S3.

Dictyoneura ingens, Brongniarl, Bull. Soc. Ent. Fr. 226. 1884.

Archaeoptilus ingens, Brongniart, Bull. Soc. Ronen. (3) XXI. 60. 1885.

Archaeoptilus ingens, Brongniart, Faune ent. terr. ]>rim. 498. t. 37. f. 6. 1893.

Ein kleines Stück aus dem Basalteil eines riesigen Flügels, auf welchem
hintereinander 4 sehr kräftige und dann 4 viel schwächere Längsadern zu

erkennen sind, welche durch ziemlich regelmässige dichtgedrängte Queradern
verbunden sind. Die Paläodictyopterennatur scheint mir aus der marginalen
Costa und aus der starken Krümmung der letzten Adern hervorzugehen.
Scudder hält diese Form für eine Protophasmide, Brongniart zuerst für ein

,Neurorthopteron" aus der Gruppe der Sthenaropteriden, später für ein Neuro-

ptcron aus der Gruppe der Platypteriden.

? Archaeoptilus Lucasi Brongniart. (Taf. XII, Fig. ig.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Archaeoptilus Lucasi, Brongniart, Bull. Soc. Ronen. {3) XXI. 60. 1885.

Archaeoptilus Lacazei, Brongniart, Faune ent. terr. prini. 49g. t. 37. f. 7. 1893.

Zwei Fragmente (?) eines sehr grossen Flügels, deren Adern die Paläo-

dictyopterennatur wohl leicht erkennen lassen. Wir können den einfachen

Radius, den Sector radii mit seinen zahlreichen, dicht beisammen liegenden,
nach hinten gerichteten Ästen, dann die Medialis mit ihrem etwas hinter

dem Ursprünge des Sector radii abzweigenden Vürderaste und weiterhin

auch den Cubitus erkennen , dessen Vorderast jedenfalls näher bei der Basis

entspringt. Ausserdem sehen wir noch eine schiefe Ader aus der Analgruppe.
Die Queradern sind ähnlich wie bei der vorhergehenden Art, gegen die Flügel-

spitze zu aber etwas netzartig verschlungen.

Brongniarts Rekonstruktion scheint mir doch etwas zu gewagt und ich

ziehe es daher vor, die beiden Fragmente allein abzubilden. Jedenfalls waren
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die Archäoptilusarten weitaus die grössten unter den Paläodictyopteren und
man wird sie als Vertreter einer eigenen Familie, für welche der Name
Ar c h äop t i 1 idae m. zu verwenden wäre, betrachten müssen.

Genus: Paraniegaptilus m.

Paramegaptilus Scudderi Brongniart. (Taf, XII, Fig. 20)

I'^undort: Commentry, PVankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

? Megaptilus Scuddeti, Brongniart, Faune ent. lerr. prini. 497. t. ^7. f. 4.. 18113.

Ein Stück aus der ]\Iedial- und Cubitalgegend eines grossen Flügels.

Ich deute die wenigen erhaltenen Adern anders als Brongniart und kann mir

nicht denken, warum er die erste vierästige Ader für den Sector radii hielt,

der unter allen verwandten Formen niemals derart gestaltet ist. A^iel zwang-
loser erscheint es mir, diese Ader als Medialis (V nach Brongniart) zu deuten,

denn dann begreifen wir sofort den Zusammenhang des einfachen, einen grossen

Bogen beschreibenden Vorderastes mit dem 4 teiligen Hinterast. Die folgende

Adergruppe wäre dann natürlich nicht mit V sondern mit VII zu bezeichnen,

d. h. als Cubitus zu deuten, und zwar als typischer Paläodictyopterencubitus
mit bogenförmigem, isoliertem Vorderast. Das Zwischengeäder, welches aus

mehr welligen feinen Queradern besteht und die steil nach hinten gerichteten

Adern legen den Gedanken nahe, dass es sich um eine Breyeriide handeln

könnte. Sicher lässt sich das jedoch vorläufig nicht sagen.

Genus: Breyeriodes m.

Breyeriodes Kliveri m. (Taf XII, Fig. 21.)

Fundort: Saarbrücken, Rheinlande. Mittleres Obercarbon.

(? Dictyoneura sp.) Kliver, t'alaeontogr. XXIX. 2bU t. 35. f. 6, 1883.

Dieser höchst unvollkommene h'lügelrest besteht möglicherweise aus

Teilen von Vorder- und Hinterflügel, oder er ist zerrissen, so dass seine Teile

in unnatürliche Stellung zueinander gekommen sind. Es fällt mir infolge-

dessen auch sehr schwer, eine Deutung der Adern vorzunehmen, und ich be-

gnüge mich, darauf hinzuweisen, dass ähnlich breite Gabeln der ]\Iedialis und

des Cubitus, zusammen mit einem so unregelmässigen und zarten Zwischen-

geäder noch am meisten an die Ikeyeriiden erinnern.

Genus: Campteroneura m.

Campteroneura reticulata m. (Taf. XII, Fig. 22.)

Fundort; Cordova in Ala. Nordamerika. Middle (?) Pottsville; Mary Lee group;

Upper Quinnimont (?) stage. Unteres Obercarbon.

Ein 47 mm langes Stück aus der Analpartie eines grossen Flügels,

welches hintereinander 8 fast durchwegs gegabelte, stark gegen den Hinter-

rand gebogene Adern erkennen lässt, die jedenfalls der Analgruppe und

vielleicht (die ersten 2) der Cubitalgruppe angehören und durch sehr weit-

maschiges feines und unregelmässiges Zwischengeäder verbunden smd. Die

Krümmung dieser Adern gestattet keinen Zweifel an der Paläodictyoptern-
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natur dieses Fossils, über dessen verwandtschaftliche Beziehungen ich jedoch

sonst keine Angaben machen kann. Das Original ist Eigentum des U. S.

National-Museum und trägt die Nr. 38 709.

Genus: Orthogonophora m.

Orthogonophora distincta m. (Tat. Xll. Fig. 23,)

Fundort: Drews Creek, W. Va. Nordamerika. Obercarbon.

Ein kleines Stück von der Spitze und dem Hinterrande eines mittel-

grossen Flügels, auf dem man das Ende des einfachen Radius, dann ein Stück

des Sector radü mit dem letzten kleinen Ast erkennt. Dann folgen die Enden

von 8 weit getrennten und fast parallelen gegen den Hinterrand gebogenen
Adern, welche jedenfalls teils als Aste des Sector radü, teils als solche der

Medialis aufzufassen sein werden. Alle diese Adern sind durch auffallend

gerade senkrechte Queradern verbunden.

Die systematische Stellung dieser Form unter den Paläodictyopteren ist

mir noch unklar.

U. S National-Museum.

Genus: Bathytaptus m.

Bathytaptus falcipennis m. (Taf, XII, Fig. 24.)

Fundort: Coalburg near Birmingham, Ala. Nordamerika. Upper Pottsville;

Pratt group ; probably Sewell Stage. Unteres Obercarbon.

Die Spitze eines grösseren Flügels, dessen geschweifter Hinter- und

gerader Vorderrand etwas an Breyeria erinnert. Die .Subcosta ist fast bis zur

Flügelspitze erhalten und mündet in die Costa. Der Radius ist einfach und

läuft parallel mit der Subcosta. Der Sector radü, durch ein breites Feld vom
Radius geschieden, entsendet seine teils gegabelten, teils einfachen Äste schief

nach hinten. Feine, etwas wellige und stellenweise verzweigte Queradern
verbinden die Längsadern, bilden aber kein Netzwerk.

Dieses Fossil erinnert in einigen Punkten an die Breyerüden, lässt sich

aber vorläufig nicht sicher in eine der Familien einreihen. Das Original ist

Eigentum des U. S. National-Museum und trägt die Nr. 38708

Genus: Palaiotaptus m.

Palaiotaptus niazonus m. (Taf. XII, Fig. 25.)

Fundort : Mazon Creek, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian,

Kittaning ? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Auch von diesem Fossil liegt nur die Spitze des Flügels vor. Der Vor-

derrand ist sanft gebogen, der Hinterrand nicht geschweift. Subcosta der

Costa genähert und fast bis zur Spitze reichenti. Radius einfach. Sector radü

mit schief nach hinten ziehenden einfachen oder gegabelten Ästen, durch

einen breiten Raum vom Radius getrennt. Das Zwischengeäder besteht aus

einem weitmaschigen Netzwerk, ähnlich wie bei den Dictyoneuriden.
Das Original ist Eigentum des U. S. National-Museum und trägt die

Nr. 38815.
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Genus: Leipsanon ni.

Leipsanon reticulatum m. (Taf. XII, Fig. 26.)

Fundort: Monceau-sur-Sambre pres Charleroi, Belgien. Westphalien.
Mittleres Obercarbon.

Palaeodiclyopteron, Handlirsch, Mem. Mus. lie]g. III. lu. t. 2. I'. II. 1904.

Dieses Fragment ist wohl sehr klein und unvollständig, doch glaube ich

nicht fehlzugehen, wenn ich auch hier an eine Paläodictyopterenform denke,

mit netzartigem Zwischengeäder. Ich habe dieses Fossil hauptsächlich des

Fundortes wegen berücksichtigt und glaube, dass es nicht schaden wird, wenn

ich es mit einem provisorischen Namen belege. Zu einer bereits bekannten

Art gehört es ja sicher nicht.

Genus: Mecynostoma Brongniart.

Mecynostoma Dohrni Brongniart. (Taf. XIII, Fig. i.)

Fundort: Commentry, PVankreich. .Stephanien. Oberes Obercarbon.

Mecynostoma Dohrni, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 574. t. 53. f. 8—12. 1893.

Ich habe das allerdings etwas undeutliche Origmal dieser von Brongniart

zu den Hemipteren gezogenen I-"orm gesehen und finde, dass jenes Gebilde,

welches Brongniart als gerade vorgestreckten Schnabel zeichnet, in Wirk-

lichkeit nicht ganz so deutlich ist und ebensogut auf ein Bein zu beziehen

sein kann. Auch das sogenannte Auge sehe nicht so deutlich. Die 3 Beine

sind gut erhalten. Ihre Tibien sind länger als die Schenkel, die Tarsen kurz

und anscheinend aus höchstens 3 Gliedern zusammengesetzt. Das Flügelgeäder
lässt deutlich die Paläodictyopterennatur des Fossils erkennen. Man sieht

kein abgegrenztes Analfeld und die Adern ziehen im Bogen gegen den

Hinterrand. Der Sector radii entspringt vor der Flügelmitte und entsendet

einige Äste nach hinten, Der vordere Ast der ;\Iedialis ist gegabelt, der

hintere mehrfach verzweigt. Der \'orderast des Cubitus scheint einfach zu

sein, der hintere Ast verzweigt. Analadern teils einfach, teils gegabelt. Die

zahlreichen Queradern waren nicht netzartig verscnlungen.

Obwohl ich an der Zugehörigkeit dieses Fossiles zu den Paläodictyo-

pteren nicht zweifle, bin ich doch nicht in der Lage, es in irgend einer meiner

Famihen unterzubringen. j\Iit Eugereon hat es nichts zu tun.

Genus: Pseudopaolia ni.

Pseudopaolia Lacoana Scudder.

Fundort: Pittston, Pa. X'ordamerika. Mittleres Obercarbon.

Paolia lacoana, Scudder, Proc. .Vmer. Ac. XX. 173. 18S5.

Die Beschreibung dieser Form lautet: l'"ore wings narrower than in the

other series (vetusta, (lurleyi); anal nervules .straight and nearly as longitu-

dinal as the sweep of the general mass of nervures, with no terminal forks,

and reaching no farther than the middle of the wing. Wings not exceeding

4 cm in length ;
externomedian vcin bcginning to fork before the middle of

the wing; branches of intcrnomedian vcin terminal.
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So knapp diese Angaben auch sind, kann man doch daraus schliessen,
dass diese Form generisch von Paolia (Typus vetusta!) zu trennen ist.

Genus: Parapaolia m.

Parapaolia superba Scudder.

Fundort: ]\Iazon Creek, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian ;

Kittaning ? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Paolia superba, Scudder, Proc. Amer. Acad. XX. 173. 1885.

Die Beschreibung dieser Form lautet: Fore wings narrewer than in the

other series (vetusta, Gurleyi); anal nervules straight and nearly as longitu-
dinal as the sweep of the general mass of nervures, with no terminal forks

and reaching no farther than the middle of the wing-. Wings very large

reaching a length of nine centimeters; externomedian -vein beginning to fork

far beyond the middle of the wing; branches of internomedian vein superior
to Upper fork.

Auch diese I-"orm dürfte einer eigenen Gattung angehören.

Genus: Pseudohomothetus m.

Pseudohomothetus erutus Matthew. (Taf. XII, lig. 27.)

Fundort: St. John in New Brunswig. Little River Group. Mittleres Obercarbon.

Homothetus erutus, Mattliew, Trans. R. Soc. Canad. IV. p. 05, t. I. f. II. 1894.

Ein Flügel, dessen Spitzen- und Hinterrand nicht erhalten ist. Vorder-
rand schwach gebogen, Costa marginal, Subcosta fast parallel, einfach und
bis gegen die Spitze erhalten. Radius einfach, Sector radii nahe der Basis

entspringend, mit 4 in gleichen Abständen angeordneten, schief nach hinten

gerichteten Ästen. Medialis und Cubitalis nicht gut erhalten (oder nicht gut
gezeichnet?), anscheinend aber mit stark gebogenem, isoliertem Vorderast
und bogenartig nach hinten gerichteten hinteren Ästen. Analfeld nicht ab-

gegrenzt. Einige unregelmässige nicht netzartig verschlungene Queradern
sind angedeutet. Länge ungefähr 40 mm.

Matthew gibt dem Flügel eine eigentümlich abgestutzte Form, die ich

in der fein punktierten Linie auf meiner Zeichnung wiedergebe. Die groben
Punkte bezeichnen die Form, welche der Flügel tatsächlich haben dürfte, und
diese Form entspricht den Paläodictyopteren, welchen dieses Fossil zweifellos

zugerechnet werden muss.

Matthew stellt dieses Fossil ohne weiteres in die Gattung Homothetus,
womit ich mich nicht einverstanden erklären kann, soferne die Zeichnung-
auch nur halbwegs richtig ist. Schon die ^"erzweigung des Sector radii und
der Verlauf des Vorderrandes berechtigen zur Aufstellung einer eigenen
Gattung, für welche ich den Namen Pseudohomothetus vorschlage.

Matthew will in den Homothetiden die Vorgänger der Phasmiden er-

kennen, womit ich mich nur insoferne einverstanden erklären kann, als die

Homothetiden wie überhaupt die Paläodictyopteren, Vorgänger alle r rezenten

Insektenordnungen sind, also auch der Phasmiden. Nähere Beziehungen be-

stehen, wie ich später nachweisen werde, gewiss keine.
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Genus: Xenoneura Scudder.

Xenoneura antiquorum Scudder. ( Taf. XII, Vig. 28.)

Fundort: St. John in New Brunswig-. Little River Group. ? Pottsville.

Alittleres Obercarbon.

— — Scudder, Devon. Ins. N. Br. i. 1865.

Xenoneura antiquorum, Scudder, C;inad. nat. n. 's. III. 206. f. 5. 1867.

Xenoneura antiquorum, Scudder, Annivers. Mem. Bost. Soc. p. 24. t. I. f. 5
—

7. 1S80.

Ein kleiner Flügel mit schwach gebogenem Vorderrande, marginaler

Costa, paralleler, bis gegen die Spitze erhaltener einfacher Subcosta, einfachem

Radius, dessen Sector etwas vor der Flügelmitte entspringt und ? mehrere

Aste schief nach hinten entsendet. Medialis mit isoliertem gebogenen ersten

Ast und verzweigtem hinteren Ast. Vorderast des Cubitus isoliert und bogen-

förmig nach hinten ziehend. Hinter diesem Aste ist in grösserer Entfernung
noch eine ähnliche Ader zu sehen, welche entweder dem Cubitus oder der

Analgruppe angehört. Von Queradern sind nur wenige in der Costalgegend
erhalten. Länge des Fragmentes ca. 13 mm. Vermutliche Länge des ganzen

Flügels 15
— 16 mm.

Auch dieser höchst mangelhaft erhaltene Rest gab Anlass zur Auf-

stellung der gewagtesten Hypothesen und bildete ein arges Streitobjekt. Nahe
der Basis des Flügels sieht man auf dem Abdrucke eine eigenartig gerunzelte

Stelle, welche von Scudder sofort für ein Stridulationsorgan erklärt wurde.

Dementsprechend gründete er eine neue Familie, die Xenoneuriden, welche

Charaktere der Locustiden mit solchen der Neuropteren vorbinden sollte!

Darwin, Dawson und Packard benützten dann dieses F'ossil als „prächtiges"

Beispiel für eine synthetische Type und für das erste Auftreten von Stimm-

apparaten. Später musste dann Scudder freilich selbst zugestehen, dass die

als Stridulationsorgan bezeichnete Bildung gar nichts mit dem Flügel zu tun

habe. Dafür fand er aber nun in dem runzeligen Ding Charaktere der Ephe-
meriden, Sialiden. Raphidien und Coniopterygiden vereinigt !

Hagen hält das Fossil für ein Neuropteron im engeren Sinne und kon-

statiert durch neuerliche Untersuchung des Originales, dass zwei Mügel über-

einander liegen und dass das von Scudder rekonstruierte Geäder nicht ganz
dem einen Flügel angehöre. Brauer findet auch hier wieder Übereinstimmungen
mit Sialiden.

Ich habe es versucht, aus der Abbildung von Scudder mit Hilfe der

Angaben, welche Hagen auf Grund neuer Untersuchung des Originales ge-
macht hat, jene Teile herauszuheben, an deren Existenz kaum zu zweifeln ist.

Auf diese Weise entstand die beigefügte schematische Figur, aus welcher mir

hervorzugehen scheint, dass Xenoneura ein Paläodictyopteron war und dass

alle Schlüsse, welche Scudder aus diesem Fossil zog, nichts sind als leere

Worte.
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Genus: Dyscritus Scudder.

Dyscritus vetustus Scudder. (Taf. XII, Fig. 29.)

P'undort: St. John in Brun.'^wig. Little River (xroup. ? Pottsville. Mittleres

Obercarbon.

— — Scudder, Dev. Ins. N. Br. 1. 1865.

Dyscritus vetustus, Scudder, Geol. Mag. V. 172. 176. 1868.

Dyscritus vetutus, Scudder, Anniv. Mem. Bost. Soc. p. 20. t. i. f. 4. 1880.

Ein kleine.s Fragment mit einigen bogenförmig gegen den Hinterrand

verlaufenden Adern, welche durch unregelmässige Queradern verbunden sind.

Länge des Fragmentes ca. 15 mm.

Hagen und Brauer wagen keine Deutung und Brongniart versucht es, in

dem Fossil eine Ephemeride zu erkennen.

Nach meiner Ansicht wird es sich wohl auch um ein Paläodictyopteron
handeln. Sicher lässt sich das nach einem so mangelhaften Objekte wohl
nicht sagen.

Genus: Lithentomum Scudder.

Lithentomum Harttii Scudder. (Taf. XII, Fig. 30.)

Fundort: St. John in Neu-Brunswig. Little River Group. Mittlerer Obercarbon.

Scudder, Dev. Ins. N. B'. I. 1865.

Lithentomum Harttii, Scudder, Canad. Nat. (2) III. 206. t. 4. 186;.

Lithentomum Harttii, Scudder, Anniv. Mem. Bost. Soc. p. 22. t. i. f. 3. 1880.

Ein Fragment aus der Mitte eines grösseren Flügels, welches uns fünf

Längsadern erkennen lässt, von denen die dritte zwei Äste entsendet, während
die vierte eine einzige grosse Gabel bildet und die letzte wieder in drei Äste
zerfällt. Die Zwischenräume .sind durch unregelmässige, stellenweise ver-

schlungene Queradern ausgefüllt. Eine Deutung der Adern scheint mir zu

gewagt, weil kein Teil des Flügelrandes erhalten ist und daher jede Orien-

tierung fehlt. Erkennen lässt sich nur, dass die verzweigten Adern in sanftem

Bogen nach hinten verlauten, ähnlich wie wir es bei den Paläodictyopteren
finden.

Scudder sagt von diesem Fossil: „Very few persons seeing it would

recognize it as an insect!" — findet aber trotzdem ,, Beziehungen" zu Ephe-
meriden, Embiden und Raphididen, kommt dann zu dem Schlüsse, das Fossil

sei zunächst mit Sialiden verwandt, unterscheide sich aber doch wieder durch

einige wesentliche Merkmale von denselben und müsse als Vorläufer der Sia-

liden betrachtet werden. Darum errichtet er rasch eine neue Neuropteren-
familie, die C hr on i c o s i ali d en. Die Errichtung einer solchen Familie hält

Hagen für überflüssig, denn nach seiner Ansicht handle es sich um eine echte

Sialide. Brongniart und Brauer sind vorsichtiger und wagen keine Deutung;
letzterer findet, dass ähnliche Bildungen auch bei Orthopteren und Flomopteren
vorkommen können. In seinem Kataloge führt Scudder diese Art dann unter

den „Hemeristinen" an.

Nach meiner Ansicht gehört auch dieses Fossil zu den Paläodictyopteren
und bestimmt nicht zu Sialiden.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



J24 Carbonische Formation.

Genus: Titanophasma Brongniart.

Titanophasma Fayoli Brongniart. (Taf. XIII, Fig. 2.)

Fundort: Cominentry, Frankreich. Stephanien, (oberes Obercarbon.

Titanophasma Fayoli, Brongniart, C. R. XCV. 122S. 18S2.

Titanophasma Fayoli, Brongniart, Bull. Soc. Ronen. (3) XXI. 60, 1S85.

Titanophasma Fayoli, Brongniart, Faune ent. teu. prim. 523. l. 45. f. 2. 1893.

Unter diesem Namen wurde von Brongniart ein riesiger Körper von

260 mm Länge beschrieben, welcher einen gerundeten <irtliognathen Kopf mit

massig gro.ssen lateralen Komplexaugen und relativ kurzen frontalen borsten-

förmigen und vielgliederigen Fühlern hat. Der kräftige Thorax zeigt uns die 6

derben, homonomen, behaarten Beine mit massig grossen Hüften und wahr-

scheinlich viergliederigen Tarsen. Von den Hinterleibsringen ist nur die ven-

trale Partie erhalten, aus der wir jedoch ersehen, dass die ersten 9 Segmente
einander ähnlich waren. Am Ende des 8. sehen wir gonapophysenähnliche

Anhänge. Das Hinterende fehlt leider.

Später bezog Brongniart den oben als Megaptilus Blanchardi angeführten

Flügel auf Titanophasma, wobei er offenbar nicht in Erwägung zog, dass

dieser Körper einen etwa um 50 mm längeren Flügel erfordern würde. Nach-

träglich, nachdem schon Scudder in Zittels Handbuch das derart kombinierte

Insekt dazu benützt hatte, um dem Leser eine Vorstellung von den Ur-Phas-

miden zu geben, kam Brongniart auf die Idee, den Riesenleib wieder von

seinen fremden Flügel zu befreien, und stellte ersteren zu den Protophasmiden,
letztere zu den Stenodictyopteriden. 1803 änderte er jedoch abermals seinen

Standpunkt und erblickte in dem Körper eine Protodonate.

Es erscheint mir nicht ganz ausgeschlossen, dass die Protodonaten einen

ähnlichen Körper besassen, doch glaube ich, er dürfte nicht so robust ge-

wesen sein. Am meisten erinnert mich I ilanophasma an den Körper von

Lycocercus, so dass ich glaube, ihn am besten bei den Paläodictiyopteren

unterzubringen. Der Grösse nach dürfte von den bekannten Flügeln etwa

jener des Archäoptilus Lacazei entsprechen.

Genus: Pseudopalingenia m.

Pseudopalingenia Feistmanteli Fritsch. (
laf XIII, Fig. 3.)

Fundort: Votvovitz, Böhmen. Mittleres Obercarbon.

Palingenia Feistmanteli, Fritsch, Beilr. zur Palaeont. Ost. II. i. t. i. f. i. 1S82.

Wie ich bei Propalingenia Feistmanteli hervorgehoben habe, gehören

Körper und Flügel von Fritschs Palingenia l<>istmanteli nicht zusammen,
sondern jedenfalls zu ganz verschiedenen Paläodictyopterengattungen, was ich

durch die Verwendung neuer Genusnamen zum Ausdruck bringe.

Der Körper gehört jedenfalls einer Paläodictyopterenform an und dürfte

ohne Cerci eine Länge von höchstens 45 mm erreicht halicn. Die Segmente
des Hinterleibes sind homonom und einzeln viel breiter als lang. Die Cerci

waren sehr lang und gegliedert, verhältnismässig dick. Zwischen denselben

sieht man ein kleines Gebilde, welches entweder als Tels(Mi oder als v<irragende
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Legescheide aufzufassen sein dürfte. Dieser Körper dürfte etwa halb so grosse

Flügel beanspruchen als jene, welche ihm von Fritsch zugeschrieben werden.

Genus: Aedoeophasma Scudder.

Aedoeophasnia anglica Scudder. (Taf. XIII, Fig. 4.)

Fundort : Liverpool, England. Mittleres Obercarbon.

Aedoeopliasma anglica, Scudder, Geol. Mag. (3) II. 265. 1885.

Aedoeophasma anglica, Scudder, Ziltels Handb. 758. fig. 941. 18S5.

Ein Fragment eines riesigen Flügels, dessen Paläodictyopterennatur mit

ziemlicher Sicherheit zu erkennen ist. Die Länge des Fragmentes beträgt
etwa 80 mm und jene des ganzen Flügels dürfte mindestens 120 mm betragen
haben. Das Geäder ist so verworren gezeichnet, dass eine Deutung der ein-

zelnen Adern ohne Vergleich des Originales kaum gelingen dürfte.

Genus: Pseudofouquea ni.

Mit diesem Namen bezeichne ich eine Form, welche jüngst von Allen

als Foupuea cambrensis beschrieben wurde, aber, soviel aus der offenbar nicht

ganz genauen Zeichnung zu schliessen ist, nichts mit dem Brongniartschen

Paläodictyopterengenus Foupuea zu tun hat.

Pseudofouquea cambrensis Allen. (Taf XIII, Fig. 5.)

Fundort: Llanbradach Colliery, Cardiff, Südwales, England. Lower Goal Meas.

Unteres Obercarbon.

Fouquea cambrensis. Allen, Geol. Magaz. n, s. VIII. 65. fig. lyoi.

Länge des Vorderflügels 36 mm. Costalfeld abgekürzt, massig breit.

Radius einfach, Sector radii nahe der Basis entspringend, mit einem gegabelten
und zwei einfachen Asten. Medialis frei, nicht mit dem Sector radii verbunden,
in einen vorderen, eine lange Gabel bildenden und in einen hinteren dreiästigen
Teil zerfallend. Cubitus mit einigen nach vorne gekehrten, und mit einer An-
zahl schief nach hinten gerichteter Äste. Analfeld mit einigen schief gegen
den Hinterrand ziehenden ziemlich kurzen Adern.

Zwischengeäder, wie es scheint, ziemlich dicht, unregelmässig netzartig.

Diese Form erinnert etwas an Oryctoblattiniden, ist aber doch noch viel

ursprünglicher als diese und dürfte noch zu den Paläodictyopteren gehören.
Jedenfalls wäre eine exakte Zeichnung erwünscht. Vielleicht ist das Fos.sil

mit Paolia oder Stygne näher verwandt.

(Paläodictyopteron) Higginsi m. (Taf. XIII, Fig. 6 )

Fundort: Ravenhead cutting, Liverpool, England. Mittleres Obercarbon.

„Neuropterous Insect wing-', Higgins, President. Adress, Liverpool nat. Field Club. 19. t. fig. 15.

1871.

Der gütigen Vermittelung Mr. Davies Sherborns verdanke ich eine Kopie
der Abbildung dieses Fossils, welches von I. P. G. Smith, dem Entdecker

desselben, für eine Fulgora, von P>ed. Smith für eine Gryllotalpa, von Benj.
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Cooke für eine Chrysopa resp. Notochrysa gehalten wurde. Soviel aus der

Abbildung zu entnehmen ist, handelt es sich um eine echte Paläodictyopteren-

form, vielleicht aus der Verwandtschaft von Lithomantis.

Das Original befindet sich in der Ravenhead CoUektion
, Free Public

Museum in Liverpool.

? (Paläodictyopteron) sp.

Fundort: F^oley, Staffordshire, England. Peacock Marl (Westphalian). Äfittl.

Obercarbon.

„affin. Litiiomantis carbonarius". Stubbs, Geol. Mag. ^n. s.) X. 524. 1903.

Diese Form ist weder beschrieben noch abgebildet, soll aber der Litho-

mantis carbonaria sehr ähnlich sein.

Die Richtigkeit dieser Angabe vorausgesetzt, handelt es sich also hier

um ein echtes Paläodictyopteron, dessen genaue Abbildung und Beschreibung
sehr erwünscht wäre.

Ordnung: Mixotermitoidea m.

Ich errichte diese provisorische Ordnung auf zwei Formen, welche in

vielen Merkmalen grosse Übereinstimmung zeigen und durch ihr ziemlich

ursprüngliches Flügelgeäder noch sehr stark an die Paläodictyopteren erinnern.

Einige Momente deuten jedoch bereits auf höhere Spezialisierung und veran-

lassen mich, diese Formen aus- der Paläodictyopterenreihe auszuscheiden, und

zwar : die weitgehende Verkürzung der Subcosta, die starke Reduktion des

Analteiles verbunden mit einer Streckung der Analadern. Das Analfeld ist

nicht abgegrenzt.

Familie; Mixotermitidae m.

Genus: Mixotermes Sterzel.

Flügel in der Apikaihälfte am breitesten, mit breit abgerundetem Spitzen-

rande und schwach gebogenem Vorderrande. Costa marginal. Subcosta bald

hinter der halben Flügellänge in den Radius mündend. Radius fast gerade,
einfach und bis zur Spitze reichend. Sector radii nahe der F'lügelbasis ent-

springend, mit drei schief nach hinten gerichteten Asten, von denen der zweite

eine grosse Gabel bildet. Die Medialis gabelt sich bereits sehr nahe der Basis

und ihr vorderer Ast nähert sich sehr dem Sector radii, um dann parallel mit

den Asten desselben gegen den Spitenrand zu ziehen, wo er eine kurze End-

gabel bildet. Der Hinterast der Aledialis bildet eine lange fast gerade Gabel,

mit welcher auch der Cubitus parallel läuft, dessen drei oder vier (?) gegabelte
Aste in schwacher Biegung gegen den Hinterrand ziehen. Die wenigen kurzen

Analadern ziehen schief gegen den Hinterrand. Fast gerade, senkrecht auf

die Hauptadern orientierte Queradern scheinen in regelmässiger Verteilung
und massiger Zahl vorhanden zu sein.
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Mixotermes lugauensis Sterzel. (Taf. XIII, Fig. 7.)

Fundort: Gottes-Segen-Schacht (Hauptflötz), Lugau, Sachsen. Mittl. Obercarbon.

Termes (Mixotermes?) lugaueusis, Sterzel, Ber, N'at. Ges, Chemnitz VII, 273, f, 3
—

5, 1881.

Mixotermes lugauensis, Scudder, Mem. Bost, Soc, III, 331. 18S5,
Chrestotes lugauensis, Brongniart, Bull, Soc, Rouer. (3) XXI. 66, 1885,

Länge der Vorderflügel etwa 24 mm.
Sudder stellte diese von Sterzel als Termite beschriebene Form zu den

Homothetiden, wo sie auch Brongniart unterbrachte, indem er sie kurzweg in

die Gattung Chrestotes einschob.

Dem Entgegenkommen des Herrn Prof. Dr. Sterzel verdanke ich die

Gelegenheit einer neuen Untersuchung des Originals, welche mich zu der

Überzeugung brachte, dass dieses interessante F"ossil weder mit Homothetus
noch mit Chrestotes in näherer Beziehung stehen kann.

Genus: Geroneura Matthew.

Flügelform und Geäder scheinen sehr ähnlich zu sein, wie bei Mixotermes.
Die Subcosta erreicht etwa die halbe Flügellänge. Der Sector radii bildet

auch hier zwei einfache und einen gegabelten Ast. Die Medialis gabelt sichi

etwas weiter von der Basis und kommt dadurch in nicht so nahe Berührung
mit dem Sector radii. Ihr vorderer Ast läuft parallel mit jenem des Sector
und bleibt einfach, während sich der hintere Ast gabelt. Cubitus schief gegen
den Hinterrand gerichtet, ? mit einem nach hinten abzweigenden Aste. Anal-
adern kurz und schief gegen den Hinterrand gerichtet. Queradern gerade,
meist senkrecht und ziemlich regelmässig verteilt.

Geroneura Wilson! Matthew. Taf. XIII, Fig. 8.)

Fundort: St, John in New-Brunswig. Little River Crroup, Mittleres Obercarbon.

Geroneura Wilsoni, Matthew, Tr. R. Soc. Canada. IV. 57. t. 4. i. 10. 1889.

Länge des Vorderflügels etwa i6 mm.
Die vorliegende Abbildung scheint etwas schematisch zu sein, zeigt aber

eine weitgehende Ähnlichkeit mit Mixotermes, so dass ich nicht an der Ver-
wandtschaft der beiden Formen zweifle.

? Ordnung: Reculoidea m.

Diese provisorische Ordnung gründet sich auf den Basalteil eines kleinen

Vorderflügels mit marginaler Costa, breitem Costalfelde und kleinem nicht

gut abgegrenzten Analfelde, dessen wenige Adern schief gegen den Hinter-
rand verlaufen. Die Medialis ist reich verzweigt, der Cubitus dafür stark

reduziert.

Es ist möglich, dass dieses Fossil in die Reihe der Protorthoptera oder
Protoblattoidea gehört.
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Familie: Reculidae m.

Genus: Recula ni.

Flügel von der Basis gegen die Mitte verbreitert, mit schwacli gebogenem
Vorderrande. Subcosta nicht bis zur Spitze reichend, eine Reihe schiefer

unregelmässiger Äste in das breite Costalfeld entsendend. Radius mit einigen

nach vorne gerichteten Astchen, nahe an die Subcosta herangerückt. Sector

radii etwa in ^j^ der Flügellänge abzweigend, erst hinter der Flügelmitte ver-

zweigt und weit vom Radius abgerückt. Medialis von der Basis an frei, in

drei abermals verzweigte Äste geteilt, die sich über den grössten Teil des

Flügels ausbreiten. Cubitus frei, bereits nahe der Basis in einen vorderen

stark gebogenen und in einen hinteren schief zum Hinterrand ziehenden Ast

geschieden. Die erste Analader schief zum Hinterrande ziehend, die ? vier oder

fünf folgenden ähnlich, einfach. Queradern fein und unregelmässig verteilt,

etwas wellig und stellenweise verzweigt.

Recula parva Schlechtendal. (Taf. XIII, Fig. 9.)

Fundort : Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(Blatt.) parva, Schlechtendal, i. 1.

Länge des erhaltenen Flügelteils 15 mm. Länge des ganzen Flügels

etwa 20 mm. Das Original ist Eigentum des Museums in Halle (Nr. 211).

Ordnung: Protorthoptera m.

In diese Ordnung stelle ich eine Reihe paläozoischer Formen, welche

sich durch höher spezialisierte Flügel auszeichnen imd welche nach meiner

Ansicht den Übergang von den Paläodictyopteren zu den Orthopteren ver-

mitteln. Die Flügel dieser Formen sind in der Ruhe über dem Hinterleibe

gefaltet; die vorderen haben nicht mehr jenes einfache Geäder, welches wir

bei den Palaeodictyopteren gesehen haben, und ihre Adern ziehen nicht mehr

in regelmässigem Bogen gegen den Hinterrand. Die Hinterflügel sirid den

vorderen ziemlich ähnlich, besitzen jedoch bereits ein vergrössertes, durch eine

Falte begrenztes Analfeld. Der Körper ist mehr oder minder kräftig gebaut,

der Prothorax gross, oft stark verlängert, der Kopf gross mit kräftigen,

kauenden Mundteilen und langen dünnen Fühlern. Die Beine sind entweder

homonom und zum Laufen eingerichtet oder die Hinterbeine sind zu Sprung-
beinen umgewandelt. Stridulationsorgane waren noch nicht vorhanden.

Familie: Spanioderidae m.

Eine Anzahl amerikanischer Protorthopteren zeichnet sich durch einen

stark verlängerten Prothorax aus und durch eine stark geschwungene Cubital-

ader, deren Äste schief nach hinten gerichtet sind. Diese Formen hatten keine

Sprungbeine. Die Costa war marginal, das Costalfeld massig breit und spitz
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zulaufend, der Radius einfach, der Sector radii in normaler Weise verzweigt,

die Medialis frei und nicht sehr stark entwickelt. Das Analfeld der Vorder-

flügel war nicht scharf abgegrenzt.

Genus: Spaniodera m.

Vorderflügel mit breit abgerundetem Endrande, schwach geschwungener

marginaler Costa und verkürzter Subcosta. Radius einfach, fast bis zur Spitze

reichend. Sector radii nahe der Basis entspringend, hinter der Mitte gegabelt
und jeder Ast abermals verzweigt. Die Medialis zerfällt ungefähr in der

Flügelmitte in zwei gegabelte Äste. Der Cubitus ist lang, sanft S-förmig ge-

schwungen und entsendet fünf einfache Äste schief nach hinten. Die wenigen
Analadern sind sanft geschwungen. Hinterflügel mit einem durch eine gerade
Falte abgetrennten grossen Analfelde, dreiästigem Sector radii und einfach

gegabelter Medialis. Ihre Cubitalader ist stärker geschwungen und die Äste

ziehen gegen den Spitzenrand, resp. gegen die Analfalte. Queradern nicht

sehr deutlich, im Costalfelde schief, sonst mehr senkrecht gestellt.

Der Prothorax ist lang und schmal, der Kopf ziemlich gross mit massig
entwickelten Komplexaugen und anscheinend prognath. Mittel- und Hinter-

beine scheinen weit auseinander gerückt und waren ziemlich lang und

kräftig.

Spaniodera ambulans m. (Taf XIII, Fig. 10— 12.)

Fundort: Mazon Creek, near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian;

Kittang ? (Allegheny)stage. Mittleres Obercarbon.

Länge des ganzen Tieres 4S mm. Länge des Vorderflügels 35 mm.
Das gut erhaltene Original ist Eigentum des U. S. National Museum

und trägt die Nr. 38817.

Genus: Gyrophlebia m.

Sehr ähnlich Spaniodera. Costa fast gerade. Subcosta weiter zur Flügel-

spitze fortgesetzt. Radius einfach. Sector radii nahe der Basis entspringend,
mit 3 nach hinten gerichteten Ästen. Medialis ? nicht gegabelt. Cubitus ge-

schwungen, mit vier schief gegen den Hinterrand ziehenden Ästen. Analadern

ähnlich wie bei Spaniodera.
Prothorax lang; der Kopf etwas prognath, Fühler lang und dünn.

Vorderbeine kürzer, Mittel- und Hinterbeine länger, alle nur zum Teil erhalten

und daher nicht genauer zu beschreiben.

Gyrophlebia longicollis ni. (Taf. XIII, Fig. 13.)

Fundort: Mazon Creek, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian; Kittaning?(Alle-

gheny)stage. Mittleres Obercarbon.

„Near Cheliphlebia'% Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 329. t. 30. f. 7. 1885.

Länge des ganzen Tieres 40 mm.
Das Objekt liegt auf der Seite und ist ziemlich unvollständig erhalten.

Der lange Prothorax und die Cubitalader gestatten kaum einen Zweifel an

der Verwandtschaft mit Spaniodera.

Handlirsch. Die fossilen Insekten. Q
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Scudder hat dieses Fossil bei den Homothetiden untergebracht und die

Verwandschaft mit Chehphlebia richtig erkannt.

Das Original ist Eigentum des U. S. National Museum und trägt die

Nr. 38 150.

Zu meiner Abbildung habe ich noch zu bemerken, dass der hinterste

Ast des Sector radii vielleicht auch als Vorderast der Medialis zu deuten

wäre, der sich dann, ähnlich wie bei Dieconeura, vorübergehend an den Sector

radii geschmiegt hätte.

Genus: Propteticus (Scudder i. 1.) Lacoe.

Prothorax stark halsartig verlängert, Körper plump. Vorderflügel fast

elliptisch mit breit gerundetem Spitzenrande und fast geradem Vorderrande.

Subcosta verkürzt, Radius einfach, geschwungen, Sector radii nahe der Basis

entspringend, schwach verzweigt. Medialis aus zwei Hauptästen bestehend,

deren vorderer eine kurze Endgabel bildet. Cubitus stark entwickelt, sanft

geschwungen, mit etwa drei oder vier nach hinten gerichteten Ästen. Anal-

adern nicht deutlich erhalten. Queradern reichlich erhalten, unregelmässig.

Propteticus infernus (Scudder i. 1.) Lacoe. (Taf. XIII, Fig. 14.)

Fundort; J^ittle Vermillion River, Vermillion Co., Illinois, Nordamerika. Penn-

sylvanian ; Allegheny? stage. ? Mittleres Obercarbon.

Propteticus infernus, Lacoe, List. pal. foss. ins. 14. 1883.

Propteticus infernus, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 334. t. 31. f. 3. 4. 1885.

Die Länge des Vorderflügels beträgt etwa 30 mm.
Scudder stellte diese Form zu den Paläopterinen, einer Familie seiner

neuropteroiden Paläodictyopteren. Brauer sprach sich über die systematische

Stellung nicht bestimmt aus, fand aber Beziehungen zu Sialiden. Für mich

erscheint es kaum zweifelhaft, dass auch diese Form zu den Protorthopteren

gehört, und zwar in die nähere Verwandtschaft von tfpaniodera.

Genus: Camptophlebia m.

Dieses provisorische Genus errichte ich auf Melanders Dictyoneura clari-

nervis, welche gewiss mit Dictyoneuriden nichts zu tun hat. Der Flügel
scheint ein Vorderflügel zu sein und stimmt mit den Spanioderiden in der

verkürzten Subcosta, dem einfachen Radius mit seinem langen, schwach ver-

zweigten Sector und in der Form der Medialis überein, welche eine lange
Gabel bildet, deren vorderer Ast verzweigt ist. Auch der lange geschwungene
Cubitus mit seinen nach hinten gerichteten (? 5) Ästen ist wie bei den vor-

stehenden Formen gebaut. Von dem Analfelde ist nur eine schiefe Ader er-

halten. Queradern reichlich entwickelt, unregelmässig.

Camptophlebia clarinervis Melander. (Taf. XIII, Fig. 15.)

Fundort: Danville, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian, Commaugh (or Free-

port?) stage. Oberes Obercarbon.

Dictyoneura clarinervis, Melander, Journ. Geol. XI. 185. t. 6. f. i. t. ". f. S. i')03.

Die Länge des Flügels beträgt etwa 2O mm.
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? Genus Paracheliphlebia m.

Eine mit Spaniodera etc. jedenfalls sehr nahe verwandte Form mit langem
Prothorax und ziemlich kleinem, vermutlich prognathem Kopf. Beine homonom

und derb. Abdomen massig schlank. Das Geäder scheint nach demselben

Plane gebaut zu sein, wie bei den vorigen Gattungen und ist jedenfalls auf

der Zeichnung nicht richtig wiedergegeben : Sector radii und Medialis scheinen

nicht richtig auseinandergehalten zu sein. Der Cubitus sendet eine Anzahl

Aste nach hinten.

? Paracheliphlebia extensa Melander. (Taf. XIII, Fig. i6.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, Illinois, Nordamerika. — Pennsylvanian

Kittaning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Cheliphlebia extensa, Melander, Journ. Geol. XI. i86. t. 6. f. 2. t. 7. f. 9. 1903.

Länge des Vorderflügels etwa 26 mm.
Melander stellt diese Form zu den Homothetiden.

Vielleicht ist dieses Fossil identisch mit Miamia bronsoni Dana.

? Genus: Petromartus Melander.

Gleichfalls eine Form mit stark verlängertem Prothorax und kleinem,

prognathem Kopf. Die Zeichnung gibt das Flügelgeäder in sehr unvoll-

kommener und sicher entstellter Weise wieder, lässt aber deutlich den ge-

schwungenen Cubitus mit seinen nach hinten auslaufenden Ästen erkennen.

? Petromartus indistinctus Melander. (Taf. XIII, Fig. 17.)

Fundort: Pettys Ford, Little Vermillion River (Danville), Illinois, Nordamerika

Pennsylvanian; Allegheny ? stage. '? Mittleres Obercarbon.

Petromartus indistinctus, Melander, Journ. Geol. XI. 192. t. 6. f. 6. t. 7. f. 12. 13. 1903.

Flügellänge etwa .35 mm.
Auch diese Form wird von Melander bei den „neuropteroiden" Homo-

thetiden untergebracht.

? Genus : Miamia Dana.

Miamia Bronsoni Dana. (Taf. XIII, Fig. 18.)

Fundort: Morris, Illinois. Pennsylvanian, Kittaning?(Allegheny) stage. Mittleres

Obercarbon.

Miamia bronsoni, Dana, Amer. Journ. Sc. (2) XXXVII. 34. f. i. 1864.

iliamia bronsoni, Scudder, Mem. Bost. Soc. 1. 190. l. 6. f. 2. 4. iSöb.

Miamia bronsoni, Bronj^niart, Bull. Soc. Ronen, (3) XXI. 62. 1885.

Die Originalabbildung von Dana lässt deutlich eine Form mit verlängertem
Prothnrax und ziemlich schlankem Hinterleibe erkennen, deren Kopf relativ

klein und deren Beine homonom und derb gewesen sein dürften. Die Flügel

liegen übereinander ober dem Abdomen und lassen eine etwas verkürzte Sub-

costa, einen einfachen Radius mit langem, schwach verzweigtem Sector, eine

9'
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in wenige Äste geteilte Medialis und einen langen geschwungenen Cubitus

erkennen, dessen Aste schief nach hinten gerichtet sind. Die Analadern ziehen

gleichfalls schief gegen den Hinterrand. Die Länge der Vorderflügel dürfte

etwa 35 mm betragen haben.

Dana hielt dieses Fossil für ein Neuropteron aus der Verwandtschaft

von Chauliodes, also für eine Sialide. Scudder gründete dann auf dasselbe

eine eigene „Neuropterengruppe" „Palaeopterina", die er mit Termitinen in Be-

ziehung brachte. Gerstärker hielt die Form für eine Perlide und Brongniart
für eine Neuropterenform aus der Gruppe „Hadrobrachypoda". Brauer fand

wieder mehr Anklänge an Orthopteren.
Die grosse Ähnlichkeit dieses Fossiles mit Spaniodera etc. ist so auf-

fallend, dass ich nicht zögere dasselbe in der Gruppe der Protorthopteren

unterzubringen. Vielleicht ist es sogar identisch mit Paracheliphlebia ex-

tensa Mel.

? Genus : Metacheliphlebia m.

? Metacheliphlebia elongata Scudder. (Taf. XIII, Fig. 19.)

Fundort: Mazon Creck, near Morris, Illinois, Nordamerika. — Pennsylvanian,

Kittaning? (Allegheny)stage. Mittleres Obercarbon.

Cheliphlebi.i elongata, Scudder, Mem. Best. Soc. III. 328. t. 29. f. 7. 1885.

Ein sehr unvollständig erhaltenes Fossil, dessen vier übereinandergelagerte

Flügel in bezug auf die Bildung des Cubitus mit den Spanioderiden überein-

zustimmen scheinen.

Genus: Dieconeura Scudder.

Flügel schlank, mit abgerundetem Spitzenrande und schwach geschwun-

gener marginaler Costa. Subcosta verkürzt. Radius einfach, fast bis zur Spitze

reichend. Sector radii nahe der Basis entspringend, zwei gegabelte Äste nach

hinten entsendend. Der Vorderast der Medialis vereinigt sich für eine kurze

Strecke mit dem Sector radii, trennt sich aber gleich wieder und zieht nun

wie ein Ast des Sector radii gegen den Rand. Hinterast der Medialis ein-

fach. Cubitus stark S-förmig geschwungen, mit sechs nach hinten abzweigen-
den Ästen, deren letzter (proximaler) in die Analfalte (oder erste Analader ?)

einmündet. Analadern ähnlich wie bei Gyrophlebia und Spanindera. Quer-
adern spärlich entwickelt und unregelmässig verteilt. Hinterflügel etwas kürzer

als die vorderen, sehr unvollständig erhalten. Kopf und Thorax scheinen

ähnlich gebaut gewesen zu sein, wie bei den genannten Gattungen, der Pro-

thorax jedoch nicht so stark verlängert. Hinterleib schlank, gleichmässig

segmentiert und mit massig langen, deutlich über das Endsegment hinaus-

ragenden Gonapophysen oder Gonopciden.

Dieconeura arcuata Scudder. (Taf. XIII, Fig. 20, 21.)

Fundort: Mazon Creek, Illinois, Nordamerika. Kittaning? (.Vlleghen}') stagc.

Mittleres Obercarbon.

Dieconeura arcuata, Scudder, Mem. Best. Soc. III. 336. I. 30. f. 4. 18S5.

Länge des Vorderflügels 27 mm.
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Das Original ist Eigentum des U. S. National Museum und trägt die

Nr. 38 146. Es ist leider nicht deutlich genug, um danach Kopf, Thorax und

Hinterflügel vollständig rekonstruieren zu können.

Scudder stellte dieses Fossil zu den ,,Paläopterinen" einer Familie seiner

Palaeodictyoptera neuropteroidea.

Genus: Dieconeurites m.

Mit diesem Namen will ich ein von Scudder als Dieconeura rigida be-

schriebenes sehr unvollständiges Flügelfragment bezeichnen, welches, nach

dem gekrümmten Cubitus zu schliessen auch in die Familie der Spanioderidae

gehören dürfte. Zu einer generischen Vereinigung mit Dieconeura arcuata liegt

vorläufig kein Grund vor, um so mehr als die Medialis frei und reicher verzweigt
ist als bei dieser Art.

Dieconeurites rigidus Scudder. (Taf. XIII, Fig. 22.}

Fundort : Interconglomerate beds, Pittston, Pa., Nord-Amerika.

? Mittleres Obercarbon.

Dieconeura rigida, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 336. t. 20. f. 10. rSSj.

Das Original, ein 13 mm langes Fragment, Eigentum des U. S. National-

Museum, trägt die Nr. 38156. Es ist leider sehr schlecht erhalten und ge-
stattet keine sichere Deutung.

Genus: Metryia m.

Vorderflügel ähnlich geformt wie jener von Dieconeura, jedoch etwas

weniger schlank. Die marginale Costa nicht geschwungen. Subcosta verkürzt.

Radius einfach, bis zur Spitze reichend. Sector nahe der Basis entspringend,
hinter der Flügelmitte in zwei gegabelte Äste geteilt. Medialis vermutlich

einfach. Cubitus, wie es scheint, einen grossen Bogen bildend, aus welchem
nacheinander ein einfacher, dann zwei gegabelte und endlich noch ein kurzer

einfacher Ast nach hinten abzweigen Analfeld mit zwei gegabelten und einer

einfachen Ader. Oueradern nur am Vorderrande erhalten.

Metryia analis m. (Taf. XIII, Fig. 23.)

Fundort: Mazon Creek, 111., Nord-Amerika. Pennsylvanian ; Kittaning
? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Dieser 34 mm lange Flügel gehört höchstwahrscheinlich auch zu einer

Spanioderidenform, obwohl die Cubitalis etwas anders gebildet zu sein scheint

wie bei den anderen Gattungen dieser Gruppe.
Das Original trägt die Nr. 38834 und ist Eigentum des U. S. National-

Museum.

Familie: Ischnoneuridae m.

Unter den fossilen Insekten aus Commentry finden sich Formen, welche
in vieler Beziehung lebhaft an die Spanioderiden erinnern, leider aber nicht so
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vollständig- erhalten sind, als es zu wünschen wäre, um die verwandschaftlichen

Beziehungen mit voller Sicherheit feststellen zn können. Aus diesem Grunde
ziehe ich es auch vor, diese europäischen Formen vorläufig in einer eigenen
Familie unterzubringen. Brongniart stellte sie mit dem Namen Hadrobrachy-
poda in die Nähe der Protophasmiden.

Der Vorderflügel zeigt uns eine marginale Costa, eine verkürzte Subcosta,
einen einfachen Radius, dessen Sector mehrere Äste nach hinten entsendet,

dann eine freie schwach verzweigte Medialis und einen langen geschwungenen
Cubitus mit schief nach hinten gerichteten Ästen. Das Analfeld ist leider nicht

gut erhalten, ebenso wie die Hinterflügel. Die Flügel .sind über dem Hinter-

leibe gefaltet. In bezug auf den verlängerten Prothorax und den prognathen

Kopf sowie auf die kürzeren Vorderbeine und längeren homonomen IMittel-

und Hinterbeine herrscht auffallende t'bereinstimmung mit Spaniodera.

Genus: Ischnoneura Brongniart.

Vorderflügel schlank mit schwach gebogenem Vorderrande und abge-
rundeter Spitze. Costa marginal. Subcosta verkürzt und in den einfachen bis

zur Spitze reichenden Radius einmündend. Sector radii bald nach der Basis

entspringend, mit vier einfachen schief nach hinten gerichteten Ästen. Medialis

frei, nicht mit dem Sector radii verbunden, hinter der Flügelmitte in einen

gegabelten Vorderast und in einen einfachen Hinterast gespalten. Der Cubitus

bildet einen langen geschwungenen Hauptstamm, von dem etwa ö Äste nach

hinten auslaufen. Die Analpartie ist leider nicht gut kenntlich (auf der Photo-

graphie !).
Zahlreiche Queradern verbinden die Längsadern. Der Prothorax

ist verlängert, der Kopf mit kräftigen prognathen Mandibeln versehen. Vorder-

beine kurz, Mittel- und Hinterbeine länger.

Ischoneura Oustaleti Brongniart. (Taf. XIV, I-'ig. i, 2.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Leptoneuia sp. Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. t. 5. f. 3. 1885.

Leptoneura Oustaleti, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 62. t. 5. f. 4. 1885.

Ischnoneura Oustaleti, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 555. t. 52. f. i. 2. 3. 18Q3.

Die Länge des Vorderflügels beträgt etwa 60 mm.

Brauer hielt dieses Fossil für eine echte Phasmide, Bronginart für ein

Orthopteron aus der Verwandtschaft der Protophasmiden.

Familie: Cnemidolestidae m.

Ich sehe mich veranlasst zwei von den Formen, welche Bronginart zu

der Gattung Protophasma gestellt hatte, als Typus einer eigenen Familie der

Protorthopteren zu betrachten. Diese Formen erinnern durch ihren verlängerten

Prothorax und prognathen Kopf sehr an die Spanioderiden, unterscheiden sich

aber von denselben durch die bedeutend vergrösserten Vorderbeine. Leider

sind die Flügel nicht hinlänglich gut erhalten, aber ich glaube trotzdem aus

den erhaltenen Partien schliessen zu können, dass das Geäder jenem der

anderen Protorthopteren ähnlicher war als jenem von Protophasma. Die
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Vorderflügel waren breit und hatten einen deutlich gebogenen Vorderrand mit

marginaler Costa. Der Sector radii entsprang nahe der Basis, die Medialis

war frei und gegabelt, der Cubitus bildete einen grossen Bogen und sandte

seine Aste schief nach hinten. Analfeld schwach entwickelt. Costalfeld breit

mit unregelmässigen Queradern. Die Mittelbeine waren viel zarter als die

Vorderbeine, welch letztere vermutlich zum Ergreifen der Beute dienten. Die

Hinterbeine waren den Vorderbeinen ähnlich. Fühler lang und dünn, vielgliedrig.

Genus: Cnemidolestes m.

Schenkel und Schienen sind kantig und bedornt. Der Kopf ist verhält-

nismässig klein mit gut entwickelten Komplexaugen. Zwei Arten.

Cnemidolestes Gaudryi Brongniart. iTaf XIV, Fig. 3.)

Fundort : Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Protophasraa Gaudryi, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. t. 2. f. i. 1885.

Protophasma Gaudryi, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 549. t, 49. f. 5. 6. 1893.

Der etwa 50 mm lange Vorderteil eines mindestens 60 mm langen Insektes.

Flügel dem Anscheine nach einfarbig.

Cnemidolestes Woodwardi Brongniart. (Taf. XIV, Fig. 4.)

Fundort; Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Protophasma Woodwardii, Brongniart, Bull. Soc. Ent. Fr. 20, 1883.

Protophasma Woodwardii, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 549. t. 49. f. 4. 1893.

Viel grösser als die vorige Art, etwa qo mm lang. F'lügel mit breiten

dunklen Ouerstreifen.

Genus: Protodiamphipnoa Brongniart.

Protodiamphipnoa Tertrini Brongniart. (Taf. XIII, Fig. 24.)

Fundort: Commentry, trankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Protodiamphipnoa Tertrini, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 533. t. 40. f. 7. 8. 9. 1893.

Unter diesem Namen beschrieb Bronginart einige Flügelfragmente, die

er für Reste einer Protoperlidenform hielt. Der Flügelschnitt, das breite

Costalfeld, die auf dem einen F'lügel sichtbare geschwungene Cubitalader und

die Grösse erinnern mich so lebhaft an Cnemidolestes, dass ich keine Bedenken

trage, auch diese Form hier bei den Protorthopteren unterzubringen. Das

Fossil dürfte eine Länge von etwa 60 mm gehabt haben und fällt durch die

zahlreichen dunklen Flecken auf, welche sich in den Zellen des Geäders

erhalten haben.

Familie: Prototettigidae m.

Goldenbergs Gryllacris lithanthraca, welche ich als Typus dieser Familie

betrachte, gehört wohl ohne Zweifel zu den Protorthopteren, weicht aber von

den anderen Formen dieser Ordnung doch in vielen Punkten ab, so dass mir

die Gründung einer eigenen Familie berechtigt erscheint.
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Der Flügel ist auffallend breit mit gebogener marginaler Costa, breitem

Costalfelde, langer Subcosta, einfachem Radius, dessen Sector ungefähr in der

Flügelmitte entspringt und sich mehrfach verzweigt. Die Medialis bildet eine

lange Gabel mit schwach verzweigten Zinken. Der Cubitus entsendet mehrere

verzweigte Aste nach hinten und die Analadern sind in geringer Zahl ent-

wickelt, nicht gegen den Hinterrand gebogen. Die Subcosta entsendet eine

Reihe schiefer zum Teil verzweigter Adern gegen die Costa. Zwischen diesen

Adern liegen feine Queradern. Das Zwischengeäder ist überhaupt reichlich

entwickelt, unregelmässig und stellenweise sogar netzartig verschlungen.

Genus: Prototettix Giebel.

Prototettix lithanthraca Goldenberg. (Taf. XIV, Fig. 5.)

Fundort : Frankenholz, Deutschland. Obere Saarbrücker Schichten.

Mittleres Obercarbun.

Gryllacris lithanthraca, Goldenberg, Palaeontogr. IV. 24. t. 4. 1. i. 2. 1854.

Prototettix lithanthraca, Giebel, Ins, d. Vorwelt. 30Ö. 1856.

Genoptery.\ lithanthraca, Scudder, Mem. Best. Soc. III. 328. 1885.

Lithopliasma lithanthraca, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 59, 1885.

Länge des Flügels etwa 65 mm.

Dieses Fossil wurde zuerst als Orthopteron beschrieben, von Scudder

aber ohne Grund in die Gattung Genopteryx eingereiht und mit dieser zu

den neuropteroiden Formen in die Familie Homothetidae verwiesen. Brongniart
hielt diese Form für eine Protophasmide, Brauer für ein Orthopteron.

Nachdem das schöne Fossil sicher nicht zu Gryllacris gehört, sehe ich

mich veranlasst den Giebelschen Genusnamen beizubehalten.

Familie: Homaiophlebidae m.

Hierher rechne ich zwei orthopteroide Formen aus Commentry, von

denen leider nur die Flügel gut erhalten sind. Diese weichen von den übrigen

Protorthopterenflügeln in einigen Punkten ab, so durch den stärker reduzierten

Sector radii und die dafür mehr ausgebreitete Medialis.

Genus: Homalophlebia Brongniart.

Homalophlebia Finoti Brongniart. (Tal. XIV, Fig. 6.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Homalophlebia Finoti, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 56c. t. 51. f. 8. q. 1893.

Ein 60 mm langer, schlanker Flügel mit gebogenem Vorderrande, mar-

ginaler Costa, etwas abgerundeter Spitze, ziemlich schmalem Costalfelde und

abgekürzter, in die Costa einmündender Subcosta. Radius am Ende mit

einigen kleinen, nach vorne gerichteten Adern. Sector radii ungefähr am
Ende des ersten Viertels der Flügellänge entspringend und erst nahe dem

Ende in vier kurze genäherte Äste geteilt. Die Medialis ist frei und tritt nicht

mit dem Sector radii in Verbindung; sie verzweigt sich reichlich und bildet

etwa ein Dutzend Äste, welche alle fast gerade gegen den Spitzenrand ziehen.
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Viel weniger verzweigt erscheint der Cubitus. Die Analadern sind in grösserer
Zahl entwickelt, fast gerade und nicht gegen den Hinterrand gekrümmt.
Queradern reichlich entwickelt, unregelmässig verteilt.

Brongniart hat diese Form bei den Protolocustiden untergebracht.

Genus: Parahomalophlebia m.

Parahomalophlebia Courtini Brongniart. (Taf. XIII, Fig. 25.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Homalophlebia Courtini, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 560. t. 45. f. 3. 1893.

Länge des Vorderflügels 50 mm. Flügel breiter als bei Homalophlebia,
mit gebogener marginaler Costa, verkürzter Subcosta und ? einfachem Radius,
dessen Sector nahe der Flügelbasis entspringt und erst gegen den Rand zu

in zwei Ästchen zerfällt. Die reich verzweigte Medialis tritt auch hier nicht

mit dem Sector radii in Verbindung und zerfällt in etwa ein Dutzend Zweige.
Cubitus schwach verzweigt, Analfeld klein mit wenigen nicht nach hinten ge-

bogenen Adern. Queradern reichlich entwickelt, unregelmässig.
Ich halte es für angezeigt, diese Form nicht in dieselbe Gattung zu

stellen wie die vorhergehende und schlage deshalb den Genusnamen Para-

homalophlebia vor.

Familie; Protokollariidae m.

In diese Familie stelle ich eine von Brongniarts Protoperliden. Es er-

scheint mir kaum zweifelhaft, dass diese Form zu den Protorthopteren gehört
und mit Perhden nichts zu tun hat. Von den Homalophlebiden unterscheidet

sie sich durch den mächtig entwickelten Sector radii und durch die stark

reduzierte Medialis. Die etwas gegen den Hinterrand hinuntergebogenen
verzweigten Analadern erinnern noch in gewissem Grade an Paläodictyo-
pteren.

Genus : Protokollaria Brongniart.

ProtokoUaria ingens Brongniart. (Taf. XIV, Fig. 7.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

ProtokoUaria ingens, Brongniart, Bull. Soc. Ronen. (3) XXI. 66. t. 3. f. 3. 1885.
Protokollaria ingens, Brauer, Annalen Hofmus. Wien. I. loS. t. 7. f. 6. 1886.

Protokollaria ingens, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 532. t. 40. f. 6. 1893.

Ein 50 mm langes Stück eines etwa 60 mm langen schlanken Vorder-

flügels mit fast gerader marginaler Costa, schmalem Costalfelde, einfachem
Radius und nahe der Basis entspringendem Sector radii, dessen erster Ast
schon vor der Flügelmitte nach hinten abzweigt, ebenso wie die folgenden
zwei (oder drei ?) Äste. Die Medialis tritt nicht mit dem Sector radii in Ver-

bindung und verzweigt sich nur sehr wenig. Auch die Cubitalis ist sehr

schwach verzweigt. Die erste Analader ist gestreckt und zieht schief gegen
den Hinterrand, .

die zweite und dritte ist reicher verzweigt und sendet die

etwas gebogenen Äste gegen den Hinterrand. Das Zwischengeäder ist derb

und reichhch, in den breiteren Feldern, namentlich zwischen Cubitus und
Analis unregelmässig netzartig verschlungen.
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Brauer hat die Beziehungen dieser Form zu Orthopteren und speziell zu

Locustiden schon richtig erkannt. Ich habe nach Brongniarts photographischer

Abbildung eine Zeichnung hergestellt, welche wesentlich von der schematischen

Abbildung in Brongniarts Werk abweicht und die Deutung der Adern er-

möglicht.

Familie; Pacliytylopsidae m.

Diese Gruppe vereinigt einige Formen mit schlanken, am Ende abge-

rundeten Flügeln, marginaler Costa, breitem Costalfelde und auffallend kleinem

Analfelde. Der Radius ist dadurch charakterisiert, dass er vor dem Ende eine

oder zwei Adern schief nach hinten entsendet.

Der Sector radii entspringt bereits nahe der Basis und bildet eine grosse

Gabel mit verzweigten Zinken. Ahnlich ist die Medialis gegabelt; der vordere

Gabelast derselben nähert sich sehr dem Sector radii, ohne sich jedoch ganz

mit demselben zu vereinigen. Der Cubitus zerfällt in zahlreiche Äste und er-

streckt sich schief längs des Hinterrandes bis über die halbe Flügellänge

hinaus. Queradern sehr zart und unregelmässig, vielfach verschlungen.

Genus: Pachytylopsis De Borre.

Pachytylopsis Persenairei De Borre. (Taf. XIV, Fig. 8.)

Fundort: Jemappes (Hainaut), Belgien. Westphahen. Mittleres Obercarbon.

Pachytylopsis Persenairei, De Borre, Ann. Soc. Ent. Belg. XVIII. 5. t. 5. f. i. 1875.

Pachytylopsis Persenairei, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 341. t. 31. f. 7. 1885.

Pachytylopsis Persenairei, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 66. 1885.

Pachytylopsis Persenairei, Hamllirsch, Mem. Mus. Belg. III. i. 6. 1". 22. 23. 1904.

Ein etwa 40 m.m langer Vorderflügel. Co.sta marginal und fast gerade.

Costalfeld breit. Subcosta etwas über die halbe Flügellänge reichend und

dann mit der Costa verbunden. Radius bis zur Flügelspitze reichend, mit

einem grösseren nach hinten abzweigenden gegabelten Ast und mit einem

kleineren einfachen Ästchen. Sector radii sehr nahe der Flügelbasis ent-

springend, ungefähr in halber Flügellänge in zwei gegabelte Hauptäste ge-

teilt. Medialis vor der Flügelmitte einen nach vorne gebogenen Ast ent-

sendend, der sich dem Stamme des Sector radii nähert und mit demselben

durch eine kurze Querader verbunden ist und gegen den Rand zu eine kleine

Gabel bildet. Der Hinterast der Mediahs zerfällt in drei Zweige. Cubitus

schief gegen den Hinterrand ziehend und in sechs Zweige geteilt. Analfekl

klein, mit schief gegen den Rand ziehenden Adern. Queradern sehr fein und

unregelmässig, nur ganz undeutlich erhalten.

De Borre hielt diesen Flügel für jenen einer Acridide. Scudder stellte

das Fossil zu den Hemeristinen (Palaeodictyoptera neuropteroidea), Brongniart

zu den Homothetiden, die er für ephemeroide Paläodictyopteren hielt. Brauer

fand Beziehungen zu Sialiden.

Ich zweifle nicht an der Zugehörigkeit dieser Form zu den Protortho-

pteren und bin überzeugt, dass die Auffindung reicheren Materiales meine

Ansicht bestätigen wird.
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Genus: Palorthopteron Handlirsch.

Palorthopteron melas Handlirsch. (Taf. XIV, Fig. g.)

Fundort: Frameries, Belgien, Westphalien. Mittleres Obercarbon.

Palorthopteron melas. Handlirsch, Mem. Mus. Belg. III. t. 5. f. 24. 1904.

Ein 36 mm lange.s schlecht erhaltenes Fragment eines etwa 40 mm
langen Flügels. Das Costalfeld ist mehr zugespitzt und reicht viel weiter zur

Spitze des Flügels als bei Pachytylopsis. Wie dort entsendet auch hier der

Radius einen gegabelten Ast nach hinten. Der Sector radii entspringt etwas

weiter von der Basis und bildet eine grosse Gabel mit drei- oder vierzackigem

Vorderaste und einfach gegabeltem Hinteraste. Vorderast der Medialis durch

eine Ouerader mit dem Sector radii verbunden.

Diese Form ist offenbar mit Pachytylopsis sehr nahe verwandt.

Genus: Symballophlebia Handlirsch.

Symballophlebia latipennis Handlirsch. (Taf. XIV, Fig. lo.)

Fundort: Flenu, Belgien. Westphalien. Mittleres Obercarbon.

Symballophlebia latipennis, Handlirsch, Mem. Mus. Belg. III. t. 6. f. 25. 26. 1904.

Ein 32 mm langes Fragment eines etwa 45 mm langen Vorderflügels,

dessen Breite etwa 16 mm betragen dürfte.

Costa marginal, schwach gebogen. Costalfeld breit. Subcosta weit über

die Mitte des Flügels fortgesetzt. Der Sector radii entspringt nahe der Basis

und entfernt sich so weit von dem Radius, dass ich annehmen muss, es seien

auch hier einige Äste aus dem letzteren entsprungen. Sector radii etwa in

der Flügelmitte in zwei gegabelte Äste geteilt.

Medialis mit gegabeltem Vorderaste, der sich gleich an der Basis scharf

nach vorne biegt und für eine ganz kurze Strecke an den Sector radii anlegt.

Hinterast der Medialis mit drei Zinken. Cubitus zart entwickelt, undeutlich,

schief gegen den Hinterrand ziehend und eine Anzahl Äste bildend. Anal-

adern nicht erhalten, das Analfeld aber jedenfalls sehr klein. Queradern fein

und unregelmässig, stellenweise verschlungen.

Nach der Bildung der Medialis und des Sector radii zu schliessen, ist

dieses interessante Fossil nahe mit Pach3rtylopsis verwandt, unterscheidet sich

aber durch die grössere Flügelbreite und mehrere Details hinlänglich, um die

generische Trennung gerechtfertigt erscheinen zu lassen.

Genus: Thoronysis m.

Thoronysis ingbertensis Amnion. (Taf. XIV, Fig. ii.)

Fundort: St. Ingbert, Bayerische Pfalz. Saarbrücker Stufe. Mittleres Ober-

carbon.

Oedischia Ingbertensis, Ammon, Geognost. Jahresh. XV. 282. 1903.

Oedischia Ingbertensis, Steinkohlenf. Bayr. Pfalz. 51. f. 8. 1903.

Ein schlanker, etwa 60 mm langer Vorderflügel, der etwa 3^/2 mal so

lang als breit ist und seine grösste Breite etwa in der Mitte erreicht. Costa
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marginal, Costalfeld breit, Subcosta vor der Spitze in den Radius mündend.

Radius vor dem Ende mit einigen nach hinten abzweigenden Ästchen. Sector

radii im ersten Drittel der Flügellänge entspringend, nach einander einen drei-

teihgen, einen gegabelten und einen einfachen Ast nach hinten aussendend.

Die Medialis gabelt sich etwas hinter dem Ursprünge des Sector radii, dem

ihr vorderer Ast sehr nahe kommt, ohne jedoch in Verbindung zu treten.

Jeder Haupta.st zerfällt in etwa vier Zweige. Cubitus in etwa acht Zweige

gespalten. Analfeld durch eine schiefe Falte begrenzt, kurz und nur etwa

drei kurze, schiefe Adern enthaltend. Das Zwischengeäder scheint namentlich

gegen die Peripherie zu aus einem feinen Netzwerk zu bestehen.

? Familie; Laspeyresiidae m.

In diese provisorische Gruppe stelle ich eine interessante Form, welche

von Schlechtendal als Laspeyresia Wettinensis beschrieben wurde und jeden-

falls in die Ordnung der Protorthoptera gehört. Dieses Tier scheint sehr schlank

und schmal gewesen zu sein. Die vier übereinander gelagerten Flügel waren

fast gleich lang, am Ende abgerundet. Der .Sector radii der Vorderflügel ent-

sprang vor der Flügelmitte und schickte eine Reihe (etwa 7
—

8) regelmässiger

Äste nach hinten. Die Aledialis sowie der Cubitus scheinen frei aber nicht

stark entwickelt gewesen zu sein.

Genus: Laspeyresia Schlechtendal.

Laspeyresia Wettinensis SchlechtendaL (Taf XIV, Plg. 12.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Laspeyresia Wettinensis, Schlechtendal i. 1.

Flügellänge etwa öo mm, grösste Breite etwa 10 mm.

Das Original ist Eigentum der geologischen Landesanstalt in Berlin. Ich

konnte es leider nicht selbst vergleichen und bin daher auf eine Photographie

angewiesen, welche mir Herr Dr. v. Schlechtendal in liebenswürdiger Weise

zur Benützung überliess. Nach dieser Photographie ist die beigegebene stark

schematisierte Skizze angefertigt worden.

Diese Form zeigt wohl einige Anklänge an Sthenarocera, Ischnoneura

und Genentomum, scheint aber von all diesen Gattungen ziemlich stark abzu-

weichen. Ob sie als eigene Familie zu betrachten sein wird oder nicht muss

erst die Zukunft lehren.

Familie: Caloneuridae m.

In diese Familie stelle ich eine von Brongniarts Paläacrididen, welche

sich durch schöne, längs der Adern dunkel gezeichnete Flügel und sehr lange
Fühler auszeichnet. Der Thorax ist ähnlich wie bei rezenten Locustiden, ge-

drungen und kräftig, der Prothorax nicht verlängert, der Kopf orthognath, das

erste Beinpaar zarter als das zweite. Ob Sprungbeine entwickelt waren, kann

ich nicht feststellen, doch schemt es mir wahrscheinlich. Der .Sector radii ist
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Stark entwickelt, die Medialis und besonders der Cubitus
vie^l

schwächer.

Analadern der Vorderflügel spärlich und gestreckt.

Genus: Caloneura Brongniart.

Caloneura Dawsoni Brongniart. ( Taf. XIV, Fig. 13.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Caloneura Dawsoni, Prongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 59. 1885.

Caloneura Dawsoni, Brongniart. Faune ent. teir. prim. 562. t. 52. f. 5
— 11. 1893.

Costa marginal, schwach gebogen, Costalfeld schmal, Subcosta ziemlich

lang. Radius einfach. Sector radii nahe der Basis entspringend, hinter der

Flügelmitte 4 oder 5 schief nach hinten gerichtete Aste entsendend. Medialis

nicht mit dem Sector radii verbunden und einfach gegabelt. Cubitalis dem
Anscheine nach nicht verzweigt. Analadern der Vorderfiügel gestreckt, schief

gegen den Hinterrand ziehend. Hinterflügel wahrscheinlich mit grösserem,

fächerartigem Analteil, der aber auf den Abbildungen nicht kenntlich ist.

Queradern reichlich entwickelt, deutlich und ziemlich regelmässig. Alle

Längsadern waren breit dunkel gerändert. Wühler sehr lang und ähnlich wie

bei Locustiden gebildet. Flügellänge etwa 40 mm. Ich bin nicht davon über-

zeugt, dass alle von Brongniart in dieser Spezies vereinigten Formen wirklich

zusammengehören, kann aber ohne Vergleich der Originale keine Trennung
vornehmen. Brongniart hielt diese Tiere für die direkten Vorfahren der

Acridier, was wohl nicht ganz richtig ist. Scudder stellte sie zu seinen

orthopteroiden Paläodictyopteren.

Familie; Sthenaropodidae m.

Hieher rechne ich eine von Brongniarts Protolocustidenformen, welche

durch den langen halsartigen Prothorax lebhaft an die Spanioderiden erinnert.

Auch der Kopf scheint ähnlich gewesen zu sein, wie bei jenen Formen, ebenso

die zarten Beine, von denen die hinteren am längston sind, so dass man sie

beinahe für Sprungbeine halten könnte, wenn die Schenkel etwas stärker wären.

Die Vorderflügel haben einen schwach gebogenen Vorderrand und ein breit

abgerundetes Ende. Ihre Costa ist marginal, die Subcosta verkürzt, der Radius

mit einer Anzahl nach vorne gegen den Costalrand ziehender Astchen und

mit einem in Mitte der Flügellänge entspringenden mehrfach verzweigten

Sector versehen. Der Vorderast der Medialis vereinigt sich mit dem hintersten

Ast des Sector radii, trennt sich dann aber wieder von demselben. Der hintere

Ast der Medialis ist gegabelt. Die Cubitalis bildet einen langen Bogen, aus

welchem mehrere lange Zweige schief nach hinten ziehen. Die Analadern

laufen schief gegen den Hinterrand. An den Hinterflügeln scheint die Medialis

nicht mit dem Sector radii in Verbindung zu stehen. Queradern reichlich

entwickelt.
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Genus: Sthenaropoda Brongniart.

Sthenaropoda Fischen Brongniart. (Taf. XIV, Fig-. 14
—

lö.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Sthenaropoda Fischeri, Brongniart, Bull. Soc. Reuen. (3) XXI. 59. t. i. f. 4. 1885.

Oedischia Fischeri, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 559. t. 51. f. 5. 6. 1893.

Länge des ganzen Tieres etwa 73 mm. Länge des Vorderflügels etwa 50 mm.

Brongniart stellte dieses Fossil zuerst (1S.S5) zu den Paläacrididen , um
es später (1893) "li'- Oedischia zu vereinigen und zu den Protolocustiden zu

verweisen. Die Unterschiede zwischen Sthenampoda und Oedischia scheinen

mir genügend, um eine Trennung in verschiedene Familien zu rechtfertigen.

Familie: Oedischiidae m.

Eine Anzahl Protorthopterenformen zeichnet sich dadurch aus, dass der

vordere Ast der Medialis der Vorderflügel mit dem Sector radii in Verbindung

tritt, um sich später wieder zu trennen und scheinbar als Ast des Sector radii

fortzusetzen. Leider ist nur bei einer dieser Arten mehr als der Flügel er-

halten, und wir sehen bei dieser die verlängerten Hinterbeine mit ihren gegen
die Basis zu verdickten Schenkeln — offenbar Sprungbeine.

Genus: Oedischia Brongniart.

Costalrand fast gerade, Spitze der Flügel abgerundet. Grösste Breite in

der Gegend des Analfeldes. An der Basis ist ein kurzes dreieckiges Prae-

costalfeld zu bemerken. Subco.sta abgekürzt, in die Costa einmündend und

etwa "/-i der Flügellänge erreichend. Radius mit einigen kurzen nach vorne

gerichteten Ästchen. Sector radii etwa in der Flügelmitte entspringend, massig
reichlich verzweigt. Medialis ziemlich reichlich verzweigt und ihr vorderster

Ast für eine kurze Strecke mit dem Sector radii verbunden. Cubitus lang-

gestreckt und geschwungen, mit zahlreichen schief nach hinten gerichteten

Ästen. Analadern spärlich, schief gegen den Hinterrand gerichtet. Queradern
reichlich entwickelt, unregelmässig und fein.

Oedischia Williamsoni Brongniart. (Taf. XIV, Fig. 17
—

19.)

Fundort: Commentry, P'rankreich. Stephanien. ( )beres Obercarbon.

Oedischia Williamsonii, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 58. t. 1. f. 3. 1SS5.

Oediscliia Williamsonii, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 559. t. 51. f. I
—

4. 1S93.

Länge des Vorderflügels 62 mm. Der Sector radii erreicht mit etwa

9 Ästen den Flügelrand, die Medialis mit 7 und der Cubitus mit (>. Die

Hinterbeine sind wie bei den Locustiden gebildet, ihre Schenkel gegen die

Basis zu verdickt, die Schienen an der Oberseite mit zahlreichen Dornen be-

setzt. Vorder- und Mittelbeine waren viel kürzer und zarter.

Brongniart hat diese schöne Form zuerst bei den Paläacrididen und

später bei den Protolocustiden untergebracht.
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Oedischia Filholi Brongniart. (Taf. XIV, Fig. 20.1

Fundort : Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Sthenaropoda Filholi, Brongniart, Bull. Soc. Ronen. (3) XXI. 59. t. i. f. 5. 1S85.

Oedischia Filholi, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 559. t. 51. f. 7. 1893.

Von dieser Form ist nur der Apikaiteil eines Flügels abgebildet, der

auffallende Ähnlichkeit mit jenem der vorhergehenden Art zeigt. Der Sector

radii zerfällt in 7 Äste, die Medialis in 1 1. Cubitus ähnlich wie bei Williamsoni,

ebenso die Queradern. Auch diese Form wurde zuerst zu den Paläacrididen

und erst später zu den Protolocustiden gestellt.

Genus: Acridites Germar.

Der vorhergehenden Gattung sehr ähnlich. Die Subcosta noch mehr

verkürzt, der Sector radii näher der Flügelbasis entspringend, in wenige Äste

geteilt. Medialis mit dem Sector radii für eine kurze Strecke verbunden und
In 7 oder 8 Äste gespalten. Cubitus ähnlich wie bei Oedischia, mit ca. 9 Ästen.

Analadern zum Teil verzweigt und schief gegen den Hinterrand gerichtet.

Queradern sehr unregelmässig, stellenweise netzartig verschlungen.

Acridites carbonarius Germar. (Taf. XIV, Fig. 21.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Schichten. Oberes Obercarbon.

Acridites carbonarius Germar, Münster, Beiträge. V. 93. t. 13. f. 5, 1842.

Blattina carbonaria, Heer, Viertelj. nat. Ges. Zürich. IX. 288. Nr. 15. 1864.

Lithosialis carbonaria, Scudder, Meni. Best. Soc. HI. 340. 1885.

Megathentomum carbonatum, Brongniart, Bull. Soc. Ronen. (3) XXI. 60. 1885.

Länge des Flügels etwa 40 mm, Länge des erhaltenen Teiles 33 mm.

Germar hielt dieses Fossil ursprünglich für einen Heuschreckenflügel,
meinte aber später es könne auch der Hinterflügel seiner Blattina didyma
sein. Dieser letzteren Ansicht schlössen sich auch Heer und Goldenberg an.

Scudder verwies das Fossil dann zu den Hemeristinen, einer Gruppe seiner

neuropteroiden Paläodictyopteren und Brongniart vereinigte es mit der Gattung
Megathentomum, die er bei den Sthenaropteriden, einer Familie seiner Neur-

orthoptera untergebracht hatte. Von allen Autoren ist also Germar zuerst

der Wahrheit am nächsten gekommen.
Das Original trägt ausser der Bezeichnung „Acridites carbonarius" auch

den Vermerk „cf Blattina didyraa, Hinterflügel".

Genus: Macrophlebium Goldenberg.

Ein gegen die Mitte stark verbreiteter Flügel mit stark verkürzter Sub-

costa, nach vorne verästeltem Radius, dessen Sector etwas vor der Flügelmitte

entspringt und nur wenige schiefe Äste gegen den Spitzenrand entsendet.

Die Medialis ist stark entwickelt und bildet etwa ein Dutzend Äste, von denen

der vorderste mit dem Sector radii in Verbindung tritt. Der Cubitus ist weniger
reichlich verzweigt. Das Zwischengeäder ist in den breiteren Feldern unregel-

mässig, netzartig, in den schmäleren Feldern aber regelmässig. Alle Adern
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sind von einem breiten dunklen Saume umgeben und erscheinen dadurch

sehr dick.

Macrophlebium Hollebeni Goldenberg. (Taf. XIV, Fig. 22).

Fundort: Älanebach, Thüringen. Ottweiler Schichten. Oberes Obercarbon.

Macrophlebium hollebeni, Goldenberg, Neue Jahrb. Min. 164. t. 3. f. 12. 1869.

Dieses leider nicht sehr gut erhaltene Fossil wurde von Goldenberg als

Bindeglied zwischen Fulgoriden und Cikaden betrachtet. Scudder sprach dann

die Vermutung aus, es könne auch eine Blattide sein, und Brongniart stellte

es zu den Palilacrididen. Ich zweifle nicht, dass Brongniart der Wahrheit am
nächsten gekommen ist, und halte Macrophlebium für eine Protorthopteren-

form aus der Verwandtschaft von Oedischia etc.

Der Flügel, jedenfalls ein Vorderflügel, hat eine Länge von 50 mm.

Genus: Berlichia Schlechtendal.

Nahe verwandt mit Macrophlebium. Subcosta nicht weit über die halbe

Länge des Flügels hinausreichend. Radius mit vielen nach vorne gerichteten

Zweigen. Sector radii schon von der Basis aus getrennt, sehr schwach ver-

zweigt. Medialis mit fünf meist gegabelten Ästen, deren vorderster mit dem

Sector radii in Verbindung tritt. Cubitus in drei mehrfach verzweigte Äste

gespalten. Analadem reichlich verzweigt und schief gegen den Hinterrand

ziehend. Queradern unregelmässig und weitläufig verteilt, meist wellig.

Berlichia Wettinensis Schlechtendal. (Taf. XIV, Fig. 23.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Schichten. Oberes Obercarbon.

Berlichia Wettinensis, Schlechtendal, i. 1.

Länge des Flügels 34 mm. Das Original ist Eigentum des Alineralischen

Museums in Halle.

Genus: Genentomuni Scudder.

Vorderflügel mit schwach gebogener marginaler Costa, verkürzter Sub-

costa, die nicht weit über die Flügelmitte hinausragt. Sector radii ung-efähr

in V* der Flügellänge entspringend, schwach verzweigt (? nur zwei Äste).

Medialis mit vier zum Teil gegabelten Hauptästen, deren vorderster mit dem

Sector radii in Verbindung tritt. Cubitus mit etwa fünf schief nach hinten

ziehenden Ästen. Analadern verzweigt und schief gegen den Hinterrand ge-

richtet. Queradern ausser in der Costalpartie nur undeutlich erhalten, massig-

reichlich entwickelt.

Hinterflügel mit stark verzweigtem Sector radii, dessen acht Zweige gegen
den Spitzenrand ziehen. Dahinter folgen zwei fast parallele gerade Adern,

welche offenbar der Medialis angehören. Cubital- und Analfeld nicht gut

erhalten.
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Genentomum validum Scudder. (Taf. XIV, Fig. 24, 25.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, Illinois. Nord-Amerika. Pennsylvanian,

Kittaning ? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Genentomum validum, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 329. t. 30. f. 2. 3. 1885.
Oedischia valida, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 559. 1893.

Länge des Flügels etwa 45 mm.
Scudder stellte diese Form zu den Homethetiden (neuropteroiden Palaeo-

dictyopteren); er hielt den Hinterflügel für den Vorderflügel und umgekehrt.
Brauer brachte das Fossil in Beziehung zu Sialiden und nur Brongniart hat

dessen systematische Stellung richtig erkannt, wenn er auch mit der Ein-

reihung in das Genus Oedischia nach meiner Ansicht einen Schritt zu weit

gegangen ist.

Das Original ist Eigentum des U. S. National-Museum.

Genus: Progenentomum m.

Der vorigen Gattung nahe stehend. Der Vorderflügel etwas mehr zu-

gespitzt. Vorderrand schwach gebogen. Subcosta abgekürzt. Radius einfach,
sein Sector weit vor der Mitte entsprmgend, mit vier zum Teil gegabelten Haupt-
ästen. Medialis mit (?) fünf fast parallelen Hauptästen, deren vorderster mit

dem Sector radii an einem Punkte in Berührung tritt. Cubital- und Analteil

nicht erhalten. Queradern fast gerade, ziemlich regelmässig und zahlreich,

aber nicht sehr stark ausgeprägt.

Progenentomum carbonis m. (Taf. XIV, Fig. 26.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, Illinois. Nord-Amerika. Pennsylvanian;

Kittaning ? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Es ist nur ein 35 mm langes Stück des ungefähr 50 mm langen Flügels
erhalten. Eigentum des Herrn L. E. Daniels in Washington.

Familie: Omalidae m.

Unter den Insekten des belgischen mittleren Obercarbon ist eine Form
welche durch ihre Flügelform und durch das nach vorne bogenförmig be-

grenzte Analfeld an Blattoiden erinnert, in den übrigen Charakteren aber mit

den Protorthopteren dermassen übereinstimmt, dass ich nicht zögere, sie hier

unterzubringen. Die Costa ist marginal, das Costalfeld lang, der Radius ver-

mutlich einfach mit einem ungefähr in der Flügelmitte entspringenden, schwach

verzweigten Sector. Medialis mit einem nach hinten abzweigenden Ast, dann

gegabelt und durch einen Ast mit dem Sector radii verbunden. Cubitus mächtig
entwickelt, mit zahlreichen gegen den Hinterrand ziehenden Ästen. Analfeld
mit einigen schiefen Längsadern. Queradern unregelmässig, ein weitmaschiges
Netzwerk bildend.

Handlirsch, Die fossilen Insekten.
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Genus: Omalia Van Beneden et Coemans.

Omalia macroptera Van Beneden et Coemans. (Taf. XV, Fig. i.)

Fundort: La Louviere (Hainaut), Belgien. Westphalien. Mittl. Obercartaon.

Omalia macroptera, Van Beneden et Coemans, Bull. Acad. Belg. (2) XXIII. IV. 384. fig. 1867.

Omalia macroptera, Brongniart, Bull. Soc. Reuen. 1,3) XXI. 66. 1885.

Omalia macroptera, Handlirsch, Mem. Mus. Belg. III. t. 5. f. 21. 1904.

Ein 55 mm langes Fragment eines etwa 70 mm langen Flügels. Costa

und Subcosta stark gebogen, gegen die Flügelspitze allmählich convergent.
Radius nicht sehr weit von der Subcosta entfernt und fast parallel mit der-

selben. Sector radii etwas vor der Flügelmitte entspringend, bis zu seiner

Verbindung mit dem Vorderaste der Medialis sanft S-förmig gebogen und

weiterhin fast parallel mit dem Radius verlaufend, um sich bald in einige Äste

zu teilen. JMedialis bis über die Flügelmitte hinaus frei, dann einen Ast nach

hinten entsendend, bald darauf gegabelt und durch den vorderen der auf diese

Weise entstandenen Äste mit dem Sector radii verbunden. Cubitus stark ent-

wickelt und fast die hintere Hälfte der Flügelfläche einnehmend, mit etwa acht

nach hinten gerichteten Asten. Erste Analader in sanftem, gleichmässigen

Bogen gegen den Hinterrand ziehend, ähnlich die zweite, die dritte bereits

gerade und schief gestellt. Queradern weitläufig verteilt, unregelmässig und

stellenweise netzartig verbunden.

Dieses Fossil wurde ursprünglich mit Sialiden in Verbindung gebracht,
dann von Scudder zu den Homothetiden, einer Gruppe der neuropteroiden

Paläodictyopteren gestellt. Trotz der riberflächlichen Ähnlichkeit mit gewissen
Blattiden bin ich doch überzeugt, dass es sich hier um eine etwas aberrante

Protorthopterenform handelt, welche ich als eigene Familie an die Oedischiiden

anreihe, mit denen sie in bezug auf die Verbindung von Sector radii und

Medialis am meisten übereinstimmt. Die Form des Flügels scheint jedoch
eine viel breitere gewesen zu sein.

Familie: Geraridae m.

In diese Familie stelle ich eine Reihe grösserer amerikanischer Arten,

die meist nicht vollständig genug erhalten sind, um genau beschrieben zu

werden, die aber dennoch deutlich erkennen lassen, dass sie zu den Protortho-

pteren gehören. Die Körper sind nicht gut erhalten, scheinen jedoch ziemlich

schlank gewesen zu sein, und der Prothorax macht einen gedrungenen Ein-

druck. Er scheint breit und kurz gewesen zu sein mit Kanten, Leisten oder

Fortsätzen, vielleicht ähnlich wie bei vielen rezenten Orthopteren. Es liegen

leider bei allen Formen Vorder- und Hinterflügel übereinandergefaltet ober

dem Hinterleibe, so dass die Entzifferung des Geäders mit bedeutenden

Schwierigkeiten verbunden ist. Vielleicht wird bei genauerer Kenntnis der

Arten diese Familie mit den Oedischiiden zusammenfallen.
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Genus: Gerarus Scudder.

Flügel mit leicht gebogenem Vorderrande, marginaler Costa, breit ab-

gerundetem Ende und verkürzter Subcosta. Radius einfach. Sector radii

nahe der Basis entspringend, mit zahlreichen, teilweise verzweigten Ästen.

Medialis (wenigstens auf den Hinterflügeln) frei, Cubitus mit mehreren nach

hinten abzweigenden Ästen. Analfeld der Hinterflügel jedenfalls fächerartig

vergrössert.

Gerarus vetus Scudder. (Taf. XV, Fig. 2.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, Illinois (Nordamerika). Pennsylvanian,

Kittaning ? (Allepheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Gerarus vetus, Scudder, Mem. Best. Soc. III. 344. t. 31. f. 6. 1885.

Die Type Nr. 38 136 in der Sammlung des U. S. National-Museum in

Washington zeigt die übereinandergelagerten Vorder- und Hinterflügel von

etwa 50 mm Länge. Man sieht auf der linken Seite meiner Abbildung neben-

einander die marginale Costa des Vorder- und Hinterflügels, dann die Sub-

costa, den Radius und einige Äste des Sector radii, ferner ein Stück von der

Medialis und den stark gebogenen Cubitus mit den Resten zweier Äste.

Queradern sind nur stellenweise zu sehen.

Scudder gründete auf diese und noch eine zweite Art das Genus Gerarus,

welches er als Typus seiner „Gerarina", einer Gruppe der „neuropteroiden

Paläodictyopteren", betrachtete.

Gerarus longus m. (Taf. XV, Fig. 3.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, lUinois (Nordamerika). Pennsylvanian,

Kittaning ? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Ein Exemplar, Nr. 38S22 des U. S, National- Museum. Diese Form
scheint bei gleicher Flügellänge (50 mm) schlanker resp. schmäler gewesen
zu sein wie Gerarus vetus. Ganz ähnlich wie dort, liegen auch hier die vier

Flügel übereinander, was die Deutung sehr erschwert.

Gerarus Daniels! m. (Taf. XV, Fig. 4, 5.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, Illinois (Nordamerika). Pennsylvanian,

Kittaning ? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Druck und Gegendruck eines prachtvoll erhaltenen Exemplares aus der

Sammlung des Herrn Daniels in Washington. Leider liegen auch hier wieder
die Flügel übereinander, aber man ist doch in der Lage, mehr zu entziffern,

als bei den anderen Stücken, weil der Vorderflügel mit Ausnahme des Costal-

randes nur geringe Spuren hinterlassen hat.

Unsere Abbildung zeigt auf der rechten Seite die deutliche marginale
Costa, dann die vor der Spitze in die Costa mündende Subcosta, den einfachen

Radius, den nahe der Flügelwurzel entspringenden Sector radii mit fünf ein-

fachen oder (links!) verzweigten Ästen, dann die mehrfach verzweigte Medialis

und endlich den Cubitus mit seinen abgekürzten, gegen die Analfalte hinunter-
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ziehenden Ästen. Von dem offenbar gefalteten Analfächer sind eine Anzahl

radienartig divergierender, gerader Adern zu sehen. Oueradern scheinen ziem-

lich reichlich entwickelt gewesen zu sein, sind aber nicht scharf ausgeprägt.
Der Hinterleib war kürzer als die Flügel und massig dick, der Prothorax

sattelförmig mit vier lateralen langen, dnrnartigen Fortsätzen und zwei ver-

mutlich höckerartigen Erhebungen auf der Oberseite. Vor dem Prothorax ist

ein langes, anscheinend zylindrisches Gebilde zu sehen , welches vermutlich

dem Kopfe angehörte.

Gerarus angustus m. (Taf. XV, Fig. 6.)

Fundort: Mazon Creek, Illinois, Nordamerika. Pennsyivanian; Kittaning? (Alle-

gheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Diese Art war länger und schmäler als die vorhergehenden und dürfte

eine Flügellänge von etwa 65 mm gehabt haben. Das erhaltene Fragment
der Flügel hat eine Länge von 53 mm. Leiderliegen auch hier wieder Vorder-

und Hinterflügel übereinander, so dass die Entzifferung mit grossen Schwierig-
keiten verbunden sein wird. Das Original ist Eigentum des U. S. National-

Museum und trägt die Nr. 3881 1.

? Gerarus mazonus Scudder. (Taf XV, Fig. 7.)

Fundort: Mazon Creek, Near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsyivanian;

Kittaning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Gerarus mazonus, Scudder, Mem. Bost. Soc. HI. 344. t. 32. f. 7. 1885.

Diese Form kann man nur nach dem Habitus beurteilen, weil das Geäder

der vier übereinandergelagerten Flügel so unklar gezeichnet ist, dass man es

nicht entziffern kann. Aller Wahrscheinlichkeit nach dürfte die Art in das

Genus Gerarus gehören,

Genus: Genopteryx Scudder.

In dieses Genus stellt Scudder eine Art, die jedenfalls mit Gerarus sehr

nahe verwandt sein dürfte, von Scudder aber trotzdem nicht zu den (rerarinen,

sondern zu den Homothetiden gestellt wird.

Genopteryx constricta Scudder. (Taf XV, Fig. 8.)

l'undort: Mazon Creek near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsyivanian;

Kittaning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Genopteryx constricta, Scuilder, Mem. Bost. Soc. III. 327. t. 29. f. 11. 1885.

Gut erhalten ist ein 30 mm langes Stück aus der Mitte eines etwa 40 mm
langen Hinterflügels. Es zeigt uns die marginale Costa, die verkürzte Sub-

costa, den einfachen Radius und dessen langen, nahe der Basis entspringenden

Sector, mit einer Reihe (ö) gegabelter, nach hinten abzweigender Aste. Die

folgenden Adern sind nur an der Basis erhalten. Queradern undeutlich. Das

Original ist Eigentum des U. S. National-Museum und trägt die Nr. 3S 148.
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? Genus : Geraroides Handlirsch.

Eine provisorische Gattung.

Geraroides maximus Melander. (Taf. XV, Fig. 9.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian ;

Kittaning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Diecoiieura maxima, Melander, Journ. Geol. XI. 193. t. 6. f. 5. t. 7. f. 14
— 16. 1903.

Eine Form von dem Habitus der Gerariden, mit etwa 38 mm langen, über-

einandergelagerten Flügeln und ziemlich plumpem Leibe. Das Geäder vermag
ich nach der Zeichnung nicht zu entziffern, doch scheint es jenem der Gerarus-

Arten nicht unähnlich zu sein. Zu Dieconeura möchte ich das Fossil auf

keinen Fall stellen.

Melander reihte die Form bei den „neuropteroiden" Paläopterinen ein.

Familie; Sthenaroceridae m.

Genus: Sthenarocera Brongniart.

Brongniarts Paläacrididengattung Sthenarocera ist zwreifellos mit Calo-

neura und Oedischia verwandt, scheint sich aber von beiden doch wesentlich

zu unterscheiden. Leider ist das Geäder der auffallend schlanken Flügel nicht

leicht zu entziffern, und ich ziehe es daher vor, das interessante Fossil vor-

läufig nicht mit einer der genannten Formen zu vereinigen, sondern in eine

eigene, allerdings nur provisorische Gruppe zu stellen. In bezug auf den

breiten, kurzen Prothorax, den orthognathen grossen Kopf und die kräftigen,

sehr langen Fühler, ebenso wie in bezug auf die Vorderbeine und Mittelbeine

reiht sich Sthenarocera an Caloneura an. Die Hinterbeine waren bereits stark

verlängert und jedenfalls schon zum Springen geeignet. Die Flügel lagen

dachartig über dem Abdomen und waren sehr lang und schmal. Costa, Sub-

costa, Radius und Sector radii laufen fast parallel und nahe aneinander.

Letzterer entsendet eine Reihe regelmässiger Äste schief nach hinten (etwa 6).

Wenn ich mich nicht irre, so vereinigte sich der vordere Ast der Medialis für

eine kurze Strecke mit dem Sector radii. Die folgenden Adern sind undeutlich,

und ich kann nach den photographischen Abbildungen ihren Zusammenhang
nicht ermitteln. Queradern reichlich entwickelt.

Sthenarocera pachytyloides Brongniart. (Taf. XV, Fig. lo.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Sthenarocera patytyloides, Brongniart, Bull. Soc. Ronen. (3) XXI. 5g. t. i. f. i. 2. 1885.

Sthenarocera patytyloides, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 563. t. 48. f. 13. t. 51. f. 11. 12. 1893.

Länge des ganzen Tieres (ohne Fühler) 100 mm.
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? Sthenarocera Bureaui Brongniart.

Fundort: Commentry, I-rankreich ; Stephanien. Oberes Obercarbon.

Sthenarocera Bureaui, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 563. 1893.

Von dieser l'"orm sagt Brongniart nur, sie sei kleiner als Pachytyloides.

Protorthoptera inccrtae sedis.

Genus: Distasis Handlirsch.

Distasis rhipiphora Handlirsch. (Taf. XV, Fig. n.)

Fundort: Frameries, Belgien. Westphalien. Mittleres Obercarbon.

Distasis rhipipliora, Handlirsch, Mem. Mus. Belg. III. 17. t. 7. fig. 31. 32. 1904.

Der 30 mm lange Apikaiteil eines Flügels von etwa 50 mm Länge. Costa,

Subcosta und Radius genähert und fast parallel. Subcosta etwas vor der

Flügelspitze in die Costa mündend. Radius etwas längs des Randes auf dem

Spitzenrande herunterziehend. Sector radii jedenfalls ziemlich nahe der Flügel-

basis entspringend, in zwei gegabelte Äste geteilt. Medialis, wie es scheint,

bereits nahe der Basis gegabelt, jeder Hauptast mit vier Zinken. Hierauf

folgt eine schief gegen den Rand ziehende lange Ader mit drei kurzen, nach

hinten gerichteten Asten — jedenfalls der Cubitus — und dann folgt eine in

fünf dicht aneinandergedrängte Äste geteilte Ader und endlich noch eine ähn-

liche gegabelte Ader. Beide dürften bereits zur Analgruppe gehören, und es

scheint sich demnach um einen Hinterüügel mit fächerartig vergrössertem

Analfelde zu handeln. Die Queradern sind regelmässig und gerade.

Vermutlich gehört auch diese I^'orm zu den Protorthopteren.

Genus: Anthracomastax Handlirsch.

Anthracomastax furcifer Handlirsch. (Taf. XV, Fig. 12.)

l'undort: I'rameries, Belgien. Westphalien. Mittleres Obercarbon.

Anthracomastax lurcifer, Handlirsch, Mem. Mus. Belg. III. 17. t. 7. f. 29. 30. 1904.

Ein J5 mm langes Fragment aus dem Apikalteile eines etwa 50 mm
langen Mügels. Vorderrand deutlich gebogen. Subcosta abgekürzt, in die

C<»ta einmündend. Radius mit drei kurzen, gegen die Costa ziehenden Ast-

chen. Hierauf folgen zwei mit dem Radius fast parallele, gegabelte Adern,

welche ich als Äste des Sector radii anspreche, dann folgt eine gleichfalls fast

parallele Ader, welche nacheinander vier Äste schief nach hinten enisendet,

dann eine mit diesen Ästen parallele lange Gabel, deren Zusammenhang mit

der letztgenannten Hauptader, in welcher wir die Medialis vermuten können,

kaum zweifelhaft erscheint. Gegen den Hinterrand zu ist dann noch eine

schiefe nach hinten verzweigte Ader zu sehen —
jedenfalls der Cubitus.

Queradern zart und undeutlich.

Nach der Gestalt des Radius und nach der Richtung der Äste des Sector

radii zu schliessen, dürfte es sich um eine Porm handeln, die mit Oedischia etc.

eine gewisse Ähnlichkeit hatte, jedenfalls aber um ein Protorthopteron.
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Genus: Paläomastax Handlirsch.

Paläomastax carbonis Handlirsch. (Taf. XV, Fig. 13.)

Fundort: Frameries, Belgien. Westphalien. Mittleres Obercarbon.

Paläomast.ix carbonis, Handlirsch, Mem. Mus. Belg. III. i6. t. 7. f. 27. 28. 1904.

l^Yagment eines Flügels, dessen Länge etwa 50 mm betragen haben dürfte

Man sieht die marginale gebogene Costa, ein breites Costalfeld, die fast

gerade Subcosta, dann den Radius, dessen Sector etwa in der Flügelmitte

entspringt, ferner die Medialis, welche sich jedenfalls erst gegen die Flügel-

mitte zu teilte und durch eine kleine Querader mit dem Cubitus verbunden

war. Hinter dem Cubitus ist ein sehr breites Feld ohne Längsadern, und

hinter demselben sieht man noch zwei gegabelte, schief gegen den Hinterrand

ziehende Analadern. Die Queradern sind im Costalfelde ziemlich regelmässig

und schief gestellt, im übrigen mehr wellig, unregelmässig und stellenweise

verzweigt.

Diese Form hat auffallende Ähnlichkeit mit Archimastax, aber nachdem

die Apikaihälfte des Flügels fehlt, kann diese Ähnlichkeit auch auf Täuschung
beruhen. Jedenfalls handelt es sich um eine Protorthopterenform, deren Ein-

reihung in eine meiner Familien vorläufig nicht möglich ist.

Ordnung: Protoblattoidea m.

In dieser Ordnung will ich jene Formen unterbringen, welche mir durch

einige Merkmale den Übergang zwischen Blattoiden und Faläodictyopteren

zu vermitteln scheinen. Ich will damit nicht behaupten, dass wir in diesen

bis jetzt bekannten Formen wirklich die Vorläufer der Blattoiden vor uns

haben, und glaube vielmehr, dass es sich um die letzten Reste einer damals

schon aussterbenden Gruppe handelt, aus welcher bereits in früherer Zeit die

Blattoiden hervorgegangen waren. Es ist auffallend, dass die Protoblattoiden

auch mit gewissen Formen der Protorthopteren gemeinsame Züge aufweisen,

ohne dass es darum möglich wäre, sie von diesen abzuleiten. Dieser Umstand
führt mich eben zu der Ansicht, dass beide Entwickelungsreihen, sowohl die

Orthopteroiden als die Blattoiden, aus nahe verwandten Paläodictyopteren her-

vorgegangen sein dürften. Eine solche Annahme würde auch die auffallende

Übereinstimmung erklären, die noch heute zwischen den weniger spezialisierten

Formen der beiden Reihen (Unterklassen) herrscht.

Die Protoblattoiden zeichnen sich durch einen freien gerundeten Kopf,
durch einen nicht oder nur massig verbreiterten Prothorax und durch Flügel

aus, welche zwischen dem Blattoiden- und Paläodictyopterentypus etwa in

der Mitte stehen. Die Flügel sind in der Ruhe über das Abdomen zurück-

gelegt. Die vorderen haben ein massig scharf begrenztes, mit bogenförmig
oder schief gegen den Hinterrand ziehenden Adern ausgefülltes Analfeld, die

hinteren ein vergrössertes, faltbares Analfeld. Der Körper war nicht sehr

schlank.
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? Jugendformen von Protoblattoiden.

Sellards hat uns mit cinii^en Larvenformen bekannt gemacht, die er für

Blattoiden mit deutlich entwickelter Legescheide hält.

Ich habe diese Objekte zwar nicht im Originale gesehen, glaube aber

aus den Abbildungen schliessen zu können, dass sie nicht zu den Blattoiden

gehören, sondern eher zu Protoblattoiden. etwa aus der Verwandtschaft von
Eucaenus oder Gerapompus.

Was die fraglichen, als Legescheiden gedeuteten Organe anbelangt, so

bin ich von deren Existenz wohl noch nicht ganz überzeugt, denn es kann
sich auch um irgend eine Zufallsbildung handeln. Sollten übrigens wirklich

Gonapophysen bei diesen Larven bereits angelegt sein, so wäre es nicht allzu

merkwürdig, um so mehr, als ja auch bei Imagines der obengenannten Formen
solche Legescheiden zu bemerken sind.

(Protoblattoidea?) Sellardsi m. (Taf. XV, Fig. 14.)

Fundort: Mazon Creek, near Morris, Illinois, Nordamerika. — Pennsylvanian,

Kittaning? (Allegheny) stage.
— Mittleres Obercarbon.

Etoblattina mazona, Sellards, Amer. Journ. Sc. (4) XV. 309. t. 7. f. i. 2. 1903.

Etoblattina mazona, Sellards, ibid. XVIII. 129. f. 14. 1904.

Dürfte eine Larve im letzten Entwickelungsstadium sein. Das Pronotum
ist fast halbkreisförmig.

(Protoblattoidea?) minor m. (Taf. XV, Fig. 15.)

Fundort ; Mazon Creek, near Morris, Illinois, Nordamerika. — Pennsylvanian.

Kittaning? (iVllegheny) stage.
— Mittleres Obercarbon.

Etoblattina mazona, Sellards, Amer. Journ. Sc. 1,4) XV. 309. t. 7. f. 3. 4. 1903.

Etoblattina mazona, Sellards, ibid. XVIII. 129. f. 13. t. i. f. 2. 1904.

Kleiner als die vorige Form, aber jedenfalls in gleichem Stadium.

Pronotum mehr dreieckig. Dieses Objekt soll eine deutliche Legescheide

zeigen.

Familie: Stenoneuridae m.

Hierher rechne ich zwei von Brongniarts Stenoneura-Arten mit nicht

erweitertem Prothorax und dicht genetzten Flügeln, freiem rundlichen Kopf
und kurzen Beinen.

Genus: Stenoneura Brongniart.

Stenoneura Fayoli Brongniart. (Taf XV, Fig. i6— iS.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Protascalaphus
—

, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXl. 67. 18S5.

Stenoneura Fayuli, Bnmgniart, Faune ent. terr. prini. 551. t. 50. f. 1—5. 1S93.

Vorderflügel im Verhältnis zum Körper sehr gross, von fast elliptischer

(Grundform. Der Vorderrand ist gleichmässig gebogen, nicht verdickt, so dass
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ich die Costa für rückgebildet halte. Costalfeld breit. Subcosta lang-, unweit
der Spitze in den Costalrand einmündend. Radius einfach, nahe und parallel
mit der Subcosta verlaufend. Sector radii sehr nahe der Basis entspringend,
in eine massig grosse Zahl gegen den Spitzenrand ziehender Äste geteilt.

Medialis eine lange schmale Gabel bildend, nicht mit dem Sector radii ver-

bunden. Cubitus mächtig entwickelt, in eine grosse Zahl unregelmässiger
Äste zerlegt. Analadern in grosser Zahl entwickelt und bogenförmig gegen
den Hinterrand ziehend. Das Analfeld nicht so scharf begrenzt wie bei

den Blattoiden. Von der Subcosta ziehen sehr viele Äste schief gegen den

Vorderrand.

Hinterflügel lang, mit schmalem Costalfelde und gefaltetem vergrösserten
Analfelde.

Alle Zwischenräume sind durch dichtes und grobes netzartiges Zwischen-

geäder ausgefüllt.

Der Kopf ist frei, gerundet; der Prothorax nicht erweitert, der Körper
massig schlank und viel kürzer als die Flügel. Vorderbeine kurz und

kräftig.

Länge der Vorderflügel 45 mm. Länge des ganzen Tieres etwa 55 mm.

Brongniart hielt diese Form für ein echtes Neuropteron und stellte sie

in seine Familie Protomyrmeleonidae. Später änderte er seine Ansicht und
verwies das Fossil zu den Protophasmiden.

Genus: Stenoneurites m.

Stenoneurites Maximi Brongniart.

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Stenoneura Maximi, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 552. 1893.

Brongniart hat diese Form weder abgebildet, noch genau beschrieben.

Seine Bemerkung die Analadern seien „peu abondantes" im Gegensatze zu

Stenoneura Fayoli, wo sie „tres nombreuses" genannt werden, veranlasst mich,
die Form aus dem Genus Stenoneura auszuscheiden, weil erfahrungsgemäss
solche Unterschiede innerhalb einer Gattung nicht vorkommen.

Familie: Protophasmidae (Brongniart) m.

In diese Familie, welche von den Autoren geradezu als Depot für alle

schwer zu deutenden fossilen Insekten benützt wurde und daher dem Um-
fange nach ungemein wechselte, stelle ich nur die eine Form, welche Bron-

gniart zur Errichtung der Familie Anlass gegeben hatte. Ausdrücklich will

ich jedoch hervorheben, dass ich trotz Beibehaltung des Namens, zu der mich
leider die nomenklatorischen Prinzipien verpflichten, in den Protophasmiden
absolut nicht die Vorläufer der Phasmiden erblicke, sondern eine Gruppe aus

der Blattoiden-Reilie, die mit Phasmiden gar nichts zu tun hat.

Die Flügel zeigen in vieler Beziehung Übereinstimmung mit jenen der

Stenoneuriden, die Beine jedoch waren lang und kräftig. Der Thorax scheint

schwach erweitert gewesen zu sein und der Kopf daher frei.
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Genus: Protophasnia Brongniart (s. str.)

Protophasma Dumasi, Brongniart. (Taf. XVI. Mo. i, 2.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Piotojihasma Dumasii, Brongniart, C. R. Soc. Ent. Belg. (2) XLVII. 9 — 12. 1878.

Protophasma Dumasii, Brongniart, Ann. Sc. Nat. (6). VII. t. 6. f. i— 4. 6. 9. 1878.

Protophasma Dumasii, Brongniart, Faune ent. terr. jirim. 549. t. 49. f. i
—

3. 1893.

Dieses massig gut erhaltene Fossil wurde von Brongniart zuerst ganz
falsch abgebildet und beschrieben. In seiner damals noch sehr jugendlichen
Phantasie sah der Forscher in dem Abdrucke eine Menge Details, die tat-

sächlich auch mit dem besten Willen nicht festzustellen sind. Er hielt die

beiden vorhandenen grossen Flügel für zwei gleiclie Hinterflügel und kon-

struierte darum aus undeutlichen Flecken des Abdruckes, von denen der obere

wahrscheinlich die Basis eines dritten Flügels, der untere aber jene eines

Beines vorstellt, zwei verkürzte Vorderflügel, ähnlich jenen der rezenten

Phasmiden. Ferner konstruierte er einen langen Prothorax, Taster, Fühler

und fünfgliederige Tarsen mit einer Schärfe heraus, die nichts zu wünschen

übrig liess, und so entstand denn aus dem Fossile glücklich eine schöne typische
Phasmide !

Im Jahre uS.s^ hatte sich bereits eine Wandlung in Brongniarts An-

schauungen vollzogen, denn er hielt jetzt das Fossil nicht mehr für eine

Phasmide, sondern für ein „Neurorthopteron" und vereinigte es mit Litho-

phasma ((rryllacris) lithanthraca und Titanophasma zu der Gruppe „Proto-

phasmida". Offenbar hatte er jetzt schon erkannt, dass von den grossen

Flügeln der eine ein Vorderflügel und der andere ein Hinterflügel ist, dass

also die kurzen Phasmidenvorderflügel Phantasiegebilde waren.

Scudder rechnete die Protophasmiden zu den orthopteroiden Paläo-

dictyopteren, zusammen mit Titanophasma, Litoneura, Dictyoneura, Polioptenus,

Archaeoptilus, Breyeria, Meganeura, Aedeophasma, Goldenbergia, Haplophle-
bium und Paolia. Er charakterisiert diese Grtippe durch den Besitz von vier

gleichen Flügeln, bildet aber doch noch in Zittels Handbuch das Protophasma
mit den von Brongniart erfundenen kurzen Vorderflügeln ab, ohne auf diesen

Widerspruch aufmerksam zu machen.

Im Jahre i.Sy3 finden wir dann bei Brongniart die Protophasmiden
wieder bei den Orthopteren, aber sie enthalten ausser der Gattung Proto-

phasma, in welche noch zwei heterogene Elemente eingeschoben wurden, nur

mehr Lithophasma und Stenoneura. Die Phasmidenvorderflügel sind jetzt aus

der Zeichnung verschwunden, ebenso wie die meisten seinerzeit so klar abge-
bildeten Details.

Die photographische Abbildung lässt die Basis eines V^orderflügels er-

kennen, an dem wir ein breites Costalfeld mit schief gegen den ^'orderrand

ziehenden Ästen der Subcosta, die knapp nebeneinander hinziehende Radial-

und Medialader und die weiter entfernte Cubitalader unterscheiden, die jeden-
falls reich verzweigt war. Die ersten Analadern ziehen im Bogen gegen den

Hinterrand, die folgenden mehr schief. Der Hinterflügel ist viel besser er-

halten und zeigt ein schmales Costalfeld. Der Sector radii trennt sich bereits

nahe der Basis und teilt sich in vier Äste, ebenso die Medialis. Viel reicher
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verzweigt ist der Cubitus, welcher etwa 10—12 Zweige bildet. Das Analfeld
ist umgeschlagen und zeigt uns zwei einfache, gerade, schief gegen den Rand
verlaufende Adern und dahinter eine fast parallele dritte, aus welcher etwa
acht zum Teil gegabelte Zweige schief nach hinten auslaufen. Vorder- und

Hinterflügel waren durch dunkle Querbänder geziert.

Ausser den Flügeln sind die langen und sehr kräftigen homonomen
Beine (5) mit etwas gebogenen, anscheinend kantigen Schienen deutlich zu

sehen. Die hinteren waren am grössten, die vorderen am kleinsten. Der
Prothorax scheint scheibenförmig, relativ klein und breiter als lang gewesen
zu sein.

Ich zweifle nicht an der Verwandtschaft dieses Fossils mit Stenoneura
und an dessen Zugehörigkeit zur Protoblattoidenreihe. Phasmidenähnlichkeit
kann ich mit bestem Willen nicht finden.

Familie: Eoblattidae m.

Eine von Brongniart in die Gattung Stenoneura gestellte Form unter-

scheidet sich von dieser Gattung ausser dem Flügelgeäder auch durch einen
viel grösseren Prothorax der bereits viel mehr an jenen der Blattiden erinnert.

Wohl sehr nahe mit Protophasma verwandt.

Genus: Eoblatta m.

Eoblatta robusta Brongniart. (Taf XV, Fig. ig.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Leptoneura robusta, Brongniart, Bull. Soc. Reuen. (3) XXI. 62. 1885.
.Stenoneura robusta, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 552. t. 48. f. g. 10. 1893.

Vorderflügel mit nicht sehr breitem Costalfeld und langer Subcosta, aus
welcher viele schiefe Ästchen nach vorne ziehen. Radius einfach, Sector radii

nahe der Basis entspringend, mit 5 oder 6 schief nach hinten gerichteten Ästen.
Medialis frei, mit einer einfachen kleinen Gabel. Der stark entwickelte Cubitus
zerfällt in mehr als ein Dutzend gegen den Hinterrand gerichteter Zweige.
Das durch eine bogenförmige Ader begrenzte Analfeld enthält eine grössere
Zahl gegen den Hinterrand ziehender Adern. Queradern reichUch entwickelt,
aber nicht so derb und dicht netzartig verschlungen wie bei Stenoneura. Länge
des Flügels ca. 60 mm.

Der Prothorax ist breit gerundet, der Kopf gross.

Brongniart nannte dieses Fossil zuerst Leptoneura robusta und stellte es
in die Familie Hadrobrachypoda. Später änderte er den Genusnamen in

Stenoneura um und schob die Gattung zu den Protophasmiden. Gleichzeitig
deutete er nun auch ein zweites undeutliches Fossil

(t. 48 f. 8) als Stenoneura
robusta. Mir erscheint jedoch diese Vereinigung zu gewagt.

Familie; Oryctoblattinidae m.

Diese Familie umfasst eine Reihe von Formen, welche von den Autoren
teils zu den Blattiden, teils zu den Homopteren (Fulgeriden) gestellt worden
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waren. Sie zeichnen sich durch ein gut begrenztes Analfeld mit einer ver-

schieden grossen Zahl mehr oder minder schiefer oder gebogener Längsadern,
durch einen stark verzweigten Sector radii, eine minder reich verzweigte Äle-

dialis und durch eine grosse Zahl vom Cubitus schief nach hinten ausgehender
feinerer Adern aus. Das Costalfeld war breit und durch zahlreiche von der

Subccista ausg-ehende schiefe Adern ausgefüllt. .\uch vom Radius zogen ähn-

liche Adern nach vorne. Das Zwischengeäder ist reichlich entwickelt und

bildet zwischen den Hauptadern meist Schaltsektoren.

Der Prothorax war, soviel bekannt, nicht stark vergrössert, der Kopf frei

und gross, die Mandibeln kräftig und zum Kauen eingerichtet, die Fühler lang
und vielgliedrig, die Beine kräftig und homonom.

Sehr ähnlich entwickelte P'lügel finden sich noch heute bei Mantiden,
z. B. Metalleutica.

Genus: Oryctoblattina Scudder.

Medialader von der Basis an frei, nicht mit dem Sector radii verbunden.

Oryctoblattina laqueata Scudder, (Taf XV, Fig. 20.)

Fundort: Kansas City, Mo. Nord-Amerika. Chanuteshaies; Conemaugh ? stage.

Oberes Obercarbon.

Oryctoblattina laqueata, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv, Nr. 124. 133. t. 11. f. 6. 1S95.

Länge des Vorderflügels 20 mm. Die F~orm ist fast elliptisch, mit stark

gebogenem Vorderrande. Costalfeld massig breit, nicht weit über die halbe

Flügellänge reichend, gegen die Basis zu mit netzartigem Zwischengeäder,
weiterhin mit schief gegen den Vorderrand ziehenden Äderchen. Radius nicht

bis zur Flügelspitze reichend, von der Subcosta durch ein breites, zuerst mit

Netzwerk und weiterhin mit schief nach vorne ziehenden kleinen Adern aus-

gefülltes Feld getrennt. Sector radii im ersten Drittel der Flügellänge ent-

springend, in Q bis IG Äste gespalten, deren Zwischenräume durch einfache

Oueradern überbrückt sind. Medialis von der Basis an frei, mit einfachem

Vorderast und mehrfach verzweigtem Hinterast. Cubitus frei, gegabelt und

nach hinten von einem breiten Felde begrenzt, welches zuerst durch ein enges
Netzwerk und weiterhin durch viele schief gegen den Rand ziehende Adern

ausgefüllt ist. Analfeld durch eine schwach gebogene Falte begrenzt, mit

etwa 6 schiefen Analadern.

Scudder hielt das Genus Oryctoblattina, in welches er ursprünglich auch

Germars Blattina reticulata gestellt hatte, die jedoch bereits damals einen

anderen gültigen Genusnamen besass, für eine Palaeoblattarie. Icii verwende

den Scudderschen Genusnamen für diese nach Abtrennung der anderen Formen

übrig bleibende Art — ein Vorgang, gegen welchen wohl kaum jemand Fin-

wand erheben wird.
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Oryctoblattina americana m. (Taf. XV, Fig. 21.)

Fundort: "Wills Creek near Steubenville, Ohio, Nord-Amerika. Conemaugh
formation; shales above the Arnes Limestone. Oberes Obercarbon.

Ein Vorderflügel von 19 mm Länge. Ähnlich laqueata. Sector radii

mit vier fast parallelen und beinahe gerade gegen den Spitzenrand gerichteten
Asten. Medialis frei und unabhängig, hinter der Flügelmitte in drei gegabelte
Äste geteilt. Cubitus aus zwei langen Ästen bestehend, welche zahlreiche

schiefe Zweige gegen den Hinterrand aussenden. Subcosta und Radius mit

ähnlichen gegen den Vorderrand gerichteten Zweigen. Analfeld ziemlich klein,

mit wenigen schwach gebogenen Adern. Zwischengeäder leider nicht gut
erhalten.

Das Original ist Eigentum des U. S. National -Museum und trägt die

Nr. 38647.

Oryctoblattina latipennis m. (Taf. XV, Fig. 22.)

Fundort: Wills Creek near Steubenville, Ohio. Conemaugh formation.

Oberes Obercarbon.

Ein II mm langes Fragment aus der Basis eines ungefähr 18 mm langen
und verhältnismässig breiten Flügels. Der Raum vor der Subcosta mit

schiefen Adern ausgefüllt, der breite Raum zwischen Subcosta und Radius
durch ziemlich regelmässige Queradern. Sector radii mit nur wenigen weit

getrennten Ästen. Medialis frei, erst hinter der Mitte gegabelt. Cubitus ge-
gabelt, mit vielen schief nach hinten ziehenden Ästchen. Alle Zwischenräume
sind durch gerade oder wellige Queradern ausgefüllt. Analfeld nicht erhalten.

Das Original ist Eigentum des U. S. National - Museum und trägt die

Nr. 38656.

Genus: Blattinopsis GiebeL

Diese Gattung wurde von Giebel (Z. f. d. g. N. XXX 1867. p. 417)*)
für Gcrmars Blattina reticulata aufgestellt. Ausser dieser Art rechne ich hieher
auch noch Brongniarts Fulgorina Godenbergi und ovalis, nebst einer neuen

Form, die sich alle von r)ryctoblattina dadurch unterscheiden, dass proximal
vom Ursprünge des Sector radii noch eine oder zwei Längsadern aus dem
Radius entspringen. Die Deutung dieser Adern erscheint mir ungemein
schwierig, denn man kann sie ebensogut dem Sector radii zuzählen, wie der
Medialis. In ersterem Falle müsste man annehmen, dass der Sector noch ein

Stück weit an den Radius angeschmiegt bleibt, nachdem er bereits einen oder
zwei Äste ausgeschickt hat. Im anderen Falle müsste man annehmen, dass
die vorderen Äste der Medialis ein Stück weit mit dem Radius gemeinsam
laufen und sich erst später von demselben trennen. Mir erscheint vnn diesen
zwei Deutungen die letztere aus dem Grunde natürlicher, weil bei einer später
zu besprechenden Gattung die ganze Medialis bis gegen die Flügelmitte zu

mit dem Radius verbunden bleibt.

1) Auf diese von Scudder übersehene Gattung hat mich Herr Dr. v. Schlechtendal aufmerksam

gemacht.
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Blattinopsis reticulata Germar. (Taf. XVI, Fig. 3.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Schichten. Oberes Obercarbon.

Blattina reticulata, Germar, Verst. Wettin. (7) 8;. t. 39. f. 15. 1S51.

Blattinopsis reticulata, Giebel, Z. f. d. ges. Nat. XXX. 417. 186;.

Oryctoblattina reticulata, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 122. t. 4. f. 13. 1879,

Die Originale dieser Art gehören zu zwei verschiedenen Formen, von

denen Herr Dr. v. Schlechtendal die kleinere als reticulata bezeichnet, während

er die grössere mit dem Namen Taschenbergi belegt. Die kleinere F'orm hat

eine Länge von etwa 22 mm und ist zweifellos ein Vorderflügel. Der Vorder-

rand ist stark gebogen, das Costalfeld breit, die Subcosta bald hinter der

Mitte mit dem Vorderrande verbunden. Radius weit vor der Spitze in den

Vorderrand einmündend. Sector radii mit sechs zum Teil gegabelten Asten.

Vor dem Sector entspringt ein scheinbar selbständiger Ast aus dem Radius,

vermutlich der vordere Ast der Medialis. Der andere Teil der Medialis frei,

mit drei geraden, nach vorne abzweigenden Asten. Cubitus mit einigen schief

nach hinten gerichteten Hauptästen und zahlreichen gegen den Hinterrand

ziehenden Nebenästchen. Analfeld durch eine deutliche Bogennaht begrenzt,
mit fünf oder sechs schief gegen den Rand gerichteten Analadern.

Die Räume zwischen Costa und Radius sind mit schiefen Queradern

ausgefüllt, die übrigen Räume meist durch gerade oder netzartig verschlungene

Queradern. Gegen den Rand zu liegen zwischen den Hauptästen des Sector

radii und der Medialis Schaltsectoren. Etwa in der Mitte des Flügels werden

alle Adern durch eine bogenförmige Querfalte gekreuzt. Ahnliche F"alten

finden sich bei Fulgoriden, Mantiden, und vielen anderen Insekten.

Blattinopsis Taschenbergi Schlechtendal. (Taf. XVI, Fig. 4.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Schichten. Oberes Obercarbon.

Blattinopsis Taschenbergi, Schlechtendal, i. 1.

Flügellänge etwa 34 mm. Der vorhergehenden Art ähnlich. Vor dem
Sector radii entspringen zwei Adern aus dem Radius. Der freie Teil der

Medialis mit zwei nach hinten abzweigenden Asten. Zwischengeäder hinter

dem Cubitus weniger regelmässig.
Das Original trägt die Bezeichnung „Oryctoblattina reticulata Germ, sp."

Blattinopsis Goldenbergi Brongniart. (Taf. XVI, Fig. 5.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Oborcarbon.

Fulgorina Goldenbergi, Brongniart, Bull. Soc. Reuen. (3) XXI. 67. 1885.

Fulgorina Goldenbergi, Brongniart, Faune ent. terr. prini. 569, t. 53. f. i. 2. 1S93.

Länge des Vorderflügels ca. 42 mm. Geäder sehr ähnlich jenem der

Blattinopsis reticulata. Vor dem Sector radii entspringt nur eine Ader aus

dem Radius. Medialis im übrigen schvvach verzweigt. Analfeld gross, durch

eine schwach gebogene Falte begrenzt, mit vier bis fünf fast parallelen Längs-
adern.

Brongniart bildet zwei ganz ähnliche Flügel ab (Fig. 1 und 2) und einen

dritten etwas abweichenden (Fig. 3). Nach der Tafelerklärung wären nun
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Fig. [ und 3 Fulg. Goldenbergi, Fig. 2 Fulg. ovalis, was offenbar auf einem
Irrtume beruht.

Es ist höchst merkwürdig, mit welcher Zähigkeit die Autoren an der

Hemipterennatur dieser F'ossilien festhielten; mit einer Zähigkeit, die selbst

durch die Auffindung eines Körpers nicht erschüttert wurde, an dem ausser
den beissenden Mundteilen auch die langen vielgliedrigen Fühler zu sehen
waren. Alle diese Momente schienen für Brongniart weniger relevant als die

gewisse Querfalte, die er für einen spezifischen Charakter der Fulgoriden hielt,

die aber, wie wir schon erwähnt haben, auch bei Mantiden, Blattoiden etc.

vorkommen. Ich führe den betreffenden Passus aus Brongniarts Werk hier

wörtlich an, als besten Beweis gegen Brongniarts Ansicht über die systema-
tische Stellung dieser interessanten Fossilien :

Nous possedons un certain nombre d'echantillons trouves ä Commentry
qui peuvent rentrer dans ce genre, et plusieurs presentent non seulement les

alles admirablement conservees, mais aussi des parties du corps.
Le Corps est trapu ;

la tete est assez grosse, a yeux gros, arrondis,
saillants sur les cotes; les antennes sont inserees en avant des yeux, sur les

cütes de la tete; elles sont tres longues et composees d'anneaux dont les deux

Premiers sont plus courts et plus gros que les autres qui sont greles, allongrs,

legerement renfles ä leur extremite. Sur Tun des echantillons, on voit une
antenne qui atteint une longueur de 55 mm. Or, chez les F\ilgorides vivants,
les antennes sont d'une extreme brievete.

On distingue entre les yeux un prolongement arrondi. Le prothorax est

tres court, arrondi, en forme de petit ecusson; le mesothorax est plus grand
que le prothorax, ä bord saillant, et le metathorax est encore plus grand et

saillant en arriere.

L'abdomen n'est visible sur aucun echantillon; sur l'une des empreintes,
on voit en avant deux petites tiges dirigees l'une vers l'autre qui peuvent etre

considerees comme des mandibules; dans ce cas, ces insectes ne seraient pas
pourvus d'un sugoir.

Les pattes sont courtes, trapues, sillonnees; la cuisse est tres elargie; les

pattes les plus longues sont Celles de la troisieme paire; elles sont finement

epineuses.
Voilcä donc des insectes qui, tout en presentant la nervation des Fulgo-

rides vivants, en different par la longueur considcrable des antennes, et, ce

qui est encore plus important, par les organes buccaux qui ne sont pas dis-

poses en sucoir, mais presentent des mandibules courtes.

Blattinopsis ovalis Brongniart. (Taf. XVI, Fig. 6.)

F'undort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Fulgorina ovalis, Brongniart, Ball. Soc. Ronen. (3) XXI. 78. 1885.

Fulgorina ovalis, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 569. t. 53. f. 3. 1893.

Diese Art, deren Abbildung leider zu undeutlich ist, um eine genauere
Beschreibung zu ermöglichen, scheint breitere und kürzere Flügel gehabt zu
haben als Bl. Goldenbergi, und wahrscheinlich ein noch grösseres Analfeld.
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Blattinopsis anthracina m. (Taf. XVI, Fig. 7.)

Fundort: Wills Creek near Steubenville, Ohio, Nordamerika. Conemaugh
formation ; Shales above Arnes Limestone. Oberes Obercarbon.

Länge des Vorderflügels etwa 17 mm. Costalrand stark gebogen. Costal-

feld breit. Subcosta nicht weit über die Flügelmitte verlängert. Radius weit

gegen die Spitze fortgesetzt. Sector radii mit sechs fast parallelen Asten,

deren dritter in drei Zinken zerfällt. Vor dem Sector radii entspringt nur ein

gerader Ast aus dem Radius. Medialis ausserdem zweimal gegabelt. Cubitus

gegabelt mit zahlreichen gegen den Rand ziehenden Astchen. Analfeld durch

eine geschwungene Falte begrenzt, mit mehreren fast geraden Längsadern.

Queradern im Costalfelde schief, ebenso in der Endhälfte des Raumes vor

dem Radius, sonst in der Basalhälfte des Flügels mehr gerade. Zwischen den

Ästen des Sector radii und der Medialis sind polygonale Zellen, ebenso wie

in dem Postcubitalfelde und hinter dem Radius. In den schmäleren I'"e]dern

sind diese Zellen in zwei Reihen angeordnet, so dass ihre Verbindungsadern,
wie bei den anderen Arten, fast zu Schaltsectoren werden.

Das (original ist Eigentum des U. S. National-Museum in Washington
und trägt die Nr. 3867g.

Blattinopsis elegans Schlechtendal. (Taf. XVI, Fig. 8.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes OlDcrcarbon.

Blattinopsis elegans, Schlechtendal, i. 1.

Ein 2 1 mm langer Flügel mit schmalem Spreitenteil und vergrössertem

Anallappen, also jedenfalls ein Flinterflügel. Costalfeld schmal. Sector sehr

nahe der Basis entspringend, mit acht Hauptästen, von denen einige g-egabelt

sind. Medialis und Cubitus in wenige Äste geteilt. Zahlreiche Queradern und

gegen den Rand zu Schaltadern.

Genus: Anadyomene K. v. Fritsch.

Nahe verwandt mit Oryctoblattina und BlattinDpsis. Der Sector radi

entspringt näher der Basis. Die Medialis ist bis gegen die Flügelmitte mit

dem Radius resp. dessen Sector verbunden, und man kann nur schwer ent-

scheiden, welche von den proximalen Ästen des Sectors zur Medialis zu rechnen

sind. Nach meiner Ansicht dürfte der erste gegabelte und der darauffolgende

einfache Ast zur Medialis gehören. Der Cubitus ist frei und ähnlich wie bei

den anderen Gattungen, ebenso das grosse Analfeld mit seinen sielien oder

acht Längsadern und das Zwisclicngeäder.

Anadyomene Huysseni K. v. Fritsch. (Taf. XVI, Fig. g.)

Fundort: .Schladebach in Sachsen. Ottweiler Schichten. Oberes Obercarboii.

Anadyomene Huysseni, K. v. Fritsch, Abhandl. Preuss. Geol. Landesanstalt n. f. .Nr. lo. 45. t. I

f. 10. 1899.

Vorderrand sehr stark gebogen. Costalfeld breit und kurz, in der Basal-

hälfte genetzt, weiterhin mit schiefen Queradern. Das l'cld zwischen Subcosta
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Handlirsch: Fossile Insekten.

Rezente Insekten: Schema des Kliigelgeäders (i)
— Locustoidca (2— u) —

Grylloiden
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Taf.

20) — Pliasmoidea (21
—

23).
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llaiullirsch: Fossile Insekten.

Kezenti- Iiiscktrn: Acridiiiiilca (l
-

3)
- ] )erm,ii)tri'a (i)

- Mniitoidca (5
—

8)
— Blattoid
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Tat.

'9-17)
—

Isoptera (18-22).
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Ilandlirsi'h: Fossile Insekten.

Rezent<' liisi-ktcii: 'l"liysaiui]>tcra (1—2) — Conudmlia (3 71 I lymi-noiHcra »8 i /)
-
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Taf. 11

—
Strepsiptera (29)

— Knibioidea 130 31)
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1 landlirsch: Fossile Insekten.

J, c

ü.,'d.,
-^

Rezente Insekten: Pnlaria (i 6) Odonnta (7 10)
-

Pleetoptcra (20 22) Mcgal
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Taf. IV.

ea (23—24).
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Handlirsch: Fossile Insekten

1

Rezente Insekten; Megaloptcra (t)
— Rnplüdoidea (2)

— Neuroptera (3-^5! l'anor]
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Taf. V.

e (16
— 18)

— Phryganoidea (19—23)
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Hancllirsch: Fossile Insekten.

U-^-^n.

Rezente Insekten: l.e|)i<lu|iter,i ii 13) Diph-ia U4 32).
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Handlirsch: Fossile Insekten.

Kc/.cnte Insekten: 1 leiiiiplera (i
—

ii)
—

llmnupleia (12-23)
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Handlirscli: Fossile Insekten.

e

Rezente Insekten: Honioptera (i 12) Fälschliche Si 1 u r- 1 nsek ten : (12-14)
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Taf. VIII.
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landlirsch: Fossile Insekten.

C a r lu) )i - 1 n s c k t c n : ! 'alacodictyoptcra ( i
-

28).
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DIE

FOSSILEN INSEKTEN
UND DIE

PHYLOGENIE DER REZENTEN FORMEN.

EIN HANDBUCH FÜR PALÄONTOLOGEN UND ZOOLOGEN

VON

ANTON HANDLIRSCH,
K. U. K. KUSTOS AM K. K. NATURHISTORISCHEN HOFMUSEUM IN WIEN.

HERAUSGEGEBEN MIT UNTERSTÜTZUNG AUS DER TREITL-STIFTUNG
DER KAISERL. AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN IN WIEN.

II. LIEFERUNG.

(BOGEN- II -20 NEBST TAFEL 10-18.)

C[6S\S

LEIPZIG
VERLAG VON WILHELM ENGELMANN

igo6
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Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig.

Elemente der Geologie.
Von

Hermann Credner.

;^=:^ Neunte, neu bearbeitete Auflage. ==^^=
Mit 624 Abbildungen im Text. gr. 8. 1902.

Geh. MI;, /j.- -. /;/ Hnlbfraiiz geb. Mk. 17.S0.

Fossile Insekten
aus dem

Diatomeenschiefer von Kutschlin bei Bilin (Böhmen).
Von

J, V. Deichmüller.

(Nova Acta Leop. XLIl. Nr. 6.) gr. 4. 1881.
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und Radius ganz ähnlich wie das Costalfeld. Sector radii mit vier oder fünf

Ästen, von denen die drei letzten mehrfach verzweigt sind. Die zwei oder
drei Äste der Medialis entspringen scheinbar aus dem Sector radii. Alle

Felder sind durch dicht gestellte Queradern ausgefüllt, und zwischen den
Ästen der Apikaihälfte finden sich Schaltadern. Länge des Vorderflügels

u) mm.

Das Original ist Eigentum des Museums in Halle und wurde mir von
Herrn Dr. v. Schlechtendal freundhchst zur Ansicht mitgeteilt.

Genus: Glaphyrophlebia m.

Bei dieser Gattung ist die Zahl der Adern viel mehr reduziert als bei

den vorhergehenden Formen. Die Medialis ist frei und bildet eine einfache

Gabel; der Sector radii hat fünf einfache Äste und der Cubitus sendet eine

Reihe steil nach hinten gerichteter Ästchen aus, ohne eine typische Gabelung
aufzuweisen. Analfeld schmal mit wenigen Adern und durch eine fast gerade
Valte begrenzt. Schaltadern gut entwickelt, Queradern nicht sehr dicht, in

den grösseren P'eldern netzartig verbunden.

Glaphyrophlebia pusilla m. (Taf. XYI, Fig. lo.)

Fundort: Mazon Creek, Illinois, Nordamerika, Pennsylvanian ; Kittaning?

(Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Länge des Vorderflügels lu mm. Vorderrand massig gebogen, Spitze
sehr breit gerundet. Costalfeld breit. Subcosta nicht weit über die Mitte

hinausragend. Sector radii vor der Flügelmitte entspringend ,
nacheinander

fünf einfache, gegen den Spitzenrand fächerartig divergierende Äste entsendend.

Medialis frei, etwa in der Flügelmitte in eine grosse Gabel gespalten. Cubitus

geschwungen, nicht gegabelt, nach hinten etwa fünf Äste mit dazwischen-

liegenden vSchaltsoctoren aussendend. Analfeld schmal, nach vorne durch eine

fast gerade Falte begrenzt. Costalfeld mit schiefen Queradern. Die übrigen
breiteren Felder mit weitmaschigem Netzwerk, die schmäleren mit Queradern
und Schaltadern. Vom Endabschnitte des Radius ziehen schiefe Adern gegen
den Vorderrand.

Das Original befindet sich in der Sammlung L. E. Daniels in Washington.

Genus: Microblattina Scudder.

Ein kleiner Vorderflügel mit stark verkürzter Subcosta und abgerundeter
vSpitze. Radius mit einer Anzahl nach vorne gerichteter schiefer Ästchen.

Sector radii nahe der Basis abzweigend, mit sechs nach hinten abzweigenden
und nahezu horizontal gegen den Spitzenrand ziehenden Ästen. Medialis ver-

mutlich in zwei gegabelte Hauptäste geteilt. Cubitus mit einer Anzahl schief

nach hinten gerichteter Ästchen. Quer- oder Schaltadern sind nicht angegeben.
Der Basalteil des Flügels fehlt, war aber jedenfalls nicht so ausgedehnt, wie

es Scudder annimmt.

Handlirsch, Die fossilen Insekten,
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Microblattina perdita Scudder. (Taf. X\I, l-'ig. ii.)

Fundort: East Providence, R. J., Nordamerika. Pennsylvanian ; len mile series;

Allegheny er Coneniaiigh stage. ? Oberes ()bercarl)on.

Microblatlina perdita Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 57. 1. 3. f. 5. 181)5.

Länge des erhaltenen Teiles 5 mm. Vermutliche Länge des ganzen

Flügels 8 mm.

Nach der Bildung des Radius und des Sector radii zu schliessen, gehört
diese l'^urm jedenfalls zu den Oryctoblattiniden und nicht zu den l>latti>iden.

Genus: Prisca K. v. Fritsch.

Dieses Genus unterscheidet sich durch ein schmäleres, spitz zulaufendes

und nicht so stark verkürztes Costalfeld. Der Sector radii zerfällt in fünf

gerade, gegen den Rand laufende, einfache Aste. Die vollkommen unabhängige
Medialis hat drei Äste, ("ubitalis fast gerade, mit einer Reihe schief nach

hinten ziehender Astchen. Analfeld nach vorno durch eine fast gerade 1^'alte

begrenzt.

Prisca wettinensis K. v. Fritsch. (Taf. XVI, Fig. 12).

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Prisca wettinensis, K. v. Fritsch, Abb. Preuss. geol. Landesansi. n. f. Nr. 10. 45. i8i)q.

Blattinopsis Fritschi, Schlechtendal. i. 1.

Länge des Vorderflügels 8 mm. Querfalte deutlich. Schaltadern gut
entwickelt. Queradern in geringer Zahl ausgebildet.

Genus: Rhipidioptera Brongniart.

Rhipidioptera elegans Brongniart. (Taf. XVI, Flg. 13.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Kliipidioptera elegans, Brongniart, Bull. Soc. Kouen. (3) XXI. 67. 1885.

Hhijiidioptera elegans, Brongniart, Faune enl. lerr. prim. 570. l. 53. f. b. '. 1893.

Unter diesem Namen beschrieb Brongniart einen Flügelrest, der, nach

der Abbildung zu schliessen, einem riesigen Tiere angehört haben müsste,

wenn nicht Brongniart vergessen hat, die Vergrösserung anzugeben.
Wir sehen eine Subcosta, welche zahlreiche verzweigte Äste nach vorne

entsendet, dann einen Radius, dessen Sector sechs Äste nach hinten aussendet,

welche sich fächerartig ausbreiten. Proximal von dem Sector radii entspringt
aus dem Radius noch eine dreizinkige grosse Gabel — vermutlich die Medialis

— und dann noch eine einfach gegabelte Ader, welche zahlreiche Astchen

nach hinten ausschickt und welche ich daher mit dem Cubitus der Orycto-
blattiden identifizieren möchte, dem sie ja sehr ähnlich ist. Dahinter sieht man
noch einige lange Adern des Analfeldes, welche darauf hindeuten, dass es

sich um einen Hinterflügel handelt. Die Zwischenräume sind teils durch ein-

fache, teils durch netzartig verschlungene Queradern überbrückt. Nach der

Zeichnung zti schliessen, müsste der Flügel eine Länge von etwa 160 mm
gehabt haben, was mir, wie gesagt, unwcihrschcinlich vorkommt, nachdem es
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sich offenbar um eine Oryctoblattidenform handelt und alle anderen Formen
dieser Gruppe nur eine bescheidene Grösse erreichten.

Familie; Aetophiebidae m.

In diese Familie, welche ich als eine provisnrische betrachte, stelle ich

einen von Scudder beschriebenen Flügel, der mit jenen der Oryctoblattiniden
manche Übereinstimmung zeigt, aber doch wieder von denselben so ver-

schieden ist, dass man ihn nicht leicht in dieselbe Familie stellen kann.

Genus: Aetophlebia Scudder.

Aetophlebia singularis Scudder. (Taf. XVI, Fig. 14.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian ;

Kittaning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Aetophlebia singularis, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 338. t. 31. f. 9. 1885.

Ein etwa 33 mm langer Flügel, dessen grüsste Breite etwa ein Drittel

der Länge beträgt. Costalrand schwach gebogen. Costalfeld breit. Subcosta

anscheinend in den Radius einmündend und zahlreiche schiefe Adern gegen
die Costa entsendend. Der Sector radii entspringt nicht weit vor der Flügel-
mitte aus dem Radius und entsendet drei oder vier Äste gegen den Spitzen-
rand. Die Medialis zerfällt in einen vorderen gegabelten und in einen hinteren

reicher verzweigten Ast. Der Cubitus entsendet vier oder fünf Äste schief

gegen den Hinterrand. Analfeld lang und schmal, durch eine schwach ge-

bogene Ader begrenzt. Die grösseren Zwischenräume sind durch weit aus-

einandergerückte Queradern überbrückt. Der ganze Flügel war stark gewölbt
und zeigt einige durch Knickung entstandene Querfalten, welche das Geäder
stellenweise undeutlich erscheinen lassen.

Die Type befindet sich in der Sammlung des U. S. National-Museum
und trägt die Nr. 3S 147.

Scudder stellte das l'ossil zu den „Paläopterinen", einer Gruppe, welche
er für „Neuropteroide" hielt. Nach meiner Ansicht kann kaum daran ge-
zweifelt werden, dass es sich viel eher um „Orthopteroiden" handelt, und fast

sicher um ein Tier aus der Protoblattoidcn-Seric.

Familie: Cheliphlebidac m.

Gleichfalls eine provisorische Gruppe, errichtet zur Aufnahme eines nord-

amerikanischen Fossils, dessen systematische Stellung noch nicht ganz auf-

geklärt erscheint, obwohl viele Momenta dafür sprechen, dass es in die

Protoblattoidenserie gehört.
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Genus: Cheliphlebia Scudder.

Cheliphlebia carbonaria Scudder. (Tat. XVI, Fig. 15, 16)

Fundort: Mazon Creek near Morris, lUimiis, Nordamerika. Pennsylvanian,

Kittaning? (Allegheny) stagc. Mittleres Obercarbon.

Cheliphlebia carbonaria, Scudder, Mem. Bost. Soc. III, 32S. t. 30, f. 8. 1885.

Flügel über den Hinterleib zurückgelegt, etwas über 40 mm lang, mit

deutlich gebogenem Vorderrande, breitem, von unregelmässigen schiefen und

verschlungenen Adern ausgeiulltem Costalfelde und verkürzter Subcosta. Der

Radius verläuft parallel und nahe der Subcosta und entsendet vor der Flügel-

mitte einen in drei oder vier Äste geteilten Sector. Medialis frei mit ge-

gabeltem Vorderaste und mehrfach verzweigtem Hinteraste. Cubitus frei, mit

einer Anzahl gegen den Hinterrand ziehender Aste. Analfeld klein, durch

eine gebogene Ader begrenzt. Queradern unregelmüssig , stellenweise

netzartig.

Druck und Gegendruck dieses etwas undeutlich erhaltenen Fossils be-

finden sich in der Sammlung des U. S. National-Museum in Washington und

tragen die Nr. 38 149.

Scudder hielt das Tier für eine „neuropteroide" Form aus der Gruppe
der Homothetiden.

Nach meiner Ansicht kann es unmöglich zu den Paläodictyopteren ge-

hören, wo Homothetus unterzubringen ist, sondern nur zu den orthopteroiden

oder blattoiden Formen
;
für letztere spricht die Verkürzung der Subcosta und

das bogenförmig begrenzte Analfeld. Jedenfalls ist aber die Auffindung besser

erhaltener Exemplare abzuwarten, bevor wir über die systematische Stellung
sicher entscheiden können.

Familie: Eucaenidae m.

In dieser Familie vereinige ich eine Reihe amerikanischer F'ormen von

ausgesprochen blattoidenähnlichem Habitus mit breiten fast elliptischen Vorder-

flügeln, schildartig vergrössertem länglichen Prothorax und robustem Körper,
mit verwachsenem Meso- vmd Metathorax. Mittel- und Hinterbeine waren

kurz, ihre Schenkel dick, die Vorderbeine dagegen länger und offenbar zum

Ergreifen der Beute geeignet. Am Ende des Hinterleibes sassen kurze Cerci.

Bei einigen Exemplaren sind deutliche Legescheiden zu sehen. Das Geäder

wird durch ein sehr breites, etwa Vh der Flügellänge erreichendes Costalfeld,

durch eine Reduktion der Radialis auf wenige Aste und durch die Vergrösse-

rung des Cubitalfeldes charakterisiert. Das Analfeld ist verkürzt und durch

eine bogenförmige Naht begrenzt. In der Ruhe waren die derb chitinisierten

Flügel über dem Abdomen gefaltet.
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Genus: Eucaenus Scudder.

Eucaenus ovalis Scudder. (Taf. XVI, Fig. 17, 18.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian ;

Kittaning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Eucaenus ovalis, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 325. t. 29. f. 4, 1885.

Die Länge des Vorderflügels beträgt 22 mm, dessen Breite etwa 8 mm.
Das Geäder ist an dem Originalexemplare nicht leicht zu entziffern, weil die

Adern des Vorder- und Hinterflügels schwer auseinanderzuhalten sind.

Ein zweites Exemplar vom selben Fundorte zeigt ein deutlich erhaltenes

Pronotum, nach welchem ich an der Zeichnung des ersteren {Vig. 18) in

punktierten Linien diesen Körperteil ergänzen konnte. Ein drittes Exemplar
ist etwas grösser und hat eine Flügellänge von 2;^ mm (Fig. 17).

Scudder hielt dieses Tier für eine neuropteroide Form und stellte es zu

den Homothetiden.

Einige Exemplare dieser Art zeigen deutliche, über das Ende des Ab-

domen hinausragende Legescheiden.

Eucaenus mazonus Melander. (Taf XVI, Fig. 19.)

Fundort: Mazon Creek, near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian;

Kittaning? i"Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Eucaenus mazonus, Melander, Journ. Geol. XI. iS8. l. 6. f. 3. t. 7. f. 10. 1903.

Flügel etwa 14 mm lang und verhältnismässig breit. Der längliche Pro-

thorax deutlich zu erkennen, ebenso einige Beine und das Costalfeld der

Vorderflügel.

Eucaenus attenuatus Melander. (Taf XVI, Fig. 20, 21.)

Fundort: Mazon Creek, near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian;

Kittaning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Eucaenus altenuatus, Melander, Journ. Geol. XI. i88. t. 6. 1. 4. t. 7. f. 11. 1903.

Flügel etwa iS mm lang und verhältnismässig schmal.

Das U. S. National Museum besitzt ein Exemplar, welches jedenfalls zu

dieser Art gehört (Nr. 3882S) und den Prothorax sehr deutlich erkennen lässt

und vor demselben sogar noch einen Teil des Kopfes. Aus diesem Exemplare
entnehme ich, dass Melanders Zeichnung (Fig. 11, Taf. VII) unglücklich
schematisiert ist, so dass aus dem Prothorax ein Kopf gemacht wurde.

Eucaenus rotundatus m. (Taf XVI, Fig. 22.)

tundort: Mazon Creek near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian,

Kittaning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

„Neuropleroid. Kam. Homothetidae", Scudder, Mem. Bost. Soc. III. t. 29. f. 9. 1885.

Ein Vorderflügel von etwa 32 mm Länge und i,s nim Breite.

Das Costalfeld erreicht kaum -
3 der Flügellänge und ist sehr breit. Der

Radius ist erst hinter der Flügelmitte geteilt und bildet nur einige Äste, ebenso
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die Mcdialis. Mehr als die Hälfte der Flügelbreitc wird von den zahlreichen,

meist gegabelten Ästen des Cubitus ausgefüllt.

Das Original trägt die Nr. 38 153 und ist Eigentum des U. S. National

Museum.

Familie: Gerapompidae m.

Die Formen dieser Gruppe schliessen sich ziemlich eng an die Eucae-

niden an, doch erscheint das Costalfcld der Vorderfiügel mehr reduziert und

durch eine Menge vom Radius nach vorne ziehender Aste verdrängt. Auch
hier sind Radius und Medialis auf Kosten des mächtig entwickelten Cubitus

zurückgedrängt. Das Analfeld ist durch eine gebogene Falte abgegrenzt.
Der Prothorax verlängert.

Genus: Gerapompus Scudder.

Gerapompus Schucherti m. (Tat. XVII, Fig. i.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian ;

Kittaning? (Alleghcny) stage. Mittleres Obercarbon.

Länge des Vorderflügels 27 mm. Breite desselben 11 mm.

Die Form des Flügels ist fast elliptisch, mit stark gebogenem Vorderrande

und breit gerundetem Endrande. Die Subcosta reicht nicht weit über die Flügel-
mitte hinaus und entsendet sieben teils einfache, teils verzweigte Adern gegen
den Vorderrand. Das Costalfeld ist mehr bandförmig, schmäler als bei

Eucaenus. Der fast gerade gegen den Vorderrand ziehende Radius entsendet

etwa ein Dutzend schief nach vorne gerichteter Zweige; der Sector entspringt
etwa in der Flügelmitte und bildet eine einzige Gabel. Die Medialis zerfällt

in drei Äste und der mächtig entwickelte Cubitus entsendet etwa acht zum
Teil verzweigte Äste schief nach hinten. Das Analfeld ist durch eine ge-

bogene Falte begrenzt und enthält zahlreiche gegen den Hinterand gerichtete
Adern. Zwischen vielen Hauptästen sind Schaltadern zu bemerken.

Das Original, auf dem beide Vorderflügel übereinander liegen, ist Eigen-
tum des U. S. National Museum und trägt die Nummer 3SS16. Es stammt

aus der Sammlung Lacoe.

Gerapompus blattinoides Scudder. (Taf. XVII, Fig. 2.)

i'undort: J\Iazon Creek near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian;

Kittaning? (AUegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Geiaponij>us blauinoides, Scudder, Wem. Bost. Soc. III. 32(1. t. 29. f. i. 1885.

Länge des Vorderflügels 21 mm. Das Gcäder scheint jenem von

Schucherti sehr ähnlich zu sein. Der Prothorax ist verlängert. Ein (?) Hinter-

bein von normaler Länge. Scudder hielt diese Form für eine Homolhetide,

also für ein neuropteroides Insekt.

Diese Art ist als Typus der Gattung zu betrachten.
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Gerapompus extensus Scudder. ( laf. XVII, Fig. 3
—

^5.)

Fundort: INIazon Creek near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian ;

Kittaning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Gerapompus extensus, Scudder, Mem. Boston Soc. III. 326. t. 29. f. 5. 8. 18S5.

F'lügeliängo etwa 30 mm. Geäder ähnlich wie bei den vorhergehenden
Arten, aber das Costalfeld noch schmäler als bei Schucherti, mit sechs ein-

fachen Adern. Sector radii näher der Flügelbasis entspringend. Prothorax

stark verlängert.

Druck u. (Gegendruck dieses Fossils befinden sich in der Sammlung des

U. S. National Museum (Nr. 38 141), sind aber durch die übereinander gelagerten
Vorder- und Hinterflügel schwer zu entziffern. Trotzdem erscheint es mir

zweifellos, dass die Form in die Gattung Gerapompus gehört, mit der sie in

der Bildung der Subcosta und des Radius übereinstimmt.

Familie: Adiphiebidac m.

In diese Familie stelle ich zwei Formen mit stark spezialisierten Flügeln
und vergrössertem schildartigen Prothorax. Der Habitus dieser Formen ist

entschieden blattoidenartig, aber das Geäder weicht von jenem aller bekannten

paläozoischen Blattoiden so stark ab, dass es kaum möglich sein dürfte, eine

Ableitung aus solchen vorzunehmen. Die Äste des Radius, der Medialis und

des Cubitus verlaufen, so wie jene der Subcosta, fast strahlenartig aus der

Flügelbasis und sind durch zahlreiche Schaltadern getrennt; die Zwischenräume

durch viele Queradern überbrückt.

Nach meiner Ansicht dürfte es sich hier um einen stark aberranten

Seitenzweig der Protoblattoidea handeln, der vermutlich bereits im Palaeo-

zoicum erloschen ist.

Genus: Adiphlebia Scudder.

Adiphlebia Lacoana Scudder. (Taf. XVII, Fig. 6.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian;

Kittaning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Adiphlebia lacoana, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 345. t. 32. f. 6. iScSj.

Körper gedrungen, Prothorax schildförmig, ungefähr so lang als breit.

Vorderflügel 27 mm lang, fast elliptisch und ober dem Hinterleibe übereinander-

greifend. Ihr Vorderrand fast gerade, der Spitzenrand breit abgerundet. Sub-

costa ungefähr zwei Drittel der Flügellänge erreichend, mit einigen sehr schief

nach vorne gerichteten Ästen. Costalfeld ein spitzes Dreieck bildend. Radius

fast bis zur Spitze reichend, einfach; sein Sector jedenfalls schon nahe der

Flügelbasis entspringend. Hinter dem Radius ziehen etwa 10 schwach diver-

gierende Längsadern gegen den Spitzenrand, deren Zusammenhang ich nicht

ermitteln kann. Zwischen diesen Adern liegen Schaltsectoren und zahlreiche

Queradern. Das Analfeld scheint nicht sehr gross und durch eine Bogennaht

begrenzt zu sein.
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Druck und Gegendruck des Originalexemplares befinden sich in der

Sammlung des U. S. National Museum in Washington (Nr. 38143).

Scudder stellte diese Form zu den Gerarincn, welche er gleichfalls für

neuropteroide Formen hielt

Adiphlebia longitudinalis Scudder. (Taf. XVII, Fig. 7.)

Fundort : Mazon Creek ncar Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian ;

Kittaning? (AUegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Termcs longitudinalis, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 350. 1885.

Goldenbergia longitudinalis, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 61. 1885.

Diese Form dürfte wahrscheinlich mit der vorhergehenden zusammen-

fallen. Das Original, Eigentum des U. S. National Museum (Nr. 38140), zeigt

deutlich die Form des Thorax und die übereinander gefalteten Flügel, deren

Geäder mit jenem der vorhergehenden Art grosse Ähnlichkeit zu haben

scheint.

Scudder hat dieses Fossil nicht beschrieben und später selbst erkannt,

dass es keine Termite ist. Wie Brongniart dazu kam, das ihm unbekannte

und nicht beschriebene Tier in die Dictyoneuriden-Gattung Goldenbergia zu

stellen, begreife ich nicht.

Familie: Anthracothremmidae in.

Ich errichte diese Familie auf ein von Scudder beschriebenes, merk-

würdiges Insekt, dessen Flügel von allen anderen bisher bekannten Carbon-

Insekten wesentlich abweichen, aber trotzdem noch die meisten Beziehungen
zur Blattaeformienreihe aufweisen. Der Körper dieses Tieres war robust,

ähnlich gebaut wie bei Eucaenus und Adiphlebia, der Prothorax vermutlich

scheibenartig vergrössert. Die Vorderbeine scheinen ähnlich wie bei Eucaenus

etwas verlängert gewesen zu sein. Die Vordertiügel sind schlank, viermal so

lang als breit, und haben einen stark geschwungenen Vorderrand, ein sehr

schmales, etwa ^/s der Flügellänge erreichendes Costalfeld und ein kurzes,

durch eine bogenförmige Falte begrenztes Analfeld. Der Radius ist einfach

und reicht nahezu bis an die Flügelspitze. Der Sector radii ent.springt bereits

sehr nahe der Flügelbasis und entsendet vier oder fünf einfache, im Bogen
gegen den Spitzenrand ziehende Aste. Auch die schwer zu trennenden Äste

der Medialis und des Cubitus sind fast parallel und gegen den Spitzenrand
orientiert.

Das Geäder der Hinterflügel war jenem der Vordcrflügel ähnlich, doch

reichte die Subcosta viel weiter zur Spitze. Das Analfeld ist leider nicht zu

unterscheiden, war aber jedenfalls gefaltet.

Diese I^'orm scheint ebenso wie die vorhergehende ein stark aberranter

Seitenzweig der Protoblattoidea zu sein.
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Genus: Anthracothremma Scudder.

Anthracothremma robusta Scudder. (Taf. XVII, Fig. 8.)

Fundort : Mazon Creek near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian ;

Kittaning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Anthracothremma robusta, Scmider, Mem. Bost. Soc. III. 327. t. 30. f. i. 5. 6. 1885.

Länge des ganzen Abdruckes 27 mm. Länge des Vorderflügels 25 mm.
Ich untersuchte das Original zu den Abbildungen Fig. 1 und 5, Eigentum des

U. S. National-Museum in Washington (Nr. 38138).

Auch diese Form wurde von Scudder zu den Neuropteroiden (Homo-
thetiden) gerechnet.

Protobhittoidea inccrtac sedis.

Genus: Megalometer m.

Megalometer lata m. (Taf. XVII, Fig. q.)

Fundort : Mazon Creek near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian ;

Kittaning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Der Abdruck eines ganzen Insektes mit über dem Abdomen gefalteten,

breit elliptischen Flügeln, verhältnismässig schmalem Alidomen und kleinem

nierenförmigen Prothoraxschild.

Habituell gleicht diese l^Orm einem Eucaenus, doch scheint sowohl der

Prothdrax als das Flügelgeäder verschieden zu sein.

Die Länge des ganzen Abdruckes beträgt etwa 37 mm, die Länge der

Vorderflügel etwa 30 mm.

Man unterscheidet ein breites Costalfeld, welches etwa -
3 der Mügel-

länge einnimmt. Die Subcosta ist ähnlich wie bei Eucaenus und entsendet

fünf oder sechs schiefe Äste nach vorne. Der Radius krümmt sich vor dem
Ende gegen den Spitzenrand und ist einfach. Sein Sector scheint etwa in

der Flügelmitte zu entspringen. Das übrige Geäder kann ich infolge der

Übereinanderlagerung der Vorder- und Hinterflügel nicht entziffern.

Das Original ist Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 38825).

Genus: Pseudetoblattina m.

Pseudetoblattina reliqua Scudder. (Taf. XVII, Fig. 10.)

Fundort: Pawtucket, Rhode Island, Nordamerika. Pennsylvanian, ten mile

series ; ? Allegheny or Coneinaugh stage. (? Oberes) Obercarbon.

Etoblattina reliqua, Scudder, Bull. U, S. Geol. Surv. Nr. loi. i8. t. 2. g. 1893.

Etoblattina reliqua, Scudder, ibid. Nr. 124. 106. t. 0. f. 10. iSqv

Ein 20 mm langer Vorderflügel von elliptischer Form, dessen breites

Costalfeld etwa
''ja

der Flügellänge erreicht. Der Radius entsendet einige

schiefe Ästchen nach vorne und den dreiästigen Sector radii etwas vor der

Flügelmitte. Die mit einer kurzen Endgabel versehene Medialis dürfte, nach

Scudders Zeichnung zu schliessen, ein Stück weit mit dem Radius verschmolzen
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sein. Der Cuhitus nimmt weniger als die halbe Flüyelbreite ein und entsendet

einige Äste schief nach hinten. Das Analfeld wird durch eine gebogene Falte

begrenzt.

Es scheint mir nicht wahrscheinlich, dass dieses Fossil zu den echten

Blattiden gehört, und die Bildung der Subcosta sowie des Radius deuten auf

eine nähere Verwandtschaft mit Eucaenus, (xerapompus etc. Auch an Orycto-
blattiniden erinnert das Gcäder in mancher Pjcziehung.

Genus: Agogoblattina m.

Agogoblattina occidua Scudder. (Taf. Wll, Fig. u.)

P'undort : Mazon Creek near Morris, Illinnis, Nurdamerika. Penn.sylvanian ;

Kittaning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Oryctoblattina occidua, Scudder, Proc. Ac. n. s^c. I'hil. j". 18.S5.

Oryctoblattina occidua, .Scudder, Mem, Bosl. See. IV. t. 32. f. 5. 1S90.

Diese l^orm gehört wohl nicht zu den Oryctoblattiniden, wie Scudder

glaubt, aber jedenfalls in die Ordnung der Protoblattoiden. Die Gestalt und

die Form der Flügel erinnert an Anthracothremma und Eucaenus, scheint

aber mehr zugespitzt gewesen zu sein. Jedenfalls war der Prothorax ver-

grössert und der Körper massig schlank. Die Flügellänge beträgt etwa 24 mm.
Das Costalfeld ist schmal, enthält viele schiefe Adern und erreicht etwa -'3 der

Flügellänge. Zwischen den Adern ist ein unregelmässiges Netzwerk zu sehen.

Leider ist Scudders Zeichnung nicht klar genug, um die iVdern der über-

einanderliegenden Flügel unterscheiden zu können, und ich bin daher nicht

in der Lage, die systematische Stellung des l^Ossils genauer zu bestimmen.

Genus: Polyernits Scudder.

Polyernus complanatus Scudder. (Taf. XVII, Fig. 12, 13.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian;

Kittaning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Polyernu.s complanatus, Scudder, Mem. Boston. Soc. III. 343. t. 32. f. 8. 11. 1.885.

Druck und Gegendruck eines ungefähr 50 mm laugen Insektes mit ül)er

dem Hiiiterleibe gefalteten Vorder- und Hinterflügeln und im Verhältnis zur

Körpergrösse sehr kleinem, fast halbrundem Prothoraxschildc, dessen warzigen
Mittelteil Scudder für ein l'acettenauge gehalten hat.

Die Adern sind viel zahlreicher als bei den meisten anderen l'ormen

dieser Ordnung und durch die Übereinanderlagerung so verworren, dass nach

diesem Exemplare kaum eine Deutung möglich sein dürfte.

Genus: Polyetes m.

Polyetes furcifer ni. (Taf. XVI, Fig. .3.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, Illinois, Nordamerika. Penn.sylvanian;

Kittaning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

I'lügel 24 mm lang, breit elliptisch, mit abgerundetem .Spitzenrande. Die

Subcosta dürfte etwa zwei Drittel der Flügellänge erreicht haben. Der Radius
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ist einfach und gegen das Ende zu etwas zurückgebogen; er entsendet den
in fünf Äste geteilten Sector bereits nahe der I^lügelbasis. Auch die MediaHs
teilt sich bereits nahe der FUigelbasis in zwei Hauptäste, von denen jeder
wieder in drei Zweige zerfällt. Die Zweige des hinteren Astes sind so wie

jene des Cubitus gegen den Hinterrand gerichtet. Das Analfeld dürfte klein

gewesen sein und lässt einige gegen den Hinterrand ziehende Adern erkennen.

Queradern unregelmässig, stellenweise netzartig.

Vordf.r- und Hinterflügel hatten ähnliches Geäder und waren ober dem

massig schlanken Hinterleibe gefaltet. Der Prothorax scheint von massiger
Grösse gewesen zu sein.

Ich glaube, dass dieses Fossil noch am ersten mit Cheliphlebia in Be-

ziehung zu bringen sein dürfte. Vielleicht haben wir gerade in diesen Formen
die Bindeglieder zwischen der Blattoidenreihe und den Palaeodictyopteren zu

suchen.

Das Original ist Eigentum des U. S. National Museum (Nr. 38S23).

Genus: Strephocladus Scudder.

Strephocladus subtilis Kliver. (Taf. XVII, Fig. 14.)

I-undort : Schiffweiler, Deutschland. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Petrablauina subtilis, Kliver, Palaeont. XXIX. 251. t. 35. f. I. 1883.

Strephocladus subtilis, Scudder, Mem. Best. Soc. III. 337. 1885.

Ein 22 mm langes Stück eines Vorderflügels, dessen Länge etwa zb mm
betragen haben mag.

Die Form ist schlank, mit leicht geschwungenem Vorderrande.

Die Subcosta mündet (nach der Abbildung) in den Radius und entsendet

eine Anzahl schiefer Adern nach vorne. Radius einfach, mit einer Anzahl

gegen den Vorderrand gerichteter kurzer Aste. Sector radii etwa in '/s der

Plügellänge entspringend, mit drei einfachen, gegen den Spitzenrand gekehrten
Asten. Medialis einfach, mit der Basis des Sector radii in vorübergehende

Verbindung tretend. Cubitus gegen den Hinterrand gebogen, mit fünf schief

nach vorne und gegen den Spitzenrand gerichteten Ästen. Analfeld durch eine

Bogennaht getrennt, mit mehreren im Bogen gegen den Hinterrand ziehenden

Adern. Queradern deutlich, weitläufig.

Diese etwas rätselhafte Form scheint in die Ordnung der Protoblattoiden

zu gehören und hat, wie es scheint, einige Ähnlichkeit mit Anthracothremma.

Genus : Protoperla Brongniart.

Protoperia Westwoodi Brongniart. (Taf XVII, Fig. 15.)

Fundort: Commcntry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Protoperla Westwoodi, P>rongniart, Faune ent. terr. prim. s-')- ' 40. f- 5. 1893.

Ein 13 mm langer Hinterflügel mit deutlich abgegrenztem, offenbar um-

legbarem Analfelde, welches nicht ganz die halbe Flügellänge erreicht und

dessen Adern alle der Reihe nach aus einem Hauptaste entspringend, schief

nach hinten ziehen. Die Subcosta ist verkürzt. Der Sector radii entspringt

nahe der Basis und verzweigt sich sehr unregelmässig in etwa 10 Aste. Die
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Medialis bildet zwei Hauptäste mit je einer kurzen Endgabel. Der Cubitus

ist auf ein oder zwei Adern reduziert. Queradern unregelmässig, stellenweise

netzartig.

Ich zweifle nicht daran, dass dieser Hinterflügel einer Protublattoidenfnrm

angehört, vermutlich einer Orycti)blattinide. Auffallend ist die Ähnlichkeit des

Geäders mit jenem gewisser rezenter Mantiden, z. B. Metalleutica etc.

Ordnung: Blattoidea m.

Unter allen Insekten der Carbnnformation ragen die Blattoiden durch

ganz besonderen l^'ormenreichtum hervor. Trotz dieses Umstandes gelingt es

aber doch nur schwer innerhalb der Ordnung eine Begrenzung von Familien

vorzunehmen, weil naturgemäss alle Grenzen durch Ubergangsfirmen ver-

wischt sind, wie dies eben bei einer gerade in voller Entwickelung stehenden

Tiergruppe nicht anders zu erwarten ist. Wenn ich es trotzdem versuche,

einige Familien festzuhalten, so geschieht dies hauptsächlich aus dem Grunde,
um die Orientierung einigermassen zu erleichtern und um die Vervvandtschafts-

reihen — soweit es nach dem vorliegenden Materiale möglich ist — zu

sondern.

Dass ich die paläozoischen Blatt^^iden in dieselbe Ordnung stelle, wie die

rezenten f ormen, und dass ich sie nicht nach dem Beispiele Scudders als eigene

Gruppe betrachte, hat seinen Grund in der ganz auffallend weitgehenden

morphologischen Übereinstimmung der ausgestorbenen Formen mit gewissen
bis zum heutigen Tage erhaltenen Gruppen. Auch unter den jetzt lebenden

Formen gibt es gar manche, die man nach ihrer l'lügelbildung in die nächste

Nähe der Carbonblattoiden stellen muss — so z. B. die Gattung Monachoda
u. a. Aber nicht nur in den l^lügeln, sondern auch im ganzen Körperbau
herrscht eine sehr weitgehende Übereinstimmung, und ausserdem erweisen sich

alle von Scudder als unterscheidend angeführten Momente hinfällig, sobald

man eine grössere Reihe lebender 1^'ormen vergleicht. So steht es mit der

von Scudder als charakteristisch für die „Paläoblattarien" betrachteten Ein-

mündung der j\naladern in den Hinterrand des Analfeldes, mit der Abtrennung
des Analfeldes der Hinterflügel durch eine Gelenkfalte usw. Das erstgenannte
Merkmal ist keineswegs, wie wir sehen werden, bei allen paläozoischen Formen
vorhanden und kommt auch sehr vielen jüngeren und rezenten Formen

zu; das zweite Merkmal aber ist für alle f issilen und rezenten Formen ge-
meinsam.

.\uch in bezug auf die Auswahl der Stamtngruppe innerhalb der Ord-

nung befinde ich mich in schroffem Gegensatze zu Scudder, indem ich gerade
die Mylacriden, die er für die Urformen hält und durch künstliche Tieferlegung
der Horizonte , in denen sie gefunden werden , mit Gewalt zu den ältesten

Formen machen will , für abgeleitete Formen halte. Wir werden sehen, wie

gut sich der Mylacriden-Typus von jenem der Scudderschen „Blattiniden" ab-

leiten lässt und wie letzterer wieder durch eine Reihe von Zwischengliedern
auf den Paläodictyopterentypus hinweist, den ich für den primären halte.

Wollten wir die Mylacriden zum Ausgangspunkte machen, so wären wir ge-

zwungen die Paläodictyopteren und damit alle anderen Insekten von den Blat-
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toiden herzuleiten, ein Vorgang, der gegen alle Ergebnisse der Morphologie
und Phylogenie Verstössen würde.

Wir werden bemerken, dass zwischen jenen Formen, welche ich in die

Ordnung „Blattoidea" stelle, und gewissen Formen meiner „Protoblattoidea"

kein recht scharfer Unterschied besteht. Trotzdem kann ich mich aber nicht

entschliessen, beide (xruppen zu vereinigen, weil ich der Meinung bin, dass

ein derartiger Vorgang die Charakterisierung der Gruppen wesentlich er-

schweren würde. Wenn man auf dem Standpunkte der Deszendenz steht, so

müssen ja alle Grenzen verwischt sein, sobald man sämtliche Formen aus allen

geologischen Epochen vor sich hat. Es werden demnach die Grenzen, die wir

zwischen den einzelnen Gruppen ziehen, immer etwas willkürlich erscheinen.

In bezug auf die Charakterisierung der Gruppe verweise ich auf die Ein-

leitung.

Bevor ich auf die Besprechung der einzelnen Familien eingehe, will ich

hier die bi.sher bekannt gewordenen Jugendformen der Blattoiden vorführen.

Jugendstadien.

(Blattoidea) exilis Woodward. (Taf. XVII, Fig. i6, 17.)

Fundort: Dudley, England. Westphalian. Mittleres Obercarbon.

Leptoblattina exilis, Wooiiward, Geol. Mag. (3) IV, 56. t. 2. f. 2. 3. 1887.

Woodward bildet zwei ziemlich ähnliche Exemplare von etwa 28 mm
Körperlänge ab, deren scheibenförmiges Pronotum nur um etwa Vs breiter ist

als lang. Das Abdomen ist lang und schmal und die verhältnismässig langen
am Ende abgerundeten Flügelscheiden sind bereits länger als das Pronotum.

Sie ragen etwas nach der Seite über den Körper heraus.

Nach der Gesamtform und speziell nach jener des Thorax zu schliessen,

dürfte diese Larvenform zu Aphthoroblattina Johnsoni Woodward gehören, die

auch vom selben Fundorte stammt und, wie wir sehen werden, zu den ältesten

und primärsten Blattidenformen gehört. Damit stimmt auch das Aussehen der

Larve überein, welches durch den schlanken Leib und die noch nicht ganz
nach hinten gekehrten Flügelscheiden noch deutlich auf die Paläodictyopteren-
Ahnen hinweist.

(Blattoidea) insignis, Goldenberg. (Taf. XVII, Fig. i8.)

Fundort: Hirschbach, Rheinlande. Saarbr. Stufe. Mittleres Obercarbon.

Blattina insignis, Goldenberg, Fauna saraep. foss. I. 17. t. 2. f. 14. 1S73.

Etoblattina insignis, Scudder, Mem. ßost. Soc. III. 82, t, 2. f, 7, l, 4. f. 9. 1879.

Leptoblattina insignis, Woodward, Geol. Mag. (3) IV. 58. 1887.

Leptoblattina insignis, Schlechtendal, t. I. f. 14. i. 1.

Etwas kleiner als exilis und, wie diese, mit scheinbar schlankem Hinter-

leibe.
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(Blattoidea) Germari Giebel. (Taf. .Wll, V\g. ig.)

Fumlort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Schichten. Oberes Obercarbon.

Blatlina — , dermar, Verst. Weltin. 8". I, 31. f. q. 1851.

Blatta Germari, Giebel, Ins. Vorw. 321. 1850.

Rlattina Germari, Heer, Vierielj. nat. Ges. Züricli. IX. 2SS. 1864.

Gerablattina Germari, Scudder, Mem. Bost. See. III. lo", t. 3. (. 6. 187g.

Leptoblattina Gerniari, Schlechtendal, t. 3. f. 4. t. 5. f. 3. i. 1.

Eine g'ut erhaltene Flügelscheide einer Nymphe. Dem Geäder nach höchst

wahrscheinlich eine Archimylacride (Phylnblatta).

(Blattoidea) sp. (Taf. XVII, Fig. 20.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Schichten. Olleres Obercarbon.

Leptoblattina (Nr. 204), Schlechtendal, t. 3. f. 9. t. 6. f. 3. i. 1.

Nach dem halben Thorax zu schliessen, eine breite Form. Die Flügel
scheinen gleichfalls breit zu sein.

(Blattoidea) delicula Schlechtendal. (Taf. XVII, Fig. ji.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Schichten. Oberes Obercarbon.

Leptoblattina delicula. Schlechtendal, t. 3. f. 8. a. b. t. 5. f. 4. i. 1.

Eine massig breite Form. Gehört vielleicht zu den Spiloblattiniden.

(Blattoidea) sp. (Taf XVII, Fig. 22.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Schichten. Oberes Obercarbon.

Leptoblattina Berlichiana, Schlechtendal, t. 3. f. 10. a. b. t. 5. f. 2. i. I.

Eine schöne, etwa 22 mm lange Nymphenhaut mit etwas breiterem fast

halbkreisförmigen Thorax und dem Körper anliegenden Flügelscheiden. Der

Hinterleib scheint schlank gewesen zu sein und zeigt einen kurzen Cercus ohne

deutliche Gliederung.

(Blattoidea) relicta Schlechtendal. (Taf XVII, Fig. 2j.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweilcr Stufe. Oberes Obercarbnn.

Leptoblattina relicta, Schlechtendal. t. 5- f. 8. i. I.

Flügelscheide eines Vorderflügels ohne deutliches Geäder.

(Blattoidea) sp. (Taf. XVII, Fig. 24.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Leptoblattina (Nr. 243), Schlechtendal. i. 1.

Die Scheide eines schlanken Vorderflügels. Wahrscheinlich eine Spilo-

blattinide.
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(Blattoidea) sp. (Taf. XVII, Fi^. 25.)

Fund(^rt: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Leptoblattina (Nr. 282), Schlechlendal. t. 6. f. 7. i. 1.

Der vorigen sehr ähnhch. Vielleicht dieselbe Spezies.

(Blattoidea) sp. (Taf. XVIII, Fig. i.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottvveiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Lejitoblattina (Nr. 341), Sclilechtendal. t. 6. f. 3. i. I.

Scheide eines etwas breiteren Vorderfliügels mit undeutlichem Geäder.
Dabei eine Hälfte des grossen Pronotuni. Vermutlich zu den Spiloblattiniden.

(Blattoidea) sp. (Taf. XVIII, Fig. 2.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Leptoblattina (Nr. 316), Schlechlendal. t. b. f. 11. i. 1.

Der Basalteil einer grösseren Flügelscheide. Vermutlich zu den Spilo-
blattinen.

(Blattoidea) sp. (Taf. XVIII, Fig. 3.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Leptoblattina ^r (Nr. 298), Schlechtendal, t. 6. f. i. i. 1.

Drei übereinandergelegte Flügelscheiden

(Blattoidea) sp. (Taf. XVIII, Fig. 4.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Leptoblattina fi (Nr. 299), Schlechtendal. t. 5. f. 13. i. 1.

Die Scheide eines kleinen, schlanken Vorderflügels mit deutlichem Achi-

mylacridengeäder. Vermutlich eine Phyloblatta.

(Blattoidea) sp. (Taf. XVIII, F"ig. 5.)

F'undort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Leptoblattina oj (Nr. 150), Schlechtendal. t. ? 6. f. g. i. 1.

Die Scheide eines massig grossen Hinterflügels.

(Blattoidea) sp. (Taf. XVIII, Fig. 6.)

Fundort: Dölau in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Leptoblattina p (Nr. 227), Schlechtendal. t. 6. f. 2. i. 1.

Eine undeutliche Flügelscheide. Vielleicht zu Spiloblattiniden.
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(Blattoidea) sp. (Taf. XVIII, Fig. 7.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Leptoblattina (Nr. 300), Schlechtendal. t. S- f- 'o. (?
= t. 5. b. f. y. b.) i. 1.

Eine kleine Flügelscheide. Sehr undeutlich.

(Blattoidea) sp. (Taf. XVIII, Fig. s.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottvveiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Leptoblattina r., Schlechtendal, t. 6, f. 4. i. 1.

Zwei Flügelscheiden mit zugespitztem Ende.

(Blattoidea) sp. (Taf. XVIII, Fig. g.)

Fundort: Wettin in .Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Leptoblattina (Nr. 332), Schlechtendal, t. 5. f. 12. i. !.

Scheide eines kleinen Hinterflügels.

(Blattoidea) acuminata Schlechtendal. (Taf XVIII, Fig. lo.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes 01iercarb(in.

Lejitoblattina acuminata, Schlechtendal, t. 5. f. 16. i. 1.

Scheide eines mittelgrossen Hinterflügels.

(Blattoidea sp. (Taf XVIII, Fig. n.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe, Oberes Obercarbon.

Leptoblattina cp (Nr. 242), Schlechtendal, t. 6. f. 6. i. 1.

Die Scheide eines kurzen breiten Vorderflügels.

(Blattoidea) sp. (Taf XVIII, Fig. 12.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Leptoblattina v (Nr. 187), Schlechtendal, t. 6. f. 5. i. 1.

Scheide eines massig grossen Hinterflügels.

(Blattoidea) perbrevis Schlechtendal. (Taf. XVIII, Fig. 13.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Leptoblattina perbrevis, Schlechtendal, t. 5. a. f. 14. i. 1.

Eine breite dreieckige F'lügelscheide, vermutlich von einem stark zuge-

spitzten Hinterflügel.

(Blattoidea) minima Schlechtendal. (Taf. XVIII, Fig. 14.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Leptoblattina minima, Schlechtendal, t. 5. f. 15 i. 1.

Die Scheide eines sehr kleinen Hinterflügels.
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(Blattoidea) bella Schlechtendal. (Taf. XVIII, Fig. 15.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottvveiler Schichten. Oberes Obercarbon.

Leptoblaltina bella, Schlechtendal, t. 3. f. 5. i. 1,

Flügelscheide einer grosseren Art mit Archirnylacriden-lieäder. Ver-

mutlich eine Phyloblatta.

(Blattoidea) sp. (Taf. XVIII, Fig. i6.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Schichten. Oberes Obercarbon.

Leptoblaltina (Nr. 221), Schlechtendal, t. 3. f. n. t. 5. f. 9. i. 1.

Eine am Ende abgerundete Flügelscheide.

(Blattoidea) minuta Schlechtendal. (Taf. XVIII, Fig. 17.)

Fundort: Dölau in Sachsen. Ottweiler Schichten. Oberes Obercarbon.

Leptoblattina minuta, Schlechtendal, t. 3. f. 7. t. 5. a. f. 7. i. 1.

Undeutliche Flügelscheide. Vermutlich von einem Hinterflügel.

(Blattoidea) sp. (Taf. XVIH, Fig. i8.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Leptoblatitna (Nr. 287), Schlechtendal. f. 15. i. 1.

Ein halbes Pronotum einer grossen Nymphe. Von der Form eines

Quadranten.

(Blattoidea) sp. (Taf. XVIII, Fig. 19.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Leptoblattina (Nr. 342), Schlechtendal. f. 20. i. I.

Die Hälfte eines fast halbkreisförmigen Pronotums.

(Blattoidea) sp. (Taf XVIII, Fig. 20.)

Fundort : Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Leptoblattina (Nr. 315), Schlechtendal. f. 21. i. 1.

Der vorigen Art sehr ähnlich.

(Blattoidea) sp. (Taf. XVIII, Fig. 21.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Leptoblattina (Nr. 267), Schlechtendal. f. 22. i. 1.

Ein halbes Pronotum einer schmäleren Form.

HanJlir^ch, Die (ossiieii Insekten. I2
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(Blattoidea) sp. (Taf. XVIII, Fig. 22.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Leptoblatlina (Nr. 340;, Schlechtendal. f. 9. i. 1.

Die Hälfte eines kleinen aber sehr breiten Pronotum.

(Blattoidea) sp. (Taf. XVIU, Fig. 23.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottvveiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Leptoblatlina (Nr 123), Schlechtendal. f. 8. i. 1.

Ein halbes Pronotum einer kleinen Blattnidennymphe.

(Blattoidea) anceps Sellards. (Taf .Will, Fig. 24.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, Illinois, N. Amer. Pennsj^lvanian; Kittaning?

(Allegheny) stage. Mittl. Obercarbun.

Mylacrid.ie Inyniph), Sellards, Amer. Journ. Sc. (4) XV. 309. t. 7. f. 9. 1903.

Mylacris anceps, Sellards, Amer. Journ, Sc. XVIII. 129. fig. 5. 1904.

Eine etwa 30 mm lange Nymphenhaut mit sehr breitem Thorax, kurzen,

breiten, nicht scharf abgesetzten Flügelscheiden und ziemlich schmalem Ab-

domen, dessen Segmente an den Seiten nach hinten eckig vortreten. Das
neunte Segment erscheint in der Mitte gespalten (ventral !) und das letzte trägt

mehrgliedrige nach der Seite gerichtete Cerci. Dass die Cerci bei älteren

Blattdidennymphen deutlicher gegliedert waren als bei den rezenten Formen,
ist wohl ziemlich leicht begreiflich, denn dies entspricht eben dem primären

Typus.

(Blattoidea) sp. (Taf .Will, Fig. 25.)

]'"undi)rt: Lawrence, Kansas, Nordamerika. Upper Coal Measures; Le Roy
(Lawrence) shales. Oberes Obercarbon.

Etoblattina sp., Sellards, Amer. Journ. Sc. (4) XV. t. 7. f. 5. 1903.

Eine etwa 40 mm lange Nymphe mit etwas breiterem Abdomen. Segmente
mit nach hinten gerichteten Seitenlappen. Flügelscheiden breit, etwas zu-

gespitzt.

(Blattoidea) Peachi Woodward. (Taf XVIII, Fig. 2O.)

F'undort: Kilmaurs, Schottland. Lanarkian. Mittleres Obercarbon.

Eloblatlina Peachii, Woodward, Geol. M,ig. (3") IV. 433. t. 12. f. 1. 1887.

Eine sehr breit gebaute 22 mm lange Nymphe. Prothorax mehr als

doppelt so breit wie lang, mit abgerundeten Seitenecken. Flügelscheiden kurz

und breit, nicht scharf abgesetzt, mit abgerundeter Spitze. Hinterleib sehr

breit, die Segmente mit stark gebogenen Hinterrändern und eckig nach hinten

vfirtretenden Seitenwinkeln.

Diese Form gehört vermutlich zu den Mylacriden.
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(Blattoidea) diplodiscus Packard. (Taf. XVIII, Fig. 27
—

30.)

I'undort: Mazon Creek
,

Illinois. Nordamerika. Pennsylvanian ; Kittaning?

(AUegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Dipeltis diplodiscus, Pacljard, Amer. \at. XIX. 293. 1885. 1

Dipeltis diplodiscus, Packard, Mem. Ac. N. Sc. Phil. III. 145. t. 5. f. 2. 1885.

Dipeltis diplodiscus, Schuchert, Proc. U. S. Nat. Mus. XIX. 672. t. 58. f. 3. 189".

Dipeltis diplodiscus, Sellards, Amer. Journ. Sc. (4) XV. 309. t. 7. f. 8. 1903.

Mylacris (Dipeltis) diplodiscus, Sellards, Amer. Journ. Sc. XVIII. 124. f. 4. t. i. f. 3. 1904.

Diese ursprünglich von Packard als Crustaceenform von der Familie

„Dipeltidae" der Xiphonuren später von Schuchert als Phyllopode beschriebene

Blattoidennymphe dürfte gleichfalls zu den Mylacriden gehören. Sie besitzt

einen sehr breiten Thi^rax mit spitzen Seitenecken und zugespitzte, nach hinten

gerichtete, dem Körper anliegende Flügelscheiden. Die Beine sind kurz, die

Fühler dünn und vielgliedrig.

(Blattoidea) Carri Schuchert. (Taf. XVIII, Fig. 3t.)

Fundort; Mazon Crcek, Illinois. N. Amer. Pennsylvanian, Kittaning? (AUegheny)

stage. Mittleres Obercarbon.

Dipeltis Carri, Schuchert, Proc. U. S. Nat. Mus. XIX. 673. t. 58. f. 6. 1897.

Dipeltis Carri, Sellards, Amer. Journ. Sc. (4) XV. 3119. 1903.

Nach Sellards soll diese Blattoidennymphe zu Etobl. Mazona gehören,
was aber wohl schwer zu beweisen sein wird. Jedenfalls ist es eine schlanke

Blattoide.

(Blattoidea) Schucherti m. (Taf. XVIII, Fig. 32.)

Fundort: Sharp Mt. Gap. 2 Miles vS. of Tremont, Pa. N. Amer. — Anthracite

series, Mammoth Goal. (? Oberes) Obercarbon.

Eine 7 mm lange Flügelscheide mit zugespitztem Ende. Man sieht deut-

lich die fünf radienartig von einem Punkte ausstrahlenden Äste der Subcosta,
wie sie für Mylacriden typisch sind, ferner den Radius mit 7 schief nach vorne

ziehenden Ästen. Die Medialis sendet einige Äste nach hinten, ebenso der

Cubitus. Das Analfeld ist langgestreckt und zeigt 4 Adern.

(Blattoidea) Sellardsi m. (Taf. XVIII, Fig. 33.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, 111. N. Amer. — Pennsylvanian, Kittaning?

(AUegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Mylacris (Dipeltis) diplodiscus, Sellards, Amer. Journ. Sc. XVIII. 124. f. 3. 1904.

Ist wohl als eigene Art zu betrachten. Ähnlich diplodiscus.

(Blattoidea) Melanderi m. (^Taf. XVIII, Fig. 34.)

Fundort: Mazon Creek near Moris, 111. N. Amer. — Pennsylvanian, Kittaning?

(AUegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Mylacris (Dipeltis) diplodiscus, Melander, Journ. Geol. XI. (2) 185. t. 5. f. 6. t. 7. f. 6. 1903.

Ist gewiss auch von diplodiscus Pack, verschieden.
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(Blattoidea) Schuchertiana m. i Taf. XVIII, Fig. 35, 36.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, 111. N. ;\mer. — Pennsylvanian, Kittaning?

(Allegheny) staye. Mittleres Obercarbon.

Dipeltis diplodiscus, Schuchert, Free. U. S. Nat. Mus. XIX. 672. t. 58. fig. 4. 5. iSqy.

Mylacris (Dipeltis) diplodiscus, Sellards, Amer. Journ. Sc. XVIII. 124. f. 2. 1004.

Sehr ähnlich diplodiscus.

(Blattoidea) Sellardsiana m. (Taf, XVIII, Fig. 37.)

Fundort: Mazon Creek, 111. N. Amer. — Pennsylvanian, Kittang? (Allegheny^

stage. Mittleres Obercarbon.

Mylacris elongata (Nymph), Sellards, Amer. Juurn. Sc. (4) XVIII. 125. f. 6. ;. 1904.

Es scheint mir keineswegs ausgemacht, dass diese Nymphe zu Myl. elon-

gata Sc. gehört.

(Blattoidea) sp. (Taf. XVIII, Fig. 38.)

Fundort; Mazon Creek, 111 N. Amer. — Pennsylvanian, Kittaning?

(Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Etoblattina mazona, Sellards, Amer. Journ. Sc. XVIII. I2y. f. lo. 1904.

Zur Identifizierung mit Et. Mazona Sc. finde ich absolut keinen Anhalts-

punkt.

(Blattoidea) sp. (Taf. XVIII, Fig. 39.)

Fundort: Mazon Creek, 111. N. Amer. — Pennsylvanian, Kittaning? (Allegheny)

stage. Mittleres Obercarbon.

Etoblattina mazona Sellards, Amer. Journ. Sc. XVIII. 129. f. ii. 1904.

Dieses Exemplar soll jünger sein als das als Fig. 13 abgebildete, ist aber

grösser und gehört sicher in ein anders Genus.

(Blattoidea) sp. (Taf XVIII, Fig. 40.)

Fundort: Mazon Creek, 111. N. Amer. — Pennsylvanian, Kittaning? (Allegheny)

stage. Mittleres Obercarbon.

Etoblattina mazona, Sellards, Amer. Journ. Sc. XVIII. 121). f. 12. 1904.

Die hier abgebildete Legeröhre erscheint mir etwas zweifelhaft. Jedenfalls

handelt es sich um eine ziemlich entwickelte Nymphe, die aber kleiner ist als

die weniger entwickelte als Fig. 1 1 abgebildete.

(Blattoidea) juvenis Sellards. (Taf XVIII, l'ig. 41—45.)

Lawrence, Kansas. N. Amer. — Upper Coal Meas. Le Koy (Lawrence) shalcs.

Oberes Obercarbon.

Etoblattina juvenis, Sellards, Amer. Journ. Sc. XVIII. 131. 1. 17—21. 1904.

Umfasst wohl mehrere Arten.
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(Blattoidea) sp. (Taf. XVIII, Fig. 46.)

Lawrence, Kansas, N.-Amer. — Upper Goal Meas. Le Roy (Lawrence) shales.

Oberes Obercarbon.

— —
, Sellards, Amer. Journ. Sc. XVIII. 134. f. 23. 1904.

Eine sehr breite Form.

(Blattoidea) sp. (Taf. XVIII, Fig. 47.)

Fundort: Dölau in Sachsen. Ottvveiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Ootheca Blattinae, Sclileclitendal, t. 4. f. 3t et f. 17. i. 1.

Die Auffindung dieses Gebildes beweist uns, dass die Carbon-Blattiden

ihre Eier bereits geradeso wie die heute lebenden Formen in einer eigenen

Kapsel (Oothek) einschlössen.

? (Blattoidea) sp. (Taf. XVIII, Fig. 48.)

Fundort : Wettin in Sachsen. Ottvveiler Stufe. Oberes Obercarbon.

? Ootheca Blattinae. Schlechtendal. i. 1.

Eine Säule von aneinandergereihten Eiern , vermutlich auch von einer

Blattoide.

(Blattoidea) sp. (Taf XVIII, Fig. 49.)

Fundort: Lawrence, Kansas, N. Amer. Le Roy (Lawrence) shales. Oberes

Obercarbon.

„Egg case of cockroach", Sellards, Amer. Journ. Sc. XVIII. 134. f. 25. 1904.

Ich zweifle nicht, dass dieses Fossil wirklich die Oothek einer Blattoide ist.

Familie: Archimylacridae m.

Diese Gruppe umfasst die überwiegende Mehrzahl der paläozischen
Blattoiden und ist durch Übergangsformen mit Protoblattoiden, resp. Paläo-

dictyoptoren verbunden. Das Geäder der Archimylacriden nähert sich am
meisten dem Palaodictyopterentypus und kann als Ausgangspunkt für die Ab-

leitung der höher spezialisierten Typen (Mylacriden , Spiloblattiniden, Poro-

blattiniden, Neorthroblattiniden etc.) betrachtet werden.

Die Subcosta ist stets als vollständige Ader erhalten und entsendet eine

verschieden grosse Anzahl von Ästen gegen den Costalrand. Die Äste sind

entweder gleichmässig verteilt oder zu Gruppen vereinigt, entspringen aber

nie strahlenartig aus einem Punkte an der Plügelbasis. Niemals ist die Sub-

costa auf einen kurzen, stark chitinisierten Wulst an der Basis des Vorder-

randes beschränkt. Der Radius ist mehr oder minder reichlich verzweigt und

zeigt nur noch bei den ursprünglichsten Formen die von den Vorfahren über-

nommene typische Gliederung in Radius und Sectnr. Meist ist die ganze

Radialgruppe in mehrere Zweiggruppen zerlegt oder es entspringen die Äste

scheinbar alle an der Vorderseite der Hauptader.
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Die MediaTis ist entweder in 2 weiter verzweigte Hauptäste gespalten

oder sie bildet eine Ader mit nach hinten abzweigenden Asten oder endlich

eine sulche mit nach vorne abzweigenden Asten. Alle diese Modifikationen

sind durch Übergangsformen verbunden.

Der Cubitus entsendet in der Mehrzahl der l'älle seine Äste schief gegen
den Hinterrand, seltener ist ein isolierter weiter verzweigter Vorderast aus-

gebildet. Das Analfeld ist immer durch eine bogenförmige Naht begrenzt und

enthält eine Anzahl in den Hinterrand einmündender Adern.

Das Zvvischengeäder ist entweder unregelmässig netzartig oder es besteht

aus sehr feinen regelmässigen Queradern. Bei den l-'i irmen, deren Flügel derber

chitinisiert sind, finden wir an Stelle dieser Queradern nur mehr eine mehr

oder minder unregelmässige lederartige Skulptur, die übrigens häufig noch

deutliche Querrunzeln erkennen lässt.

Der Körper der Archimylacriden war verschieden, bei den ursprünglichen
Formen vorwiegend schlanker, bei den höher spezialisierten mehr verbreitert.

Auch die Länge der Beine war bedeutenden Schwankungen unterworfen.

Genus: Palaeoblatta m.

Mit diesem Namen bezeichne ich eine sehr ursprüngliche Form, die in

vieler Beziehung grosse Ähnlichkeit mit gewissen Protoblattoiden zeigt (Eu-

caenus, Gerapompus etc.), und die sich dem Geäder nach noch am meisten dem

Paläodicterentypus nähert, so dass man sie fast mit demselben Rechte zu den

Protoblattoiden wie zu den Blattoiden zählen könnte.

Die Subcosta reicht etwas über die halbe Flügellänge hinaus und ent-

sendet etwa 10 Äste. Der Radius zieht fast gerade zur Flügelspitze und

sendet vor seinem Ende etwa 10 Ästchen gegen den Hinterrand. Der Sector

radii entspringt in typischer Form vor der Mügel mitte und bildet 4 Zweige.
Die Medialis zerfällt gleichfalls schon vor der Flügelmitte in zwei gleiche ge-

gabelte Äste, deren letzte schon im Ilinterrande münden. Der Cubitus sendet

4 schiefe Äste gegen den Hinterrand. Das Analfeld ist schlank und erreicht

fast die halbe l-lügellänge; es wird durch eine schwach gebogene Ader be-

grenzt und enthält einige (etwa 5) zum Teil verzweigte in den Hinterrand ein-

mündende Adern. Das Zwischengeädcr ist unregclmässig und stellenweise

netzartig. Der Costalrand stark gebogen und das Costalfcld breit. Flügel
2^/3 mal so lang als breit.

Schild des Prothorax verhältnismässig klein, fast halbkreisförmig. Hinter-

leib ziemlich schlank.

Palaeoblatta paucinervis Scudder. (
Faf Will, Fig. 50 )

I'undort: Mazon Creek, near Morris, Illin., N. .\mer. Pennsylvanian, Kittaning?

(Allegheny)stage. Mittl. Obercarbon.

Arclüinylacris paucinervis, Scudder, Mem. Bost. Soc. IV. 441. t. 31. f. 5. 1 S<)0.

Länge der Vordcrflügel 30 mm.
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Genus: Aphthoroblattina m.

Der vorhergehenden Gattung ähnlich ,
aber durch etwas reichere Ver-

zweigung der Adern, schmäleres Costalfeld und regelmässigere Queradern
verschieden. Die Subcosta erreicht etwa -/s der l-lügellänge. Radius und

Sectdr in typischer Weise geschieden, ersterer mit etwa 5 kleinen nach vorne

gerichteten Ästchen, letzterer in 4
— 6 Äste geteilt. Die Medialis teilt sich

ungefähr in der Flügelmitte und bildet etwa 4 Äste. Die 7
—8 Äste des

Cubitus ziehen gegen den Hinterrand. Analfeld schlank, Queradern nicht sehr

dicht und etwas unregelmässig, aber nicht so stark netzartig. Körper ähnlich

wie bei Palaeoblatta. Flügel kaum 2 ',2 mal so lang als breit.

Aphthoroblattina fascigera Scudder. (Taf. XVIII, Fig. 51.)

Fundort: Campbeils Ledge near Pittston, Fa. N. Amer., Near top of Pottsville.

Upper Transition group. Mittl. Obercarbon.

Blattina fascigera. Scudder, Proc. Best. Soc. XIX. 238. 1878.

Gerablattina fascigera, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 113. t. 6. f. i. 2. 189-.

Länge des Vorderfiügels 37 mm.
Diese Form wurde von Scudder als „älteste Blattide" bezeichnet.

Aphthoroblattina Johnsoni Woodward. (Taf. XVIII, Fig. 52.)

Fundort: Dudley in England. Westphalian. Mittleres Obercarbon.

Etoblaltina Jolinsoni, Woodward, Geol. Mag. (3) IV. 53. t. 2. f. i. 1887.

Flügellänge etwa 31 mm. Prothorax fast halbkreisförmig mit abge-

flachtem Rande.

Möglicherweise gehört hierher die als Leptoblattina exilis beschriebene

Larvenform mit ihrem schlanken Hinterleib.

Aphthoroblattina carbonis Handlirsch. (Taf. XVIII, Fig. 53.)

Fundort: Frameries in Belgien (Hainaut). Westphalien. Mittl. Obercarbon

Archimylacris carbonis, Handlirsch, Wem. Mus. Belg. III. 12. t. 5. f. 19. 20. 1904.

Ein 14 mm langes Fragment eines etwa 28 mm langen Flügels.

Genus: Parelthoblatta m.

Vorderflügel fast elliptisch, 2'/'3mal so lang als breit. Costalfeld nicht

verbreitert und etwas mehr als die halbe Flügellänge erreichend, mit 10 fast

durchwegs gegabelten Subcostalästen. Radius schief gegen den Vorderrand

verlaufend, gegen den er nacheinander 4 mehr oder weniger reichlich ver-

zweigte Äste entsendet. Sector radii vor der Flügelmitte entspringend, in eine

drei- und eine zweizinkige Gabel geteilt, von denen die letztere bereits in den

Spitzenrand mündet. Medialis in der Flügelmitte gespalten, ihr vorderer Ast mit

4 Zinken in den Spitzenrand, ihr hinterer mit 3 Zinken bereits in das Ende

des Hinterrandes auslaufend. Cubitus in langem Bogen gegen das Ende des

Hinterrandes ziehend, gegen den er 11 einfache regelmässige Äste entsendet.
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Das ziemlich kleine Analteld nimmt nur '3 der Flügellänge ein und enthielt

eine geringe Zahl Adern, deren erste verzweigt ist.

Das Zwischengeäder ist ziemlich dicht und besteht aus regelmässigen,

nur in der Mitte des Flügels netzartig verschlungenen Quertidern.

Diese Form schliesst sich eng an Aphthoroblattina an, erweist sich aber

durch die stärker entwickelten vorderen Äste des Radius als bereits höher

spezialisiert.

Parelthoblatta belgica Handlirsch. (
1 af. XVIII, Fig. 54.)

I'undort: Jcmappes in Belgien. Westphalien. Mittleres Obercarbon.

Archimylacris belgica, Handlirsch, Mem. Mus. Belj;. III. 12. t. 4, lig. 17. 18. 1904.

Länge der Vorderflügel 23 mm.

Das Original zeigt beide Vordcrflügel in sehr gutem Zustande; es ist

Eigentum des Brüsseler Museums.

Genus: Polyetoblatta m.

Den beiden vorhergehenden Gattungen ähnlich. Vorderrand stark ge-

bogen, Corsalfeld schmal, ^/s der Flügellänge erreichend. Radius mit 5 stärkeren

nach vorne gerichteten Ästen. Der Sector vnr der Flügelmitte entspringend

und in 3 Gabeln geteilt, die alle in den Spit/enrand münden. Medialis mit

2 einfachen und einem gegabelten gegen den Hinterrand gerichteten und vom

Hauptstamme nach hinten abzweigenden Ästen. Die fünf einfachen schief nach

hinten gerichteten Äste der stark gel)ogenen Cubitaladcr nehmen nur das

mittlere Drittel des Hinterrandes ein. Analfcld klein und schlank, nur ','3

der l'lügellänge erreichend, mit nur 4 oder 5 in den Hinterrand mündenden

Adern. Zwischenräume durch sehr regelmässige und feine Oucradern ausgefüllt.

Flügel reichlich 2^'2mal so lang als breit.

Polyetoblatta calopteryx m. (Taf. XVIIl, I'ig. .s,v)

F"undiirt: Road from Hampton to Peachtree Creek, W. Va.
,

N. Aincr.

? Mittl. Obercarbon.

Ein IQ mm langer Vorderflügcl. Das Original ist Eigentum des U. S.

National R/Iuseum und trägt die Nr. 25633. Es stammt aus einer Schichte,

weichein folgender Weise bezeichnet wurde: „From Goal blum about 400 feet

above Hornton conglomerate. Same as Mc. Ginners Mine".

Ich zweifle nicht an der nahen Verwandtschaft dieser Form mit den

vorhergehenden (Gattungen, von denen sie sich nur durch etwas höhere Spe-

zialisierung auszeichnet.

Genus: Dictyoblatta m.

Flügel von fast elliptischer l*'orm mit breitem und fast bis zur l'lügel-

spitze reichendem Costalfeld. Radius etwas vor der l'lügelmitte in einen

vorderen gegabelten und in einen hinteren (Sector) abermals in zwei Gabeln

zerlegten Ast geteilt. Alle diese Zweige münden in den Spilzenrand. Die

Medialis verläuft schief gegen den Spitzenrand und entsendet 4 Äste nach
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hinten. Der Cubitus nimmt mit seinen 4 oder 5 Ästen etwa ein Drittel des

Hinterrandes ein, Analfeld etwa ^,5 der Flügellänge einnehmend. Das Zwischen-

geäder besteht aus einem polyponalen Netzwerk. Flügel 2 ','3 mal so lang
als breit.

Dictyoblatta dresdensis Geinitz. (Taf. XIX, Fig. i.)

Fundort: Klein Opitz in Sachsen. Saarbrücker .Stufe. Mittleres Obercarbon.

Blaltina dresdensis, Geinitz-Deichmüller, Sb. Ges. Isis. 12. fig. 1879.

Anthracoblattina dresdensis, Scudder, Mem. Boston. Soc. III. 92. fig. 1879.

Ein j8 mm langer Flügel.

Durch die verlängerte Subcosta, den einfach gegabelten Radius und das

netzartige Zwischcngeäder von den vorhergehenden Formen verschieden.

Genus: Kinklidoblatta m.

Vorderflügel reichlich 3V-'mal so lang als breit, fast elliptisch mit stark

gebogenem Vorderrand. Costalfeld schmal, kaum über die Mitte des Vorder-

randes hinausreichend. Subcosta mit etwa 7 Ästen. Radius bereits vor der

Flügelmitte gespalten ;
der vordere Ast (Radius) eine grosse Gabel bildend,

der hintere Ast (Sector) in 2 je vierästige Teile gespalten. Alle Äste des

Radius sind gegen den Vorderrand gerichtet. Die Medialis entsendet nach-

einander einen gegabelten und 3 einfache Äste nach hinten, die alle in den

Spitzenrand münden. Der Cubitus zieht schief nach hinten und nimmt mit

seinen 6 Ästen den ganzen Raum zwischen Analfeld und Spitzenrand ein. Anal-

feld -\i der Flügellänge einnehmend, mit zahlreichen teils an der Basis ver-

einigten Adern.

Etwa Vs des Flügels scheinen dick chitinisiert zu sein und zeigen kein

Zwischcngeäder, das äussere Drittel dagegen zeigt ein dichtes, engmaschiges

unregelmässiges Netzwerk.

Kinklidoblatta Lesquereuxii Scudder. (Taf. XIX, Fig. 2.)

Fundort: Bei Pittston, Fa., N. Amer. Anthracite Series. Roof shales D. Seam.

Mittleres Obercarbon.

Etoblattina Lesquereuxii, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 67. l. 6. f. 3. 4. 1879.

Länge des Vorderflügels 24 mm.

Genus: Kinklidoptera m.

Vorderflügel etwas mehr wie 2^3 mal so lang als breit, fast elliptisch mit

stärker gebogenem Vorderrande. Costalfeld massig breit und etwa '/s der

Flügellänge einnehmend, mit etwa 10 Adern.

Radius vor der Mitte in einen vorderen (Radius s. str.) in etwa 8 und
in einen hinteren (Sector) in etwa 4 Zweige zerfallenden Stamm zerlegt. Die

hinteren Äste des Radius greifen bereits auf den Spitzenrand herab, während
die Aste der ersten Gruppe in den Vorderrand münden. Die Medialis zieht

fast horizontal durch die Flügelmitte und entsendet etwa 5 zum Teil verzweigte
Aste schief nach hinten in den Spitzenrand. Der Cubitus zieht schief gegen
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das Ende des Hinterrandes und bildet etwa 6 zum Teil gegabelte Äste, welche

den ganzen Hinterrand nach der Analfaltc einnehmen. Das Analfeld nimmt
etwa 'Vi der Flügellänge ein und enthält etwa 6 Adern. Das Zwischengeädcr
besteht fast auf der ganzen Mäche aus feinen parallelen Oucradern und nur

stellenweise aus Netzwerk.

Kinklidoptera lubnensis Kusta. iTaf. XIX, Fig. 3.)

l'undort: Lubna in Böhmen. Saarbrückcr Stufe. Mittleres Obercarbon.

Blatlina (Anlhracoblattina) lubnensis, Kusta, Sb. Böhm. Ges. (1882) 430. t. f. i. 18S3.

Anlhracoblattina lubnensis, Fritscli, Fauna der Gaskohle. 10. fig. 317. 1901.

Länge des Vorderflügcls 27 mm. Hier sehen wir den Rest eines isnlierten

Viirderastes der Medialis, der uns an Paläodictyopteren erinnert.

? Kinklidoptera vicina m. ( Taf. XLX, Fig. 4.)

Fundort: Humboldtschacht bei Nyrschan in Böhmen. Saarbrückcr Stufe.

Mittleres Obercarbon.

Ein Stück aus der Mitte eines etwa 40 mm langen Vorderflügels, dessen

Geädcr, soweit erhalten, eine grosse Übereinstimmung mit jenem der vorher-

gehenden Art zeigt. Die Queradern sind äusserst dicht und fein.

Das Original ist Eigentum des Wiener Hofmuseums.

Genus: Amorphoblatta m.

Vorderflügel fast 2 ','3 mal so lang als breit, elliptisch, mit gleich stark

gebogenem Vorder- und Hinterrande. Costalfeld breit, sehr gross und hinter

der Mitte erweitert, mit etwa 12 oder 14 schiefen Adern. Radius auf einen

schmalen Raum zusammengedrängt, ungefähr in der Flügelmitte geteilt; der

vordere Ast in 3 oder 4 Zweige geteilt, der hintere gleichfalls gegabelt; alle

Äste in der <iberen Hälfte des Spitzenrandes mündend. Medialis durch die

Flügelmitte ziehend, leicht geschwungen, mit 4 oder 5 nach hinten und in die

hintere Hälfte des Spitzenrandes ziehenden Ästen. Der Cubitus nimmt mit

seinen Ästen (etwa 10) den ganzen Hinterrand nach dem Analfelde ein.

Dieses letztere erreicht nahezu halbe Flügellänge. Deutliche Oueradern vor-

handen.

Amorphoblatta Brongniarti m. (Taf. XIX, Fig. 5.)

l'undort: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Anlhracoblattina giyantea, Brongniarl, Faune ent. terr. prim. t. 47. f. :;. (nee. f. I.!) 1S03.

Länge des Vorderflügels etwa 48 mm. Die beiden Flügel sind nicht ganz

gleich und unterscheiden sich in einigen Details.

Brongniart hat unter dem Namen gigantea zwei Arten vermengt.

Genus: Adeloblatta m.

Vorderflügel ungefähr 2'/2mal so lang als breit, fast elliptisch, mit gleich

stark gebogenem Vorder- und Hintorrande. Costalfeld von normaler Breite,

etwas über die halbe Flügellänge reichend. Radius etwas vor der [•"lügelmitLe
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gegabelt ;
der vordere Ast mit etwa 3 oder 4 Zweigen , der hintere stark ge-

schwungen mit etwa Zweigen, die alle gegen den Vorderrand orientiert sind.

Die Äste der stark geschwungenen Medialis entspringen nach hinten und

wenden sich zum Teil gegen den Spitzenrand, zum Teil gegen den Hinterrand,

so dass die 4
—

5 Äste des Cubitus fast nur auf das mittlere Drittel desselljcn

beschränkt sind. Das Analfeld nimmt etwa -/& der i'lügellänge ein und wird

von einer stark gebogenen Falte begrenzt; es enthält etwa 6 Adern. Der

Prothoraxschild ist etwas weniger wie doppelt so breit als lang und fast halb-

kreisförmig. Von Zwischengeäder ist nichts bekannt.

Adeloblatta columbiana Scudder. (Taf. XIX, Fig. 6.)

I-'undort: Mazon Crcek, near Morris Illinois, N. Amer. Pennsylvanian, Kittaning?

(Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Progonoblattina Columbiana, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 131. t. II. fig. 9. 1895.

Länge des Vorderflügels 2 1 mm.

? Adeloblatta Gorhami Scudder. (Taf. XIX, Fig. 7.)

Fundort: Pawtucket, Rhode Island, N. Amer. Pennsylvanian; ten milc series,

Allegheny or Conemaugh stage. (? Oberes) Obercarbon.

Ktublattina Gorhami, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. loi. 16. t. 2. a. 1893.

Etoblatlina Gorhami, Scudder, ibid. Nr. 124. 80. t. 5. f. 8. 1895.

Länge des Vorderflügels 2 1 mm.

Scheint der vorhergehenden Art sehr ähnlich zu sein und sich nur durch

einige Details zu unterscheiden.

Genus: Mesitoblatta m.

Flügel etwa 2^/2 mal so lang als breit mit sehr stark gebogenem Vorder-

rande und fast geradem Hinterrande. Costalfeld breit, von mehr dreieckiger
Form und nur halb so lang als der Flügel ,

mit etwa 8 der Reihe nach aus

der Subcosta entspringenden Adern, von denen mehrere vereinigt sind. Die

Radialader ist stark geschwungen und entsendet etwa 10 Äste in 4 Gruppen
verteilt gegen den Vorderrand

;
die erste dieser Gruppen, welche dem eigentlichen

Radius entspricht, besteht aus zwei Ästen. Parallel mit dem Radius verläuft

die Medialis, deren Äste (etwa 10) alle nach hinton abzweigen und in mehrere

Gruppen vereinigt sind; sie nehmen den ganzen Spitzenrand und einen Teil

des Hinterrandes ein. Der Cubitus zieht schief gegen den Hinterrand und
seine (7) Äste nehmen fast nur das mittlere Drittel desselben ein. Das Anal-

feld ist verhältnismässig kurz — etwa Vs der Flügellänge
— und enthält mehr-

fach verzweigte Adern. Von Zwischengeäder ist nichts angegeben ,
doch

scheinen Queradern vorhanden zu sein. Prothorax fast quer-elliptisch, fast

iV'amal so breit als lang. Diese Form scheint in mancher Beziehung zu den

Mylacriden, Dictyomylacriden oder Neorthroblattiniden hinüber zu neigen.
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Mesitoblatta Brongniarti m. (Taf. XIX, Fig. S—g.)

Fundnrt: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Piomylacris ? sp , Brongniart, Faune ent. terr. piim. l. 46. f. 1. t. 47. f. 10. 11. 12. 1893.

Flügellänge etwa 20 mm.

Brongniart hat mehrere Fxemplare dieser Art photographisch aljgebildet

und auf t. 46 einen Flügel schematisch gezeichnet.

Diese Form ist deshalb von besonderem Interesse, weil sie uns zeigt,

auf welchem Wege die Mylacriden resp. Neorthroblattiniden oder Dictyomyl-
acriden aus Archimylacriden entstanden sein mögen. Die \^erkürzung und

A^erbreiterung des Costalfeldes geht gleichzeitig mit einer schieferen Stellung
der Subcostaläste vor sich.

Genus: Sooblatta m.

V(irderflügel schlank herzförmig, kaum mehr als doppelt so lang als breit,

mit stärker gebogenem Vorder- und schwächer gebogenem Hinterrande. Costal-

feld auffallend breit und ^,3 der Mügellänge erreichend, mit etwa (> zum Teil

gegabelten Asten. Radialader geschwungen , mit 6 zum Teil gegabelten in

den Vorderrand mündenden Asten, deren erster (radius s. str.) einfach bleibt.

Die Medialis läuft parallel mit dem Radius und entsendet ihre 10 zu drei

Gruppen vereinigten Äste nach hinten. Ein Teil derselben mündet in den

kurzen Spitzenrand, die Mehrzahl jedoch bereits in das Enddrittel des Hinter-

randes. Cubitus stark nach hinten gebogen und mit seinen 6 Ästen den mitt-

leren Teil des Hinterrandes einnehmend. Analfeld gross, etwa ^,'5 der l-lügel-

länge erreichend, mit zahlreichen teils zu Büscheln vereinigten Adern. Der

Mügel zeigt eine fein lederartige Skulptur, mit der Tendenz zur Bildung von

Ouerstreifen.

Diese Form steht der Gattung Mesitoblatta sehr nahe.

Sooblatta lanceolata Sterzel. (Taf. XIX, Fig. lo.)

l'undort : I>ugau in Sachsen. Mittleres Obercarbon.

BlaUina (Kloblaltina) lanceolata, Sterzel, Ber. Nat. Ges. Cliemnitz. VII. 271. 1. 1. 2. 1881.

Diese von Prof Sterzel ausgezeichnet charakterisierte Art hat eine Vorder-

flügellänge von 30 mm.
Das prächtig erhaltene Originalexemplar ist in der geol. Landesanstalt

in Leipzig und wurde mir durch gütige Vermittlung des Herrn Prof, Sterzel

zur Untersuchung anvertraut.

Genus: Anthracoblattina Scudder.

Vorderflügel von fast elliptischer Form mit etwas stärker gebogenem
Vorderrande und schwächer gebogenem Hinterrande, 2'li—2'/2mal so lang
als breit. Costalfeld von normaler Breite, an der Basis nicht verbreitert, etwa

-/.s der I'lügellänge erreichend, mit etwa 10 - 12 Adern. Ratiius in schwachem

Schwünge gegen die obere Ecke des Spitzenrandes ziehend, sein vorderster

Ast (radius s. str.) in 2—4 Äste gespalten, die folgenden (3 bis 7) Äste, so wie
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die ersten gegen den Vorderrand orientiert. Die Medialis zieht in fast gerader,

horizontaler Richtung durch die Flügelmitte zum Spitzenrande und entsendet

schief nach hinten 3
—

7 mehr oder weniger verzweigte Äste in den Spitzen-

rand. Die Cubitalis nimmt mit ihren 6— 7 Ästen (von denen mehrere ver-

zweigt sind) den ganzen ausserhalb des Analfeldes liegenden Teil des Hinter-

randes ein. Das Analfeld erreicht etwa '''I0 der Flügellänge. Die Skulptur ist

mehr lederartig oder unregelmässig querrunzelig. Der Schild des Prothorax

(bei einer Form erhalten) ist kaum breiter als lang, von fast birnförmigem Um-

riss; der Hinterflügel besitzt ein durch eine Falte begrenztes Analfeld, welches

nicht über die halbe Flügellänge hinausreicht.

Anthracoblattina spectabilis Goldenberg. (Taf. XIX, Fig. u.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottvveiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Blattina spectabilis, Goldenberg, N. Jahrb. f. Miner. lOl. t. 3. f. 7. l86g.

Anthracoblattina spectabilis, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 88. t. 2. f. 8. 1871).

Blattina (Anthracobl.) s|iectabilis, Schlechtendal, t. 2. f. 13. i. I.

Länge des Vorderflügels 40 mm.

Der Cubitus verläuft in sanftem Bogen und entsendet alle Äste regel-

mässig nach hinten.

Anthracoblattina didyma Rost. (Taf. XIX, Fig. 12.)

P'undort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Dictyopteris didyma, Rost, De filicum ectypis. 21. 1839.

Blattina didym.i, Germar, Münster, Beiträge, V. 92. t. 13. f. i. 1842.

Etoblattina didyma, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 75. t. 2. f. 13. 1879.

Blattina didyma, Schlechtendal, t. 3. f. i. i. 1.

Länge des Vorderflügels 3S mm. Der Cubitus entsendet einen gegabelten
Ast nach vorne.

Diese ursprünglich als Farnkraut beschriebene Form müsste als Typus
der Gattung Blattina Germ, behandelt werden

,
doch kann dieser Name als

präoccupiert nicht bestehen.

Anthracoblattina gigantea Brongniart. (Taf. XIX, Fig. 13, 14.)

Fundort: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Etoblattina sp. (on russoma), Brongniart, Faune ent. terr. prim. t. 46. f. 4. 1893.

Anthracoblattina gigantea, Brongniart, Faune ent. terr. prim. t. 4". f. I. 5. 1893.

Länge des Vorderflügels 45 mm. Cubitus ähnlich geformt wie bei didyma.
Der Flügel ist lederartig chagriniert und scheint nicht quergerunzelt zu sein.

Das Geäder der Flügel ist asymmetrisch.

Unter dem Namen gigantea hat Brongniart zwei Formen vereinigt.

? Genus: Hermatoblattina (Scudder) m.

Diese etwas zweifelhafte Gattung wird wahrscheinlich mit Anthraco-

blattina zusammenfallen müssen, doch ist das vorliegende Objekt viel zu mangel-
haft erhalten, um jetzt schon eine genaue Charakterisierung zu gestatten.
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Der Vdrderflüyel scheint mehr nierenförmig gewesen zu sein, mit breit

gerundetem Spitzenrande, und etwa doppelt sn lang als breit. Das Costalfeld

dürfte kaum über die halbe Flügellänge gereicht haben. Der Radius ist stark

geschwungen und nimmt kaum mehr als '/s der Flügelbrcite ein; seine (? 6)

Äste sind alle schief gegen den Vorderrand gerichtet, teils einfach , teils ver-

zweigt. Der I. Ast (radius s. str.) war jedenfalls einfach. Die Medialis nimmt
mit ihren 4 gegabelten nach hinten abzweigenden und nach aussen gerichteten
Ästen fast den ganzen Spitzenrand ein. Der sanft gebogene Cubitus füllt mit

seinen (7
—

S) teils einfachen teils verzweigten Ästen den ganzen Hinterrand

aus. Das Zwischengeäder besteht aus feinem polygonalen Netzwerk.

Hermatoblattina Wemmetsweilerensis (Goldenberg) Kliver.

(Taf. \I\, Fig. ,5.)

Fundort : Wemmetsweiler in Deutschland. Oberes Obercarbon.

P>latlina Wemmetsweilerensis, Goldenberg, Fauna Saraep. foss. II. iq. 24. 51. t. i, f. q. (pp.) 1877.

Hermatoblattina Wemmetsweilerensis, Scudder. Mem. Bost. Soc. III. 115. t. 4. f. 14. (pp.) 1879.

Hermatoblattina Wemmetsweilerensis, Kliver, Palaeontogr. XXIX. f. 34. f. 4. 1883.

Länge des Vorderflügels etwa 24 mm.

Goldenberg hat, wie Kliver feststellte, zwei ganz verschiedene Formen
zu einem Bilde vereinigt und Scudder hat dann auf dieses künstlich erzeugte

Hybrid die Gattung Hermatoblattina errichtet. Betreffs der Deutung der Adern
befanden sich die Autoren mit Einschluss Klivers im Irrtume, denn sie hielten

alle den Radius für die Subcosta, die Medialis dann für den Radius. Was
Kliver als Medialis bezeichnete, ist nur der letzte Ast dieser Ader. Der Basal-

tcil von Goldenbergs Figur gehört zu ? Phyloblatta robusta Kliver.

Genus: Elaphroblatta m.

Der oben beschriebenen Gattung Anthracoblattina sehr nahestehend. Flügel
fast elliptisch, kaum zVamal so lang als breit. Costalfeld fast ^4 der Flügel-

länge erreichend, gegen die Mitte zu erweitert. Radius bereits vor der Flügel-
mitte in zwei Hauptstämme geteilt, deren vorderer 4 Äste gegen den Vorderrand

entsendet, während die 6— 7 Zweige des hinteren Astes der Mehrzahl nach schon

in den Spitzenrand einmünden. Die Medialis bildet eine grosse Gabel, deren

iVste sich so spalten, dass die Zweige des vorderen Astes nach hinten aus-

laufen, die Zweige des hinteren dagegen nach vorne; sie ziehen alle zum

Spitzenrande. Der Cubitus ist stark geschwungen und entsendet alle seine

Äste, die sehr glcichmässig entwickelt sind, gegen den Hinterrand. Das Anal-

feld erreicht etwa -/s der Flügellänge. Lederartig runzelig mit undeutlichen

Queradern.
Der Körper dieser Form war (? nur beim o )

auffallend klein im Verhält-

nisse zur Grösse der T^lügel, die Beine dagegen waren schlank und lang. Der
Prothorax war etwa i '/umal so breit als lang, fast hall)rtind und an den Seiten

abgeflacht.

Durch eine eigentümliche Stellung der Flügel kommt es auf den Ab-
drücken am Ende des Hinterleibs zur Bildung eines langen Anhanges, der

von Bronginart für eine Art Legeröhre gehalten wurde, nach meiner Ansicht

aber in der Natur nicht existierte.
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Elaphroblatta ensifera Brongniart. (Taf. XIX, Fiy. lü— 18.)

Fund<irt : Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Anthracoblattina ensifer, Brongniart, Faune ent. terr. prini. t. 48. f. 1. 2. 3. 1893.

Länge des Vorderflügels 40
—

45 mm.

Genus: Plagioblatta m.

Vorderflügel mehr wie 2'/2mal sd lang als breit, fast elliptisch mit stärker

gebogenem Vorderrande und schwächer gebogenem Hinterrande. Costalfeld

an der Basis nicht verbreitert, etwa ''/s der Flügellänge erreichend, mit etwa

8 Adern. Radius geschwungen, sein vorderer Hauptast in 4
—

5 Zweige ge-

spalten, welche in den Vorderrand einmünden, ausserdem mit 4
— 6 meist ver-

zweigten, vorwiegend gegen den Spitzenrand orientierten Asten. Medialis schief

nach hinten ziehend und in 2 je 3
—

4 zackige Gabeln zerlegt, deren Aste zum Teil

schon in den Hinterrand einmünden, so dass die 5
— 6 Aste des Cubitus nicht

viel mehr als das mittlere Drittel des Hinterrandes einnehmen. Das Analfeld

erreicht etwa -/s der Flügellänge. Das Zwischengeäder besteht aus deutlichen

regelmässigen Queradern. Der Prothorax (bei einer Art erhalten) ist fast

quer-eliptisch, etwa um '/* breiter als lang.

Plagioblatta parallela Scudder. (Taf. XIX, Fig. 19.)

Fundort: Cannelton, Pennsylvania, N. Amer. Allegheny formation; Kittaning

group ;
roof of the Middle Kittaning Cnal. Mittleres Obercarbon.

Archimylacris parallela, Scudder, Mem. Boston Soc. III. 85. t. 6. f. 6. 1879.

Länge des Vorderflügels etwa 27 mm. Costalfeld schmäler. Radius

mehr gegen die hintere Ecke des Spitzenrandes gerichtet.

Plagioblatta Campbelli m. (Taf XIX, Fig. 20, 21.)

Fundort: Ry cut, Moss Creek, Pennsylvania, N. Amer. (? Mittleres) Obercarbon.

Länge des Vorderflügels etwa 30 mm. Costalfeld breiter, Radius mehr

gegen die Mitte des Spitzenrandes gerichtet.

Das Original (Druck und Gegendruck) ist Eigentum des U. S. National-

Museum und wurde von den Herrn Burrows und Campbell gesammelt. Es

trägt die Bezeichnung: Surv. of the Barnesboro Pa. quad.-Loc. Ry cut just above

mouth of moss creek ^a meile above Gormans Mills. Pennsylvannia. From
Sthales about 40' below B Coal (?).

Genus: Schizoblatta m.

Vorderflügel elliptisch, etwa 2- 5 mal so lang als breit. Costalfeld etwa

^5 der Flügellänge erreichend, mit 9 oder 10 normalen Adern; gegen
di5 Basis nicht verbreitert. Radius in 2 Hauptstämme geteilt, deren vorderer

in 6 und deren hinterer in 8 Äste zerfällt, von welch letzteren die Mehrzahl

bereits in den Spitzenrand einmündet. Die Medialis zerfällt gleichfalls in 2

Haupt tämme, deren vorderer 5 und deren hinterer 4 Äste bildet, welche alle
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in den Spitzenrand münden. Die 8 Äste de.s sanft geschwungenen Cubitus

nehmen den ganzen Hinterrand ein. Das Analfeld erreicht fast die halbe

Flügellänge. Queradern sind nicht zu sehen, dafür aber eine feine lederartige

Skulptur.

Man könnte diese (xattung' auch als extreme Form der Phyloblatta-Gruppe
betrachten.

Schizoblatta alutacea m. (Taf. XIX, Fig. 22.)

Fundort: Wills Creek ncar Steubenville, Ohio, N. Amer. Conemaugh firmation,

shales abovc the Arnes Limestmie. Ob. Obercarbon.

Länge des Vorderflügels 22 mm.

Ein gut erhaltener Abdruck, Eigentum des U. S. National Museum
(Nr. 38 668).

Diese Art schliesst sich wohl ziemlich eng an Anthracoblattina und

Plagioblatta an, unterscheidet sich aber von beiden durch die Verteilung der

Adern und den Mangel der Queradern.

Genus: Hesperoblatta m.

Vorderflügel breit elliptisch, nur wenig mehr als doppelt so lang als breit.

Costalfeld nicht viel über die halbe Flügellänge hinausragend, mit etwa 6 — 7

meist verzweigten und sehr schief gestellten Adern. Radius bereits nahe der

Flügelbasis in 2 Hauptäste geteilt, deren vorderer durch wiederholte Gabelung
in 7 oder 8 Zweige zerfällt, welche alle gegen den Vorderrand hinaufziehen.

Der hintere Hauptast dürfte in ebensoviele Zweige zerfallen
,

deren hintere

bereits in den Spitzenrand münden. Die Medialis zieht fast gerade durch die

Hügelmitte und entsendet 2 (oder 3) lange Äste nach hinten, welche aber

gleichfalls fast gerade gegen den Spitzenrand orientiert sind und nur einen

beschränkten Teil desselben ausfüllen. Der Cubitus ist geschungen und nimmt
mit seinen (etwa 6) meist verzweigten, schief nach hinten gerichteten Ästen

den ganzen Hinterrand ein
; ausserdem entsendet er aber auch bereits nahe

der Basis einen langen gegabelten Ast nach vorne, und derselbe läuft parallel

mit den Ästen der Medialis gegen den Spitzenrand. Das Analfeld ist gross
und erreicht mindestens % der Flügellänge; es enthält zahlreiche Adern.

Queradern sind auf der photographischen Abbildung angedeutet.

Diese Form reiht sich zwanglos an die Anthracoblattinen, unterscheidet

sich aber wohl hinlänglich durch das verkürzte Costalfeld und den sehr reich

verzweigten Vorderast des Radius sowie durch die auf einen schmalen Raum
zurückgedrängte Medialis.

Hesperoblatta abbreviata m,

Fundort: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

EtoblaUina sp., Brongniart, Faune ent, lerr. prim. l. 47. f. 4. I1S93,

Länge des Vorderflügcls etwa 30 mm.
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Genus: Archoblattina Sellards.

Vorderflügel fast elliptisch, 2\2ma.\ so lang als breit. Costalfeld etwa Vs

der Flügellänge erreichend, nicht verbreitert, mit zahlreichen meist verzweigten
Adern. Vorderer Ast des Radius nahe der Flügelbasis entspringend, stärker

verzweigt als der hintere; alle Aste des Radius in den Vorderrand einmündend.

Medialis mit mehreren nach vorne abzweigenden, gegen den Spitzenrand ge-
richteten Ästen. Cubitus stark geschwungen, mit vielen (etwa g) meist gegabelten
Ästen den ganzen Hinterrand einnehmend. Analfeld breit, ^/ö der Flügellänge
einnehmend, mit zahlreichen in den Hinterrand mündenden Adern.

Prothorax nicht breiter als lang und von fast birnförmigem Umrisse.

Archoblattina Beecheri Sellards. (Taf. XX, Fig. i, 2.)

Fundort: Mazon Creek near Morris. Illin., N. Amer. Pennsylvanian ; Kitta-

ning? (Allengheny)stage. Mittleres Obercarbon.

Megablattina Beecheri, Sellards, Amer. Journ. Sc. (4) XV. 312. t. 8. 1903.

Archoblattina Beecheri, Sellards, ibid. XVIII. 218. fig. 30. 31. 32. 1904.

Die Länge des Vorderflügels dieser Riesenform beträgt fast 70 mm.
Nachdem mir das Original nicht vorliegt, bin ich mit meiner Beschreibung auf

die vom Antor gegebenen Abbildungen angewiesen.

Der Name „Megalblattina" wurde als präoccupiert aufgelassen und von

Sellards selbst durch Archoblattina ersetzt.

? Archoblattina Scudderi m. (Taf. XX, Fig. 3.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, Illin., N. Amer. Pennsylvanian ; Kittaning;
? (Allegheny)stage. Mittleres Obercarbon.

Blattina sp., Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 142. t. 12. f. 5. 1895.

Ein etwa 55 mm langer Hinterflügel, der möglicherweise zu der vorigen
Art gehören könnte.

Genus: Gyroblatta m.

Vorderflügel 2V3mal so lang als breit mit sehr stark gebogenem Vorder-

rande und fast geradem Hinterrande, also fast von der Form eines Kreisab-

abschnittes. Das ziemlich breite Costalfeld erreicht ^/* der Flügellänge und

enthält etwa 7 mehrfach verzweigte schiefe Äste, von denen einige bereits an

der Basis entspringen. Die Radialis gabelt sich sehr nahe der Flügelbasis
und ihr vorderer Ast zerfällt in 4

—6 Zweige, der hintere dagegen in 2—5.

Die Medialis zieht in starkem Schwünge gegen den Hinterrand und sendet

nach vorne 3
—

4 mehr oder minder verzweigte lange Äste horizontal gegen
die Flügelspitze. Der stark reduzierte Cubitus nimmt mit seinen etwa 4 meist

verzweigten Ästen den mittleren Teil des Hinterrandes ein
,
dessen basales

Drittel von dem kurzen breiten Analfelde eingenommen wird. Bei einer Art

sind deutliche dicht gedrängte und regelmässige Queradern vorhanden, bei der

anderen ist darüber nichts angegeben.

Hfindlirsch, Die fossilen Insekieu. 13
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Gyroblatta Clarki Scudder. (Taf. XX, Fig. 4.)

Fundort: Pawtucket, Rhode Island, N. Amer. Pennsylvanian ; ten mile series;

? Allegheny or Conemaugh stage. (? Oberes) Obercarbon.

Etoblattina (^larkii, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. lül. 14. t. 2.
j. 1893.

Etoblattina Clarkii, Scudder, ibid. Nr. 124. t. S- f. 10. 1895.

Länge des Vorderflügels 45 mm.

? Gyroblatta scapularis Scudder. (Taf. XX, Fig. 5.)

Fundort: Pawtucket, Rhode Island, N. Amer. Pennsylvanian; ten mile series;

? Alegheny or Conemaugh stage. (? Oberes) Obercarbon.

Geralaltina scapularis, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr, lOI. t. 2. 1. 1S93.

Gerablattina scapularis, Scudder, il)id. Nr. 124. t. 10. I. 7. 1895.

Die Form des Flügels dürfte jener von Clarki entsprechen und nicht

so elliptisch sein, wie es Scuder angedeutet hat. Die Länge beträgt etwa

40 mm.

Genus: Dysmenes m.

Flügel jedenfalls sehr breit, vermutlich nicht viel mehr wie doppelt so

lang als breit, mit stärker gebogenem Vorderrande und schwächer gebogenem
Hinterrande. Costalfeld breit, kaum -/s der Mügellänge erreichend, mit mehr-

fach verzweigten Adern. Vorderer Teil des Radius in 4 Zweige geteilt, die

so wie die 6 Zweige des hinteren Teiles alle gegen den Vorderrand hinauf-

ziehen. Die Medialis zieht schief gegen den Spitzenrand und entsendet nach

vorne 4 verzweigte Äste. Der Cubitus teilt sich bereits nahe der Basis in

einen vorderen, gegen den Spitzenrand ziehenden dreiteiligen Ast und in den

normalen gegen das Ende des Hinterrandes gerichteten Ast, dessen Zweige

(etwa 5) sich mehrfach gabeln und den ganzen Hinterrand einnehmen. Das

breite Analfeld nimmt etwas mehr als '/s des Hinterrandes ein. Von Quer-
adern wird nichts angegeben.

Verwandt mit Phyloblatta, aber schon durch die bedeutende Grösse und

die Flügelfiirm kenntlich.

Dysmenes illustris Scudder. (Taf. X.\, Fig. 6.)

Fundort: J'avvtucket, Rhode Island, N. Amer. Pennsylvanian; ten mile series;

? Allegheny or Conemaugh stage. (? Oberes) Obercarbon.

Etoblattina illustris, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 101. 12. t. 2. i. 1893.

Etoblattina illustris, Scudder, ibid. Nr. 12^.. 70. t. 4. f. 11. 1895.

Die Flügellänge dürfte etwa 55
—öo mm betragen, lässt sich aber wegen

des mangelhaften Erhaltungszustandes des Fossils ebensowenig genau be-

stimmen, wie die Flügelform.

Genus: Phoberoblatta m.

N'orderflügel 2^3 mal so lang als breit mit stark gebogenem Vorderrande,

sehr kurzem abgerundeten Spitzenrande und fast geradem Hinterrande.
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Costalfeld schmal, etwa Vs der Flügellänge erreichend. Die Subcosta zieht

fast in gerader Richtung gegen den Vorderrand und bildet gleich an der Basis

einen vielfach verzweigten Ast, der fast das halbe Costalfeld einnimmt; weiter-

hin folgen dann n<ich 2 gegabelte und 2 einfache Äste , die alle sehr schief

gestellt sind. Die Radialader zieht fast in gerader Linie gegen das Ende des

Vorderrandes und ihr erster Ast (Radius s. str.) entspringt bereits sehr nahe

der Basis, um sich durch wiederholte Gabelung in 5 Zweige zu spalten; die

folgenden drei gegabelten Äste sind sehr schief gegen den Vorderrand ge-
richtet. Die Medialis wendet sich in sanftem Schwünge gegen das untere

Ende des Spitzenrandes, gegen welchen sie 2 gegabelte und einen einfachen

sehr langen Ast entsendet. Der ganze Hinterrand wird durch die 4 in 14

Zweige gespaltenen sehr schief gestellten Äste des Cubitus eingenommen ;
nur

das basale Drittel füllt das schmale mit einer geringen Zahl Adern erfüllte

Analfeld aus. Die Flügelfläche ist grob lederartig gerunzelt mit der Tendenz
zur Bildung von Queradern. Diese torm erinnert in mancher Beziehung an

Eumorphoblatta, unterscheidet sich aber durch die torm und Skulptur.

Phoberoblatta grandis m. (Taf. XX, Fig. 7.)

Fundort: Fishing Creek Gap of Sharp Mt. near Tremont, Pa. N.-Amer.

Anthracite series; lower part; horizon? Mittleres Obercarbon.

Die Länge des Flügels beträgt 50 mm.

Das Original ist Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 38756.)

Genus: Eumorphoblatta m.

Vorderflügel 2V4— 3 mal so lang als breit, elliptisch mit fast gleich stark

gebogenem Vorder- und Hinterrande. Das Costalfeld erreicht V»— 'A der Flügel-

länge und bildet ein sehr spitzes Dreieck. Die Äste der Subcosta sind zu

mehreren Gruppen vereinigt und sehr schief gestellt. Die Radialader gabelt
sich bereits nahe der Flügelbasis und ihr in mehrere Zweige geteilter vorderer

Ast zieht schief gegen den Vorderrand, während die hinteren Äste des reich-

licher verzweigten hinteren Hauptastes bereits in den Spitzenrand einmünden.

Die Medialis zieht schief gegen das untere Ende des Spitzenrandes und ent-

sendet eine Reihe einfacher oder verzweigter Äste nach vorne in fast hori-

zontaler Richtung gegen den Spitzenrand. Der Cubitus entsendet eine grössere
Zahl meist einfacher Äste gegen den Hinterrand und (bei Heros) einen ge-

gabelten Ast nach vorne in die hintere Ecke des Spitzenrandes. Das Anal-

feld nimmt mehr als V'^ der Flügellänge ein. Queradern fein und regelmässig,
sehr dicht gedrängt.

Eumorphoblatta heros Scudder. (Taf. XX, Fig. 8.)

Fundort: Cannelton in Pennsylvanien, N.-Amer. Kittaning group; roof of the

Middle Kittaning coal. Mittleres Obercarbon.

Necymylacris heros, Scudder, Jlem. Bost. Soc. III. 54. t. 5. f. 9. 1879.

Länge des Vorderflügels 48 mm.

13*
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Eumorphoblatta Boulei Agnus.

Fundort: Conimentry in Frankreich. Stephanien. (Jberes Obercarbcm.

Necymylacris Boulei, Agnus, Bull. Soc. Eiit. Fr. 273. 1903.

Länge des Vorderflügel.s b2 mm.
Diese Art ist leider nicht abgebildet, doch scheint sie, nach der genauen

Beschreibung zu schliessen, grosse Ähnlichkeit mit heros zu besitzen, so dass

ich sie in der gleichen Gattung unterbringen konnte.

Genus: Apotyponia m.

Vorderflügcl 2^/2ma.\ so lang als breit, elliptisch. Costalfeld und Radius

die vordere Flügelhälfte einnehmend (aber nicht erhalten). Medialis in sanftem

Schwünge gegen das Ende des Hinterrandes ziehend mit 3 nach vorne ab-

zweigenden verzweigten und gerade auf den Spitzenrand gerichteten Asten.

Der Cubitus ist kaum geschwungen und zieht schief gegen das Enddrittel des

Hinterrandes, gegen welchen er etwa 12 regelmässige Aste entsendet. Das
Analfeld erreicht mindestens ^/a der Flügellänge. Queradern sehr dicht und

regelmässig

Apotypoma longa m. (Taf. XX, T^g. 9.)

Fundort : Krinich Schacht in Nürschan, Böhmen. Gaskohle.

Mittleres Obercarbon.

Länge des Vorderfiügels 53 mm.
Diese leider sehr unvollständig erhaltene l^'orm schliesst sich ziemlich eng

an die vorhergehende Gattung an, unterscheidet sich von derselben aber durch

die viel gestrecktere ]'"lügelform.

Das Original ist Eigentum des Wiener Hofmuseums.
Hierher gehören vermutlich auch die beiden folgenden Arten.

? Apotypoma Arndti Kusta. (Taf XX, Fig. 10.)

Fundort: Tiemo.'^na in Böhmen. Mittleres Obercarbon.

Oiyctoblattina Arndti, Kusta, Sb. Ges. Wissenscli. Prag. 387. lig. 1888.

Ein 28 mm langes Stück aus der Mitte eines etwa 40 mm langen Vorder-

flügels mit bandförmigem Costalfelde und in etwa 4 Zweige geteiltem vorderen
Aste des Radius, dessen hinterer Hauptast in etwa S— 10 Zweige zerfallen

dürfte. Medialis mit 3 nach vorne abzweigenden Asten. Zwischengeäder ähn-

lich wie bei longa m.

? Apotypoma platyptera m. (Tat. XX, l'ig. u.)

l^undort: Nürschan in Böhmen. Gaskohle. Mittleres Obercarbon.

Länge des Vorderflügels etwa 35 mm. Zu mangelhaft erhalten, um genau
beschrieben zu werden. Nach den vorhandenen Resten zu schliessen, dürfte

das Geäder jenem der vorhergehenden Arten ähnlich gewesen sein.

Das Original ist Eigentum des Wiener Hofmuseums.
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Genus: Sterzelia m.

Vorderflügel fast elliptisch, z^/smal so lang als breit. Costalfeld band-

förmig, fast ^ii der Flügellänge erreichend, mit lo zum Teile verzweigten

Adern. Radius bereits nahe der Flügelbasis in zwei Hauptäste gespalten,

deren vorderer durch wiederholte Gabelung in 5 und deren hinterer in 8 Zweige
zerfällt. Die Medialis zieht in sehr .starkem Schwünge gegen das Ende des

Hinterrandes und entsendet 6 zum Teile verzweigte Äste in die untere Hälfte

des Spitzenrandes. Auch der Cubitus ist sehr stark geschwungen und nimmt

mit seinen 5
— verzweigten Ästen den mittleren Teil des Hinterrandes ein.

Das breite durch eine stark gebogene Falte begrenzte Analfeld nimmt ~ji der

Flügellänge ein. Überall sind dicht gedrängte und regelmässige feine Quer-
adern zu bemerken. Verwandt mit Phyloblatta.

Sterzelia Steinmanni Sterzel. (Taf. XX, Fig. 12.)

Fundort: Hinter Ohlsbach bei Oppenau in Baden. Oberes Obercarbon.

Etoblattina Steinmanni, Sterzel, Ber. Nat. Ges. Chemnitz XV. p. LXXI. t. I. f. 2. 1904.

Länge des Vorderflügels 44 mm.
Diese von Herrn Professor Sterzel ausgezeichnet beschriebene Art bildet

den Typus einer eigenen Gattung , welche durch das sehr lange Costalfeld,

den reduzierten Cubitus und die zahlreichen Äste der Medialis hinlänglich

charakterisiert wird.

Genus: Platyblatta m.

Flügel weniger wie doppelt sij lang als breit, mit mehr zugespitztem»

beinahe dreieckigem Costalfelde, welches '/i
— 'A der Flügellänge erreicht und

dessen 5
— 8 Adergruppen sehr schief gestellt sind. Die Radialader ist weit

vor der Flügelmitte gegabelt und jeder Hauptast zerfällt durch wiederholte

Gabelung in 5
—

7 Zweige, von denen der grössere Teil bereits in den Spitzen-

rand mündet. Die Medialis ist gegen das untere Ende des Spitzenrandes ge-

richtet und entsendet nach vorne, schief gegen den Spitzenrand 2— 3 gegabelte
Äste. Der Cubitus zieht in sanftem Schwünge gegen das Ende des Hinter-

randes und bildet etwa 6— 8 zum Teil gegabelte, nach hinten abzweigende Äste.

Das grosse Analfeld mit seinen unregelmässig verzweigten Adern nimmt mehr

als die halbe Flügellänge ein. Das Zwischengeäder besteht aus dichtgedrängten
stellenweise mehr oder minder netzartig verbundenen Queradern. Mit Phylo-
blatta verwandt, aber durch die Breite der Flügel hinlänglich gekennzeichnet.

Platyblatta steinbachensis Kliver. (Taf. XX, Fig. 13.)

Fundort: Steinbachtal bei Saarbrücken, Deutschland. (? Mittleres) Obercarbon.

Etoblattina steinbachensis, Kliver, Palaeontogr. XXXII. 100. t. 14. f. 2. (nee 3!) 1886.

Länge des Vorderflügels etwa 37 mm. Deutliche Queradern.
Kliver hat noch ein zweites Blattidenfragment zu dieser Art gestellt,

welches aber nach meiner Ansicht — sofern man sich auf die Richtigkeit der

Zeichnungen verlassen kann — in ein ganz anderes Genus gehören dürfte.
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Platyblatta bohemica Fritsch. (Taf. XX, liy. 14, 15.)

l^undort: Nürschan in Böhmen. Gaskohle. Mittleres Obercarbon.

Ktoblattina bohemica, Fritsch. Fauna der Gaskohle. 8. fig, 313—316. 1901.

Länge des Vorderflügels etwa 43 mm. Deutliche Queradern.

Platyblatta propria Kliver. (Taf. XX, Fig. i6.)

Fundort: J< rankenholz in Deutschland. Saarbr. Stufe. Mittleres Obercarbon.

Ktoblattina propria, Kliver, Palaeontogr. XXIX. t. 35. I. 3. 1SS3.

Länge des Vorderflügels etwa 33 mm. Zwischengeäder netzartig, nur

gegen den Rand mit geraden Queradern.

Genus: Gongyloblatta m.

Diese etwas zweifelhafte provisorische Gattung zeichnet sich durch breite,

vermutlich elliptische Flügel aus, deren Längsdurchmesser etwa das doppelte
des Querdurchmessers betragen haben mag. Das Costalfeld erreicht höchsten.s

die halbe Flügellänge und enthält nur wenige zum Teil gegabelte Adern.

Die 5 in je 2 oder 3 Zweige gespaltenen Äste des stark geschwungenen Radius

entspringen der Reihe nach an der Vorderseite der Hauptader und sind schief

gegen den Vorder- respektive (die letzten) gegen den Spitzenrand gerichtet.

Die Medialis zieht im Bogen gegen das Ende des Hinterrandes und sendet

3 verzweigte Äste nach vnrne gegen den Spitzenrand. Der Cubitus mit seinen

,5 gegabelten Ästen nimmt den Hinterrand ein. Analfeld etwa -
5 der Flügel-

länge erreichend. Queradern fein und sehr regelmässig.

Jedenfalls nahe mit Phyloblatta verwandt.

Gongyloblatta Fritschi m. (Taf XX, Fig. 17.)

Fundort: Nürschan in liöhmen. Gaskohle. Mittleres Obercarbon.

Länge des Vorderflügels etwa 35 mm. Leider ist die Peripherie des

Flügels nirgends erhalten, so dass eine genauere Beschreibung vorläufig schwer

auszuführen ist.

Das Original ist Eigentum des Wiener Hofmuseums.
Ich widme diese Art dem um die Erforschung der Carbonfauna Böhmens

hochverdienten Direktor des Prager Landesmuseums, Herrn Prof A. Fritsch.

Genus: Flabellites Fritsch.

Vorderflügel sehr breit scheibenförmig, nur i'amal so lang als breit.

Costalfeld reichlich -/:i der Flügellänge erreichend, auffallend breit und mit

etwa b meist verzweigten schief gestellten Adern. Radius bereits nahe der

Mügelbasis in 2 Hauptäste geteilt, deren vorderer 4 Zweige sehr schief gegen
den Vorderrand entsendet, während der hintere Ast seine 4 gegabelten Zweige
bereits dem Spitzenrande zuwendet. Die Medialis ist stark gegen das Ende
des Hinterrandes hinuntergebogen und entsendet 4 ein- oder mehrfach ge-

gabelte Äste nach vorne horizontal gegen den Spitzenrand. Der stark
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gebogene Cubitus nimmt mit seinen 6 einfachen Ästen fast den ganzen freien

Hinterrand ein. Das Analfeld dürfte die halbe Flügellänge erreicht haben.

Der ganze Raum zwischen allen Längsadern ist durch ausserordentlich feine

und regelmässige senkrecht stehende Queradern ausgefüllt.

Eine extreme Form.

Flabellites latus Fritsch. (Taf. XX, Fig. 18.)

Fundort : Nürschan in Böhmen. Gaskohle. Mittleres Obercarbon.

Flabellites latus, Fritsch, Sb. böhm. Ges. (1894) Nr. 36. 2. 1895.

Flabellites latus, Fritsch, Fauna der Gaskohle 11. fig. 321. t, 133. f. 10. 1901.

Länge des Vorderflügels etwa 32 mm.

Diese extrem entwickelte Form dürfte sich am besten an Platyblatta und

Gongyloblatta anreihen. Ich untersuchte das Original, welches mir Herr Prof.

Fritsch gütigst aus dem Prager Landesmuseum zur Untersuchung zusandte

und fand die von ihm entworfene Zeichnung vollkommen entsprechend.

Genus: Etoblattina Scudder.

Vorderflügel breit, oval, kaum mehr als doppelt so lang als breit, mit

fast gleich stark gebogenem Vorder- und Hinterrande. Costalfeld wenig über

die halbe Flügellänge reichend ,
an der Basis erweitert , mit etwa 5 zum Teil

verzweigten Adern. Erster Ast des Radius nahe der Basis entspringend und

nicht weiter verzweigt. Der hintere Ast des Radius entsendet nacheinander

4 meist gegabelte Äste gegen den Vorderrand. Medialis mit 2 nach vorne

abzweigenden gegabelten Ästen
,
horizontal durch die F lügelmitte gegen den

Spitzenrand ziehend. Der Cubitus zieht schief gegen den unteren Teil des

Spitzenrandes und nimmt mit seinen 5 zum Teil verzweigten Ästen die äussere

Hälfte des Hinterrandes ein. Analfeld, die halbe Länge des Flügels erreichend.

Das Zwischengeäder besteht aus netzartig verschlungenen runzeligen Quer-
adern. Verwandt mit Phyloblatta, aber durch die im Vergleiche mit dem
Radius und dem Cubitus stark eingeschränkte Medialis verschieden.

Etoblattina primaeva Goldenberg. (Taf. XX, Fig. 19.)

Fundort: Gersweiler bei Saarbrücken. Saarbrücker Stufe. Mittleres Obercarbon.

Blattina primaeva, Güldenberg, Palaeontogr. IV. 22. t. 3. f. 4. 1854.

Etoblattina primaeva, Scudder, Mem. Boston Soc. III. 58. t. 3. f. 7. 1879.

primaeva, Schlechtendal, t. i. f. 13. i. 1.

Länge des Vorderflügels etwa 30 mm.

Diese Art ist als Typus der Gattung Etoblattina Scudder zu betrachten.

Sie zeichnet sich durch die breiten Flügel, die reduzierte Medialis und durch

das kurze Costalfeld aus.

Genus: Syncoptoblatta m.

Vorderflügel doppelt so lang als breit mit stärker gebogenem Vorder-

rande ^und schwächer gebogenem Hinterrande. Costalfeld kaum halb so lang

als der Flügel, mehr dreieckig mit etwa 5 Adern, von denen einige knapp
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an der Plügelwurzel entspringen. Der VDrderste Ast der Radialis zerfällt in

4 Zweige, der übrige Teil in etwa 1 2, deren letzte bereits in den Spitzenrand

münden. Die Medialis wendet sich in sanftem Schwünge gegen das untere

Ende des Spitzenrandes, gegen den sie in tasi horizontaler Richtung 4 ge-

gabelte Äste sendet. Der gleichfalls geschwungene Cubitus nimmt mit seinen

5 gegabelten Ästen den Hinterrand ein. Das breite, durch eine stark gebogene
Falte begrenzte Analfeld erreicht ^/s der Flügellänge und enthält zahlreiche

Adern. Unregelmässige Queradern. Der grosse cjuerelliptische Prothorax ist

iVimal so breit als lang. Auch diese Form steht in enger Beziehung zu

Phyloblatta und wird vielleicht nicht als eigenes Genus aufrecht zu halten sein.

Syncoptoblatta thoracica m. (Tat'. XX, Fig. 20.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Etoblattina sp., Brongniart, Faune ent. terr. prini. t. 4;. f. 3. 1893.

Länge des Vorderflügels etwa 30 mm.

In der Bildung des Costalfeldes zeigt sich eine Hinneigung zu den

Mylacriden.

Genus: Archimylacris Scudder.

Flügel doppelt so lang als breit mit sehr stark geb( igenem Vorderrande

und schwach gebogenem Hinterrande, daher fast nierenförmig. Costalfeld ^,3

der Flügellänge erreichend, bandförmig mit 10— lö zum Teile verzweigten
Adern. Radius vor oder in der Flügelmitte gespalten; der vordere Ast (Radius

s. Str.) entsendet etwa 3 gegabelte oder einfache Zweige gegen den Vorderrand

während der hintere Ast (Sector) in 5 Zweige zerfällt, welche gegen den

Spitzenrand orientiert sind. Die Medialis krümmt sich gegen das untere Ende
des Spitzenrandes und entsendet 3

—
4 nach vorne abzweigende Äste gegen

denselben. Der Cubitus sendet 5
— S ziemlich regelmässige Äste gegen den

Hinterrand. Das Analfeld enthält nur eine geringe Zahl Adern und nimmt

etwa -/5 der Flügellänge ein. Die Queradern sind dicht und ziemlich regel-

mässig.

Jedenfalls nahe verwandt mit Phyloblatta ,
aber durch die Bildung des

Radius im Vereine mit der Flügelform und den regelmässigen Queradern
kenntlich.

Archimylacris acadica Scudder, (Taf. XXI, Fig. i.)

Fundort: Main Coal, East River, Pictou, N. S. N.-Amer. Pennsylvanian. (? Mitt-

leres) Obercarbon.

Archimylacris acaJica, Scudder in Dawson, Acad. geol. 2. Ed. 388. (ig. 153. iSOS.

Archimylacris acadica, Scudder Mem. Bost. See. III. 84. t. 6. f. 8. 14. 1879.

Länge des Vorderflügels 23 mm. Medialis und Cubitus mit einer ge-

ringeren Zahl von Ästen.
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Archimylacris venusta Lesquereux. (Taf. XXI, Fig. 2.)

Fundort: Frog Bayon Arkansas, N.-Amer. Upper Goal bearing Division.

(?
= Allegheny stage). (? Mittleres) Obercarbon.

Blattin.» venusta, Lesquereux, 2. Rep. Geol. Ark. 314. t. 5- 1- '' 1860.

Etoblattina venusta, Scudder, Meni. Bost, Soc. III. 70. t. 6. f. 12. 1879.

Länge des Vorderflügels 29 mm. Medialis und Cubitus etwas reichlicher

verzweigt.

Genus: Miaroblatta m.

Vorderflügel von elliptischer Form, 2 ','2 mal so lang als breit. Costal-

feld 'V' der Flügellänge erreichend, gegen das Ende allmählich verjüngt, mit

etwa 12 zum Teil verzweigten Ästen. Radius mit einem schwach verzweigten
Vorderaste und etwa in 8 Zweige zerfallendem Hinteraste. Die Medialis zieht

schief gegen das untere Ende des Spitzenrandes und entsendet nach vorne

etwa 4 verzweigte Äste, welche in fast gerader Richtung gegen den Spitzen-

rand ziehen. Cubitus schief gegen das Ende des Hinterrandes gerichtet mit

zahlreichen, zum Teil verzweigten, nach hinten gerichteten Ästen und mit

einem nach vorne abzweigenden (? gegabelten) Aste. Das Analfeld nimmt Vs

der Flügellänge ein und enthält zahlreiche Adern. Das Zwischengeäder scheint

aus lederartigen Ouerrunzeln zu bestehen.

Das Pronotum ist etwa i '/s mal so breit als lang und fast halbrund.

Dieses Genus ist wohl mit Phyloblatta sehr nahe verwandt.

Miaroblatta elata m. (Taf. XXI, Fig. 3.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Ktoblattina sp. r)', Brongniart, Faune ent. terr. prim. t. 48. f. 5. 1893.

Länge des Vorderflügels 38 mm.

Genus: Auxanoblatta m.

Sehr ähnlich Phyloblatta. Von fast nierenförmigem Umriss, 2 V:i nial

so lang als breit, mit breit gerundetem Spitzenrande. Costalfeld gegen die

Basis zu schmäler als gegen das Ende, etwa -/s
—^h der Flügellänge erreichend,

mit regelmässigen Adern. Der Radius entsendet seine Äste nach vorne gegen
den Spitzenrand. Die Medialis zerfällt anscheinend in 2 Hauptäste, von denen

jeder (?) 3 Zweige bildet, die den Spitzenrand einnehmen. Der Cubitus zieht

schief gegen das Ende des Hinterrandes, den er mit seinen 6 mehr oder min-

der verzweigten Ästen ausfüllt. Das Analfeld ist durch eine schwach ge-

bogene Falte begrenzt und nimmt etwa '^/b der Flügellänge ein. Der ganze

Flügel zeigt fein lederartige Skulptur, welche gegen den Rand zu in feine

Querrunzeln übergeht.

Wird vielleicht mit Phyloblatta zusammenfallen.
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Auxanoblatta saxonica m. (Tal. XXI, M^. 4.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottvveiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Länge des Vorderflügels etwa 45 mm.

Das Original, an dem leider der Spitzenteil fehlt, ist in der Sammlung
der Universität Breslau.

Genus: Stephanoblatta ni.

Vorderflügel fast elliptisch, 2V3— 2^/a mal so lang als breit, mit stärker

gebogenem Vorderrande und schwächer gebogenem Hinterrande. Costalfeld

etwa "/:i der Flügellänge erreichend, bandartig und am Ende ziemlich unver-

mittelt verjüngt, mit 8— 10 z. Teil verzweigten Adern. Radialis bereits nahe

der Flügelbasis gegabelt, ihr vorderer Ast wenig verzweigt (etwa 3 Äste), der

hintere Ast in etwa 5 Zweige geteilt, welche den \"orderrand einnehmen. Die

Medialis ist asymmetrisch und zieht bei einem i^'lügel in sanftem Schwünge
gegen den Spitzenrand und entsendet 4 lange Äste nach vorne, die alle in fast

gerader Richtung zum Spitzenrande ziehen; bei dem anderen Flügel entsendet

sie 3 Äste nach hinten. Auch der stark geschwungene Cubitus fällt mit seinen

distalen Ästen, die nach vorne vom Hauptstamme abzweigen, noch in den

Bereich des Spitzenrandes; die nach hinten abzweigenden Äste sind zum Teile

vereinigt. Das Analfeld mit seinen zahlreichen Adern nimmt etwa -5 der

Flügellänge ein. Das Zwischengeäder besteht aus dichten feinen Queradern.

Diese Form bildet wohl eine Brücke zwischen Phyloblatta und Anthraco-

blattina.

Stephanoblatta Gaudryi Agnus. (Taf. XXI, Fig. 5
—

7.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Etoblatlina Gaudryi, Agnus, Bull. Soc. Ent. Fr. 292. fig. 1913.

Länge der Vorderflügel 30 mm. Das Geäder in beiden Flügeln ver-

schieden. Medialis im linken Flügel mit 4 nach vorne — im rechten nur mit 3

nach hinten auslaufenden Ästen. Cubitus mit deutlich isoliertem Vorderaste,

der im rechten Flügel länger ist als im linken.

Genus: Asemoblatta Handlirsch.

Vorderflügel mit schwach gebogenem Vorderrande, meist deutlich schief

abgestutztem Spitzenrande und stärker gebogenem Hinterrande, z^h — 2^/4 mal

so lang als breit.

Costalfeld bandförmig, ziemlich breit und etwa '/s der Flügellänge er-

reichend. Vorderer Ast des Radius vor der Flügelmitte abzweigend und in

2—4 Zweige geteilt; der hintere Ast des Radius durch wiederholte Gabelung
in 5

— 10 Zweige geteilt. Die Medialis zieht in leichtem Schwünge schief

gegen das untere Ende des Spitzenrandes und entsendet 3
—

5 mehr oder

weniger verzweigte Äste nach vorne gegen den Spitzenrand. Der gleichfalls

geschwungene Cubitus reicht bis an das untere Ende des Spitzenrandes und

nimmt mit seinen 7
—

9 zum Teile verzweigten Ästen den ganzen Hinterrand
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ein. Das Analfeld ist verhältnismässig kurz und durch eine stark gebogene
Falte begrenzt; es nimmt nur ein Drittel der Flügellänge ein und enthält

nur eine geringe Zahl Adern. Das Zwischengeäder ist entweder durch stärkere

Chitinisierung des Flügels verloschen, oder es besteht aus feinen und unregel-

mässigen Queradern. Bei einer Art ist ein fast halbkreisförmiger Prothorax

erhalten, der etwa um die Hälfte breiter als lang ist.

Dieses Genus steht Phyloblatta am nächsten und ist kaum scharf zu

trennen.

Asemoblatta pensylvanica Handlirsch. (Taf XXI, Fig. s.)

Fundort: Drake Tunnel, Old Forge, Pa. N<ird-Amer. Anthracite series. Marcy
or D. Goal. Mittleres Obercarbon.

Asemoblatta pennsylvanica, Haudlirsch, Proc. U. S. Nal. Mus. XXIX. 725. 1906.

Länge des Vorderflügels 21 mm. Queradern deutlich.

Das Original ist in der Sammlung des U. S. National-Museum in Wash-

ington (Nr. 38799).

Asemoblatta Danielsi Handlirsch. (Taf XX I, Fig. g.)

Fundort: Mazon Creek, near Morris, 111. N.-Amer. Pennsylvanian? Kittaning?

(Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Asemoblatta Danielsi, Handlirsch, Proc. U. S. N. Mus. XXIX. 725. igo6.

Länge des Vorderflügels 26 mm. Keine Skulptur zu bemerken.

Das Original ist Eigentum des Herrn J. E. Daniels in Washington.

Asemoblatta mazona Scudder. (Taf XXI, Fig. lo.)

Fundort: Mazon Creek, near Morris, 111.
,
N.-Amer. Pennsylvanian, Kittaning?

(Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Etoblattina mazona, Scudder, Mem. Best. Soc. III. 181. t. 10. 1882.

Etoblatlina mazona, Scudder, Bull. U. S. Geol. Sur«. Nr. 124. 89. t. 6. f. 5. 1895.

Asemoblatta mazona, Handlirsch, Proc. U. S. N. Mus. XXIX. 725. igo6.

Länge des Vorderflügels 24 mm.

Asemoblatta Brongniartiana m. (Taf XXI, Fig. 11.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Oberc^rbon.

Etoblattina sp. (on tlabellata), Brongniart, Faune ent. terr. prini. t. 46. f. b. 1893.

Länge des Vorderflügels ? etwa 30 mm. Kaum 2 1/3 mal so lang als

breit, i. Ast des Radius in 3 Zweige geteilt, 2. und 3. Ast gegabelt, 4. ein-

fach. Medialis mit 3 gegabelten Ästen. Cubitus mit 6 Ästen, von denen die

2 distalen gegabelt sind.

Brongniart hat auf die Angabe der Grösse und des Zwischengeäders

vergessen.
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Asenioblatta anthracophila Germar. (Taf. XXI, Fig. 12.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Blattina anthracophila, Germar, Münster Beitr. V. 92. t. i ;. f. 3. 1842.

Etoblattina anthracophila, Scudder, Wem. Bost. Soc. III. O4. t. 2. f. i. 1S79.

anthracophila, Schlechtendal, t. 3. f. 2. i. I.

Ein 25 mm langer, schlanker Vordcrflügel, mehr wie 2
'

2 mal so lang
als breit. Radius mit 2 gegabelten und 4 einfachen Ästen. Medialis mit

4 Ästen, deren erster in 4 Zweige zerfällt. Cubitus mit 7 oder 8 Asten.

Skulptur sehr fein lederartig.

Asemoblatta gemella Schlechtendal. (Taf. XXI, Fig. 13.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottvveiler Stufe. Oberes Obercarbon.

gemella, Schlechtendal, i. 1.

Vorderflügel von 2 1 mm Länge. Sehr ähnlich anthracophila Germ.

Radius mit 5 Ästen, davon der i. in 3 Zweige geteilt, der letzte einfach, die

übrigen gegabelt. Cubitus stärker geschwungen, mit 5 einfachen und 3 ge-

gabelten Ästen. Fein lederartige Skulptur.

Genus : Phyloblatta Handlirsch.

Unter diesem Namen fasse ich eine Reihe von Formen zusammen mit

in ihrer Grundform mehr oder minder regelmässig elliptischen Vorderflügeln,
deren Länge mindestens 2 ','4 mal, meist aber 2^/4 (selten mehr) mal so gross
ist als ihre Breite. Das Costalfeld ist immer bandförmig, nie besonders breit

und auch nie gegen die Basis auffallend verbreitert, es erreicht mindestens

die halbe, meist aber '/s oder -/s der Flügellänge und enthält eine verschieden

grosse Zahl von Adern. Der Radius bleibt immer in der vorderen l-lügel-

hälfte und nimmt mit seinen nach vorne gerichteten Ästen den freien Teil

des Vorderrandes ein. Der i. dieser Äste (Radius s. str.) ist entweder einfach

oder gegabelt oder in 3
—

5 Zweige zerlegt. Die Medialis zieht entweder in

sanftem Schwünge gegen den unteren Teil des Spitzenrandes oder gegen das

Ende des Hinterrandes und entsendet eine verschieden grosse Zahl mehr oder

minder verzweigter Äste nach vorne, meist ziemlich gerade gegen den Spitzen-

rand, den dieselben fast ganz einnehmen. Sie steht in ihrer Ausbreitung nie

stark hinter dem Radius zurück. Der Cubitus mit seinen meist verzweigten
Ästen nimmt fast immer den ganzen freien Hinterrand ein und erreicht manch-

mal mit seinen distalen Ästen sogar das untere Ende des Spitzenrandes. Nur
selten entspringt ein Ast an der Vorderseite des Hauptstammes. Das Anal-

feld erreicht \3— -/s der Flügellänge und enthält eine massig grosse Zahl von
Adern. Das Zwischengeäder ist entweder mehr lederartig runzelig oder mehr

querrunzelig. Regelmässige Queradern scheinen selten entwickelt zu sein.

Dieses Genus ist sehr formenreich und bildet jedenfalls den Ausgangs-
punkt für eine Reihe höher spezialisierter Typen. Es wird vermutlich nach

dem Bekanntwerden anderer Körperteile, wie z. B. des Prothorax, und der

Beine in eine Reihe von Gattungen aufgelöst werden. Alle Versuche, die ich
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in dieser Richtung- anstellte, sind gescheitert, weil an der Hand der Vorder-

flügel allein nirgends scharfe Grenzen festzuhalten waren.

Viele VDn den nachstehend angeführten Arten sind einander sehr ähnlich

und werden vermutlich nach dem Bekanntwerden reicheren Materiales zu-

sammenfallen. Bevor wir aber mehr kennen als die Vorderflügel, würde es

mir gewagt erscheinen, den Umfang der Spezies zu erweitern.

Als Typus der Gattung betrachte ich Ph. Schröteri Giebel.

Phyloblatta Hilliana Scudder. (Taf. XXI, Fig. 14.)

Fundort: Mazon Creek near Moris, Illinois, Nordamerika. Penn.sylvanian ;

Kittaning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Etoblattina liilliana, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. gg. t. 8. f. 11. l8g5.

Phyloblatta Hilliana, Handlirsch, Pruc. U. S. N. Mus. XXIX. 738. igo6.

Länge des Vorderflügels 27 mm. Costalfeld fast 'V., der Flügeilänge er-

reichend. Vorderer Ast des Radius gegabelt. Cubitus nicht bis zum Spitzen-
rande reichend.

Das abgebildete Exemplar ist leider sehr unvollkommen und gestattet
keine genaue Beschreibung. Möglicherweise vi^ird man diese Form in eine

andere Gattung stellen müssen. Das Pronotum ist fast halbkreisförmig und
mehr wie iVarnal so breit als lang.

Phyloblatta Sellardsi Handlirsch. (Taf. XXI, Fig. 15.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, 111. N.-Amer. Pennsylvanian, Kittaning?

(Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Etoblattina Hilliana ? Sellards, Amer. Journ. Sc. XVIH. 213. t. I. f. 4. igo4.

Phyloblatta Sellardsii, Handlirsch, Proc. U. S. N. Mus. XXIX. 73g. igo6.

Ein 27 mm langer Vorderflügel mit ähnlichem Geäder wie Hilliana Sc.

Einige Unterschiede in der Gabelung der Adern und in der Breite des Costal-

und Radialraumes lassen mich an der Identität mit Hilliana zweifeln.

Phyloblatta occidentaHs Scudder. (Taf. XXI, Fig. 16.)

Fundort: Lawrence, Kansas, N.-Amer. Upper Goal Measures; Le Roy
(Lawrence) shales. Oberes Obercarbon.

Etoblattina occidentalis, Scudder, Mem. Bost. Soc. IV. 410. t. 32. f. 4. i8go.

Phyloblatta occidentalis, Handlirsch, Proc. U. S. N. Mus. XXIX. 739. 1906.

Länge des Vorderflügels 32 mm. Der vorigen Art ähnhch. Vorderer
Ast des Radius einfach. Cubitus nicht bis zum Spitzenrande reichend.

Phyloblatta gallica m. (Taf. XXI, Fig. 17.)

Fundort: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Etoblattina sp., Brongniart, Faune ent. terr. prim. t. 48. f. 6. 1893.

Länge des Vorderflügels etwa 38 mm. 2V3mal so lang als breit. Der
vordere Ast des Radius zerfällt in 5 Zweige. Aus dem stark geschwungenen
Cubitus entspringen 9 Adergruppen. Medialis mit 3 sehr langen und einem
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kurzen Aste. Analfeld mit etwa lo Adern. Costalfeld massig breit, fast ^/s

der Flügellänge erreichend. Vnrderrand viel stärker gebogen als der Hinter-

rand. Runzelige feine Queradern. Scheint mir den Übergang zu Stephano-
blatta zu bilden.

Phyloblatta Agnusi m. (Taf. XXI, Fig. i8.)

Fundort: Commentry in Frankreich. Stephanien. 01:>eres Obercarbon.

Etoblattina sp., Brongniart, F'aune ent. terr. prim. t. 48. f. 7. 18^3.

Länge des Vorderflügels etwa 34 mm. Der vorigen Art sehr ähnlich,

aber durch viele Details verschieden. Costalfeld kürzer. Vorderer Ast des

Radius in 9 Zweige gespalten.

Phyloblatta Brongniarti m. (Taf XXI, Fig. iq.)

I'undort: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Etoblattina sp. y. Brongniart, Faune ent. lerr. prim. t. 4S. f. 4. 1893.

Vorderflügel 35 mm lang, fast elliptisch, Costalfeld ziemlich breit, fast Vs

der Flügellänge einnehmend, i. Ast des Radius lang, in 3 oder 4 Zweige

geteilt, Medialis mit 3 langen Ästen. Cubitus mit sehr vielen, meist verzweigten
Asten. Fein lederartig quergerunzelt.

Pronotum relativ klein, fast scheibenförmig und nur wenig breiter als lang.

Gehört vielleicht in ein eigenes Genus.

Phyloblatta stephanensis m. (Tat. XXI, I ig. 20.)

Fundort: Commentry in Frankreich Stephanien. Oberes ( )bercarbon.

Etoblattina sp. (cy^ anaylyptica), Brongniart, Faune ent. terr. prim, t. 46. f. 5. 1893.

Länge des Vorderflügels? etwa 35 mm. Etwa 2^:1 mal so lang als breit.

Etwas zugesitzt mit fast gleich stark gebogenem Vorder- und Hinterrande.

Costalfeld fast ^,3 des Vorderrandes einnehmend. 1. Ast des Radius gegabelt,

2. in 4., 3. in 3 Zweige geteilt, 4. gegabelt, 5. einfach. Medialis mit 3 Ästen,

von denen der 2. reichlich verzweigt ist. Cubitus geschwungen, bis zum Spitzen-

rande reichend, mit 4 verzweigten und einem einfachen Aste. Analfeld mit

etwa 1 1 zum Teil gegabelten Adern.

Brongniart hat vergessen, die Grösse anzugeben.

Phyloblatta alutacea m. (Taf XXI, Fig. 21.)

Fundort: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Vorderflügel 30 mm lang, schlank und fast nierenförmig, 2 ^U mal so lang
als breit Costalfeld ziemlich schmal und nicht ganz ''/:i des Vorderrandes

einnehmend. Radius mit 4 Ästen, der erste derselben in 3 Zweige geteilt,

der 2. und 3. gegabelt. Medialis mit 5 Asten, von denen der erste reichlich

verzweigt ist. Cubitus schief zum Ende des Hinterrandes ziehend, mit 6 Ästen.

Analfeld durch eme sehr stark gebi>gene Falte begrenzt, mit etwa 8 zum Teil

verzweigten Adern. Skulptur grob lederartig mit der Tendenz zur Bildung
von Ouerrunzeln.

Das Original ist Eigentum des U. S. National-Museums (Nr. 38841).
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Phyloblatta reniformis m. (Taf. XXI, Fig. 22.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Etoblattina sp. {<y~. balteata), Brongniart, Faune ent. terr. prim. t. 47. f. 9. 1893.

Ein 32 mm langer nierenförmiger Vorderflügel, nicht ganz 2^/2 mal so lang
als breit. Costalfeld -/s des Vorderrandes einnehmend. Erster Ast des Radius

lang, gegabelt. Medialis mit 3 verzweigten Asten. Cubitus geschwungen, den

Spitzenrand erreichend, mit etwa 8 meist einfachen Asten. Analfeld breit, mit

etwa g einfachen Adern. ?Mit unregelmässigen Querrunzeln.

Phyloblatta Schröter! Giebel. (Taf XXI, Fig. 23.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Blattina Schröteii, Giebel, Zeitschr. ges. Naturw. XXX, 417. 1867.

Blattina aftinis, Goldenberg, N. Jahrb. Min. 159. t. 3. f. 3. 1869.

Etoblattina affinis, Scudder, Mem. Bost. See. III. 62. t. 2. f. 2. 1879.

Schröter!, Schlechtendal, t. 2. f. 16. i. 1.

Länge des Vorderflügels 15,5 mm. 2 V-' mal so lang als breit, fast elliptisch,

mit etwas stärker gebogenem Vorderrand. Costalfeld schmal und nur wenig
mehr als die Hälfte des Vorderrandes einnehmend. Radius schwach gegen das

Ende des Vorderrandes geschwungen, mit 2 gegabelten und dann 4 einfachen

Asten. Medialis sanft geschwungen, mit 3 Ästen, von denen der 1. in 5 Zweige
und der 3. in 3 Zweige zerfällt, während der 2. gegabelt ist. Cabitus sanft

geschwungen und schief gegen das Ende des Hinterrandes gerichtet, mit

7 Ästen, von denen 3 gegabelt sind.

Analfeld breit, ^/r> der Flügellänge erreichend. Sehr feine wellige und

verschlungene Querlinien.

Phyloblatta Scheibeana Schlechtendal. (Taf. XXI, Fig. 24— 26.)

Fundort: Wettin in Sachsen. C)ttweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Scheibeana, Schlechtendal, i. 1.

Vorderflügel 17 mm lang, fast elliptisch, 2-/3 mal so lang als breit. Costal-

feld kaum über die Mitte des Vorderrandes hinausreichend, schmal und am Ende
allmählich verjüngt. Radius sanft geschwungen mit 6— 7 zum Teil ver-

zweigten Asten, von denen der erste gegabelt ist. Medialis stark geschwungen
mit 4 schwach verzweigten Ästen. Cubitus sehr stark geschwungen, das untere

Ende des Spitzenrandes erreichend, mit 8—g Ästen. Analfeld relativ gross,

Vs der Flügellänge erreichend , mit ? etwa 7 Adern. Skulptur undeutlich,

? lederartig.

3 Exemplare im Museum zu Halle. Der vorigen Art ähnlich.

Phyloblatta venosa Schlechtendal. (Taf XXI, Fig. 27.)

F'undort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

venosa, Schlechtendal, t. 4. f. 6. i. 1.
'

Der vorhergehenden Art sehr nahe stehend und fast nur durch das

merklich breitere Costalfeld zu unterscheiden. 15,5 mm lang, 2 V:^ mal so lang
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als breit. Costalfeld etwas mehr als halb so lang als der Flügel. Radius

mit 7 Asten, von denen nur der i. gegabelt ist. Medialis mit 4 Ästen. Cubitus

stark geschwungen, mit 7 Asten. Analfeld '3 der Flügellänge. Feine ver-

schlungene Querlinien.

Original in Halle.

Phyloblatta ramosa Giebel. (Taf. XXI, Fig. 28.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Blauina ramosa, Giebel, Zeitschr. ges. Naturw. XXX. 417. 1867.

ramosa, Schlechtendal, i. ].

Ein lO mm langer Vorderflügel von ganz ähnlicher Gestalt wie die vor-

hergehenden Arten. Costalfeld ''/t der Flügellänge erreichend, gegen das Ende
erweitert und plötzlich schief abgeschnitten. Radius geschwungen mit vier

Ästen, von denen der i. doppelt gegabelt ist. Medialis mit ? 4 oder 5 Ästen.

Cubitus stark geschwungen. Analfeld durch eine auffallend stark gebogene
Naht begrenzt, mit etwa 8 Adern. Fein lederartig quergestreift.

Original in Halle.

Phyloblatta Saueriana Schlechtendal. (Taf. XXI, Fig. 29
—

31.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Saueriana, Schlechtendal, t. 3. f. 29. i. 1.

Vorderflügel 16— 17 mm lang, fast elliptisch mit etwas stärker gebogenem
Vorderrande, 2 '/s mal so lang als breit. Costalfeld massig breit, ^/'s der Flügel-

länge erreichend und am Ende schief zugespitzt. Radius mit 3
—6 Ästen, von

denen der i. in 2— 4 Zweige zerfällt. Medialis mit 4 schwach verzweigten
Ästen. Cubitus stark geschwungen, das untere Ende des Spitzenrandes er-

reichend, mit 7
— 10 Ästen. Analfeld fast ^5 der Flügellänge erreichend, breit,

mit etwa 7 Adern. Sehr feine unregelmässige Querlinien.

3 Exemplare in Halle.

Phyloblatta splendens Schlechtendal. (Taf. XXII, Fig. i.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

splendens, Schlechtendal. i. 1.

Ein 19 mm langer Vorderflügel, sehr ähnlich Saueriana, reichlich 2 '2 mal

so lang als breit, fast elliptisch. Costalfeld relativ breit, ziemlich rasch ver-

jüngt. Radius schwach geschwungen, mit 5 Ästen, von denen nur der i. und 3.

gegabelt sind. Medialis mit 5 Ästen. Cubitus schief zum Ende des Hinter-

randes ziehend, mit 7 zum Teil gegabelten Ästen, Analfeld -5 der Flügel-

länge, mit 8 Adern. Fein lederartig quergerunzelt.

Original in Halle.
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Phyloblatta Fritschi Schlechtendal. (Taf. XXII, Fig. 2.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Fritschi, Schlechtendal, t. 4. f. i. i. 1.

2 teilweise übereinanderliegende Vorderflügel von 18 mm Länge; sehr

schlank und 3 mal so lang als breit, fast regelmässig elliptisch. Costalfeld V-'

so lang als der Flügel, bandförmig und ziemlich plötzlich verjüngt. Radius
sanft geschwungen und weit vor der Flügelspitze in den Vorderrand mündend,
mit 3

—
4 Ästen, von denen der i. in 3

—
5 Zweige zerfällt. Medialis mit 3 bis

4 Asten, von denen der i. einige Zweige nach vorne und der 2. einige Zweige
nach hinten entsendet. Cubitus geschwungen mit etwa 6—8 Ästen, bis gegen
das Ende des Hinterrandes reichend. Analfeld mehr als ein Drittel der Flügel-

länge einnehmend, mit etwa 8 Adern. Skulptur undeutlich.

-

Phyloblatta intermedia Schlechtendal. (Taf. XXII, Fig. 3.)

Fundnrt: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

intermedia, Schlechtendal, i. i.

Ein 2 1 mm langer Vnrderflügel von elliptischer Form, 2 Va mal so lang
als breit, in der Mitte etwas nach hinten ausgebaucht. Costalfeld nur halb

so lang als der Flügel, schon von der Mitte an spitz zulaufend. Radius fast

gerade bis zum Spitzenrande reichend, mit 5 Ästen, von denen der i. in 2 und
der 2. in 4 Zweige zerfällt. Medialis mit (?) 4 langen Ästen, von denen der

I. reicher verzweigt ist. Cubitus geschwungen, fast bis zum Spitzenrande
reichend, mit etwa 7 Ästen. Analfeld V'3 der Flügellänge. UndeutHch lederartig.

Original in der geol. Landesanstalt in Berlin.

Phyloblatta munda Schlechtendal. (Taf XXII, Fig. 4.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

munda, Schlechtendal, i. 1.

i6 mm lang. Den vorhergehenden Arten sehr ähnlich, etwas schlanker,
2 -/z mal so lang als breit , elliptisch. Costalfeld "/s der Länge des Vorder-

randes erreichend. Radius mit 2 gegabelten und 3 einfachen Ästen, schwach

geschwungen. Medialis mit 5 Ästen. Cubitus stark geschwungen, den Spitzen-
rand erreichend, mit etwa 8 Ästen. Analfeld ^/s der Flügellänge einnehmend,
mit etwa 10 Adern. Skulptur sehr undeutlich.

Original in Halle.

Phyloblatta amoena Schlechtendal. (Taf. XXU, Fig. 5.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

amoena, Schlechtendal, i. I.

Ein ij mm langes Fragment eines etwa 15 mm langen Vorderflügels.
Den vorhergehenden Arten sehr ähnlich, aber mit schwächer gebogenem
Vorderrande. Costalfeld sehr schmal, fast Vs der Flügellänge einnehmend.

Radius schwach geschwungen, mit 4 (? oder 5) Ästen, von denen die 2 ersten

Hiadlirsch, Die fossilen Insekten. 1^
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gegabelt und der 3. dreiteilig sind. Medialis mit 4 (oder 5) langen Ästen.

Cubitus massig geschwungen mit ? etwa y Ästen. Sehr feine wellige Quer-
linien.

Original in Halle.

Phyloblatta Geinitzi Goldenberg. (Taf. XXII, Fig. 6.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Blattina Geinitzi, Goldenberg, N. Jahrb. Min. l6o. t. 3. f. 5. 1869.

Gerablattina Geinitzi, Scudder, Meni. Best. Soc. III. 103. t. 2. f. 11. 1879.

Geinitzi, Schlechtendal, t. 2. f. 17. i. 1.

Länge des Vorderflügels 13 mm. 2 V2 mal so lang als breit. Der Hinter-

rand ist etwas stärker gebogen als der Vorderrand, so dass man diese Form
fast zu Asemoblatta rechnen könnte. Costalfeld schmal, ','2 so lang als der

Flügel. Radius schwach geschwungen mit 2 gegabelten und 6 einfachen

Ästen. Medialis mit 4 Ästen. Cubitus schwach geschwungen , mit 6 Ästen.

Analfeld mehr als ^/s der Flügellänge, mit etwa 7 Adern. Anastomosierende

feine Querlinien.

Original in Bonn.

Phyloblatta mollis Schlechtendal. (Taf XXII, Fig. 7.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon,

mollis, Schlechtendal, i. 1.

Ein etwa 13 mm langer Vorderflügel von ähnlicher Form wie (jeinitzi,

mit schwach gebogenem Vorderrande aber breiter; nur 2 Vä mal so lang als

breit. Ci^stalfeld breiter und 'Vs der Flügellänge einnehmend. Radius schwach

geschwungen mit 5 Ästen, die 2 ersten gegabelt, Medialis mit 4 langen Ästen.

Cubitus mit 5 nach hinten und einem nach vorne abzweigenden Aste. Anal-

feld breit. Feine unregelmässige Querlinien.

Original in Halle.

Phyloblatta irregularis Schlechtendal. (Taf. XXII, Fig. 8.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

irregularis, Schlechtendal, i. 1.

Vordorflügel fast elliptisch, 2 '/-' mal so lang als breit, etwa 17 mm
lang. Costalfeld, Va so lang als der Flügel. Radius schwach geschwungen,
sein I. Ast in 5 Zweige geteilt, die folgenden (?) drei Äste gegabelt oder

einfach. Mediahs mit 4 Ästen, von denen der 3. stark verzweigt ist. Cubitus

schief gegen das Ende des Hinterrandes gerichtet, schwach geschwungen,
mit 8—9 meist einfachen Ästen. Analfeld mehr als Vs der Flügellänge ein-

nehmend. Skulptur undeutlich, lederartig.

Original in Halle.
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Phyloblatta ardua Schlechtendal. (Taf. XXII, Fig. 9.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

ardua, Schlechtendal, i. 1.

Vorderflügel etwa i8 mm lang, fast elliptisch und nur 2 ^/g mal so lang
als breit. Costalfeld sehr breit, zugespitzt, ^/s der Flügellänge erreichend.

Radius schwach gebogen, mit etwa 5 Ästen, von denen die 2 ersten einfach

bleiben. Medialis, mit 3 kurzen schwach verzweigten Ästen. Cubitus schwach

geschwungen, schief, mit 6 einfachen Ästen. Analfeld ^/i der Flügellänge
erreichend, mit 9 einfachen Adern. Lederartig quergerunzelt.

Original in Halle.

Phyloblatta elegans Schlechtendal. (Taf. XXU, Fig. lo.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

elegans Schlechtendal, t. 3. t. 27. i. 1.

Ein 16 mm langer, sehr schlanker Vorderflügel von fast elliptischer Form,
fast 3 mal so lang als breit. Costalfeld Vs der Flügellänge erreichend, ziemlich

schmal und am Ende schief abgestutzt. Radius schwach geschwungen, mit

5 Ästen, von denen nur der 2. verzweigt ist. Medialis mit 4 langen Ästen.

Cubitus leicht geschwungen, mit S meist einfachen Ästen. Analfeld -/s der

Flügellänge einnehmend, mit etwa lo Adern. Skulptur undeutlich.

Phyloblatta flabellata Germar. (Taf XXII, Fig. n.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Blattina flabellata, Germar, Münster Beitr. V. t. 13. f. 4. 1842.

Blattina flabellata, Germar, Verst. Wettin. 84. t. 31. f. 5. 1851.

Etoblattina flabellata, Scudder, Mem. Best. See. III. 62. t. 2. f. 4. 1879.

Gerablattina Münsteri, Scudder, ibid. III. 104. t. 2. f. 12. 1879.

flabellata, Schlechtendal, t. 3. f. 3. i. 1.

Ein 17,5 mm langer fast elliptischer Vorderflügel, 2-/3 mal so lang als

breit. Costalfeld kaum die halbe Flügellänge erreichend, mit nur 6 Adern.

Radius schwach geschwungen, mit 6 Adern, von denen nur die i. und 4. ge-

gabelt sind. Medialis mit 4 langen, schwach verzweigten Ästen. Cubitus

stärker geschwungen, mit 7 meist einfachen Ästen. Analfeld fast ^/5 der Flügel-

länge einnehmend, mit etwa 8— 9 Adern. UndeutHche lederartige Skulptur.
Die erste Abbildung Germars (1842) ist ziemlich genau, in der 2. dagegen

(185 1) wurde die Subcosta nicht von dem Radius geschieden; Scudder hielt

darum den ganzen Radius für die Subcosta und errichtete deshalb seine

Gerablattina Münsteri, die also in natura nicht existiert.

Phyloblatta modica Schlechtendal. (Taf. XXII, Fig. 12.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

modica, Schlechtendal, i. 1.

Vorderflügel fast elliptisch mit etwas stärker gebogenem Hinterrande,

etwas mehr wie 2^2 mal so lang als breit. Costalfeld breit, Vä der Flügellänge

14*
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erreichend, am Ende schief abgeschnitten. Radius schwach geschwungen,
sein erster Ast doppelt, der 2. einfach gegabelt, der 3. nicht verzweigt.

Medialis mit 4 Ästen. Cubitus geschwungen, mit g einlachen Ästen. Anal-

feld fast ','5 der Flügellänge erreichend, mit etwa g Adern. I-'ein lederartig

quergestreift.

Phyloblatta anaglyptica Gertnar. (Taf. XXII, Fig. 13.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Blattina anaglyptica Germar, Miinster Beitr. V. 92. t. 13. f. 2. 1842.

Etoblattina anaglyptica, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. (19. t. 2. f. 15. 1879.

anaglyptica, Schlechtendal, t. 2. f. 24. i. 1.

Ein 26 mm langer elliptischer Vorderflügel, 2' '2 mal so lang als breit.

Costalfeld sehr breit und ^,'4 der Flügellänge erreichend, am Ende schief zu-

gespitzt. Radius schwach geschwungen mit 4 Ästen, von denen der erste

gegabelt, der 2. dreiteilig ist. Medialis mit 3 Ästen. Cubitus sanft bis zum

Spitzenrande geschwungen, mit 6 Ästen, von denen der 4. reichlich verzweigt
ist. Analfeld ^/s der Flügellänge erreichend, mit 10 Adern. Feine unregel-

mässige Querlinien, die in den breiteren Feldern manchmal in der Mitte ver-

loschen, wie das in viel höherem Grade bei den Spiloblattiniden vorkommt.

Original in Halle.

Phyloblatta Hochecornei Schlechtendal. (Taf XXII, Fig. 14.) .

Fundort: Lobejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. (Jberes Obercarbon.

Hochecornei, Schlechtendal, t. 3. f. 32. i. 1.

Der anaglyptica sehr ähnlich, 20 mm lang, 2 ^,3 mal S(i lang als breit_

Costalfeld ähnlich geformt aber nur ^/s der Flügellänge erreichend. Radius

schwach geschwungen, mit 5 Ästen, von denen nur der 3. gegabelt ist.

Medialis mit 3 langen Ästen, von denen der erste in 5 Zweige zerfällt. Cubitus

stark gegen den Spitzenrand geschwungen, mit 8 Ästen, von denen nur der

6. dreiteilig ist. Analfeld mit 7 Adern. Undeutlich lederartig quergerunzelt.

Original in der Berliner geol. Landesanstalt.

Phyloblatta Wittekindiana Schlechtendal. (Taf. XXII, Fig. 15.)

Fundort: Bad Wittekind l)ei Halle. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Wittekindiana, Schlechtendal, i. 1.

Den beiden vorhergehenden Arten sehr nahestehend
, 26,5 mm lang

etwas mehr nierenförmig. 2'^U mal so lang als breit. Subcosta ähnlich ge-

formt, V' der Plüg-ellänge erreichend. Radiu.s schwach geschwungen mit

4 Ästen, von denen nur der 2. gegabelt ist. Medialis mit 4 massig langen
Ästen. Cubitus schwach geschwungen, in den Spitzenrand mündend, mit 10

fast durchwegs einfachen relativ langen Ästen. Analfeld fast halb sd lang
als der Flügel, mit S Adern. Fein lederartig quergerunzelt.

Original in Halle.
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Phyloblatta plana Schlechtendal, (Taf. XXÜ, Fig. i6.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

plana, Schlechtendal, i. 1.

Der Ph. Hochecornei sehr ähnhch aber weniger schlank, 26 mm lang,

2^5 mal so lang als breit. Costalfeld breit, ^('5 der Flügellänge erreichend.

Radius schwach geschwungen, mit 6 Ästen, von denen nur der i. und 3. ge-

gabelt ist. Medialis mit 4 Ästen, von denen der erste sich reicher verzweigt.
Cubitus kaum geschwungen, den Spitzenrand erreichend, mit g Ästen, von
denen einige verzweigt sind. Analfeld 75 der Flügellänge, mit 8 Adern

Lederartige Querrunzeln.

Original in Halle.

Phyloblatta grata Schlechtendal. (Taf. XXII, Fig. 17, 18.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbcm.

grata, Schlechtendal, i. 1.

Vorderflügel ag mm lang, fast 3 mal so lang als breit, fast elliptisch.

Costalfeld ^/a der Flügellänge erreichend, relativ breit. Radius sanft ge-

schwungen mit 2 gegabelten und 3 einfachen Ästen. Mediahs mit 3 Ästen,
deren erster in mehrere Zweige zerfällt. Cubitus geschwungen. Analfeld Vs

der Flügellänge, mit 7 Adern. Skulptur undeutlich, lederartig quergerunzelt.
Pronotum fast birnförmig, iV^mal so breit als lang.

Original in Halle.

Phyloblatta efferata Schlechtendal. (Taf. XXII, Fig. 19.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

efferata, Schlechtendal, i. 1.

Vorderflügel 21 mm lang, fast elliptisch, 2^/2 mal so lang als breit. Costal-

feld ^/s der Flügellänge erreichend, allmählich spitz zulaufend; die Subcosta

kaum geschwungen. Radius länger als bei den vorhergehenden Arten, bis

auf den Spitzenrand herabreichend, mit 5 Ästen, von denen der i., 5., der 2.

und 3. je 3 und der 4. 2 Zweige bildet. Medialis mit 3 Ästen. Cubitus stark

geschwungen, mit etwa 7 Ästen. Analfeld Vs der Flügellänge, mit etwa

7 Adern. Skulptur lederartig, fein quergerunzelt.

Original in Halle.

Phyloblatta difficilis Schlechtendal. (Taf. XXII, Fig. 20.)

Fundort : Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

difficilis, Schlechtendal, i. 1.

Ein 22 mm langer fast elliptischer Vorderflügel, 2'/2mal so lang als

breit. Costalfeld sehr breit, fast Vs der Flügellänge erreichend, allmählich zu-

gespitzt; Subcosta geschwungen. Radius schwach geschwungen, auf den

Spitzenrand herabreichend, mit 7 Ästen, von denen der i. und 4. je 3 Zweige
bilden, während die anderen einfach bleiben. Medialis mit 4 schwach ver-
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zweigten Ästen. Cubitus kaum geschwungen, schief und parallel mit dem
Cubitus gegen das untere Ende des Spitzenrandes ziehend, mit 8 meist ein-

fachen Ästen. Analfeld ',':( der Flügellänge. Sehr fein lederartig querge-

runzelt.

Original in Halle.

Phyloblatta imbecilla Schlechtendal. (Tat, XXII, Fig. 21.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

imbecilla Schlechtendal, i. 1.

Ein 22,5 mm langer Vorderflügel; der vorigen Art sehr ähnlich, aber

etwas schlanker, 2^/3 mal so lang als breit, fast elliptisch. Subcosta ge-

schwungen. Costalfeld fast Vs der Flügellänge ,
allmählich spitz zulaufend.

Radius sehr schwach geschwungen, das obere Ende des Spitzenrandes er-

reichend, mit 7 Ästen, von denen der i. 3, der 3. und 4. je 2 Zweige bildet.

Medialis mit 4 langen Ästen. Cubitus sehr stark geschwungen, wie bei Spilo-

blattiniden weit von der Medialis abgerückt, mit 8 Ästen, von denen nur

der 6. gegabelt ist. Analfeld ^,5 der Flügellänge, mit 7 Adern. Undeutlich

lederartig gerunzelt.

Original in Halle.

Phyloblatta exilis Schlechtendal. (Taf XXII, Fig. 22.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

exilis, Schlechtendal, i. 1.

Ein 24 mm langer schlanker Vorderflügel, fast elliptisch und etwas zu-

gespitzt, 2^/4 mal so lang als breit. Subcosta geschwungen, das Costalfeld

relativ schmal, ^/s der Flügellänge erreichend und ziemlich rasch verjüngt.

Radius kaum geschwungen, nicht bis zum Spitzenrande reichend, mit einem

3 teiligen, 2 gegabelten und i einfachen Aste. Medialis mit 4 Ästen, von

denen der i . 4 Zweige bildet. Cubitus stark geschwungen, nicht so weit von

der Medialis abgerückt als bei imbecilla, mit i nach vorne und 6 nach hinten

abzweigenden Ästen. Analfeld -/s der Flügellänge, mit 8—9 Adern. Fein

lederartig quergerunzelt.

Original in Halle.

Phyloblatta honesta Schlechtendal. (Taf XXII, Fig. 23.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

honesta, Schlechtendal, i. 1.

Ein II) mm langer spitz-elliptischer Vorderflügel, j'Amal so lang als

breit. Costalfeld breit, allmählich verjüngt, ^/s der Flügellänge einnehmend.

Radius stärker geschwungen, fast bis zur Spitze reichend, mit 6 Ästen, von

denen der i. doppelt gegabelt ist. Medialis mit 3 Ästen, von denen der mitt-

lere in 4 Zweige zerfällt, Cubitus sehr stark geschwungen, fast bis zur

Spitze reichend, mit 7 Ästen. Analfeld -/s der Flügellänge. Feine lederartige

Skulptur.

Original in Halle.
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Phyloblatta callosa Schlechtendal. (Taf. XXII, Fig. 24.)

Fundort: Plötz in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

callosa, Schlechtendal, i. 1.

Ein 2 1 mm langer elliptischer Vorderflügel, nur wenig mehr als 2i/3mal
so lang als breit. Costalfeld breit, vor dem lang zugespitzten Ende etwas
verbreitert. Radius kaum geschwungen, bis zum Spitzenrande ziehend, mit

4 Ästen, deren erster in 3, und deren 2. in 2 Zweige zerfällt. Medialis mit

4 langen Ästen. Cubitus geschwungen, bis zum Spitzenrande reichend, mit 7

(? oder 8) Ästen. Analfeld 2/5 der Elügellänge, mit etwa 8 Adern. Wellige
Querrunzeln.

Original in Halle.

Phyloblatta Schröteriana Schlechtendal. (Taf XXII, Fig. 25.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Schröteriana, Schlechtendal, i. 1.

Ein breit-elliptischer Vorderflügel, 24 mm lang und 2'/» mal so lang als

breit. Costalfeld mächtig entwickelt, ^U der Flügellänge einnehmend, breit

und am Ende schief abgeschnitten. Radius schwach geschwungen, bis zur

Spitze reichend, mit einem gegabelten und 3 einfachen Ästen. Medialis mit

3 kurzen gegabelten Ästen. Cubitus schwach geschwungen, bis zum Spitzen-
rande reichend, mit 6 Ästen, von denen der 5. stark verzweigt ist. Analfeld

2/5 der Flügellänge, mit 7 Adern. Sehr feine wellige Querstreifen.

Original in Halle.

Phyloblatta rugulosa Schlechtendal. (Taf XXII, Fig. 26, 27.)

Fundort: Wettin u. Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

rugulosa, Schlechtendal. t. 3. f. 22. t. 4. 1'. 0. i. 1.

2 Vorderflügel von 22 mm Länge und fast elliptischem Umriss, mit etwas
stärker gebogenem Vorderrande. Etwas mehr wie 2i/2mal so lang als breit.

Costalfeld etwa ^/s der Flügellänge. Radius schwach geschwungen, nicht ganz
bis zur Flügelspitze reichend, mit 4— 5 Ästen, von denen die 2 ersten in je

3 Zweige zerfallen. Medialis mit 4—5 Ästen, von denen der 3, reich ver-

zweigt ist. Cubitus schief zum Hinterrande ziehend, relativ kurz, mit 5
—

7

Asten. Analfeld ^k der Flügellänge erreichend, mit etwa 10 Adern. Fein

netzartig gerunzelt.

Originale in Halle.

Phyloblatta tristis Schlechtendal. (Taf XXII, Fig. 28.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

tristis, Schlechtendal, t. f. ii. i. 1.

Ein 24 mm langer Flügel mit stärker gebogenem Vorderrand, gegen
das Ende verjüngt, 2V2mal so lang als breit. Costalfeld fast 'A der Flügel-

länge erreichend, von der Basis an allmählich verjüngt. Radius kaum ge-
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Schwüngen, bis zur Spitze reichend, mit z gegabelten und 3 einfachen Ästen.

Medialis mit 4 verzweigten Ästen. Cubitus schief gegen den Hinterrand ge-

richtet, relativ kurz, mit 8 Ästen. Analfeld mehr als ^,5 der Flügellänge ein-

nehmend, mit 9 Adern. Fein lederartig quergerunzelt.

Original in Halle.

Phyloblatta Credneri Schlechtendal. (Taf XXII, Fig. 29.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Credneri, Schlechtendal, t. 3. f. 24. i. 1.

In bezug auf das Geäder der vorigen Art sehr ähnlich, aber anders ge-

formt, breiter elliptisch und nicht so stark gegen das Ende verjüngt. 25 mm
lang, 2'/2mal so lang als breit. Costalfeld mehr als ^,'4 der Flügellänge er-

reichend, von der Basis bis zur Flügelmitte etwas verbreitert. Radius fast

gerade, bis zum Spitzenrande ziehend, mit 4 Aston, von denen der i. 3 und

der 2. 1 Zweige hat. Medialis mit 5 Ästen. Cubitus schief zum Ende des

Hinterrandes ziehend, mit etwa 7 Ästen. Analfeld mit etwa 10 Adern. Fein

lederartig.

Original in Halle.

Phyloblatta incerta Schlechtendal. (Taf XXII, Fig. 30.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

incerta, Schlechtendal, i. ).

Den beiden vorhergehenden Arten ähnlich. Ein breiterer Vorderflügel
von fast elliptischer Form, am Ende breit gerundet, Vorderrand stärker ge-

bogen. 25 mm lang, nur 2V3mal so lang als breit. Costalfeld etwa "/s der

Flügellänge erreichend
,

breit und plötzlich verjüngt. Radius leicht ge-

schwungen, nicht bis zur Spitze reichend, mit einem gegabelten und 4 ein-

fachen Ästen. Medialis mit 5 Ästen, von denen der erste in 4 kurze divergente

Zweige zerfällt. Cubitus in leichtem Schwünge bis zum Spitzenrande reichend,

mit 6 Ästen, von denen 3 gegabelt sind. Analfeld ^,5 der Flügellänge er-

reichend, mit 9 oder 10 Adern. Undeutlich lederartig gerunzelt.

Original in Dresden.

Phyloblatta Wettinensis Schlechtendal. (Taf XXII, Fig. 31.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

wettinense, Schlechtendal, i. 1.

Ein 17 mm langer Vorderflügel von etwas mehr nierenförmigem Umriss,

2\'2mal so lang als breit. Costalfeld fast
^,'4

der F'lügellänge erreichend, gegen
die Mitte etwas verbreitert, dann allmählich verjüngt. Radius leicht ge-

schwungen, bis zum Spitzenrande reichend, mit Asten, von denen nur der

I , 3. und 5. gegabelt ist. Medialis mit 3 Ästen. Cubitus leicht bis zum

Spitzenrande geschwungen, mit etwa 6 Ästen. Analfeld =*;5 der Flügcllänge,
mit etwa 7 Adern. Wellige Querlinien.

Original in Halle.
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Phyloblatta russoma Goldenberg. (Taf. XXII, Viff. 32.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Blattina russoma, Goldenberg, N. Jahrb. Min. 159. t. 3. f. 2. 1869.

Etoblatlina russoma, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 76. t. 2. f. 6. 1879.

russoma, Schlechtendal, t. 2. f. 15. i. 1.

Ein 21,5 mm langer nierenförmiger Vorderflügel, 2V.smal so lang als

breit. Costalfeld =*

5 der Flügellänge, am Ende schief abgestutzt. Radius
stärker geschwungen, mit 5 Ästen, von denen der i. 4, der 2. 3 und der 3.

2 Zweige bildet. Medialis mit 2 stark verzweigten und einem einfachen Aste.
Cubitus schief gegen das Ende des Hinterrandes gerichtet mit (? etwa g)

Ästen. Analfeld gross mit 8 Adern. Dichte netzartige Runzeln.

Original in Bonn.

Phyloblatta perfecta Schlechtendal. (Taf. XXII, Fig. 33.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

perfecta, Schlechtendal, t. 4. f. 5. i. 1.

Der Ph. russoma sehr nahestehend, aber etwas schlanker. Vorderflügel
20 mm lang, 2'/-' mal so lang als breit, nierenförmig. Costalfeld sehr breit,

am Ende schief abgestutzt, ^k der Flügellänge erreichend. Radius sanft ge-

schwungen, fast bis zur Spitze reichend, sein i. Ast in 3 Zweige geteilt, der
2. und 3. gegabelt, der 4. und 5. einfach. Medialis mit 3 Ästen, von denen
der 2. in 4 Zweige zerfällt. Cubitus lang, schief zum Ende des Spitzenrandes
reichend, mit 7 Ästen, von denen nur der 5. und 6. gegabelt ist. Analfeld

^5 der Flügellänge. Fein lederartig quergerunzelt.

Original in Halle.

Phyloblatta soluta Schlechtendal. (Taf XXII, Fig. 34.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

soluta, Schlechtendal, i. I.

Der vorhergehenden Art sehr ähnlich, kaum spezifisch verschieden.

Vorderflügel ca. ig mm lang, 2V2 mal so lang als breit, nierenförmig.
Costalfeld etwas schmäler, 2/3 der Flügellänge erreichend, am Ende schief ab-

gestutzt. Radius mit 4 Ästen, der i. doppelt gegabelt, der 2. und 3. einfach

gegabelt. Mediahs mit etwa 5 Ästen. Cubitus etwas geschwungen, mit etwa
6 Ästen, von denen der 4. reicher verzweigt ist. Analfeld mehr als 2/5 der

Flügellänge einnehmend, mit etwa 9 Adern. Fein lederartig querrunzelig.

Original in Halle.

Phyloblatta lepida Schlechtendal. (Taf XXII, Fig. 35.)

Fundort; Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

lepida, Schlechtendal, t. 4. f. 11, i. 1,

Gleichfalls mit russoma und den anderen vorhergehenden Arten sehr
nahe verwandt. i8 mm lang, etwas über 2V3mal so lang als breit, nieren-
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förmig. Costalfeld von normaler Breite, ^/s der Flügelläng-e, am Ende sanft

verschmälert. Radius schwach geschwungen, fast bis zur Spitze reichend, mit

5 Ästen, von denen der i. 5, der 2. 3 Zweige bildet. Medialis mit 4 Ästen.

Cubitus lang, geschwungen, mit 6 nach hinten und 2 nach vorne auslaufenden

Ästen. Analfeld kaum 2/5 der Flügellänge. Fein lederartig.

Original in Halle.

Phyloblatta leptophlebia Goldenberg. (Taf XXII, Fig. 36.)

F^undort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Blattina leptophlebia, Goldenbeig, Neue Jahrb. f. Min. 158. t. 3. f. i. 1S69.

Etoblattina leptophlebia, Scudder, Mem. Best. Soc. III. 77. t. 3. f. 9. 1879.

leptophlebia Schlechtendal, t. 2. f. 14. i. 1.

Vorderflügel 17 mm lang, nierenförmig, 2^2 mal so lang als breit. Costal-

feld breit, kaum über die Mitte des Vorderrandes reichend und allmählich

zugespitzt. Radius schwach geschwungen, bis zum Spitzenrande reichend,

mit 7 Ästen, von denen der i. 4, der 2. und 4. je 3 Zweige bilden. Medialis

mit 4 Ästen. Cubitus etwas geschwungen, das untere Ende des Spitzenrandes

erreichend, mit 7 Ästen, von denen der 6. reicher verzweigt ist. Analfeld gut
-/.') der Flügellänge, mit g Adern. Fein lederartig gerunzelt.

Originale in Dresden und Halle.

Phyloblatta Hauptiana Schlechtendal. (Taf .\XIII, Fig. i, 2.)

F'undort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Hauptiana, Schlechtendal, i. I.

Vorderflügel nierenförmig, 22 mm lang, 2^/5 mal so lang als breit. Costal-

feld fast ^/ä der Flügellänge, vor dem Ende erweitert und dann rasch ver-

jüngt. Radius schwach geschwungen, mit etwa 4 Ästen, von denen die ersten

2 gegabelt sind. Medialis mit 4 massig langen Ästen. Cubitus lang, schwach

geschwungen und zum Ende des Spitzenrandes reichend, mit 7 meist einfachen

Ästen. Analfeld fast bis zur Mitte des Hinterrandes reichend, relativ schmal,

mit etwa 7 Adern. Fein lederartig gerunzelt. Nähert sich der Gattung
Atimoblatta m.

Original in Halle.

Phyloblatta angustata Schlechtendal. (Taf XXIII, Fig. 3.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

angustata, Schlechtendal, t. 4. f. 12. i. I.

Ein etwa 22 mm langer Vorderflügel, fast nierenförmig, mit erweiterter

Aussenhälfte und schmälerer Basis, 2V2mal so lang als breit. Costalfeld mehr
als ^/s der Flügellänge, allmählich verjüngt. Radius schwach geschwungen, (?)

bis auf den Spitzenrand reichend, mit ? 4 Ästen, von denen der i. 3 Zweige
bildet. Medialis mit 4 Ästen. Cubitus schief zum Ende des Hinterrandes ziehend,

mit etwa 7 Ästen. Analfeld schmal und fa.st bis zur Mitte des Hinterrandes

reichend, mit 7 Adern. Fein lederartig. Nähert sich der Gattung Xenoblatta m.

Original in Halle.
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Phyloblatta curta Schlechtendal. (Taf. XXIII, Fig^. 4.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottvveiler Stufe. Oberes Obercarbon.

curla, Schlechtendal, i. 1.

Ein 20 mm langer, schlank herzförmiger Vorderflügel, doppelt so lang
als breit, mit stark gebogenem Vorderrande. Costalfeld breit, kaum ^/s der

Flügellänge erreichend. Radius kaum geschwungen, bis an das Ende des

Viirderrandes reichend, mit 5 Ästen, deren i. 3 Zweige bildet, während der

2. und 3. gegabelt ist. Medialis mit 3 langen Ästen. Cubitus schief zum
Ende des Hinterrandes ziehend, mit t> Ästen. Analfeld breit, ^/s der Flügel-

länge. Lederartig quergerunzelt.

Original in Halle.

Phyloblatta Credneriana Schlechtendal. (Taf. XXIII, Fig. 5.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Credneriana, Schlechtendal, t. 3. f. 19. i. 1.

Ein etwa 21 mm langer Vorderflügel, fast nierenförmig und kaum 2V4rnal

so lang als breit. Costalfeld sehr breit, 2/3 der Flügellänge. Radius schwach

geschwungen, den Spitzenrand erreichend, mit 5 Ästen, von denen die ersten

2 in je 4 Zweige zerfallen. Medialis mit 4 Ästen. Cubitus kaum geschwungen,
gegen das Ende des Hinterrandes gerichtet, mit 8 nach hinten gehenden
Ästen und einem langen nach vorne abzweigenden Aste, der zwischen Media
und Cubitus bis nahe zum Rande hinzieht. Analfeld mehr als ^/s der Flügel-

länge, mit etwa 9 Adern. Fein netzartig gerunzelt. Neigt nach der Stellung
des Radius zu Xenoblatta.

Phyloblatta corrugata Schlechtendal. (Taf XXIII, Fig. 6— y.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

corrugata, Schlechtendal, t, 4. f. 10. i. 1.

3 Vorderflügel von 19
— 20 mm Länge und breit nierenförmiger Gestalt,

kaum mehr als doppelt so lang als breit. Costalfeld '/s
—^Is der Flügellänge,

breit. Radius leicht zum Ende des Vorderrandes geschwungen, mit etwa

5 Ästen, von denen der i. in 2— 3 Zweige zerfällt. Medialis mit 4—5 Ästen.

Cubitus schwach geschwungen, schief zum Ende des Hinterrandes gerichtet,
mit etwa 7

—8 Ästen. Analfeld mehr als -,'5 der Flügellänge, mit etwa 9 Adern.

Unregelmässig lederartig quergerunzelt.

Originale in Halle.
'

•

Phyloblatta solida Schlechtendal. (Taf. XXIII, Fig. 9.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

solida, Schlechtendal, i. 1.

Ein ca. ig mm langer, sehr breit nierenförmiger Vorderflügel, nur doppelt
so lang als breit. Costalfeld ^/s der Flügellänge, breit und allmählich ver-

jüngt. Radius schwach geschwungen, das Ende des Vorderrandes erreichend.
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mit 4 Ästen, von denen der i. reich verzweigt ist. Medialis mit 3 langen
Ästen. Subcosta, Radius und Media durch breite Zwischenräume getrennt;
der Cubitus dagegen nahe an die Medialis gerückt, schief zum Ende des

Spitzenrandes ziehend, mit etwa 7 Asten. Analfeld relativ klein, kaum ^/s der

Flügellänge, mit etwa 6— 7 Adern. Fein lederartig quergerunzelt.

Original in Halle.

Phyloblatta striolata Schlechtendal. (Taf. XXIII, Fig. 10.)

Fundcjrt; Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

striolata, Schlechtendal, t. 3. f. 21. t. f. 3. i. 1.

Ein etwa iS mm langer breit und fast regelmässig elliptischer Vorder-

flügel, 2 mal so lang als breit. Costalfeld ^,'4 der Flügellänge, breit und am
Ende schief abgeschnitten. Radius stärker geschwungen, bis auf den Spitzen-
rand reichend, mit 5 Ästen, deren erster in 5 Zweige zerfällt. Medialis stärker

geschwungen, mit 3 ziemlich kurzen Ästen, von denen der 2. stärker verzweigt
ist. Cubitus stark geschwungen, bis zum Spitzenrande ziehend, mit 7 Ästen.

Zwischenräume, welche die Hauptadern trennen, breit; besonders zwischen

Media und Cubitus. Analfeld fast halb so lang als der Flügel, mit etwa

9 Adern. Feine runzelige Querlinien.

Original in Halle.

Phyloblatta manca Schlechtendal. (Taf. XXIII, Fig. 11.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

manca, Schlechtendal, i. 1.

Ein etwa iS mm langer, fast elliptischer Vorderflügel mit sehr stark ge-

bogenem Vorderrande, nur 2'/5mal so lang als breit. Das breite Costalfeld

erreicht -/'' der Flügellänge und ist gegen die Basis stark verschmälert. Radius

stärker geschwungen, mit etwa 5 Ästen, von denen der erste in 3 Zweige
zerfällt. Medialis mit 4 Ästen. Cubitus geschwungen, bis zum Spitzenrande

reichend, mit etwa 9 einfachen Ästen. Analfeld gross, mehr als -/s der Flügel-

länge, mit etwa 8 Adern. Lederartig quergerunzelt. Raum zwischen Media

und Cubitus breit.

Original in Halle.

Phyloblatta misera Schlechtendal. (Taf. XXIII, Fig. 12.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

misera, Schlechtendal, i. 1.

Ein i8 mm langer elliptischer Vorderflügel, 2V3mal so lang als breit.

Costalfeld V« der Flügellänge erreichend, gegen die Basis zu erweitert. Radius

massig geschwungen, mit 5 Ästen, von denen der i., 2. und 4. gegabelt ist.

Medialis mit 5 relativ kurzen Ästen. Cubitus durch einen breiten Raum von

der Medialis getrennt, stark geschwungen, bis an das untere Ende des Spitzen-

randes reichend, mit etwa 8 Ästen, Analfeld gross, fast halb so lang als der

Flügel, mit etwa 7 Adern. Lederartige Querrunzeln.

Original in Halle.
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Phyloblatta exasperata Schlechtendal. (Taf. XXIII, Fig. 13.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottvveiler Stufe. Oberes Obercarbon.

exasperata, Schlechtendal, i. 1.

Ein 23 mm langer schlank eiförmiger Vorderflügel, 2V6mal so lang als

breit. Costalfeld Vs der Flügellänge, gegen das Ende allmählich verjüngt.
Radius kaum geschwungen, bis zum Spitzenrande reichend, mit 5 Asten, die

alle mit Ausnahme des 4. gegabelt sind. Medialis mit 5 Ästen, deren i. schon

vor der Flügelmitte entspringt. Cubitus relativ kurz, nicht bis zimi Spitzen-
rande reichend, mit ö einfachen Ästen. Analfeld fast halb so lang als der

Flügel, mit etwa 7 Adern. Lederartige Querrunzeln.

Original in Halle.

Phyloblatta Handlirschiana Schlechtendal. (Taf. XXIII, Fig. 14.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Otiweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Handlirschiana, Schlechtendal. t. 4. f. 2. t. 8. f. 13. i. I.

Ein etwa ig mm langer Vorderflügel, etwa 2V4nial so lang als breit,

schlank eiförmig. Costalfeld breit und nur die Mitte des Vorderrandes er-

reichend. Radius schwach geschwungen, mit 5 Ästen, von denen der i. und

3. gegabelt und der 2. dreiästig ist. Medialis mit 4 Ästen, deren i. noch vor

der Flügelmitte entspringt. Cubitus stark geschwungen, weit von der Medialis

abgerückt und bis zum Ende des Hinterrandes reichend, mit 6 Ästen, die fast alle

gegabelt sind. Analfeld ? kaum -/s der Flügellänge. Lederartige Querrunzeln.

Original in Halle.

Phyloblatta blanda Schlechtendal. (Taf. XXIII, Fig. 15.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

blanda, Schlechtendal, i. 1.

Ein 14 mm langer, fast elliptischer Vorderflügel, 2 mal so lang als breit.

Costalfeld relativ schmal, nicht ganz '^Is der Flügellänge erreichend. Radius

stärker geschwungen, bis zum Spitzenrande reichend, mit 6 Ästen, von denen

die ersten 3 gegabelt sind. Medialis mit 4 Ästen, von denen der i. bereits

vor der Flügelmitte entspringt. Cubitus sehr stark geschwungen, bis zum

Spitzenrande reichend, mit 6 (oder ? 7) einfachen Ästen. Analfeld breit, Vä der

Flügellänge, mit 7 Adern. Fein lederartig.

Original in Halle.

Diese und die vorhergehenden Arten scheinen einen Übergang zu Liparo-
blatta zu bilden.

Phyloblatta mutila Schlechtendal. (Taf. XXIII, Fig. 16.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

mutila, Schlechtendal, i. 1. .i . ,

Ein i6 mm langer Vorderflügel von fast elliptischem Umriss, 2*/imal

so lang als breit. Costalfeld schmal, halb so lang als der Flügel. Radius
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kaum geschwungen, bis zum Spitzenrande reichend, mit 7 Ästen, von denen

nur der 3, gegabelt ist. Medialis mit (?) 4 oder 5 langen Ästen. Cubitus ge-

schwungen, last bis auf den Spitzenrand reichend, mit 8 Ästen. Analfeld '/a

der Flügellänge. Fein lederartig quergestreift.

Original in Halle.

Phyloblatta Frechi m. (Taf. XXIII, Fig. 17.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Ein 13 mm langer Vorderflügel, elliptisch und 2'/4mal so lang als breit.

Costalfeld ^/s der Flügellänge erreichend. Radius sanft gegen das Ende des

Vorderrandes geschwungen, mit 3 gegabelten und einem einfachen Aste.

Medialis mit 3 langen gegabelten Ästen. Cubitus kaum geschwimgen, schief

gegen das Ende des Hinterrandes gerichtet, mit 6 Ästen. Analfeld kurz, '/a

der Plügellänge, mit einer geringen Zahl von Adern. Runzelige Ouerlinien.

Original in Breslau.

Phyloblatta sp. Schlechtendal. (Taf. XXIII, Fig. 18.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(Nr. 254J Schlechtendal, i. 1.

Ein etwa 10 mm langer VorderflQgel von mehr nierenförmigem Umriss,

etwa 2V4nial so lang als breit. Costalfeld Vs der Flügellänge, vor dem Ende

etwas verbreitert, dann schief abgestutzt. Radius stärker geschwungen, bis

zum Spitzenrande reichend, mit 5 gegabelten Ästen. Medialis mit (?) 4 hinter

der Mitte entspringenden Ästen. Cubitus schwach geschwungen, schief zum
Ende des Hinterrandes ziehend, mit ? 6 einfachen Ästen. Analfeld kaum -/5

der Flügellänge. Undeutlich quergerunzelt.

Original in Halle.

Phyloblatta nana m. (Taf. XXIII, Fig. 19.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Ein etwa 13 mm langer Vorderflügel mit schmälerer Basis und breiterer

Endhälfte, 2*/4mal so lang als breit, am Ende ? breit abgerundet. Costalfeld

mehr als ^/s der Flügellänge einnehmend, relativ schmal. Radius stark ge-

schwungen, bis zum Spitzenrande reichend, mit 4 Ästen, von denen der i. und

3. gegabelt ist. Medialis mit 4 Ästen, deren i. schon vor der Mitte entspringt.

Cubitus schwach gegen das Ende des Spitzenrandes geschwungen, mit 7 meist

einfachen Ästen. Analfeld etwas mehr als ^l^^ der Flügellänge, mit 4 Adern.

Runzelige Queradern.

Original in Breslau.

Phyloblatta Fritschiana Schlechtendal. (Taf. XXIII, Fig. 20.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Fritschiana, Schlechtendal, i. 1.

Ein 15 mm langer Vorderflügel, von sehr breit gedrungener Form, nicht

ganz doppelt so lang als breit. Costalfeld mehr als ^\\ der Flügellänge, spitz
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zulaufend. Radius bis zum Spitzenrande reichend, kaum geschwungen, mit

einem dreiteiligen und 5 einfachen Ästen. Medialis mit 4 (oder 5) Ästen.

Cubitus durch einen breiten Raum von der MediaHs getrennt, schwach ge-

schwungen und bis zum Spitzenrande reichend, mit etwa 7 Ästen. Analfeld

mehr als '/s der Flügellänge. Lederartige Querlinien.

Original in Halle.

Phyloblatta sp. Schlechtendal. (Taf. XXIII, I-ig. 21.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

incerta, Schlechtendal {cr> Liparoblatta:), t. 9. f. 3. i. 1.

Ein etwa 1 2 mm langer, ? eiförmiger oder elliptischer Vorderflügel, 2 mal

so lang als breit. Costalfeld -/s der Flügellänge erreichend. Radius sanft

geschwungen, bis zum Spitzenrande reichend, mit 4 Ästen, von denen der 1.

3 und der 3. und 4. je 2 Zweige bildet. Medialis mit 3 (? oder 4) kurzen

Asten. Cubitus schwach geschwungen, mit ? etwa S einfachen Ästen.

Diese Form nähert sich schon sehr der Gattung Liparoblatta m.

Phyloblatta venusta Schlechtendal. (Taf. XXIII, Fig. 22.)

Fundort: Plötz in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

venusta, Schlechtendal, t. 3. f. 28. i. 1.

Ein etwa 16 mm langer, stark nierenförmiger Vorderflügel, 2V2nial so

lang als breit. Costalfeld -|3 der Flügellänge, breit, schief zugespitzt. Radius

geschwungen, sein i. Ast in mehrere Zweige geteilt. Medialis mit etwa

3 Asten. Cubitus schief zum Ende des Hinterrandes ziehend, mit etwa 8 ein-

fachen Ästen. Analfeld lang , fast die Mitte des Flügels erreichend
,

mit

8 Adern. Lederartige Skulptur.

Original in Halle.

Phyloblatta levis Schlechtendal. (Taf. XXIII, Fig. 23.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

levis, Schlechtendal, i. 1.

Ein 14 mm langer Vorderflügel, 2^lima.l so lang als breit, nierenförmig,
mit etwas schmälerer Endhälfte. Costalfeld etwas über ^/s der Flügellänge.
Radius stark geschwungen. Medialis mit 4 ziemlich kurzen Asten. Cubitus

schwach geschwungen, gegen das Ende des Hinterrandes gerichtet, mit S ein-

fachen, nach hinten gerichteten Asten und einem doppelt gegabelten vorderen

Aste, der seine Zweige gegen den Spitzenrand sendet. Analfeld -/s der Flügel-

länge, breit, mit 8 Adern. Keine Skulptur zu sehen.

Original in Halle.

Phyloblatta lenta Schlechtendal. (Taf. XXIII, Fig. 24, 25.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

lenta, Schlechtendal, i. 1.

Länge des Vorderflügels 21 mm. Fast elliptisch aber etwas zugespitzt,

2 Va mal so lang als breit. Costalfeld etwa ^/a der Flügellänge, vor dem Ende

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



>24 Carbonische Formation.

sehr stark erweitert, fast doppelt so breit als an der Basis; die Subcosta da-

her sehr stark geschwungen. Radius schwach geschwungen, fast bis zur

Spitze reichend, mit etwa 5 Ästen. Medialis mit 3 oder 4 Asten. Cubitus ge-

schwungen, bis auf den Spitzenrand reichend, mit 6—7 Ästen, von denen der

5. am stärksten verzweigt ist. Analfeld mehr als V's der Flügellänge, breit,

mit etwa M Adern. Skulptur lederartig quergerunzelt, in den breiteren Feldern

stellenweise in der Mitte verloschen.

Originale in Halle.

Phyloblatta amabilis Schlechtendal. (Taf. XXIII, Fig. 26, 27.)

Fundort : Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

amabilis, Schlechtendal, i. 1.

Ein 19 mm langer Vorderflügel von fast nierenförmigem Umriss, mit

schief abgestutztem Spitzenrande, 2'/3mal so lang als breit. Costalfeld breit,

vor dem Ende nicht erweitert. Radius schwach geschwungen und bis zum
Ende des Vorderrandes reichend, mit 5 Ästen, von denen der i. 3, der 2. und

3. je 2 Zweige bildet. Medialis mit 6 langen Ästen. Cubitus geschwungen,
den Spitzenrand erreichend, mit 8 Ästen, von denen der 6. und 7. reichlich

verzweigt sind. Analfeld mehr als '/s der Flügellänge, breit, mit etwa 8— 9

Adern. Lederartig querrunzelig.

Original in Halle.

Phyloblatta fera Schlechtendal. (Taf. XXIII, Fig. 28.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

fera, Schlechtendal, i. 1.

Ein 19 mm langer Vorderflügel von nierenförmigem Umriss mit ver-

schmälerter Endhälfte, 2', amal so lang als breit. Costalfeld breit; reichlich

'/s der Länge erreichend. Radius stark geschwungen, mit 6 Ästen, von denen

die 2 ersten je 3 Zweige bilden. Medialis mit 4 massig langen gegabelten
Ästen. Cubitus zum Ende des Hinterrandes geschwungen, mit 7 Asten. Anal-

feld sehr gross und breit, vorgewölbt, die ersten 4 Adern mit gemeinsamem
Stamme, dann noch etwa 4 isolierte Adern. Lederartig quergerunzelt.

Original in Halle.

Phyloblatta monstruosa Schlechtendal. (Taf. XXIII, Fig. 2g.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stute. Oberes Obercarbon.

monstruosa, Schlechtendal, t. 3. f. 23. i. 1.

Ein 2 1 mm langer Vorderflügel mit fast geradem Hinterrande und sehr

stark gebogenem Vorderrande, 2V2nial so lang als breit. Costalfeld massig
breit, ganz allmählich verjüngt, ^/s der Flügellänge. Radius schwach ge-

schwungen, weit vor der Flügelspitze in den Vorderrand mündend, mit 4 Ästen,

deren erster in ganz unregelmässiger Weise — vermutlich abnorm — mit der

Subcosta in Verbindung tritt. Medialis mit 4 sehr langen Ästen, deren erster

3 Zweige nach vorne entsendet. Cubitus geschwungen, nicht bis an das Ende
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des Hinterrandes reichend, mit 6 Asten. Analfeld breit, nicht ganz -,r, der

Flügellänge erreichend, mit etwa g Adern. Lederartige Skulptur.

Arten, welche zu unvollständig erhalten sind, um genauer beschrieben zu

werden. Manche derselben mag mit einer der vorhergehenden zusammenfallen.

Phyloblatta assimilis Schlechtendal. (Taf. XXIir, Fig. 30.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

assimilis, Sclilechtendal, i. 1.

Ein 15 inm langer Teil aus einem etwa ig mm langen Vonlerflügel.
Costalfeld etwa ^,'3 der Länge. Radius fast gerade bis zum .Spitzenrandc
ziehend, mit 7 Asten, von denen der i., 2. und 4. gegabelt ist. Aledialis mit

etwa 6 langen Ästen. Analfeld gross. Skulptur lederartig.

Original in Halle.

Phyloblatta obsoleta Schlechtendal. (laf. X.XITI, Fig. 31.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

ohsoleta, Schlechtendal, i. 1.

Ein 20 mm langer Vorderflügel, etwa j'/amal so lang als breit. Costal-

feld mächtig entwickelt, ^4 der Lcänge erreichend und vor dem Ende etwas
erweitert. Radius sanft geschwungen, fa.st bis zur Spitze reichend, mit 7 Ästen,
von denen nur der 3. und 4. gegabelt ist. IMedialis mit etwa 4 langen Ästen.
In der vorderen Partie undeutlich lederartig, hinten mehr quergerunzelt.

Original in der geol. Landesanstalt in Berlin.

Phyloblatta regia Schlechtendal. (Taf .XXIII, Fig. 32.)

Fundort : Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

regia, Schlechtendal, i. 1.

Ein etwa 20 mm langer Vorderflügel, etwa 2V3mal so lang als breit.

Costalfeld sehr breit, gegen das Ende verschmälert, etwa ''/s der Flügellänge.
Radius bis zum Spitzenrande reichend, mit 6 Ästen, von denen der i. 4, der
2. 3 Zweige bildet. Mediahs mit 4 massig langen Ästen. Cubitus geschwungen,
bis ans Ende des Hinterrandes reichend

, mit etwa 6 Ästen. Analfeld gross.

Lederartig.

Phyloblatta Berlichiana Schlechtendal. (Taf XXIII, Fig. ^s-)

Fundort; Dölau in Sachsen. Uttweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Berlichiana, Schlechtendal, t. 4. f. 3. i. 1.

Ein 15 mm langer, elliptischer Vorderflügel, etwa 27-1 mal so lang als

breit. Costalfeld zugespitzt, etwas über die halbe Länge reichend. Radius
mit 6 Ästen, von denen der 2., 3. und 4. gegabelt ist. Medialis mit 4 langen
Ästen. Cubitus stark .geschwungen, mit ? 8—g Ästen. Undeutlich lederartig

quergerunzelt.

Original in Halle.

Hjndlirscli, Die fossilen Iriicklen. IC
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Phyloblatta generosa Schlechtendal. (Taf. XXIII, Fig. 34.)

]-"undort: Wettin in Sachsen. Otiweiler .Stufo. Oberes Obercarbon.

generosa. Schlechlemial, t. 4. f. 13. i. 1.

Ein etwa 21 mm langer elliiJtischer Vorderflügel, 2',L'mal ,so lang als

breit. Radius bis zum Spitzenrande reichend, mit etwa 6 Asten. Medialis mit

4 relativ kurzen .\sten, Cubitus schief zum Ende des Hintcrrandos ziehend,

mit etwa 10 meist einfachen Asten. Analfeld -/.i der Mügel länge, mit etwa

9 Adern. Lederartig quergerunzelt.

Original in Halle.

Phyloblatta Martiusana Schlechtendal. (Taf. XXIII, Fig. 35.)

Fundort: ? Wettin in Sachsen. (Jttweiler Stufe. Oberes ( )bercarbon.

martiusana, Schlechtendal, t. 3. f. 37. i. 1.

Ein etwa 22 mm langer \"orderflügel von vermutlich mehr eiförmigem
Umriss, etwa 2'/* mal so lang als breit. Ccstalfeld sehr kurz, nicht einmal die

Mitte des Vorderrandes erreichend. Radius mit 6 Asten: 1. und 2. mit je

3 Zweigen, 3. und 4. gegabelt. Medialis mit 4 langen Asten. Cubitus ge-

schwungen. Lederartige Ouerruiizeln.

Phyloblatta sp. Schlechtendal. (Taf X.XIII, Fig. 36.)

Fundort: Dolau in Sachsen. ( )ttvveiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(herlichiana), Schlechtendal, i. 1.

FAn 15 mm langer Endteil eines Vorderflügels. Radius mit etwa 6 Asten.

Mcdialis mit einem sehr langen gegabelten 1. Ast und mit einem in 6 Zweige
zerfallenden 2. Ast. Cubitus lang. Fein lederartig.

Original in Halle.

Phyloblatta similis Schlechtendal. (Taf X.XIII. Fig. 37.)

Fundort: Wetiin in Sachsen. Ottvveiler Stufe. Oberes r)bercarbon.

siniilis, Schlechtendal, i. 1.

Ein 14 mm langes F'ragment aus der Mitte eines grösseren Vorder-

flügels.

Original in Halle.

Phyloblatta sp. Schlechtendal. (Taf XXIII. Fig. 3s.)

F'undort: ? Wettin in Sachsen. (Htweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(N'r. 1641 Schlechtendal, i. 1.

tu mm langes F^ragmcnt eines Vorderflügcls. Medialis mit 4 .\sten.
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Phyloblatta perplexa Schlechtendal. (Taf. XXIII, Fig. 39.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes (^bercarbon.

perpiexa, Schlechtendal, i. 1.

Ein 14 mm langes undeutliches Fragment eines etwa 17 mm langen

Yorderflügels. Costalfeld etwa
-/:!

der Länge. Radius mit vierästigem Vor-

derast. Medialis mit ? ^ langen .\sten. Cubitus stark geschwungen. Lederartig.

Original in Halle.

Phyloblatta eximia Schlechtendal. (Taf. XXIII, lig. 40.)

I'iuidort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. ( )beres Obercarbon.

eximia, Schlechtendal. i. 1.

Der Basalteil eines etwa ui mm langen Vurderflügels mit lederarligcr

Skulptur.

Original in Halle.

Phyloblatta sp. Schlechtendal. (Taf. XXIII, lig. 41.)

l'undort: Löbejün in Sachsen. < )ltweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

incerta, Schlechtendal. i. 1.

Der P>asalteil eines etwa i6 mm langen \'orderflügels. Undeutlich

lederartig.

Original in Halle.

Phyloblatta confusa Schlechtendal. (Taf. XXIII, Mg. 42.)

l'undort: VVettin in .Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

coniusa, Schlechtendal, i. 1.

Ein Stück von einem etwa i,S mm langen Vorderfltigel. Radius mit

5 Asten, deren i. durch eine ? abnorme Ader mit der Subcosta verbunden

ist. ]\Iedialis mit 3 oder 4 .\sten.

Original in Halle.

Phyloblatta ignota Schlechtendal. (Taf. XXIII, I"ig. 43.)

Fundort: Wettin in Sachsen. < )it weder Stufe. Oberes (.)bercarbon.

ignota, Schlechtendal, t. 3. f. 31. i. 1.

Ein Stück aus der Mitte eines vermutlich etwa 20 mm langen, nieren-

förmigen Vorderflügels mit lederartigen freien Ouerrunzeln. Radius mit etwa

4
—

5 xVsten.

Original in der geol. Landesanstalt zu Berlin.

15-
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Phyloblatta sp. Schlechtendal. (Taf. XXIII, Fig. 4^.)

l-'undort: Wettin in Saclison. (Jttwciler Stufe. Oberes (Jbercarbon.

(Xr. 17s) Schlechtendal, i. I.

Ein Stück au.s der Mitte eines jrrössercn Vorderflügels mit sehr breitem

Costalfeld und oinLTOschr.inktem Radius.

Original in Halle.

Phyloblatta carbonaria Germar. ( laf. .X.XIII, i'ig. 45.1

l'undort: Wettin in Sachsen. <_)tt\vciler Stufe. Oberes Obercarboii.

Blattina carhonarin, Germar, Verst. Wettin. 85. t. 31. f. 6. 1851.

Ktoblattina carbonaria, Scudder, Mem Bost. ,Soc. III. 73. t. 2. (. 3. 1879.

carbonaria, Schlechtendal, t. 2. f. 23. i. 1.

Eine Blattide mit etwa 22 mm langen Vorderflügeln von vermutlich

elliptischem Umfange. Costalfeld etwa -/'s der Elügellänge, vor dem Ende
ähnlich erweitert wie bei lenta Schi. Radius mit 7 Asten, von denen der i.

2. und 7. gegabelt ist. Medialis mit 3 iVsten. Cubitus geschwungen, mit etwa

7
— 8 >\sten. Analfeld breit mit etwa q Adern, »in lederartig.

Pronotum birnförmig, so lang als breit, hinten flach abgerundet. Ist

vielleicht mit lenta Schlecht, identisch.

Original in Halle.

Phyloblatta regularis Schlechtendal. ( Faf. XXIV, I"ig. i, 2.)

I-undort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes (Jbcrcarbon.

regularis, Schlechtendal. t. 4. f. 4. i. I.

Die Endhälfte eines etwa 24 mm langen \'orderflügels von schlank

elliptischer P'orm. Radius mit 7 .\sten. Media mit
.3 Asten. Cubitus schief

zum Ende des 1 linterrandcs ziehend, mit 7 Asten. Feine lederartige (Juer-

runzelung.

Original in Halle.

Genus: Atimoblatta Handlirsch.

Vorderflügel gestreckt, 2^,4 mal so lang als breit und fast nierenförmig
mit stark geljogenem \"orderrande, sehr schwach gebogenem Ilinterrande und

abgerundetem Spitzenrande, mit auffallend langgestrecktem Analfelde, welches

reichlich halb so lang ist als der Flügel. Costalfeld ^.) der Flügellänge er-

reichend, bandförmig mit etwa 6 einfachen oder gegabelten Adern. Vorderer

Ast des Radius knapp hinter dem ersten Viertel der l'lügellänge entspringend,
durch zweifache Gabelung in 4 ,\ste gespalten; der hintere Ast durch wieder-

holte (xabelung in 8— y Aste geteilt, welche zum Teil bereits in den Spitzen-
rand münden. Die Medialis zieht schief gegen den unteren Teil di^s Spitzeti-

randes und entsendet 3 fast horizontal gegen den Spitzenrand gerichtete, zum
Teil gegabelte /\ste. Der lange sanft gebogene Cubitus mündet in das untere

Ende des Spitzenrandes und entsendet 5
—

(> einfache Aste sehr schief nach
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hinten und aussen. Keine deutlichen Queradern. Ist mit Phyloblatta nahe
verwandt.

Atimoblatta curvipennis Handlirsch. (Taf. XXIV, Fig-. ;,.)

l-'undort: ? Scranton, Pa.-N.-Amer. Upperniost Pottsville
; Dunmore coal Nr. 2.

Mittleres Obercarbon.

Atimoblatta curvipennis, ILnidlirscli, Proc. U. S. N. Mus. XXIX. 723. 1906.

Länge des Vorderflügols 38 mm. Die x\dern des Costalfeldes teilweise

gegabelt. Cubitus mit 5 Asten.

Das Original ist Eigentum des N. S. National-Museum in Washington.

Atimoblatta reniformis Handlirsch. (Taf. XXIV, big. 4.)

Fundort: ? Pensylvania, N.-Amer. Anthracite rcgion. ? Mittleres Obercarbcm.

Atimublatta reniformis, Handlirsch, Proc. U. S. N. Mus. XXIX. 724. 1906.

Länge des Vorderflügels etwa 38 mm. Der vorigen Art sehr ähnlich

Adern des Costalfeldes nicht gegabelt. Cubitus mit «1 Ästen.

Das Original, dessen genauer Fundort und Horizont nicht bekannt ist,

ist Eigentum des U. S. National-Museum in Washington.

Genus: Frogonoblattina Scudder.

Vorderflügel lang eiförmig, etwas zugespitzt, 2— j^amalso lang als breit.

Costalfeld massig breit mit wenigen verzweigten Adern, etwa '/s der Mügel-

länge erreichend. Radius geschwungen, bis fast zur Mitte des Spitzenrandes

herabreichend; seine Äste alle nach vorne entspringend, fast horizontal gestellt

und der Mehrzahl nach in den Vorderrand einmündend; durch wiederholte

Cxabelung in etwa 8— 10 Zweige geteilt. Medialis sehr stark geschwungen
mit 3 oder 4 gegabelten, horizontal gegen den Spitzenrand ziehenden langen
Ästen. Cubitus massig ausgebreitet, stark geschwungen, mit etwa

4.
—

s ge-

gabelten, gleichfalls gegen den Spitzenrand orientierten aber dennoch schief

in den Hinterrand mündenden Asten. Analfeld breit und kurz, nur ','3 der

Flügellänge einnehmend, mit einer massigen Zahl stark gegen den Hinterrand

gebogener Adern. Deutliche feine und regelmässige Queradern vorhanden.

Diese Gattung steht Phyloblatta sehr nahe und unterscheidet sich haupt-
sächlich durch die geraden und regelmässigen Queradern. Im Falle einer Ver-

cmigung müsste der Name Frogonoblattina beibehalten werden.

Frogonoblattina helvetica Heer. [VdL XXIV, Fig. 5.)

Fundort: Brayer d'Arbignon, Schweiz. Anthracitschiefer. Obercarbon.

Blatlina helvetica, Heer, Viertelj. Nat. Ges. Zürich IX. 2S7. f. i. 18(14.

Blatta helvetica, Heer, Prim. World Switi. I. 20. t. 16. C. 1. a. b. 1.S76.

Progonoblattina helvetica, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 119. t. 3. f. 10. 1S79.

Ein 36 mm langer Vorderflügel.
Heers Abbildung, nach welcher Scudder die Gattung Progonoblattina

errichtete, ist sehr stark entstellt, wovon ich mich durch Untersuchung der im

Museum von Lausanne aufbewahrten Type überzeugen konnte.
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Progonoblattina Heeri n. sp. ( Taf. XXIV, Fig. t-,.)

l'"undort: Combe d'Arbig"non, Schweiz. Anthracitschiefer. Obercarbon.

Ein Teil eines etwa jq mm langen Vorderflügels, dessen Geäder jenem
der vorhergehenden Art sehr ähnlich ist. Die l-'orm des Flügels war wohl

mehr gedrungen, etwa 2 mal so lang als breit.

Das Original ist Eigentum des geol. Museums in Lausanne, von wo es

mir durch Herrn ] )irektor T)r. Renevier g'ütigst zur Untersuchung zugeschickt
wurde.

Genus: Olethroblatta Handlirsch.

Vorderflügel breit elliptisch, nur doppelt so lang als breit, mit sehr stark

gebogenem Vorderrande und gicichmässig abgerundetem Spitzenrande. Costal-

feld von massiger Breite, bandförmig, ^'V, der Flügellänge erreichend, mit etwa

s-io meist einfachen Adern. Radialader verhältnismässig weit nach vorne

gerückt, mit s mehr oder minder verzweigten, gegen den Vorderrand orien-

tierten Asten, deren erster (radius s. str.) einlach bleibt. Die Medialis zieht in

sanftem Bogen durch die Flügelmitte und entsendet 3 selten verzweigte kurze

Aste nach vorne gegen den Spitzenrand. Der leicht g'eschwungene Cubitus

erreicht das untere Ende des Spitzenrandes und entsendet 5
—

7 meist einfache

Aste gegen den Hinterrand. Das durch eine stark gebogene Falte begrenzte
Analfeld nimmt -/ä der l'lügellänge ein. Das Zwischengeäder besteht aus

zarten dichtgedrängten welligen (Jueradern.

Dieses Genus ist mit Phyloblatta sehr nahe verwandt, durch die gerun-
dete Flügelform und die schwach verzweigten Adern aber wohl hinlänglich
charakterisiert. Es ist eine extreme Form, in einer Richtung entwickelt, die

'^chon bei manchen Phyloblatta-Arten angedeutet ist.

Olethroblatta aniericana Handlirsch. (Taf. XXIV, Fig. 7.)

l'^undort: Sharp Mountain Gap near Tremont, Pa. X.-Amer. Anthracite serics.

Stage? (? Oberes) Obercarbon.

Ulelliroblulta americanu, Haiidlirscl), Proc. U. S. N, llu>. X.XIX. 746. H)o6.

Länge des \^)rderflügels 17 mm. Cubitus mit 5 nicht gegabelten .\sten.

Das Original ist Eigentum des U. S. National-.Muscum und trägt die

No. 387J0.

Olethroblatta intermedia Goldenberg. iTaf. .\.\1V, lig. s.)

Fundort: Weminetsweiler in 1 )eutschLiiii]. ( )beres ( )bercarbon.

Ulaltina iiilti media, Goldeiibui^', Kauna Saraep. ru-.s. 11. ui. J4. |^L. l. 1. t. 10. loa. 1^77.

lic'iaUlauiiia inlermedia, Sciiddei . Mliii. Bo^t. Soc. 111, lui. 1. 3. I. 11. l.S;i|.

KtublaUui.i iiilcimedia, Rhvui, l'alacoiit. XXIX. 257. l. 35. f. 2. 2 ,i. 1^83.

Flii^ellänge j() mm. Cubitus mit 7 .\sien, von denen 3 gegabelt sind.
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Genus: Cardioblatta in.

Vorderflügel breit herdförmig-, etwa i ',a mal so lang als breit. Schulter-

ccke breit abgerundet. Costalfeld etwa '•',':! der l^lügellänge erreichend, mit

einer Anzahl aus der Subcosta und einigen aus der Basis entspringenden
Adern. Radius gegen den Spitzenrand ziehend, mit 6 teils einfachen, teils

verzweigten nach vorne auslaufenden Asten. Medialis gegen den Hinterrand

ziehend mit etwa 4 nach vorne gegen den Spitzenrand auslaufenden Asten.

Cubitus mit etwa 4 teils gegabelten, teils einfachen Asten, den mittleren Teil

des Hinterrandes einnehmend. Analfeld nicht viel langer als hoch, durch eine

gebogene Ader begrenzt und etwa -/ö der Flügolläiige erreichend. Die (8)

Analadern in normaler Weise gegen den Hinterrand gekrümmt. Unregel-

mässige feine Queradern.

Diese Form ist jedenfalls aus Phyloblatta durch weitgehende Verkürzung

hervorgegangen.

Cardioblatta Fritschi Schlechtendal. (
laf. XXIV, Fig^. 9.)

Fundort: Weltin in Sachsen. < )ttweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(,,EioblaUina mylacridiiim" K. v. Fiitsch in Caial. de l'E.Npos. i;lo1. lie Berlin 1885. p. 64 u. 38.
—

nomen nudum).

Mylacridiuni Pritsclii, Schlechtendal, t. 3. 1. 12. i. I,

Vorderfiügel i6 mm lang.

Genus: Xenoblatta Handlirsch.

Vorderflügel fast elliptisch, 2 '/'s
—2Vamal so lang als breit. Costalfeld

''h
—

^/ , der Flügellänge erreichend, bandförmig. Der Radius nimmt mit seinen

.\sten den freien Teil des Vorderrandes und den grössten Teil des Spitzen -

randes ein; sein vorderster Ast bildet 4
— (1 Zweige. Die wenigen (2

—
4) Aste

der Medialis zweigen nach vorne ab und sind schief nach hinten gegen das

Fnde des Spitzenrandes gerichtet. Der Cubitus erreicht nicht den Spitzen-
rand. Das Analfeld nimmt etwa ^/o bis fast •,:; der Flügellänge ein. Das

Zwischengeäder besteht aus zarten unregelmässigen, etwas runzeligen oder

lederartigen Queradern.

Unterscheidet sich von Phyloblatta durch die Verdrängung der Medialis

und grosse Ausbreitung des Radius.

Xenoblatta fraterna Scudder. (Taf. XXIV, Fig. 10.)

Fundort: East Providence, Rhode Island, X'.-Amer. Penn.sylvanian; ten milc

series, Allegheny or Conemaugh stage. (? Oberes) Obercarbon.

Gerablattica fraterna, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Xr. lOl. t. 2. d. f. 1S93.

lieiablaliina fraterna, .Scudder, ibid. Nr. 124. t. 10. f. 16. 1895.

Länge des Vorderflügels i8 mm. Costalfeld ^,'4 der Flügellänge er-

reichend. Die 2 ersten .\ste des Radius reich verzweigt, der 3. einfach.

Medialis mit 2 ^Vsten.
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Carbonische Formation.

Xenoblatta mendica Schlechtendal. (Taf. X.\I\', iig. n.)

J-'undort: Wettin in Saclisen. Ottweilcr Stufe. Oberes Obercarbon.

mendica, Sclileclitendal, t. 6. f. '. i. 1.

Länge des Vorderflügels m mm. Costalfeld ^
? der Mügellänge. Radius

mit 4 Asten, davon der i. o, der 2. 4 Zweige bildet. Medialis mit 4 .Vsten.

Analfeld fast 1/2 der Flügellänge, mit etwa Adern.

Genus: Stygetoblatta Handlirsch.

Vorderflügel etwa doppelt sn lang als breit, vermutlich mehr nieren-

förmig. Costalfeld auffallend breit und ^/i der Flügellänge erreichend, mit 7

oder 8 meist einfachen Adern. Radius etwa in der Flügelmitte gegabelt ;

sein vorderer Ast (Radius s. str.) in 3 Zweige gespalten, welche gegen den

Vorderrand ziehen ; der hintere Ast nicht sehr stark verzweigt und mit seinen

Zweigen gegen den Spitzenrand g-erichtet. Die Aledialis bleibt bis hinter die

Flügelmitte ungeteilt und zerfällt dann in wenige Aste, welche gegen den

Spitzen- und Hinterrand orientiert sind. Der Cubitus scheint mit seinen wenigen
Asten nicht ganz den Hinterrand auszufüllen. Das Analfeld ist durch eine

sehr stark gebogene Falte begrenzt und enthält nur eine geringe Zahl Adern.

Die Flügelfläche erscheint fein lederartig und zeigt keine Oueradern. Durch

das breite Costalfeld sehr g'ut charakterisierte Gattung, mit Phyloblatta nahe

verwandt.

Stygetoblatta latipennis Handlirsch. (Taf. XXIV, Fig. u.)

Fundort: Wills Creek ncar .Steubenville, Ohio, N.-Amer. C(.)nemaugh formation;

shales above the Arnes Limestone. ( )beres Obercarbon.

Stygeloblatla latipennis, Handlirscli, Proc. U. S. N. Mus. XXIX. 747. I9C(>.

Länge de.s Vorderflügels etwa iii mm.
Das Original ist Eigentum des U, S. National-Muscum und trägt die

Nr. 38(142.

Genus: Metaxys Handlirsch.

Vorderflügel etwas zur Herzform neigend , mit ziemlich breit abg'erun-
deter Spitze, doppelt so lang als breit. Costalfeld breit, halb so lang als der

Flügel, der Dreiecksform zuneigend, mit 5 oder n Adern, von denen einige
aus der i-"lügelwurzel entspringen. Radius stark geschwungen, nicht bis zur

Spitze reichend; seine Aste gegen den Vorderrand gerichtet: der 1. gegabelt,
der 2. doppelt gegabelt, der 3. und 4. einfach. Medialis nicht stark ge-

schwungen; ihre geschweiften verzweigten .\ste nach vorne gegen den Spitzen-
rand gerichtet. Cubitus mit wenigen sehr stark verzweigten .\stcn ilen ganzen
Hinterrand einnehmend. Analfeld -,'5 der Flügellänge erreichend. Das Zwischen-

geäder besteht aus unregelmässigen Queradern, wodurch der Flügel genetzt
erscheint.

Diese Form schliesst sich unmittelbar an Phyloblatta, von der sie sich

hauptsächlich durch die IMldung des Costalfeldes unterscheidet. Man ver-

gleiche auch Liparoblatta.
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Metaxys fossa Scudder. (Taf. XXIV, Fig. 13.)

i'undort: RichmonU, Ohio. Conemaugh formation; shales above the Arnes
Limestone. Oberes Obercarbon.

Etoblattina lossa, Scudder, Bull. U. S. Geol. Suiv. Xr. 124. ;o. t. 4. f. 5. 1S95.

JMetaxys fossa, Handlirsch, Hroc. U. S. N. Mu^. XXIX. 740. 1906.

Länge des Vorderflügels 14 mm.

Genus: Metaxyblatta Handlirsch.

Vorderflügel schlank eiförmig, nur wenig mehr wie doppelt so lang als

breit. Costalfeld von halber Flügellänge, an der Basis breiter und von mehr
dreieckiger Form, mit ,5(— 6 ?) meist verzweigten Adern. Der Radius verläuft

fast gerade von der Basis gegen das Ende des Vorderrandes und entsendet

7 meist gegabelte Äste schief nach vorne gegen den Vorderrand; der erste

dieser Äste (Radius s. str.) zerfällt durch doppelte Gabelung in 4 Zweige. Die
leicht geschwungene Medialis nimmt mit ihren 6 nach vorne auslaufenden,
zum Teil verzweigten Ästen den ganzen Spitzenrand ein. Der Cubitus zieht

schief gegen das Ende des Hinterrandes, gegen den er 7 einfache regelmässige
Aste entsendet. Das schmale Analfeld enthält wenige Adern und wird durch
eine sehr schwach gebogene Falte begrenzt; es erreicht etwa V? der Flügel-

länge. Von Skulptur oder Queradern vermag ich nichts zu sehen. Gleich-

falls mit Phyloblatta verwandt.

Metaxyblatta hadroptera Handlirsch. (Taf XXIV, JMg. 14.)

Fundort: Port Griffith Switchbacic, Pennsylvania, Nordamerika. Anthracite

series; E. coal. (oberes Obercarbon.

.Meta.syblatta hadroptera, Handlirsch, Proc. U. S. N. Mus. XXIX. 730. igob.

Länge des Vorderflügels 23 mm.

Das Original ist Eigentum des U. S. National-Museum und trägt die

Nr. 3878,3.

Genus: Sphaleroblattina Schlechtendal.

Ein kleiner Vorderflügel, doppelt so lang als an der Basis breit, zuge-
spitzt. SubcDSta nicht ganz bis zur Mitte des Vorderrandes reichend, fast

gerade; das Costalfeld von beinahe dreieckiger Form. Aus der Subcosta ent-

springen 3 oder 4 Äste. Der Radius ist sehr schwach geschwungen und zieht

in die Flügelspitze; von seinen 4 Ästen zerfällt der i. in 3, der 2. in 4, der 3.

und 4. in je 2 Zweige. Die Medialis zieht fast gerade durch den Flügel und
sendet 3 Aste nach hinten aus, von denen der hinterste in 3 Zweige zerfällt.

Der Cubitus nimmt mit seinen 4 ,\sten das mittlere Drittel des Hinterrandes
ein. Analfeld kurz und breit, mit etwa 5 oder 6 regelmässigen, in den Hinter-

rand einmündenden Adern. Die Fläche erscheint fein lederartig-querrunzelig.
Diese Form dürfte den Ausgangspunkt für Pseudomylacris und gewissermassen
einen Übergang zwischen dieser und Phyloblatta bilden.
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Sphaleroblattina ingens Schlechtendal. (Taf. XXIV, 1-ig. 15.)

l'undort : Wettiii in Sachsen. ( )tl\veiler Stufe. Obere.s Ubercarboii.

inyens, SclileclUeiuliil, t. S. f. 5. i, 1.

l)ie Lange des Müge's beträgt 9 mm.

Genus: Metachorus Handlirsch.

Vorderflügel von fast herzförmigem Umriss. etwa doppelt so lang als

1)reit. Costalfeld kurz, dreieckig und nicht über die halbe Mügellänge hinaus-

reichend, init etwa 4
—

5 nacheinander aus der Subcosta entspringenden Adern.

Radius in 2 fast gleich stark verzweigte Hauptäste geteilt, deren erster (Ra-

dius s. Str.) seine Zweige gegen den Vorderrand ausschickt, während die Zweige
des hinteren Hauptastes (Sectur) bereits in den Spitzenrand münden. Medialis

mit I
— 2 nach vorne gegen den unteren Teil des Spitzenrandes ziehenden

.\sten. Cubitus stark geschwungen mit nur 3 oder 4 .Vsten. Das grosse,
durch eine stark gebogene Falte begrenzte Analfeld erreicht fast halbe Flügel-

länge. Bei einer Art sehe ich deutliche feine Querlinien zwischen den Adern.

Metachorus testudo Scudder. (Taf. XXIV, Fig. i6.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian ;

Kittaning? (Allegheny) stage. ^Mittleres Oborcarbon.

Promylaciis tesludo, Scudder, Wem. linst. Soc. IV. 403. l. 32. f. 6. 1S90.

.Metachorui testudo, Handlirscli, l'ioc. U. S. X. Mus.. XXIX. 747. 190b.

Länge des Vorderflüges 15 mm. Scudder sagt nichts über das Zwischen-

geäder. Nach der Abbildung zu schliessen
,
dürften die beiden Flügel asym-

metrisch sein.

Metachorus striolatus HandUrsch. ( faf .\.\1\', l:g. 17.)

1-undort: Indian Territory, Nordamerika. Allegheny? ( )bercarbon.

.Metachorus stiiolatus, llaiidlirscb, Proc. LI. S. X. Mus. .XXIX. 74S, 190(1.

Länge des \'orderflügels 15 mm. Costalfeld etwas kürzer als bei testudo.

l-'eine dichte Ouerstreifung deutlich zu sehen.

Das Original ist im Besitze des U. S. National-Muscum in Washington.
Es wurde von Herrn J. A. Taff gesammelt.

Genus: Oxynoblatta Handlirsch.

Vordcrflügel hcrzturmig, doppelt so lang als breit und ziemlich spitz zu-

laulend. Costalfeld breit, nicht g^anz -/s der Flügelläiige erreichend, mit etwa

4
—

5 schiefen, der Reihe nach aus der Subcosta entspringenden Adern. Radius

in 2 Hauptäste geteilt, jeder dieser Aste in 4 Zweige, welche alle in den

Vorderrand münden. Die stark geschwungene Medialis entsendet 2 verzweigte
und I einfachen Ast nach vorne gegen die Flügelspitze und das Ende des

Hinterrandes. Der Cubitus ist ähnlich geschwungen wie die Medialis und ent-

sendet 1 verzweigten und 4 einfache Aste gegen den Hinterrand. Das Anal-

ff]i] nimmt etwa ^,r> der Flügellänge ein. .Skulptur lederartig.
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Oxynoblatta alutacea Handlirsch. (Taf. XXIV, My. iS.)

lundort: Furnace Hollow near mnuth of Labor Creek, Wayne Co. W. Va.

Nordamerika. Allegheny series. (? Mittleres) Obercarbon.

Oxynoblatla alutacea, Handlirsch, Proc. U. S. N. Mus. XXIX. 74S. 190(1.

Länge des Vc^rderflügels etwa 14 nini. Durch die auffallend zugespitzte
Form leicht kenntlich.

Das Original ist Eigentum des U. S. Xational-Museum in Washington.

? Oxynoblatta triangularis Scudder. (Taf XXIV, Fig. ig.)

I'undort: Mazon Creek near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvuniaii ;

Kittaning? (Allegheny) stage. 'i Mittleres Obercarbon.

I'.iiomylacri» liiangularis, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 52. I. 3. f. 3. iSOv
(J.wnoblalta triangularis, Handlirsch, Proc, U. S. N. Mus. XXIX. 749. 1900.

Länge des Vorderflügels jo mm.

? Oxynoblatta americana Scudder. (Taf. .XXIV, lig. 2(i.)

Fundort: Clmton, Mo. Nordamerika, Pennsylvanian; Kittaning ( Allegheny i

stage. Mittleres Obercarbon.

Anthracoblattina americana, Scudder, Bull. U. S. Geul. Suiv. Nr. 124. 129. t. II. f. 7. 1S95.
? O.xynoblalta americana, Handlirsch, Proc. U. S. N. Mus. XXIX. 74«). 1906.

Länge des Vorderflügels 30 mm.

Genus: Discoblatta Handlirsch.

Vorderflügel nicht ganz doppelt so breit als lang; oval. Costalfeld '^.%

der Flügellänge erreichend, breit, mit sehr schief gestellten wenigen Adern.
Die Aste des schwach geschwungenen Radius ziehen schief gegen den Vorder-
rand und der erste derselben zerfällt in 3 Zweige, während die 4 folgenden
einfach oder gegabelt sind. Die Medialis entsendet 2 stark verzweigte Äste
nach vorne fast horizontal gegen den .Spitzenrand. Der mächtig entwickelte

Cubitus zieht schwach geschwungen gegen das untere Ende des Spitzenrandes,
den er mit seinen S mehr oder weniger verzweigten Ästen ganz ausfüllt. Das
Analfeld ist verhältnismässig kurz und wird durch eine stark gebogene Ader

begrenzt. Von Queradern ist nichts angegeben.

Discoblatta Scholfieldi Scudder. (Taf. XXIV, Fig. ji.)

Fundort: Fast Providence, Rhode Island. Pennsylvanian; ten mile series;

Allegheny or Conemangh stage. (? Oberes) Obercarbon.

Ktublattina Scholfieldi, Scudder, Bull. U. S. Geol. Suvv. Nr. loi. 15. t. 2. b. 1893.
Etoblaltina Scholfieldi, Scudder, ibid. Nr. 124. 71. t. 4. 1. 7. 1895.
Discüblaua Scholfieldi, Handlirsch, Proc. U. S. N. Mus. XXIX. 749. 190b.

Länge des Vorderflügels is mm.
Ich bin nicht in der Lage die systematische Steflung dieses Fossils,

welches ich nur nach der Abbildung kenne, genauer zu bestimmen. Dai,s die

Art in keine der anderen Gattungen dieser Familie gehört, scheint mir zweifellos.
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Genus : Drepanoblattina Schlechtendal.

\'orderflügel klein und j-chkmk, fast nicrenfürmiy ,
beinahe dreimal sn

lang als breit, mit g-rossem Analfelde, welches fast die halbe Flügellänge er-

reicht. Costalfcld bandförmig, mit kammartig aus der Subcosta entspringenden

Asten, halb so lang als der Flügel. Radius S-förmig geschwungen, mit zahl-

reichen schief nach vorne ziehenden kurzen Ästen. Medialis parallel mit dem
Radius laufend mit wenigen nach hinten auslaufenden Asten, die gegen den

Spitzenrand orientiert .sind. Cubitus stark reduziert, mit wenigen Ästen, nur

einen kleinen Teil des Hinterrandes einnehmend. Die Zwischenräume der

Adern erscheinen fein lederartig gerunzelt.

Diese Form scheint mir zwischen den ursprünglichen Archinivlacriden

und Por(>l)lattiniden in der Mitte zu stehen.

Drepanoblattina plicata Schlechtendal. (laf. \\1\', Mg. 22.)

Fundort; Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Depr.inoblalUna plicala, Schlechtendal, t. 5. f. I. i. 1.

Yorderffügcl S mm lang. Radius mit 5 gegabelten und 2 einfachen

Ästen. Medialis mit 4 Asten, deren hinterster in 4 Zweige zerfällt. Cubitus

mit 3 oder 4 Ästen.

Archiniylacridae von zweifelhafter Stellung.

(Archimylacridae) Tischbeini Goldenberg. (Taf. XXIV, Mg. 23.)

i^'undort: Hirschbach in Deutschland. Saarfirücker Stufe. Mittleres Obercarliun.

Blauina Tischbeini, Goldenberg, Fauna Saraep. fo.ss. 1. iii. t, :. I. id. iS;3.
- BlaUina Tischbeini, Scudder, Mem. Host. Soc. III. 127. t. 4 I. 10. iSj'i.

Ein Stück aus der Basis eines Archimylacridcnfiügels mit feinen *Juer-

adern. Viel zu unvollki immen um näher bestimmt zu werden.

(Archimylacridae) steinbachensis Kliver. (Taf. XXIV, Mg. 24.)

Fundort: Steinbachtal bei Saarbrücken, Rheinlande. Saarbrücker Stufe.

Mittleres Obercarbon.

Etoblattina steinbaclieiisis, Kliver, Palaeonl. XXXII. 100. t. 14. 1. 3. (nee 2I) 18S6.

Kliver scheint hier 2 Arten vermengt zu lialien, die in verschiedene

Genera gehören (cf. Platyblatta).

(Archiniylacridae) canierata Kliver. (laf. XXIV, Mg. 25.)

l'\nid(irt: Dudwcilcr, Deutschland. Saarbrücker Stufe. Mittleres Obercarbon.

Aiilliiacoblattina camerala, Kliver. ralaeciiU. XXI.X, 251. t. 34. (. 1. 1 a. 1N83.
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(Archimylacridae) scaberata Goldenberg. (Tat. XXIV, Fig. jo.)

Fundort: Altenwald in Deutschland. Saarbrücker Stufe. Mittleres Obercarbon.

Rlattina scaberata, Goldenberg, Fauna Saraep. foss. II. 19. 25. 51. t. i. f. 8. 1877.

Gerablattina scaberata, Scudder, ^tem. Best. Soc. III. 103. t. 3. f. 3. 1879.

Das Originalexemplar trägt die Bezeichnung ,,Dudvveiler" und ist zu un-

vollkommen um eine nähere ßestimmung zu gestatten. Vermutlich handelt e.s

sich um eine Archimylacride.

(Archimylacridae) mantidioides Goldenberg. (Taf. XXIV, ]"\g. 2-j.)

F'undort: Claxheugh, Durham, England. Mittleres Obercarbon.

Biatta or Blattina, Kirkby, Geol. Mag. IV. 389. t. 17. f. 6. 7. 1867.

Blattidium mantidioides, Goldenberg, Fauna Saraep. foss. II. 20. 1S77.

Etoblaltina mantidioides, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 72. t. 3. f. 8. 1S79.

(Archimylacridae) sp. Fritsch. (Taf. XXIV, Fig. 28.)

Fundort: Nürschan, I'>öhtnen. Mittleres Obercarbon.

Gerablattina?, Fritscli, Fauna der Gaskolile. II. f. 320. t. 133. f. 9. 1901.

(Archimylacridae) bituminosa Kusta. (Taf. X.XIV, Fig. 29.)

Fundort; Lubna in Böhmen. Mittleres Obercarbon.

Blatiina ( Etoblattina) bituminosa Kusta, Sb. böhm. Ges. (1883), 213. f. i. 1883.

(Archimylacridae) aliena Schlechtendal. (Taf. XXIV, Fig. 30.)

FTmdort: Westfalen oder Wettin? Obercarbon.

aliena, Schlechtendal, t. 4. f. 14. i. 1.

Ein stark geknickter Vorderflügel mit deutlichen Ouerlinien.

(Archimylacridae) Remigii Dohrn. (Taf. XXIV, Fig. 31.)

Fundort: Cusel in der Rheinpfalz, Deutschland. Ottweiler Stufe. Oberes

Obercarbon.

Blatiina remigii. Dohrn, Palaeontogr. XVI. 133. t. 8. f. 3. 1867.

Blattina remigii, Goldenberg, Fauna Saraep. foss. II. 20. ;6. 51. t. I. f. 13. 1877.

Anlhracoblattina remigii, Scudder, Mem. Bosl. Soc. III. 95. t. 4. f. 2. 187g.

(Archimylacridae) robusta Kliver. (Taf. XXIV, Fig. 32.)

Fundort: Wemmetsweiler, Deutschland. Ottweiler .Stufe. Oberes Obercarbon.

Blattina Wemmetsweilerensis, Goldenberg, Fauna Saraep. foss. II. 19. 24. 51. t. i. f. <). (pp.) 1S77.

Hermatoblattina Wemmetsweilerensis, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 115. t. 4, f. 14. (pj).) 1879.

Gerahlattina robusta, Kliver, Palaeont. XXIX. 255. t. 34. f. 3. 1883.

FTügellänge etwa 2;^ mm. Nur der Basalteil erhalten. Das Geäder dürfte

der Gattung Phyloblatta entsprechen. F'eine Queradern vorhanden. Die Sub-

costa scheint nicht so lang zu sein wie Kliver vermutet. Gnldenberg hat

diesen Flügel mit Hermat. Wemmctsweileri verbunden (siehe diese Form).
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(Archimylacridae) labachensis Goldenberg. (Tat". .\.\I\', F'\g. 3^)

Fundort: Labach, Deut.'^chland. (Jttweilcr Stufe. Oberes Obercarbon.

RIaltina anatjlyptica var. labachensis. Goldenberg, Fauna Saraep. I. t6. t. 2. f. 15. 1873.

Blattina labachensis, Goldenberg, ibid. IT. ^r. if<77.

Etoblattina labachensis, Scudder, Meni. liest. See. III. yi- t ,v f. 5. iSjq.

(Vermutlich eine Phyloblatta.)

(Archimylacridae) venosa Goldenberg. (Taf. \\IV. lig. 34.)

h'undort; Wemmetsweiler, Deutschland. Ottvveiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Blattina venosa, Goldenberg, Fauna Saraep. foss. 11. IQ. 25. 51. t. i. 1'. 7. 1877.

B'atiina venosa, Sctidder, Mem. Bost. Soc. III. 12S. t. 4. f. 6. 1870.

Ein Stück aus der Mitte eines Archimvlacriden -Vorderflügels mit feinen

Ouoradern. Auch nach dem Original nicht näher bestimmbar.

(Archimylacridae) ? sp. Brongniai't. (Taf X.XIV, I'ig. 35. 36.)

Fundort: Commentrv, l'rankreich. Stephanien. (Jbercs ( )bercarbiin.

Nerynivlacris ? s]).. Brongniart, Faune ent. terr. piim. t. 46. f. 2. 3, l8i)v

])riingniart hat vergessen die Grösse anzugetjen.

(Archimylacridae) Kirkbyi Woodward. ( l'af. .WIV, lig. 37.)

Fundort: Fifshire, Schottland. Mittleres Obercarbon.

Lithomylacris Kirkbyi, Woodward. Geol. Mag. (3) IV. ;;;. t. 2. f. 4. 18S7.

? Hermatoblattina KirUbvi, .Scudder, Proc. Bost. Soc. XXIII. 357. 1887.

Dürfte wohl ein Vorderflügel sein.

(Archimylacridae) bella Schlechtendal. ( laf .XXIV. Fig. 3s.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler .Stufe. Oberes ( )bercarbon.

bella, Schlechtendal, t. 4. f. 7. i. I.

Ein A'orderflügel mit auffallend stark geschwungenen Adern. GehTirt

vielleicht /u Phyloblatta.

(Archimylacridae) mirabilis Schlechtendal. (Taf XXIV. lig. 3q.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler .Stufe. ( Iberes (^bercarbon.

mirabilis. Schlechtendal, i. 1.

Ein stark verschobener V^orderflügel , vermutlich von einer Phyloblatta.

(Archimylacridae) paupercula Schlechtendal. (
1 af. .\.X1\', Mg. lo.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. ()bercs ( )berciirbon.

paupercula, Schlechtendal. i. I.

Stück eines Vorderflügels, vermutlich /u Phyloblatta gelu'irig.
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(Archimylacridae) sp. Schlechtendal. (Taf. XXI\', V\g. 41.)

l''undort: Dölau in Sachsen. ( Htweilcr Stufe. Oberes Obercarbon.

Schlechtendal, i. 1.

Ein Stück aus der Culiitalgegend eines Vorderflügels; vermutlich Phylo-

blattn.

(Archimylacridae) notabilis Schlechtendal. (Taf. XXIV, l-'ig. 42.)

Fundort: Weltin in Sachsen. Ottweiier Stufe. Oberes Obercarbon.

notabilis, Schlechtendal, i. I.

Basalteil eines Vorderflügels. Gehört wohl /u Phylnblatta.

(Archimylacridae) exilis Scudder. (Taf, XXIV, Fig. 43.)

Fundort: East Providence, Rhode Island, Nordamerika. Pennsylvanian ;
Ten

mile series, Allegheny or Conemaugh stage. ? Oberes Obercarbon.

Etoblattina exilis, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. loi. 17. t. 2. e. 1803.

Etoblattina exilis, Scudder. ibid. Nr. 124. lOI. t. y. f. i. iJS'iv

(Archimylacridae) exilis, Handlirsoh, Proc. U. S. N. Mus. XXI.X. 750. I()06.

(Archimylacridae) coriacea Sellards. ( faf. X.XIV, lig. 44.)

Fundort: Lawrence, Kansas, Nordamerika. Upper coal Measures. Le Roy
(Lawrence) shales. Oberes Obercarbon.

Etoblattina coriacea, Sellards, Amer. Journ. XVIII. 213. f. 20. t. i. f. it. 1904.

(Archimylacridae) coriacea. Handlirsch, Proc, U. S. N. Mus. XXIX. 751. 1906.

Necymylacris Lacoana Scudder. (Taf. XXIV, I"ig. 45.)

F'undort: Boston Mine near Pittston, Pa., Nordamerika Upper Transition

group. Mittleres Obercarbon.

Xecymylacris lacoana, Scudder, Mem, Best, Soc. III. 53, t. v f. 12. 1879.

Necymylacris Lacoana, Handlirsch, Pmc. U. S. N. Mus. XXIX. 749. 1906.

Diese sehr mangelhaft erhaltene Form i.st als Typus der (rattung Necy-

mylacris zu betrachten,

(Archimylacridae) sepulta Scudder.

Fundort: Sydney, L'ape Breton, Nordamerika. Middlc Coal formation.

Allegheny stage? Mittleres Obercarbon.

Blattina sepulta, Scudder, Proc. Amer. Assoc. XXIV. B. iii. f. 2. 1876,

Petrablattina sepulta, Scudder, Mem. Bost. Soc, III. 125. t. 6. f. 7. 1879.

(Archimylacridae) sepulta, Handlirsch, Proc. U. S. N. Mus. XXIX. 750. 1906.

Die Abbildung wird von Scudder selbst als falsch bezeichnet ,
weshalb

ich sie hier weglasse.
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Familie: Spiloblattinidae m.

in dieser J-'amille \ereinige ich eine Reihe von Formen aus dem oberen

Obercarbon und Perm, die sich zwanglos aus ursprünghch organisierten Archi-

mylacriden ableiten lassen, von denen sie nur durch ein morphologisch nicht

sehr bedeutendes Merkmal abweichen : Die Zwischenräume zwischen den

Hauptadern in der mittleren Partie des Vorderflügels sind auffallend breit und

die Membran scheint an diesen Stellen sehr zart gewesen zu sein. Es zeigt

sich nämlich an den Abdrücken stets längs der Adern ein Saum, in welchem

Reste von Queradern zu sehen sind, die aber nicht über die ganzen Zwischen-

räume reichen, so dass in allen grösseren Zwischenräumen fensterartige leere

Flecken entstehen.

Das Costalfeld ist stets bandförmig, von verschiedener Länge, und die

Äste der Subcosta entspringen kammartig nacheinander. Der Radius zerfällt

entweder in 2 weiter verzweigte Hauptäste oder er entsendet eine grössere

Zahl schwach verzweigter Äste nach vorne. Die Medialis zerfällt nur selten

in 2 gleichwertige verzweigte Hauptäste, meistens aber bildet sie eine Reihe

nach vorne auslaufender Aste
;

in einem einzigen Falle laufen die Äste nach

hinten aus. Der Cubitus ist ähnlich gebildet wie bei den Archimylacriden,

ebenso das Analfeld, dessen Adern immer in den Hinterrand einmünden.

Genus: Sysciophlebia Handlirsch.

Vorderflügel elliptisch oder fast nierenförmig, mit stärker gebogenem
Vorder- und schwach gebogenem Hinterrande, ungefähr 2^2— 3^/2 mal so lang
als breit, mit mehr oder weniger breit abgerundetem Spitzenrande. Costalfeld

mindestens \'-' und selten über ''4 der Flügellänge erreichend. Die Äste der

Medialis stets nach vorne auslaufend und gegen den Spitzenrand gerichtet.

Die Äste des Radius den Vorderrand einnehmend, jene des Cubitus den Hinter-

rand. Analfeld durch eine meist stark gebogene Falte begrenzt.

Sysciophlebia euglyptica Germar. ( Taf. \.\V, lig. i— 6.)

Fundort : Wettin und Lolicjün in Sachsen. < tttweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Blattina euglv|>tica, Germar, Verst. Weltir. 86. t. 31. f. 7. 8. 1851.

Blattina euglyjitica, Goldenberg, N. Jahrb. Min. 162. t. 3. (. Q. 1869.

Eloblattina euglyptica, Scudder, Mem. Best. Soc. III. bo. 1. 2. I. 16. t. 4. f. 7. 1879.

Gerablattina producta, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 106. I. 3. I. 2. 1879.

euglyptica, Schlechtendal, t. 2. f. 20. 21. 22. i. 1.

Länge des Vorderflügels j8—30 mm, dreimal so lang als breit, fast ellip-

tisch. Costalfeld -3 der Flügellänge erreichend, mit 7
— 10 Adern. Radius mit

4 schiefen Ästen, von denen der erste meistens gegabelt ist. Mcdialis mit 3

bis 5 schwach verzweigten iVsten. Cubitus mit etwa 7 meist einfachen Asten,

schwach geschwungen und bis ans Ende des Hinterrandes reichend. Analfeld

mit 4 oder 5 Adern, mehr als 1,3 der Flügellänge. Der Raum zwischen Sub-

costa und Radius ist massig breit, jener zwischen Medialis und Cubitus da-

gegen sehr breit.

Originale in l'icrlin, Dresden, Halle, P>onn.
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Sysciophlebia Huysseni Schlechtendal. (Taf. XXV, Fig. 7, 8.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Uttweiler Stufe. ( )beres Obercarbon.

Huysseni, Schlechtendal, t. 3. f. 34. 35. i. 1.

Der vorhergehenden Art ungemein ähnhch und vermutlich nicht spezifisch

zu trennen. Länge des Vorderflügels 2g —30 mm. Die 7 oder 8 Aste des

Radius fast alle einfach, sehr regelmässig. Cnstalfeld schmal, ^/n der Flügel-

länge erreichend. Cubitus stärker geschwungen. Subcosta und Radius durch

einen breiteren Raum getrennt. Im übrigen den vorhergehenden Arten

ähnlich.

Originale in Halle.

Sysciophlebia elongata Schlechtendal. (Taf. XXV, Fig. 9.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

elongata, Schlechtendal, i. I.

Ein etwa 30 mm langer elliptischer Vorderflügel, mindestens 2'AmaI so

lang als breit. Costctlfeld etwa V-t der Flügellänge einnehmend. Radius mit

etwa 5 einfachen Asten, durch einen schmalen Raum von der Subcosta ge-
trennt. Medicdis mit (?) 4 Asten. Cubitus geschwungen, durch einen breiten

Raum von der Medialis geschieden, mit etwa 8 einfachen Asten. Analfeld

kurz und breit, kaum Vs der Flügellänge. Ist vermutlich auch mit den vor-

hergehenden Arten zu vereinigen.

Original in Halle.

Sysciophlebia sp. Schlechtendal. (Taf XXV, Fig. lo.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. ( )ttweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Schlechtendal, f. lo. i. 1.

Ein 30 mm langer Vorderflügel, von etwas geschweifter Form, 2-/.smal so

lang als breit. Custalfeld ''/ö der Flügellänge erreichend, allmählich spitz zu-

laufend. Radius durch einen massig breiten Raum von der Subcosta getrennt,
mit 4 Ästen, deren erster 3 Zweige bildet. Medialis mit 4 Asten. Cubitus

durch einen sehr breiten Raum von der Medialis getrennt, stark geschwungen,
mit 8 einfachen Ästen. Analfeld relativ kurz, mit wenigen Adern.

Original in Dresden.

Sysciophlebia Martiusana Schlechtendal. (Taf X.XV, Fig. ii.)

Fundort: Gröbzig bei Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Ober-

carbon.

Gerablattina martiusana, Schlechtendal, t. 3. f. 36. i. 1.

Länge des Vorderflügels etwa 32 mm. Die Form ist sehr schlank, fast

3'/2mal so lang als breit. Costalfeld reichlich ^1^ der Flügellänge erreichend.

Radius mit etwa 6 einfachen sehr langen Asten. Medialis mit 3 Asten, Cubitus

mit etwa 5 sehr schief gestellten Asten, schwach geschwungen und nicht auf

den Spitzenrand reichend. Analfeld schlank, etwa ^/s der Flügellänge. Raum
Handlirsch, Die fossileil Insekten. j6
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zwischen Radius und Snbcosta sehr schmal, jener zwischen Medialis und Cubitus

dagegen sehr breit.

Original in Berlin.

Sysciophlebia angustipennis Schlechtendal. (Taf. XXV, Fig. 12.)

Fundort : Wettin in Sachsen. ( )ttweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

angustipennis, Schlechtendal, i. 1

Ein sehr schlanker etwa 28 mm langer Vorderflügel, j'/a mal so lang als breit.

Costalfeld mehr als ^,3 der Flügellänge. Radius nahe an die Subcosta gerückt,

so wie die Medialis mit wenigen Asten. Cubitus durch einen sehr breiten

Zwischenraum von der Medialis getrennt. Analfeld auffallend lang und schmal,

mehr als Vs der Flügellänge.

Original in Halle. Ist vielleicht mit der vorigen Art identisch.

Sysciophlebia deperdita Schlechtendal. (Taf. XXV, Fig. 13)

Fundort: Wettin in Sachsen. ( )ttweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

deperdita, Schlechtendal, i. 1.

Ein 20 mm langes Fragment eines sehr schlanken, wohl 30 mm langen

Vorderflügels, der jedenfalls mit Martiusana und angustipennis grosse ^Ähnlich-

keit hat. Der Radius lässt 4 Aste erkennen, und ist nahe an die Subcosta

gerückt. Die Medialis zeigt gleichfalls 4 Aste.

Original in Halle.

Sysciophlebia agilis Schlechtendal. (Taf. XXV, Fig. 14
—

ig.)

f'undort: Wettin und Löbejün in Sachsen. < )ttweiler Stufe. Oberes ( )bercarbon.

agilis, Schlechtend.ll, f. 3. 4. S. i. 1.

Vorderflügel 2;^
—

24 mm lang, 2^,:! mal so lang als breit, etwas mehr

nierenförmig. Costalfeld 73 der Flügellänge. Radius massig weit von der

Subcosta entfernt, mit 4
—

5 einfachen oder gegabelten Asten. Medialis mit

3
—

4 Ästen. Cubitus weit von der Medialis getrennt, geschwungen und bis

zum Spitzenrande reichend, mit 6-7 Asten. Analfeld massig breit, mehr als

Vs der Flügellänge erreichend. Jedenfalls nahe mit euglyptica verwandt, aber

durch die breitere Flügelform und geringere Grösse verschieden.

( )riginale in Halle und Berlin.

Sysciophlebia nobilis Schlechtendal. (Taf XXV, Fig. 20.)

l'"undort: Wettin in .Sachsen. < Xtwciler Stufe. Oberes ( )berc,irbon.

nobilis, Schlechtendal, tig. i. 1.

Ein etwa 25 mm langer fast nierenförmiger \^orderflügel, 2';2mal so lang

als breit. Costalfeld ^A der Flügellänge. Radius massig weit von der .Sub-

costa abgerückt, geschwungen, mit 4 Asten, von denen der i. und 3. gegabelt

ist. Medialis mit 3 vVsten. Cubitus geschwungen, mit 7 ,\sten. Analfeld

relativ gross und breit, -/'> der i<'lügellänge erreichend, init etwa S .Xdern.

Zwischenräume zwischen Radius und Media, sowie zwischen dieser und dem
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Cubitus nicht so stark verbreitert als bei den vorhergehenden Arten, aber die

Oueradcrränder sehr deutlich, so dass ich nicht an der Spiloblattinidennatur

dieser Form zweifle.

Sysciophlebia signata Schlechtendal. (Taf. XXV, Fig. 21.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottvveiler Stufe. Oberes Obercarbon.

signata, Schlechtendal, fig. i. 1.

Vorderflüg-el fast elliptisch, etwa 23 mm lang, 2V2mal so lang als breit, der

vorhergehenden Art sehr ähnlich , besonders in bezug auf die massig breiten

Zwischenräume. Costalfeld Vs der Länge. Radius mit etwa 7 Ästen, davon

der erste mit 3 Zweigen. Medialis mit 3 Asten. Cubitus stark geschwungen,
den Spitzenrand erreichend, mit etwa 8 Asten, von denen der sechste sehr

reich verzweigt ist. Queradern in den Rändern sehr deutlicli.

Original in Halle.

Sysciophlebia tenera Schlechtendal. (Taf. XXV, Fig 22.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

tenera, Schlechtendal, fig. i. 1.

Ein etwa 21 mm langer Vorderflügel, der sich kaum von der vorher-

gehenden Art spezifisch unterscheiden dürfte. Der Cubitus scheint einfacher

verzweigt zu sein.

Sysciophlebia modesta Schlechtendal. (Taf. XXV, Fig. 23.)

F'undort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

modesta, Schlechtendal, i. 1.

Das mittlere Stück eines etwa i8 mm langen Vorderflügels von nieren-

förmigem Umriss, etwa 2V3mal so lang als breit. Costalfeld sehr breit, schief

zugespitzt und Vs der Flügellänge erreichend. Radius etwas geschwungen,
mit etwa 6 Asten, von denen der i. und 2. einfach ist. Medialis mit 3 (? oder 4)

kurzen Asten. Cubitus schwach geschwungen, schief, mit etwa g einfachen

langen Asten. Zwischenräume von massiger Breite, aber die Queradersäume
deutlich.

Original in Halle.

Sysciophlebia sp. Schlechtendal. (Taf. XXV, Fig. 24.)

Fundort: Löbejün (Gröbzig) in Sachsen. Ottweiler Stufe. ( )beres Obercarbon.

(carbonaria, Berl. Landesanst.) Schlechtendal, i. 1.

Ein etwa 21 mm langer Vorderflügel, etwa 2Vamal so lang als breit,

etwas nierenförmig. Co.stalfeld breit, Vs der Flügellänge. Radius kaum ge-

schwungen, mit 5 Asten, deren erster 3 Zweige bildet. Medialis mit 4 längeren

Ästen. Cubitus geschwungen, mit etwa g einfachen Ästen. Zwischenräume

massig breit, Adersäume mit deutlichen Queradern.
— Ist vielleicht mit modesta

identisch.

(original in der Landesanstalt in Berlin.

16*
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Sysciophlebia oligoneura ni. (Taf. XXV, I"ig. 25.)

l'"undort: Löbejün in Sachsen. < )ttweiler Stufe. Oberes ( )bercarb(in.

Länge des Vorderflügels etwa 23 mm, etwa 2^/4 mal so kmg als breit,

fast elliptisch. Costalfeld reichlich ^/i der Mügellänge erreichend. Radius in

2 lange Gabeln zerlegt, der Subcosta genähert. Medialis mit 2 nach vorne

gerichteten Ästen. Cubitus mit etwa 7 einfiichen .Vsten, weit von der Medialis

abgerückt.

Original in Breslau.

Sysciophlebia elegantissinia Schlechtendal. (Taf. XXV, Fig. 26.)

I'undiirt: Wettin in Sachsen. ( )ttweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

elegantissinia, Schlechteniial, t. A. f. lo. t.
—

. f. 3. t. 3. f. 38. i. 1.

Ein etwa 25 mm langer Vorderflügel von eigentümlicher l~orm , in der

Mitte am breitesten und nach beiden Seiten stark verschmälert, etwa 2-, 3 mal

so lang als breit. Subcosta kaum geschwungen, das Costalfeld massig breit

und mehr als '^j-, der Flügellänge einnehmend. Kadius nahe an die Subcosta

gerückt, mit 3 ^Vsten, von denen der erste einfach ist. Medialis mit 4 Asten.

Cubitus weit von der Medialis entfernt, geschwungen, mit 6 einfachen Asten.

Analfeld '/:< der Flügellänge.

Original in Halle.

Sysciophlebia stulta Schlechtendal. (Taf XXV, Fig. 27.)

Fundort: Wettin in Sachsen. ( )ttweiler Stufe. < )beres ( )bcrcarbon.

stulta, Schlechtendal, i. 1.

Ein etwa 20 mm langer Vorderflügel , nur wenig mehr wie doppelt so

lang als breit, nierenförmig. Costalfeld geschwungen, mehr als ^,3 der Mügel-

länge erreichend. Radius mit etwa 4 kurzen Asten, deren erster in etwa 3

Zweige zerfällt. Medialis mit wenigen kurzen Asten. Cubitus geschwungen,
mit etwa 5 Asten. Analfeld gross, fast die Mitte des Hinterrandes erreichend.

Zwischenräume ganz auffallend breit.

Original in Halle.

Sysciophlebia sp. Schlechtendal. (Taf XXV, Fig. 28, 29.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler .Stufe. ( )beres Obercarbon.

Weissiana, Schlechtendal, i. 1.

Ein Fragment, welches deutlich erkennen lässt, dass der Vorderflügel

einen aussergewöhnlich stark gebogenen Vorderrand hatte, mit einem gegen
das Ende zu etwas erweiterten Costalfelde. Radius mit wenigen Asten, ebenso

die Medialis. Zwischenräume sehr breit. Die Länge des Mügels mag etwa

2 2 mm betragen.

( )ri"inal in Halle und Dresden.
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Sysciophlebia Laspeyresiana Schlechtendal. (Taf. XXV, Fig. 30.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. ( )ttweiler Stufe. ( )beres ( )bercarb(in.

Laspeyresiana, Schlechtendal. t, 3, f. 30. i. I.

Ein schlanker etwa 27 mm langer \'orderflügel mit breiten Zwischen-

räumen. Dürfte in die Nähe von, oder zu euglyptica selbst gehören.

Original in Halle.

Sysciophlebia lenis Schlechtendal. (Taf. XXV, Fig. 31.)

Fundort : Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

lenis, Schlechtendal, i. 1.

Ein Fragment aus dem Basalteile eines etwa 30 mm langen Vorder-

flügels.

? Sysciophlebia ignota Schlechtendal. (Taf. XXV, Fig. 32.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

ignota, Schlechtendal. f. 6. i. 1.

Ein nicht näher bestimmbares Fragment. Die Aste des Radius scheinen

sehr kurz zu sein.

Sysciophlebia Weissiana Goldenberg. (Taf. XXV, Fig. ^i.)

Fundort: Brücken in der Rheinpfalz. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Blattina euglyptica var. Weissiana, Goldenberg, N. Jahrb. Min. 163. t. 3. f. 10. 1869.

Blattina Weissiana, Goldenberg, Fauna Saraep. foss. II. 26. 51. iS;7.

Gerablattina Weissiana, Scudder, Meni. Bost. Soc. III. 109. t. 3. f. i. 1879.

Weissiana, Schlechtendal, t. 2. f. 5. i. 1.

Länge des Vorderflügels etwa 27 mm. Cnstalfeld etwa ^U der Mügel-

länge erreichend. Scheint in die Nähe von euglyptica zu gehören.

Sysciophlebia pygmaea Meunier. (Taf. XXV, Fig. 34.)

Fundort: Grieseborn in Rheinpreussen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Etoblaltina pygmaea, Meunier, Jahrb. Preuss. Geol. Landesanst. XXIV (3) (1903). 45b. t. 18. f. i. 2.

1904.

Ein i7'5 mm langer nierenförmig er Vorderflügcl mit breit abgestutztem

Spitzenrande. Etwa 2 '/4 mal so lang als breit. Costalfeld etwas über die

halbe Flügeliänge reichend. Radius mit 3 gegabelten und 2 einfachen kurzen

und gegen den Vorderrand gerichteten Ästen. Medialis erst hinter der Flügel-

mitte verzweigt, mit 3 gegabelten und 2 einfachen kurzen, nach vorne abzwei-

genden Ästen. Cubitus sanft geschwungen, mit 5 einfachen und 2 verzweigten
Ästen. Analfeld klein

,
mit etwa 5 in den Hinterrand mündenden Adern.

Zwischen Radius, Medialis und Cubitus sind auffallend breite Felder.

Original in der Berliner geologischen Landesanstalt.
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Sysciophlebia arcuata Sellards. (Taf. XXVI, lig. i.)

Fundort: Lawrence, Kansas, Nord-Amerika. — Upper Goal Meas. Le Roy
(Lawrence) shales. Oberes Obercarbdii.

Gerablattina arciuita, Sellards, Amer. Journ. XVIII. 21b. f. i. 1. i. I. 7. 1904.

.Sysciophlebia arcuata, Ilandlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 752. 1906.

Länge des Vorderflügels 24 min. Nierenförmig, 2 '/* nial so lang als breit.

Costalfeld mehr als ^/i der Flügellänge erreichend. Radius und Media mit je

4
—

5, zum Teil gegabelten, kurzen Ästen. Cubitus mit (< nach hinten abzwei-

genden Ästen, deren letzter in 4 Zweige zerfällt.

Sysciophlebia Whitei Handlirsch. (
I af. XXVL lig. 2.)

Fundort: Wills Creek near Steubenville, Ohio, Nord- iVmerika. Conemaugh
formation; Shales above the Arnes Limestone. Oberes Obercarbon.

Sysciophlebia Whitei, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 752. igo6.

Länge des Vorderflügels 26 mm. 2-/3 mal so lang als breit, nierenförmig.
Costalfeld schmal, V-i der l'lügellänge erreichend. 5 Äste des Radius schief

nach vorne gerichtet, der i. gegabelt, der 2. dreiteilig. Medialis mit wenigen
nach vorne gerichteten Ästen. Cubitus stark geschwungen mit 7 oder S ein-

fachen Ästen. Analfeld mit 7 Adern. Der Flügel hat eine mehr nierenförmige
Gestalt und ist mehr als 2 '/s mal so lang als breit. Die Adern sind deutlich

gerandet.
Das Original ist Eigentum des U. S. National- Museum und trägt die

Nr. 38696.

Sysciophlebia Scudderi Handlirsch. ( laf .X.XVI, Mg. 3.)

Fundort: Richmond, Ohio, Nord-Amerika. Conemaugh formation; Shales above

the Arnes Limestone. Oberes Obercarbon.

Etoblattina gracilenta, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 95. fig. 7 (nee. 6!) 1895.

Sysciophlebia Scudderi, Handlirsch, Proc. U. S. Nal,-Mus. XXIX. 752. 1906.

Länge des Vorderflügels 2S mm. 3 mal so lang als breit, fast elliptisch.

Costalfeld kaum '^js der Flügellänge erreichend. Radius mit etwa 7 Asten.

von denen der i. so wie die meisten folgenden gegabelt ist. Medialis mit 3

verzweigten und einem einfachen Aste. Cubitus mit (S eisten, von denen 5 ge-

gabelt sind. Analfeld mit etwa S Adern. Die Länge des Flügels beträgt
fast das Dreifache seiner Breite.

Scudder hat als gracilenta, wie es scheint, mehrere Arten vermengt.

Sysciophlebia hybrida Handlirsch. (Taf XXVI, Fig 4.)

Fundnrt: Richmond, Ohio, Nord- Amerika. Conemaugh formation; Shales above
the Amcs Limestone. Oberes Oborcarbon.

P^toblaltina iiialedicta, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. Sj. t. b. f. 3. 1895.

Sysciophlebia hybrida, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. X.XIX. 753. 1906.

Länge des Vorderflügels 2<S mm. Der vorigen Art ähnlich, etwas kürzer.

Der Radius mit etwa 4 Ästen, deren i. gegabelt und deren 2. dreiästig ist.
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Medialis mit 3 Ästen. Cubitus mit 3 einfachen und 4 gegabelten Ästen. Etwas

weniger gestreckt als Scudderi.

Sysciophlebia Sellardsi Handlirsch. (Taf. XXVI, Fig. 5.)

Fundort: Lawrence, Kansas, Nord-Amerika. — Upper Coal Meas. — Le Roy
(Lawrence) shales. Oberes Obercarbon.

Spiloblattina maledicta, Sellards, Amer. Journ. .Sc. XVIII. 214. f. 2b. t. i. f. 5. 1904.

Sysciophlebia Sellardsi, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XX [X. 753. ifjoö.

Vorderflügel 23 mm lang, etwa 2 '/a mal so lang als breit, fast elliptisch.

Costalfeld etwas über die halbe Flügellänge hinausreichend, schmal. Der Vorder-

rand stark und gleichmässig gebogen. Radius fast bis zur Spitze reichend,

sein I. langer Ast in 3 Zweige geteilt, der 2. und 3. Ast gegabelt, der 4.

einfach. Medialis mit ihren 10 aus 5 Ästen hervorgegangenen Zweigen den

ganzen gleichmässig gerundeten Spitzenrand einnehmend. Cubitus schief gegen
das Ende des Hinterrandes gerichtet, kaum geschwungen, mit S fast immer

einfachen Ästen.

Sellards scheint gewaltsam mit maledicta und benedicta Scudder eine

Reihe verschiedener Formen vereinigt zu haben, von denen ich naturgemäss hier

nur jene berücksichtigen kann, welche genauer charakterisiert, resp. abgebildet
sind. Die eine derselben nenne ich Sellardsi, die andere

Sysciophlebia Lawrenceana Handlii-sch. (Taf XXVL Fig. 6.)

Fundort: Lawrence, Kansas, Nord- Amerika. Upper Coal Meas. — Le Roy
(Lawrence) shales. Oberes Obercarbon.

SpiloblaHina maledicta, Sellards, Amer. Journ. Sc. XVIII. 214. f. 27. t. i. f. 6. 1904.

Syscioplilebia Lawrenceana, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 753. 1906.

Vorderflügel 22 mm lang, 2 V2 mal so lang als breit, fast elliptisch. Vor-

derrand schwächer gebogen als bei Sellardsi
;

Costalfeld fast ^/s der Flügel-

länge erreichend, schmal. Radius mit 7 Ästen, von denen nur der 3. gegabelt
ist. Media mit 2 gegabelten und 2 einfachen Ästen den etwas schief abge-

stutzten Spitzenrand einnehmend. Cubitus stark geschwungen mit 4 einfachen

und 2 dreiteiligen Ästen.

Sysciophlebia maledicta Scudder. (Taf XXVL Fig. 7.)

Fundort : Richmond in C)hio ,
Nord-Amerika. Conemaugh formation ; Shales

above the Ames Limestone. Oberes Obercarbon.

Etoblattina maledicta, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 83. t. 6. f. i. 1895.

Sysciophlebia maledicta, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 753. 1906.

Vorderflügel etwa 24 mm lang und kaum 2 V2 mal so lang als breit.

Costalfeld nicht viel über die halbe Flügellänge hinausreichend. Radius mit

5 Ästen, deren i. gegabelt, und deren 2. dreiästig ist. Medialis mit 2 (? oder 3)

Ästen. Cubitus mit 5 meist gegabelten nach hinten entspringenden Ästen und

mit einem nach vorne entspringenden gegen den Hinterrand gebogenen Ast.

Adern deutlich gerandet.
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Sysciophlebia benedicta Scudder. (Taf. XXVI, Fig. 8.)

Fundort: Richmond in Ohio, Nord- Amerika. Conemaugh formation; Shales

above the Arnes Limestone. Oberes Obercarbon.

Etoblattina benedicta, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 84. t. 5. f. 14. 1895.

Sysciophlebia benedicta, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 753. igo6,

Länge des Vorderflügels 24 mm. Form ähnlich wie bei den vorher-

gehenden Arten 2 ','3 mal so lang als breit. Costalfeld schmal, etwa ^/a der

Flügellänge erreichend. Radius mit 5 Asten, von denen der i. 3, der 2. 4

und die beiden folgenden je 2 Zweige bilden. Medialis mit 3 stärker ver-

zweigten Asten. Cubitus mit 5 einfachen oder gegabelten, nach hinten, und

mit einem nach vorne entspringenden Aste.

Sysciophlebia affinis Handlirsch. (Taf. XXVI, Fig. g.)

Fundort: Richmond, Ohio, Ni>rd-Amerika. Conemaugh formation; Shales above

the Ames Limestone. Oberes Obercarbon.

Etoblattina benedicta, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 84. t. 5. f. 15. 1895.

Sysciophlebia affinis, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 753. 1906.

Der vorhergehenden Art ähnlich. Flügellänge 22 mm. 1. Ast des Radius

mit 2,2. mit 4 Asten, die drei folgenden vermutlich gegabelt oder einfach.

Medialis mit 3 Asten. Cubitus mit d oder 7 nach hinten entspringenden Asten.

Sysciophlebia raniosa Scudder. (
l'af. XXVI, I"ig. lo.)

P'undorl; Richmond, ( )hio, Nord- Amerika. Conemaugh formation. Sh.iles above

the Ames Limestone. ( )beres ( )berc.irbon.

Etoblattina ranlu^a, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 81. l. 5. i. 12. 1S9;.

Sysciophlebia ramosa, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 754. 1906.

Länge des Vordcrflügcls 24 mm. Den vorhergehenden Arten sehr ähnlich.

Costalfeld nur halb so lang als der Flügel. R.idius mit 4 gegabelten Asten.

Medialis mit 3 Asten. Cubitus mit 6 oder 7 nach hinten .ibzwcigenden, fast

durchwegs verzweigten Asten. Die Länge des Flügels beträgt das 2'/2fache

der Breite.

Sysciophlebia variegata Scudder. (Taf. XXVI, I'ig. ii.)

Fundort: Richmond, ( )hio, Nord-Amerika. Conemaugh formation; Shales above

the Arnes Limestone. Oberes Obercarbon.

Etoblattina variegata, Scudder, Proc. Bost. Soc. XXIV. 51. 1889.

Etoblattina variegata, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr 124. i)'). 1. 8. f. 10. 1S95.

Sysciophlebia variegata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. ,\XIX. 754. looG.

Flügel 25 mm lang, fast 3 mal so lang als breit. Costalfeld halb so lang
als der Flügel. Radius mit 4 (oder 5 ?) schwach verzweigten ^Vsten. Media
mit etwa 3 Asten. Cubitus langgestreckt mit etwa 7

— S (? einf.ichen) Asten.

Die Zeichnung dieser Art ist sehr undeutlich und gestattet keine ge-
nauere Beschreibung.
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Sysciophlebia Schucherti Handlirsch. (Taf. XXVI, Mg. 12.)

Fundort:. Wills Creck near Steubenville, < )hio
,
Nord-Amerika. Cnneinaugh

formation; Shales above the Arnes Limestone. Oberes Obercarbon.

Sysciophlebia Schucherti, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Miis. XXIX. 754. 1906.

Vorderflügel 26 mm lang, 2 Va nial so lang als breit. Costalfeld halb so

lang als der Flügel. Radius mit 6 Ästen, von denen der i. dreizinkige und

der 2. gegabelte in einem Punkte entspringen, der 3. und 4. gegabelt und der

5. und 6. einfach sind. Die Medialis bildet 3 verzweigte Aste, der Cubitus

etwa 7 einfache Aste. Adern deutlich gerandet.

Das Original ist Eigentum des U. S. National-Museum und trägt die

Nummer 38691.

Sysciophlebia picta Handlirsch. (Taf. XXVI, Fig. 13.)

Fundort: Wills Creek near Steubenville, Ohio, Nord-Amerika. Conemaugh

formation; Shales above the Arnes Limestone. Oberes Obercarbon.

Sysciophlebia picta, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 754. 1906.

Länge des Vorderflügels etwa 22 mm. Das Costalfeld erreicht die halbe

Flügellänge. Radius mit 4 Asten, deren i. 2, deren 2. und 3. je 3 Zweige
bildet. Äledialis mit 3 oder 4 Asten. Adern gerändert.

Das Original ist Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 3K673.)

Sysciophlebia adumbrata Handlirsch. (Taf. XXVI, Fig. 14.)

Fundort: Wills Creek near Steubenville, ( )hio, Nord-Amerika. Conemaugh for-

mation; Shales above the Ames Limestone. ( )beres ( )l5ercarbon.

.Sysciophlebia adumbrata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 755. iqoö.

Länge des Flügels etwa 2fi mm. Kaum 2 V2 mal so lang als breit. Costal-

feld kaum mehr wie halb so lang als der Flügel. Radius mit 4 Asten, deren

I. 3, deren 2. 6 und deren 3. 3 Zweige bildet. Medialis mit 4 .\sten. Cubitus

gestreckt mit etwa 9 meist einfachen Asten. Adern gerändert.

Das Original ist Eigentum des U. S. National-Museum in Washington

(Nummer 38640).

Sysciophlebia funesta Scudder. (Taf. .XXVI, Fig. 15.)

Fundort: Richmond, Ohio, Nord-Amerika. Conemiaugh formation; Shales above

the Ames Limestone. C)beres ( )bercarbon.

Etoblattina funesta, Scudder, Bull. U. S. Geol, Surv. Nr. 124. 85. t. 6. f. 4. 1895.

.Sysciophlebia funesta, Handlirsch, Pioc, U. S. Nat.-Mus. XXIX. 755. 1906.

Vorderflügel 25 mm lang, reichlich 2 ^'2 mal so lang als breit. Costalfeld

die halbe Flügellänge erreichend. Radius mit o Asten, deren i. 2. 3. und 5

gegabelt sind. Medialis mit 2 verzweigten Asten. Cubitus stark geschwungen
mit etwa 10 teils gegabelten Asten. Adern gerandet.
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Sysciophlebia rotundata Handlirsch. {Taf. XXVI, Fig. i6.)

Fundort: Wills Creek near Steubenville, ()hio, Nord-Amerika. Conemaui;h

formation; Shales above the ^Xmes Liniestonc. Oberes Obercarbon.

Sysciophlebia rolundaUi, Handlirscli, Pioc. U. S. Nal -Mus. XXIX. 755. 1906.

Flüi^rel 23 mm lany-, vvenit^er wie ^'/a mal so laiiL;' als breit. Costalfeld

fast 7a der Müi^ellänt^e erreichend. Radius mit 5 Asten, davon der i. .:. und 4.

geti'abelt. Medialis mit 3 einfachen Asten. Cubitus ticschwunyen, mit 7 Asten,

deren i. gegabelt ist. Spitzenrand breit gvrundet.

Das (original ist Eigentum des U. S. Nation.il- Museum (Nr. 38651.)

Sysciophlebia nana Handlirsch. (Taf XXVI, fig. 17.)

Fundort: Wills Creek near Steubenville, Ohio, Nord-Amerika Conemaugh
formation; Shales above the Ames Limestone. ( )beres ( )bercarbon.

Sysciophlebia nana, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. ~-,b. 1906.

\'ordcrflügel 20 mm lang, nicht ganz 2 Va mal so lang als breit. Costal-

feld die halbe F'lügellänge erreichend. Radius mit 5 Asten, wovon der i., 3.,

4. und 5. gegabelt und der 2. in 3 Zweige geteilt ist. Medialis mit 2 Asten.

Cubitus mit ö einfachen nach hinten und mit einem nach vorne gerichteten

Ast. Adern gerandet.

Das Original ist Eigentum des U. S. Nationcd-Museum (Nr. 38648.)

Sysciophlebia obtusa Handlirsch. (Taf XXVI, Fig. i8.)

F'undort: Wills Creek near Steubenville, Ohio, Nord-Amerika. Conemaugh
formation; Shales above the Ames Limestone. Oberes ()bercarbon.

Sysciophlebia obtusa, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 756. 1006.

Vorderflügel 22 mm lang, kaum 2 ';':i mal so lang als breit. Costalfeld

die halbe Flügellänge erreichend und am Ende schief abgestutzt. Radius mit

5 Asten, von denen der 2. doppelt, alle übrigen einfach gegabelt sind. Medialis

mit 2 verzweigten Asten. Cubitus mit etwa S— q einfichen ^Vsten.

Das Original ist Eigentum des LJ. S. National-Museum (Nr. 38660).

Sysciophlebia acutipennis Handlirsch. (Taf .X.XVI, iig. ig.)

F'undort: Wills Creek near Steubenville, ()hi(), Nord-Amerika. Conemaugh
formation; Shales above the Ames Limestone. Oberes Obercarbon.

Sysciophlebia acutipennis, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 757. 1906.

Vordcrflügel etwa 2<) mm lang, reichlich 2 '/z mal so lang als breit und

mehr zugespitzt als bei anderen Arten. Costalfeld etwas über die halbe Flügel-

länge hinausreichend. Radius mit 6 fast gleichen gegabelten Asten und mit

einem einfachen Aste. Medialis mit 3 Ästen Cubitus stark geschwungen,
mit etwa 7 mehr oder minder verzweigten nach hinten gekehrten Asten und

mit einem gegabelten nach vorne abzweigenden Aste. Adern gerändert.

Das Original ist Eigentum des' U. S. National-Museum (Nr. 38639).
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Sysciophlebia hastata Scudder. (
laf. XXVI, Fig. :;o.)

Fundort: Richmond, Ohio, Nord - Amerika. Conemaugh formation; Shales

aliove the Arnes Limestone. Oberes Obercarbon.

Etoblattina liastata, Scudaei. Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. <I4. t. S. f. I 1895.

Sysciophlebia hastata, Handlirscli. Proc. U. .S. NaI.-Mus. XXIX. 757. 1 906.

Vorderflügel etwa 25 mm lang, 2 '/ä mal so lang als breit. Costalfeld

halb so lang als der Flügel. Radius mit 5 Asten; der i. gegabelt, der 2. und

3. doppelt gegabelt. Medialis mit 3 Ästen. Cubitus mit etwa 7 verzweigten

Asten.

Sysciophlebia fasciata Scudder. ( Taf. XXVI, l-ig. 21.)

Fundort: Richmond, Ohio, Nord -Amerika. Conemaugh formation; Shales

above the Ames Limestone. Oberes Obercarbon.

Etoblattina fasciata, Scudder, Proc. Bost. Soc. XXIV. 47. 18S9.

Etoblattina fasciata, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. Si. t. 5. f- H- 1805.

Sysciophlebia fasciata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. .X.XIX. 757. 1906.

P'ragment aus der Mitte eines etwa 23 mm langen Vorderflügels mit

kurzem Costalfeld. i. Ast des Radius gegabelt. Die meisten Äste des Cu-

bitus einfach. Adern gcrandet.

Sysciophlebia marginata Scudder. (Taf. X.WI, Fig. 22.)

Fundort: Richmond, ( )hio, Nord-Amerika. Conemaugh formation; Shales above

the Ames Limestnne. ( )beres Obercarbon.

Etoblattina marginata, Scudder, Proc. Bost. Soc. XXIV. 48. 1889.

Etoblattina marginata, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 95. t. 8. f. 2. 1805.

Sysciophlebia marginata, Handlirsch, Proc. U. -S. Nat'-Mus. X.XIX. 757. noö.

Fragment eines etwa 2^ mm langen Vorderflügels. Costalfeld etwa halb

so lang als der Flügel. Radius mit 5 einfachen oder gegabelten Ästen. Me-
dialis mit 4 Asten, von denen einer gegabelt ist. Cubitus mit etwa 7 (?) ein-

fachen Asten.

Sysciophlebia apicalis Scudder. (Taf XXVI, Fig. 23.)

Fundort: Richmond, Ohio, Nord-Amerika. Conemaugh formation
; Shales above

the Ames Limestone. r)beres Obercarbon.

Gerablattina apicalis, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. ir4. t. 9. f. 18. 1895.

Sysciophlebia apicalis, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 757. 1906.

Fragment eines etwa 22 mm langen Vorderflügels.

Genus: Dicladoblatta Handlirsch.

Mit der Gattung Sysciophlebia sehr nahe verwandt und hauptsächlich
durch die Bildung der Medialis verschieden, welche in 2 gleichwertige weiter

verzweigte Hauptäste zerfällt. Das Costalfeld erreicht mindestens die halbe

Flügellänge und ist mehr .spitz dreieckig bis bandförmig. Die Aste des

Radius zweigen nach vorne ab und sind schwach verzweigt, einander gleich-
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wertig. Cubitus, Flügelform und Analfeld ähnlich wie bei der genannten

Gattung.

Dicladoblatta tenuis Scudder. (Tat. XXVl, l"ig. 24.)

Fundort: Richmond, < )hii>, Nord-Amerika. Conemaugh formatinn; Shalcs above

the Arnes Limestone. Oberes Obercarbon.

Etoblattina tenuis, Scudder, Proc. Best. Soc. XXIV. 40. 18S1).

Etoblattina tenuis, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 8". t. 6. f. 6. 1S95.

Dicladoblatta tenuis, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 759. 190(1.

Vorderflügel 22 mm lang, nicht ganz 2 '/2 mal so lang als breit. Costalfeld

spitz zulaufend
,
etwas über die halbe Mügellänge ausgedehnt. Radius mit 5

i\sten; der erste derselben mit 3 Zweigen, der 2. und 3. gegabelt. Jeder

Hauptast der Medialis mit 5 Zweigen. Cubitus stark geschwungen, mit 8 ein-

fachen oder gegabelten Asten.

Dicladoblatta Willsiana Scudder. (Tat. .XXVI, Mg. 25.)

l'undort; Richmond, ( )hio, Nord-Amerika. Conemaugh formation
; Shales above

the Arnes Limestonc. ( )beres ( )berc.irbon.

Etoblattina Willsiana. Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 82. t. 5. f. 13. 1895.

Dicladoblatta Willsiana, Handlirsch, l'roc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 759. 1906.

Vorderflügel 25 mm lang, 2 '/2 mal so lang als breit. Costalfeld zuge-

spitzt, halb so lang als der Mügel. Radius mit 6 Asten; der i. gegabelt, der

2. mit 4, der 3. mit 3 Zweigen. Vorderer Ast der Mcdialis mit 7, hinterer

mit 3 iVsten. Cubitus mit 7 mehr oder minder stark verzweigten iVsten.

Dicladoblatta subtilis Schlechtendal. (Taf. XXVI, 1-ig. 26, 27.)

l'undort: Wettin in Sachsen. ( ittweilcr Stufe. ( )beres < )bercarbon.

subtilis, Schlechtendal, i. 1,

Ein etwa 27 mm langer sehr schlank elliptischer Vorderflügel, mehr als

3 mal so lang als breit. Costalfeld schwach geschwungen, mehr als ^/.i des

Vorderrandes einnehmend. Radius gestreckt, mit etwa fi meist einfachen Asten.

Medialis etwa in der Mügelmitte in zwei gleichwertige Aste geteilt, von denen

jeder in 4
—

5 Zweige zerfällt. Cubitus leicht geschwungen, bis zum Ende des

Hinterrandes reichend, mit etwa kurzen ^\sten. Analfeld schkink.

( )riginal in Halle.

? Dicladoblatta limbata Schlechtendal. (Taf. XXVI, lig. 28.)

Fundort: Wettin in Sitchsen. ( itiweiler Stufe. Oberes ()bcrcarbon.

limbata, Schlechtendal. i. 1.

Ein l'Vagment aus einem ziemlich breiten Vorderflügel. Nach der Ga-

belung der Mcdialis zu schliessen, dürfte diese l'orm hierher gehören.

Original in Halle.
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Genus: Syscioblatta Handlirsch.

Den beiden vorhert;ehenden Gattungen sehr ähnlich. Costalfeld band-

förmig', 1/2
— Vs der Flügellänge erreichend. Radius in 2 Hauptäste geteilt,

deren vorderer (Radius s. str.) mindestens 4, meist aber mehr Zweige nach

vorne entsendet; während der hintere in verschiedener Weise verzweigt ist.

Medialis mit wenigen nach vorne gerichteten Asten. Cubitus, Analfeld und

Flügelform ähnlich wie bei den vorhergehenden Gattungen. Adern meist

deutlich gerandet.

Syscioblatta exsensa Scudder. (Taf. XXVI, Fig. 29, 30.)

Fundort; Richmond, ( )hio, Nord-Amerika. Conemaugh formation; Shales above

the Ames Limestone. Oberes Obercarbon.

Etoblauina exsensa, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 86. t. 0. f. ;. 8. 1895.

Syscioblatta exsensa, Scudder, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 760. 1906.

Vorderflügel etwa 25 mm lang und 2 '/a mal so lang als breit. Costal-

feld über die halbe l-lügellänge hinausreichend. Vorderer Ast des Radius mit

etwa 5 kammförmig angeordneten Zweigen. Medialis mit 2 (oder 3 ?) ver-

zweigten Asten. Aste des Cubitus meist gegabelt.
— Sehr unvollkommen

erhalten.

Syscioblatta obscura Handlirsch. (Taf XXVI, Fig. 31.)

l'undort: Richmond, ( )hio, Nord-Amerika. Conemaugh formation; Shales above

the Ames Limestone. Oberes Obercarbon.

Etoblattina maledicta, Scudder, EuII. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 83. t. 6. f. 2 (nee. i
!) 1895.

Syscioblatta obscura, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 760. 1906.

Vorderflügel etwa 24 mm lang, 2 '/s mal so lang als breit. Costalfeld

mehr wie Vä so lang als der Flügel. Vorderer Ast des Radius mit 5 Zweigen,
hinterer Ast mit etv^^a 8 Zweigen. Medialis mit 2 (oder ? 3) Asten. Cubitus

mit etwa 8 einfachen Ästen. Analfeld mit 7 Adern. Adern deutlich gerändert.

Syscioblatta anomala Handlirsch. (Taf XXVI, Fig. 32.)

Fundort: Wills Creek near Steubenville, Ohio, Nordamerika. Conemaugh
formation

;
Shales above the Ames Limestone. Oberes Obercarbon.

Syscioblatta anomala, Handlirsch, Proc. U. ,S. Nat.-Mus. XXIX. "60. 1906.

Ein Fragment eines etwa 25 mm langen schlanken Vorderflügels. Der
vordere Ast des Radius zerfällt in mindestens 6 (vermutlich aber in mehr)

Zweige. Die Medialis entsendet erst nahe ihrem Ende 5 einfache kurze Äste

nach vorne. Der Cubitus bildet etwa 10 fast durchwegs einfache Äste. Adern

deutlich gerandet.

Das Original ist Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 38653).
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Syscioblatta minor Handlirsch. (Taf. XXVI, Fig. 33.)

Fundort: Wills Creek ncar Steubenville, Ohio, Nordamerika. Conemaugh
formation; Shales above the Arnes Limestone. Oberes Obercarbon.

Syscioblatta minor, Handlirscli, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 760. 1906.

Ein grosses Stück aus der Mitte eines etwa 20 mm langen Vorderflügels,
dessen Länge etwas weniger als das 2 V-' fache der Breite betragen dürfte.

CostaU'eld etwa ^/., der Flügellänge erreichend. Vorderer Ast des Radius mit

4 Zweigen, hinterer Ast mit etwa 8. Medialis mit 2 (oder 3?) Asten. Cubitus

mit etwa 6 einfachen oder gegabelten Ästen. i\dern gerandet.

Das Original ist Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 3.S6O5).

Syscioblatta Hustoni Scudder. (Taf. XXVL Fig. 34.)

Fundort: Richmond, Ohio, Nordamerika. Conemaugh formation; Shales above

the Arnes Limestone. Oberes Obercarbon.

Eloblattina hustoni, Scuider, Proc. Bosl. Soc. XXIV. 53. 18S9.

Etoblaltina hustoni, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 87. t. 6. f. 9. 1895.

Syscioblatta Hustoni, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 761. i<)o6.

Vorderflügel 27 mm lang, fast 2^2 mal so lang' als breit, Costalfeld fast

^3 der Flügellänge erreichend. Vorderer Ast des Radius mit etwa 5 Zweigen,
hinterer Ast vermutlich mit d— S. Medialis mit 2 Ästen. Cubitus mit einer

Reihe (?) einfacher Äste.

Syscioblatta gracilenta Scudder. (Taf. XXVI, Fig. 35.)

Fundort: Richmond, Ohio, Nordamerika. Conemaugh formation ; Shales above

the Ames Limestone. Oberes Obercarbon.

Eloblattina gracilenta, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 95. ;. S. f. 6. (nee. 7!) 1S95.

Syscioblatta gracilenta, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 701. 1906.

Vorderflügel etwa 26 mm lang, 2'/2mal so lang als breit. Costalfeld

schmal, -!'.•. der Flügellänge erreichend. Vorderer Ast des Radius in 4 Zweige

zerlegt, der hintere Ast in mindestens 7. Medialis mit 2 gegabelten Ästen.

Cubitus mit 7 einfachen oder gegabelten Asten. Analfeld mit 5 Adern.

Syscioblatta Steubenvilleana Handlirsch. (Taf XXVI, P'ig. 36.)

Fundort: Wills Creek near Steubenville, Ohio, Nordamerika. Conemaugh
formation

; Shales above the Ames Limesti mc. Oberes Obercarbon.

.Syscioblatta .Steubenvilleana, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Wus. XXIX. 7O1. 1906.

Vorderflügel 24 mm lang, 2^/2 mal so lang als breit. Costalfeld -'3 der

Flügellänge erreichend. Vorderer Ast des Radius in ü Zweige gespalten,

hinterer Ast in etwa 5. Medialis mit 2 kurzen Ästen. Cubitus mit etwa S

bis 9 meist einfachen Ästen. Adern gerändert.

Das Original ist Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 3NÖ71).
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Syscioblatta misera Handlirsch. (Taf. XXVI, 11^. 37.)

Fundort : Wills Creek near Steubenville, Ohio, Nordamerika. Conemaugh
formation

; Shales above tlie Ame.s Lime.stone. Oberes Obercarbon.

.Syscioblatta misera, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 762. 1906.

Vorderflügel 2S mm lang, 2V2mal so lang als breit. Costalfeld ^/s der

Flügellänge erreichend. Vorderer Ast des Radius mit 5 Zweigen, hinterer Ast
vermutlich mit 6 Zweigen. Medialis mit 2 oder 3 kurzen Ästen. Cubitus mit

4 gegabelten nach hinten und mit i nach vorne abzweigenden Aste. Adern

gerandet.

Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 38 658).

Syscioblatta Dohrni Scudder. (Taf. XXVI, Fig. 38, 39.)

Fundort: Wettin und Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Ober-

carbon.

Blattina euglyptica, Goldenberg. N. Jahrb. Min. 162. t. 3. f. 8. iS6g.

Etoblattina Dohrni, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 66. 1. 2. I. 5. 1879.

Dohrni, Schlechtendal, t. 2. f. 19. i. 1.

Länge des Vorderflügels etwa 20 mm. Vorderast des Radius reichlich

verzweigt. Cubitus mit etwa 4 Asten, sehr stark geschwungen. Analfeld mit

etwa 6 Adern. Pronotum birnförmig, kaum breiter als lang.

Original in Dresden.

Ein dem Goldenbergschen Original sehr ähnliches Exemplar aus Löbejün
befindet sich im Breslauer Museum.

Genus: Ametroblatta Handlirsch.

Vorderflügel von mehr gedrungener Form, fast nierenförmig. Costalfeld

7:^ der Flügellänge erreichend. Der Radius nimmt mit seinen Asten ausser

dem Vorderrande auch einen grossen Teil des Spitzenrandes ein. Die 4 Äste

zweigen nach vorne ab und der i. ist gegabelt, der 2. in 6 Zweige, der 3. in

3 Zweige geteilt. Die Medialis ist auf der Abbildung als unverzweigte ein-

fache Ader angegeben. Der Cubitus teilt sich bereits nahe der Basis in einen

langen vorderen Ast, der einige Zweige nach vorne gegen den Spitzenrand

abgibt, und in den hinteren Ast, der schief gegen das Ende des Hinterrandes

zieht und etwa 6 Äste nach hinten entsendet. Das grosse, breite Analfeld

wird von einer stark gebogenen Falte begrenzt und enthält etwa 7 Adern.

Queradern sind nicht deutlich zu sehen.

Ametroblatta strigosa Scudder. (Taf. XXVII, Fig. i.)

Fundort : Richmond, Ohio, Nordamerika. Conemaugh formation ; Shales above

the Ames Limestone. Oberes Obercarbon.

Etoblattina, sirigosa, Scudder, Proc. Bost. Soc. XXIV. 52. 1889.

Etoblattina strigosa, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 72. t. 4. f. 10. 1895.

Ametroblatta strigosa, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 764. igo6.

Vorderflügel 22 mm lang, kaum mehr wie doppelt so lang als breit.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



5c5 Carbonische Formation.

? Ametroblatta longinqua Scudder. (Taf. XXVII, Fig. 2.)

Fundort: Richmond, Ohio, Nordamerika. Conemaugh forniation; Shales above

the Arnes Limestone. Oberes Obercarbon.

Poroblattina longinqua, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 135. t. 11. f. 12. 1895.

f Ametroblatta longinqua, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 764. i()o6.

Ein sehr mangelhaft erhaltenes Fragment eines etwa 22 mm langen,
relativ breiten Vorderflügels. Dürfte in die Nähe von strigosa gehören. Die

Adern sind gerandet und der Cubitus scheint einen langen vorderen Ast ge-
habt zu haben. Soweit erhalten, ist die Medialis ungeteilt.

Genus: Atactoblatta Handlirsch.

Vorderflügel auffallend schlank, mehr wie dreimal so lang als breit, mit

stärker gebogenem Vorder- und schwächer gebogenem Flinterrande. Costal-

feld bandförmig, aber kurz, nur ^/s der Flügellänge erreichend. Der lang-

gestreckte Radius füllt mit seinen 6 noch vorne abzweigenden und gegabelten
Ästen den ganzen Vorderrand aus. Die Medialis durchzieht sanft geschwungen
die Mitte des F'lügels und entsendet 3 lange Äste schief nach hinten gegen
den Spitzenrand. Der lange Cubitus nimmt mit seinen etwa 9 nach hinten

gerichteten und meist gegabelten Ästen den grössten Teil des Hinterrandes

ein. Die Adern sind gerändert und in den Rändern sind die Ansätze von

Queradern zu sehen. Die Zwischenräume zwischen Radius, Medialis und

Cubitus sind sehr breit, dagegen tritt der Radius sehr dicht an die Sub-

costa heran.

Atactoblatta anomala Handlirsch. (Taf. XXVII, Fig. 3.)

Fundort: Wills Creek near Steubenville, Ohio, Nordamerika. Conemaugh
formation; Shales above the Ames Limestone. Oberes Obercarbon.

Atactoblatta anomala, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mu5. XXIX. 764. 1906.
•

Die Länge des Flügels beträgt etwa 22 mm.

Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 38098).

Genus: Doryblatta Handlirsch.

Vorderflügel schlank, lanzettförmig, dreimal so lang als breit, mit fast

gleich stark gebogenem Vorder- und Hinterrande. Costalfeld etwas über die

halbe Flügellänge reichend, bandförmig. Radius in sanftem Schwung bis zur

Flügelspitze reichend, mit 5 nach vorne abzweigenden Asten, deren i. 5, deren

2. 4 und deren 3. 3 Zweige bildet. Die Medialis zerfällt hinter der Flügelmiltc

in 2 Hauptäste, von denen der vordere in 4 und der hintere in 3 gegen das

Ende des Hinterrandes orientierte Zweige zerfällt. Der Cubitus entsendet 9

einfache oder gegabelte Äste nach hinten. Das Analfeld ist lang und wird

von einer schwach geschwungenen Ader begrenzt; es enthält 6 Adern. Die

Adern sind gerändert.
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Doryblatta longipennis Handlirsch. (Taf. XXVII, Fig. 4.)

Fundort: Wills Creek near Steubenville, Ohio, Nordamerika. Conemaugh
formation; Shales above the Arnes Limestone. Oberes Obercarbon.

Doryblatta longipennis, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 765. iqo6.

Länge des Vorderflügels 26 mm.
Das Original ist Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 3S662).

Spiloblattinidae incertae sedis.

(Spiloblattinidae) sp. Handlirsch. (Taf. XXVII, Fig. 5.)

Fundort: L.twrence, Kansas, Nordamerika. Upper Goal Measures. La Roy
(Lawrence) shales. Oberes Obercarbon.

Spiloblattina maledicta, Sellards, Amer. Journ. Sc. XVIII. 214. t. i. f. 10. 1904.

(Spiloblattinidae) sp., Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 765. igo6.

Ich bin nicht in der Lage festzustellen, zu welchem Genus dieser Hinter-

flügel gehört.

(Spiloblattinidae) sp. Handlirsch. (Taf. XXVII, Fig. 0.)

Fundort: Lawrence, Kansas, Nordamerika. Upper Goal Measures. Le Roy
(Lawrence) shales. Oberes Obercarbon.

Spiloblattina maledicta, Sellards, Amer. Journ. Sc. XVIII. 214. f. 22. 1904.

(Spiloblattinidae) sp., Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 766. 1906.

Ein Abdomen, dessen nähere Bestimmung mir nicht möglich ist.

(Spiloblattinidae) sp. Schlechtendal. (Taf. XXVII, Fig. 7.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

ala ^, Schlechtendal, i. 1.

Ein 20 mm langes Stück eines Hinterflügels. Zeigt in der vorderen Partie

deutlich die Queraderränder, in der hinteren Partie (Gubitus) feines Netzwerk.

Original in Halle.

(Spiloblattinidae) sp. Schlechtendal. (Taf. XXVII, Fig. 8.)

Pundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Ala e, Schlechtendal, t. f. 3. i. 1.

Ein etwa i : mm langes Fragment eines Hinterflügels, der sich durch die

deutüchen Queraderränder als Spiloblattinide erweist.

Original in Halle.

(Spiloblattinidae) sp. Schlechtendal. (Taf. XXVII, Fig. g, 10.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Schlechtendal, f. 4. t. 4. f. 16. i. 1.

Die 13 mm lange basale Hälfte eines Vorderflügels. Dazu ein Hinter-

Handlirtch, Die fossilen Insekten. IJ
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flügel ,
der in der vorderen Partie Queradersäume und in der Cubitalgegend

feines Net/werk erkennen lässt.

Original in Halle.

(Spiloblattinidae) Zinkeniana Schlechtendal. (Taf. XXVII, Fig. n.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Otlwciler Stufe. ( )beres ( )bercarbon.

Zinkeniana, Schlechtendal, f. 5. i. 1.

Ein 18 mm langes I'ragment eines etwa 24 mm langen, schlanken Vorder-

flügels. Es fehlt der Spitzenteil, so dass ich die tiattung nicht erkennen kann.

Original in Halle.

(Spiloblattinidae) sp. Schlechtendal. (Taf. XXVII, Fig. 12.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

agilis, Schlechtendal, fig. i. 1.

Der 12 mm lange Basalteil eines etwa 24 mm langen Vorderflügels.

Original in Halle.

Familie: Mylacridae (Scudder) Handlirsch.

Flügel von sehr verschiedener F'orm , aber vorwiegend breit und kurz.

An der Basis fast immer am breitesten. Costalfeld stets von mehr oder minder

dreieckiger Form, nie bandförmig; die Adern nie regelmässig kammartig an-

geordnet, sondern immer der Hauptsache nach radienartig aus einem Punkte

entspringend. Der Radius sendet meist zahlreiche Aste nach vorne oder er

teilt sich in 2 weiter verzweigte Hauptäste. Die Aledialis sendet ihre ^Vste

entweder der Reihe nach nach hinten aus oder sie bildet 2 verzweigte Hauptäste
oder (seltener) es sind die Aste nach vorne gerichtet. Cubitus mit einer sehr

verschiedenen Zahl nach hinten abzweigender Aste. Analfeld meist ziemlich

gross, seine Adern nie oder nur ganz ausnahmsweise in die Analfalte, sondern

in den Hinterrand mündend. Die Skulptur ist mehr oder minder fein leder-

artig, oft mehr querrunzelig. Regelmässige Queradern sowie Säume der Adern

wurden nicht beobachtet. Der Körper war sehr breit und jedenfalls flach.

Ich betrachte dieMylacriden als extrem entwickelten Seitenast der Blattoiden-

reihe, der sich vermutlich schon sehr früh abgezweigt hat und infolgedessen
in manchen Punkten noch ziemlich primäre Charaktere erhalten hat, wie z. B.

die Bildung der Medialis bei der Mehrzahl der F'ormen. Vielleicht verdanken

die Mylacriden ihre Entstehung einer Anpassung der Blattoiden an den Aufent-

halt, denn es ist auffallend, wie ähnlich manche Mylacridenflügel gewissen
Blättern von Farnkräutern sind, mit denen sie gemeinsam gefunden werden.

Vermutlich lebten die Mylacriden unter abgefallenen Farnwedeln verborgen
und waren jedenfalls durch die Ähnlichkeit mit denselben vor Nachstellungen

geschützt.
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Genus: Heminiylacris Handlirsch.

Dieses Genus könnte man fast ebensogut zu den Archimylacridcn rechnen,

wie zu den Mylacriden. Das Costalfeld ist breit, bei einer Art fast dreieckig,
bei der anderen noch etwas bandförmig und die Aste der Subcosta entspringen
zum Teil aus einem Punkte, zum Teil aus der Subcosta, so dass man schwer

sagen kann, ob eine Archimylacride oder eine Mylacride vorliegt. Der Radius
sendet 4 Aste nach vorne, deren erster in 2 oder 3 Zweige zerfällt. Die 3

Äste der Medialis sind nach hinten gegen den Spitzenrand und Hinterrand

gerichtet und die 4 oder 5 Aeste des Cubitus nehmen nicht den ganzen freien

Teil des Hinterrandes ein. Das Analfeld nimmt etwa Vs der Flügellänge ein

und ist mehr wie doppelt so lang als hoch. Es enthält eine geringe Zahl

verzweigter Adern. Die Form des Flügels ist fast elliptisch, etwa 2'/3mal so

lang als breit. Keine deutliche Skulptur.

Heminiylacris clintoniana Scudder. (Taf. XXVII, Fig. 13.)

t'undort: Clinton, Mo., Nordamerika. Cherokee shales; Kittaning (Allegheny)

stage. Mittleres Obercarbon.

Paromylacris clintoniana, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 53. t. 3. f. 6. 1895.

Hemimylacriä clintoniana, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 7O7. 1906.

Vorderflügel etwa 19 mm lang. Subcosta deutlich geschwungen und

erreicht fast ^/s der Flügellänge; die ersten 2 oder 3 ihrer Aste entspringen
aus der Basis, die folgenden 3 nacheinander im Verlaufe der Subcosta. Der
erste Ast des Radius zerfällt in 3 Zweige, die folgenden 3 Aste bleiben un-

geteilt.

Hemimylacris ramificata Handlirsch. (Taf. XXVII, Fig. 14.)

Fundort: Sharp Mt. Gap. 2 miles .S. of Tremont, Pa., Nordamerika. Anthracite

series; stage? (? Oberes) Obercarbon.

Hemimylacris ramificata, Handlirsch, Proc. U. S, Nat.-Mus. XXIX. 767. igo6.

Vorderflügel etwa 22 mm lang. Subcosta fast geradlinig, nicht viel über

die halbe L'lügellänge hinausreichend. Ihre 3 oder 4 Äste entspringen nahe
an der Basis hintereinander. Der i. Ast des Radius zerfällt in 2, der 2. in 3,

der 3. in 2 Zweige. Die 4 Aste des Cubitus verzweigt. Analfeld ähnlich der

vorigen Art. Keine Skulptur zu sehen.

Das Original ist Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 38713).

Genus: Soomylacris m.

Vorderflügel herzförmig, doppelt so lang als breit. Costalfeld dreieckig,
halb so lang als der Flügel; die Adern entspringen in 4 Büscheln aus einem

Punkte, so dass aus der eigentlichen Subcosta noch 3 Äste abzweigen. Der
I. Äst des Radius bildet 4 Zweige, der 2. und 3. je 2 und der 4. bleibt un-

geteilt. Die Medialis zerfällt in 2 Hauptäste, die ungefähr gleich stark ver-

zweigt sind und ausser dem grössten Teile des Spitzenrandes auch einen Teil

des Hinterrandes einnehmen. Der Cubitus bildet 5 einfache oder verzweigte
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Äste. Das Analfeld ist doppelt so lani;' als hoch, fast halb so lang als der

Flügel und enthält etwa 8 mehr oder minder stark verzweigte Adern.

Dieses Genus erinnert sehr an vSooblatta von den Archimylacriden und

dürfte auch als Übergangsform zwischen den beiden Familien aufzufassen sein.

Soomylacris Deanensis Scudder. (Taf XXVII, Fig. 15, 16.)

Fundort: Forest of Dean, Gloucester, England. Radstockian. Oberes Ober-

carbon.

Etoblattina deanensis, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. t. 12. f. i. 3, 1895.

Länge des Vorderflügels 28 mm.

Genus: Exochomylacris Handlirsch.

Vorderflügel kaum doppelt so lang als breit. Die Subcosta lang, etwas

gebogen, das Costalfeld daher nicht ganz dreieckig, sehr breit und fast bis

zur Flügelspitze reichend. Von den Asten der Subcosta entspringen etwa die

ersten 5 aus der Basis, die folgenden 3 aber aus der Subcosta selbst. Der

Radius zieht gegen die Mitte des Spitzenrandes und entsendet 4 .\ste nach

vorne, von denen der zweite in 3 Zweige zerfällt. Die Medialis zieht parallel

mit dem Radius zum Spitzenrandc , gegen welchen sie nach hinten 3 Aste

entsendet. Der Cubitus zieht schief zum unteren Ende des Spitzenrandes und

entsendet 3 gegabelte und i einfachen Ast gegen den Hinterrand. Das Anal-

feld ist reichlich doppelt so lang als hoch und fast halb so lang als der Flügel;

es enthält etwa 9 Adern. Skulptur nicht zu unterscheiden.

Auch dieses Genus bildet in bezug auf das Costalfeld noch einen Über-

gang zu den Archimylacriden.

Exochomylacris virginiana Handlirsch. (Taf XX VII, l"ig. 17.)

Fundort: Clendenin, W. Va., Nordamerika. Charleston sandstone. Älittleres

Obercarbon.

E.xochomylacris virginiana, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 768. iqoO.

Länge des Vorderflügels 26 mm.

Eigentum des ü. S. National-Museum (Nr. 25 634).

Genus: Orthomylacris Handlirsch.

Vorderflügel 2— 2^/3 mal so lang als breit, von fast herzförmigem Umriss.

Costalfeld Va— "/a der Flügellänge erreichend. Radius bis in den Spitzenrand

reichend, mit einer verschieden grossen Zahl nach vorne abzweigender Aste.

Der vorderste Ast (Radius s. str.) entweder einfach oder gegabelt, seltener

stärker verzweigt. Medialis mit wenigen schief nach hinten gegen den Spitzen-

und Hinterrand gerichteten Asten. Cubitus nie den Spitzenrand erreichend, mit

wenigen Asten. Analfeld sehr lang, mindestens doppelt so lang als hoch und

^1;,
— Va der Flügellänge erreichend, mit zahlreichen mehr oder minder ver-

zweigten Adern. Skulptur lederartig, mehr minder deutlich querrunzelig.
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Orthomylacris analis Handlirsch. (Taf. XXVII, Fig. i8.)

Fundort: Port Griffith Switchback, Pa., Nordamerika. Anthracite series;

E-coal. (Freeport stage). Oberes Obercarbon.

Orthomylacris anaüs, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 768. 1906.

VorderflÜLjel 20 mm lang, etwa j'/jmal so lang als breit. Costalfeld ^/s

der Flügellänge erreichend ; seine Adern zu etwa 4 Büscheln vereinigt. Radius
mit 7 Asten, von denen der erste einfach, der zweite dreiteilig ist. Medialis

niit 3 (gegabelten) Asten. Cubitus stark zurückgedrängt, mit 2 gegabelten
und I einfachen Aste. ^Vnalfeld fast die halbe Flügellänge erreichend; die

erste Analader mit mehreren nach hinten abzweigenden Asten. Querrunzelige
Skulptur.

Original im Besitze des U. S. National-Museum (Nr. 38 784).

Orthomylacris rugulosa Handlirsch. (Taf. XXVII, Fig. ig.)

Fundort: Lorberry Gap, in Sharp Mountain near Tremont, Pa., Nordamerika.
Anthracite series; Stage? (? Oberes) Obercarbon.

Orthomylacris rugulosa Handlirsch, Proc U. S. Nat.-Mus. XXIX. 769. 1906.

Vorderflügel 2f) mm lang, etwa a'/smal so lang als breit. Der vorigen
Art sehr ähnlich. Costalfeld kürzer. Analfeld nur -/s der Flügellänge er-

reichend. Queradern deutlicher.

Original im Besitze des U. S. National-Museum (Nr. 38791).

Orthomylacris truncatula Handlirsch. (Taf. XXVII, Fig. 20.)

Fundort: Port Griffith Switchback, Pa., Nordamerika. Anthracite series.

E-coal. Oberes Obercarbon.

Orthomylacris truncatula, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 769. 1906.

Vorderflügel 25 mm lang, doppelt so lang als breit. Costalfeld reichlich

-/s der Flügellänge, seine Adern in etwa 5 Bücheln geteilt. Radius mit ö

Asten, davon der i. und 2. einfach, der 3. dreiteilig. Medialis mit 3 ver-

zweigten Asten. Cubitus mit 5 Asten. Analfeld fast die halbe Flügellänge
erreichend. Undeutlich lederartig.

Original im U. vS. National-Museum (Nr. 38773).

Orthomylacris elongata Handlirsch. (Taf. XXVII, Fig. 21.)

Fundort: Lorberry Gap. Sharp Mt. 5 miles west of Tremont, Pa., Nord-
amerika. Anthracite series; Stage? (? Oberes) Obercarbon.

Orthomylacris elongata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat -Mus. XXIX. 770. 1906.

Vorderflügel 26 mm lang, 2-/.imal so lang als breit. Costalfeld etwa Vs
der Flügellänge erreichend

,
seine Adern zu 3 oder 4 Büscheln vereinigt.

Radius mit (> Asten, der i. einfach, der 2. mit 5, der 3. mit 3 Zweigen. Medialis

mit etwa 3, Cubitus mit 4 Asten. Analfeld ^/r, der Flügellänge erreichend.

Feine runzelige Queradern.

Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 25687).
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Orthomylacris Mansfieldi Scudder. (Taf. XXVII, V'ig. 22.)

Fundort: Cannelton, Pa., Nordamerika. Allegheny formation ; Kittaning group
roof of the Middle Kittaning coal. Mittleres Obercarbon.

Mylacris manslieldi, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 47. l. 5. I. 15. 187c).

Orthomylacris Mansfieldi, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 770. 1906.

Vorderflügel jg mm lang, etwa 2^/4 mal so lang als breit. Costalfeld ^/.s

der Flügellänge erreichend, mit zahlreichen, zu mehreren Büscheln vereinigten

Adern. Radius mit 5 Ästen; der erste einfach, der zweite dreiteilig. Medialis

mit 3 (verzweigten) Ästen. Cubitus mit 4 Ästen, von denen der dritte stark

verzweigt ist.

Orthomylacris lucifuga Scudder. (Taf. XXVIl, lig, 23.)

Fundort: Port Griffith öwitchback near Pittston, Pa., Nordamerika. Anthracite

series; ? D-coal. ? Mittleres Obercarbon.

Mylacris lucifuga, Scudder, Mem. Boston Soc. III. 301. t. 27. t. 8. 1S84.

Orthomylacris lucifuga, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 770. 190(1.

Vorderflügel jg mm lang, kaum mehr wie doppelt so lang als breit.

Costalfeld etwa ''l-, der l'lügellänge erreichend. Radius mit etwa 6 Ästen;

davon der erste gegabelt. Medialis mit 2 oder 3 iVsten, Cubitus mit etwa 4

i\sten. Analfeld halb so lang als der F'lügel.

Orthomylacris Heeri Scudder. (Taf. .XXVIl, Fig. 24.)

Fundort: Sydney, Cap Breton, Nordamerika. Middle Coal formation;

Allegheny stage? ? Mittleres Obercarbon.

Blattina heeri, Scudder, Canad. nat. VII. 272. hg. 2. 1874.

Mylacris heeri, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 43. t. 5. f. 11. 1879.

Orthomylacris Heeri, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 770. 190(1.

Vorderflügel 26 mm lang, doppelt so lang als breit. Costalfeld fast -,;!

der Mügellänge erreichend. Radius mit 4 ,\sten, deren erster eine kurze Gabel

bildet. Medialis mit (?) 2 Ästen. Cubitus tnit 3 oder 4 iVsten. Analfeld halb

so lang als der Mügel.

Orthomylacris alutacea Handlirsch. ( laf. .XX VII, Flg. 25.)

Fundort: Port Griffith Switchback, Pa., Nordamerika. Anthracite series;

D ? coal. ? Mittleres Obercarbon.

Orthomylacris alutacea, Handlirsch, Proc. U. S, Nat.-Mus. .\X1X, 771. 1906.

Vorderflügel 30 mm lang, 2V4mal so lang als breit. Costalfeld fast ''lU

der Flügellänge erreichend. Radius mit 4 Ästen, welche kurze Endgabeln
bilden. Medialis mit 3 Asten. Cubitus m.it 4 Ästen. Analfcld fa.st die halbe

Flügellänge erreichend. Fein lederartige Skulptur.

Das Original ist Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 38772).
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Orthomylacris Pluteus Scudder. (Taf. XXVII, Fig. 26.)

Fundort: Butler Mine near Pittston, Fa., Nordamerika. Anthracite series;

E-coal. Oberes Obercarbon.

Paromylacris .•' pliileus, Scudder, l>ull. U. S. tieul. Surv. Nr. t2_). 54. t. 3. f. 2. 1895.

Orlhomylacris Fluteus, Handlirsch, l'roc. U. S. Nat.-Mus. XXIX, 771. 1906.

Ein sehr unvollständiges Fragment eines etwa 29 mm langen Vorder-

flügels. Gehört, nach dem langen Analfeld zu schliessen, in diese Gattung.

Orthomylacris antiqua Scudder. (Taf. XXVII, Flg. 27.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, Illinois, N'ordamerika. Pennsylvanian,

Kittaning ? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Mylacris aiuiqua, Scudder, Mem. Best. Soc. III. 300. 1884.

Mylacris antiqua, Scudder, Bull. U, S. Geol. Surv. Nr. 124. 46. t. 2. f. 5. 6. 1895.

Urthomylacris antiqua, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 771. 1906.

Vorderflügel 36 mm lang, etwa doppelt so lang als breit. Costalfeld -ja

der Flügellänge erreichend. Radius mit 3 oder 4 Asten, deren erster in 2 oder

3 Zweige geteilt ist. Medialis und Cubitus mit je 3 einfachen oder gegabelten
Ästen. Analfeld fast halb so lang als der Flügel.

Orthomylacris pennsylvanica Handlirsch. (Taf. XXVII, Fig. 28.)

Fundort: Lorberry Gap in Sharp Mountain, 5 miles west of Tremont, Pa.,

Nordamerika. Anthracite series; Stage? (? Oberes Obercarbon.)

Orthomylacris pennsylvanica, Handlirsch, Proc. U. .S. Nat.-Mus. XXIX. 771. 1906.

Fragmente eines etwa 32 mm langen Vorderflügels. Costalfeld ^/a der

Flügellänge erreichend. Radius mit etwa 3 Ästen ; der erste davon in 3 Zweige
geteilt, der zweite gegabelt. Medialis mit wenigen gegabelten Ästen. Cubitus

mit 4 ^Vsten. Analfeld lang, fast die halbe Flügellänge erreichend. Die erste

Analader sendet einige Äste nach hinten aus. Skulptur lederartig mit der

Tendenz zur Bildung von Querrunzeln.

2 Exemplare, Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 38 748).

Genus: Anomomylacris Handlirsch.

Vorderflügel schlank herzförmig, fast 2V2mal so lang als an der Basis

breit. Costalfeld dreieckig, mit etwa 7 radienartig aus der Basis entspringen-
den Adern, halb so lang als der Flügel. Radius mit 5 gegen den Vorderrand

gerichteten Ästen, von denen nur der erste und dritte gegabelt ist. Medialis

fast gerade durch die Flügelmitte ziehend, mit 2 gegabelten Ästen, welche

nach hinten auslaufen und gegen den Spitzenrand ziehen. Zwischen Radius

und Medialis liegt eine Schaltader. Der Cubitus ist mächtig entwickelt und zieht

in fast gerader Linie horizontal von der Basis bis in den Spitzenrand; ihr i.

(proximaler) Ast ist gegabelt, der 2. in 4 oder 5 Zweige geteilt der 3. einfach,

der 4. gegabelt und der 5. wieder einfach. Das Analfeld ist 2'/2nial so lang
als hoch, fast halb so lang als der Flügel. Die i. Analader sendet 4 Zweige
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nach hinten, dahinter folgen dann mich etwa 8—g Adern. Die Skulptur be-

steht aus einem feinen dichten Netzwerk.

Anomomylacris cubitalis Handlirsch. ( Taf. XXVII, J•i<,^ 29.)

Fundort: Lorberry Gap, 5 miles wcst of Tremont, Pa., Nordamerika.

Anthracite series; Stage? (? Oberes) Obercarbon.

Anomomylacris cubitalis, Handlirsch, I'roc. U. S. Nat.-Miis. XXIX. 772. 1906.

Länge des Vorderflügels 27 mm.

Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 3''^747).

Genus: Stenomylacris Handlirsch.

Vorderflügel sehr schlank, 2^'4mal so lang als breit. Costalfeld dreieckig,

nicht ganz bis zur Flügelmitte reichend
;
die Adern nahe der Basis aus der

Subcosta entspringend. Radius in starkem Schwünge zur Flügelspitze ziehend,

sein I. Ast doppelt gegabelt, der 2. einfach, der 3., 4 und 5. gegabelt, der

letzte einfach. Die Medialis zieht schief gegen das Ende des Spitzenrandes
und entsendet einen gegabelten und einen einfachen Ast schief nach hinten in

das Ende des Hinterrandes, ausserdem aber i einfachen und 2 gegabelte Aste

nach vorne in den Spitzenrand. Der stark geschwungene Cubitus nimmt mit

seinen 4 gegabelten oder einfachen Asten den mittleren Teil des Hinterrandes

ein. Das Analfeld ist mehr als doppelt so lang als hoch und nimmt etwa '/?

der Flügellänge ein
;
es enthält etwa S— g Adern. Skulptur lederartig.

Stenomylacris elegans Handlirsch. (Taf XXVII, Fig. 30.)

Fundort: .Sharp Mt. (iap, Mamm^th vein, 2 miles S. of Tremont, Pa., Nord-

amerika. Anthracite series; stagc? (? Oberes) Obercarbon.

Stenomylacris elegans, Handlirsch, Proc, U. S. Nat.-Mus. XXIX. 773. 1900.

Länge des Vorderflügels 25 mm.

Eigentum des U. S. National-Mu.seum (Nr. 38 738).

Genus: Actinomylacris Handlirsch.

Vorderflügel herzförmig, doppelt so lang als breit. Costalfeld kurz, nicht

über die halbe i-lügellänge hinausreichend, dreieckig; die Adern entspringen
fast alle aus der Basis. Radius mit 5

— ') Asten, deren erster in 3 oder 4

Zweige zerfällt. Medialis mit 3
—

4 nach hinten, gegen den Spitzen- und Hinter-

rand gerichteten Asten. Cubitus mit i gegabelten und mit 2 einfachen Ästen.

Das Analfeld ist kürzer als bei den vorhergehenden Gattungen, weniger wie

doppelt so lang als hoch und enthalt eine grössere Zahl (etwa 10— 14) Adern.

Skulptur lederartig.
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Actinomylacris carbonum (Scudder) Handlirsch. (Taf. XXVII, Fig. 31.)

l-"undort; Cannelton, Pa., Nordamerika. AUegheny formation ; Kittaning group;
roof of the Middle Kittaning coal. Mittleres Obercarbon.

Mylacris carbonum, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 304. t. 27. f. 10 (nee. 6 et 7). iS<S4.

Actinomylacris carbonum, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 773. I90(>.

Vorderflügel 26 mm lang. Erster Ast des Radius in 2 Zweige geteilt,

die folgenden 5 Aste fast alle einfach.

Scudder hat zu dieser Art noch 2 andere Formen gestellt, welche viel-

leicht gar nicht in dieses Genus gehören.

Actinomylacris vicina Handlirsch. (Taf. XXVII, Fig. 32.)

Fundort: Tremont, Pa., Nordamerika. Anthracite series; Mammoth coal.

Mittleres Obercarbon.

Actinomylacris vicina, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 774. ii|o6.

Länge des Vorderflügcls 21 mm. Erster Ast des Radius mit 4 Zweigen,
zweiter gegabelt, die folgenden 4 einfach. Medialis mit 4 Asten. Die Skulptur
ist lederartig mit der Tendenz zur Bildung von Querrunzeln.

Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 38750).

Genus: Phthinomylacris Handlirsch.

Vorderflügel herzförmig, kaum doppelt so lang als breit, mit besonders

stark entwickeltem Costalfelde, welches etwa ^h der Flügellänge erreicht und
dessen Adernbüschel in typischer Form strahlenartig aus einem Punkte ent-

springen. Der Radius ist stärker entwickelt und nimmt fast den ganzen
Spitzenrand ein. \"on den Asten desselben zerfällt der erste in 2 oder 3 Zweige,
während die filgenden meist einfach bleiben. Die Medialis ist sehr stark

reduziert und entsendet nur 2 kurze einfache Aste nach hinten gegen das

Ende des Hinterrandes. Auch der Cubitus ist stark reduziert und bildet nur

3
—

4 Aste. Dafür ist das Analfeld sehr gross, mehr als halb so lang wie der

ganze Flügel und mehr wie doppelt so lang als hoch. Skulptur ist nicht zu

bemerken.

Phthinomylacris cordiformis Handlirsch. (Taf. XXVIII, Fig. i.)

Fundort: Port Griffith Switchback, Pa., Nordamerika. Anthracite series;

E-coal. Oberes Obercarbon.

Phthinomylacris cordiformis, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX 774. 1906.

Länge des Vorderflügels 28 mm. Erster Ast des Radius gegabelt. Cubitus

mit 4 einfachen Ästen.

Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 38 770).
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Phthinomylacris niedialis Handlirsch. (Taf. XXVIII, Fig. 2.)

Fundort: Port Griffith Switchback, Pa., Nordamerika. Anthracite series;

E-coal. Oberes Obercarbon.

Phlhinomylacris medialis, Handlirsch, I'roc. U. S. Nat-Mus. XXIX. 775. 1906.

Länge des Vorderflügels 25 mm. Erster Ast des Radius in 3 Zweige

geteilt. Culiitus mit 3 gegabelten Ästen. Analfeld mit 10 parallelen Adern.

Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 38765).

Genus: Chalepomylacris Handlirsch.

Vorderflügel von mehr elliptischem oder nierenförmigem Umriss, 2'/3maI

so lang als breit, mit an der ]3asis nicht sehr stark erweitertem Costalfelde,

welches nicht ganz die halbe Flügellänge erreicht und dessen Adern alle nahe

der Basis der Subcosta entspringen. Der Radius teilt sich bereits nahe der

Flügelbasis in 2 Hauptäste, von denen jeder durch wiederholte Teilung in 7

oder 8 Zweige zerfällt, welche fast den ganzen Vorderrand einnehmen. Auch
die Medialis zerfällt in 2 Hauptäste, deren vorderer mit seinen 5 Zweigen den

Spitzenrand, und deren hinterer mit seinen 6 nach hinten gerichteten Zweigen
das Enddrittel des Hinterrandes einnimmt. Der schwach entwickelte Cubitus

nimmt mit seinen 2 gegabelten und i einfachen Aste nur ein kleines Stück

des Flinterrandes ein. Das Analfeld nimmt etwa ^/i des Hinterrandes ein und

ist mehr wie doppelt so lang als hoch, es enthält nur ö oder 7 Adern. Die

Skulptur ist fein lederartig, ohne Queradern.

Chalepomylacris pulchra Handlirsch. (Taf. XXVII, Fig. 33.)

Fundort: Sharp Alt. Gap., 2 miles S. of Tremont. Anthracite series; Stage?

(? Oberes) Obercarbon.

Clialepomylacris pulchra, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 775. 1906.

Länge des Vordcrflügels 17 mm.

Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 3S723).

Genus: Brachymylacris Handlirsch.

Vorderflügel brci( herzförmig, 11/2
— i-'/smal so lang als breit. Costalfeld

breit, mehr oder minder dreieckig bis lanzettförmig, ^/s— -/:i der Flügellänge
erreichend

;
seine Adern zu Büscheln verbunden und diese aus der Basis ent-

springend. Radius mit 3
—

7 in verschiedener Weise verzweigten Ästen den

Vorderrand und manchmal einen Teil des Spitzenrandes einnehmend. Medialis

immer in 2 gleichwertige verzweigte Hauptäste geteilt. Cubitus nie den Spitzen-

rand erreichend, mit 3
—

7 Ästen. Analfeld immer weniger wie doppelt so

lang als hoch und immer weniger wie halb so lang als der Flügel. Skulptur
fein lederartig querrunzelig.
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Brachymylacris elongata Handlirsch. (Taf. XXVIII, Fig. 3.)

Fundort: Tromont, Pa., Nordamerika. Anthracite .series; stage? (? Oberes)

Obercarbon.

Biachyrnylacris elongata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 77(). 1906.

Vorderflügel i6 mm lang. Radius mit 4 Asten, davon der i. imd ^. mit

je 3 Zweigen, der 2. gegabelt, der 4. einfach. Vorderer Ast der Medialis in ö,

hinterer in 4 Zweige geteilt. Cubitus mit 3 gegabelten Asten. Analfeld mit

g regelmässigen Adern. Costalfeld mit S Adern, welche 3 Gruppen bilden.

Eigentum des U. S. National- Museum (Nr. 38753).

Brachymylacris cordata Handlirsch. (Taf. XXVIII, Fig. 4.)

Fundort: Tremont, Pa.
,
Nordamerika. Anthracite series; stage? (? Oberes)

Obercarbon.

Brachymylacris cordata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 776. 1906.

Vorderflügel 14 mm lang. Radius mit 3 Asten, wovon der erste 4, der

zweite 2 Zweige bildet. Medialis mit 2 gegabelten Hauptästen. Cubitus mit

3 Asten; der erste derselben doppelt, der zweite einfach gegabelt. Anatfeld

mit g zum Teil verzweigten Adern. Costalfeld mit 13 in 7 Gruppen verteilten

Ästen.

Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 3S752).

Brachymylacris rotundata Handlirsch. (Taf. XXVIII, Flg. 5.)

Fundort: Sharp Mt. Gap, 2 miles S. of Tremont, Pa., Nordamerika.

Anthracite series; Stage? (? Oberes) Obercarbon.

Brachymylacris rotundata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 777. 1906.

Länge des Vorderflügels 14 mm. Radius mit 7 Asten, von denen der

1..3 Zweige bildet, während der 2. und 3. gegabelt und die folgenden einfach

sind. Jeder Hauptast der Medialis bildet 3 Zweige. Cubitus mit etwa 8 Ästen,

von denen einige verzweigt sind. Der Spitzenrand des Flügels ist auffallend

breit abgerundet; das Costalfeld enthält etwa 12 Adern, die zu etwa 4 Gruppen
vereinigt sind.

Eigentum des U. S, National-Museum (Nr. 38 727).

Brachymylacris mixta Handlirsch. (Taf. XXVIII, Fig. 0.)

Fundort: Sharp Mt. Gap, 2 miles S. of Tremont, Pa., Nordamerika. Anthracite

series; Stage? (? Oberes) Obercarbon.

Brachymylacris mi.\ta, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 777. 1906.

Länge des Vorderflügels 14 mm. Radius mit 4 Asten, von denen der

erste 4 und der zweite 3 Zweige bildet. Vorderer Ast der Medialis mit 3,

hinterer mit 4 Zweigen. Cubitus mit i einfachen und 2 gegabelten Ästen.

Spitzenrand breit gerundet.

Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 3Ö 736).
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Genus: Goniomylacris Handlirsch.

Eine provisorische Gattung, errichtet auf den IJasalteil eines Mylacriden-

flügels, der sich durch eine starke mit der Konvexität nach vorne gerichtete

Krümmung der Su])costa auszeichnet. Von den Asten der Subcosta entspringt
die Mehrzahl an der Basis, 3 aus der Ader seilest. Das Costalfeld erreicht

mindestens -/s der Flügellänge. Der Radius scheint nur 3 einfache Äste ge-
habt zu haben. Die Medialis zerfällt in 2 Hauptäste, mit vermutlich je 3 oder

4 Zweigen. Auch der Cubitus scheint nur 3
—

4 Äste gehabt zu haben. Anal-

feld lang und schmal, vermutlich die halbe Flügellänge erreichend. Schulter-

ecke sehr stark vorgezogen. Keine Skulptur zu sehen.

Goniomylacris pauper Handlirsch. (Taf XXVIII, Fig. 7.)

l'undort: Sharp Mt. Gap, 2 miles S. of Tremont, Pa., Nordamerika. Anthracite

series ; Stage ? (? Oberes) Obercarbon.

Goniomylacris pauper, llandlirscli, Proc. U. S. NaI.-Mus. XXIX. 778. 1906.

Vermutliche Länge des Flügels 32 mm.

. Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 3872S).

Genus: Mylacris Scudder.

Als Typus dieser Gattung ist M. anthracophila Sc. zu betrachten.

Vorderflügel j — 2V3mal so lang als breit, mit stärker gebogenem Vorder-

und schwächer gebogenem Hinterrande, Costalfeld breit, dreieckig, V^,
— ^'3

der Flügellänge erreichend, mit strahlenförmig aus der Basis entspringenden
Adern. Radius zur Flügelspitze ziehend, mit 5

—6 einfachen oder gegabelten
Asten. Medialis schief gegen das Ende des Hinterrandes ziehend, mit 3

—
4

nach vorne abzweigenden und gegen den Spitzenrand gerichteten .\sten.

Cubitus mit 4
—6 mehr oder minder verzweigten .Ästen. Analfeld mehr wie

doppelt so lang als hoch, fast halb so lang als der Hinderrand des Flügels
und mit etwa 7

—8 zum Teil verzweigten Adern. Keine deutliche Skulptur
zu sehen.

Prothorax viel breiter als lang.

Mylacris anthracophila Scudder. (Taf XXVIII, Fig. 8.)

Fundort: Colchester, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian; Kittaning?

(Allegheny) stage. (? Oberes oder mittleres) Obercarbon.

Mylacris anthracophila, Scudder, Geol. Siirv. lUin. 111. 568. f. 5. 6. i8b8.

Mylacris anthracophila, Scudder, Mem. Bost. ,Soc. III. 45. t. _s. '• ''— ^- 1879.

Mylacris anthracophila, .Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 43. t. i. f. i. 4. 1895.

Mylacris anthracophila, Handlir.sch, Proc. U. S. Nat.-Mus, XXIX. "g. 1906.

Flügel 29 mm lang, nur wenig mehr wie doppelt so lang als breit.

Radius mit 5 gegabelten Asten. Medialis mit 3 gegabelten Asten und nahe

der Basis mit dem Rudimente eines 4. Astes. Cubitus mit 4 Ästen.
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Mylacris elongata Scudder. (Taf. XXVIII, Fig. 9.)

Fundort: Maznn Creek near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian ;

Kittaning (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Mylacris elongata, .Scudder, Bull. U. S. Geol. S. Nr. 124. 41. t. i. f. 6. 1895.

Mylacris elongata, Haudliisch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 77'). 1906.

Vorderflügel 35 mm lang, 2V3mal so lang als breit. Radius mit 6 Ästen,

von denen nur der zweite gegabelt ist. Medialis mit 4 Ästen, deren erster in

3 Zweige zerfällt. Cubitus mit 5 oder 6 ^Vsten.

Mylacris similis Handlirsch. (Taf. XXVIII, Fig. lo.)

Fundort: Mazon Creek, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian; Kittaning?

(Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Mylacris similis, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 779. 1906.

Vorderflügel 35 mm lang, ganz ähnlich wie bei elongata geformt. Radius
mit etwa 5 Ästen, von denen die 2 ersten gegabelt sind. Medialis und Cubitus

scheinen etwas weniger stark verzweigt zu sein.

I Exemplar. Eigentum des Herrn L. E. Daniels in Washington.

? Mylacris dubia Handlirsch. (Taf. XXVIII, Fig. n, 12.)

Fundort: Lorberry Gap, 5 miles West of Tremont, Fa., Nordamerika.

Anthracite series; Stage? (? Oberes) Obercarbon.

? Mylacris dubia, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 780. 1906.

Vorderflügel etwa 25 mm lang, 2'/3mal so lang als breit. Das Geäder
ist sehr undeutlich erhalten, stimmt aber, soweit kenntlich, mit jenem der vor-

hergehenden Arten überein. Auch das Analfeld ist so lang wie bei jenen.

Der Hinterflügel zeigt ein durch eine'Falte abgegrenztes Analfeld, welches
etwa 73 der Flügellänge erreicht. Der Sector radii sendet 5 Aste nach vorne

gegen die Flügelspitze, die Medialis 3 Äste nach hinten und der Cubitus bildet

eine doppelte Gabel.

Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 38 746).

? Mylacris Sellardsi Handlirsch. (Taf. XXVIII, Fig. 13.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, Illinois. Pennsylvanian, Kittaning?

(Allegheny) stage. ? Mittleres Obercarbon.

Mylacris elongata, Sellards, Amer. Jouni. Sc. XVIII. 125. lig. 8. t. i. f. i. 1904.

.'Mylacris Sellardsii, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 779. 1906.

Vorderflügel etwa 40 mm lang. Adern ähnlich, aber, wie es scheint,

reichlicher verzweigt als bei elongata Scudder. Pronotum etwa doppelt so

breit als lang. Beine kurz und kräftig. Abdomen im Vergleiche zu den

Flügeln und zum Thorax auffallend klein.
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? Genus: Aphelomylacris Handlirsch.

Eine provisorische Gattung, errichtet auf eine mangelhaft erhaltene Art,

deren Geäder grosse Ähnlichkeit mit jenem von Mylacris zu haben scheint.

Der Vorderflügcl ist herzförmig, doppelt so lang als breit. Das dreieckige
Costalfeld reicht kaum über die halbe Flügellänge hinaus und enthält nur

wenige Adern. Der Radius bildet 5 Aste, von denen die 3 ersten gegabelt
sind. Die Medialis scheint nur 2 Äste nach vorne zu entsenden , doch ist

gerade diese Partie undeutlich erhalten. Der Cubitus bildet etwa 8 gleich-

massige einfache Aste. Analfold weniger als halb so lang wie der Flügel,

breiter als bei Mylacris und kaum doppelt so lang als hoch. Spuren von Ouer-

runzeln sind deutlich zu sehen.

? Aphelomylacris modesta Handlirsch. (Taf. XXVIII, Fig. 14.)

Fundort: Pawtucket, Rhode Lsland, Nordamerika. Pennsylvanian; ten mile

series; ? AUegheny or Conemangh stage (? Oberes) Obercarbon.

Aphelomylacris modesta, Handlirsch. Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. "So ii)Oli.

Vorderflügel etwa 22 mm lang.

Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 3S702).

Genus: Lithomylacris Scudder.

Vorderflügel schlank, fast lanzettförmig, dreimal so lang als breit. Costal-

feld dreieckig, -ja der Flügellänge erreichend, mit strahlenartig aus einem

Punkte entspringenden Adern. Radius fast horizontal durch die Mitte des

Flügels ziehend, mit 6 Asten, von denen der 2. und 3. gegabelt sind. Medialis

schief gegen das Ende des Hinterrandes ziehend, mit 2 gegabelten und 1 ein-

fachen nach vorne entspringenden Aste. Cubitus schief zum Hinterrande

ziehend, mit i einfachen und 2 gegabelten Asten. Analfeld verhältnismässig

klein, mehr als doppelt so lang als hoch und nur -/r. des Hinterrandes ein-

nehmend.

Lithomylacris angusta Scudder. (Taf. XXVIII, Fig. 15.)

Fundort: Port Griftith Switchback near Pittston, Pa., Nordamerika. Anthracite

series, E-coal. Oberes Obercarbon.

Lithomylacris angusta, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 48. t. 5. f. 2. 187g.

Lithomylacris angusta, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. X.XIX. 781. 190C.

Vorderflügel 2i) mm lang.

Genus: Aphelomylacris Handlirsch.

Vorderflügel fast herzförmig mit schwächer gebogenem Vorder- und

stärker gebogenem Hinterrande, nicht ganz doppelt so lang als an der Basis

breit. Costalfeld reichlich 'Vä der Flügellänge erreichend, mit mehreren aus

der Basis entspringenden Aderbüscheln. Radius mit 3 gegabelten und i ein-

fachen Aste, von denen die 2 er.sten an einem Punkte entspringen. Die letzten

Aste münden bereits in den Spitzenrand. Mcdialis in 2 gegabelte Aste ge-
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teilt. Cubitus stark geschwungen und mit seinen 3 gegabelten und 2 einfachen

Asten den mittleren Teil des Hinterrandes einnehmend. Analfeld nicht ganz

doppelt so lang als hoch, ^/7 der Flügellänge erreichend und durch eine ganz

gerade Falte begrenzt, in welche die i. Analader einmündet; die übrigen 6

Analadern sind etwas geschwungen und mit ihren Enden der Flügelspitze zu-

gekehrt, münden aber dennoch in normaler Weise in den Hinterrand. Die

Skulptur besteht aus undeutlichen, unregelmässigen, feinen (Juerlinien. Die

Schulterecke ist breit abgerundet, nicht eckig vorgezogen.

Aphelomylacris singularis Handlirsch. (Taf. XXVIII, Fig. i6.)

Fundort: Port Griffith Switchback, Pa., Nurdamerika. Anthracite series;

E-coal. Oberes Obercarbon.

Aphelomylacris singularis, Handlirsch, Proc. U. .S. Nat.-Miis. XXI.X. 782. iqo6.

Länge des Vorderflügels 20 mm.

Eigentum des U. S. National-Museum (Nr. 38761).

Genus: Amblymylacris Handlirsch.

Vorderflügel doppelt so lang als breit, von fast nierenförmiger Gestalt,

mit stark gebogenem Vorderrand und sehr breit abgerundetem Spitzenrande.

Schulterecke abgerundet, nicht eckig vorragend. Costalfeld dreieckig, breit,

mit strahlenartig aus einem Punkte entspringenden Aderbüscheln. Radius

mächtig entwickelt, geschwungen und den Spitzenrand erreichend, mit 6—8

mehr oder weniger verzweigten , kammartig angeordneten Asten. Medialis

reduziert, mit nur 2—^ nach vorne gegen den Spitzenrand gerichteten Ästen.

Cubitus mit etwa 5 mehr oder weniger verzweigten Asten den ganzen Hinter-

rand einnehmend. Analfeld durch eine gebogene Ader begrenzt, nicht ganz

doppelt so lang als hoch und weniger als den halben Hinterrand einnehmend.

^Vnaladern normal gegen den Hinterrand gekrümmt.

Amblymylacris clintoniana Scudder. (Taf. XXVIII, Fig. 17.)

Fundort: Clinton, Mo., Nordamerika. Cherokee shales; Kittaning (Allegheny)

stage. Mittleres Obercarbon.

Etoblattina clinloniana, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 66. t. 4. f. i. 1895.

Amblymylacris clintoniana, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 782. 1906.

Vorderflügel 22 mm lang. Radius mit 8 Ästen: der i., 4., 6. und 8. ein-

fach, der 2. und 7. in je 3 Äste geteilt, die übrigen gegabelt. Medialis mit

I gegabelten und i einfachen Aste.

Amblymylacris Harei Scudder. (Taf. XXVIII, Fig. i8.)

Fundort: Kansas City, Mo., Nordamerika. Chanute shales; Conemaugh?
stage. Oberes Obercarbon.

Promyyacris Harei, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 48. t. 2. f. 3. 1895.

Amblymylacris Harei, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 783. 1906.

Vorderflügel 17 mm lang. Radius mit 6 Ästen: der 1. in 4, der 3. und
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4. in je 3, der 5. in 2 Zweige geteilt, der 2. und 6. einfach. Medialis mit i ge-

gabelten und 2 einfachen Ästen.

Genus : Promylacris Scudder.

Eine etwas unsichere Gattung", als deren Typus P. ovalis Scudder zu

betrachten ist.

Vorderflügel vermutlich herzförmig mit stark gebogenem Vorderrande

und abgerundeter Schulterecke, etwa 2'/:^mal so lang als breit. Costalfeld fast

dreieckig, etwas über die Flügelmitte hinausreichend, mit 3 aus einem Punkte

entspringenden Aderbüscheln, von denen das erste etwa ö Zweige zeigt. Der
Radius ist ganz eigenartig gebildet, indem von einem Punkte unweit der Basis

4 Aste strahlenartig auseinandergehen; der i., 2. und 4 dieser ^Vste besteht

aus je 3
—

4 Zweigen, während der 3. einfach bleibt. Nach der Zeichnung zu

schliessen dürften die Aste des Radius kaum den ganzen freien Vorderrand

ausfüllen. Die Medialis bildet etwa 3 oder 4 nach vorne gegen den Spitzen-

rand gerichtete Aste, und der Cubitus etwa 5 iVste, die jedenfalls den ganzen
Hinterrand ausfüllen. Das Analfeld ist etwa doppelt so lang als hoch und

halb so lang als der Hinterrand und enthält regelmässige, in den Hinterrand

mündende Adern.

Promylacris ovalis Scudder. (Taf XXVIII, Fig. ig.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian ;

Kittaning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Promylacris ovalis, Scudder, Proc. Ac. N. Sc, Pliilad. 34. 1S85.

Promylacris ovalis, Scudder, Mem. Best. Soc.IV. 403. t. 31. f. 1— 4. 1890.

Promylacris ovalis, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 783. 1906.

Vorderflügel etwa 30 mm lang.

Die Form des Flügels scheint von Scudder falsch rekonstruiert worden

zu sein und dürfte, nach dem Verlaufe der Adern zu schliessen, nicht nieren-

förmig, sondern herzförmig gewesen sein. Wenn man die Form so annimmt,

wie es Scudder getan hat, würde der Cubitus fast den ganzen Spitzenrand

einnehmen, was bei keiner einzigen Blattide und besonders bei keiner Myl-
acride der Fall ist.

Mylacridae incertae sedis.

Paromylacris rotunda Scudder. (Taf. XXVIII, Fig. 20.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian;

Kittaning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Paromylacris rotunda, Scudder, Proc. Ac. n. sc. Phil. 35. 1S85.

Paromylacris rotunda, Scudder, Mem. Bost. Soc. IV. 406. t. 32. f. I. 2. 1890.

Paromylacris rotunda, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 783. iqo6.

Diese sehr breite Form ist zu unvollständig erhalten oder abgebildet, um

genau beschrieben zu werden. Sie ist als Typus der Gattung Paromylacris

zu betrachten.
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(Mylacridae) priscovolans Scudder. (Taf. XXVIII, Fig. 21.)

Fundort: Cannelton, Fa., Nordamerika. Allegheny formation ; Kittaning- group;
roof of the middle Kittaning coal. Mittleres Obercarbon.

Mylacris priscovolans, Scudder, Mem. Host. Soc. III. 307. t. 27. f. 9. 1884.

(Mylacridae) |)riscovolans, Handlirscli, l'roc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 783. 1906.

Ich kann nicht feststellen, in welche Gattung diese Art gehört.

(Mylacridae) pauperata Scudder. (Taf. XXVIII, Fig. 22.)

Fundort: Port Griffith, Pa., Nordamerika. Anthracite series, E-coal. Oberes

Obercarbon.

Lithomylacris pauperata, Scudder, Mem. Bost. Soc. IV. 409. t. 32. f. 5. 1890.

(Mylacridae) pauperata, Handlirscli, Proc U. S. Nat.-Mus. XXIX. 783. 1906.

Ein sehr unvollkommenes Fragment.

(Mylacridae) pseudo-carbonum Handlirsch. (Taf. XXVIII, Fig. 23.)

Fundort: Cannelton, Pa., Nordamerika. Allegheny formation; Kittaning group;
roof of the middle Kittaning coal. Mittleres Obercarbon.

Mylacris carbonum, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 304. t. 27. f. 6. 1884.

(Mylacridae) pseudo-carbonum, Handlirsch, l'roc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 784. 1906.

Diese Form, von welcher nur ein sehr unvollkommener Rest erhalten ist,

gehört gewiss nicht zu M. carbonum Sc, ebenso die folgende Form :

(Mylacridae) carbonina Handlirsch. (Taf XXVIII, Fig. 24.)

Fundort: Empire Mine, Wickesbarre, Pa. Anthracite series; E-coal. Oberes

Obercarbon.

Mylacris carbonum, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 304. t. 27. f. 7. 1884.

(Mylacridae) carbonum, Handlirsch, Pioc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 784. 1906.

(? Mylacridae) bretonensis Scudder. (Taf. XXVIII, Fig. 25.)

Fundort: Sydney, Cap Breton, Nordamerika. Middle coal formation;

Allegheny? stage. Mittleres Obercarbon.

Blattina bretonensis, Scudder, Can. Nat. VII. 271. f. i. 1S74.

Mylacris bretonensis, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 41. t. 5. f. I. 1879.

(? Mylacridae) bretonensis, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 784. 1906.

Es erscheint mir nicht ganz sicher, dass diese Form wirklich zu den Myla-
criden gehört. Der charakteristische Costalteil ist gerade sehr schlecht erhalten.

(Mylacridae) simplex Scudder. (Taf. XXVIII, Fig. 26.)

Fundort: Danville, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian : Conemaugh
(or Freeport?) stage. Oberes Obercarbon.

Lithomylacris simplex, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 51. t. 5. f. 5. 1879.

(Mylacridae) simplex, Handlirsch, Proc U. S. Nat.-Mus. XXIX. 784. 1906.

Diese Art zeichnet sich durch sehr schwach verzweigte Adern aus.

Handlirscb, Die fossilen Insekten. l8
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(Mylacridae) pittstoniana Scudder. (Taf. XXVIII, Fig. 2-.)

Fundort: Port Griffith Svvitchback, near Piltston, Fa., Nordamerika. Anthracite

series, E-coal. Oberes Obercarbon.

Lithomylacris pittstoniana, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 50. t. 5. f. 4. 10. 1879.

(Mylacridae) pittstoniana, Handlirscli, Proc. U. .S. Nat.-Miis. XXI.X. 784. 1906.

(Mylacridae) pennsylvanica Scudder, (Tat. XXVIII, Fig. 28, jy.)

Fundort: Cannelton, Fa., Nordamerika. Allegheny formalion
; Kittaning

group ;
ronf of the middle Kittaning coal. Mittleres Obercarbon.

Mylacris pennsylvanica, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 44. t. 5. f. 13. 14. 1879.

(Mylacridae) pennsylvanica, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 784. 1906.

(Mylacridae) ampla Scudder. (Taf. XXVIII, Fig. 30.)

Fundort: Mazon Creek, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian ; Kittaning?

(Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Mylacris ampla, Scudder, Bull. U. S. G. S. Nr. 124. 45. t. 2. f. i. 1895.

(Mylacridae) ampla, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 784. 1906.

Ein ausserordentlich breites Tier.

(Mylacridae) Gurleyi Scudder. (Taf. XXIX, Fig. i.)

Fundort: Mazon Creek, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian, Kittaning?

(Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Mylacris Gurleyi, Scudder, Bull. U. S. G. S. Nr. 124. 43. t. 1. f. 5. 1895.

(Mylacridae) Gurleyi, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 785. 1906.

(Mylacridae) rigida Scudder. (Taf XXVIII, l-ig. 31.)

Fundort: Maz^n Creek near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian,

Kittaning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Promylacris rigida, Scudder, Mem. Bost. Soc. IV. 403. t. 3t. C 6. 1890.

Promylacris rigida, Sellards, Amer. Journ. Sc. XVIII. 221. f. 36. 1904.

(Mylacridae) rigida, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 785. 1906.

(Mylacridae) ampla Scudder. (Taf XXIX, Fig. 2.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian,

Kittaning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Paromylacris ampla, Scudder, Mem. Bost. Soc. IV. 408. t. 31. f. 7. 1S90.

Paromylacris ampla, Scudder, Bull. U. S. G. S. Nr. 124. 51. t. 3. f. 4. 1895.

(Mylacridae) ampla, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 785. 1906.

Familie: Pseudomylacridae m.

Ich errichte diese Familie auf eine kleine Form aus dem sächsischen

Obercarbon ,
die vollkommen mit den Charakteren der amerikanischen Myl-
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acriden übereinstimmt, indem das Costalfeld ausgesprochen dreieckig ist und 5

von einem Punkte an der Basis radienartig auslaufende Adern zeigt. Die Form
des Flügels ist auffallend kurz und breit herzförmig; der Radius zieht fast

gerade durch die Flügelmitte und sendet seine wenigen Aste nach vorne; die

Medialis zieht parallel mit dem Radius und sendet ihre wenigen Äste nach

hinten aus; der Cubitus nimmt mit 3 Asten nur etwa V* des Hinterrandes ein.

Analfeld kurz und hoch. Deutliche weitläufige Queradern.
Ich bin der Ansicht, dass die Ähnlichkeit dieser Form mit den amerikani-

schen Mylacriden auf Konvergenz beruht, und dass keine direkte Verwandt-

schaft vorliegt. Vermutlich ist die Wurzel dieser Form bei anderen Archi-

mylacriden zu suchen als jene der Mylacriden, und ich glaube nicht fehlzu-

gehen, wenn ich diesbezüglich an Sphaleroblattina ingcns Schlechtendal denke.

Genus: Pseudomylacris Schlechtendal.

Vorderflügel etwa i'/amal so lang als breit, i. Ast des Radius in 4 Zweige

geteilt, 2. Ast gegabelt. Hinterster Ast der Medialis reicher verzweigt.

Pseudomylacris wettinense Schlechtendal. (Taf. XXIX, Fig. 3.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Pseudomylacris wettinense, Schleclitend.nl, i. 1.

Länge des Vorderflügels 6,5 mm.

Familie: Neorthroblattinidae Handlirsch.

Diese Familie umfasst eine Anzahl kleiner Formen mit mehr oder minder

schlank herzförmigen Vorderflügeln, deren Costalfeld nur selten etwas über

die halbe Flügellänge hinausreicht und eine geringe Zahl von Adern enthält,

welche im grossen und ganzen nach dem Archimylacridentypus angeordnet
sind. Die Form des Costalfeldes hält zwischen jener der Archimylacriden und

Mylacriden die Mitte und ist bei einigen Formen eher dreieckig als bandförmig
zu bezeichnen. Der Radius ist in verschiedener Weise verzweigt, aber er bildet

immer einen
-j geschwungenen Haiiptstamm mit zahlreichen schief nach vorne

gerichteten Ästen. Die Medialis läuft parallel mit dem Radius imd entsendet

eine Anzahl mehr oder minder verzweigter Äste schief nach hinten gegen

Spitzen- und Hinterrand. Durch reichlichere Verzweigung des hintersten dieser

Äste entsteht manchmal eine Form der Medialis
,

die man als „in 2 gleich-

wertige Hauptäste geteilt" bezeichnen könnte. Der Cubitus ist immer be-

scheiden entwickelt und nimmt nicht den ganzen Hinterrand ein; er bildet

eine beschränkte Anzahl von Ästen. Auffallend und charakteristisch ist das

relativ grosse, durch eine stark gebogene Falte begrenzte Analfeld, in welchem

aus einer Hauptader mehrere Äste nach vorne abzweigen, von denen einige

der Analfalte zustreben; der hintere Teil des Analfeldes enthält dann die ge-

wöhnlichen, gegen den Hinterrand gebogenen Adern. Meist sind deutliche,

weit auseinandergerückte Queradern vorhanden.

Diese Gruppe erinnert in vielen Punkten an die Dictyomylacriden und

Neomylacriden, ist unschwer aus dem Archimylacridentypus abzuleiten, und es

18'^
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scheint mir als ob gerade die Gattung Mesitoblatta den Ausgangspunkt bilden

könnte.

Genus: Mylacridium Schlechtendal.

In diese Gattung, die von der amerikanischen (rattung Neorthroblattina

nur wenig vorschieden zu sein scheint, gehört eine Reihe kleiner Formen aus

der Ottvveiler Stufe in Sachsen. Die Adern sind iein und scharf ausgeprägt.
Der Cubitus ist in der Regel auf höchstens die Hälfte des freien Hinterrandes

beschränkt.

Mylacridium Gerniari Schlechtendal. (Taf. XXIX, Plg. 4, 5.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Mylacridium Germari, Schlechtendal. t. 3, f. 17. t. 6. f. 4 (a— c). i. 1,

Von dieser Form sind alle 4 Flügel erhalten. Der Vorderflügel misst

g mm, ist etwa 2'/4mal so lang als breit und ziemlich stark zugespitzt. Das
Ccistalfeld erreicht die halbe Flügellänge. Der Radius reicht nicht ganz bis

zur Spitze, ist schwach geschwungen und entsendet 5 Äste nach vorne, von

denen der i. dreiteilig und der 3. gegabelt ist. Die Medialis bildet 4 .Vste,

von denen der hinterste in etwa 5 Zweige zerfällt. Der Cubitus nimmt nur

die Hälfte des freien Hinterrandes ein und entsendet 3 oder 4 Aste. Das

Analfeld hat eine stark verzweigte Ader, die etwa 5 Zweige in der Richtung

gegen die Sutur ausschickt, ausserdem nur noch etwa 3 Adern.

Der Hinterflügel lässt einen deutlich abgegrenzten grossen Anallappen
erkennen, dessen unregelmässige Adern durch weitläufige Queradern verbunden

sind. Cubitus und Medialis zerfallen in 4 resp. 3 Zweige; der Radius da-

gegen ist stark entwickelt und entsendet 4 Hauptäste mit mehreren Zweigen
nach vorne.

Mylacridium Handlirschi Schlechtendal. (Taf. XXIX, Fig. 6.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon,

Mylacridium Ilandlirschi, Schlechtendal. t. 3. f. 15. t. 6. f. y. i. 1.

Ein 8 mm langer Vorderflügel, etwas mehr wie doppelt so lang als breit.

Subcosta nicht die halbe Flügellänge erreichend. Radius bis zur Flügelspitze

verlängert, schwach geschwungen, mit 5 Asten, von denen der 1., 3. und s-

gegabelt , die übrigen dreiteilig sind. Medialis mit 3 Asten, von denen der

hintere in 6 Zweige zerfällt, so dass man auch sagen kann, die Medialis sei

in 2 verzweigte Hauptäste gespalten. Cubitus mit nur 2 i\sten. 1. Analader

mit 3 geg-en die .Sutur orientierten Asten. Deutliche weitläufige Queradern.

Mylacridium Fritschi Schlechtendal. (Taf. X.XIX, Mg. 7.)

F^undort: Wettin in Sachsen. (Jttweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Mylacridium Fritschi, Schleclitendal, t. 3. f. 16. t. b. f. 2. i. 1.

Kin y mm langer Vorderflügel, nur wenig mehr wie doppelt so lang als

breit. Costalfeld halb so lang als der F^lügel. Radius stärker geschwungen
mit 4 Asten, von denen der i . in 4 und der 3. in 3 Zweige zerfällt, während
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der 2. gegabelt ist. Medialis mit 4 Asten, von denen der hinterste in etwa

7 Zweige zerfällt. Cubitus mit 2 Asten, i. Analader mit 3 nach vorne ge-
richteten iVsten. Deutliche weitläufige Oueradern.

Mylacridium Schröteri Schlechtendal. (Taf. XXIX, Fig. 8.)

Fundort : Löbejün in Sachsen. Ottvvciler Stufe. Oberes Obercarbon.

Mylacridium Scliröleri, Schlechtendal, t. 3. f. 14. t. 6. f. 9. i. 1.

Ein II mm langer Vorderflügel, etwa j'/ämal so lang als breit. Subcosta

nicht bis zur halben Flügellänge reichend. Radius nicht bis zur Spitze aus-

gedehnt, mit 4 Asten, von denen der i. dreiteilig, der 2. und 3. gegabelt ist.

Medialis mit 4 iVsten
,
von denen der letzte in 5 Zweige zerfällt. Cubitus

stärker entwickelt, mit 5 Asten, i. ^Vnalader mit einigen nach vorne ge-

richteten Asten.

Mylacridium Berlichi Schlechtendal. (Taf. XXIX, Fig. 9.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Mylacridium Berlichi, Schlechtendal, t. 6. f. 10. i. 1.

Vorderflügel »S mm lang, 2'/':imal so lang als breit. Suljcosta nicht ganz
bis zur Hälfte des Vorderrandes reichend. Radius bis zum Ende des Vorder-

randes reichend, mit 4 Asten, von denen der i. und 2. dreiteilig, der 3. ge-

gabelt ist. Medialis ganz ähnlich wie bei Schröteri etc. Cubitus mit 3 Asten,

von denen der proximale dreiteilig ist. Analfeld mit einer weit vorne liegen-

den Ader, welche 2 vVste gegen die Sutur entsendet, ausserdem noch mit

etwa 5 Adern.

Mylacridium longulum Schlechtendal. (Taf. XXIX, Fig. 10.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Mylacridium longulum, Schlechtendal, t. 8. f. 10 (b). i. 1.

Ein 7 mm langer Vorderflügel, nur wenig mehr wie doppelt so lang als

breit. Subcosta fast bis zur F'lügelmitte reichend. Radius bis zum Spitzen-

rande ausgedehnt, fast gerade, mit 5 Asten, von denen der i. dreiteilig, der

2., 3. und 4. gegabelt ist. Medialis mit 4 Asten. Cubitus mit 3 Asten. Die

I. Analader weit nach hinten gerückt mit 4 langen nach vorne auslaufenden

Asten, von denen 2 in die Sutur münden.

Mylacridium Goldenbergi Schlechtendal. (Taf. XXIX, E'ig. 11.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Mylacridium Goldenbergi, Schlechtendal, t. 8. f. 7. i. 1.

Ein 8 mm langer Vorderflügel, Subcosta etwas über die halbe Flügel-

länge hinausreichend. Radius mit 3 gegabelten und einem einfachen Aste,

den ganzen Vorderrand einnehmend. Medialis mit 3 Ästen. Cubitus mit einem

Ast. Die erste Analader entsendet einige lange Äste nach vorne.
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Mylacridium jucundum Schlechtendal. {Taf. XXIX, Fig. u.)

I'undort; Wettin in Sachsen. Ottvveiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Mylacridium juTundmn, Sclilechtendal, t. 6. f. 6. i. 1.

Ein 8 mm langer Vorderflügel, etwas mehr wie doppelt so breit als lang.

Subcosta nicht ganz bis zur Mitte des Vorderrandes erhalten. Radius ver-

kürzt, ein gutes Stück vor der Spitze endend, mit 2 reicher verzweigten und

einem einfachen Aste. Medialis mit 4 Ästen. Cubitus mit seinen 2 verzweigten

und einem einfachen Aste mehr als die Hälfte des freien llinterrandes ein-

nehmend. Deutliche weitläufige Queradern. (Analfeld nicht erhalten.)

Mylacridium superbum Schlechtendal. (Tat. XXIX, 1 ig. 13.)

l'undort: Wettin in Sachsen, Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Mylacridium superbum, Schlechtendal, 1. ö. f. ii. a. i. 1.

Vorderflügel S mm lang, nicht ganz doppelt so lang als breit, Schuher-

ecke mit wulstartigem Rande. Suljcosta weniger wie halb so lang als der

l'lügel. Radius vor der Spitze endend, mit einem 5-teiligen, einem jteiligen

und einem einfachen Aste. Medialis mit 3 Ästen, von denen der hinterste in

6 Zweige zerfällt. Cubilus stark reduziert, mit einem gegabelten Aste. 1. Anal-

ader mit 3 nach vorne gerichteten Ästen.

Mylacridium planum Schlechtendal. (Taf. XXIX, I"ig. 14.)

l'undiirt; Wettin in Sachsen. ( )ttweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Mylacridium planum, Schlechtendal, t. b. f. j. i. 1.

Vorderflügcl 7,5 mm lang, 2\Uma\ so lang als breit und von mehr ellip-

tischer Lorm. Subcosta etwas über die halbe h'lügellänge hinausreichend.

Radius stark ausgebreitet, bis auf den Spitzenrand herunterreichend. iNIedialis

mit 3 Ästen, deren hinterster in 4 Zweige zerfällt. Cubitus mit einem gegabelten
und einem einfachen Aste. Analfeld relativ schmal) die erste Analader weit

nach hinten gerückt und mit 3 nach vorne gerichteten Ästen, deren letzter in

den Hinterrand mündet. 2. Ader mit 2 Ästchen, 3. einfach. Deutliche weit-

läufige Queradern.

Mylacridium Brongniarti Schlechtendal. (Taf. XXLX, Fig. 13.)

Fundort: Wettin in Sachsen. ( )ttweilcr Stufe, (oberes Obercarbon.

Jlylacridium Brongniarti, Schlechtendal, t. 3, f. 13. t. l>. f. 5, i. 1.

Vorderflügel 7 mm lang, kaum doppelt so lang als breit. Subcosta über

die halbe Flügellänge hinausragend. Radius stark geschwungen und weit auf

den Spitzenrand hinunterreichend, mit 4 verzweigten Ästen. Medialis mit einem

gegabelten und einem einfachen Aste. Cubitus mit 4 Ästen, i. ^Vnalader weit

nach hinten gerückt, mit 3 nach vorne gerichteten Ästen. Deutliche weitläufige

Oueradern.
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Mylacridiuni pulcrum Schlechtendal. (Taf. XXIX, Fig. i6.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Mylacridiuni pulcrum, Schlechtendal, t. 8. f. 8. i. 1.

Vorderflügel S mm lang, etwas mehr wie doppelt so lang als breit. Sub-

costa über die Flügelmitte hinausragend. Radius weit ausgebreitet, auf den

Spitzenrand herunterreichend, mit fi i\sten, von denen 4 verzweigt sind, und

durch eine schiefe kurze Ader mit der Medialis verbunden, welche ihrerseits

5 iVste bildet. Cubitus mit 2 Asten, i. Analader mit 3 nach vorne gerich-

teten Ästen.

Mylacridiuni Berlichianiim Schlechtendal. (Taf. XXIX, Fig. 17.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Mylacridiuni Berlichianuni, Schlechtendal, t. 6. f. 8, i. 1.

Das Analfeld eines Mylacridiuni-Vorderflügels. Die i. Ader entsendet

5 Zweige nach vorne, von denen 3 in die Sutur münden.

? Mylacridiuni incertum Schlechtendal. (Taf XXIX, Fig. i8.)

Fundort : Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Mylacridiuni incertum, Schlechtendal, t. 8. f. 14. i. 1.

Ein 7 mm langer Vorderflügel, doppelt so lang als breit. Subcosta nicht

ganz bis zur Mitte des Vorderrandes reichend. Radius fast gerade, mitten durch

den Flügel ziehend, mit 3 verzweigten und einem einfachen Aste. Medialis

mit 3 Asten, Cubitus mit 4 Asten. Analfeld fehlt.

Mylacridium depressuni Schlechtendal. (Taf XXIX, Fig. ig.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Mylacridium depressuni, Schlechtendal, t. 7. f. I. i. 1.

Vorderflügel ö mm lang, 273 mal so lang als breit. Subcosta sehr kurz,

etwa ^/s des Vorderrandes einnehmend. Radius schwach gebogen, das Ende

des Vorderrandes erreichend, mit 3 verzweigten und einem einfachen Aste.

Medialis mit 4 Asten, von denen der hinterste einfach ist. Cubitus mit 4 Asten.

(Analfeld fehlt.) Deutliche weitläufige Queradern.

? Mylacridium gracile Schlechtendal. (Taf XXIX, Fig. 20.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Mylacridium gracile, Schlechtendal, i. 1.

Ein etwa g mm langer Vorderflügel, doppelt so lang als breit. -Subcosta

die halbe Flügellänge erreichend. Radius mit 3 Asten, von denen der erste

in 5, der zweite in 4 Zweige zerfällt. Medialis je nach der Auffassung mit 3

nach vorne oder mit 2 nach hinten abzweigenden .Vsten. Cubitus mit 3 .Vsten.

Adern des Analfeldes nicht gut erhalten, aber scheinbar nach dem Typus von

Mylacridium angeordnet.
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Familie: Dictyomylacridae Handlirscii.

In dieser Gruppe vereinige ich einige Formen, welche durch die I'iildung

des Costalfeldes einerseits an Archimylacriden, andererseits an Mylacriden er-

innern, indem dasselbe wie bei der letztgenannten Familie von fast dreieckiger

Form ist, während die Mehrzahl der .\ste wie bei den Archimylacriden nach-

einander aus der Subcosta entspringt. Der Radius entsendet eine Reihe von

Ästen schief gegen den Vorderrand, während die ^\ste der Medialis schief nach

hinten und aussen gegen den Spitzen- und Hinterrand ziehen. Der Cubitus

füllt mit einer geringen Zahl von Asten den mittleren Teil des Hinterrandes

aus. Das grosse Analfcld wird durch eine stark gebogene Sutur begrenzt,

in welche ein Teil der Analadern einmündet, während der übrige 'J'eil der-

selben in der gewöhnlichen Weise in den Hinterrand einmündet. Die Längs-
adern sind durch deutliche ziemlich weitläufig verteilte Queradern verbunden.

Der Prothorax ist sehr breit, quer-elliptisch, doppelt so breit als lang

und zeichnet sich durch radienartig gegen die Peripherie verlaufende Rippen aus.

Genus : Dictyomylacris Brongniart.

Vorderflügel etwas mehr wie doppelt so lang als breit, fast herzförmig,
mit stärker gebiigenem Vorderrande. Costalfeld "'/t

—
'''js

der Flügellänge erreichend,

mit 5
—

7 nach einander aus der schwach geschwungenen Subcosta und

einigen aus der Basis entspringenden Asten. Analfeld -/ö— ','2 der Flügellänge
erreichend.

Dictyomylacris insignis Brongniart. (Taf. XXIX, Fig. 21.)

Fundort: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Dictyomylacris insignis, Brongniart, Faune ent. terr. prim. t. 47. f. 13. 1893.

Länge des Vorderflügels etwa 16 mm. Von den Analadern münden nur

2 (? oder 3) in die Sutur. Medialis mit 3 einfachen oder gegabelten Ästen.

Dictyomylacris Poiraulti Brongniart. (Taf XXLX, Fig. 22.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Dictyomylacris Poiraulti, Brongniart, Faune ent. ten, |>iim. t. 47. f. 14. 1893.

Länge des Vorderflügels etwa 20 mm. Medialis mit 4 Asten, deren

hinterster doppelt gegabelt ist. Von den Aiialadern münden 4 oder 5 in die

Sutur.

Dictyomylacris multinervis Sellards. (Taf. XXIX, Fig. 23.)

Fundort: Lawrence, Kansas, Nord-Amerika. Upper Goal Measures; Le Roy
(Lawrence) shales. Oberes Obercarbon.

,,Undescribed Blaltinariae", Sellards, Amer. Journ. Sei. (4I .W. 312. t, 7. f. b. 1903.

Schizoblattina multinervia, Sellards, Amer. Journ. Sc. XVIII. 217. Iig. 28. 1904.

Dictyomylacris multinervis, Handlirsch, l'roc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 786. 190(1.

Länge des Vorderflügels is mm. Medialis mit 4 Ästen, deren letzter in

etwa 4 Ä.ste zerfällt. Etwa 7 Analadern münden in die Sutur.
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Familie: Neoinylacridae Handlirsch.

Diese Gruppe scheint mit den Dictyomylacriden nahe verwandt zu sein

und stimmt mit denselben darin überein, dass auch hier die ersten Analadern

in die Sutur des Analfeldes einmünden. Das Costalfekl ist kurz und dreieckig,

die Subcosta aber nicht mit der Convexität nach hinten, sondern nach vorne

geschwungen ;
alle Adern entspringen nahe der Basis an der Subcösta. Die

Schulterecke ist nicht stark vorgezogen, gerundet. Radius normal. Aste der

Medialis nach hinten gerichtet, Cubitus normal. Analfeld ziemlich lang, durch

eine gebogene Sutur begrenzt.

Genus: Neomylacris Handlirsch.

Vorderflügel herzförmig, ungefähr doppelt so lang als breit. Costalfeld

'^/s
—Va der Flügellänge erreichend, mit nur 5

— 6 Adern. Radius mit 5
—6

nacheinander nach vorne entspringenden einfachen oder gegabelten Asten,

welche den freien Teil des Vorderrandes und einen Teil des Spitzenrandes

einnehmen. Medialis mit (? 2)
—

4 nach hinten abzweigenden Ästen. Cubitus

mit einer geringen Anzahl von Asten fast den ganzen Hinterrand einnehmend.

Costalfeld etwa doppelt so lang als hoch, -/-^
bis fast V2 der Mügellänge er-

reichend, durch eine gebogene Sutur begrenzt; die ersten Analadern münden

in die Sutur. Skulptur undeutlich, lederartig punktiert oder mit der Tendenz

zur Bildung von Querrunzeln.

Neomylacris major Handlirsch. (Taf. XXIX, Fig. 24.)

Fundort: Port Griffith Switchback, Pa., N.Amer. Anthracite series; E-coal.

Oberes Obercarbon.

Neomylacris major, Handlirsch, Troc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 787. 1906.

Länge des Vorderflügels 22 mm. i., 2. und 5. Ast des Radius einfach,

der 3. und 4. gegabelt. Medialis mit 4 Asten, von denen der erste bereits in

','3 der Flügellänge entspringt. Analfeld mit etwa 10 Adern. Keine Skulptur
zu sehen.

Eigentum des U.S. National Museum (Nr. 387(16).

Neomylacris puUa Handlirsch. (Taf. XXIX, Fig. 25, 26.)

Fundort: Lorberry Gap in Sharp Mt., i. Mile S. of Lorberry near Tremont

Pa., N.Amer. Anthracite series; Stage? (? Oberes) Obercarbon.

Neomylacris pulla, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 787. 1906.

Länge des Vorderflügels 16 mm. Radius mit 6 Ästen, von denen der 2.

und 3. gegabelt ist. Medialis erst im letzten Drittel der Flügellänge verzweigt.

2 Exemplare, Eigentum des U.S. National-Museum (Nr. 25476 und 38794).

Vermutlich Druck und Gegendruck eines Individuums.
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? Neomylacris paucinervis Handlirsch. (Taf. XXIX, Vig. 27.)

Fundiirt: Lorberry Gap, in Sharp Mt. Lorberry, near Tremont, Pa., N. Amer.
Anthracitc series; Stage? (? Oberes) Obercarbon.

? aeomylacris paucinervis, Handlirscli, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 788. igoO.

Länge des Vurdorflügcls ifi mm. Der vorhergehenden Art sehr ähnlich.

Radius mit 3 gegabelten und 2 einfachen Asten. Mediahs erst im letzten

Drittel der Flügellänge gegabelt.

Eigentum des U. S. National Museum (Nr. 31S7S9).

Familie; Pleridomylacridae Handlirsch.

Ich errichte diese Familie auf eine aberrante Blattoidenform, deren herz-

förmiger 1^'lügcl in bezug auf die Bildung des Costalfeldes mit den Mylacriden
übereinstimmt, durch das enorm verlängerte Analfeld, welches etwa ^/s der

Flügellänge erreicht, aber von allen anderen Blattoidenformen stark abweicht.

Der Radius ist in normaler Weise entwickelt, Medialis und Cubitus dagegen
stark reduziert. Die Adern des Analfeldes münden in den Hinterrand.

W<ihl kein anderer Blattoidenflügel zeigt eine so weitgehende Ähnlichkeit

mit den Tiderblättchen fossiler Farne, wie dieser, und ich war selbst längere
Zeit im Zweifel, ob das vorliegende Fossil wirklich als Insektenrest zu be-

trachten sei oder als Pflanze. Aller Wahrscheinlichkeit nach handelt es sich

demnach hier um eine extrem entwickelte Anpassungsform.

Genus: Pterldoniylacris Handlirsch.

Vorderflügel herzförmig, 1^/4 mal so lang als breit. Costalfeld dreieckig,
fast

-73
der Flügellänge erreichend, mit strahlenartig aus einem Punkte ent-

springenden Adern. Radius gegen den Spitzenrand ziehend, mit etwa 7 regel-

mässigen, gegen den Vorderrand ziehenden, vermutlich durchwegs einfachen

Asten. Medialis geschwungen, mit einer kurzen Endgabel. Cubitus mit einem

gegabelten und einem einfachen Aste, welche in das Ende des Hinterrandes

münden. Analfeld mächtig entwickelt, '*/ü der Flügellänge erreichend und

durch eine geschwungene Sutur begrenzt, mit 10 in den Hinterrand münden-

den Adern, von denen mehrere gemeinsamen Ursprung haben. Keine Skulp-
tur zu sehen.

Pterldomylacris paradoxa Handlirsch. (Taf XXIX, Fig. 2S.)

Fundort: Sharp Mt. Gap, 2. miles S. <>f Tremont, Pa., N. Amer. Anthracite

series; Stage? (? Oberes) Obercarbon.

l'leridomylacris paradoxa, Handlirsch, l-'roc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 789. 1906.

Länge des Vorderflügels etwa is mm.

Eigentum des U. S. National Museum (Nr, 3>i 733).
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Familie: Idiomvlacridac Handlirsch.

Als Typus dieser Familie betrachte ich einen höher spezialisierten Blat-

toidenflügel, der sich durch die Bildung des Costalfeldes an die Mylacriden an-

schliesbt, der aber durch die eigenartige Anlage der Analadern ausgezeichnet

erscheint.

Der Vorderflügel ist fast elliptisch, kaum doppelt so lang als breit, mit

stärker gebogenem Hinter- und schwächer gebogenem Vorderrande. Costal-

feld halb so lang als der Flügel, fast dreieckig, breit; Schulterecke abge-

rundet. Die Äste der Subcosta entspringen aus der Flügelbasis. Radius nahe

der Basis in 2 Hauptäste geteilt, von denen jeder etwa 3 Zweige bildet. Die

Zweige des vorderen Astes münden in den Vorderrand, jene des hinteren da-

gegen in den Spitzenrand. Die Medialis zerfällt gleichfalls in 2 ähnliche Aste

wie jene des Radius und deren (je 3) Zweige nehmen das Enddrittel des

Hinterrandes ein. Der Cubitus ist mit seinen 3 Ästen auf den mittleren Teil

des Hinterrandes beschränkt. Das Analfeld nimmt nicht viel mehr als ein

Drittel der Flügellänge ein und wird durch eine stark gebogene Sutur begrenzt.

Die Analadern sind ganz eigenartig gruppiert, indem aus einem Stamme

3 Äste nach vorne und einer nach hinten abzweigen. Der i. Ast mündet in

den 2.. der 2. in den 3., und mit diesem so wie die folgenden in den Ilinter-

rand. Skulptur fein lederartig punktiert.

Genus: Idiomylacris Handlirsch.

Idioniylacris gracilis Handlirsch. (Taf. XXIX, Fig. 29.)

f'undort: Lorberry Gap. South Mt. near Lorberry, Pa., N. Amer. Anthracite

series; Stage? (? Oberes) Übercarbon.

Idiomylacris gracilis, llandlirscli, Prcic. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 79U. 1906.

Länge des Vorderflügels etwa 15 mm.

Eigentum des U. S. National Museum (Nr. 38793).

Familie: Poroblattinidae Handlirsch.

Diese Familie errichte ich auf eine Anzahl kleiner Formen aus dem
oberen Obercarbon und Perm. Diese Formen bilden eine Brücke zwischen den

Archimylacriden und den vorwiegend mesozoischen Mesoblattiniden und zeichnen

sich durch ein stark reduziertes Costalfeld aus, welches nur Vs— V-' der Flügel-

länge erreicht und von ziemlich schmal lanzettlicher Form ist. Die wenigen
Äste der Subcosta sind jedoch im Gegensatze zu den Mesoblattiniden noch

deutlich entwickelt und entspringen wie bei den Archimylacriden der Reihe

nach aus der Subcosta. Der Radius nimmt allmählich immer mehr die Stelle

der Subcosta ein und bildet zahlreiche einfache oder schwach verzweigte nach

vorne gerichtete Äste. Die Medialis ist frei und entsendet nach vorne oder

nach hinten eine geringe Zahl von Ästen, welche gegen den Spitzenrand ge-

richtet sind, der Cubitus eine verschieden grosse Zahl von Ästen nach hinten,

selten auch einen nach vorne. Das Analfeld ist relativ gross, durch eine stark
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gebogene Sutur getrennt und enthält zahlreiche Adern, von denen höchstens

die allerersten in die Sutur münden, alle anderen dagegen in den Hinterrand.

Keine deutlichen Queradern.

Genus: Poroblattina Scudder.

Als Typus dieser (rattung ist Porybl. arcuata Scudder (Perm) zu be-

trachten.

Vorderflügel fast elliptisch. 1^/4
— 2V3mal so lang als breit. Radius sehr

stark g'eschwungen, bis oder fast bis zur Flügclmitte herabsteigend und oft

bis auf den Sjiitzcnrand ausgedehnt. Medialis, meist erst hinter der Flügel-

mitte verzweigt. Cubitus mit wenig Asten und nicht den ganzen freien Hinter-

rand einnehmend, stark geschwungen, aber nicht sehr stark reduziert. Anal-

feld etwa halb so lang als der Flügel und nie mehr wie doppelt so lang als

hoch, mit zahlreichen schief gegen die Spitze des Feldes gerichteten Adern,

von denen die Mehrzahl in den Hinterrand einmündet. Keine Skulptur zu

sehen. (Manchmal schiefe Querfalten zwischen den Adern.)

Poroblattina brachyptera Handlirsch. (Taf XXIX, Fig. 30.)

Fundort: Wills Crcek near Steubenville, Ohio, N. Amer. Conemaugh formatiim;

Shales above the Arnes ],imestone. ( )bercs Obercarbon.

Poroblattina brachyptera, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 791. lOOd.

Viirderflügel 9 mm lang, doppelt so lang als breit. Radius mit etwa 1 1

Ästen, von denen die ersten 8 einfach sind. Radius auf den Spitzenrand
herunterreichend. ]\Iedialis erst hinter der Mitte verzweigt.

Eigentum des U. S. National Museum (Nr. 3''^6,37).

Poroblattina lata Handlirsch. (Taf XXIX, lig. 31.)

I-\md(irt; Wills Creek near Steubenville, Ohio, N. Amer. Conemaugh firmation;

Shales above the i\mes Limestnne. (oberes Obercarbon.

Poroblattina lata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX, 792. I90(>.

Vcirderflügel y mm lang, i'/4mal sn lang als breit. Radius mit 2 ein.

fachen, einem 3 ästigen und 2 gegabelten Ästen. Radius auf den Spitzenrand
reichend. Medialis erst hinter der Mitte verzweigt.

Eigentum des U. S. National Museum (Nr. 3.S 6g6).

Poroblattina Richmondiana Handlirsch. (Taf XXIX, Fig. 32.)

Fundort : Wills Creek, Richmond, Ohio, N. Amer. Conemaugh formation ; Shales

above the Arnes Limestnne. Oberes Obercarbon.

Poroblattina Richmondiana, Handlirsch, l'roc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 792. l'jOd.

Vorderflügel y mm lang, mehr wie doppelt so lang als breit. Radius

mit 7 iVsten; von denen der i.. 3., 4, und 5. einfach, der 2. und 7. gegabelt
und der 6. dreiteilig ist, nicht auf den Spitzenrand reichend. Medialis schon

vor der Mitte verzweigt.

Eigentum des U. S. National Museum (Nr. 38644).
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Poroblattina tenera Schlechtendal. (Taf. XXIX, Fig. :i2i-)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon,

J'oroblattina tenera, Schlechtendal, t. 8. f. 15. i. 1.

Vorderflügel 7 mm lang, doppelt so lang als breit. Radius bis auf den

Spitzenrand reichend, mit 8 Asten, von denen der j. und 7. gegabelt und der

6. dreiteilig ist. Medialis mit 3 nach vorne auslaufenden Ästen, vor der Mitte

verzweigt. Cubitus reduziert mit 3 oder 4 Ästen.

Poroblattina incerta Schlechtendal. (Taf. XXIX, Fig. 34.)

Fundort : Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Poroblattina incerta, Schlechtendal, t. 7. f. 15. i. 1.

Vorderflügel 8 mm lang, 2V3mal so lang als breit. Radius nur das Ende
des Vorderrandes erreichend, mit 7 Ästen, von denen der 3., 4. und 5. ge-
gabelt ist. Medialis mit 3 oder 4 nach vorne gerichteten Ästen, erst in der
Mitte verzweigt. Cubitus mit 5 Ästen.

Poroblattina debilis Schlechtendal. {Taf. XXIX. Fig. 35.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Poroblattina debilis, Schlechtendal. t. 7. f. 17. i. 1.

Vorderflügel 7 mm lang, 2 ','4 mal so lang als breit. Radius bis zum
Spitzenrande reichend, mit 6 Ästen, von denen nur der 3. gegabelt ist. Medialis
mit 3 (oder 4?) nach vorne gerichteten Ästen; vor der Mitte verzweigt.
Cubitus stärker reduziert, mit 3 oder 4 Ästen.

Poroblattina subtilis Schlechtendal. (Taf. XXIX, Fig. 36.)

Fundort: Wettin in Sachsen. ( )ttweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Poroblattina subtilis, Schlechtendal, t. 7. f. 21. i. 1.

Vorderflügel 9 mm lang, 2V3mal so lang als breit. Radius fast bis zur

Spitze reichend, mit 8 Ästen, von denen der i., 3., 4., 5. und 6. gegabelt ist.

Medialis mit 3 nach vorne auslaufenden Ästen, hinter der Mitte verzweigt.
Cubitus mit 7 Ästen. Deutliche unregelmässige Querlinien.

Poroblattina undosa Schlechtendal. (Taf. XXIX, Fig. 37.)

Fundort : Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Poroblattina undosa, Schlechtendal, t. ", f. 14. i. 1.

Vorderflügel 8 mm lang, 2\Uma\ so lang als breit. Radius bis zum
Spitzenrand reichend, schwach geschwungen, mit 9 Asten, von denen der 2.

und 4. gegabelt, der 5. dreiteilig ist. Medialis in der Mitte verzweigt, mit

3 nach vorne auslaufenden Ästen. Cubitus mit 7 Ästen. Schiefe feine Querfalten.
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Poroblattma inversa Schlechtendal. (Taf. XXIX, Fig. 38.)

Fundort: ? Löbejün in Sachsen. Ottvveiler Stufe. ( )l)eres Obercarb(>n.

(Poroblaltina) inversa, .Schlechtendal, t, 7. f. 19. i. 1.

Vorderflügel 9 mm lang, mehr wie doppelt so lang als breit. Radius

den Spitzenrand nicht erreichend, mit 6 Ästen, davon der i. dreiteilig, der 3.

gegabelt. Medialis mit ?3 Asten.

Poroblattina sp. Schlechtendal. (Taf. XXl.X, Fig. 39.)

l'undiirt: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(Nr- 355) Schlechtendal, fi^;. i. 1.

Ein 10 mm langer Vorderflügel, stark gegen die Spitze verschmälert,

2V4mal so lang als breit, Radius bis zum Spitzenrand reichend, mit etwa

9 Ästen. Medialis in einen vorderen 3 teiligen und in einen hinteren 4 teiligen

Ast geteilt. Cubitus nicht stark reduziert, schief, mit etwa 6 Ästen.

Poroblattina varia Schlechtendal. (Taf. XXIX, Fig. 40.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottwciler Stufe. C)beres Obercarbon.

(Poroblattina?) varia, Schlechtendal, t. S. f. 12.
i,

1.

Vorderflügcl 7 mm lang, 2V3mal so lang als breit. Radius nicht bis zur

Spitze reichend, schwach geschwungen, mit 7 Ästen, von denen der 4. und

5. gegabelt ist. Medialis mit 3 nach hinten abzweigenden Ästen, von denen

der hinterste in eine grössere Zahl von Zweigen zerfällt. Cubitus mit 5 Ästen.

Poroblattina obscura Schlechtendal. (Taf XXIX, Fig. 41.)

Fundort: Vv'cttin in Sachsen. Ottweilcr Stufe. Oberes Obercarbon.

Poroblattina
.'') obscura, Schlechtendal, t. 8. f. i. t. ". f. g. i. 1.

Ein 7 mm langer Basalteil eines etwa 9 mm langen Vorderflügels

Radius stark geschwungen mit ?7— 8 Ä.sten, von denen der 2. und 5. gegabelt
ist. Medialis mit 3 einfachen und einem reich verzweigten nach hinten aus-

laufenden Ast. Cubitus mit 5 Ästen.

Poroblattina longula Schlechtendal. (Taf X.XIX, Fig. 42.)

Plündert: Wettin in Sachsen. Ottvveiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(Poroblattina?) longula, Schlechtendal, t. 7. f. 10. i. 1.

Ein 7.5 mm langer Vorderflügel, dessen Länge 2V2mal so gross ist wie

die Breite. Radius stark geschwungen, bis zum Ttnde des Vorderrandes

reichend, mit Ästen, von denen der 2. und 5. gegabelt, der 4. 3 teilig ist.

Medialis mit 2 (? oder 3) nach hinten auslaufenden Ästen, von denen der

hinterste reicher verzweigt ist. Cubitus mit 3 Ästen.
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Poroblattina virgulata Schlechtendal. (Taf. XXIX, Fig. 43, 44.)

l'"und<irt: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Obere.s Obercarbon.

Poroblattina virgulata, Schlechtendal, t. 7. f. 5. i. 1.

Vorderflügel g mm lang, fast 2'/2mal so lang als breit. Radius schwach

geschwungen, bis zur Spitze reichend, mit 8 Asten, von denen die meisten

gegabelt oder dreiteilig sind. Die Medialis zeigt uns hier recht deutlich, dass

zwischen dem Typus mit nach vorne gerichteten Asten und zwischen jenem,
bei dem die Aste nach hinten gerichtet .sind, eigenthch kein Unterschied be-

steht. Nehmen wir hier den ersten Typus an, so sind 3 nach vorne gerichtete
Aste vorhanden, von denen der erste (vorderste) reichlicher verzweigt ist;

nehmen wir dagegen den zweiten Typus an, so haben wir gleichfalls 3 nach
hinten gerichtete Aste, von denen der hinterste reichlich verzweigt ist. Auch
liesse sich die Medialis als in 2 gleichwertige, stärker verzweigte Hauptäste
gespalten auffassen. Diese 3 Arten der Deutung werden durch beigegebene
schematische Figur (44) leicht verständlich. Der Cubitus ist stark reduziert

und hat nur 3 Aste.

Poroblattina ambigua Schlechtendal. (Taf. XXIX, Fig. 45.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(Poroblattina) ambigua, Schlechtendal, t. 8. f. i6. i, 1.

Ein 6 mm langes Fragment eines etwa g mm langen Vnrderflügels.
Scheint der vorigen Art ähnlich zu sein und hat einen ähnlich reduzierten
Cubitus. Undeutliche Querfalten zu sehen.

Poroblattina ornata Schlechtendal. (Taf. X.XX, Fig. i, 2.)

Fundort; Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(Poroblattina) ornata, Schlechtendal, t. 8. f. 6. i. 1.

Vermutliche Länge des Vorderflügels 7 mm. Die Länge beträgt kaum
mehr als das Doppelte der Breite. Der Radius ist sehr stark geschwungen
und bildet 7 Aste, von denen nur die 2 ersten und die 2 letzten einfach
bleiben. Medialis mit 2 nach hinten abzweigenden und gegen die Spitze
orientierten Asten, von denen der hintere etwas reichlicher verzweigt ist.

Cubitus stark reduziert, nur eine Gabel bildend. Deutliche feine Querlinien.

Poroblattina striolata Schlechtendal. (Taf. XXX, Fig. 3.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Poroblattina stiiolata, Schlechtendal, t. -. f. 3. i. !.

Ein ,s mm langer Vorderflügel. Deutlich mehr als doppelt so lang als

breit. Radius stark geschwungen, nur das Ende des Vorderrandes erreichend,
mit 6 Ästen, von denen der 2., 3. und 6. einfach bleiben. Medialis mit 4 nach
hinten abzweigenden Ästen, von denen der hinterste reichlich verzweigt ist.

Cubitus auf eine einfache Gabel reduziert. Deutliche feine Ouerlinien.
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? Poroblattina modesta Schlechtendal. (Taf. XXX, Fig. 4.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Poroblattina modesta, Schleciilendal, t. 7. f. 4. i. I.

Ein 5 mm langer Apikaiteil eines Vorderflügels. Der Radius reicht fast bis

zur Flügelspitze und besitzt etwa 7 Aste. Die Medialis verläuft fast parallel

mit dem Radius und sendet 3 Äste nach hinten, von denen die 2 vorderen

reichlicher verzweigt sind, während der letzte nur eine Gabel bildet. Auch
der Cubitus scheint nur eine einfache Gabel zu bilden. Deutliche feine Qucr-
Linien.

Es ist möglich, dass diese Art in ein anderes Genus zu stellen sein wird,

sobald man ein besser erhaltenes Exemplar untersuchen kann. Möglicherweise

gehört sie zur folgenden Gattung.

? Poroblattina nervosa Schlechtendal. (Taf. X.XX, Fig. 5.)

Fundort: Wettin in Sachsen. ( )ttweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Poroblattina nervosa, Schlechtendal, i. 1.

Ein 6 mm langes Fragment eines etwa 7 mm langen \'orderflügels.

Subcosta sehr stark reduziert, mit einigen dicht zusammengedrängten Asten.

Radius fast gerade, mit etwa 6 Ästen. Medialis mit einigen nach vorne aus-

laufenden Ästen. Cubitus mit etwa 4 Ästen.

Die Subcosta bildet hier wohl einen ausgesprochenen Übergang zu den

Mesoblattiniden.

Genus: Autoblattina Schlechtendal.

In dieses Genus stelle ich eine Anzahl Poroblattiniden, welche sich durch

eine besondere Bildung der Medialis auszeichnen. Diese Ader entsendet näm-

lich hier aus ihrem schief gegen den Hinterrand ziehenden Hauptstammc
mehrere Äste nach vorne in der Richtung gegen den Spitzenrand und ausser-

dem einen Ast nach hinten in die Cubitalgegend. Dieser Ast entsendet seiner-

seits mehrere Zweige gegen den Hinterrand und verdrängt dadurch den Cu-

bitus, der, auf einen kleinen Raum beschränkt, höchstens 1
— 2 Äste bildet.

Subcosta, Radius und Analfeld sind ganz ähnlich gebaut wie bei den anderen

Gattungen der Gruppe.

Der Unterschied in der Bildung der Medialader ist nur ein scheinbar

tiefgehender und würde mir nicht zur Errichtung einer eigenen Gattung ge-

nügen, wenn er bei einer einzelnen Form entwickelt wäre. Nachdem aber

mehrere Arten dieselbe Bildung aufweisen, scheint es sich doch um eine natür-

liche Verwandtschaftsgruppe zu handeln.

Auch hier sind wieder verschiedene Bezeichnungen der Medialis mög-

lich, wie aus Figur 7 ersichtlich ist. Ich habe die mittlere gewählt.
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Autoblattina amoena Schlechtendal. (Taf. XXX, Fig. 6, 7.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Auloblaltina amoena, Sclileclitendal, I. ". f. 6. i. I.

Vorderflügel 8 mm lang, 2'/:! mal S(i lang als breit. Radius geschwungen,
den Spitzenrand erreichend, mit 6 Ästen, von denen der 1. und 2. einfach

bleibt und der 5. in etwa 6 Äste zerfällt. Medialis mit 3 nach vorne ab-

zweigenden, gegen den Spitzenrand gerichteten Ästen, von denen der 3. mehrere

Zweige gegen den Hinterrand entsendet, ausserdem mit einem vor der Mitte

entspringenden, nach hinten abzweigenden zarten Ast, der seinerseits wieder

einige Zweige nach hinten aussendet. Cubitus einfach gegabelt. Deutliche

feine Querlinien.

Autoblattina elegans Schlechtendal. (Taf. XXX, Fig. s.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Autoblattina elegans, Schlechtendal, t. 7. f. 8. i. 1.

Vorderflügel y mm lang, 2V2mal so lang als breit. Radius nur bis zum
Ende des Vorderrandes reichend, schwach gebogen, mit 7 Ästen, von denen
der 3. und 4. reicher verzweigt und der 5. und (>. gegabelt sind. Medialis

und Cubitus ähnlich wie bei amoena.

Autoblattina gracilis Schlechtendal. (Taf. XXX, Fig. g.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Autoblattina gracilis, Schlechtendal, t. ". f. II. i. 1.

Vorderflügel 9 mm lang, auffallend zugespitzt, nicht ganz 2V2malso]ang
als breit. Radius stark geschwungen, das Ende des Vorderrandes kaum er-

reichend, mit 6 Ästen, von denen der 2. und 4. dreiteilig, der 3. gegabelt und
die übrigen einfach sind. Medialis ähnlich wie bei den vorigen Arten, ebenso

der Cubitus.

Autoblattina sp. Schlechtendal. (Taf. XXX, Fig. 10.)

Fundort : Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Autoblattina sp., Schlechtendal, t. 7. f. 18. i. 1.

Vorderflügel 8,5 mm lang, mehr als doppelt so lang als breit, ziemlich

stark zugespitzt. Radius stark geschwungen, fast bis an das Ende des Vorder-

randes reichend, mit etwa 8 meist gegabelten Ästen. Medialis und Cubitus

ähnlich wie bei den vorigen Arten.

Autoblattina difficilis Schlechtendal. (Taf. XXX, Fig. u.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Autoblattina difficilis, Schlechtendal, t. 7. f. 16. i. 1.

Vorderflügel 8 mm lang, 2'/3mal so lang als breit, fast elliptisch. Radius
stark geschwungen, nicht bis zum Spitzenrande reichend, mit 6 oder 7 Ästen,

Huudlirscli, Die fossilen Insekten. IQ
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von denen der 2. dreiteilig, der 3. und 4. gegabelt ist. Medialis ähnlich wie

bei den vorigen Arten , mit dem Unterschiede , dass der nach hinten aus-

tretende Ast erst distal von dem Ursprünge des i. Vorderastes entspringt.

Cubitus mit 3 Ästchen.

Autoblattina jucunda Schlechtendal. (Tat. XXX, Fig. 12.)

Fundort: (? Wettin oder Löbejün) in Sachsen. (Ittvveiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Autoblatlina jucunda, Schleclilendal, t. 7. f. 7. i, I.

Ein etwa S mm langer Vorderflügel von etwas mehr zugespitzter I'orm

als die vorige Art. Subcosta sehr stark reduziert. Radius ziemlich stark ge-

schwungen mit (?) 8 Asten, von denen der 6. und 7. reichlicher verzweigt
sind. Medialis und Cubitus ähnlich wie l)ei difficilis. Deutliche Ouerlinien.

? Genus: Systoloblatta Handlirsch.

Eine zweifelhafte Gattung und vielleicht mit einer der vorhergehenden
zu vereinigen. Nach der Zeichnung zu schliessen ist der I'lügel etwas länger,

etwa 2V2mal so lang als breit. Der Radius scheint auf den Spitzenrand

herunterzureichen, ist aber schwach geschwungen und reicht trotzdem auf die

Plügelmitte herunter. Die Medialis verzweigt sich etwa in der Flügelmitte

und der Cubitus ist sehr stark reduziert. Keine Queradern.

? Systoloblatta Ohioensis Scudder. (Taf. XXX, ¥ig. 13.)

Fundort: Richmond, ( )hio, Nord-Amerika. Conemaugh formation; Shales above

the Ames Limestone. ( >beres Obercarbon.

Poroblattina ohioensis, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. A'r. 124. 138. t. 11. f. 11. 1895.

? Systoloblatta Ohioensis, Handlirsch, l'roc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 793. 1906.

Vorderflügel etwa 9 mm lang (von Scudder jedenfalls zu lang angegeben).
Radius mit etwa 6 Ästen, von denen der erste und vermutlich der 5. und 6,

einfach, der 2. und 4. gegabelt und der 3. dreiteilig ist.

Familie: Mesoblattinidae Handlirsch.

Diese Familie schliesst sich unmittelbar an die Poroblattiniden an, von

denen sie sich durch ni:>ch weitergehende Reduktion der Subcosta, an deren

Stelle nunmehr der Radius getreten ist, auszeichnet. Medialis und Cubitus sind

frei, verschieden verzweigt. Analfeld durch eine gebogene Falte begrenzt,

mit entweder gegen die Sutur oder gegen den Hinterrand orientierten Adern.

Diese Gruppe ist im Carbon noch sehr schwach vertreten, nimmt aber

im Perm und Mesozoicum an Entwickelung bedeutend zu.

Genus: Acmaeoblatta Handlirsch.

Vorderflügel zugespitzt, fast 3 mal so lang als breit. Radius fast bis zur

Spitze reichend, mit sehr vielen Ästen. Medialis mit etwa nach vorne ab-

zweigenden einfachen ^Vsten. Cubitus mit etwa g einfachen (/) Ästen, das
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mittlere Drittel des Hinterrandes einnehmend. Analfeld relativ lang und

schmal, seine Adern wenigstens zum Teil mit dem Hinterrande parallel. Keine

Queradern zu sehen. Keine Schaltadcrn.

Acmaeoblatta lanceolata Handlirsch. (Taf. XXX, V'ig. 14.)

Fundort: Wills Creek near Steubenville. Ohio, N.-Amer. CDnemaugii-Formation;
Shales above the Arnes Limestone. Oberes Obercarbon.

Acniaeiiblatta lanceolata, Handlirsch, Proc. U. .S. Nat.-Mus. XXIX. 793. igo6.

Vorderflügel 10 mm lang. Radius mit etwa 14 meist einfachen Ästen.

I. Ast der Medialis nahe der Basis entspringend.

U. S. National- Museum: No. 3867S.

Genus: Dichronoblatta Handlirsch.

Als Typus dieser Gattung betrachte ich Scudders Gcrablattina minima,

deren Abbildung mir zu beweisen scheint, dass Scudder die Adern ganz
falsch gedeutet hat. Was Scudder für die Subcosta hielt, entspricht jedenfalls

dem Radius, was er für den Radius hielt, dem ersten Aste der Medialis.

Das Costalfeld hat Scudder offenbar ganz übersehen und die Subcosta direkt

mit dem Radius in Verbindung gebracht. Nach dieser Deutung würde die

I<"orm jedenfalls zu den Mesoblattiniden gehören und sich von den anderen

Gattungen dieser Gruppe hauptsächlich durch den kürzeren Radius, der nicht

bis zur Flügelspitze reicht, durch die bereits nahe der Basis und reichlicher

verzweigte Medialis und durch die Bildung des Cubitus unterscheiden, welcher

etwa in der Mitte seines Verlaufes einen Ast nach vorne entsendet und den

ganzen Hinterrand einnimmt. Die Form des Flügels ist elliptisch, etwas mehr

wie doppelt so lang als breit. Das Analfeld erreicht etwa ^/r> der Flügel-

länge und enthält zahlreiche in den Hinterrand mündende Adern. Spuren
von Queradern sind erhalten. Schaltadern fehlen.

Dichronoblatta minima Scudder. (Taf XXX, Fig. 15.)

Fundort: Richmond, Ohio, N.-Amer. Conemaugh formation, Shales above the

Ames Limestone. Oberes Obercarbon.

Gerablattina minima, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 127. t. 11. f. 5. 1895.

Dichronoblatta, minima, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 794. 1906.

Vorderflügel lo mm lang. Radius mit etwa 7 Ästen, von denen nur

2 gegabelt sind. Medialis mit 4 jVsten, von denen nur der i. und 3. dreiteilig,

der 2. gegabelt und der 3. einfach sind. Cubitus mit 6 nach hinten und einem

nach vorne abzweigenden Aste.

Genus: Nearoblatta Handlirsch.

Vorderflügel fast elliptisch bis schlank herzförmig, 2^'4— 2'/2mal so lang

als breit. Subcosta sehr stark reduziert, nur einen kleinen Teil der Flügel-

länge einnehmend, ohne Äste. Radius geschwungen , bis zum oder fast bis

zum Ende des Vorderrandes reichend. Medialis mit 2— 5 nach vorne ab-

zweigenden Ästen, in ersterem Falle auch als in 2 Hauptäste gespalten zu

19*
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betrachten. Cubitus stark reduziert, mit seinen wenigen Ästen nur den mitt-

leren Teil des Hinterrandes einnelimend. Analfeld mit vielen in den Hinter-

rand mündenden Adern. Deutliche feine Queradern.

Nearoblatta parvula Goldenberg. (Taf. XXX, Fig. 16.)

P'undort: Löbejün in Sachsen. Ottweilcr Stufe. Oberes Obercarbim.

Blattina parvula, Goldenberg, N. Jahrb. Min. (iS(jc)). i6i. t. 3. f. 6. 1S69.

Etoblattina parvula, Scudder, Mem. Best. Soc. III. Si. t. 2. f. c). 1879.

parvula, Schlechtendal, l. 7. f. 13. t. 2. f. 18. i. 1.

Vorderflügel 7 mm lang, 2','4mal so lang als breit, schlank herzförmig.
Radius mit 8 Ästen, von welchen der 5. dreiteilig, der 0. und 7. gegabelt ist.

Medialis mit 5 Ästen, Cubitus mit 3 Asten.

Die Originalabbildung Goldenbergs ist derart verunglückt, dass man die

Art wirklich leicht für eine Archimylacride halten könnte.

Nearoblatta exarata Schlechtendal. (Taf XXX, Fig. 17.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

exarata, Schlechtendal, t. 7. f. 12. i. 1.

Vorderflügel 8 mm lang, 2V3mal so lang als breit. Radius mit 7 Ästen,

von welchen der 3., 5. und 7. einfach gegabelt, der 6. doppelt gegabelt ist.

Medialis mit 3 Asten, von denen der mittlere sich reich verzweigt. Cubitus

mit 4 Ästen. Deutliche Querlinien.

Nearoblatta pygmaea Schlechtendal. (Taf X.XX, Fig. 18.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottwciler Stufe. 01:)eres Obercarbon.

pygmaea, Schlechtendal, t. 8. f. 2. i. 1.

Ein 6 mm langes Stück aus einem etwa 8 mm langen Vcirderflügel.

Scheint der vorigen Art sehr ähnlich zu sein. Radius mit 8 Ästen, davon

der 7. dreiteilig, der 2., 5. und 6. gegabelt. Medialis mit 3 Asten. Cubitus

stärker entwickelt, mit 4 Asten. Undeutliche Queradern.

Bhutoidea incertae scdis.

a) Vorderflügel.

(Blattoidea) Richmondiana Scudder. (Taf XXX, Fig. ly.)

PTindort: Richmond, Ohio, N.-Amer. — Conemaugh formation ; Shales abovc

the Arnes Limestone. — Oberes Obercarbon.

Gerablattina richmondiana, Scudder, Bull. U. S. G. S. Nr. 124. iiö. t. 10. f. 1. 1895.

(Blattoidea) Richmondiana, Ilandlirsch, Proc. U. S. Nat.-Miis. X.\IX. 79I). 1906.

Dürfte zu den Spiloblattiniden gehören.
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(Blattoidea) stipata Scudder. (Tat". XXX, Fig. 20.)

Fundort: Richmond, Ohio, N.-Amer. — Conemaugh formation; Shales above
the Arnes Limestone. Oberes Obercarbon.

Etob'attina stipata, Scudder, Proc. Bost. Soc. XXIV. 50. 1889.

Etoblatlina stii>ata, Scudder, Bull. U. S. G. S. Nr. 124. t. 8. f. 3. 1895.

(Blattoidea) stipada, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 796. 1906.

Gehört entweder zu Phyloblatta oder zu den Spiloblattinen.

(Blattoidea) latebricola Scudder. (Taf. XXX, Fig. 21.)

Fundort: East Providence, Rhode Island, N.-Amer. — Pennsylvanian, Ten mile

series. — ? Oberes Obercarbon.

Etoblaltina latebricola, Scudder, Bull. U. S. G. S. Nr. 124. 108. t. 9. f. 11. 1895.

(Blattoidea) latebricola, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 796. 1906.

Gehört entweder zu Phyloblatta oder (wahrscheinlicher) zu den Spilo-

blattiniden, wofür die nicht über die ganzen Zwischenräume reichenden Quer-
adern sprechen.

(Blattoidea) sp. Scudder. (Taf. XXX, Fig. 22.)

Fundort: Pawtucket, Rhode Island, N.-Amer. —
Pennsylvanian, Ten mile

series.? Allegheny or Conemaugh stage. ? Oberes Obercarbon.

Etoblattina sp., Scudder, Bull. U. S. G. S. Nr. loi. i8. t. 2. h. 1893.

PZtoblattina sp., Scudder, ibid. Nr. 124. 7;. t. 5. f. 2. 1895.

(Blattoidea) s]i., Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 796. 1906.

Ein sehr undeutlicher Abdruck und nach der Abbildung nicht zu deuten.

(Blattoidea) sp. Fritsch.

Fundort: Nürschan in Böhmen. Mittleres Obercarbon.

(Ganzes Insekt ohne Kopf), Fritsch, Sb. Böhm. Ges. (1894) (36). i. 1895.

Propteticus?, Fritsch, Fauna der Gaskohle, 11. f. 310. 1901.

Ein etwa 70 mm langes Tier, dessen Flügel sehr undeutlich erhalten

sind. Gehört sicher zu den Blattoiden.

(Blattoidea) sp, Kusta. (Taf. XXX, Fig. 23.)

Fundort: Lubnc'i in Böhmen. Mittleres Obercarbon.

Blattina sp., Kusta, Sb. Böhm. Ges. 214. f. 3. 1883.

Nicht zu deuten.

(Blattoidea) ligniperda Kusta. (Taf. XXX, Fig. 24.)

Fundort: Lubnä in Böhmen. Mittleres Obercarbon.

Blattina ligniperda, Kusta, Sb. Böhm. Ges. 214. f, 2. 1883.

Ein Stück aus der Basalhälfte eines breiten Vorderflügels. Zeigt deut-

liche Queradern.
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(Blattoidea) Jeffersoniana Scudder. (Taf. XXX, Fig. 25.)

Fundort: Richmond, Ohio, N.-Amer. — Concmaugh formation. Shales above

the Arnes Limcstono. Oberes Obercarbon.

Etoblattina Jefifersoniana, Scudder, Bull. U. S. G. S. Nr. 124. 77. t. 5. f. 7. 1895.

(Archiniylaciidae) Jeffersoniana, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 756. 1906,

Ein breiter elliptischer Vorderflügel mit reichlich verzweigten Adern.

Gehört entweder zu den Archimylacriden oder Spiloblattiniden.

(Blattoidea) inversa, Schlechtendal. (Taf. XXX, F'ig. 26.)

F'undort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

inversa, Schlechtendal, t. 7. f. 20. i. 1.

Ein 7 mm langes Stück eines etwa 8 mm langen Vordcrflügels. Gehört

entweder zu den Poroblattiniden oder zu den Mesobiattiniden.

(Blattoidea) fallax Schlechtendal. (Taf. XXX, Fig. 27.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottwcilcr Stufe. OlDcres Obercarbon.

fallax, Schlechtendal, t. 8. f. 3. i. I.

Ein ü mm langer Endteil eines kleinen Vorderflügels. Gehört entweder

zu den Poroblattiniden oder zu den Mesobiattiniden.

(Blattoidea) confusa Schlechtendal. (Taf. XXX, Pig. 28.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

confusa, Schlechtendal, t. 8. f. 4. i. 1.

Ein sehr unvollkommenes Fragment eines kleinen Vorderflügels. Gehört

entweder zu den Poroblattiniden oder Mesobiattiniden.

(Blattoidea) diversa Schlechtendal. (Taf. XXX, Fig. 29.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottwciler Stufe. Oberes Obercarbon.

Aporoblattina diversa, Schlechtendal, t. ;. f. 2. i. I.

Ein kleiner Vorderflügel von schlanker Nierenform mit verkürztem Costal-

felde. Dürfte in die Nähe von Rtylacridium gehören, lässt sich aber nicht

sicher deuten, weil das Analfcld nicht erhalten ist.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf. XXX, Fig. 30.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(Nr. 238) Schlechtendal, i. 1.

Der 5 mm lange Apikaiteil eines etwa 7 mm langen Vorderflügels mit

deutlichen, weit auseinandergerückten Queradern. Das Costalfeld erreicht nicht

ganz die Mitte des Vorderrandes. Der Radius besitzt 4 nach vorne gerichtete

Hauptäste, die Medialis deren 3, von denen der i. sehr lang ist. Der Cubitus
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zieht schief gegen das Ende des Hinterrandes und bildet 4 Äste, von denen
die 2 ersten reicher verzweigt sind.

Gehört vielleicht zu den Neortliroblattiniden.

Original in Halle.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal. {Taf. XXX, Fig. 31.)

Fundort : St. Ingbert in der Pfalz. Saarbrücker Stufe. Mittleres Obercarbon.

Sclileclitendal, i. 1.

Ein 12 mm langes Fragment eines vermutlich etwa i6 mm langen

Vorderflügels von nierenförmiger Gestalt. Analfeld sehr gross. Costalfeld

bandförmig, gegen die Basis verschmälert. Radius mit mehreren ziemlich

kurzen gleichwertigen Ästen. Feine wellige Oueradern, die stellenweise netz-

artig verschlungen sind. Vermutlich zu den Archimylacriden.

Original in Bonn.

(Blattoidea) propinqua Schlechtendal. (Taf XXX, Fig. 32.)

Pundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

propinqua, Schlechtendal, fig. i. 1.

Der Basalteil eines Vorderflügels. Gehört entweder zu den Archi-

mylacriden oder Spiloblattiniden.

Original in Halle.

(Blattoidea) agilis Schlechtendal. (Taf XXX, Fig. 33.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

agilis, Schlechtendal, fig. i. 1.

Die Schulterecke eines Vorderflügels. Archimylacridae oder Spilo-

blattinidae?

Original in Halle.

(Blattoidea) indeterminata Schlechtendal. (Taf XXX, Fig. 34.)

Fundort: Dölau bei Halle. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

indeterminata, Schlechtendal, i. I.

Ein Stück aus der Mitte eines Vorderflügels. Archimylacridae oder

Spiloblattinidae.

(Blattoidea) sp. Brongniart. (Taf. XXX, Fig. 35.)

Fundort : Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Gerablattina sp. (oo producta), Brongniart, Faune ent. terr. prim. t. 46. f. 7. 1893.

Dieser Flügel, dessen natürliche Grösse leider nicht angegeben ist, dürfte

zu den Spiloblattiniden oder Archimylacriden gehören.
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b) Hinterflügel.

(Blattoidea) sp. Scudder. (Taf. XXX, I"iy-. 36.)

Fundort: Cranston, Rhode-Isl., N.-Amer. — Pennsylvanian ; near base of section,

stage unknown? — ? Mittleres Obercarbon.

Etoblattina sp., Scudder, Bull. U. S. G. S. Nr. loi. l6. t. 2. k. 1893.

Etoblattina sp., Scudder, ibid. Nr. 124. t. 12. f. 4. 1895.

(Blattoidea) sp., Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 79;. 1906.

Ein Hinterflügel mit offenbar sehr kurzem Analfeld. Queradern deut-

lich. Das Original, nach welchem ich beistehende Zeichntmg angefertigt habe,

befindet sich im U. S. National-^Museum (Nr. 3S070).

(Blattoidea) ovalis Scudder. (Taf. XXX, Fig. 37.)

Fundort: Cannelton, Pa., N.-Amer. — Allegheny formation ; Kittaning group;
roof of the Äliddle Kittaning coal. Mittleres Obercarbon.

Mylacris ovalis. Scudder, Mera. Bost. Soc. III. 30S. t. 27. f. 5. 1884.

(Blattoidea) ovalis, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 797. 1906.

Auch dieser Hinterflügel scheint ein kurzes Analfeld gehabt zu haben.

Ob er zu den Mylacriden gehört, vermag ich nicht zu entscheiden.

(Blattoidea) sp. Sellards. (Taf. XXX, Fig. 38.)

Fundort: Lawrence, Kansas, N.-Amer. — Le Roy (Lawrence) shales. Oberes

Obercarbon.

Etoblattina sp., Sellards, Amer. Joum. Sc. XVIII. 222. f. 35. t. I. f. 8. 1904.

(Blattoidea) sp., Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 798. 1906.

(Blattoidea) sp. Sellards. (Taf. XXX, Fig. 39.1

Fundort: Lawrence, Kansas, N.-Amer. — Le Roy (Lawrence) shales. Oberes

Obercarbon.

Etoblattina sp., Sellards, Amer. Joum, Sc. XVIII. 222. f. 34. t. i. f. 9 1904.

(Blattoidea) sp., Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 798. 1906.

(Blattoidea) Packardi, Clark. (Taf. XXX, Fig. 40, 41.)

Fundort: Bristol, Rhode Island, N.-Amer. — Pennsylvanian; ? Allegheny or

Conemaugh stage.
— ? Oberes Obercarbon.

Blatta americana, Clark, Proc. Newp. n. h. S. II. 12. 1884.

Mylacris Packardi, Clark, Rand Notes n. h. II. 64. 1SS5.

Mylacris Packardi, Scudder, Bull. U. S. G. S. Nr. 124. t. i. f. 2. 3. 1S95.

(Blattoidea) Packardi, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 798. 1906.

2 Fragmente von sehr grossen Hinterflügeln. Queradern vorhanden.
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(Blattoidea) sp. Scudder. (Taf. XXX. Fig. 42.)

Fundort: East Providence, Rhode Island, N,-Amer. — Pennsylvanian ;
Ten

mile series; Allegheny or Conemaugh stage.
— ? Oberes Obercarbon.

Etoblattina sp. Scudder, Bull. U. S. G. S. Nr. lor. 13. t. 2. c. 1893.

Etoblattina sp. Scudder, ibid. Nr. 124. iio. t. 12. f. 2. 1895.

(Blattoidea) sp., Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. -98. 1906.

Queradem deutlich. Analfeld jedenfalls ziemlich lang. Das Original ist

im Besitze des U. S. National-Museum (No. 38072).

(Blattoidea) sp. Sellards. (Taf. XXX, Fig. 43.)

Fundort: Lawrence, Kansas, N.-Amer. — Le Roy (Lawrence) shales. Oberes

Obercarbon.

Blattide sp., Sellards, Anier. Journ. Sc. (4) XV. t. 7. f. 7. 1903.

Eloblattina sp., Sellards, ibid. XVIII. 222. f. 33. 1904.

(Blattoidea) sp., Handlirsch, Proe. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 798. 1906.

(Blattoidea) sp. Brongniart. (Taf XX.\, Fig. 44, 45.)

Fundort: Commentry, Frankreich. — Stephanien. Oberes Obercarbon.

Etoblattina S])., Brongniart, Faune Ent. terr. prim. t. 47. f. 6. 7. 1893.

2 Hinterflügel mit relativ kurzem Analfelde, welches bei einem Exem-

plare umgeschlagen und deutlich zu sehen ist.

(Blattoidea) sp. Brongniart. (Taf XXX, Fig. 46.)

Fundort: Commentry, Frankreich. — Stephanien. Oberes Obercarbon.

Etoblattina sp., Brongniart, Faune Ent. terr. prim. t. 47. f. S. 1S93.

Der vorigen Art ziemlich ähnlich.

(Blattoidea) Winteriana Goldenberg. (Taf. XXX, Fig. 47.)

Fundort: Dudweiler, Rheinlande. — Saarbrücker Stufe. Mittleres Obercarbon.

Blattina Winteriana, Goldenberg, X. Jahrb. Min. 288. f. 1—2. 1870.

.' Anthracoblattina Winteriana, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 94. t. 4. f. 12. 1879.

Blatlina Winteriana, Schlechtendal, t. 2. f. 3. i. 1.

(Blattoidea) incerta Kliver. (Taf. XXX, Fig. 48.)

Fundort: Dudweiler, Rheinlande. Saarbrücker Stufe. Mittleres Obercarbon.

Anthracoblattina incerta, Kliver, Palaeont. XXIX. 253. t. 34. f. 2. ; a. 1S83.

(Blattoidea) Wagneri Kliver. (Taf XXX, Fig. 49.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

.'Anthracoblattina Wagneri, Kliver, Palaeont. XXVII. 114. t. 14. f. 12. 1886.
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(Blattoidea) venusta Schlechtendal. (Taf. XXX, Fig. 50.)

Fundort: ? Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon..

venusta, .Schlechtendal, t. 4. f. 17. i. 1.

Ein mehrfach gefalteter Hinterflügel von sehr eigentümlicher Form.

Gehört vielleicht zu Pseudomylacris oder Poroblattina?

(Blattoidea) separata Schlechtendal. (Taf. XXX, Fig. 51.)

Fundort: Wettin in .Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(ala) separata, Schlechtendal, i. 1.

(Blattoidea) pulchra Schlechtendal. (Taf. XXX, Fig. 52.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obcrcarbon.

(ala x) pulchra, Schlechtendal, i. I.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf. XXX, Fig. 53.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(ala -ij) Schlechtendal, t. I. ". i. 1.

Cubitalgegend deutlich genetzt. Analfekl zum Teil ausgebreitet, etwa

halb so lang als der Flügel. Vermutlich zu den Spiloblattiniden.

(Blattoidea) rugosa Schlechtendal. (Taf. XXX, Fig. ,54.)

Fundort : Wettin in Sachsen. Ottweilcr Stufe. Oberes Obercarbon.

rujjosa (ala n) Schlechtendal, i. 1

Fein genetzt.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf. XXXI, Fig. i.)

f-'undort: Lobejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Schlechtendal, t. f. 15. i. 1.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf. XXXI, Fig. 2.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(ala 0) Schlechtendal, i. 1.

Scheint zu den Spiloblattiniden zu gehören.

(Blattoidea) excellens Schlechtendal. (Tal. XXXI, Fig. 3.)

Fundort: Wettin in Sachsen. OtLweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

excellens (ala ß) Schlechtendal, i. 1.

Gehört vielleicht zu den Spiloblattiniden.
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(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf. XXXI, Fig. 4.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(ala) Schlechtendal, i. 1.

(Blattoidea) Luedeckei Schlechtendal. (Tafel XXXI, Fig. 5.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Luedeckei, Schlechtendal, i. 1.

F"ein genetzt.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf. XXXI, Fig. 6.)

F'undort: Wettin in Sachsen. Ottvveiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(ala fi] Schlechtendal, i. 1.

Zeigt reichlich Queradern und Schaltsektoren.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf. XXXI, Fig. 7.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottvveiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(ala /Ji Schlechtendal, t. f. 12. i. 1.

Fein genetzt.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf. XXXI, Fig. S.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(ala 10) Schlechtendal, i. 1.

Deutlich genetzt.

(Blattoidea) singularis Schlechtendal. (Taf. XXXI, Fig. g.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(ala i) Schlechtendal, i. 1.

(Blattoidea) dictyoneura Schlechtendal. (Taf. XXXI, Fig. lo.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(ala ip) dictyoneura, Schlechtendal, i. 1.

Fein weitmaschig genetzt.

(Blattoidea) propria Schlechtendal. (Taf XXXI, Fig. n.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(ala i) propria, Schlechtendal, fig. i. 1.

Ein sehr schlanker Hinterflügel mit kurzem Analfelde.
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(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf. XXXT, Fig. 12.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Schlechtendal, i. 1.

Medialis und Cubitus treten vor dem Spitzenrande in Verbindung. Anal-

feld sehr kurz.

Dieser Hinterflügel liegt auf derselben Platte mit Phyl. gemella Schi.,

woraus aber nicht folgt, dass er zu dieser Art gehört.

(Blattoidea) Scudderi Goldenberg. (Taf. XXXI, Fig. 13.)

Fundort: VVemmetsweiler, Deutschland. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Anthracoblattina Scudderi, Goldenberg, Verh. N. Ver. Rheinl. i86. f. 1. 2. 1881.

Anlhracoblattina Scudderi, Kliver, I'al. XXIX. 258. t. 35. f. 7. 1883.

c) Flügelfragmente.

(Blattoidea) sp. Scudder. (Taf XXXI, Fig. 14.)

Fundort: Cannelton, Pa., N.-Amer. — Allegheny formation
; Kittaning group;

roof of the middle Kittaning coal. Mittleres Obercarbon.

— —
, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 128, t. 6. f. 13. 1S70.

(Blattoidea) sp., Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 798. 1906.

Kann nicht entscheiden, ob es sich utn einen Vorder- oder Hinterflügcl

handelt.

(Blattoidea) sp. Kliver. (Taf XXXI, Fig. 15.)

Fundort : Rheinlande. Obercarbon.

Anlhracoblattina s]i., Kliver Palaeont. XXXII. 104. t. 14. f. 4. 18S6.

Vermutlich ein Vorderflügel.

(Blattoidea) sp. Andrä.

Fundort: Belgien. Westphalien. Mittleres Obercarbon.

Blattina —
, Andrä, .Sb. niederrhein Ges. (1876) 28. 1877.

Ist weder beschrieben noch abgebildet.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf XXXI, Fig. i6.)

Fundort: Dölau in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(ala ijp) Schlechtendal, i. I.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf X.XXl, Fig. 17.)

Fundort: Dölau in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(ala v) Sclilechtendal, i. 1.

Ein Fragment mit lederartiger Skulptur.
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d) Körper.

(Blattoidea) sp. Scudder.

Fundort: Illinois, N.-Amer. —
Pennsylvanian ; Kittaning? (Allegheny) stage.

Mittleres Obercarbon.

Blaltidae -
(Body), Scudder, Bull. U. S. G. S. Nr. 124, 25. t. 12. f. 8— 11. 1895.

(Blatloidea) sp., Handlirscli, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 799. 1906.

e) Pronota.

(Blattoidea) sp. Sellards. (Taf. XXXI, Fig. i8.)

Fundort: Lawrence, Kansas, N.-Amer. — Le Roy (Lawrence) shales. Oberes
Obercarbon.

„Pronotum of Cockroach", Sellards, Ainer. Journ. Sc. XVIII. 133. f. 24. 1904.

(Blattoidea) sp., Handlirscli, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 799. 1906.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf. XXXI, Fig. 19.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(Pronotum D), Schlechtendal, 1. ii. i, 1.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf XXXL Fig. 20.)

Fundort: ? Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(Pronotum), Schlechtendal, f. -. i. 1.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf. XXXI, Fig. 21.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(Pronotum C), Schlechtendal, f. lo. i. 1.

(Blattoidea) sp. SchlechtendaL (Taf. XXXI, Fig. 22.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(Pronotum G), Schlechtendal, f. 14. i. 1.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf. XXXI, Fig. 23.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(Pronotum F), Schlechtendal, (. 13. i. 1.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf XXXI, Fig. 24.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(Pronotum), Schlechtendal, f. 12. i. 1.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf XXXI, Fig. 25.)

Fundort:? Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(Pronotum M), Schlechtendal, f. ly. i. 1.
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(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (T.if. XXXI, Fig. 20.)

Fundort:? Wettin in Sachsen. Ottweiler .Stufe. Oberes Obercarbon.

(Pronotum), Schleclitendal, f. 6. i. 1.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf. XXXI, Fig. 27.)

l'undort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe, (oberes Obercarbnn.

(Pronotum B), Schlechtendal, f. 5. i. 1.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf, XXXI, Fig. 28.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(Pronotum A), .Schlechtendal, f. 4. i. 1.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf .X.X.XI, Fig. 29.)

F'undfirt: Wetiin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(Pronotum I), Schlechtendal, f. 16. i. 1.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf XXXI, Fig. 30.)

Fundort : Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(Pronotum K), Schlechtendal, fif;. 17. i. 1.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf XXXI, Fig. 31.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

(Pronotum L), Schlechtendal, fig. 18. i. 1.

Ordnung: Hadentomoidea Handlirsch.

In einer Eisenstein-Geode aus der Carbonformation Nordamerikas findet

sich ein gut erhaltener Abdruck eines überaus merkwürdigen Insektes, welches

in manchen Punkten wohl noch an die Palaeodictyopteren erinnert, in anderer

Beziehung aber so stark von diesen Insekten und von allen anderen mir be-

kannten fossilen Gruppen abweicht, dass ich mich genötigt sehe, eine eigene

Ordnung zu errichten.

Der Kopf ist frei , ziemlich gross und anscheinend prognath ;
er zeigt

massig grosse laterale Complexaugen und erinnert in der Form etwa an

Perliden- oder Embiden-Köpl'e. Der Prothorax ist auffallend verlängert und

breiter als der Kopf; ohne Flügellappen. ]Meso- und Metathorax waren kleiner

als der Prothorax. Hinterleib etwas gedrungen, kürzer als die Flügel. Hinter-

flügel nur etwas kürzer und breiter als die Vorderflügel, von denen sie in

bezug auf das Geäder kaum nennenswert abweichen. Costa marginal ,

gut entwickelt, Subcosta verkürzt, bald hinter der Mitte des Flügels endend.

Radius einfach und kräftig, bis zur Spitze reichend. Der Sector radii entspringt

nahe der Basis und entfernt sich weit vom Radius und zerfällt in drei Äste.
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Die Medialis ist frei und bildet eine sprosse Gabel. Der gleichfalls freie Cubitus

zieht schief gegen den Hinterrand, und entsendet 4 einfache oder gegabelte
kurze Zweige nach hinten. Die erste Analader bildet eine kurze Gabel, die

zweite ist einfach und beide ziehen im Bogen gegen den Hinterrand. Das

Analfeld ist in beiden Flügelpaaren klein und nicht abgegrenzt. Der breite Raum
zwischen Radius und Sector radii ist durch grosse polygonale Zellen ausgefüllt,

und die übrigen Zwischenräume werden durch gerade weit auseinandergerückte

Queradern überbrückt. Die Flügel sind nicht wie bei den erwähnten Palaeo-

dictyopteren-Formen horizontal ausgebreitet, sondern flach über den Hinterleib

zurückgelegt aber nicht gefaltet.

Die Ableitung dieser Form von Palaeodictyoptcren ist wohl nicht schwierig.

Anders steht es mit der Ermittlung ihrer Beziehungen zu den höher ent-

wickelten Gruppen, von denen nach meiner Ansicht höchstens Perliden und

Embiden in Betracht kommen. Von diesen beiden Gruppen scheint mir die

letztere in Hinblick auf die ganze Entwicklungsrichtung gerade wegen der

stärkeren Reduktion des Analteiles und der Queradern noch am meisten zu

entsprechen, denn es ist anzunehmen, dass die Vorfahren der Perliden wohl

auch schon die Tendenz zur Bildung eines Analfächers der Hinterflügel gehabt
haben dürften, dass ferner die Zahl ihrer Längs- und Queradern noch eine

weit grössere gewesen sein dürfte. Wenn man sich in dem Hadentomum-

Flügel die Reduktion der Queradern und der Längsadern nur etwas weiter

vorgeschritten vorstellt, so kommt man jedenfalls auf ein embidenähnliches

Flügelbild.

Immerhin bleibt jedoch diese Deutung noch sehr unsicher, und es ist

leicht möglich, dass keine direkten Abkömmlinge von Hadentomum mehr

existieren.

Familie: Hadentomidae Handlirsch.

Genus: Hadentomum Handlirsch.

Hadentomum americanum Handlirsch. (Taf. XXXI, l^ig. 32
—

34.)

Plündert : Mazon Creek near Morris, Illinois, Nordamerika. Pennsylvanian ;

Kittaning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Hadentomum americanum, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 693. 1906.

Länge der Vorderflügel 26 mm. Länge des ganzen Abdruckes 35 mm.
Druck und Gegendruck in der Sammlung des Herrn L. E. Daniels in

Washington.

Ordnung: Hapalopterordea Handlirsch.

Diese Ordnung ist als provisorische zu betrachten und dazu bestimmt,

eine Form aus dem amerikanischen Obercarbon aufzunehmen, von der bisher

erst ein einzelner Vorderflügel bekannt ist.

Das Geäder dieses Flügels lässt sich leicht auf den Palaeodictyopteren-

typus zurückführen, erweist sich aber durch eine Reduktion des Cubitus und

durch die mehr geschwungenen, nicht im Bugen gegen den Ilinterrand ziehen-
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den Analadern als höher spezialisiert. Zu einer Al^trennung des Analfeldes

ist es nicht gekommen und der Flügel scheint von sehr zarter weichhäutiger

Beschaffenheit gewesen zu sein. Nachdem weder der Körper noch der Hinter-

flügel vorliegt, wage ich es nicht, dieses interessante Fossil in eine der anderen

palaeozoischen Ordnungen einzureihen, obwohl es immerhin möglich ist, dass

es in die Protorthopterengruppe gehört. Vielleicht haben wir aber in dem-

selben einen Vorläufer der Perliden zu erl^lickcn, deren Geäder .sich ganz leicht

auf jenes des vorliegenden Fossils zurückführen Hesse. Jedenfalls aber müssen

wir weitere Funde abwarten, um über diese Frage ein endgültiges Urteil ab-

geben zu können.

Familie: Hapaloptcridae Handlirsch.

Genus: Hapaloptera Handlirsch.

Hapaloptera gracilis Handlirsch. (Taf. XXXI, Fig. 35.)

Fundort: Sharp Mountain Gap near Tremont, Pa., N. Amor. Anthracite

scries: stage undetermined. ? Oberes Obercarbon.

Hapalo|)tera gracilis, Handlirsch, Proe. U. S. Nat.-Mus. XXIX, 697. 1006.

Länge des Flügels 15 mm. Die grösste lireite beträgt kaum '/:i der

Länge und liegt etwas hinter der Flügelmitte. Die Spitze ist schief abgerundet,
der C'^stalrand sehr schwach geschwungen, fast gerade, das Costalfeld schmal.

Die Subcosta mündet etwas vor der Flügelspitze in den Radius. Radius ein-

fach, nicht weit von der Subcosta entfernt. Sector radii nahe der Flügelbasis

entspringend, mit drei einfachen, schief gegen den Spitzenrand ziehenden Asten.

Medialis selbständig, nhne Verbindung mit dem Radius; sie entsendet zuerst

einen Ast schief gegen den Hinterrand und bildet hierauf eine grosse lange

Gabel, deren Äste schief gegen das untere Ende des Spitzenrandes ziehen.

Der Cubitus ist auf eine einzige lange Gabel beschränkt, hinter welcher dann

noch 2 deutliche geschwungene einfache Analadern zu sehen sind. Mitten

durch die Medialgruppe zieht eine l'alte, aber das Analfeld ist nicht abgegrenzt.
Die Queradern sind nicht sehr deutlich, aber scheinen ziemlich regelmässig
verteilt gewesen zu sein. Der I-lügel sass mit breiter Basis an dem Thorax.

Das Original ist Eigentum des U. S. National Museum in Washington
und trägt die Nummer 38731.

Ordnung: Protodonata (Brongniart) Handlirsch.

Unter den palaeozoischen Insekten wurden einige Formen gefunden,
welche .sich durch höhere Ausbildung der Flugorganc und des Körpers von

den Palaeodictyopteren bereits wesentlich unterscheiden und welche in vieler

Beziehung schon lebhaft an die Odonaten erinnern , so dass ich sie als ein

Bindeglied zwischen diesen zwei Ordnungen betrachte. Von den typischen

Palaeodictyopteren unterscheiden sich die Protodonaten durch die namentlich

im Basalteile des Flügels vorkommenden Verschmelzungen von Längsadern,
ferner durch die Umwandlung vieler Längsadern in sogenannte Schaltsectoren,
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die scheinbar aus Queradern entspringen, endlich auch durch die zahlreichen

mehr regelmässig angeordneten geraden Queradern. Die Flügel sind nicht mehr

wie bei den Palaeodictyopteren durch die breiten Tergite der Thoraxsegmente
weit getrennt und ganz an die Seiten des Thorax hinausgeschoben, sondern ihre

Basis ist mehr (wie bei den Odonaten) der Mittellinie genähert und durch Re-

duktion der Tergite mehr auf die Dorsalseite des Thorax hinaufgerückt. Von
den typischen Odonaten unterscheiden sich aber die Protodonaten noch hin-

länglich durch den Mangel eines „Nodus" in den Flügeln, durch den Mangel
eines Flügelmales und einer Kreuzung der Adern. Nachdem wir diese letzteren

Alerkmale als Charakteristika der Odonaten betrachten müssen, sehen wir uns

genötigt, für die paläozoischen Formen eine eigene Ordnung zu errichten.

Würde man dies nicht tun, so wäre die Grenze zwischen Palaeodictyopteren
und Odonaten verwischt und wir müssten dann in gleicher Weise alle alten

Ordnungen mit den Palaeodictyopteren vereinigen.

Leider ist der Körper der Protodonaten rmch nicht hinlänglich bekannt,

so dass wir noch nicht in der Lage sind, eine ausreichende Charakteristik der

Gruppe zu geben.

Familie: Protagrionidae m.

Der einzige bisher bekannt gewordene Vertreter dieser Gruppe ist Prot-

agrion Audouini Brongniart aus dem oberen Obercarbim von Commentry.
Die Vorderflügel dieser Form nähern sich unter allen Protodonatenflügeln
noch am meisten dem Palaeodictyopterentypus. Sie erinnern in der Form
lebhaft an die schmäleren Dictyoneuriden, etwa an Stenodictya etc. Ihre Costa

ist nur an der Basis etwas vom Vorderrande abgedrückt, so dass ein kleines

Präcostalfeld entsteht, zieht aber weiterhin als normale marginale Costa fast

gerade bis zur Spitze. ^Vuch die Subcosta ist normal entwickelt, massig weit

von der Costa entfernt, in welche sie tmweit der Spitze einmündet. Der Radius

bleibt einfach und verläuft fast parallel mit der Subcosta. Etwa am Ende des

ersten Drittels der Flügellänge entspringt der Sector radii aus einer kleinen

Querader, welche den Radius mit dem Vorderaste der Medialis verbindet, und

entsendet hinter der Flügelmitte etwa 8 wenig verzweigte Aste in grossem

Bogen gegen den Hinterrand. Die Nebenäste dieser Hauptäste des Sector

radii sind als Schaltsectoren ausgebildet. Die Medialis teilt sich nicht weit

hinter ihrem Ursprünge iji einen langen bogenförmigen Vorderast, welcher

entweder gar keine oder vielleicht i
— 2 kurze als Schaltsectoren entwickelte

Zweige bildet. Der Hinterast dagegen entsendet eine grössere Zahl von

Seitenästen — teils auch wieder Schaltsectoren — gegen den Hinterrand. Der
Vorderast des Cubitus trennt sich bereits an der Basis und schmiegt sich

vorerst eng an die Medialis, um dann in grossem Bogen gegen den Hinter-

rand zu ziehen
,
ohne sich deutlich weiter zu verzweigen. Der Hinterast des

Cubitus ist wie jener der Medialis in viele gegen den Hinterrand ziehende

Äste, resp. Schaltsectoren, gespalten und auch die lange bogenförmige Anal-

ader entsendet zahlreiche fast parallele Aste schief nach hinten. Zwischen

allen Adern liegen sehr viele gleichmässig verteilte Queradern, so dass der

ganze Flügel in unzählige meist rechteckige oder quadratische, stellenweise

polygonale kleine Zellen zerfällt — ganz ähnlich wie bei den Odonaten. Von

Handlirscli, Die fossilen Insekten. 20
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dem Körper ist nichts erhalten, doch sieht man, dass die Flügel durch einen

im Vergleiche zu ihrer Länge sehr schmalen Zwischenraum voneinander

getrennt waren.

Genus: Protagrion Brongniart.

Protagrion Audouini Brongniart. (Taf. .\.\.\l, Fig. 36.)

Fundort: Commentry in Frankreich. Oberes Obercarbon.

Protagrion Audouini, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 52;. t. 40. f. i. ::. 1893.

Die Länge des l<lügels beträgt öS—95 mm und etwas mehr als das

\'ierfache seiner Breite.

Familie: Meganeuridae m.

Die Formen, welche ich in diese Familie einreihe, zeigen uns ein Flügel-

geäder, welches sich bereits viel weiter von dem der Palaeodictyopteren ent-

fernt hat, wie jenes des Protagrion, und die Deutung der Adern macht infolge-

dessen bereits wesentliche Schwierigkeiten. Wir vermissen hier schon lebhaft

jene Hilfe, welche uns die ontogenetrische Entwicklung bei der Deutung eines

complizierten Geäders bietet. F'ür eine bereits erfolgte Kreuzung der Adern
— wie es bei den rezenten Odonaten der l'all ist — scheint mir kein An-

zeichen vorhanden zu sein, und ich muss es demnach versuchen, das durch

starke Verschmelzung in der Basalgegend und durch reichliche Entwicklung
von Schaltsectoren stark modifizierte Geäder nach Analogieen auf den Urtypus
zurückzuführen. Ob ich mit meiner Deutung in allen Punkten das Richtige

getroffen habe, muss freilich erst die Zukunft lehren.

Wir finden bei den Meganeuriden, zu denen die grössten bisher bekannten

fossilen Insekten gehören, ein stärker entwickeltes Präcostalfeld ohne Adern,

dann eine fast gerade Costa, eine einfache, melir oder weniger weit vor der

Spitze in die Costa einmündende Subcosta, ferner einen bis zur Spitze einfachen

Radius. Hierauf folgt eine in sehr viele Zweige, resp. Schaltsectoren zerfallende

Ader, welche entweder aus einer Querader oder scheinbar aus der nächst-

folgenden Hauptader entspringt. Ich halte diesen Adercomplex für den Sector

radii, der vor der Flügelmitte entspringt und seine Aste im Bogen gegen den

Hinterrand ausschickt. Hierauf folgt dann die Medialis, welche an der Basis

ein Stück weit eng mit dem Radius verbunden ist und gleichfalls in sehr viele

nach hinten gekehrte Aste gabelt. Der vordere einfache Ast der Medialis

scheint entweder hinter dem Ursprünge des Sector radii zu entspringen und

bleibt dann jedenfalls i)hne Verbindung mit diesem, oder er entspringt bereits

nahe der Basis, so dass dann der Sector radii scheinbar aus ihm hervorgeht,

weil beide Adern ein .Stück weit gemeinsam verlaufen. Auch der hintere Ast

der Medialis läuft ein Stück mit dem Radius gemeinsam und zerfällt dann in

eine sehr grosse Zahl nach hinten gerichteter Äste, resp. Schaltsectoren. Hinter

dieser Adergruppe folgt wieder eine einfache geschwungene Ader, in welcher

ich den Vorderast des Cubitus zu erkennen glaube. Derselbe trennt sich schon

an der Flügelwurzel von dem Hinteraste, welcher seinerseits wieder sehr viele

Zweige und Schaltsectoren nach hinten entsendet.
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Die Analader verläuft, wie es scheint, ein Stück weit gemeinsam mit dem
Hinteraste des Cubitus, trennt sich aber später von demselben und entsendet

gleich dem Cubitus sehr viele Zweige nach hinten.

Die Hinterflügel sind in der Analpartie breiter als die Vorderflügel. Die

Tergite des Meso und Metathorax sind auffallend schmal, so dass die

langen Flügel mit ihrer Basis aneinander gerückt erscheinen. Die Beine waren

homonom, massig lang und wie bei den Odonaten zum Ergreifen einer Beute
oder zum Anklammern mehr nach vorne gerichtet. Die überaus kräftigen
Mandibeln waren gleichfalls nach vorne gerichtet. Der Hinterleib war schmal
und jedenfalls ähnlich cylindrisch wie bei den meisten Odonaten. Das Hinter-

ende ist leider nicht erhalten.

Es wäre mir wohl kaum gelungen, mich in dem komplizierten Geäder
dieser Formen zurecht zu finden, wenn ich nicht versucht hätte, den Flügel
von Protagrion, welcher ja noch so viele Ähnlichkeit mit den Palaeodictyopteren
aufweist, als Basis anzunehmen. Ein Vergleich der Flügel einer Dictyoneuride,
des Protagrion, der Meganeura und einer Isophlebia ist so recht geeignet um
zu zeigen, wie sich die Odonaten vcm den Palaeodictyopteren ableiten lassen.

Genus: Meganeura Brongniart. (Taf. XXXII, Fig. i.)

Riesige Formen mit schmäleren Vorderflügeln und breiteren Hinter-

flügeln, mit bis zur Mitte des Vorderrandes reichendem Präcostalfelde und
überaus reich entwickeltem Geäder. Die Costa ist kräftig, fast gerade und

vereinigt sich schon weit vor der Flügelspitze mit der etwas zarteren gleich-
falls geraden Subcosta. Auch der Radius bildet eine einfache, mit der vorigen
fast parallele starke Ader. Der Sector radii beginnt etwas hinter dem ersten

Viertel der Flügellänge und entspringt an den Vorderflügeln aus dem Radius,
an den Hinterflügeln dagegen scheinbar aus dem Vorderaste der Medialis.

Die Medialis ist ein Stück weit eng mit dem Radius verbunden , weiterhin

aber frei. Ihr Vorderast bleibt ungeteilt, während der Hinterast sowie der

Sector radii in eine sehr grosse Zahl von Asten, deren viele den Charakter von
Schaltsectoren tragen, zerfällt. Vorder- und Hinterast des Cubitus trennen

sich bereits an der Basis des Flügels und biegen sich stark S-förmig. Auch
hier ist der vordere Ast kaum, der hintere dagegen reichlich verzweigt. Die
Analader trennt sich erst nach längerem Laufe vom Cubitus und sendet zahl-

reiche Äste strahlenartig nach dem Hinterrande.

Meganeura Monyi Brongniart. (Taf XXXII, Fig. 2.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Dictyoneura Monyi, Brongniart, C. R. XCVIII. 833. 1884.

Meganeura Monyi, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 60, 1885.

Meganeura Monyi, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 521. t. 41. f. i. 4. 1893.

Die Flügellänge dieser Riesenform betrug etwas über 300 mm. Als Typus
dieser Art betrachte ich jenes Exemplar, welches in Brongniart t. 41 f. i abge-
bildet ist und alle 4 Flügel zeigt. Alle anderen von Brongniart erwähnten
und abgebildeten Fragmente gehören zu anderen Individuen und nach allem

Anscheine wenigstens zum Teile auch zu anderen Arten. Es wird immer
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schwierig sein, nach solchen Fragmenten und noch dazu nur an der Hand
von Zeichnungen eine scharfe Unterscheidung von Arten vorzunehmen, und
ich beschränlce mich daher aucli nur auf die Erwähnung einiger Unter-

schiede.

Von allen anderen Abbildungen scheint mir nur Fig. 4 auf die typische
M. Monyi zurückzuführen sein.

Brongniart hielt die Meganeuren ursprünglich für Dictyoneuren, stellte

sie aber später mit einigen Palaeodictyopteren in eine eigene Gruppe mit dem
Namen Sthenaropterida. Erst als er ihre Beziehungen zu Odonaten erkannt

hatte, gründete er dann die Familie Protodonata, welche ich zu dem Range
einer Ordnung erhoben habe. Die schematischen Abbildungen Brongniarts
scheinen in mehreren Richtungen nicht richtig zu sem, und ich habe mich

deshalb bemüht, ein besseres Bild zu entwerfen (Taf. XXXII, Vlg. i).

Meganeura Brongniarti m. (Taf. XXXII, Fig. 3.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Meganeura Monji, Brongniart. Fauue ent. terr. piim. 5:1. t. 41. f. 2. 3. 1893.

Flügel etwa 300 mm lang.

Zu dieser Form rechne ich die 2 von Brongniart auf t. 41 als Fig. 2 und 3

abgebildeten Fossilien. Es sind, nach der breiten Analpartie und nach dem Ur-

sprünge des Sector radii zu schliessen, zwei Hinterflügel, die sich von jenen der

Meganeura Monyi nur in geringem Masse unterscheiden. Bei gleicher Flügellänge

liegt der Ursprung des Sector radii hier ein gutes Stück näher bei der Mügel-
basis als boi Monyi. Die Oueradern zwischen dem Basalteil der Medialis 4-

Radius und dem Vorderast des Culiitus sind senkrecht, während sie bei

Monyi stark schief gestellt sind. Die Trennung der Medialis vom Radius liegt

viel näher der Basis als bei Monyi.

Zweifellos werden sich bei genauer Untersuchung nnch eine Reihe ähn-

licher Unterschiede auffinden lassen, s<> dass die Aufstellung der neuen Art,

welche ich dem Andenken des hochverdienten französischen I'orschcrs

Ch. Brongniart widme, wohl gerechtfertigt erscheinen wird.

Hier muss ich auch noch eines Punktes Erwähnung tun, der sich auf

Brongniarts Fig. 3 bezieht, und dessen Verschweigung leicht zu Missver-

ständnissen führen könnte. Wir sehen nämlich auf dieser Zeichnung hinter

der Flügelmitte einen Ast aus dem Radius entspringen und sich nach Art

eines Sector radii weiter gabeln.

Es macht nun durch die vom Zeichner offenbar etwas Avillkürlich vor-

genommene Verbindung' der Aderreste des basalen Flügelfragmentes mit

jenen des apikalen den Eindruck, als i)b zwischen diesen l-"ragmenten die

Adern wirklich gut zu sehen wären, was aber wohl nicht der Fall sein dürfte

— mindestens nicht so, wie es die Zeichnung darstellt. Nach miciner Ansicht

wurden eben die Verbindungen falsch hergestellt, und der bewusste Ast soll

nicht aus dem Radius, sondern aus dem Sector radii entspringen. Wäre die

Zeichnung richtig, so niüsste das ganze (jeäder anders gedeutet und alle

anderen Abbildungen für falsch erklärt werden, denn unter sonst fast ganz

gleichen Flügeln können unmöglich in einem Punkte so gewaltige Unter-
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schiede auftreten. Ich habe es versucht, in meiner Zeichnung die Verbin-

dungen so herzustellen, wie ich sie für richtig halte.

Meganeura Fafnir m. (Taf. XXXII, Fig. 4.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Meganeura Monyi, Brongniart, Faune ent. terr. prini. t. 41. f. 5. 6. 1893.

Auch von dieser Form liegen i Stücke vor, welche zu je einem Hinter-

flügel gehören. Die Grösse dieser Flügel dürfte ähnlich gewesen sein wie

bei den anderen Arten, und der Unterschied, der mir am meisten in die Augen
fällt, liegt darin, dass die Analader in weniger spitzem Winkel mit dem
Cubitus zusammenfliesst und dass zwischen den Hauptästen der Analis mehr

Schaltsectoren eingeschoben sind.

Brongniarts schematisches Flügelbild (t. 42) hat, wie es scheint, alle

vorhandenen Fragmente kombiniert und ist demnach eigentlich bei keiner von

den drei Arten zu eitleren. Das restaurierte Bild (t. 43) wäre wohl zweck-

entsprechender rihne Hinterende, denn wir wissen nicht, ob die Cerci der

Protodonaten bereits ebenso umgewandelt waren, wie jene der Odonaten, oder

ob nicht vielleicht hier noch die gegliederten Cerci in ihrer ursprünglichen
Form erhalten waren.

Genus: Meganeurula m.

Mit diesem Namen will ich eine von Brongniarts Meganeuren bezeichnen,

welche im Vergleiche mit unseren rezenten Odonaten noch immer ein Riese

wäre, unter den Meganeuren aber als Zwerg bezeichnet werden muss. Die

Vorderflügel sind bedeutend schmäler als die Hinterflügel, etwa 5 mal so lang
als breit. Costa verkürzt, kaum bis zur halben Flügellänge reichend. Subcosta

weit vor der Spitze mit dem Radius zusammenlaufend. Radius einfach. Prä-

costalfeld gut entwickelt. Sector radii ungefähr in ^U der Flügellänge aus

einer Querader entspringend, hinter der Mitte mit zahlreichen aus Queradern

entspringenden, nach hinten abzweigenden Asten. Medialis an der Basis ein

Stück weit mit dem Radius verschmolzen, gegen die Flügelmitte zu gegabelt,
und daselbst auch erst einen einfachen isolierten Vorderast aussendend, hinter

welchem innerhalb der obenerwähnten Gabel eine Reihe von Schaltsectoren

entspringt. Der einfache Vorderast des Cubitus entspringt bereits an der

Basis; der Hinterast sendet zahlreiche Schaltsectoren im Bogen gegen den

Hinterrand. Die Analader läuft zuerst ein Stück weit gemeinsam mit dem
Hinteraste des Cubitus, trennt sich dann von demselben und bildet eine grosse
Zahl nach hinten gerichteter Äste.

Die kräftigen borstentragenden Beine sind einander ähnlich. Vorder- und

Mittelbeine wie bei den Odonaten nach vorne gewendet. Tarsen vermutlich

aus 4 Gliedern bestehend. Körper schlank (im Verhältnis zur Flügellänge).
Die kurzen sehr kräftigen Mandibeln gezähnt und wie bei den Odonaten nach

vorne gerichtet.
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Meganeurula Selysii Brongniart. (Taf. XXXI, Fig. 37, 38.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Meganeura .Selysii, Brongniart, Faune ent. leir. prini. 521. t. ^4. t. 45. f. i. 1893.

Flügellänge etwa 140 mm.
Ich halte die Errichtung einer eigenen Gattung auf dieses Fossil schon

wegen des viel besser erhaltenen Analfeldes und wegen der anders gebildeten

Medialis für vollkommen berechtigt.

Familie: Paralogidae m.

Flügel 'Vorderflügel) mit stark geschwungenem Vorderrand und margi-
naler Costa: von der Basis zur Mitte verbreitert und ungefähr dreimal so lang
als breit. Subcosta bald hinter der Mitte mit der Costa verbunden. Radius'

ziemlich gerade, einfach. Sector radii bis zur Flügelmitte mit dem Vorderaste

der Medialis verschmolzen , mit nur wenigen als Schaltsectoren entwickelten

Ästen. Medialis ein grosses Stück weit mit dem Radius verschmolzen und

erst nach der Trennung von diesem in 2 Äste gespalten, deren vorderer sich

nicht weiter verzweigt und, wie es scheint, bis zur Flügelmitte mit dem Sector

radii gemeinsam läuft. Der Hinterast der Medialis sendet in der gewohnten
Weise eine Anzahl teils als Schaltsectoren ausgebildeter Äste nach hinten

aus. Der Cubitus ist hier, ähnlich wie bei den anderen Familien, schon an

der I-lügelwurzel in einen S-förmig geschwungenen einfachen Vorderast und

in einen reichlich verzweigten Hinterast geteilt, mit dem die Analader ein

Stück weit gemeinsam läuft, um sich dann zu trennen und zahlreiche Zweige
nach hinten zu entsenden.

Die marginale Costa und der wenig verzweigte, erst in der Flügelmitte
freiwerdende Sector radii berechtigen im Vereine mit der kurzen gedrungenen
Form des Flügels wohl zur Errichtung einer eigenen Familie.

Genus : Paralogus Scudder.

Paralogus aeschnoides Scudder. (Tafel XXXI, Fig. 39.)

Fundort: Silver Spring, Fast Providence, Rhode Island, Nordamerika. Pennsyl-

vanian, Ten mile series, Allegheny or Conemaugh stage. ( )beres Obercarbcin.

Paralogus aeschnoides, Scudder, Bull. U. S. Geol. .Surv. Nr. lOl. 21. t. I. a. b. 1893.

Paralogus aeschnoides, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 521. fig. 1893.

Paralogus aeschnoides, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 690. igo6.

Länge des Flügels 60 mm.

Protodonata incertae sedis.

Ausser den oben beschriebenen Protonatenformen ist mir noch ein Flügel-

fragment aus Amerika zugekommen , welches generisch jedenfalls mit keiner

der bekannten Formen zusammenfällt, welches ich aber seiner Unvollständig-

keit halber vorläufig in keine der drei Familien einreihen kann.
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Genus: Palaeotherates Handlirsch.

Palaeotherates pensilvanicus Handlirsch. (Tat. .\XXII, Fio. 5.)

Fundort: Campbeils Ledge near Pittston, Pa. Nordamer. Near top nf Potts-

ville; Upper transitinn group. Mittleres Obercarbon.

Länge des Fragmentes etwa 45 mm. Vermutliche Flügellänge mindestens
100 mm. Man unterscheidet zahlreiche, teils einfach, teils in Form von Schalt-

sectoren verzweigte Längsadern, welche nach Art der Odonaten durch Quer-
adern verbunden sind und dadurch viereckige oder polygonale Zellen bilden.

Nach meiner Ansicht dürfte die erste sichtbare marginale Ader der Costa

entsprechen und zwar dem Stücke nach ihrer Vereinigung mit der Subcosta,
die 2. Ader dann dem Radiu.s. Dann könnte man die 2 folgenden verzweigten
Adern dem Sector radii zuschreiben und die darauffolgenden 3 der Medialis,
was dann fc^lgt dem Cubitus. In diesem Falle würde es sich jedenfalls um ein

.Stück aus der Endhälfte eines sehr grossen Flügels handeln. Würde man
die 2. sichtbare Ader als Subcosta ansprechen, so wäre die Deutung eine

viel schwierigere und der Flügel müsste von jenem der anderen Protodonaten
viel verschiedener gewesen sein.

Das Original trägt die Nummer ^d^ 7S7 und ist Eigentum des U. S. National-

Museum in Washington.

(Protodonata) sp. Schlechtendal. (Taf. XXXI, Fig. 40.)

Fundort: Wettin in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

Flügelscheide, Schlechtendal, i. I.

Eine 12,5 mm lange Flügelscheide, welche ihrer ganzen Form nach und
ebenso in bezug auf die Krümmung der Längsadern und .Schaltsectoren jeden-
falls als zu einer Protodonatenform gehörig zu betrachten ist.

Ordnung: Protephemeroidea m.

In diese Ordnung, welche offenbar durch etwas höhere Spezialisierung
aus Palaeodictyopteren hervorgegangen ist, stelle ich vorläufig nur eine von

Brongniarts Protephemeriden. Die vier Flügel sind fast gleich und zeigen in

der Hauptanlage noch das Palaeodictyopteren-Geäder, lassen aber auf den ersten

Blick erkennen, dass viele Zweige der Längsadern .scheinbar aus Queradern
entspringen und somit sogenannte Schaltsectoren bilden, wie wir sie heute bei

den Ephemeriden so allgemein verbreitet finden.

Eine weitere Spezialisierung sehen wir in dem Auftreten eines unpaaren
fadenförmigen Anhanges am Ende des Hinterleibes zwischen den Cercis. Auch
solche Verlängerungen des 1 1. Tergiten kommen bei den rezenten Ephemeriden
vielfach noch vor. Wenn ich trotz dieser auffallenden Übereinstimmung die

fossile Form doch nicht in die Ordnung Plectoptera einreihe, so geschieht dies

hauptsächlich aus dem Grunde, weil ich mich für berechtigt halte anzunehmen,
dass die fossile Form doch noch nicht jene Merkmale besass, welche wir für

die Plectopteren als charakteristisch ansehen: die Reduktion der Mundteile,

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



•j j 2 Carbonische Formation.

die Vergrösserung der Augen, die \^erlängerung der Vorderbeine usw. Das
Fossil lässt wenigstens nichts von all dem erkennen und zeigt uns noch die

kleinen Komplcxaugen der anderen Palaeodictyopteren. Der Thorax war nicht

sehr robust und bestand aus gleichartigen Segmenten, ebenso der schlanke

Hinterleib.

Familie: Triplosobidnc m.

Genus: Triplosoba m.

Triplosoba pulchella Brongniart. ( Taf. XXXII, Fig. 6, 7.)

Fundiirt: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

BlancharJia pulchella, Brongniart, Faune ent. lerr. prim. 440. t. 34. f. 8. 0. 1803.

Länge des Körpers 24 mm. Länge der Mügel 21 mm. dista marginal,

Vorderrand sanft gebogen oder leicht geschweift, Costalfeld massig breit. Sub-

costa nahezu die Spitze erreichend und in die Costa mündend. Radius einfach,

parallel mit der Subcosta zur Spitze ziehend. Sector radii nahe der Ijasis ent-

springend, mit etwa 4 schräg nach hinten ziehenden Asten, von denen einer

oder zwei den Charakter von „Schaltsectoren" tragen und scheinbar aus Quer-
adern entspringen. Vorderast der Medialis nahe der Basis entspringend, ein-

fach und in grossem Bogen gegen den Hinterrand ziehend. Der Hinterast

zerfällt in etwa 5 Zweige, von denen die mittleren aus Queradern entspringen.

Cubitus aus zwei langen Ästen bestehend, welche am Ende je einen oder zwei

kurze Schaltsectoren entsenden. Die drei Analadern entsenden je einige Zweige

gegen den Hinterrand, welche teilweise auch zu Schaltsectoren geworden sind.

Die zahlreichen Queradern sind gerade und unregelmässig verteilt.

Der Kopf erscheint fast so breit als der Thorax und zeigt kleine laterale

Komplexaugen. Der Thorax ist nicht sehr dick und scheint aus gleichartigen

Segmenten zu bestehen; der Prothorax zeigt keine flügelartigen Anhänge.
Der schlanke Hinterleib trägt hinter dem 10. Segmente drei fadenförmige sehr

dünne Anhänge — die beiden Cerci und das Terminalfilum. Die Beine scheinen

zart und massig lang zu sein.

Nachdem der Xame Blanchardia als bereits früher vergeben nicht be-

stehen kann, war ich genötigt, dieses interessante (xenus neu zu benennen.

Wohl niemand wird daran zweifeln, dass wir hier einen Schalttypus im besten

Smne des Wortes vor uns haben, eine Form, welche die Brücke zwischen den

Palaeodictyopteren und den Plectopteren herstellt. Das hat auch schon

Brongniart erkannt, aber nicht recht zum Ausdruck gebracht, weil er in die

Gruppe der „Protephemcriden" auch n^ ich mehrere typische Palaeodictyopteren

einreihte.

Ordnung: Megasecoptera (Brongniart) Handlirsch.

In diese Ordnung fasse ich eine Reihe bereits höher entwickelter Formen

zusammen, welche sich direkt von Palaeodictyopteren ableiten lassen. Bn^ngniart

hat diese Formen als eigene Familie der Neuropteren behandelt und zum

Ausgangspunkte für alle anderen gewählt, wozu aber, wie wir sehen werden.
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keinerlei Veranlassung vorlag. Wodurch sich die Megasecopteren besonders

auszeichnen, ist die Tendenz zu einer Reduktion des Analteiles der Flügel,

die Tendenz zur Reduktion und regelmässigen Anordnung der Queradern und

zur teilvveisen Verschmelzung der Medialis und des Cubitus mit der Basis des

Radius. Als wichtiges Merkmal ist ferner die Differenzierung des Thorax

durch eine Verkleinerung- des Prothorax zu erwähnen. In Übereinstimmung
mit den Palaeodictyopteren finden wir auch hier noch vier gleiche horizontal

ausgebreitete und voneinander unabhängige Plügel ,
ziemlich homonome

Segmentierung- des Hinterleibes und sehr gut entwickelte Cerci.

Ich glaube nicht , dass es allzu gewagt erscheinen wird ,
wenn ich die

Vermutung ausspreche, dass wir in den Megasecopteren die Vorläufer der

Panorpaten vor uns haben. Die herzförmigen Köpfe, die unabhängigen an

der Basis verschmälerten Flügel, die genäherten Cerci einiger Formen, die

Reduktion des Zwischengeäders usw. scheinen in diese Richtung zu weisen,

und in der Tat gibt es bei den Panorpaten noch heute Formen, welche in

gewissem Sinne an Megasecopteren erinnern.

Familie: Diaphanopteridae m.

Mit diesem Namen bezeichne ich jene Megasecopteren ,
welche den

Palaeodictyopteren noch so nahe stehen, dass ich sie nicht von denselben

trennen würde, wenn die stärker spezialisierten Formen nicht vorhanden wären.

Die Flügel sind wohl an der Basis verschmälert, aber keineswegs auffallend

Die Costa ist marginal, die Subcosta verkürzt, der Radius einfach, der Sector

radii in mehrere nach hinten gerichtete Äste geteilt. Die Medialis trennt sich

bald hinter der Wurzel vom Radius und sendet ihren Vorderast gegen die

Basis des Sector radii, wo eine Berührung stattfindet. Der Hinterast der

Medialis sendet mehrere ^\ste nach hinten. Ganz analog mit dem Vorderaste

der Medialis verbindet sich auch jener des Cubitus für eine kurze Strecke

mit dem hinteren Aste der Medialis und der hintere Ast des Cubitus verzweigt
sich weiter. Die ^Vste der Analis entspringen alle aus einem bogenförmigen
Stamm und ziehen zum Hinterrande. Oueradern sind in massiger Zahl vor-

handen und unregelmässig verteilt.

Genus : Diaphanoptera Brongniart.

Diaphanoptera Munieri Brongniart. (Taf XXXII, Fig. 8.)

F'undort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Diaphanoptera Munieri, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 431. t. 33. f. 10. 1S93.

Länge des Flügels 37 mm. Sector radii mit 5 einfachen Ästen. Hinterast

der Medialis mit 4 Zweigen, jener des Cubitus mit 3 Zweigen.

Diaphanoptera vetusta Brongniart. (Taf. XXXII, Fig. 9.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Diaplianoptera vetusta, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 433. t. 33. f. 9. 1893.

Flügellängo ca. 35 mm. Sector radii nur mit drei Asten. Hinterast der

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



IIA Carbonische Formation.

Medialis und des Cubitus je eine Gabel bildend. Flecken des Flügels anders

verteilt als bei Munieri. Vielleicht als eigenes Genus zu betrachten. :

Familie: Corydaloididae m.

Die Formen, welche ich hierher rechne, zeichnen sich durch bereits stärker

verschmälerten Analteil der Flügel, nicht verkürzte Subcosta, mehr geschweifte

Flügelform und stärkere Verschmelzung der Adern an der Flügelbasis aus.

Vorder- und Hinterflügel sind nahezu gleich, die Oueradern in massiger Zahl

erhalten. Der Körper nicht sehr schlank.

Diese Formen schliessen sich, was die Flügel anbelangt, zwanglos an

Diaphanoptera an.

Genus: Corydaloides Brongniart.

Flügel etwas geschweift, zugespitzt und gegen die Basis etwas ver-

schmälert. Ihr Vorderrand zuerst fast gerade und dann gegen die Spitze zu

stark nach hinten gebogen. Subcosta fast bis zur Spitze erhalten. Costa

einfach, der Subcosta genähert. Sector radii vor der Flügelmitte entspringend,
mit 3 oder 4 nach hinten gerichteten Asten. Die Medialis kehrt sich stark

nach vorne und schliesst sich entweder mit ihrem Stamme oder mit ihrem

vorderen Aste ein Stück weit dem Sector radii an, besteht aber nur aus einer

grossen Gabel. Der Cubitus entsendet seinen Vorderast bereits näher an der

Basis gegen die Medialader, mit welcher er ein Stück weit verbunden bleibt.

Der hintere Ast des Cubitus ist gegabelt. Die Analader bildet einen langen

Bogen, von welchem eine Anzahl Aste gegen den Hinterrand zieht. Die Quer-
adern sind in geringer Zahl entwickelt und ziemlich regelmässig angeordnet;
besonders auffallend sind deren drei, welche den breiten Raum zwischen Radius

und Sector radii überbrücken.

Von den übrigen Körperteilen kennen wir den kleinen Kopf mit grossen

kugeligen Augen und fadenförmigen l-'ühlern, die kurzen zum Laufen ge-

eigneten zarten Vorderbeine, den Thorax, dessen i. Segment von den mäch-

tiger entwickelten hnmonomen flügeltragenden Segmenten ausser durch seine

Kleinheit auch durch den Besitz zackiger lateraler Fortsätze abweicht, welche

fast wie ein Spitzenkragen aussehen. Das Abdomen ist nicht sehr schlank,
viel kürzer als die Flügel. Dessen Segmente sind viel breiter als lang und

tragen an den Seiten gezackte, lappenartige Anhänge, welche wohl auf Tra-

cheenkiemen zurückzuführen sind. Am Hinterende finden sich lange geglie-
derte Cerci.

Corydaloides Scudderi Brongniart. (Taf XXXII, Fig. 10.)

Fundort: Commentry, Frankreich. .Stephanien. Oberes Obercarbon.

Corydaloides Scudderi, Brongniart, Bull. Süc. Roueu (3) XXI. 64. t. f. 3. 1885.

Corydaloides Scudderi, Brauer, Annalen Hofmus. Wien. I. lob. 1880.

Corydaloides -Scudderi, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 425. t. 32. f. 6. 7. 10. 11. 12. 13. 1893.

Flügellänge ca. 50 mm. •
.

•
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? Corydaloides simplex Brongniart. (Taf. XXXII, l'ig. n, 12.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Corydaloides simplex, Brongniart, Faune ent. lerr. prim. t. 32. f. 8. g. 1893.

Scheint der vorhergehenden Form ungemein ähnlich zu sein und wird
von Brongniart nur abgebildet, im Texte jedoch nicht erwähnt. Der Körper
scheint undeutlich erhalten zu sein, so dass die zackigen Anhänge des Pro-
thorax und der Hinterleibsringe nicht sichtbar .sind. Sollten dieselben wirklich

gefehlt haben, was ich jedoch bei so grosser Übereinstimmung in allen anderen
Punkten nicht für wahrscheinlich halte, so müsste diese Form wohl in ein

eigenes Genus gestellt werden.

Genus: Aspidothorax Brongniart.

Die hierher gestellten Formen sind den Corydaloides-Arten sehr ähnlich.
Die Flügel sind gegen die Basis zu stärker verschmälert, der Sector radii ent-

springt vor der Mitte des Radius und sendet nur 2 Äste nach hinten, entfernt
sich auch nicht so weit vom Radius. Die Medialis trennt sich erst nach

längerem gemeinsamen Laufe vom Radius und bildet einen einfachen Vorder-

ast, der nicht mit dem Sector radii in Verbindung tritt, und einen gegabelten
Hinterast. Auch der Cubitus läuft eine kleine Strecke weit mit dem Radius
und der Medialis zusammen und teilt sich dann ganz ähnlich wie die Medialis,
ohne mit derselben abermals in Verbindung zu treten. Analis ähnlich wie bei

der vorigen Gattung. Queradern in grösserer Zahl entwickelt. Körper ähnlich
wie bei Corydaloides, mit etwas weniger entwickelten lateralen Anhängen
der Segmente.

Aspidothorax triangularis Brongniart. (Taf. XXXII, Fig. 13.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Protocapnia
—

, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 63. 1885.

Aspidothorax triangularis, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 428. t. 33. f. 4. 5. 6. 1893.

Flügellänge 30— 34 mm.

Aspidothorax maculatus Brongniart. (Taf. XXXII, Fig. 14.)

Fundort: Commentry, Frankreich. .Stephanien. Oberes Obercarbon.

Aspidothorax maculatus, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 429. t. 33. f. 7. 1893.

Flügellänge 37 mm. Der vorhergehenden Art ungemein ähnlich.

Die von Brongniart hierher gezogene Abbildung t. 3^ f- S scheint einer

anderen Form anzugehören, ist aber zu unklar, um weitere Berücksichtigung
zu finden.

Familie: Campylopteridae m.
'

Hierher rechne ich einen einzelnen nicht sehr deutlichen Flügel, welchen

Brongniart als Campyloptera Eatoni beschrieben und zuerst (1Ö.S5) zu den
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Megasecopteren gestellt, später (iSf 13) aber für eine Protodonatenform gehalten
hat. Aus dem Flügelschnitte ,

der verschmälerten Flügelbasis und dem ge-
streckten Analfclde möchte ich schliessen, dass Brongniart seine ursprüngliche
Ansicht mit Unrecht geändert hat. Jedenfalls muss die Entdeckung besserer

Stücke abgewartet werden, bevor man über die systematische Stellung dieses

Fossils endgültig entscheiden kann, und die hier errichtete Familie ist daher

als eine provisorische zu betrachten.

Genus: Canipyloptera Brongniart.

Flügel schlank, fast 6 mal so lang als breit, mit etwas zurückgebogener
Spitze und stark verschmälertem Analfeld. Subcosta verkürzt. Sect(^r radii

nahe der Basis entspringend, mit einem verzweigten und mehreren einfachen

nach hinten gerichteten Ästen. Vorderast der Medialis, wie es scheint, ein

Stück weit mit dem Sector radii verwachsen. Hinterast gegabelt. Cubitus

mit 2 bereits an der Basis getrennten Ästen. Analis in langem Bogen gegen
den Rand ziehend, mit zahlreichen nach hinten gerichteten Ästen. Queradern
in grösserer Zahl erhalten. Sollten die Adern , wie es auf dem Bilde den

Anschein hat, wirklich den Charakter von Schaltsectoren haben, so dürfte die

Form wohl eher zu den Protodonaten gehören — aber ich glaube, es wird

sich eher herausstellen, dass die Äste in direkter Verbindung mit den Haupt-
stämmen sind.

Canipyloptera Eatoni Brongniart. (Taf XXXII, Fig. 15.)

Fundort: Cummentry. Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Cimpyloptera E.itoni, Brongniart, Faune ent. lerr. prim, 528. t. 40. f. 3. 1S93.

Flügellänge 05 mm.

Familie: Mischopteridae m.

In dieser Familie vereinige ich jene Megasecopteren, welche sich durch

schlankeren Feib, besonders verschmälerten Analteil der Flügel und sehr wenige,

regelmässig angeordnete Queradern auszeichnen. Alle diese Formen haben
einen so ausgeprägten Habitus, dass man denselben wohl auch als familien-

merkmal anführen kann. Der Prothorax ist stets kleiner als die einander gleichen

folgenden Thoraxsegmente; er ist entweder verkürzt oder verschmälert oder

mit ähnlichen Zacken versehen, wie bei Corydaloides. Der Hinterleib ist schlank

und lang und besitzt, soweit bekannt, keine Tracheenkiemen, aber immer riesig

verlängerte gegliederte Cerci.

Genus: Mischoptera Brongniart.

Grosse Formen mit zackigem Prothorax, von oben gesehen infolge der

etwas vorgequollenen grossen Augen fast herzförmigem Kopf und ziemlich

kurzen dünnen Fühlern. Meso- und Metathorax sind einander gleich, breit

und robust. Der schlanke Hinterleib ist an der Basis so breit wie der Thorax
und verjüngt .sich merklich gegen das Ende. Die 10 sichtbaren Segmente
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Carbonische Formation. 3 j .7.

erscheinen nahezu gleich lang und waren offenbar nicht sehr beweglich, nicht

übergreifend. Am Hinterende finden sich die sehr nahe aneinandergerückten
Cerci, welche bei einigen Formen doppelt so lang werden als das ganze Tier.

Die vier gleichen Flügel sind lang, in der Mitte aber verbreitert, so dass die

Länge nicht einmal das Vierfache der Breite beträgt. Der Vorderrand ist

schwach geschwungen ,
die Costa marginal, die Subcosta nahe bis zur Spitze

erhalten und dann mit dem einfachen geraden und genäherten Radius ver-

bunden. Der Sector radii entspringt etwas vor der l-'lügelmitte und entsendet
2—3 Äste nach hinten. Die Medialis ist an der Basis mit dem Radius ver-

schmolzen und vereinigt sich nach erfolgter Trennung nochmals durch den
vorderen Ast für eine kurze Strecke mit dem Sector radii. Der hintere Ast
der Medialis ist so wie der vordere und so wie die beiden Äste des freien

Cubitus in der Regel nicht weiter verzweigt. Die Analis bildet einen langen,
fast die halbe Flügellänge erreichenden Bogen ,

aus welchem eine Reihe von
Ästen gegen den Hinterrand zieht. Die breiten Felder zwischen den Längs-
adern sind durch schiefe oder geschwungene in 2 bis 3 dem Spitzenrande
parallele Reihen geordnete Queradern überbrückt. Die Flügel waren ganz
oder teilweise dunkel gefärbt und hatten lichte rundliche Flecken.

Mischoptera Woodwardi Brongniart. (Taf. XXXIII, Fig. i.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Woodwardia nigra, Brongniart, Bull. Soc. Ronen. (3) XXF. 64. t. 4. f. i. 1885.
Woodwardia nigra, Brauer, Annalen Hofmus. Wien. I. 105. t. 2. \. 12. 1886.

Mi^clioptera Woodwardi, Brongniart, Faune ent. lerr. prini. 408. t. 29. hg. I. 2. 4
—

7. t. 30. f. 3
—

7.

Flügellänge etwa 75 mm. Die Flügel scheinen licht mit dunklen Wolken
gewesen zu sein.

Der Name Wocidwardia wurde, als bereits vergeben, vom Autor selbst

abgeändert. Brongniart hielt diese Formen für Neuropteren und für sehr

ursprüngliche Formen, Brauer dagegen für Schalttypen zwischen Perliden,

Ephemeren und Odonaten.

Mischoptera nigra Brongniart. (Taf XXXIII, Fig. 2.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Woodwardia nigra, Brongniart, Bull. Soc. Ronen. (3) XXI. 64. 1885.

Mischoptera nigra, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 409. t. 29. f. 3. t. 30. f. i. 2. 1893.

Der vorigen Art ungemein ähnlich, wie es scheint aber durch ganz dunkle

Flügel mit anders verteilten lichten Fleckchen verschieden. Bei genauer Unter-

suchung dürften aus diesen 2 Arten wohl noch mehrere neue herausgefunden
werden.

Genus: Psilothorax Brongniart.

Diese Gattung zeigt in allen Punkten eine weitgehende Übereinstimmung
mit Mischoptera, nur fehlen dem Prothorax die zackigen Anhänge, so dass

derselbe schmäler und fast halsartig erscheint. Das Flügelgeäder ist ganz
ähnlich, ebenso die Stellung der Cerci, welche eine kolossale Länge erreichen.
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3i8 Garbonische Formation.

Die Flügel sind anders gezeichnet und zeigen zahlreiche von einem lichten

Ringe umgebene dunkle Flecken.

Psilothorax longicauda Brongniart. (Taf. XXXII, Fig. i6.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Woodwardia longicauda, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 64. 1885.

Psilothorax longicauda, Brongniart. Faune ent. terr. prim. 411. t. 29. f. 8— 12. t. 31. f. i — 4. 1893.

Flügellänge etwa 65 mni.

Genus: Cycloscelis Brongniart.

Diese Gattung umfasst eine Reihe etwas kleinerer Formen mit reichlich

gefleckten l'lügeln, deren Geäder sich von jenem der 2 vorhergehenden Genera

fast nur durch den meist gegabelten Hinterast der Aledialis und etwas unregel-

mässiger gestellte Queradern unterscheidet. Der Kopf scheint einfacher ge-
wesen zu sein

, mit nicht so vorgequollenen lateralen Augen , der Prothorax

vermutlich sehr kurz, der Hinterleib schlank, aber nach hinten nicht so ver-

jüngt, und die Cerci dürften noch ihre normale laterale Lage gehabt haben.

Cycloscelis Chatini Brongniart. (Taf XXXIII, Fig. 3—^.)

Fundort : Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Cycloscelis Chatini, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 413. 1893.

Cycloscelis maculata, Brongniart, ibid. t. 32. f. i. 2. 3. 1893.

Plügellänge etwa 4S mm. Hinterflügel etwas kürzer.

Durch einen Irrtum wurde diese Art im Text mit einem anderen Namen
bezeichnet als auf den Tafeln. Ich will ersteren als gültig betrachten.

Cycloscelis minor Brongniart. (Taf XXXIII, Fig. 6.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Cycloscelis minor, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 413. t. 31. f. 9. 1S93.

Flügellänge 3.S mm. Hinterflügel merklich kürzer. Hinterast der Medialis

nicht gegabelt. Analader mehr reduziert. Sector radii gegabelt.

Cycloscelis obscura Brongniart. (Taf XXXIII, Fig. 7.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarb(^n.

Cycloscelis obscura, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 415. t. 32. f. 4. 5. 1893.

Länge der Vorderflügel 65 mm. Hinterflügel merklich kürzer. Hinterast

der Medialis wie bei Chatini gegabelt. Sector radii mit 2 Asten.

Cycloscelis acuta Brongniart. (Taf XXXIII, Fig. 8.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Cycloscelis acuta, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 415. t. 31. f. 8. 1S93.

Vorderflügellänge 55 mm. Hinterfiügel wenig kürzer. Die Mügel sind

ähnlich wie bei obscura, aber etwas schmäler und mehr zugespitzt.
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Genus: Sphecoptera Brongniart.

Dieses Genus unterscheidet sich kaum wesentlich von Cycloscelis. Die

Flügel scheinen schlanker und an der Basis mehr verschmälert zu sein. Der

Körper ist gleichfalls ähnlich.

Sphecoptera gracilis Brongniart. (Taf. XXXIII, Fig. 9)

Fundort : Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Sphecoptera gracilis, Brongniart, Faune ent. tetr. prim. 417. t. 31. f. 5. C. 7. 1893.

Sector radii mit 2 Ästen. Hinterast der Medialis einfach. Queradern
stark reduziert. Länge der Flügel 60 mm.

? Sphecoptera pulchra Brongniart. (Taf. XXXIII, Fig. 10.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Sphecoptera pulchra. Brongniart, Faune ent. terr. prim. 417. t. 33. f. i. 2. 1893.

Unter diesem Namen beschreibt Brongniart zwei Flügelfragmente, welche

zwar zweifellos in eine Megasecopterengattung gehören ,
deren Einreihung in

die Gattung Sphecoptera aber wegen der etwas aberrantcn Zeichnung nicht

vollkommen sicher scheint.

Genus: Ischnoptilus Brongniart.

Bei diesem IVIegasecopterengenus hat die Reduktion des Analfeldes ihren

Höhepunkt erreicht, denn dasselbe ist auf einen schmalen kurzen Streifen be-

schränkt. Die Flügel sehen dadurch stark gestielt aus. Cubitus und Medialis

bilden einfache Gabeln und der Vorderast der letzteren läuft ein Stück weit

mit dem Sector radii gemeinsam. Queradern spärlich entwickelt.

Ischnoptilus elegans Brongniart. (Taf. XXXII, Fig. 17.)

Fundort: Commentry, l-Yankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Ischnoptilus elegans, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 419. t. ^^. f. 3. 1893.

Flügellänge etwa 27 mm.

Familie: Rhaphidiopsidae m.

Hierher rechne ich provisorisch eine von Scudder beschriebene, aber jeden-
falls sehr mangelhaft abgebildete amerikanische Form, welche möglicherweise
in eine andere Ordnung gehören kann. Nachdem aber doch einige Momente
für die Megasecopterennatur dieses Fossils sprechen, ziehe ich es vor, vorläufig
Scudders Deutung zu akzeptieren.
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Genus: Rhaphidiopsis Scudder.

Rhaphidiopsis diversipenna Scudder. (Tat. XXXII, Fig. i8.)

Fundort: L'ranston. Rhode Island, Nordamerika. Pennsylvanian, near base of

Section. Stage? Älittleres Obercarbon.

Rhaphidiopsis diversipenna, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. loi. ii. t. i. c. d. 1893.

Rhaphidiopsis diversipenna, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 691, 1906.

Ein Fragment von 22 mm Länge und eines von iS mm Länge.
Das erstere Fragment gehört einem schlankeren, mehr zugespitzten Flügel

an, welcher in der Form tatsächlich an Megasecopteren erinnert, letzteres einem

breiteren, mehr gedrungenen Flügel mit abgerundetem Ende und wird von
Scudder als Hinterflügel gedeutet. Die schwach verzweigten Längsadern, die

spärlichen Queradern und die offenbar vorhandene teilweise Verbindung der

Mcdialis mit dem Sector radii sprechen gleichfalls für die Megasecopterennatur.
Der Versuch einer Deutung der Adern würde zu keinem sicheren Resultate

führen und soll daher besser unterbleiben. Ich begnüge mich mit der Repro-
duktion der Originalabbildung.

Megasecoptera inccrtae sedis.

Zu den Megasecopteren rechne ich auch noch drei Formen aus dem mitt-

leren Obercarbon Belgiens und Amerikas, welche aber leider nicht vollständig

genug erhalten sind, um in eine der Familien eingereiht zu werden:

Genus: Palaeopalara Handlirsch.

Palaeopalara gracilis Handlirsch. (Taf XXXIII, P'ig. u.)

l'undort: Flenu, Belgien. Westphalien. Mittleres Obercarbon.

Palaeopalara ^'racili«, Handlirsch, Mem. Mus. Belj;. III. 10. t. 3. f. \2. 13. 1904.

Ein 2 1 mm langes Fragment eines Flügels, dessen Gesamtlänge etwa

42 mm betragen haben dürfte. Man sieht eine Partie des Radius, der vom
Sector durch einen breiten Zwischenraum getrennt war. Sector radii mit

einigen in sanftem Bogen gegen den Hinterrand ziehenden Asten. Medialis

mit einfachem Vorderast, welcher sich gegen die Basis zu dem Sector radii

auffallend nähert und vermutlich mit demselben in Verbindung stand, und mit

einem gegabelten Hinterast. Cubitus eine einfache Gabel bildend. Die (einzige?)

Analader bildet einen langen Bogen und ist durch Oueradern mit dem Hinter-

rande verbunden. Die Form des Flügels war jedenfalls sehr schlank, mit sehr

schmalem gestreckten Analfeld. Oueradern straff und weit auseinandergerückt.

Genus: Anthracopalara Handlirsch.

Anthracopalara falcipennis Handlirsch. (Tat. XXXIII, Fig. 12, 13.)

Fundort: Flenu, Belgien. Westphalien. Mittleres Obercarbon.

Anthracopalara falcipennis, Handlirsch. Wem. Mus. Bel^'. III. il. t. 4. f. 14. 15. 16. I1104.

Ein iS mm langes Fragment aus der Mitte eines etwa 40 mm langen

Flügels. Man unterscheidet am Vorderrande 3 parallele, genäherte Adern,
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Tafelerklärungen.

C = Costa. Sc = Subcosta. R ^^ Radius. Rs = Sector radii. M = Medialis. Cu ----- Cubitus.

A = Analis. f = Falte.

Andere Abkürzungen werden in jedem speziellen Falle erklärt.

Tafel I.

Fig. I.

„ 2.
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II Tafelerklärungen.

Tafel II.

Fi£. Vorder-

6.

a

9-

lO.

II.

12.

13-

14.

15-

16.

17-

la

19.

20.

21.

22.

und Hinterflügel von Schistocerca sp.

. _ Stenobothrus sp

X
X 3 Original.

, . , . Tettis subulata X 5 Original).

, , , , Forficula X 5 Original).

, . , „ Gonypeta sp. X 3 vOriginal).

_ _ , , Humbertiella sp. X 2 Original).

. . Hierodula =jj. X i.

, p „ _ Metalleatica splendida Westrsv. x 2 Original''.

Tracheen in den Flügeln einer B!attiden-X\inphe. Vergr. (nach C. u. X.V

Vorder- und Hinterflügel von Periplaneia Australasiae X 4 lOriginal'.

Vorderflügei von Monachoda sp. x i"6 1 Original!.

, , Heterogamia sp. X 2 (Original).

Vorder- und Hinterflügel von Archiblatta Hoevenii (schwach verar.) nach Brunnen.

Chorisoneura ni^rifrons X ^ -.er).

, , , , Diaphana Fieberi X 6 (nach Ev.— ^. .

» _ , „ Eutyrrhapha pacifica X 4 (nach Brunner .

, _ , Eleutheroda d\tistoides X 3 (Original'.

- , ,. _ MastotermesDarwiniensisFrogg. vergr. nach Desneux).

, , , Hodolermes mossambicus vergr. (nach Sharp).

\"orderflügel von Termopsis angusticollis Hag- X 3 Original .

, _ Calotermes castaneus Burm. X 4 Original).

, „ Termes gü\"us Hag. X 2 .Original).

Tafel III.

Fig. I. Vorder- und Hinterflügel von Aeolothrips fasciata X 19 nach Uzel).

2. . . , . -Acanthothrips nodicomis X 19 nach Uzel.

3. Tracheen im Vorderflügel einer Psociden-NjTnphe stark vergr.) nach C. u. X.>.

, 4. Vorder- und Hinterflügel von Psocus longicomis. Stark vergr.

_ 5. , „ . „ Thyrsophorus pennicomis Burm. Stark vergr. (Original .

6. Vorderflügei von Sphaeropsocus sp. Stark vergrössert.

7. Vorder- und Hinterflügel von Embidotroctes paradoxus Enderl. Stark vergr. (nach

Encerlein).

a Tracheen in den Flügeln einer Tremes-X\-mphe. Stark vergr. mach C. u. X.i.

. 9. \"order- und Hinterflügel von Sirex gigas. X 3 (Original-.

, 10. _ . ,
'

:;vela sp. Stark vergr. mach C. u. X.).

.- II. , , , , i .^..-...j.Teus tarsatus F. X 4 (Original).

- 12. . , , , Camponotus sp. X 3 'Original;.

_ 13. . _ . , Apis mellifica L. X 5.

, 14. , . , „ Cleptes sp. Stark vergr. mach Buj^sson).

- 15. , , , , Microgaster sp. X 10.

, i6- , 3 , , Tor\-mus sp. X 20.

17. , a 5 , MymarpulcheliumCurt. (Stark vergr.) (nach \Vestv\-ood.

la , „ , „ Ca!o.soma sp. Schwach vergr. (Original).

, 19. Hinterflügel von Omma Stanley! iCupesidaei. Schwach vergr.

,20. . . Oligeila foveolata AUib. Trichopter3"g.). Stark vergr. (nach Flach.
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Tafeler HI

Fig. 21. Vorder- und ii.i-ic.iljgel von Hj-dropbilus X 2 Original).

„ 22. „ , - - Philonthus. Vergr. 1 Original).

, 23. HinterflQgel von -'ons Guer. 'Elateridae . Vergr.

„ 24. Vorder- und Hi.-.: _.:!__- -- ;:oceru3 'Lj-mexylonidael X 2-5 (Original).

„ 25. , „ , „ Caloptcron (Ljxidae) X 3 (Original).

, 26. Tracheen im H:-'
" '

-ambyciden-N'\-niphe. Vergr. mach C. u. N.)

„ 27. Hinterflügel von _ ycidei X 3 (Original.

„28. „ „ Sipalus guineensis F. (Rhj-nchophorai Vergr.

„ 29. V.;-^ r- '--^- rr:.,,..,^,.
..._ X ' "

T 5. Stark vergr. Original).

„ 30. .. - Sa\-ign}-i Westw. X 6.

„ 31. , , , „ Oiigotoma Saundersi X 7 fnach Wood ilason).

Tafel 1\ .

Fig. I. Tracheen in den Flügeln einer Xemura-Nymphe. Stark vergrössert nach C. u. X. .

„ 2. Vorder- und H> : ^ von Xemura. X 4 nach Redtenbacher).

„ 3. „ , , Stenoperla grisea Kempny X 2 (nach Kempnyj.

, 4. , „ , , Perla cephalates X 2 lOriginal).

„5. „ , „ „ ? ys sp. X 2 (nach Redtenbacher).

, 6. , „ .. .
' - Schilleri Rost -^

5 (nach Rostock'.

, 7. Tracheen im Fl-, _;en Lar\e vor.
'^

-
descriptus. Vergr. nach

C. u. X.).

„ 8. Tracheen im Flügel einer grossen Xyrr.'
- -

; ptus. Vergr. (nach

Xeedham).

, 9. Vorder- imd Hinterflügel von XeopaI„cy.^--^i:a im.) synlestoides Selys. Vergr. nach

Xeedham).

„ 10. \'orderflügel vor ata Beauv. Vergr. (nach Xeedhami.

„II. „ „
- -. Vergr. (nach Xeedhami.

„ 12. Hinterflügel von Cor\ Hag. \'ergr. inach Xeedham).

13. Flügel von Micr - a-^us Selys. Vergr. (nach Xeedham).

14. , , Les:.- : Erichs. Vergr. (nach Xeedham).

15. , „ Enallagma annesnm Hagen. Vergr. nach Xeedhami.

„ 16. Vorder- und Hinterflügel von Lanthus par\"ulus Selys. Vergr. mach Xeedham).

,17. ÜB , , Cordulegaster Sayi (nach C u. X.V

, i8. a B a , Brachytron pratense Müll, mach Xeedham.

„ 19. B » n B
\'*= -a— c ;— '?icollis Shv HBch Xeedham).

20. „ „ , , ; _ ;da X 2 (nach E^ton'.

^21. » » 9 » - -es trisiiä X 3 (nach E^ton'.

„22. „ , , B
<-_ ;:^^r:a rhenana X 2"5 (nach Eaton).

„ 23. Tracheen im Vorderflügel einer Corvdalis-XjTnphe. Vergr. (nach C. u. X.).

, 24. Vorder- ur.c ;"':;:' ;t" von Cor.
' "- -utus X i mach Redtenbacher 1.

Tafel V.

Fig. I. Vorder- und HinterflOgel von Sial:? _ ;a X 3 (nach Redtenbacheri.

,2. „ , , ,7" -ctara X 3"5 nach Redtenbacher).

B 3. Tracheen in dem Flügel eine: - . ^ius-XjTnphe. Stark vergr. i.nach C. u. X.).
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IV Tafelerkliirungen.

Fig. 4. Vorder- und 1 liiitcrflügcl von Dilar turcicus llag. X 4 (Original).

„ „ üsniylus chrysops X 3 (Original).

„ „ Polystoechotes X 2 (Original).

„ „ Micromus paganus L. X 5 (Original).

„ „ Ilcmerobius nitidulus :: 8 (Original).

„ Psychopsis zebra Brauer. X 3 (Original).

„ „ Coniopleryx aienrodiformis Stepli. Stark vergr. (nach

lintertlügel von Chrysopa vulgaris x 3 (Original).

„ „ Mantispa styriaca X 3 (nach Redtenbacher).

„ „ Apochrysa Albardae :< i'6 (Original).

„ „ Nemoptcra X 2 (nach Brongniart).

„ „ Acanthaclisis x i'8 (nach Biongniart).

„ „ Bittacus X 3 (nach Brongniait).

„ ,, Panorpa X 4 (nach Brongniart).

„ „ Merope tulier x 3 (nach Brongniart).

„ ,, llj'dropsychc X 4 (nach C. u. N.).

„ „ Chloropsychc cvancsccns X 3 (nach Mac Lachlanl.

„ „ Molanna submarginalis X 4 (nach Mac Lachlan).

„ „ Orthothrichia angnstclla X 10 (nach Mac Lachlan).

„ „ Thauniastes dipterus X 6 (nach Mac Lachlan).

II ,1'
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Tafelerklärungen. V

iMo.

26

27

28

29

30

3t

32

Vorderflügel von Laphria sp. (Asilidae) X 4 (Originali.

„ „ Bombylius sp. (Bombylidaei X 5 (Originali.

„ „ Clinocera nigra Meig. (Empid.) x 8 (nach Mik).

„ „ Systenus ornatus Mik (Dolichop.) X 10 (nach Mikl.

,, „ Lonchoptera sp. (Lonchopterid.) x 15 mach Conistücki

„ „ Phora sp. (Phorid.i x 12 (nach Comstocki.

„ „ Volucelia sp. iSyrphid.) x 4 (Original).

,, „ Musca X 8 mach Comstock).

Tafel VII.

Fig. I.
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VI Tafelerklärungen.

lo.

II.

12.

13-

14-

15-

i6.

'7-

i8.

19.

20.

21.

22.

23

24-

X'ordcr- und Hinterflügel von Schizoneura lanigera. Stark vergr. (Original).

„ „ ,. „ Monophlebus sp. q'. Stark vergr. (Original).

,,PaIaeobIattina Donvillei" Brongniart X i (nach Brongniart).

„Protocimex siluricus" Moberg X 4 (nach Mobergi.

„ ,.
'

5 (Original).

(Paläodictyopteron) Hageni Gold. Flügel der Nymphe. ;; 4'5 (Original 1.

anglicanum Handl. Nymphe. X 3'5 (Original).

„ mazonum Handl. Flügel der Nymphe. X 28 (Original).

„ latipenne Handl. Flügel der Nymphe. < 2'3 (Original).

„ virginianum Handl. Nymphe. X 28 (Original).

-Steiiodictya lobata Brongn. ', i (schematisch nach Brongniart).

; I (nach Brongniart).

I (nach Brongniart).

; I (nach Brongniart).

I (nach Brongniart).

Gaudryi Brongn.

Perrieri Brongn.

Arnaudi Brongn.

Fritschi Brongn. ;

Tafel IX.

Fig. I. Stenodictya Oustaleti Brongn.

2. „ minima „

3-

4- V " "

5-

6.

.. 7-

„ 8.

9-

lo.

II.

,, 12.

.. 13-

.. 14-

.. 15-

., 16.

,. 17-

„ 18.

. IQ-

21.

22.

.. 23.

,. 24.

.. 25.

,, 26.

,. 27.

., 28.

X I (nach Brongniart).

X I (nach Brongniart).

X I (nach Brongniart).

X I (nach Brongniart).

X I (nach Brongniart).

X I (nach Brongniart).

I (nach Brongniart).

1 (nach Brongniart).

1 (nach Brongniart).

Schwach vergr. (Original).

Microdictya Vaillanti Brongn

,, Hamyi Brongn.

Dictvoptilus Renaulti Brong.

Haplophlebiuni Barnesii Sciidder

Dictvoneura libelluloideb Goldenb

„ nigra Kliver X. i (nach Kliverl.

Mammia alutacea Handl. : i-8 (Original).

Titanodictya jucunda Scudder x I3 (Original).

Polioptenus elegans Goldenb. X i'8 (Original).

,,
Schmitzi Goldenb. X i'2 (Original).

„ obsoletus Goldenb. >; i'8 (Original).

Anagesthes affinis Goldenb. X i'6 (Original).

Goldenbergia elongata Goldenb. X 2-5 (Original).

Sagenoptera formosa Goldenb. ', i's (Original).

Acanthodictyon Decheni Goldenb. ;: r6 (Original).

„ . i'6 (Original).

Eiimecoptera la.\a Goldenb. ':: i'6 (Original).

„ ,, ,, >; i'i (Original'.

Stilbocrocis Heeri Goldenb. >: i'4 (Original).

„ „ „ Prothorax. X 2 (Original).

Dictyoneurula gracilis Kliver :: i (nach Kliver).

,,
Kliveri Handl. X i (nach Kliver).

Gegenemene sinuosa Kliver X 1 (nach Kliver).
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TarelerkUirungen. VII

Tafel X.

Fig. I. Progonopteryx belgica Handl. x i'3 (Original!.

2. Litoneura anthracophila Goldenb. X i'3 (Original).

3. (Dictyoneuridae) Humboldtiana Goldenb. x 2 (Original).

4- ( ., ) rugosa Goldenb. x 2 (Original).

5. ( „ ) amissa Goldenb. x v6 (Original).

6. ( „ ) macrophlebia Goldenb. x i'6 (Original).

7. Gerephemera simplex Scudder x i (nach Scudder).

8. Peromaptera Filholi Brongn. x i (nach Brongn.l.

9. Megaptilus Blanchardi Brong. '-,3 (nach Brongn.).

IG. Hypermegethes Schucherti Handl. X i'4 (Original).

11. Mecynoptera splendida Handl. x 1 (Original).

12. Lithomantis carbonaria Woodw. X i (Original nach einem Gip.sabgusse).

13. Lithosialis Brongniarti Woodw. X i (Original nach einem Gipsabgüsse).

14. Hadroneuria bohemica Now. x 1 (Original).

15. Eurytaenia virginiana Handl. x 2 (Original).

16. Eurythmopteryx antiqua Handl. x r8 (Original).

17. Propalingenia Feistmanteli Fritsch. x i'3 (Original).

18. Catadyesthus priscus Andre X i (nach Andre).

19. Khabdoptilus Edwardsi Brongn. X i (nach Brongniart).
20. Lycocercus Goldenbergi Brongn. x i (nach Brongniart).
21. „ Brongniarti Handl. X i (nach Brongniart).
22. Platephemera antiqua Scudder X i (nach Scudder schematisiert).

Tafel XI.

Fig. i. Homoioptera Woodwardi Brongn. x i (nach Brongniart).
2. Graphiptiloides Williamsoni Brongn. >; i (nach Brongniart).

3. Homoeophlebia gigantea Agnus '/s (nach Agnus).

4. Anthracentomon latipenne Handl. x i-8 (Original) f = Falte.

5. Homothetns fossilis Scudder x 1-3 (schematisch nach Scudder).
6. Heolus providenciae Handl. x 2 (Original).

7. Breyeria borinensis Borre. X 15 (Original).

8. Borrea Lachlani Brongn. x i (nach Brongniart).

9. Megaptiloides Brodici Brongn. X i (nach Brongniart).
10. Fouquea Lacroixi Brongn. x i (nach Brongniart).
11. Fouquea? Sauvagei Brongn. X i (nach Brongniart).
12. Graphiptilus Heeri Brongn. X i (nach Brongniart).

13. Apopappus Guernei Brongn. X i (nach Brongniart).

14. Spiloptilus Ramondi Brongn. x i (nach Brongniart),

15. Palaeoptilus Brullei Brongn. x i (nach Brongniart).
16. Spilaptera Packardi Brongn. X i (nach Brongniart).

17- .. libelluloides Brongn. X i (nach Brongniart).
i8- „ venusta Brongn. X i (nach Brongniart).

19. Epithete IVIeunieri Brongn. x i (nach Brongniart).
20. Compsoneura fusca Brongn. x i (nach Brongniart).

„ formosa Brongn. X i (nach Brongniart).
21.
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VIII Tafelerklärungen,

Fis;. 22

„ 23,

„ 24,

.. 25

,, 26,

Becquerelia siiperba Brongn. : i mach Brongniart).

tincta Brongn. X 1 (nach der Auffassung Brongniarts).

,, ,, Brongn. X i (nach der Anschauung des Verfassers).

,,
Grchanti Brongn. X i (nach Brongniarts Abbildung rekonstruiert).

Homaloneurina Bonnieri Brongn. x i (schematisch nach Brongniart).

Tafel Xil.

FlE

9-

10.

11.

12.

13-

14-

15-

16.

17-

18.

19.

2ü.

21.

22.

23-

24.

25-

26.

27.

28.

29.

30

Homaloncurites loannae Brongn. >: 2'5 (nach Brongniart).

Honialoneura elegans Brongn. x 1 (nacli Brongniart).

Bucklandi Brongn. x i (nach Brongniart).

punctata Brongn. :: 1 (nach Brongniart).

,,
ornata Brongn. X i (nach Brongniart).

,, Brongn. X 2'3 (nach Brongniart).

? Bequerclia elegans Brongn. X i (nach Brongniart).

Lamproptilia Grand-Euryi Brongn. X i (nach Brongniart).

„ Stirrupi Brongn. >' 1 (nach Brongniart).

Polycreagra elegans Ilandl. X i'5 (Original).

Eubleptus Danielsi Handl. 3'5 (Original).

Metropator pusiUus Handl. X 3 (Original).

Brodia priscotincta Scudder X i'5 (nach Scudder und Brongniart restauriert).

Paolia vetusta Smith :• 1 (nach Scudder).

„ Gurleyi Scudder X t (nach Melander).

Stygne Roemeri Handl. x 2^7 (Original).

Aenigmatodes Danielsi Handl. x^ 3"6 (Original).

Archaeoptilus ingens Scudder '

10 (nach Brongniart).

„ Lucasi Brongn. Vio (nach Brongniart).

Paramegaptilus Scudderi Brongn. X i (nach Brongniart).

Breyeriodes Kliveri Handl. X i'4 (Original).

Campteroneura reticulata Handl. X i'4 (Original).

Orthogonophora distincta Handl. x i'g (Original).

Bathytaptus falcipennis Handl. X 2-1 (Original).

Palaiotaptus mazonus Handl. x i'6 (Original).

Leipsanon reticulatum Handl. X i'5 (Original).

Pseudohomothetus erutus Matth. X i (nach JV'Iatthew rekonstruiert. Die fein punktierte

Linie zeigt den Umriss nach IVIatthews, die grob punktierte nach der Ansicht des

Verfassers).

Xenoneura antiquorum Scudder x 3 (schematiscli nach Scudder und Hagen).

Dyscritns vetustus Scudder x i (nach Scudder).

Lithentomum Harttii Sc. :•' i (schematisch nach Scudder).

Tafel XIII.

Fig. I. Mecynostoma Dohi'ni Biongn. ? x 1 (nach Brongniart).

a) Vorderbein. b) vcrmeintOeber Rüssel (vermnOicb ein Bein),

d) Hinterbein, p) Vordertlügel. r) Hiiiterflügel.

„ 2. Titanophasma Fayoü Brongn. ',3 (nach Brongniart).

tl Kc.pf. c) Mittelbenl.
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Tafelerklärungen. IX

Fig.

9-

lO.

1 1.

12.

'3-

U-

15-

i6.

17-

l8.

19.

20.

21.

22.

23-

24.

25-

Pscudopalingenia Feistmantcli P^ritsch X i (nach Fritsch).

Aedeophasma anglica Scudder ''la (nacli Scudder).

Pseudotbuquea cambrensis Allen X 1 '3 (nach Allen).

(Palaeodictyopteron) Higginsi m. X 1 (schematisch nach Higgins).

Mixotermes lugauensis Sterzel X 28 (Original).

Geroneura Wilsoni Matthew X 3'5 (nach Mattliew).

Recula parva Schlechtendal X 33 (Original).

Spaniodera ambulans Handl. X i's (Original).

,, „ ,, Vorderflügel :•: 2 (Original).

„ „ „ Ilinterflügel X 2 (Original).

Gyrophlebia longicollis Handl. X i'ö (Original).

Propteticus internus Scudder X i'3 (nach .Scudder).

Camptophlebia clarinervis Melander X i (nach Melander).

? Paracheliphlebia extensa Melander x i (nach Melander).

Petromartus indistinctus Melander X i (nach Melander).

Miamia Bronsoni Dana X i'4 (nach Dana).

Metacheliphlebia elongata Scudder X 2 (nach Scudder).

Dieconeura arcuata Scudder X 2 (Original).

,, „ „ Gegendruck des Vorderflügels X 3 (Original).

Dieconeurites rigidus Scudder X 3'7 (Original).

Metryia analis Handl. X i'8 (Original).

Protodiamphipnoa Tertrini Brongniart X i (nach Brongn.).

Parahonialophlebia Courtini Brongn. x i (nach Brongn.).

Tafel XIV.

Fis I.

2.

3-

4-

,S-

6.

7-

8.

9-

10.

II.

13-

14-

15-

16.

17-

if

19.

20.

21.

Ischnonenra Oustaleti Brongn. X i (nach Brongniart).

,, ,, Vorderflügel >; 1 (nach Brongniart).

Cnemidolestes Gandryi Brongniait ;; 1 (nach Bi'ongniart).

„ Woodwardi Brongniart X t (nach Brongniart).

Prototettix lithantraea Goldenb. (etwas verkleinert) (Original).

Homalophlebia Finoti Brongn. X 1 (nach Brongn.).

Protokollaria ingens Brongn. X i (nach Brongn.).

Pachytylopsis Persenairei Borre X 2 (Original).

Palortliopteron melas Handl. X 2 (Original).

.Symballophlebia latipennis Handl. X i'8 (Oi'iginal).

Thoronysis ingbertensis Ammon X i'2 (Original nach einer Photographie von L. von

Amnion).

Laspeyresia wettinensis Schlechtendal X i'2 (Original nach einer Photographie von

D. von Schlechtendal).

Caloneura Dawsoni Brongn. X i (nach Brongn.).

Sthenaropoda Fischeri Brongn. X i (nach Brongn.).

„ „ „ Vorderflügel X 1 (nach Brongniarts Abbildg. rekonstr.).

„ „ „ Hinterflügel X i (nach Brongniarts Abbildg. rekonstr.)

Oedischia Williamsoni Brongn. X i (nach Brongn.).

„ „ „ Vorderflügel X i (nach Brongn.).

„ „ .,
Mittel- und Hinterbein X i (nach Brongn.).

Oedischia Filholi Brongn. X i (nach Brongn.).

Acridites carbonarius Germar X i'7 (Original).
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X

Fig. 22.

., 23.

„ 24.

,. 25.

„ 26.

Tafel erklär linken.

Maci-ophlebium Holltbeni Goldt-nb. :; rg (Original).

Berlichia wettinensis Schlechtendal X z'i (Original).

Genentomum validum Scudder Vorderflügel X i'6 (Original!

„ „ Ilinterflügel X i'6 (Original).

Progenentomum carbonis llandl. >; r6 (Original).

Tafel XV.

Fig. I. Onialia macroptera Van Bern d. et Coenians. ; i (Original).

2. Girarus vetus Scudder X i'4 (Original).

longus Handl. X i'5 (Original).

Danielsi Handl. X v6 (Original 1.

„ Danielsi Handl. Prothorax 2-4 (Original).

angustus Handl. X i'4 (Oi'iginal).

VGerarus mazonus Scudder X i'4 (nacli Scudder).

Genopteryx constricta Scudder x 2 (Original).

Geraroides maximus Melander >; i (nach Melander).

Sthenarocera pachytyloid<-s Bi'ongn.
-

3 (schematiseh nach Brongn.)

Distasis rhipiphora Handl. ~-: i'4 (Original).

Anthracomastax turcit'er Handl. : i'4 (O)iginal).

Palaeomastax carbonis Handl. X 2 (Origijial).

(Protoblattoidea?) Sellardsi Handl. X 2 (nach Sellards).

,,
minor Handl. X 2 (nach Sellanls).

.Stenoneura Fayoli B]'ongniart X i (schematisch )iach Biongn.l.

„ „ Vorderflügel X i'ö (nach Brongn.).

1 linterflügi.-l X i'6 (nach Brongniart).

Eol)latta robusta Brongn. i (nach B)-ongn.).

Oryctolilattina laqueata Scudder '•: 2 (nach Scudder).

Oryctol^lattina americana Handl. X 2 (Original).

Oryctoblattina latipennis Handl. X 2-6 (Original).

9-

10.

II.

12.

13-

14.

15-

i6.

17-

18.

i9-

20.

21.

22.

Tafel XVI.

Fig.

9.

10.

II.

12.

13-

14.

Protophasma Dumasi Brongn. X i (nacli Brongniarts Photogramm).

„ X i llintei'flügel (schemat. nach Brongn.).

Blattinopsis reticulata Germar X 3 (Original).

Taschenbergi Schlechtendal "' 2'2 (Original).

„ Goldenbergi Brongn. X i (nach Bi-ongn.).

„ ovalis Brongn. X i (nach Brongn.).

„ anthracina Handl. X 3'2 (Original).

„ elegans Schlechtendal X 3'2 (Original).

Anadyomene Huysseni K. \-. Fritsch X 3 (Original'.

Glaphyrophlebia pusilla llandl. >; 5'2 (Original).

Microblattina perdita Scudder ' 2 (nach Scudder).

Prisca wettiuensis K. v. Fi-itsch X 5 (Original).

Rhipidioptera elegans Bio)ign. (? Vergr.) (nach Brongn.).

Aetophlebia singularis Scuddei' , f8 (Original).
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Tafelerklärungen. XI

Fig. 15. Clioliphk'bia carbonaria Scudder X 2 (Original).

16. „ „ „ X 2 Gegendruck (Original).

17. Encaenus ovalis .Scudder X 2'5 (Original).

18. „ „ „ X (Type!) (Original».

19. Eucaciuis mazonus Mclandcr X i (nach Mclandcr).

20. „ attenuatus Melander X i (nach Melandor).

21. „ „ .,
X 3 (Original).

22. „ rotundatus Handl. X i'5 (Original).

„ 23. Polyetes iurcifer Handl. X 2'5 (Original).

Tafel XVII.

Pia I

2.

3.

4

5

6,

7

8

9

10.

II

12,

13

14

Gerapompus Schucherti Handl. x 2'2 (Original).

„ blattinoidcs Scudder x 2 (nach Scudder).

„ extensus Scudder x i'5 (Original).

„ „ X 2 (Original).

„ „ „ X 2 Gegendruck (Original),

Adiphlebia lacoana Scudder X 2 (Original).

„ longitudinalis Scudder X 2 (Original).

Anthracothremma robusta Scudder x 2"3 (Original).

Mcgalometer lata Handl. X i"5 (Original).

Pseudoblattina reliqua Scudder X 2 (nach .Scudder).

Agogoblattina occidua Scudder x 2 (nach Scudder).

Polyernus complanatus .Scudder X 2 (Original).

„ „ Gegendruck X 2 (Original;

Strephocladus subtilis Kliver X 2'6 (nach Kliver).

Protoperia Westwoodi Brongn, x 4'6 (nach Brongn.).

16.
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XII Tafelerldärungen.

Fig. 6. (Mlatt

7-

8.

9-

lO.

II.

12.

13-

14.

i.S-

16.

17-

18.

19.

20.

21.

22.

23-

24.

25-

26.

27.

28.

29.

30-

3'-

32-

33-

34-

35-

36.

37-

38.

39-

40.

41.

42.

43-

44-

45-

46.

47-

48.

49-

50

51

52

53

54

55'

idc.Tl sp. .Schlcrlitiiidal (Flügi_-1) X 2-5 (Original).

„ X 4-5 (Original).

.,
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Mandlirsch: Fossile Insekten.

Carbon-In Sek ten: Pnlneudirtyüpteva (i— 22I.
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Handlirsch: Fossile Insekten.

ji lt.

Carhnn-Insek teil : Palaeodictyoptera (1—26).
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Taf. XL

^ '

.^
'

a-
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Handlirsch: Fossile Insekten.

^
1

Carbon-Insekten: Palaeodictyoptera (1—30).
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Handlirsch: F'ossile Insekten.

Carbon- Insekten: Palaeodictyoptera (1—30).
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Handlirsch: Fossile Insekten

Cnrbnn-Tnspk ten : Protorthnptcia (t—26
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Handlirsch: Fossile Insekten

Carbon-lnsek tcn: Piotoitlioptera |i -13)
— Protoblattoidea (14-22I.
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Handlirsch: Fossile Insekten.

'5:. .. ^^^^^^- ^"^1^^
-'' •

-u '*r^'<i4Ji.„,w.T-.^.' '. .^ .• t^^^, ,^, —^——-j-

Carbon-Insekten; Protoblattoidea fi—23I
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Handlirsch: Fossile Insekten.

Carbnn-Insekten: Protoblattoidea I ;
—

15I
^ Blat'oidea (Larven) (16—25).
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Handlirsch: Fossile Insekten.

Carbon-Insf ktcn: Bl;ittoitlra (Larven) (1—49) (Imayiiiis) (50—55).
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h

DIE

FOSSILEN INSEKTEN
UND DIE

PHYLOGENIE DER REZENTEN FORMEN.

E[N HANDBUCH FÜR PALÄONTOLOGEN UND ZOOLOGEN

VON

ANTON HANDLIRSCH,
K. U. K. KUSTOS AM K. K. NATURHISTORISCHEN HOFMUSEUM IN WIEN.

HERAUSGEGEBEN MIT UNTERSTÜTZUNG AUS DER TREITL-STIFTUNG
DER KAISERL. AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN IN WIEN.

III. LIEFERUNG.

(BOGEN 21-30 NEBST TAFEL 19-27.:

LEIPZIG
VERLAG VON WILHELM ENGELMANN

igo6
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Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig.

Soeben erschien:

Elemente der Geologie.
Von

Hermann Credner.

Zehnte, unveränderte Auflage. =^==^
Mit 624 Abbildungen im Text. gr. 8. 1906.

Geh. Mk. //.— . In Halbfranz geh. Mk. ly.jo.

Fossile Insekten
aus dem

Uiatomeenschiefer von Kiitschlin bei Bilin (Böhmen).
Von

J. V. Deichmüller.

(Nova Acta Leop. XLII. Nr. 6.) gr. 4. 1881.

71«-. j.-.

Die

Insekten fau na
der

Tertiärgebilde von Öningen und von Radoboj in Kroatien.

Von

Oswald Heer.

3 Teile. Mit 39 lithogr. Taf. gr. 4. 1847. 49. 53.

Mk. 30.-.

1. Teil. Käfer. Mit 7 lithographierten Tafeln. 1847. Mk. 9.—.

2. Teil. Heuschrecken, Florfliegen, Aderflügler, Schmetterlinge u. Fliegen.

Mit 17 lithogr. Tafeln. 1S49. Mk. 12.-.

3. Teil. Rhynchoten. Mit 15 lithogr. Tafeln. 1853. Mk. g.—.

Die Fossilien führenden krystallinischen

Schiefer von Bergen in Norwegen.
Von

Hans H. Reusch.

Autorisierte deutsche Ausgabe von Richard Bald au f.

Mit I geolog. Karte und 92 Holzschnitten, gr. 8. 1883.

Mk. 6.- .
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Carbonische Formation. ijj

dann weit davon entfernt den Sector radii mit einigen Ästen
, weiterhin die

Enden von 5 Adern, von welchen ich je 2 zur Medialis und zum Cubitus und

eine zur Analis rechnen möchte. Es ist sehr wahrscheinlich, dass der Vorder-

ast der Medialis mit dem Sector radii in \'erbindung stand. Die Form des

Flügels war jedenfalls schlank und ähnlich sichelförmig, wie bei Woodwardia etc.

Queradern straff und weit auseinandergerückt.

Genus: Adiaphtharsia Handlirsch.

Adiaphtharsia ferrea Handlirsch. (Taf XXXIII, Fig. 14.)

F"undort: Mazon Creek near Morris, Illinois, N.-Amer. Pennsylvanian ; Kitta-

ning? (Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Adiaphtharsia ferrea. Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 691. 1906.

Ein ganzes Insekt mit horizontal ausgebreiteten Flügeln. Länge des

Körpers (ohne Anhänge) 10.2 mm, Länge der Flügel 8 mm. Der Hinterleib

ist an der Basis so breit wie der Thorax, verjüngt sich aber nach hinten in

ähnlicher Weise wie bei vielen Megasecopteren. Die 4 Flügel sind gleich

geformt und gleich gross, ihr Vorderrand ist fast gerade, der Hinterrand stark

gebogen, das Analfeld weder gesondert noch vergrössert. Costa, Subcosta

und Radius sind genähert und fast parallel, der Sector radii scheint etwa in

der Flügelmitte zu entspringen. Die Medialis tritt durch ihre vorderen Äste
mit dem Sector radii in Verbindung, ebenso der Cubitus mit der Medialis. Die

Analadern entspringen aus einem gemeinsamen Stamme, der schief gegen den

Hmterrand zieht, so dass wir scheinbar nur eine Analader mit 3 nach hinten

abzweigenden Ästen sehen. Queradern sind in geringer Zahl entwickelt.

Es liegt mir leider nur ein Exemplar dieser interessanten Form aus der

Sammlung des Herrn I,. E. Daniels vor. Die Flügel sind alle nur bis zur Mitte

erhalten und ihr Geäder ist durch eine A^erschiebung stellenweise schwer zu

entziffern. Immerhin lässt sich jedoch deutlich erkennen, dass es sich um ein

Megasecopteron handelt.

Insekten von zweifelhafter systematischer Stellung.

Megathentomum pustulatum Scudder. (Taf XXXIII, Fig. 15.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, 111., N.-Amer. Pennsylvanian, Kittaning?

(Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Megathentomum pustulatum, Scudder, Worth. Geol. Surv. 111. III. 570. fig. 7. l868.

Megathentomum pustulatum, Scudder, Mem. Best. Soc. III. 346. t. 32. f. I. 1885.

Megathentomum pustulatum, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 60. 1885.

Megathentomum pustulatum, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 803. 1906.

Ein durch seine kurze, breite Form mit fast abgestutztem Spitzenrande

ausgezeichneter Flügel. Die Ränder sind mit feinen Zähnchen besetzt. Sechs

mit kurzen Endgabeln versehene Längsadern verlaufen fast radienartig gegen
die Peripherie und sind durch ein feines, gleich einem Spinnennetze ausge-
breitetes Zwischengeäder verbunden. Zwischen den Hauptadern liegen ver-

schieden grosse unregelmässige Flecken
, welche den Eindruck pustelartiger

Erhöhungen machen.

Handlirsch, Die fossilen Insekten. 21
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Die Länge des Fragmentes beträgt 55 mm, die Breite 46 mm und die

totale Länge mag etwa 80 mm betragen haben.

Es ist sehr schwierig zu entscheiden, welcher Teil dieses Flügels dem
Vorderrande entspricht, und daher auch vorläufig nicht möghch, eine Deutung
der einzelnen Adern vorzunehmen.

Scudder stellte diese rätselhafte Form zu den Gerarinen
,

also zu den

neuropteroiden Palaeodictyopleren , Brongniart zuerst (1SS5) zu den .Sthenaro-

pteriden, einer Unterfamilie seiner Neurorthoptera, änderte aber später (1Ö93)

seine Ansicht und hielt das Fossil für den Prothorakalflügel eines riesigen In-

sektes. Brauer dagegen meinte, das Fossil könne zu den Homopteren (Fulgo-

riden) gehören, wo ähnliche Zähnchen an den Rändern und auch ähnliche

Pusteln vorkämen.

Mir ist dieses Fossil noch vollkommen rätselhaft und ich bin nur davon

überzeugt, dass es ebensowenig zu den Homopteren gehören kann, als zu irgend
einer noch heute lebenden Gruppe. Brongniarts Ansicht, wonach es sich um
einen Prothorakalflügel handeln würde, ist nicht ohne weiteres zurückzuweisen.

Bemerkenswert wäre mich, dass die Subimagines rezenter Ephemeriden häufig

ein ähnliches feines Netzwerk und auch ähnliche Zähnchen besitzen. Vielleicht

hatten auch manche Palaeodictyopteren ähnUche Entwickelungsstadien?

Megathentomum Scudderi m. (Taf. XXXIII, Fig. 16.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, 111., X.-Amer. — Pennsylvanian, Kitianing?

(AUegheny) stage.
— Mittleres Obercarbon.

Megathentomum pustulatum, Scudder, ilem. Bost. Soc. III. 346. t. 32. f. 9. 10. 1885.

Megathentomum pustulatum, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 803. 1906

Ein s" mm langes Fragment aus der Randpartie eines Flügels, der jenem
der vorhergehenden Art gewiss sehr ähnlich, aber doch genügend verschieden

ist, um auf eine spezifische ^"erschiedenheit schliessen zu lassen.

Das Original ist Eigentum des U. S. National-Museum in Washington.

Paracridites (m.) formosus Goldenberg. (Taf. XXXIII, Fig. 17.)

Fundort: Fischbach, Rheinlande. Saarbrücker Stufe. Mittleres Obercarbon.

Acridites formosus, Goldenberg, Fauna Saraep. I. 18. t. 2. f. 18. 1873.

Acridites formosus, Scuddei-, Proc. Bost Soc. XV'III. 35g. 1876.

Megathentomum formosum, Brongniart. Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 60. 1885

Dieses Fossil stimmt in dem Gesamteindrucke ganz auffallend mit

Megathentomum überein und zeigt wie jenes feine Zähnchen auf dem Rande.

Überdies sind aber auch alle Adern mit unzähligen feinen Dörnchen besetzt.

Dagegen fehlen die pustelartigen Flecken und die Längsadern sind reichlicher

verzweigt. Auch bei diesem Fossil bin ich bezüglich der Orientierung in arger

Verlegenheit, glaube aber aus der verschiedenen Dicke der Adern schliessen

zu können, dass Goldenbergs Abbildung verkehrt ist.

Die Länge des erhaltenen Flügelteiles beträgt etwa 48 mm, dessen Breite

etwa 44 mm.

Ich hatte Gelegenheit Druck und Gegendruck des im Mus. des nat. Ver.

der preuss. Rheinlande in Bonn aufbewahrten Originales zu untersuchen, ohne
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aber zu einem Urteile über die systematische Stellung dieser merkwürdigen
Form gelangen zu können.

Das Genus Acridites ist für Germars A. carbonarius zu verwenden, so

dass ich gezwungen war, vorliegende Form umzutaufen.

Pseudoacridites (m.) Goldenbergi Kliver. (Taf XXXIII, Fig. 18.)

Fundort: Rheinlande. Saarbrücker Stufe. Mittleres Obercarbon.

Acridites Goldenbergi, Kliver, Palaeont. XXXII. 108. t. 14. f. g. 1886.

Auch dieses Fossil zeigt auffallende Analogien mit den drei vorhergehen-

den Formen, unterscheidet sich jedoch von denselben durch geringere Grösse

und mancherlei allerdings untergeordnete Differenzen des Geäders, welches

nicht bedornt zu sein scheint.

Die Länge des erhaltenen Fragmentes beträgt 35 mm, die Breite etwa

3 I mm.

Hemeristia occidentalis Dana. (Taf XXXIII, Fig. ig.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, 111., N.-Amer. ^ Pennsylvanian, Kittaning?

(Allegheny) stage.
— Mittleres Obercarbon.

Hemeristia occidentalis, Dana, Anier. Journ. Sc. (2) XXXVII. 35. fig. 2. 1S64.

Hemerista occidentalis, Scudder, Mem. Bost. Soc. I. igt. t. 6. f. :. 3. 1866.

Hemerista occidentalis, Handlirsch, Proc. U. S. Nai.-Mus. XXIX. 807. 1906.

Von diesem Fossil, welches als Typus der Gattung Hemeristia und in-

folgedessen auch der Scudderschen Familie „Hemeristina", in welche später eine

ganze Reihe verschiedener Formen geschoben wurde, zu gelten hat, ist nur

ein unvollkommener Rest vorhanden, welcher uns die gekreuzten Adern über-

einander und ober dem Abdomen liegender Flügel erkennen lässt. Die kräf-

tigen Längsadern sind durch zahlreiche derbe Queradern verbunden und

scheinen nach einem ähnlichen Typus gebaut zu sein, wie wir ihn bei Protortho-

pteren und Protoblattoiden finden. Auf der linken Seite der Abbildung
unterscheidet man knapp nebeneinander Costa, Subcosta und Radius, dessen

Sector in eine Anzahl Äste geteilt ist. Dahinter folgt dann eine lange Gabel,

welche wir der Medialis zuschreiben müssen, und dann noch einige schwach

gebogene lange Adern.

Nach meiner Ansicht dürfte es sich eher um die gefalteten Hinterflügel

handeln als um \'orderflügel ; die Länge derselben mag etwa 55 mm betragen
haben.

Gerstäcker hielt dieses Fossil für eine Ephemeride, wogegen aber ausser

anderen Momenten schon die Faltung spricht. Brongniart stellte das Tier zu

den Homothetiden, Brauer dagegen meinte, es könne ein mantidenähnliches

Orthopteron gewesen sein.

Mit grösster Wahrscheinlichkeit dürfte nach meiner Ansicht diese Form

bei den Protorthopteren einzureihen sein.
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Didymophleps contusa Scudder. (Taf. XXXIII, Fig. 20.)

Fundort: Vermilion Co., 111., N.-Amer. — Pennsylvanian ; Allegheny? stage.

Mittleres Obercarbon.

Termes contusus, Scudder, Proc. Best. Soc. XIX. 300. 1878.

Didymophleps coutusa, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 330. t. 2g. f. 6. 1885.

Goldenbergia contusa, Brongniarl, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 61. 188;.

Didymophleps contusa, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 808. igo6.

Zwei Flügelfragmente, welche einige fast parallele Längsadern erkennen

lassen, deren letzte, vermutlich der Cubitus, zahlreiche Äste schief nach hinten

entsendet.

Nach der Lage der Flügel und nach deren Form zu schliessen , dürfte

es sich um die beiden Vorderflügel eines Protorlhopterons handeln, sicher um
keine Termite, wie Scudder anfangs meinte. Später wurde das Fossil von

Scudder zu den Homothetiden gerechnet; Brongniart zog es unbegreiflicher-

weise zu den Palaeodictyopterengattung Goldenbergia.

Pseudanthracothremma Scudderi Brongniart. (Taf. XXXIII, Fig. 21.)

Fundort: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Anthracüthremma Scudderi, Brongniart, Faune enl. terr. prini. 451. t. 34. f. 10. 1893.

Pseudanthzacothremma Scudderi, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. S04. 1906.

Ein schlankes Tier von ephemeridenähnlichem Habitus ,
mit sehr langen

fadenförmigen Cercis. Das Flügelgeäder ist leider nicht zu entziffern und

daher schwer zu entscheiden, üb es sich um ein Palaeodictyopternn handelt

oder um eine bereits höher spezialisierte Form. Die schräg nach hinten ge-

richteten Flügel scheinen ähnlich geformt gewesen zu sein
,

wie etwa bei

Homalc:)neura oder Triplosoba und waren etwa 36 mm lang.

Nachdem dieses schlanke Tier mit der plump gebauten, von mir zu den

Protoblattoiden gerechneten Scudderschen Gattung Anthracothremma absolut

nichts gemein hat, bin ich gezwungen, es in eine provisorische neue Gattung
zu stellen.

Megablattina Kliveri Goldenberg. (Taf XXXIII, Fig. 22.)

Fundort: Wemmetsweiler bei Saarbrücken; Rheinlande. Ottweiler Stufe.

Oberes Obercarbon.

Fulgorina Kliveri, Goldenberg, N. Jahrb. Min. i66. t. 3. f. 13. 1S69.

Fulgorina Kliveri, Goldenberg, Fauna Saraep. foss. II. 31. 51. t. i. f. 18. 1877.

Megablattina Kliveri, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 58. 1885.

Ein 27 mm langes Stück aus dem Apikalteile eines etwa 50 mm langen

Flügels, der sich dadurch besonders auszeichnet, dass die Längsadern mit feinen

lichten Säumen versehen und die Zwischenräume fein chagriniert sind. Eine

Deutung der Adern dürfte nach dem einzigen bis jetzt vorliegenden Stücke

(Geolog. Landesanstalt in Berlin) kaum gelingen, weil der Basalteil fehlt.

Zu „Fulgorina" (Protoblattoidea) gehört dieses Fossil wohl ebensowenig
als zu den Blattoiden im engeren Sinne.
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Dictyocicada antiqua Brongniart. (Taf. XXXIV, Fig. i.)

Fundort: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Dictyocicada antiqua, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 67. 1885.

Dictyocicada antiqua, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 571. t. 53. f. 5. 1893.

Das Geäder dieser Form hat wohl auf den ersten Blick einige Ähnlich-

keit mit jenem gewisser Fulgoriden (z. B. Issus etc.), doch zeigte mir eine

Untersuchung des Originales (Pariser Museum), dass der Flügel nur zum Teile

erhalten ist. Es fehlt, wie es scheint, die Analpartie.

Möglicherweise handelt es sich hier um einen Prothorakalflügel einer

grossen Palaeodictyopterenform oder um die Flügelscheide einer Nymphe, ge-

wiss nicht um eine Homopterenform.

Länge des Flügels 38^40 mm.

? Dictyocicada simplex Brongniart.

Fundort: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Dictyocicada simple-x, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 571. 1893.

Dieser leider nicht abgebildete Flügel von 24 mm Länge soll sich von

jenem der vorhergehenden Art dadurch unterscheiden, dass die Adern noch

mehr reduziert sind und keine Gabeln bilden. Das Zwischengeäder besteht

aus einem sehr feinen Netzwerk.

Kliveria (m.) incerta Kliver. (Taf. XXXIV, Fig. 2.)

Fundort: Dudweiler, Rheinlande. Saarbrücker Stute. Mittleres Obercarbon.

Termes incertus, Kliver, Palaeontogr. XXXII. 104. t. 14. f. 5. 1886.

Ein 2T, mm langer Flügel mit fast gleich stark gekrümmtem Vorder-

und Hinderrande. Subcosta verkürzt, in den Costalrand einmündend. Radius

nicht ganz bis zur Flügelspitze reichend, sein Sector nahe der Basis entspringend

mit 2 einfachen und einem dreiteiligen Aste. Medialis nahe der Basis in 2 Haupt-

stämme geteilt, deren vorderer in 2 und deren hinterer in 3 Zweige zerfällt.

Cubitus, wie es scheint, nur eine einfache Gabel bildend, hinter welcher noch

2 schiefe einfache Adern in den Hinterrand münden. Analfeld klein, nicht

begrenzt.

Das Geäder dieses Flügels zeigt noch die meiste Ähnlichkeit mit jenem

der Mixotermitiden. Gewiss ist es keine Termite, ebensowenig als eine Proto-

phasmide, wie Scudder meint.

Pseudotermes (m.) parvulus Kliver. (Tat. XXXIV, Fig. 3.)

Fundort: Saarbrücken, Rheinlande. Saarbrücker Stufe. Mittleres Obercarbon.

Termes parvulus, Kliver, Palaeontogr. XXXII. io6. t. 14. f. 6. 1886.

Ein 8 mm langer Flügel, welcher deutlich nur den Radius mit seinem

nahe der Basis entspringenden, 2 Äste nach hinten aussendenden Sector, dann

eine einfache schiefe Ader, weiterhin eine ähnlich gestellte Gabel und noch
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eine einfache Ader erkennen lässt. Der Analteil scheint abgebrochen zu sein.

Einige Queradern sind zu sehen.

Was die Stellung dieses Fossils anbelangt, so kann ich nur sagen, dass

es bestimmt nicht zu den Termiten gehört und ebenso bestimmt nicht zu den

Protophasmiden, wo es Scudder einreihen will,

? Ischnoneura elongata Brongniart.

Fundort: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Leptoneura robusta, Brongniart, Bull. Soc. Reuen. (3) XXI. 62. 1885.

Ischnoneura robusta, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 555. t. 48. f. 12. 1893.

Ein schlankes, etwa 65 mm langes Tier, dessen Flügel über dem Ab-

domen gefaltet sind und das Geäder nicht deutlich erkennen lassen. Es macht

mir den Eindruck, als ob der Prothorax verlängert gewesen wäre. PProturthoptera.

? Ischnoneura delicatula Brongniart.

Fundort: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Leptoneura delicatula, Brongniart, Bull. Soc. Ronen. 13) XXI. h2. 1885.

Ischnoneura delicatula, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 555. t, 48. f. it. 1893.

Ein kaum 40 mm langes Insekt mit sehr undeutlich erhaltenen, über das

Abdomen zurückgelegten Flügeln. Die Beine, namentlich die vorderen, waren

kurz, und der Prothorax nicht stark verlängert.

Warum Brongniart diese Form zu den Protophasmiden rechnete, ist mir

unklar. Vermutlich handelt es auch in diesem l'^alle um ein Protorthnpteron.

?Gerarus Commentryi Brongniart. (Taf XXXIII, Fig. 2-,, 24.)

Fundort: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Gerarus (?) Commentryi, Brongniart, Faune ent. terr. prim, t. 40. (. 10. ii. 1893.

Das Geäder dieser Form erinnert einigermassen an jenes der Spaninderiden

(Protorthopteren), doch wage ich es nicht, die Form ohne Vergleich des Originales

ohne weiteres in diese Gruppe zu stellen.

Costa, Subcosta und Radius mit dem massig verzweigten .Sector scheinen

ähnlich gebildet wie bei den meisten Protorthopteren. Die Medialis scheint

schwach verzweigt, der Cubitus dagegen mächtig entwickelt zu sein.

Palaeocixius antiquus Brongniart. (Taf. XXXIV, Fig. 4.)

Fundort: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Palaeocixius antiquus, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 67, 1885.

? Palaeocixius, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 1. 53. f. 4. 1893.

Palaeocixius Fayoli Brongniart.

Fundort: Commentry in Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Palaeocixius Fayoli, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 67. 1885.

Diese beiden Formen sind von Brongniart nicht beschrieben, sondern nur

1885 unter den Carbonhemipteren angeführt. 1H93 erschien eine etwas undeut-
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liehe Abbildung eines Flügels mit dem Namen „Palaeocixius", während im

Texte nur folgende Bemerkung zu finden ist: Quand au genre Palaeocixius,

il devra probablement disparaitre et les insectes auxquells il s'appliquait devront

peut-etre prendre place parmi les Nevropteres.
Nach der Abbildung zu schliessen, möchte ich fast glauben, dass es sich

um eine kleine Pmtorthopterenform handelt, sicher um kein Hemipteron oder

Homopteron.

Axiologus thoracicus Handlirsch. (Taf. XXXIV, Fig. 5.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, 111., N.-Amer. Pennsylvanian; Kittaning?

(xVllegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

,,.'Allied to Hemeristia occidentalis", Scudder, Meni. Bost. Soc. III. 342. t. 31. f. 8. 1885.

Axiologus thoracicus, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 805. 190G.

Ein Insekt mit birnförmigem verlängertem Prothorax und mit sehr breiten

über das Abdomen zurückgelegten Flügeln, deren Cubitus viel mächtiger ent-

wickelt ist als die Medialis. Hinter dem Cubitus folgt eine Anzahl fast paralleler

Analadern. Queradern waren vorhanden.

Nach meiner Ansicht gehört diese F'orm entweder zu den Protorthopteren
oder zu den Protoblattoiden.

Archiniastax americanus Handlirsch. (Taf. XXXIV, Fig. 6, 7.)

F'undort: Near F'ayetville, Washington Co. Ark. N.-Amer. — Upper Pottsville ;

Lower Coal bearing shale (= Sewanee Stage). ? Mittleres Obercarbon.

Archimastax americanus, Handlirsch, I'roc. U. S. Nat-Mus. XXIX. 806. 1906.

Druck und (xegendruck eines Flügelfragmentes, auf welchem man folgen-

des erkennen kann : Costalfeld sehr breit. Subcosta mit vielen schief nach

vorne gerichteten Ästchen, zwischen denen Oueradern liegen. Radius ziemlich

weit von der Subcosta abgerückt und fast parallel mit derselben. Sect<^r radii

vor der Flügelmitte abzweigend. Medialis, soweit sichtbar, einfach. Cubitus S-

förmig geschwungen, mit einer Reihe unregelmässiger, schief nach hinten ge-
richteter Äste. I. Analader gebogen, gegabelt und durch einen breiten Zwi-

schenraum von der Cubitalis getrennt. Queradern weitläufig verteilt, unregel-

mässig. Die Länge des Fragmentes beträgt etwa 25 mm.
Vermutlich gehört diese Form zu den Protorthopteren , möglicherweise

aber auch zu einer mit Paolia verwandten Palaeodictyopterengruppe.

Archaeologus falcatus Handlirsch. (Taf. XXXIV, Fig. 8.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, 111., N.-Amer. —
Pennsylvanian, Kittaning?

(Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Archaeologus falcatus, Handlirsch, Proc. U. S. Nai.-Mus. XXIX. 807. 1906.

Fragmente eines Vorder- und eines Hinterflügels. Ersteres misst etwa

37 mm und entspricht einer Flügellänge von etwa 50 mm. Der Costalrand

ist stark geschwungen, die Subcosta verkürzt und entsendet ziemlich regel-

mässige, durch Queradern verbundene Ästchen nach vorne. Der Sector radii

entspringt etwa in der Flügelmitte. Die Medialis ist durch eine kurze schiefe
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Querader mit dem vorderen Aste des Cubitus verbunden, wodurch eine Art
Basalzelle entsteht. Analfeld leider nicht erhalten, die erste Analader leicht

geschwungen. Hinterflügel offenbar dem Vorderflügel ähnhch
, scheint ein

grosses Analfeld gehabt zu haben. Queradern weitläufig und unregelmässig
verteilt.

, .

"

Auch diese Form dürfte am ehesten zu den Protorthopteren oder Proto-

blattoiden gehören.

Endoiasmus reticulatus Handlirsch. (Taf. XXXIV, Fig. 9.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, 111., N.-Amer. — Pennsylvanian, Kittaning?

(Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Endoiasmus reticulatus, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 805. 1906.

Die 2S mm lange Endhälfte zweier über das Abdomen zurückgelegter Hinter-

flügel. Subcosta abgekürzt, nahe dem Costalrande verlaufend. Radius einfach, fast

bis zur Spitze reichend. Sector radii nahe der Basis entspringend , mit drei

schief nach hinten ziehenden Ästen. Medialis und Cubitus gestreckt, schief

und schwach verzweigt. Jedenfalls war ein grosser Analfächer vorhanden.

Queradern derb, unregelmässig netzartig.

Vermutlich auch bei den Pnitorthopteren unterzubringen.

Chrestotes lapidea Scudder, (Taf. XXXIV, Fig. lo.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, 111., N. Amer. — Pennsylvanian, Kittaning?

(Allegheny) stage.
— Mittleres Obercarbon.

Chrestotes lapidea, Scudder, Worlh. Geol. Surv. 111. III. 567. f. 2. 1868.

Chrestotes lapidea, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 34I. t. 31. f. 2. 1885.

Chrestotes lapidea, Brongniart, Bull. Soc. Rouen (3). XXI. 66. 1885.

Chrestotes lapidea, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus, XXIX. 804. iqo6.

Von dieser Form, welche als Typus der Gattung Chrestotes zu betrachten

ist, sind alle vier Flügel erhalten. Leider ist jedoch das Geäder so unsymme-
trisch gezeichnet , dass ich nicht sagen kann , welcher von den Flügeln der

Natur entspricht. Immerhin kann man sehen , dass an beiden Hinterflügeln
hinter dem gestreckten Cubitus nichts mehr vorhanden ist, dass also ein Anal-

fächer abgebrochen ist. An den ^'orderflügeln dagegen ist das kleine Anal-

feld mit seinen wenigen geschwungenen Adern gut erhalten. Dieser Befund,
im Vereine mit der typischen Verzweigung des Sector radii, mit der schwach

verzweigten Medialis und dem stärker verzweigten Cubitus erinnern an gewisse

Protorthopteren. Scudder stellte dieses Fossil zu den Hemeristinen, Brongniart

dagegen zu den Homothetiden.
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?Chrestotes Danae Scudder. (Taf. XXXIV, Fig. 11.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, 111., N. Amer. — Pennsylvanian, Kittaning?

(Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Miamia Danae, Scudder, Worth. Geol. Surv. 111. III. 566. f. i. 1868.

Gerarus Danae, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 345. t. 31. f. 5. 1S85.

Chrestotes Danae, Brongniart, Bull. Soc. Ronen (3). XXI. 66. 1885.

Gerarus Danae, Melander, Journ. Geol. XI. 197. 1903.

? Chrestotes Danae, Handlirsch, l'roc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 804, 1906.

Diese Form scheint der vorhergehenden ziemlich nahe zu stehen und ge-

hört vermutlich auch zu den Protorthopteren. Scudder stellte sie zu den

Gerarinen, Brongniart zu den Homothetiden.

Pseudogerarus Scudderi Handlirsch. (Taf. XXXIV, Fig. 12.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, 111., N. Amer. — Pennsylvanian, Kittaning?

(Allegheny) stage.
— Mittleres Obercarbon.

Gerarus.' —
,
Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 344. t. 32. f. 3. 1885.

Pseudogerarus Scudderi, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 804. 1906.

Ein sehr unvollständiger Abdruck breiter, über dem Abdomen gefalteter

Flügel. Vermutlich zu Protorthopteren oder Protoblattoiden gehörig.

Protodictyon pulchripenne Melander. (Taf. XXXIV, Fig. 13.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, 111., N. Amer. — Pennsylvanian, Kittaning?

(Allegheny) stage.
— Mittleres Obercarbon.

Protodictyon pulchripenne, Melander, Journ. Geol. XI. 196. t. 5. f. ~. t. 7. f. 17. I903'

Protodictyon pulchripenne, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 803. 1906.

Vorder- und Hinterflügel ähnlich , letzterer ohne begrenztes Analfeld.

Geäder durch unregelmässige Qiieradern netzartig verschlungen.

Diese Form gehört vermutlich zu den Palaeodictyopteren.

Pseudopolyernus laminarum Scudder. (Taf. XXXIV, Fig. 14.)

Fundort : Pittston, Pa., N. Amer. — ? Near top of Pottsville
; Upper Transition

Group. — Mittleres Obercarbon.

Polyernus laminarum, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 343. t. 31. f. i. 1885.

Pseudopolyernus laminarum, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 803. 1900.

Die Endteile von 4 über das Abdomen zurückgelegten Flügeln mit sehr

verworrenem Geäder. Gehört jedenfalls in eine andere Gattung wie

Polyernus complanatus Sc. und vermutlich zu den Protorthopteren oder

Protoblattoiden.
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,-,, Carbonische Formation.

ZU den Platypteriden gestellt, dürfte demnach zu den Palaeodictyopteren

gehören.

(?Eugereon) Fritsch. (Taf. XXXIV, Fig. 21.)

Fundort: Nürschan, Böhmen. Mittleres Obercarbon.

.- Eugereon, Fritsch, Fauna der Gaskohle 1. 31. 1879.

Eugereon. Fritsch, Sb. böhm. Ges. (1894) (36). p. I. 1895.

Eugereon, Fritsch, Fauna der Gaslvohle. 12. t. 133. f. 6. 7. 1901.

Ein kleines Stück aus der Vorderrandgegend eines grossen Flügels ; nach

dem fein netzartigen Zwischengeäder zu schliessen, vermutlich ein Palaeodic-

tyopteron.

(„Insektenfiügel") Kusta.

Fundort: Rakonitz in Böhmen. Mittleres Obercarbon.

Insektenflügel, Kusta, Sb. böhm. Ges. 594. 1885.

Scheint sehr mangelhaft erhalten zu sein, weil der Autor nichts weiter

darüber sagen kann, als dass das Objekt 17 mm lang und 10 mm breit sei

und wahrscheinlich in Scudders Gruppe Palaeodictyoptera neuropteroidea gehöre.

Anthracocorides platipes Fritsch.

Fundort: Rakonitz in Böhmen. Mittleres Obercarbon.

Anthracocorides platipes Fritsch, Sitzungsb. kgl. böhm. Ges. Wissensch. (1905) XXI. 2. 1905.

„Erinnert an die Larve eines Hemiptoren, dessen abgeplattete Füsse des

3. Paares auf ein Wassertier hindeuten." Ich erwarte mit Ungeduld die ge-
nauere Beschreibung und Abbildung dieses rätselhaften Tieres.

Archegogryllus priscus Scudder.

Fundort: Tallmadge, Ohio, N. Amer. — Upper Pottsville, Sharon shales. —
Mittleres Obercarbon.

Archegogryllus priscus, Scudder, Proc. Bost. Soc. XI. 402. 1868.

Archegogryllus priscus, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 323. t. 29. f. 2. 3. 1883.

Archegogryllus priscus, Brongniart, Bull. Soc. Rouen (3). XXI. 60. 1885.

Archegogryllus priscus, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 147. 158. 160. 564. 1893.

Archegogryllus priscus, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-JIus. XXIX. S08. 1906.

Zwei sehr problematische Reste, von denen einer ein Bein und der andere

ein Fragment eines grossen Flügels darstellen soll. Selbst Scudder hielt diese

Gebilde für kaum deutbar, stellte sie aber trotzdem (und vielleicht gerade des-

wegen) zu den Protophasmiden, dem bekannten Mischkruge, in welchen alles

Undeutbare hineingeworfen wurde. Brongniart meinte, es könne sich um den

Prothorakalflügel eines riesigen Insektes handeln , scheint aber offenbar mit

dieser Äusserung ein anderes Objekt gemeint zu haben als jenes, welches den

Namen Archegogryllus führt.
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„Wing of cockroach" Scudder. (Taf. XXXIV, Fig. 22.)

Fundort: Sydney, Cape Breton. N. Amer. Middle Goal formation ; Allegheny?
stage. Mittleres Obercarbon.

„Wing of a Cockroach", Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 128. t. 6. f. 11. 1S79.

, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 808. 1906.

Ein sehr kleines Fragment, aus dem man kaum etwas schliessen kann.

„Eugereon Heeri Brongniart".

Fundort: Commentry, Frankreich. — Stephanien.
— Oberes Obercarbon.

Eugereon Heeri, Brongniart, Bull. Soc. Ronen (3). XXI. 60. 1885.

Diese Form soll keine ähnlichen Kopfanhänge besitzen, wie Eugereon
Böckingi, dafür aber gekrümmte Anhänge am Ende des Hinterleibes. Warum
es trotz dieser gewaltigen Unterschiede just ein Eugereon sein muss, sagt der

Autor nicht. Aus dem Umstände, dass Brongniart diese Form zu den Steno-

dictyopteriden rechnet und in dem Hauptwerke nicht mehr erwähnt, schliesse

ich, dass es sich um eine von Brongniarts Stenodictyaarten handeln dürfte.

„Protociccus parvulus Brongniart".

Fundort: Commentry, Frankreich. — Stephanien.
— Oberes Obercarbon.

Protociccus parvulus, Brongniart, P.ul). Soc. Rouen. (3) XXI. 6;. 1885.

Fulgorina parvula, Brongniart, Faune ent. terr. jirim. 56g. 1893.

„Protociccus fuscus Brongniart".

Fundort: Commentry, Frankreich. — Stephanien.
— Oberes Obercarbon.

Protociccus fuscus, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 67. 1885.

Diese zwei Formen sind nirgends beschrieben. Brongniart hielt sie 1885
für ein eigenes Fulgoridengenus, sagte aber 1893, es seien nur kleine Fulgorina-

Arten, also vermuthch Protoblattoidea.

„Fulgorina minor Brongniart".

Fundort: Commentry, Frankreich. — Stephanien.
— Oberes Obercarbon.

Fulgorina minor, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 67. 1885.

Fulgorina minor, Brongniart, Faune ent. terr. prim. 569. 1893.

Ist weder beschrieben noch abgebildet und kann daher nur fraglich zu

den Protoblattoiden gerechnet werden.

„Mantispa — Keferstein".

Fundort: England. Obercarbon.

Mantispa ^, Keferstein, Naturg. Erdkörper II. 338. 1834.

Ist wahrscheinlich identisch mit Lithosialis-Brongniarti ,
daher ein wert-

loser Name.
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„Dictyophlebia protogaea Goldenberg".

Fundort; Malstatt, Deutschland. Obercarbon.

Dictyophlebia protogaea, Goldenberg, Sb. Akad. Wien. IX. 39. 1852.

Scheint nirgends beschrieben zu sein und ist daher vorläufig als Nomen
nudum zu betrachten.

„Trichaptum — Brongniart".

Fundort: Commentry, Frankreich. — Stephanien. Oberes Obercarbon.

Trichaptum
—

, Brongniart, Bull. Soc. Ronen. (3) XXI. 90. 1885.

Wird vom Autor unter den Megasecopterengattungen angeführt, aber

nicht beschrieben. Nachdem der Name in dem Hauptwerke (ifciQj) nicht mehr

erwähnt wird, kann er als aufgegeben betrachtet werden.

„Brachyptilus — Brongniart".

Fundort : Commentry, Frankreich. — Stephanien. Oberes Obercarbon.

Brachyptilus, Brongniart, Bull. Soc. Reuen. (3; XXI. 66, 1885.

Vom Autor ohne ein Wort der Beschreibung als Genus der Homothe-

tiden angeführt, später aber offenbar unter einem anderen Namen beschrieben.

„Pietetia — Brongniart".

Fundort: Commentry, Frankreich. — Stephanien.
— Oberes Obercarbon.

Pietetia, Brongniart, Bull. Soc. Ronen. (3) XXI. 66. 1885.

Brongniart nennt nur den Namen unter seinen 4 Protoperliden-Gattungen,
erwähnt ihn aber im Hauptwerke nicht mehr.

„Corydaloides gracilis Brongniart".

Fundort: Commentry, Frankreich. — Stephanien.
— Oberes Obercarbon.

Corydaloides gracilis, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 64. 1885.

Als nicht beschrieben und im Hauptwerke nicht mehr erwähnt, kann

diese Form nicht weiter berücksichtigt werden.

„Woodwardia modesta Brongniart".

Fundort: Com.mentry, I^rankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Woodwardia modesta, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. 13) XXI. 64. 1885.

Auch dieser Name kann als aufgegeben betrachtet werden.

„Zeilleria carbonaria Brongniart".

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Zeilleria carbonaria, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 63. 188;.

Kann als von Brongniart selbst aufgegebener Name betrachtet werden.
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„Lamproptilia elegans Brongniart".

Fundiirt: dimmentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Lamproptilia elegans, Biongniart, Bull. Soc. Reuen. (3) XXI. 63. i?85.

„Lamproptilia priscotincta Brongniart".

Fundort: Commentry, F"rankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

Lamproptilia priscotincta, Brongniart, Bull. Soc. Ronen. (3) XXI. 63. 1885.

Diese beiden Arten werden in dem Hauptwerke nicht mehr erwähnt und

sind daher als aufgegeben zu betrachten.

Nicht sicher als Insekten zu erkennende FossiHen.

„Mantis? ~ Scudder".

Fundort: Mazon Creek near Morris, 111., N. Amer. Pennsylvanian; Kittaning?

(Allegheny) stage.
— Mittleres Obercarbon.

Mantis? — , Scudder, Geol. Surv. 111. IIL 567. fig. 3. 1868.

, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 808. igoö.

Kann ein Insekt sein, ist aber jedenfalls sehr fragwürdig und wurde des-

halb auch von Scudder nicht weiter berücksichtigt.

„Phasmidae — Kirkby".

Fundort: Claxheugh, Durham, England. Mittleres Obercarbon.

Phasmidae —
, Kirkby, Geol. Magaz. IV. 389. t. 17. f. 8. 1867.

Der Autor vergleicht dieses kleine, nicht sehr gut erhaltene Objekt mit

dem rudimentären Vorderflügel einer Phasmide und Scudder reiht es dement-

sprechend ohne weiteres bei den Protophasmiden ein.

Nach meiner Ansicht dürfte es sich hier um kein Insekt handeln.

„Small Hymenopteron. Buckland".

Fundort : Glasgow, Schottland. ? Obercarbon.

„Small Hymenopteron", Buckland, Proc. geol. Soc. Lond. III. 505. 1841.

, Small Hymenopteron", Buckland, Ann. Mag. N. H. IX. 163. 1842.

Dieses Gebilde ist weder beschrieben noch abgebildet, daher nicht zu

deuten. Hymenopteron war es aber vermutlich keines oder es stammte über-

haupt gar nicht aus dem Carbon.

„Wings of beetles. Taylor".

Fundort: Danby coalpits, Yorkshire. Obercarbon?

„Wings of beetles", Taylor, London Mag. N. H. III. 361. 1830.

Weder beschrieben noch abgebildet. Scudder bezeichnet dieses Fossil

als „Palaeodictyoptera coleopteroidea". Nach meiner Ansicht dürfte es sich

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



336
Carbonische Formation.

entweder wie bei Dathes „Kulmkäfern" nicht um Insektenreste handeln, oder

diese Fossilien stammen nicht aus dem Carbon.

„Coleopterous insect. Prestwich".

Fundort : Coalbrookdale, England. Westphalian. Mittleres Obercarbon.

Coleopterons insect, Prestwich, Loudon, Edinb. phil. mag. IX. 37G. 1834.

Für diese Gebilde gilt dasselbe wie für die vorhergehenden. Vielleicht

sind sie identisch mit den als Spinnen erkannten „Curculioidcs"-Arten.

„Pupa of a Coleopteron. Binney".

Fundort: Bradley, England. Obercarbon?

Pupa of a Coleopteron, Binney, Proc. lit. phil. Soc. Manchest. VI. 59., et Geol. Mag. IV. 132. 1867.

Ist nicht abgebildet und daher nicht zu deuten. Coleopterenpuppe war

es sicher keine.

„Fraglicher Insektenflügel. Kliver". (Taf. XXXIV, Fig. 23.)

Fundort: Löbejün in Sachsen. Ottweiler Stufe. Oberes Obercarbon.

, Kliver, Palaeontogr. XXXIl. !i+. t. 14. f. 13. 1886.

Ein kleines Gebilde, welches entweder die Spitze eines Farnkrautblätt-

chens oder eines Blattidenflügels vorstellt. Ohne Vergleich des Originales

kann ich die Frage nicht entscheiden.

„Fragment indeterminable Brongniart". (Taf. XXXIV, Fig. 24.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarbon.

, .Fragment indeterminable", Brongniart, Faune ent. terr. prim. t. 40. f. 15. (falsa 13!) 1893.

Ich halte dieses Gebilde für keinen Insektenflügel, sondern eher für ein

Stück eines Equisetaceen-Stengels.

„Archicarabides pater Fritsch".

Fundort: Nürschan, Böhmen. Gaskohle. Mittleres Obercarbon.

Archicarabides pater, Fritsch, Fauna der GasUohle. 98. t. 165. f. 3. 4. 5. 1901.

Ein larvenähnliches Tier mit Resten von Cerci (?) am Hinterende. Von

Flügelansätzen ist keine Spur zu sehen. Drei Beine liegen neben dem Körper.

Alle Segmente sind gleichartig, so dass es sich ebensogut um eine Myrio-

poden- oder Thysanurenform handeln könnte als um eine Insektenlarve, even-

tuell auch um eine Crustacee. Darum halte ich eine Deutung als Carabiden-

larve für äusserst gewagt.

Ditiscomorphus larvalis Fritsch.

Fundort: Rakonitz in Böhmen. Mittleres Obercarbon.

Ditiscomorphus larvalis, Fritsch, Sitzungsber. kgl. bohm. Ges. Wissensch. (1905) XXI. 2. 1905.

„Eine 20 mm lange Insektenlarve, dürfte einem Wasserkäfer angehören."
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Das dürfte nach meiner Ansicht nicht richtig sein. Vermuthch handelt es

sich überhaupt um keine Insektenlarv^e.

„Arthroon Rochei Renault".

Fundort : Autun, Frankreich. Culm.

Arthroon Rochei, Renault, Naturaliste. XVI. 135. fig. 1894.

In den Wurzeln von Lepidodendron finden sich eigenartige Gebilde,

welche der Autor für Insekteneier erklärt. Selbst vorausgesetzt, dass es sich

hier wirklich um Eier handelt, wird wohl schwer der Beweis zu erbringen sein,

dass es gerade Insekteneier waren.

„Phryganea arenacea Fritsch".

Fundort: Nürschan, Böhmen. Gaskohle. Mittleres Obercarbon.

Phryganea arenacea, Fritsch, Fauna der Gaskohle. 6. t. 133. f. 4. 5. 1901.

Kleine Konkretionen von Steinchen und Pflanzenresten, die absolut nicht

sicher auf Larvengehäuse von Insekten zurückzuführen sind. Es können nach

meiner Ansicht auch Exkremente sein, oder Gehäuse von Würmern. Direkt

von „Phryganiden" zu sprechen erscheint mir jedenfalls sehr gewagt.

„Phryganea solitaria Fritsch".

Fundort: Nürschan, Böhmen. Gaskohle. Mittleres Obercarbon.

Phryganea solitaria, Fritsch, Fauna der Gasl;ohle. ". fig. 312. 1901.

Ähnlich der vorhergehenden Form.

„Phryganea Kolbi Fritsch".

Fundort: Tremosna, Böhmen. Mittleres Obercarbon.

Phryganea Kolbi, Fritsch, Vesmir. 277.

Phryganea Kolbi, Fritsch, Sb. böhm. Ges. (1894) (36). 2. 1895.

Phryganea Kolbi, Fritsch, Fauna der Gaslcohle. 5. f. 311. t. 133. f. I. 2. 1901.

Ähnliche Gebilde wie die beiden vorhergehenden.

„Xyloryctes septarius Fritsch".

Fundort: f^öhmen. Mittleres Obercarbon.

, Sternberg, Verh. Ges. Vaterl. Mus. Böhmen. 34. t. i. f. 3
—

4. 1836.

Xyloryctes septarius, Fritsch, Arch. Landesdurchf. Böhm. 2 II (i) 15. t. 3. f. 6. 1874.

Obwohl schon Fritsch darauf aufmerksam gemacht hat, dass dieses netz-

artige Gebilde wohl keine von einem Insekte erzeugte Mine sein könne, führt

Scudder den Namen doch unter den coleopteroiden Palaeodictyopteren an.

Handliräch, Die fossilen Insekten.
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„Xyloryctes planus Fritsch".

Fundort: Oberhohndorf, Deutschland. ? Oberes Obercarbon.

— —
, Geinitz, Verst. Steinkohlenform. Sachsen, i. t. 8. f. i. 4. 1855.

Xyloryctes planus, Fritsch, Arch. Landesdurchf. Böhm. 2. II. (1) 16. t. 3. f. 5. 1874.

Flache Gänge auf dem entrindeten Stamme von Sigillarien. Die Deu-

tung dieser Gebilde als Bohrlöcher von Coleopteren erscheint mir gewagt. Es

können wohl auch andere Ursachen ähnliche Erscheinungen hervorrufen, und

wir sind nicht gezwungen, aus diesem Fossil auf das Vorhandensein von Holz-

käfern im Carbon zu schliessen.

„Hylesinus — Brongniart".

Fundort; Autun, Frankreich. ?Culm.

Hylesinus
—

, Brongniart, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) VII. 215. t. 7. f. i
—

4. 1877.

Bohrlöcher in einem Coniferenholze. Es ist nach meiner Ansicht nicht

erwiesen , dass diese Löcher von Coleopteren erzeugt sind. Vielleicht waren

es Würmer oder Mollusken.

„Haplotichnus indianensis Miller".

Fundort: Orange County, Ind., N.-Amer. Kaskaskia group. Obercarbon.

Haplotichnus indianensis, Miller, N. Amer. Geol. 578. f. 1086. i88q.

Eine Fussspur, welche von einem Insekt herrühren soll.

„Plangtichnus erraticus Miller".

Fundort: Orange Co. Ind. N.-Amer. Kaskaskia group. Obercarbon.

Plangtichnus erraticus, Miller, N. Amer. Geol. 580. f. 1093. 1889.

Gleichfalls eine Fussspur.

„Treptichnus bifurcus Miller".

Fundort: Orange Co. Ind. N.-Amer. Kaskaskia group, Obercarbon.

Treptichnus bifurcus, Miller, N. Amer. Geol. 581. f. 1095. 1889.

Gleichfalls eine Fussspur.

Fälschlich als Insekten gedeutete Formen.

„Archaescolex corneus Matthevi^". (Taf XXXIV, Fig. 25.)

P'undort : St. John in New Brunswig. Little River Group. Mittleres Obercarbon.

Archaescolex corneus, Matthew, Tr. R. Soc. Canada. IV. 59. t. 4. f. 11. 1889.

„Archaescolex corneus", Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 810. I90().

Ein Stück eines gleichmässig segmentierten Körpers, von dem ca. 15 Seg-
mente erhalten sind. Drei davon tragen nicht deutlich gegliederte extremi-

tätenähnliche Anhänge. Matthew vergleicht das Fossil mit einer Phryganiden-
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larve (Caddis Worm). Nachdem gerade vom 4. Ringe an die Ventralseite der

Segmente nicht erhalten ist, können wir nicht sagen, dass an diesen Ringen
keine Extremitäten vorhanden waren. Auch scheint das Hinterende nicht in-

takt zu sein, so dass vielleicht viel mehr Segmente vorhanden waren, als uns

die Abbildung zeigt.

Es erscheint demnach sehr gewagt, hier von einer Insektenlarve und noch
dazu von einer Phryganidenlarve zu sprechen. Die ganze Lage und die Ein-

krümmung des (?) Vorderendes erinnern vielmehr an eine Myriopodenform.

„Podurites saltator Matthew". (Taf. XXXIV, Fig. 26.)

Fundort: St. John in New Brunswig. Little River Group. Mittleres Obercarbon.

Podurites saltator, Matthew, Trans. R. Soc. Canad. (2) I. (IV.) 273. t. 2. f. 10. 1895.

„Podurites saltator", Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 810. 1906.

Ein etwa 15 mm langes Tierchen mit gerundetem Kopf, an dessen Vorder-

seite die Basis der Fühler angedeutet ist. Die 3 Thoraxsegmente sind unge-
fähr gleich gross und das 2. und 3. zeigt eine dorsale Erweiterung. Von den

Beinen sind höchstens die Hüften erhalten. Das Abdomen zeigt uns 7 Seg-
mente, von denen das letzte fast kegelförmig ist und an der Ventralseite einen

verlängerten, nach hinten und unten gerichteten Fortsatz trägt.

Matthew hält dieses Objekt für den Abdruck einer poduridenähnlichen
Form und deutet den Analfortsatz als Springgabel, Gegen diese Deutung
muss ich einige schwerwiegende morphi^logische Bedenken geltend machen:
Die in der Zeichnung angedeuteten und auch in der Beschreibung erwähnten,
nach hinten vorspingenden Lappen der Thoraxringe kommen bei Poduriden

und Thysanuren nie vor und erinnern eher an die Flügelscheiden einer jungen
Insektenlarve. Die Zahl der Segmente ist zu klein für Thysanuren und zu

gross für Poduriden. Der unpaare Anhang muss nicht wirklich unpaar ge-
wesen sein, und es liegt vielleicht das Gegenstück im Steine verborgen. Die

Segmentierung des Abdomen ist nur durch Punkte angedeutet, also jedenfalls
nicht sicher zu erkennen. Es wird also nach meiner Ansicht kaum möglich
sein, die Deutung als Poduride aufrecht zu halten, und ich glaube viel eher,

dass es sich um eme Larvenform (?Palaeodictyoptera) handelt. Übrigens gibt
es auch Spinnen in der paläozoischen Region , welche einen unpaaren Anal-

fortsatz haben. Sicher scheint mir nur das eine zu sein, dass durch die Publi-

kation dieses Fossiles die Frag-e über das Alter der Thysanuren und Podu-
riden ihrer Lösung nicht näher gebracht worden ist.

„Geracus tubifer Matthew". (Taf. XXXIV, Fig. 27.)

Fundort: St. John in New Brunswig. Little River Group. Älittleres Obercarbon.

Geracus tubifer, Matthew, Bull. Soc. N. Brunsw. XV. 55. 1897.

„Geracus tubifer", Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 810. 1906.

Ein scheinbar segmentierter Körper, der durch eine Einschnürung in zwei

ungleiche Abschnitte zerfällt, deren kleinerer, ? vorderer, in einen langen Fort-

satz ausgezogen erscheint. Von Extremitäten ist keine Spur zu sehen, auch
ist kein Kopf als solcher zu erkennen. Unter diesen Umständen finde ich es

geradezu unerklärlich , wie Alatthew dazu kam, in diesem Gebilde eine Thys-
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anurenform zu erkennen. Offenbar entsprang auch diese Deutung dem allzu

lebhaften Verlangen nach der Auffindung der Urinsekten in jenen alten

Schichten. Positiven Wert für die Phylogenie haben aber solche Belege

gewiss keinen, und es wird daher besser sein, auch dieses Fossil vorläufig zu

ignorieren.

„Käfer" Dathe.

Fundort: Steinkunzendorf in Schlesien. Culm.

Käfer-Flügeldecken. Dathe, Zeitschr. deutsch, geol. Ges. (1885) 542. 1885.

Coleoptera (Carabidae oder TenebrionidaePj, sec. Karsch in Zittels Handbuch (I) II. 764. 188s.

Diese Gebilde stammen nicht von Colenpteren, sondern von Cephalopoden

her, wovon ich mich durch Untersuchung der Originale in Berlin überzeugen

konnte. Damals wurde meine Herrn Prof. Kolbe gegenüber geäusserte ]Mei-

nung noch skeptisch aufgenommen. Mittlerweile aber hat sich mein verehrter

Herr Kollege doch zu derselben Ansicht bekannt, und dieselbe sogar (vermut-

lich ohne sich meiner Äusserung zu erinnern) in einer eigenen Abhandlung

ausführlich begründet ').

„Mylacridae ? sp. Scudder". (Taf. XXXIV, Fig. 2S.)

Fundort: Mazon Creek near Morris, 111., N.-Amer. — Pennsylvanian; Kittaning?

(Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Mylacridae? —, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 55. t. 2. f. 4. 1895.

Archoblattina Beecheri, Sellards, Amer. Journ. XVIII. 218. 1904.

„Mylacridae? sp.", Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 809. 1906.

Eine mit Dornwärzchen besetzte Platte, die von Scudder als Stück eines

riesigen Mylacridenflügels gedeutet und von Sellards sogar zu Archoblattina

Becheri gezogen wird. Nach meiner Überzeugung kann es sich hier um keine

Blattide handeln, sondern vermutlich um ein Stück einer Crustacee, vielleicht

von Arthropleura.

„?Insect wing Scudder". (Taf. XXXIV, Fig. 29.)

Fundort: Near Pittston, Pa., N.-Amer. — Goal C of the Boston Mine. Near

top of the Pottsville series; Upper transition Group. — Mittleres Obercarbon.

„Insect-Wing", Scudder, Mem. Best. Soc. III. 350. t. 32. f. 2. 18S3.

?
, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 809. 1906.

Scudder hält dieses Fossil für einen Teil eines Insektenflügels, doch hat

mich eine Untersuchung des Originales (U. S. Nat. ÄIus. Nr. 38099) zu der

Überzeugung gebracht, dass es sich hier um keinen Insektenrest handelt,

sondern vermutlich um eine Pflanze. Die Adern sind bei Insektenflügeln nie-

mals in ähnlicher Weise ausgebildet.

1) Jahrb. Preuss. geol. Landesanstalt XXIV. (i) (1903) 122. 1904.
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„Euphemerites affinis Scudder".

Fundort: Morris, 111., N.-Amer. — Pennsylvanian, Kittaning? (Allegheny) stage.

Mittleres Obercarbon.

Euphemerites afi'inis, .Scudder, Worth. Geol, Surv. 111. III. 572. f. lO. 1868.

Euephemerites affinis, Lacoe, List. pal. foss. Ins. 7. 1883.

Ephemerites affinis, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 350. 1885.

Wurde schon von Scudder als Pflanze erkannt.

„Euphemerites simplex Scudder".

Fundort: Mazon Creek near Morris, 111. N.-Amer. — Pennsylvanian, Kittaning?

(Allegheny) stage. Mittleres Obercarbon.

Euphemerites simplex, Scudder, Geol. Surv. 111. III. 571. f. 8. 1868.

Euephemerites simple.\, Lacoe, List. 7. 1883.

Ephemerites simplex, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 350. 1885.

Schon von Scudder als Pflanze erkannt.

„Euphemerites gigas Scudder".

Fundort: Morris, 111., N.-Amer. — Pennsylvanian, Kittaning? (Allegheny) stage.

Mittleres Obercarbon.

Euphemerites gigas, Scudder, Geol. Surv. 111. III. 571. f. 9. iSbS.

Euephemerites gigas, Lacoe, List. pal. foss. ins. 7. 1883.

Ephemerites gigas, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 350. 1885.

Schon von Scudder als Pflanze erkannt.

„Euephemerites primordialis Scudder".

Fundort: Pennsylvania. N.-Amer. Obercarbon.

Euephemerites primordialis, Scudder, Proc. Bost. Soc. XIX. 248. 1878.

Schon von Scudder als Pflanze erkannt.

„Termes (Calotermes) Buchi, Goldenberg".

Fundort: Jägersfreude, Deutschland. — Mittleres Obercarbon.

Termes (Calotermes) Buchi, Goldenberg, Fauna Saraep. foss. I. 12. t. 2. f. 9. 1873.

Ist eine Arachnide.

„Termes ? — Borre".

Fundort: Mons, Belgien.
— Mittleres Obercarbon.

Termes.', Borre, Ann. Soc. Ent. Belg. XVIII. 5. t. 5. f. 3. 1875.

Termes Haidingeri?, Mourlon, Geol. Belg. II. 57. 1881.

Wie ich durch Untersuchung des Originales erkannt habe, handelt es

sich hier um kein Insekt.
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„Termes (Calotermes) Hageni Goldenberg".

Fundort: Altenwald, Deutschland. — Mittleres Obercarbon.

Termes (Calotermes) Hageni, Goldenberg, Falaeont. IV. 37. t. 6. f. 8. 1854.

Termes (Calotermes) Hageni. Goldeuberg, Fauna Saraep. foss. I. 12. t. 2. I. ; (nee 7 b!) 1873.

Wurde schon von Scudder als Arachnide erkannt.

„Insektenrest. Kliver".

Fundort: Saarbrücken, Rheinlande. — Mittleres Obercarbon.

,,Insektenrest", Kliver, Palaeontogr. XXXII. iio. t. 14. f. 10. l886.

Wenn die Zeichnung richtig ist, so kann dieses Fossil kein Insektenrest

sein, weil hier nie mehr als lo— ii Segmente ringförmig entwickelt sind,

während bei dem fraglichen Fossil deren 13
—

14 vorhanden sind.

„Troxites Germari, Goldenberg".

Fundort: Sulzbach, Deutschland. — Mittleres Obercarbon.

Troxites Germari, Goldenberg, Palaeontogr. IV. 36. t. 3. f. 6. 1S54.

Wird schon von Scudder nicht mehr für einen Käfer, sondern für eine

Frucht gehalten. Nach brieflicher Mitteilung von Herrn Schlechtendal ist es

aber ein Fühlerglied einer Arthropleura.

„Caterpillar, Brodle".

Fundort: Yorkshire, England.
— Mittleres Obercarbon.

„Cateriiillar", Brodie, Foss. Ins. sec. rocks. Engl. 105. 115. t. i. f. 11. 1845.

Wurde bereits von Scudder als Myriopode gedeutet.

„Curculioides Austicii Buckland".

Fundort: Coalbrookdale, England.
— ^Mittleres Obercarbon.

Curculioides Austicii, Buckland, Geol. and Miner. II. 76. t. 46. f. i. 1837.

Wurde schon längst als Arachnide erkannt.

„Curculioides Prestvicii Buckland".

Fundort: Coalbrookdale, England.
— Mittleres Obercarbon.

Curculioides Prestwichii, Buckland, Geol. and Mineral. II. 76. t. 46. f. 2. 1837.

Wurde gleichfalls schon als Arachnide erkannt.

„Libellula carbonaria Scudder".

Fundort: Cape Breton, N^va Scotia, N.-Amer. — Obercarbon.

Libellula carbonaria, Scudder, Proc. Amer. Assoc. XXIV. B. no. f. I. 187(1.

Ist eine Arachnide: Graeophonus carbonarius.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Carbonische Formation.
-^ji-!

„Adelophthalmus (Eurypterus) granosus, Jordan".

{' Fundort: Saarbrücken, Deutschland. — Mittleres Obercarbon.

I

Adelophthalmus (Eurypterm) granosus, Jordan, Palaeont. IV. 8. t. 2. f. i. 2. 1854.

Polyzosterites granosus, Goldenberg, Fauna Saraep. I. 18. t. i. f. 17. 1873.

Jordan hielt dieses Fossil für eine Eurypterusähnliche Crustaceenform,

Goldenbery dagegen suchte nachzuweisen, dass es eine flügellose Blattide sei,

eine Ansicht, der sich auch Scudder anschloss.

Nach meiner Überzeugung kann es sich um keine Blattide handeln, weil

bei diesen immer die Thoraxsegmente von den Abdominalsegmenten ver-

schieden sind, während bei dem fraglichen Fossil nur das i. Segment von den

folgenden abweicht. Es dürfte also Jordans Ansicht die richtige sein.

„Dasyleptus Lucasi Brongniart". (Taf. XXXIV, Fig. 30—32.)

Fundort: Commentry, Frankreich. Stephanien. Oberes Obercarb<in.

Dasyleptus Lucasi, Brongniart, Bull. Soc. Rouen. (3) XXI. 58. 1885.

Dasyleptus Lucasi, Brongniart, Faune ent. teir. prim. 56b. 1893.

Brongniart rechnete dieses Fossil, von welchem ihm etwa 50 Exemplare

vorlagen, zu den Thysanuren und hob bereits hervor, dass es sich von Lepisma

hauptsächHch durch das Fehlen der Cerci unterscheide. Bei einem Exemplare
fänden sich Spuren abdominaler Seitenlappen, ähnlich wie bei Machilis.

Seither wurden noch viele Exemplare dieses Fossils aufgefunden, von

denen ich dank des Entgegenkommens der Direktion des Pariser Museums

einige untersuchen konnte. Diese Untersuchung hat das überraschende Re-

sultat geliefert, dass es sich keineswegs um Thysanuren handelt, sondern um
Arachniden und Crustaceenformen.

Von den mir vorliegenden Stücken gehören 2 zu den aus der Carbon-

formation bekannten Geralinuren , mit ihrem langen unpaaren Postabdominal-

fortsatz und deutlich segmentiertem Abdomen. Das 3. Exemplar liegt auf der

Seite und hat grosse Ähnlichkeit mit gewissen Crustaceen (Gampsonyx etc.)

lässt sich aber wohl nicht genau bestimmen, weil die Beine fast alle abge-
brochen sind.
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III. Kapitel.

Permisehe Formation.

Ähnlich wie in der Carbonzeit unterscheidet man auch inder Permformation

einen grossen über Nordamerika, Europa und Nordasien reichenden Nordconti-

nent, der durch das Mittelmeer „Thetys" von einem sich von Südamerika über

Afrika nach Australien hinziehenden Südcontinente getrennt war. Auch be-

stand ein grosser pacifischer Ocean.

Das Klima, welches im Anfange dieser Periode jenem der Carbonzeit

noch ähnlich gewesen sein dürfte
,
änderte sich später gewaltig , und es trat

auf der südlichen Hemisphäre eine ausgedehnte über Südamerika, Australien,

Südafrika und sogar bis nach Indien reichende Eiszeit ein , die ihre Wirkung
auch auf die nördliche Hemisphäre erstreckte, wo das milde, feuchte Carbon-

klima wenigstens stellenweise in ein trockenes Wüstenklima überging.

Bedingt durch diese bedeutenden klimatischen Veränderungen finden wir

auf der nördlichen Hemisphäre eine dürftigere Flora — eine „im Rückgange
befindliche Carbonflora". In dem damals kalten Indien scheinen sich neue

Pflanzenformen entwickelt zu haben — die sogenannte Glossopteris-Flora
—

,

welche sich später auch über die nördliche Hemisphäre weiter verbreiteten.

Es finden sich nunmehr zahlreiche echte Coniferen.

Neue Tiertypen scheinen während der Permzeit nicht aufgetreten zu sein,

dagegen verschwinden für das Palaeozoicum typische Firmen, wie die Trilobiten,

Eurypteriden, Arthrcipleuriden, Cystoiden und Blastoiden.

Der sogenannte deutsche Perm, welcher durch analoge Schichten in

Nordamerika vertreten ist, wird ganz allgemein in zwei Hauptabteilungen zer-

legt. Die untere Abteilung, das Rotliegende, enthält die überwiegende

Zahl der Permfossilien und besteht vorwiegend aus den Ablagerungen von

Binnenseen und Sümpfen. Diese Abteilung wird in eine untere Stufe und in

eine obere Stufe zerlegt. In erstere gehören die Schichten von Cusel in der

Pfalz
,
von Manebach in Thüringen ,

sowie die Lebacher oder Goldlauterer,

Sennewitzer und Schiadebacher Schichten. Diesen Schichten gehören die Funde

von Weissig (Sachsen), Birkenfeld (Oldenburg), Lebach (Rheinlande), Sennewitz

(Prov. Sachsen), Cusel, Brücken, Frankenholz und Breitenbach (in der Pfalz),

Stockheim (Franken) und Ilefeld (Prov. Hannover) an.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Permische Formation. -,
, ;

In den gleichfalls der unteren Permformation angehörenden Ablagerungen
des Monte Pisano in Italien wurden auch Insektenreste nachgewiesen.

Im oberen Rotliegenden wurden noch keine Insekten gefunden, des-

gleichen in der jüngeren Hauptabteilung der Permformation, welche mit dem
Namen Zechstein bezeichnet wird. Die Zechsteine verdanken ihren Ur-

sprung flachen austrocknenden Meeren und sind dementsprechend durch reiche

Lager von Salz und Gips ausgezeichnet; sie enthalten eine sehr ärmliche
Fauna.

Verschieden von jener des deutschen Perm ist die Gliederung der analogen
Formation im Süden und Südosten Russlands. Hier unterscheidet man:

Perm im engeren
Sinne

Tatarische Stufe (limnisch),

Russischer Zechstein (marin),

Kupfersandstein
Untere rote Schichten (limnisch).

Ti , I Kungur Stufe,Permocarbon '
.

^
. _, ,

\

Artmsk Stufe.

Die bisher bekannt gewordenen Insektenreste aus dem russischen Perm

gehören fast alle der oberen Gruppe, dem eigentlichen Perm, an ; sie stammen
von Tikhiagory an der Kama (oberes Pewn), von Schuni im Gouvern. Kazan,
von Kolpakovo am Flusse Iren im Gouv. Perm und von Kargala im Gouv.

Orenburg (unteres Perm).

Gleich den europäischen Permfunden gehören auch die nordamerikanischen

den älteren sich unmittelbar dem Carbon anschliessenden Schichten an. Sie

stammen aus Cassville in West- Virginia und aus Fairplay in Colorado. Bezüghch
des letztgenannten Fundortes ist zu erwähnen, dass Scudder in den daselbst

gefundenen Fossilien Trias-Insekten erkennen wollte. Aus den zugleich mit

den Insekten vorgefundenen Pflanzen ergibt sich jedoch zweifellos die Perm-
natur der genannten Ablagerungen. Wie wir sehen werden, deuten übrigens
auch die Insekten ganz entschieden auf das Perm und ist auch nicht ein Moment
vorhanden, welches für Trias sprechen würde.

Das Gondwana-System in Indien, welches wenigstens teilweise der Perm-
formation angehören dürfte, lieferte bisher erst einen einzigen Insektenrest

(aus Khonma in Kaschmir).

Schliesslich ist noch zu erwähnen, dass auch in dem Permo-Carbon von
N. S. W. in Australien ein Insektenflügel gefunden worden sein soll.
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Klasse: Pterygogenea.

Ordnung: Protorthoptera Handlirsch.

(Siehe Carbon-Insekten, S. 128.)

Familie: Oediscliiidae Handlirsch.

(Siehe Carbon-Insekten, S. 142.)

Genus : Plesioidischia Schlechtendal.

Plesioidischia Baentschi Schlechtendal. (Taf. XXXIV, Fig. 33.)

Fundort: Lebach, Deutschland. Lebacher Schichten. Unteres Perm.

Plesioidischia Baentschi, Schlechtendal, i. I.

Ein 55 mm langer Vorderflügel. Sehr ähnlich Oedischia Brongn. Vorder-

rand fast gerade, mit kurzem Präcostalfelde. Sutacosta etwa ^,3 der Flügel-

länge erreichend. Radius bis zur Flügelspitze reichend, mit einer Anzahl gegen
die Costa gerichteter Ästchen. Sector radii etwa in ^,'5 der Flügellänge ent-

springend und nach kurzem Laufe nach vorne umgebogen, worauf er 4 Äste

entsendet. Die Medialis ist stark entwickelt und entsendet 5 Äste nach hinten;

sie berührt den Sector radii an einem Punkte, um sich aber sofort wieder von

demselben zu trennen. Der Cubitus ist bald hinter seinem Ursprünge in 2 Äste

geteilt, deren vorderer sich ein Stück weit an den hintersten Ast der Medialis

anschmiegt. Aus der Basis entspringt dann noch eine kurze Ader, welche

in den hinteren Ast des Cubitus einmündet. Das Analfeld ist abgetrennt und

fehlt; es scheint durch eine gerade, bis zur Flügelmitte reichende Falte be-

grenzt gewesen zu sein. Reichliche unregelmässige Queradern verbinden die

Längsadern.

Ordnung: Protoblattoidea Handlirsch.

(Siehe Carbon-Insekten, S. 151.)

Familie: Oryctoblattinidae Handlirsch.

(.Siehe C^irbon-Insekten, S. 155.)

Genus: Oryctomylabris ni.

Vorderflügel oval mit schmalem Costalfelde. Radius nicht bis zur Flügel-

spitze reichend. Sector radii nahe der Basis entspringend, mit 5 zum Teile

verzweigten Ästen, zwischen denen einige Schaltadern angedeutet sind. Medialis

ganz frei und als einfache ungeteilte Ader erhalten. Cubitus frei, mit einer
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grösseren Anzahl schief nach hinten gerichteter Astchen , welche aus einem

unregelmässigen Netzwerk zu entspringen scheinen. Analfeld durch eine ge-

bogene Falte begrenzt, mit zahlreichen gegen den Hinterrand ziehenden Adern.

Queradern reichlich entwickelt.

Oryctomylabris oblonga Deichmüller. (Taf. XXXIV, Fig. 34.)

Fundort: Weissig in Deutschland. Unteres Perm.

Oryctoblattina oblonga, Deichmüller, Sb. Ges. Isis (1882) 41. t. i. f. 4. 1S82.

Vorderflügel 15,5 mm lang.

Diese Form ist von Oryctoblattina schon durch die einfache Medialis hin-

länglich unterschieden um die Errichtung einer eigenen Gattung zu recht-

fertigen.

Genus : Pseudofulgora m.

Vorderflügel schlank mit schwach gebogenem Vorder- und stärker ge-

bogenem Hinterrande. Costalfeld schmal und auf etwa ^/s der Flügellänge
beschränkt. Radius etwa ^,'5 der Flügellänge erreichend. Sector radii nahe

an den Radius herangerückt, mit 4 oder 5 verzweigten Ästen. Vor dem Sector

entspringen aus dem Radius noch 2 lange Aste , die vermutlich bereits ' zur

Medialis-Gruppe gehören. Der freie Teil der Medialis entsendet 4 Aste nach

vorne und der Cubitus teilt sich in 2 Äste, deren vorderer 4 Zweige nach vorne

entsendet, während der hintere in 3 Zweige zerfällt, aus denen zahlreiche

kleine Adern schief gegen den Hinterrand entspringen. Das Analfeld wird

von einer schwach gebogenen Ader begrenzt und enthält wenige fast parallele

Adern. Zwischen den Adern sind im Basalteile des Flügels regelmässige Quer-
adern zu sehen, weiter gegen die Peripherie zu kleine polygonale Zellen. Quer-
falte deutlich.

Pseudofulgora Ebersi Dohrn. (Taf XXXIV, Fig. 35.)

Fundort: Birkenfeld in Deutschland. Rotliegendes. Unteres Perm.

Fulgora Ebersi, Dohrn, Palaeontogr. XVI. 131. t. 8. f. 2. 1867.

Fulgorina Ebersi, Goldenberg, Fauna Saraep. foss. II. 28. t. I. f. 16. i~. 1877.

Länge der Vorderflügel etwa 40 mm.

Dohrn, Brauer, Scudder, Goldenberg und Brongniart hielten dieses Fossil

für einen Fulgoridenflügel, wogegen schon 1876 Gerstäcker die Ansicht aus-

sprach, es handle sich um eine Blattidenform. Ich zweifle nicht an der nahen

Verwandtschaft dieser Form mit den Oryctoblattiniden des Obercarbon, bin aber

nicht in der Lage, das permische Fossil in eine der aus dem Carbon bekannten

Gattungen einzureihen.

Das Original befindet sich in der geologischen Landesanstalt in Berlin

und stimmt mit der Abbildung gut überein.
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Protoblattoidea incertae sedis.

Genus: — Schlechtendal.

Schlechtendal. (Taf. XXXIV, Fig. 36.)

Fundort: Unterlebach, Deutschland. Rotliegendes. Unteres Perm.

— — Schlechtendal, i. 1.

Ein 20 mm langes Stück eines etwa 35 mm langen Vorderflügels. Costal-

feld ziemlich breit, vermutlich Vs der Flügellänge erreichend. Radius nicht

weit von der Subcosta entfernt. Sector radii etwa in '/i der Flügellänge ent-

springend. Medialis frei, gleich an der Basis in 2 Hauptäste geteilt. Cubitus

leicht S förmig geschwungen, mit einigen grösseren gegen den Hinterrand

ziehenden Ästen. Analfeld durch eine gerade Falte begrenzt (aber nicht er-

halten). Die grösseren Zwischenräume sind durch Netzwerk, die kleineren

durch Queradern ausgefüllt.

Dieser Flügel zeigt eine gewisse Ähnhchkeit mit jenem von Stenoneura

Fayoli Brongn. und gehört wohl ohne Zweifel auch in die Gruppe der Proto-

blattoidea. Näheres vermag ich wegen des mangelhaften Erhaltungszustandes
nicht anzugeben.

Ordnung: Mantoidea Handlirsch.

In diese Ordnung, welche die recenten Mantiden umfasst, dürften auch

bereits einige permische und mesozoische Formen zu rechnen sein, deren

Flügel auffallende Anklänge an jene gewisser recenter Formen aufweisen. Mit

Sicherheit wird sich deren Zugehörigkeit freilich erst nachweisen lassen bis wir

auch über die Bildung der Beine Aufschluss haben werden. Sollte es sich

herausstellen, dass diese fossilen Arten noch keine Raubbeine besassen, so

wird man besser tun, sie als eigene P'amilie zu den Protoblattoiden zu stellen.

Familie; Palaeomantidae m.

Kleine Formen; ihr Vorderflügel mit verkürzter Subcosta, marginaler

Costa, einfachem Radius, der höchstens gegen das Ende zu einige Ästchen

nach vorne entsendet, schwach verzweigtem Sector radii, schwach verzweigter
Medialis und Cubitalis, welche letztere an der Basis ein Stück weit mit der

Medialis verbunden sein kann. Das Analfeld enthält wenige Adern und ist

nicht sehr scharf abgetrennt. Der Hinterflügel ist dem Vorderflügel ähnlich,

hat aber ein vergrössertes Analfeld.

Genus: Palaeomantis Handlirsch.

Palaeomantis Schmidti Handlirsch. (Taf. XX.XIV, Fig. 37, 38.)

Fundort : Tichagori an der Kama, Russland. Oberes Perm.

Palaeomantis Schmidti, Handlirsch, Mem. Akad. Petersb. XVI. (5) 4. t. fig. 5. 6. 1904.

Von diesem Fossil liegen mehrere Exemplare vor und zwar 2 Vorder-
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flügel rnit darunterliegendem Hinterflügel, beide in Druck und Gegendruck
erhalten, ausserdem noch ein isolierter Teil eines Hinterflügels.

Die Flügellänge beträgt 6 mm.

Vorderflügel fast ganz elliptisch, 1^/4 mal so lang als breit. Vorderrand

schwach und gleichmässig gebogen. Subcosta die halbe Flügellänge er-

reichend, mit einigen undeutlichen schief gegen den Costalrand ziehenden Ästen

und nicht weit von der Costa abgerückt. Radius parallel mit dem Costalrande

verlaufend, ungefähr ^/s der Flügellänge erreichend, gleich der Subcosta mit

einigen schief gegen den Costalrand ziehenden Ästen. Sector radii nahe der

Flügelbasis entspringend, noch vor der Flügelmitte in einen mit einer kurzen

Endgabel versehenen vorderen und in einen einfachen hinteren Ast geteilt.

Die Medialis teilt sich bald nach dem ersten Drittel ihrer Länge in zwei gleiche
einfache Äste, deren zweiter sanft gegen das Ende des Hinterrandes zieht.

Der Cubitus verläuft in sanftem Schwünge gegen den Hinterrand und ent-

sendet an seiner Hinterseite zwei schiefe Äste und weiterhin zwei (undeutliche)

gebogene Äste nach vorne und aussen. Das Analfeld ist massig gut begrenzt;
es nimmt etwa ^/s der Flügellänge ein und enthält wenige undeutliche Adern.

Zwischengeäder sehe ich keines, doch erscheint die Fläche stellenweise etwas

runzelig.

Der Spreitenteil des Hinterflügels ist ganz ähnlich gebaut wie jener des

Vorderflügels, und das Analfeld war viel kürzer als der Flügel. Sector radii

und Medialis durch eine Querader verbunden.

Bei den zwei vorliegenden Vorderflügeln sieht man das Geäder der

darunterliegenden Hinterflügel teilweise durchscheinen , so dass scheinbar alle

Adern lange schmale Gabeln bilden.

Ich habe in meiner Abbildung die Adern des Hinterflügels, soweit er

von dem Vorderflügel bedeckt ist, durch punktierte Linien angegeben; in dem
durch Abbrechen des Vorderflügels freiliegenden Endteile des Hinterflügels

wurden die Adern des Vorderflügels, deren Eindrücke im Steine noch deutlich

sichtbar sind, punktiert, die Adern des Hinterflügels dagegen in vollen Linien

eingezeichnet, so dass die Zeichnung wohl leicht zu verstehen sein wird.

Dieses Fossil scheint eine Brücke zwischen gewissen Formen der Proto-

blattoiden aus dem Carbon und zwischen den Lias-Mantiden zu bilden, so dass

ich es für praktisch halte den Namen Palaeomantidae vorzuschlagen. Ob die

Form bereits die für die recenten Mantiden so charakteristischen Fangbeine
besass, muss, wie erwähnt, erst durch neue Funde aufgeklärt werden; dann

wird man auch entscheiden können , ob man sie zu den Protoblattoiden (m)

oder zu den Mantoiden rechnen soll.

Genus: Petromantis Handlirsch.

Petromantis rossica Handlirsch. (Taf. XXXIV, Fig. 39.)

Fundort: Tichagori an der Kama. Russland. Oberes Perm.

Pelromantis rossica, Handlirsch, Mem. Akad. Petersb. XVI (5) 5. 1904.

Der 6 mm lange Basalteil eines etwa g mm langen Vorderflügels mit

schmälerer Basis und erst hinter der Mitte stärker verbreitert. Die Subco.sta

erreicht kaum -,3 der Flügellänge und entsendet einige Äste gegen den Costal-
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rand. Der Radius zieht einfach gegen die Flügelspitze und entsendet den

durch doppelte Gabelung in 4 Zweige zerfallenden Sector bereits nahe der

Basis. Die Medialis ist vom Radius unabhängig, bleibt dagegen aber ein Stück

weit mit dem Cubitus verbunden; sie zerfällt in 3 Äste, während der Cubitus

durch doppelte Gabelung in 4 Äste zerfällt, welche schief gegen den Hinter-

rand ziehen. Das schmale Analfeld erreicht etwa -5 der Flügellänge und ent-

hält 3 oder 4 Adern; es ist vom Flügel nicht sehr scharf durch eine ge-

bogene Sutur abgegrenzt. Man sieht die Spuren eines lederartigen Zwischen-

geäders.

Das Original ist Eigentum der geologischen Sammlung in Rostock und

wurde mir von Herrn Prof. Geinitz in zuvorkommender Weise zur Bearbeitung

überlassen.

Es dürfte wohl kaum an der nahen Verwandtschaft dieser Form mit

Palaeomantis zu zweifeln sein.

Ordnung: Blattoidea Handlirsch.

(Siehe Carbon-Insekten, S. 172.)

Familie: Archimylacridae Handlirsch.

(Siehe Carbon-Insekten, S. 181.)

Die Archimylacriden der Permformation gehören durchwegs den höher

spezialisierten Formen dieser Gruppe an.

Genus: Phauloblatta m.

Vorderflügel fast elliptisch, aber mit stärker gebogenem Vorderrande und

schwächer gebogenem Hinterrande, mehr wie 2' amal so lang als breit. Costal-

feld bandförmig, mindestens 3/4 der Flügellänge erreichend, gegen die Basis

zu etwas verschmälert, mit regelmässigen Adern. Radius nicht stark ent-

wickelt, sehr schwach geschwungen und höchstens den obersten Teil des Spitzen-

randes erreichend; sein erster Ast in 3—5 Zweige geteilt, weiterhin nur 2 bis

3 Äste vorhanden. Medialis bereits vor der Flügelmitte gegabelt, jeder der

Äste mit annähernd gleich viel Zweigen, die in einem Falle deutlich vom

vorderen Aste nach vorne und vom hinteren nach hinten abzweigen. Der

Cubitus ist geschwungen und füllt mit seinen 6—10 regelmässigen Ästen den

Hinderrand nahezu oder ganz aus. Das Analfeld ist schlank und nimmt etwa

85 des Hinterrandes ein: es ist von einer schwach gebogenen Sutur begrenzt

und enthält nur wenige in den Hinterrand mündende Adern. Skulptur leder-

artig genetzt mit der Tendenz zur Bildung von Querrunzeln.

Diese Gattung dürfte im Systeme am besten hinter Schizoblatta m. ein-

zureihen sein.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Permische Formation. 351

Phauloblatta clathrata Heer. (Taf. XXXV, Fig. ,.)

Fundort: Manebach in Thüringen. Unteres Perm.

Blattina clathrata, Heer, Vierteljahrschr. nat. Ges. Zürich. IX. 288. t. f. 3. 1864.

Gerablattina clathrata, Scudder. Mem. Bost. Soc. III. 100. t. 3. f. 4. 1879.

Länge des Vorderflügels etwa 34 mm. i. Ast des Radius in 3 Zweige

geteilt, die 3 folgenden Äste einfach. Vorderer Ast der Medialis mit 3 nach

vorne — hinterer Ast mit drei nach hinten gerichteten Asten, welche alle

gegen den Spitzenrand ziehen. Cubitus mit 10 regelmässigen Ästen.

Das Original ist Eigentum des Züricher Museum. Es stimmt mit der

Originalzeichnung Heer's sehr wenig überein und beweist, dass man bei der

Verwendung von Abbildungen — selbst wenn sie von Heer stammen — mit

der grössten Vorsicht zu Werke gehen muss.

Phauloblatta porrecta Geinitz. (Taf. XXXV, Fig. 2.)

Fundort: Weissig in Deutschland. Unleres Perm.

Blattina porrecta, Geinitz, N. Jahrb. f. Miner. (1875) 6. t. i. f. 4. 1875.

Anthracoblattina porrecta, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 93. t. 4. f. 5. 1879.

Blattina (Anthracoblattina) porrecta, Geinitz, Verh. Leop. Car. Ak. XLI. 441. t. 39. f. 12. 1880.

Länge des Vorderflügels 35 mm. Erster Ast des Radius in 5 Zweige

geteilt, 2. und 3. Ast einfach. Jeder Ast der Medialis scheint nur 2 Zweige
zu entsenden. Cubitus mit etwa 6 Ästen.

Genus: Gondwanoblatta m.

Vorderflügel mit stark gebogenem Vorder- und fast geradem Hinterrand,

2^3 mal so lang als breit. Costalfeld etwa -^'s der Flügellänge erreichend.

Radius nicht stark entwickelt, nicht bis zur Spitze reichend, mit 5 oder 6 schief

nach vorne ziehenden Ästen, von denen nur der 2. gegabelt erscheint. Hinter

dem Radius folgt eine Ader, welche sich in der Flügelmitte in zwei gegabelte

Äste teilt und vermutlich dem Sector radii entspricht, möglicherweise aber

als vorderer Ast der Mediahs aufzufassen wäre. Dahinter folgt dann eine

Hauptader, welche 4 lange zum Teile gegabelte Äste nach hinten aussendet

und als Medialis resp. nur als hinterer Hauptast der Mediahs zu bezeichnen

ist. Der Cubitus zieht schief gegen das Ende des Hinterrandes und entsendet

etwa 6 oder 7 regelmässige schiefe Aste gegen den Hinterrand. Das Anal-

feld ist massig gross, schlank und zeigt etwa 12 in den Hinterrand auslaufende

Adern.

Der Hinterflügel zeigt eine kurze Subcosta, welche nur die halbe Flügel-

länge enthält, einen reduzierten Radius, der nicht bis zur Spitze reicht und

sich nicht weit vom Vorderrande entfernt, gegen welchen er 6 kurze Ästchen

entsendet. Die Medialis entsendet 2 gegabelte und einen einfachen Ast nach

vorne, der mächtig entwickelte Cubitus eine grössere Anzahl, teils gegabelte

Äste schief nach hinten. Das Analfeld ist gefaltet und enthält viele Adern.

Vorder- und Hinterflügel sind durchaus mit dichtem, engmaschigem

Zwischengeäder erfüllt.

(? Vorder-)Beine auffallend kurz.
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Gondwanoblatta reticulata m. (Taf. XXXV, Fig. 3.)

Fundort: Khonma in Kaschmir. Gondvvana- System.

Flügellänge 45 mm.
\'on dieser schon wegen ihres Fundortes hochinteressanten Form unter-

suchte ich ein Exemplar aus der Sammlung des geol. Institutes in Tübingen

(Prof. E. Koken). Das geologische Alter ist nicht genau bestimmt. Nach

einer Mitteilung Prof. Kokens sind am selben Fundorte Gangamopteris-Arten

und Fische gefunden worden, welch letztere mehr an mesozoische Formen

erinnern.

Gondwanoblatta erinnert lebhaft an Phauloblatta aus dem unteren Perm

Europas und erweist sich wie diese als alter, ausgesprochen palaeozoischer

Typus.

Genus: Dromoblatta m.

Vorderflügel ähnlich gebaut wie bei Phauloblatta, asymmetrisch. Das

Costalfeld ^Ji der Flügellänge erreichend. Der Radius mit 5—6 Asten, von

denen der erste verzweigt zu sein scheint. Medialis in 2 Hauptäste geteilt,

von denen jeder in 3
—

4 Zweige zerfällt. Cubitus stark entwickelt, mit .S— 12

zum Teil gegabelten Asten. Analfeld mit zahlreichen gegen den Hinterrand

ziehenden Adern. Pronotum nicht breiter als lang. Körper schlank, Beine

auffallend lang. Keine Queradern.
Diese Gattung wird vielleicht nach neuerhcher Untersuchung des Originals

mit der vorhergehenden vereinigt werden müssen.

Dromoblatta sopita Scudder. (Taf. XXXV, Fig. 4.)

Fundort: Weissig in Deutschland. Unteres Perm.

Blattina didyma, Geinitz, N. Jahrb. Miner. (1875) 4. t. i. f. I. 1875.

Anthracüblattina sopita, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 89. t. 4. f. 8. 1879.

Blattina (Antliracoblattina) abnormis, Geinitz, Verb. L. C. Ali. XLI. 423. t. 39. f. 1—3. 1880.

Länge des Vorderffügels 50 mm.
Geinitz hat diese Form zuerst für Bl. didyma Germ gehalten, ein Irrtum,

den bereits Scudder durch Aufstellung des Namens „sopita" berichtigt hat.

Infolgedessen ist der später von Geinitz vorgeschlagene Name „abnormis"

hinfällig.

Genus: Deichniülleria m.

'

Fragment eines Flügels, dessen Form fast nierenförmig gewesen sein

dürfte. Der geschwungene Radius ist gegen den Vorderrand gerichtet und

bildet nur wenige Aste, ohne die Flügelspitze zu erreichen. Die sehr stark

geschwungene, weit ausgebreitete Medialis zieht gegen das Ende des Hinter-

randes und entsendet 6 Aste nach vorne gegen den Spitzenrand, von denen

der I. reichlich verzweigt ist, der 3. und 5. gegabelt. Der Cubitus ist stärker

reduziert und zieht schief gegen den Hinterrand, den er mit seinen 9 .Vsten

nicht ganz ausfüllt. Das breite Analfeld wird durch eine stark gebogene Falte

begrenzt und enthält etwa 12 regelmässige einfache Adern. Feine unregel-

mässige Querädern.
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Eine Untersuchung des Originales muss über die nähere systematische

Stellung dieser Form Auskunft geben. Xach meiner Ansicht dürfte sie sich

an Sterzelia reihen, vielleicht aber auch mit Phyloblatta zusammenfallen.

Deichmülleria ornatissima Deichmüller. (Taf. XXXV, Fig. 5.)

Fundort : Grügelborn in Deutschland. Lebacher Schichten. Unteres Perm.

Etoblattina ornatissima, Deichmüller, Ber. Senckenb. Ges. 1886,87. 90. t. 3. f. i. 1887.

Länge des Vorderflügels etwa 22 mm.

Genus: Phyloblatta Handlirsch.

(Siehe Carbon-Insekten, S. 204.)

Phyloblatta Fritschii Heer. (Taf. XXXV, Fig. 6.)

Fundort : Manebach in Thüringen. Unteres Perm.

Blattina Fritschii, Heer, Viertel]. Nat. Ges. Zürich. IX. 287. t. f. 2. 1864.

Progouoblattina Fritschii, Scudder, Mem, Boston Soc. III. 120. t. 3. f. 12. 1879.

Vorderflügel 24 mm lang, etwa 2 ','4 mal so lang als breit, Costalfeld

fast ^'3 der Flügellänge erreichend. Radius mit 5 Asten, wovon der 1.

in 3 Zweige zerfällt. Medialis mit 4 langen Asten. Deutliche, feine, zitterige

Queradern.

Nach Heer's Abbildung müsste man aus dieser Form eine eigene Familie

machen, und es gibt wohl wenige so schlechte Abbildungen fossiler Insekten !

Der Hinterrand fehlt bei dem in Zürich aufbewahrten Originale und Heer hat

deshalb den Flügel für sehr schmal gehalten.

Phyloblatta manebachensis Goldenberg. (Taf. XXXV, Fig. 7.)

Fundort : Manebach in Thüringen. Rotliegendes. Unteres Perm.

Blattina manebachensis, Goldenberg, N. Jahrb. Miner. l6o. t. 3. f. 4. 1869.

Etoblattina manebachensis, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 79. t. 2. f. 14. 1S79.

Blattina (Etoblattina) manebachensis, Kusta, Sb. Böhm. Ges. (1882) 437. t. f. 2. 1883.

Blattina manebachensis, Schlechtendal, t. 2. f. 12a. i. I.

Vorderflügel 25 mm lang. Costalfeld nicht viel mehr als \'a so lang als

der Flügel. Radius mit 5 Ästen, davon der i. in 4 Zweige zerlegt. Medialis

mit 5 Ästen, Cubitus mit 7 Ästen, Analfeld mit etwa 9 Adern. Flügel fast

elliptisch und beinahe 2', 3 mal so lang als breit. Sehr fein querrunzelig.

Phyloblatta gracilis Goldenberg. (Taf. XXXV, Fig. 8.)

Fundort: Lebach, Deutschland. Unteres Perm.

Blattiua gracilis, Goldenberg, Palaeont. IV. t. 3. f. 3. 1854.

Blatta gracilis, Giebel, Ins. Vorw. 321. 1856.

Petrablattina gracilis, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 124. t. 4. f. 4. 1879.

gracilis, Schlechtendal, t. 2. f. 6. t. 5. f. 6. i. 1.

Ein 17 mm langer Vorderflügel. Costalfeld ^/s des Vorderrandes ein-

nehmend. Radius nicht auf den Spitzenrand reichend, mit 4 Asten. Medialis

Handlirsch, Die fossilen Insekten. 23
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mit 4 in zusammen 15 Zweige gespaltenen Asten. Cubitus geschwungen, mit

seinen 8 Ästen fast den ganzen Hinterrand einnehmend. Analfcld sehr stark

gebogen. Etwa 9 Analadern. Queradern nicht deutlich zu sehen.

Die total verunglückte Abbildung Goldenbergs wurde von Scudder als

Grundlage zu seiner Gattung Petrablattina benützt, welche demnach als nicht

existierend zu betrachten ist, weil das Objekt selbst von Scudder zu Eto-

blattina gestellt wurden wäre.

Phyloblatta communis Scudder. (Taf. XXXV, Fig. 9.)

Fundort: Cassville, W. Va.., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina communis, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 93. t. 7. f. 10. ^nec. 11— 17 !j 1895.

IMiyloblatta communis, Handlirsch, Proc. U. S. N. Mus. XXIX. 731. 1906.

Vorderflügel 17,5 mm lang, 2'/2mal so lang als breit. Costalfeld ^/ü der

Flügellänge einnehmend. Vorderer Ast des Radius in etwa 4 Zweige, hinterer

Ast in 2 oder 3 Zweige geteilt. Medialis mit 4, Cubitus mit 7 meist einfachen

.Vsten. Deutliche Queradern.

Etiibl. communis .Sc. ist nach meiner Ansicht eine Mischart.

Phyloblatta macroptera Handlirsch. (laf XXXV, Fig. 10.)

F'undort: Cassville, W. Va, Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina communis, Scudder, Bull U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 93. t. 7. f. 17. 1IS95.

Phyloblatta macroptera, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 731. 1900.

Vorderflügel ji mm lang, reichlich j'/^nial so lang als breit. Der Ph.

communis ähnlich, aber der i. Ast des Radius nur in 3 Zweige geteilt, die

folgenden 3—4 Äste einfach oder gegabelt. Medialis mit 4 einfachen Ästen,

Cubitus mit etwa einfachen oder gegabelten Ästen. Deutliche Queradern.

Phyloblatta macilenta Scudder. (Taf XXXV, Fig. 11.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina macilenta, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. loi. t. 8. f. g. 1895.

Phyloblatta macilenta, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 732. 1906.

Vorderflügel 11 mm lang, i'/amal so lang als breit, i. Ast des Radius

in 3 Zweige geteilt, die folgenden 2 (nder 3?) Äste einfach. Medialis mit 2

oder 3 ?j Ästen, Cubitus mit 3 oder 6 meist einfachen Ästen. Deutliche

Queradern.

Phyloblatta niucronata Scudder. (Taf XXXV, Fig. 12.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard furmatidU. Unteres Perm.

Etoblattina mucronata, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 74. t. 5. f. 3. 1895.

Phyloblatta mucronata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 732. 1906.

Vorderflügel 12 mm lang. i. Ast des Radius in 3, 2. und 3. Ast in je

2 Zweige geteilt. Medialis mit 4 verzweigten Ästen, Cubitus mit etwa 1 1 meist

einfachen Asten. Undeutliche Querlinien.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Permische Formation. :'cr

Phyloblatta mediana Scudder. (Taf. XXXV, Fig. 13.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina mediana, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 69. t. 4. f. 4. 1895.

Phyloblatta mediana, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 732. 1906.

Vorderflügel 17 mm lang, etwa 2'/3mal so lang als breit. Costalfeld ^/s

der Flügellänge, i. Ast des Radius 3 Zweige bildend, 2. gegabelt, 3. einfach.

Medialis mit 3 gegabelten und i einlachen Ast. Cubitus mit 6 Ästen. Quer-
adern.

Phyloblatta ovata Scudder. (Taf. XXXV, Fig. 14.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina ovata, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. t. 4. f. 6. 1895.

Phyloblatta ovata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 732. 1906.

Vorderflügel 15 mm lang, 2^''2mal so lang als breit. Costalfeld nur ','2 so

lang als der Flügel, i, 2. und 4. Ast des Radius mit je 3 Zweigen, 3. 5. und
6. Ast einfach. Medialis mit 4, Cubitus mit etwa 10 Ästen. Undeutliche, un-

regelmässige Querlinien. Die Flügel (brm scheint von Scudder falsch rekon-

struiert zu sein.

Phyloblatta deducta Scudder. (Taf. XXXV, Fig. 15.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Gerablattina deducta, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 123. t. 10. f. 15. 1895.

Phyloblatta deducta, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 732. 1906.

Vorderflügel 14 mm lang, 2' 2 mal so lang als breit. Costalfeld ^/s der

Flügellänge erreichend, i. Ast des Radius mit 3 Zweigen, 2. Ast gegabelt

(3 ? Ast einfach). Medialis mit 2 (oder 3 ?) verzweigten Ästen. Queradern.

Die Form des Flügels ist in der Originalzeichnung sicher falsch an-

gegeben.

Phyloblatta abdicata Scudder. (Taf. XXXV, Fig. i6.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Gerablattina abdicata, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 118. t. 10. f. 6. 1895.

Phyloblatta abdicata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 732. 1906.

Vorderflügel 16 mm lang, 2V2mal so lang als breit. Costalfeld ^/i der

Flügellänge erreichend, i. Ast des Radius einfach, 2. gegabelt, 3? einfach.

Medialis mit 2 oder 3 einfachen Asten. Cubitus mit etwa 5 meist einfachen

Asten. Queradern.

Phyloblatta uniformis (Scudder) Handlirsch. (Taf. XXXV, Fig. 17.)

Fundort: Cassville, W.Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Gerablattina uniformis, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 120. t. 10. 1'. 8 (nee 9— II) 1895.

Phyloblatta uniformis, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 733. 1906.

Vorderflügel ifi mm lang, 2\'2mal so lang als breit. Costalfeld -ja der

Flügellänge erreichend. Die 3 (oder 4?) Aste des Radius einfach. 3 (oder 4?)

23*
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Äste der Medialis einfach. Cubitus mit 5 oder 6 zum Teil gegabelten Ästen.

Queradern.

Phyloblatta funeraria Scudder. (Taf. XXXV, Fig. 18.)

Fundort : Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina funeraria, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 78. t. 5. f. 5. 1895.

Phyloblatta funeraria. Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 733. 1906.

Vorderflügel 17 mm lang, a'/amal so lang als breit. Costalfeld fast -/s

der Flügellänge erreichend. Radius mit 5 Ästen, von denen die drei ersten

gegabelt sind. Medialis mit 3 gegabelten Ästen, Cubitus mit etwa einfachen

Ästen. Queradern.

Phyloblatta lata Scudder. (Taf XXXV, Fig. 19.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina lata, Scudder, Proc. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 67. t. 4. f. 2. 1895.

Phyloblatta lata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 733. 1906.

Vorderflügel 16 mm lang, 2\'2mal so lang als breit. Costalfeld nicht viel

über die halbe Flügellänge ausgedehnt, i. Ast des Radius gegabelt, 2. drei-

teilig, 3. einfach. Medialis mit 4 zum Teil verzweigten Ästen. Cubitus mit 5
oder 6) meist einfachen Ästen. Queradern.

Phyloblatta angusta Scudder. (Taf XXX^/^ Fig. 20.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina angusta, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 100. t. 8. f. 8. 1895.

Phyloblatta angusta, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-JIus. XXIX. 733. 1906.

Vorderflügel 17 mm lang, 2'/2mal so lang als breit. Costalfeld ^/s der

Flügellänge erreichend. Radius mit 4 Asten, von denen nur der 2. gegabelt
ist. Medialis mit 3 (oder 4?) Ästen. Cubitus mit etwa. 5 einfachen Ästen.

Queradern.

Die von Scudder rekonstruierte Form scheint der Natur nicht zu ent-

sprechen, und der Flügel war jedenfalls viel breiter, als die Originalzeichnung
vermuten lässt.

Phyloblatta residua Scudder. (Taf. XXXV, Fig. 21.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina residua, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 78. t. 5. f. I. 1895.

Phyloblatta residua, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 733. 1906

Vorderflügel i6 mm lang, etwa 2\3 mal so lang als breit. Costalfeld

etwa -/s der Flügellänge erreichend. Radius mit etwa 4 Asten, von denen

mindestens der i. gegabelt ist. Medialis mit 2 stärker verzweigten Ästen-

Cubitus mit 7 einfachen Asten. Queradern.

Die Form dieses Flügels ist von Scudder sicher falsch angegeben und

war jedenfalls viel breiter, als es die Originalzeichnung angibt.
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Phyloblatta cassvilleana Handlirsch. (Taf. XXXV, Fig. 22:)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Gerablattina uniformis, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 120. t. 10. f. ro. 1895.

Phyloblatta cassvilleana, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 733. 1906.

Vorderflügel 17 mm lang, 2V/3mal so lang als breit. Costalfeld etwas
mehr als ^,3 der Flügellänge einnehmend. Radius mit 3 gegabelten und i

einfachen Aste. Medialis mit i einfachen und 2 verzweigten Ästen. Cubitus

mit 7 Ästen, von denen (?) nur der i. gegabelt ist. Queradern.

Phyloblatta regularis Handlir.sch. (Taf. XXXV, Fig. 23.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Gerablattina uniformis, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 120. t. ro. f. 9. 1S95.

Phyloblatta regularis, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 734. 1906.

Der vorigen Art sehr ähnHch, vielleicht nicht spezifisch verschieden.

Vorderflügel 17 mm lang, 2^/3 mal so lang als breit. Costalfeld fast '/4

der Flügellänge erreichend. Radius mit 4 Ästen, von denen nur der 2. ge-

gabelt ist. Medialis mit i einfachen und 2 gegabelten Ästen. Cubitus mit 6

einfachen Ästen. Queradern.

Phyloblatta abbreviata Handlirsch. (Taf. XXXV, Fig. 24.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Phyloblatta abbreviata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 734. 1906.

Vorderflügel 17 mm lang, 2^/3 mal so lang als breit. Costalfeld mehr als

^/.T der Flügellänge einnehmend. Radius kaum geschwungen, mit 5 Ästen,
von denen nur der zweite verzweigt ist. Medialis mit i einfachen und 2 ge-

gabelten Ästen. Cubitus mit etwa 6 Ästen, von denen nur der i. gegabelt
ist. Deutliche feine Queradern.

Das Original ist Eigentum des U. S. National-Museum (No. 38588).

Phyloblatta niactata Scudder. (Taf. XXXV, Fig. 25.)

Fundort : Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina mactata, Scudder, Bull. U. .S. Geol. Surv. Nr. 124. 92. t. 7. f. 9. 1895.

Phyloblatta mactata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 734. 1906.

Vorderflügel 18 mm lang, 2V2mal so lang als breit. Costalfeld fast V«
der Flügellänge erreichend. Radius mit 4 (? oder 5) Ästen, von denen min-

destens die ersten zwei gegabelt sind. Medialis mit 3 Ästen, von denen der

2. gegabelt ist. Cubitus mit 5 Ästen, von denen der i., 3. und 4. gegabelt ist.

Analfeld mit 7 Adern. Queradern deutlich.
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Phyloblatta expugnata Scudder. (Taf. XXXV, Fig. 26.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina expugnata, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 102. t. 9. f. 4. 1895,

Phyloblatta expugnata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 734. 1906.

Vorderflügel 17 mm lang, 2V2mal so lang als breit. Cosialfeld ^/s der

Flügellänge erreichend. Radius mit 4 Ästen, von denen der i. und 3. gegabelt
ist. Medialis mit 4 Ästen, von denen nur der 3. gegabelt ist. Cubitus mit 7

Asten. Analfeld mit etwa 6 ^Vsten. Queradern deutlich.

Phyloblatta obatra Scudder. (Taf. XXXV, Fig. 27.)

Fundort : Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina obatra, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 103. t. g. f. 5. 1S95.

Phyloblatta obatra, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 735. 1906.

Vorderflügel lö mm lang, fast 3 mal so lang als breit. Costalfeld ^'3

der Flügellänge erreichend. Radius mit 4 Ästen, von denen der i. und 3.

gegabelt ist. Medialis mit 3 verzweigten Ästen. Cubitus mit 6 zum Teil ge-

gabelten Asten. Queradern deutlich.

Phyloblatta elatior Handlirsch. (Taf. XXXV, Fig. 28.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina communis, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 93. t. 7. f. 14. 1895.

Phyloblatta ehitior, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 735. 1906.

Vorderflügel 21mm lang, 2 ','2 mal so lang als breit. Costalfeld kaum V»

der Flügellänge erreichend. Radius mit 4 Asten, von denen der i. und 3.

gegabelt ist. Medialis mit 3 (? oder 4) einfachen jVsten. Cubitus mit 6 Ästen,

von denen der i. gegabelt ist. Queradern.

Phyloblatta dichotoma Handlirsch. (Taf. XXXV, Fig. 29.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina communis, Scudder, Bull. U. S. Geol. Suiv. Nr. 124. 93. t. 7. f. 11. 1S95.

Phyloblatta dichotoma, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 735. 1906.

Vorderflügel 15,5 mm lang, 2V2mal so lang als breit. Costalfeld ^/s der

Flügellänge erreichend. Radius mit 5 ^Vsten, von denen der i. und 4. ge-

gabelt ist. Medialis mit 4 Ästen. Cubitus mit 7 einfachen nach hinten und i

gegabelten nach vorne abzweigenden Aste. Queradern.

Phyloblatta fracta Handlirsch. (Taf. XXXV, Fig. 30.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina communis, .Scudder, Bull. U. S, Geol. Surv. Nr. 124. 93. t. 7. f. 12. 1895.

Phyloblatta fracta, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 735. 1906.

Vorderflügel 17 mm lang, 2^2 mal so lang als breit. Costalfeld -/'s der

Flügellänge erreichend. Radius mit 4 Asten, von denen der i., 3. und 4.
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gegabelt ist. Medialis mit 4 Asten, von denen die ersten 3 gegabelt sind.

Cubitus mit etwa 5
— 6 Asten, von denen einige gegabelt sind. Queradern.

Phyloblatta arcuata Handlirsch. (Tai. XXXV, F\g. 31.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina communis, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 93. t. 7. f. 13. 1895.

Phyloblatta arcuata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 735. igo6.

Yorderflügel 17 mm lang, ^V-'mal so lang als breit. Costalfeld fast ^/s

der Flügellänge erreichend. Radius mit 3 Ästen, von denen der erste 3 Zweige
bildet, während die beiden anderen gegabelt sind. Medialis mit einem ein-

fachen und einem dreiteiligen Aste. Cubitus mit 6 Ästen. Analfeld mit 6

Adern. Queradern vorhanden. Der Vorderrand scheint viel stärker gebogen
als bei der vorhergehenden Art.

Phyloblatta mortua Handlirsch. (Taf. XXXV, Fig. 32, 33.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina communis, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 93. t. 7. f. 15. 16. 1S95.

Phyloblatta mortua, Handlirsch, Proc. U. S. Xat.-Mus. XXIX. 735. 1906.

Vorderflügel i8— ig mm lang, 2^-2 mal so lang als breit. Costalfeld fast

2/3 der Flügellänge erreichend. Radms mit 4
—

5 Ästen, von denen die ersten

2 gegabelt sind. Medialis mit 4 Ästen, von denen der 3. gegabelt ist. Cubitus

mit 6— 7 Asten, von denen der i. und 5. gegabelt ist. Analfeld mit 6 ^Vdern.

Queradern vorhanden.

Phyloblatta exsecuta Scudder. (Taf XXXV, Fig. 34.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina exsecuta, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 96. t. 8. f. 4. 1895.

Phyloblatta exsecuta, Handlirsch. Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 736. 1906.

Vorderflügel iS mm lang, 2^/3 mal so lang als breit. Costalfeld ^'0 der

Flügellänge erreichend. Radius mit 4 Asten, von denen die ersten 2 ge-

gabelt sind. Medialis mit 5 Ästen, von denen der i. reicher verzweigt ist.

Cubitus mit etwa 6 Ästen. Analfeld mit 7 Adern. Queradern deutlich.

Phyloblatta gratiosa Scudder. (Taf XXXV, Fig. 35.)

P"undort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina gratiosa, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 90. t. 7. f. 5. 1895.

Phyloblatta gratiosa, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 736. 1906.

Vorderflügel 18 mm lang, 2\'2mal so lang als breit. Costalfeld reichlich

3/5 der Flügellänge erreichend. Radius mit 5 Ästen, von denen der i., 3. und

4. gegabelt ist. Medialis mit 4 verzweigten Ästen. Cubitus mit 6 Asten, von

denen der i. und 5. gegabelt ist. Analfeld mit S Adern. Feine Queradern
zu sehen,
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Phyloblatta \-ulgata Handlirsch. (Taf. XXXV. Fig. jo.'i

Fundort: Ca&5\-ille. W. Va.. Xordamerika. Duncard fonnarion. Unteres Perm.

Etoblauüis e3;rabat2, Scndder, Bull. U. S. GeoL Scrr. Xr. 1:4. S9. t. ~. f. 4. ^nec 3' 1S95.

PhylobUrta txl^ia. Handlirsch. Proc. IT. S. X=;.-Mc=. 5XIX. 736. 1906.

Vcrderflügel 15 mm lang, 2-2 mal so lang als breit. Costalfeld fast -3

der Fiügellänge erreichend. Radius mit 6 Asten, von denen der i. gegabelt
isL Medialis mit 3 Asten, von denen die 2 ersten gegabelt sind. Cubitus mit

r Asten, von denen der 5. gegabelt ist. Feine gerade Oueradem.

Phyloblatta virginiana Handlirsch. (Tai. XXXV, Fig. 37.)

Fundort : Cas5\-llle. W. Va.. Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblatdna ^ecreia, Scndcer, Bai;. U. S. Geol. Scrv. Xr. 124. 105. t. 9. f. 7. (nee 61) 1S95.
PiiTloblaita virginiana, Handliräch. Proc. U. 5. Nau-Mus. XSIX 736. 1906.

Vorderfiügel i> mm lang, reichlich 2' »mal so lang als breit, gegen die

Basis merklich verschmälert. Costalfeld -
3 der Flügellänge erreichend. Radius

mit 5 Asten, von denen der erste einfach, der 2. und 3. gegabelt ist. Medialis

mit 3 Asten, von denen der 2. imd 3. gegabelt sind. Cubitus mit 5 Asten, von
denen der erste und letzte gegabelt ist. Analfeld mit 6 Adern. Oueradem
vorhanden.

Phyloblatta immolata Scudder. (Taf. XXXV, Fig. 38.)

Fundort : Cass\-üle. W. "\'a.. Xordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblatdna miiEolaia, Scndder. Bull. U. S. Geol. Surr. Nr. 124. 92. c. 7. f. 7. (nee 81 1S95.

Phyloblana iniinolara. Handlirsch Proc. V. S. NaL-Mni. XXIX. 736. 1906.

Vorderfiügel 1 7 mm lang, 2 -
2 mal so lang als breit, mit sehr stark ge-

bogenem Vorderrande. Costalfeld breit, nicht ganz
-

3 der Flügellänge ein-

nehmend. Radius mit 4 Asten, von denen die 2 ersten gegabelt sind. Medialis

mit 4 i?i einfachen Asten. Cubitus mit 7 loder S'n einfachen Asien. Analfeld

mit 7 Adern. Oueradem vorhanden.

Phyloblatta debilis Handlirsch. Taf. XXXV, Fig. 39.1

Fundon: Ca5s\-ille, W. Va.. Xordamerika. Dv.- -
, rnnuation. Unteres Perm.

Etoblatdna immolata, Scaiier, Bnll. U. 5. Geol. Siirr. Xr. 124. j2. t. 7. f. 8. 1895.

Phyloblatta debilis. Handlirsch, Proc. U. S. Xat.-Mns. XXIX. 736. 1906.

Vorderflügel 17 mm lang, fast 2- 3 mal so lang als breit. Costalfeld

schmal, mehr als -
3 der Flügellänge :nd. Radius mit 4 einfachen

Asten. Medialis mit 3 .? einfachem As;^;. _ ..bitus mit 5 (oder 6?j Asten,
von denen der i. gegabelt ist. Analfeld mit 7 Adem. Queradem vorhanden.

Phyloblatta accubita Scudder. iTaf. XXXV, Fig. 40.)

Fundort : Cass\-ille, W. Va^ Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina acccbita, Scudder. Ball. U. S. GeoL Snrv. Nr. 124. 88. t. 7. f. 2. 1S95.

Phyloblatta acccbita, HandlirscK Proc. U. S. Xa:.-M-=. XXIX. 737. 1906.

Vcrderflügel 14 mm lang, fast 2- 3 mal so lang als breit. Costalfeld breit.
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kaum -/s der Flügellänge erreichend. Radius mit 2 gegabelten und einem

einfachen Aste. !Medialis mit 4 Asten. Cubitus mit 6 Ästen, von denen

der I. gegabelt ist. Vorderrand sehr stark gebogen. Sehr feine Queradem
vorhanden.

Phyloblatta expulsata Scudder. (Taf. XXXV, P'ig. 41.)

Fundort: Cass\aUe, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina expulsata, Scudder, BuU. U. S. GeoL Surv. Xr. 124. 89. t. 7. f. 3. inec 4) 1895.

Phyloblatta expulsata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 737. igo6.

Vorderflügel 19 mm lang, 2- 3 mal so lang als breit. Costalfeld -3 der

Flügellänge erreichend. Radius mit 5 Asten, von denen nur der 4. gegabelt
ist. iledialis mit 3 verzweigten Asten. Cubitus mit 7 nach hinten abzwei-

genden Asten, von denen der 5. gegabelt ist, und mit einem gegabelten nach

vorne abzweigenden Aste. Analfeld mit etwa S Adern. Queradem fein und

gerade.

Phyloblatta macerata Scudder. (Taf. XXXV, Fig. 42.)

Fundort: Cassville, W. Va.. Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina macerata, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Xr. 124. 91. t. 7. f. 6. 1895.

Phyloblatta macerata, Handlirsch, Proc. U. S. Xat.-3Ius. XXIX. 737. 1906.

Vorderflügel 19 mm lang, reichUch 2V 2 mal so lang als breit. Costalfeld

nicht ganz
-

3 der Flügellänge erreichend. Radius mit 5 einfachen Asten.

Medialis mit 2 gegabelten und 2 einfachen Asten. Cubitus mit 7 Asten,

von denen der 5. und 6. gegabelt ist. Analfeld mit 6 Adern. Queradem
vorhanden.

Phyloblatta imperfecta Scudder. (Taf. XXXV, Fig. 43.)

Fundort: Cassville, W. \'a.. Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina imperfecta, Scudder, Bull. TT. S. Geol. Sur%-. Xr. 124. 104. t.
-

15.

Phyloblatta imperfecta, Handlirsch, Proc. U. S. Xat. Mus. XXIX. 737. i

Vorderflügel etwa 15 mm lang, 2^2 mal so lang als breit. Costalfeld

fast ^
4 der Flügellänge einnehmend. Radius mit 3 Asten, deren i. und 3.

gegabelt ist. Medialis mit (?) einem gegabelten Aste. Cubitus mit 5 nach

hinten abzweigenden einfachen und mit einem nach vorne abzweigenden ge-

gabelten Aste. Analfeld gross mit 6 Adern. Queradem vorhanden.

Phyloblatta secreta Scudder. (Taf. XXXV, Fig. 44.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina secreta, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Xr. 124. 105. t. 9. f. 6. (nee. y'.i 1S95.

Phyloblatta secreta, Handlirsch, Proc. U. S. XaL-Mus. XXIX. 737. 1906.

Vorderflügel 18,5 mm lang, fast 3 mal so lang als breit. Costalfeld ="'7

der Flügellänge erreichend. Radius mit 5 Asten, von denen nur der 2. ge-

gabelt ist. Medialis mit 3 Asten, von denen der letzte in 3 Zweige zerfällt.

Cubitus mit 5 nach hinten abzweigenden Asten. Analfeld mit 6 Adern. Quer-

adem vorhanden.
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Phyloblatta concinna Scudder. (Taf. XXXV, Fig. 45.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Gerablattina concinna, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 119. t. 10. f. 4. (nee 5!) 1S95.

Phyloblatta concinna, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 737. 1906.

Vorderflügel iS mm lang, 3 mal .so lang als breit. Costalfeld ^/i der

Flügellänge erreichend. Radius mit 4 auffallend langen Ästen, von denen

der 2. gegabelt ist. ^Medialis mit 4 Asten, von denen die 2 ersten gegabelt

sind. Cubitus mit 7 einfachen Ästen. Analfeld mit 8 Adern. Spuren von

Queradern vorhanden.

Phyloblatta Scudderiana Handlirsch. (Taf. XXXV, Fig. 46.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Gerablattina concinna, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 119. t. 10. f. S- 'Sgä-

Phyloblatta Scudderiana, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 738. 1906.

Vorderflügel i8 mm lang, 3 mal so lang als breit. Costalfeld fast V*

der Flügellänge erreichend. Radius mit 4 einfachen kürzeren Ästen, ebenso

die Medialis. Cubitus mit etwa 6 einfachen Ästen. .Spuren von Queradern

vorhanden.

Phyloblatta praedulcis Scudder. (Taf XXXV, Fig. 47.)

l'"undort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina praedulcis, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 98. t. 8. f. 12. 1895.

Phyloblatta praedulcis, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. 738. 1906.

Vnrderflügel 20 mm lang, fast 3 mal so lang als breit. Costalfeld fast

2/.3 der Flügellänge erreichend. Radius mit 5 Ästen, von denen die 2 ersten

gegabelt sind. Medialis mit einem einfachen, einem gegabelten und einem

3teihgen Aste. Cubitus mit 6 Asten, von denen nur der i. gegabelt ist.

Analfeld mit etwa 7 Adern. Queradern vorhanden.

Phyloblatta Rogi Scudder. (Taf XXXV, Fig. 48, 49.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncardformation. Unteres Perm.

Etoblattina Rogi, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Cr. 124. 102. t. 9. f. 2. 3. 1S95.

Phyloblatta Rogi, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 738, 1906.

Vorderflügel 19
— 20 mm lang, 3 mal so lang als breit. Costalfeld nur

^5 der Flügellänge erreichend. Radius mit 5
— 6 Asten, von denen i oder 2

gegabelt sind. Medialis mit etwa 4 mehr oder minder verzweigten Ästen.

Cubitus mit 6 einfachen Ästen. Queradern vorhanden.

? Phyloblatta dimidiata Handlirsch. (Taf XXXV, Fig. 50.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Gerablattina uniformis, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 120. t. 10. f. il. 1895.

Phyloblatta dimidiata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 738. 1906.

Ein sehr unvollkommenes Fragment eines etwa 10 mm langen Vorder-

flügels, der etwa 2V2mal so lang als breit war. Costalfeld fast -/s der Flügel-
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länge erreichend. Radius vermutlich mit 3—4 Ästen, deren erster gegabelt

war. Medialis mit 2 (? oder 3) Ästen. Cubitus mit etwa 6—7 Ästen. Quer-

adern vorhanden.

?Phyloblatta rebaptizata Handlirsch. (Taf. XXXV, Fig. 51.)

Fundort: Cassville, W. Va., Nordamerika. Duncard formation. Unteres Perm.

Poroblattina gratiosa, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 136. t. 11. f. 13. 1895.

Phyloblatta rebaplizata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 738. 1906.

Jedenfalls falsch rekonstruiert und daher ganz anders zu beurteilen.

Nach meiner Ansicht war der Flügel viel grösser als Scudder glaubt, etwa

16 mm lang, 2V2mal solang als breit. Costalfeld etwa ^7 der Flügellänge er-

reichend. Radius mit 5 Ästen, von denen nur der 2. gegabelt war. Medialis

mit 3 Ästen, davon der 2. gegabelt. Cubitus normal entwickelt, mit vermut-

lich 5
—6 Asten. Oueradern vorhanden.

Der Name gratiosa musste, als schon vergeben, abgeändert werden.

Genus: Distatoblatta Handlirsch.

Nahe verwandt mit Phyloblatta. Vorderfiügel ähnlich geformt, 21/L'mal

so lang als breit. Costalfeld nur wenig über die Flügelmitte verlängert. Radius

fast gerade gegen das Ende des Vnrderrandes ziehend, mit 6 einfachen oder

schwach verzweigten Asten. Medialis stark geschwungen, gegen die Mitte

des Spitzenrandes ziehend, mit 3 langen nach vorne abzweigenden Asten.

Cubitus stark entwickelt, schief gegen das 2. Drittel des Hinterrandes ziehend,

mit 6 nach hinten gerichteten Asten, ausserdem aber auch noch mit 3 ver-

zweigten nach vorne abzweigenden und gegen den Spitzenrand gerichteten

Ästen. Analfeld ziemlich kurz. Keine Queradern.

Distatoblatta persistans Scudder. (Taf. XXXVI, Fig. i.)

Fundort: Fairplay, Colorado, N.-Amer. Unteres Perm.

EtoblaUina persistens, Scudder, Mem. Bost. Soc. IV. 459. t. 41. f. 7. t. 42. f. 10. 19. 1890.

Distatoblatta persistens, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 73g. 190b.

Vorderflügel etwa 21 mm lang.

Genus: Amoeboblatta Handlirsch.

Der Gattung Phyloblatta nahe stehend, aber durch die mit einer Re-

duktion der Medialis zusammenfallende, über einen grossen Teil des Spitzen-

randes sich erstreckende Ausbreitung des Radius verschieden. Costalfeld fast

Vs der Flügellänge erreichend. Radius mit 3 gegabelten und einem einfachen

Aste, welche den grössten Teil des Spitzenrandes einnehmen. Medialis mit

nur einem kurzen Aste. Cubitus normal, mit 7 einfachen Ästen. Analfeld

gross, mit 7 Adern. Die Form des Flügels scheint ähnlich zu sein wie bei

Phyloblatta, etwa 2'/smal so lang als breit. Queradern sind vorhanden.
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Amoeboblatta permanenta Scudder. (Taf. XXXV, Fig. ^2.)

Fundort: Cassville, W. Va., N.-Amer. Duncard formation. Unteres Perm.
Gerablattina permanenta, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 121. t. 10. f. 12. 189s.
Amoeboblatta permanenta, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. -40. 1906

Länge des Vorderflügels etwa i6 mm.

Genus: Liparoblatta Handlirsch.

Mit Phyloblatta nahe verwandt, aber durch die breitere mehr ovale Form
der Flügel, die kaum doppelt so lang als breit sind, verschieden. Das Costal-
feld erreicht Vö— ^/s der Flügellänge und ist bandförmig. Der Radius sendet

3—5 verschieden verzweigte Äste nach vorne und nimmt meist auch den
obersten Teil des Spitzenrandes ein. Die Medialis zieht schief oder sanft ge-
schwungen gegen das Ende des Hinterrandes und entsendet 2—4 Aste nach
vorne gegen den Spitzenrand. Der Cubitus nimmt mit seinen 4—7 Ästen den
grössten Teil des Hinterriindes ein. Analfeld gross, aber kurz, mit einer ge-

ringen Zahl von Asten. Dichte feine Queradern sind zu sehen.

Liparoblatta ovata Scudder. (Taf. .\XXV, Fig. 53,)

Fundort: Cassville, W. Va., N.-Amer. Duncard formation. Unteres Perm.

Gerablattina ovata, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 126. t. 11. f. 4. 1895.
Liparoblatta ovata. Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 741. 1906.

Länge des Vorderflügels 14 mm. Radius mit 4 Ästen, von denen nur
der 3. gegabelt ist. Medialis mit 4 Asten, von denen der 2. und 3. gegabelt
ist. Cubitus mit ':' h Ästen. Queradern deutlich.

Liparoblatta radiata Scudder. (Taf. XXXV, lig. 54.)

Fundort: Cassville W. Va., N.-Amer. Duncard formation. Unteres Perm.

Gerablattina radiata, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 124. t. 11. f, i. 1895.
Liparoblatta radiata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 741. 1906.

Länge des Vorderflügels 14 mm. i. Ast des Radius gegabelt, 2. in

3 Zweige geteilt, 3. einfach. Medialis mit 2 einfachen Ästen. Cubitus mit
einem gegabelten und 3 einfachen Ästen. Queradern undeutlich.

Genus: Bradyblatta Handlirsch.

Mit Phyloblatta und Liparoblatta verwandt, aber durch die viel plumpere
herzförmige Gestalt des Flügels, dessen Länge nicht ganz doppelt so viel be-

trägt als die Breite, verschieden. Das relativ schmale bandförmige Costalfeld
erreicht ^'s der Flügellänge. Der Radius reicht mit seinen letzten Ästen auf
den Spitzenrand herunter; er entsendet 5 Äste nach vorne, von denen die
beiden ersten in je 3 Zweige zerfallen. Die Medialis sendet 5 einfache parallele
Äste nach vorne gegen den Spitzenrand. Der Cubitus ist normal gebaut, mit

7 nach hinten abzweigenden Ästen. Analfeld sehr gross und nicht länger als

hoch, mit c^wa 5
—6 Adern. Queradern sind nicht zu sehen.
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Bradyblatta sagittaria Scudder. (Taf. XXXV, Fig. 55.)

Fundort: Cassville, W. Va., N.-Amer. Duncardformation. Unteres Perm.

Etoblattlna sagittaria, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 68. t, 4. f. 3. 1895.

Bradyblatta sagittaria, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. "41. 1906.

Länge des Vorderflügels 14 mm.

Genus: Exochoblatta Handlirsch.

Von ähnlicher Form wie Bradyblatta; Vorderflügel herzförmig, doppelt

so lang als breit. Costalfeld bandförmig, aber nur halb so lang als der Flügel.

Radius nacheinander einen einfachen, dann einen vierästigen, dann einen ge-

gabelten und endlich noch einen einfachen Ast bildend, welche den ganzen
Vorderrand einnehmen. Ganz eigenartig scheint die Medialis gebildet, welche

in einem kurzen Bogen gegen die Mitte des Hinterrandes zieht und 3 mit-

einander und mit dem Hinterrande fast parallele Äste gegen den Spitzenrand
entsendet. Der stark reduzierte Cubitus bildet nur 2 gegabelte Aste und das

grosse Analfeld enthält mehrere verzweigte Adern. Keine Queradern.

Exochoblatta hastata Scudder. (Taf. XXXV, Fig. 56.)

Fundort: Cassville, W. Va., N.-Amer. Duncard tHrmation. Unteres Perm.

Petrablattina liastata, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 141. t. 11. f. 10. 1895.

Exochoblatta hastata. Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 742. 1906.

Vorderflügel etwa 1 1 mm lang.

Genus: Acosmoblatta Handlirsch.

Diese Gattung ist gleichfalls aus Phyloblatta abzuleiten, von welcher sie

sich durch eine starke Reduktion des Radius unter entsprechender Ver-

grösserung der Medialis unterscheidet. Die Flügelform ist ähnlich wie bei

Phyloblatta, etwa ^'/smal so lang als breit. Das bandförmige Costalfeld nimmt

mindestens "3 der Flügellänge ein. Der Radius erreicht nicht ganz die

Flügelspitze und gibt nur 2 einfache iVste nach vorne ab, dafür aber zerfällt

der erste Ast der Medialis in 4 bis 5 Zweige. Die folgenden 3 Aste der Medialis

sind normal, gegen den Spitzenrand gerichtet. Der Cubitus ist ähnlich wie

bei Phyloblatta, ebenso das Analfeld. Queradern sehr zart.

Acosmoblatta permacra Scudder. (Taf. XXXVI, Fig. 2.)

Fundort: Cassville, W. Va., N.-Amer. Duncard formation. Unteres Perm.

Gerablattina permacra, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 121. t. 10. f. 13. 1895.

Acosmoblatta permacra, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 742. igob.

Vorderflügel 15 mtn lang. An der Basis schmäler und im ganzen schlanker

als die folgende Art.
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Acosmoblatta Eakiniana Scudder. (Taf. XXXVI, Fig. 3.)

Fundort: Cassville, W. Va., N.-Amer. Duncard formiition. Unteres Perm.

Ktoblattina Eakiniana, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 88. t. 7. f. i. 1895.

Acosmoblatla Eakiniana, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 742. 190b.

Vorderflügel 15 mm lang. Gegen die Basis nicht v'erschmälert.

Genus: Amblyblatta Handlirsch.

Vorderflügel breit, abgestutzt, mit etwas verschmälerter Basis, doppelt so

lang als breit. Ci^stalfeld bandförmig, nahezu den ganzen V^orderrand ein-

nehmend. Radius geschwungen und fast in die Mitte des Spitzenrandes mün-

dend, mit 2 gegabelten und 2 einfachen Asten. Medialis stark geschwungen,
mit j gegabelten und einem einfachen, nach vnrne gegen den Spitzenrand

gerichteten Asten. Cubitus S-förmig geschwungen und in den Spitzenrand

m.ündend, mit 7 nach hinten gerichteten meist einfachen ..\sten. Analfeld

kurz, durch eine sehr stark gebogene F\dte begrenzt, mit 5 Adern, Deutliche

zitterige Ouerlinien.

Nahe verwandt mit Phyloblatta.

Amblyblatta lata Scudder. (Taf XXXVI, Fig. 4.)

Fundort: Cassville, W. Va., N'.-Amer. Duncard formation. Unteres Perm.

Gerablaltina lata, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 125. t. 11. I. 2. 1895.

Amblyblatta lata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 743. 1906.

Länge des Vorderflügels 13 mm.

Genus: Penetoblatta Handlirsch.

Vorderflügel breit, abgestutzt, ungefähr doppelt so lang als breit. Costal-

feld ^4 der i-'lügellänge erreichend. Radius geschwungen, gegen die Mitte

des Spitzenrandes ziehend, mit 4 mehr oder minder verzweigten nach vorne

gerichteten Asten. Medialis in 2 Hauptäste geteilt, von denen jeder etwa

5 Zweige bildet; die Zweige des vorderen Hauptastes entspringen nach hinten

und münden in den Spitzenrand; jene des hinteren Hauptastes nehmen bereits

einen Teil des Hinterrandes ein. Der Cubitus ist infolgedessen etwas mehr
reduziert und bildet nur etwa 4 Äste, welche den mittleren Teil des Hinter-

randes einnehmen. Die Queradern sind nicht gut entwickelt, teilweise oder

ganz durch dichtes Netzwerk ersetzt.

Penetoblatta virginiensis Scudder. (Taf XXX VT, 1 ig. 5.)

Fundort : Cassville, W. Va., N.-Amer. Duncard formation. Unteres Perm.

Anthracoblattina virginiensis, .Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr, 124. 130. t. II. f. S. 1895.

Penetoblatta virginiensis, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 743. 1906.

Vorderflügel etwa \v^ mm lang, etwas mehr als doppelt so lang als

breit, i. Ast des Radius gegabelt, 2. dreiteilig, 3. gegabelt, 4. einfach. Stellen-

weise mit Queradern, stellenweise genetzt
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Penetoblatta rotundata Scudder. {Taf. XXXVI, Fig. 6.)

P'undort: Cassville, W. Va., N.-Amer. Duncard formation. Unteres Perm.

Gerablattina rotundata, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 126. t. 11. f. 3. 1895.

Penetoblatta rotundata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 743. 1906.

Vorderflügel etwa 10 mm lang, kaum doppelt so lang als breit, i. Ast

des Radius einfach, 2. in 5 Zweige geteilt, 3. in 3 Zweige, 4. einfach. Keine

deutlichen Queradern.

Genus: Pareinoblatta Handlirsch.

Vorderflügel ähnlich geformt wie bei Phyloblatta, 2V2rnal so lang als

breit. Costalfeld sehr schmal, ^l-.i der Flügellänge erreichend. Radius schwach

geschwungen und gegen den oberen Teil des Spitzenrandes ziehend; sein

I. Ast besteht aus 5 Zweigen, während der 2. und 3. einfach gegabelt ist.

Medialis bis zum ersten Drittel der Flügellänge mit dem Radius zusammen-

fallend, dann schief gegen das Ende des Hinterrandes gerichtet, mit 4 ein-

fachen, nach vorne und gegen den Spitzenrand gerichteten Asten. Der Cubitus

nimmt mit seinen 6 Asten den grössten Teil des Hinterrandes ein. Keine

Queradern zu sehen. Wird vielleicht mit Phyloblatta zusammenfallen.

Pareinoblatta expuncta Scudder. (Taf. XXXVI, 11g. 7.)

Fundort: Cassville, W. Va., N.-Amer. E)uncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina expuncta, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 79. t. 5. f. 6. 1895.

Pareinoblatta expuncta, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. "44. 1906.

Vorderflügel 14 mm lang.

Genus: Syniphyoblatta Handlirsch.

Vorderflügel ähnlich geformt wie bei Phyloblatta, etwa 2^4 mal so lang
als breit. Costalfeld breit, -,'3 der Flügellänge erreichend. Radius fast gerade

gegen den oberen Teil des Spitzenrandes ziehend, mit etwa 6— 7 regelmässigen
einfachen Asten. Medialis wie bei Pareinoblatta fast bis zum ersten Drittel

der Flügellänge mit dem Radius verbunden, dann schief gegen das Ende des

Hinterrandes gerichtet, mit 3 (oder 4 ?) einfachen gegen den Spitzenrand ge-
richteten Asten. Cubitus mit seinen 3 (oder 4 ?) zum Teil gegabelten Ästen

den grössten Teil des Hinterrandes einnehmend. Analfeld gross, mit S Adern,

Queradern vorhanden. Wird vielleicht mit Phyloblatta zusammenfallen.

Syniphyoblatta debilis Scudder. (Taf XXXVI, Fig. 8.)

Fundort: Cassville, W. Va., N.-Amer. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina debilis, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 71. t. 4. f. 8. 1895.

Symphyoblatta debilis, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 744. 1906.

Vorderflügel 17 mm lang.
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Genus: Apempherus Handlirsch.

Vorderflügel ähnlich geformt wie bei Phyloblatta, 2V2— 2^3mal so lang
als breit. Costalfeld kaum Vä— ^/s der Flügellänge erreichend. Radius schwach

geschwungen und in das Ende des Vorderrandes mündend, mit 4
—

7 iVsten.

Medialis schief gegen das Ende des Hinterrandes ziehend, mit 3
—

5 nach

vorne gegen den Spitzenrand und einigen nach hinten gegen den Hinterrand

auslaufenden Ästen. Cubitus reduziert, nur den mittleren Teil des Hinterrandes

mit seinen etwa 5 Ästen einnehmend. Analfeld mit zahlreichen Adern. Keine

Queradern zu sehen.

Apempherus complexinervis Scudder. (Taf XXXVI, Fig. 9.)

Fundort; Cassville, W. Va., N.-Amer. Duncard formation. Unteres Perm.

l'oroblattina comple.xinervis, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 139. t. 11. f. 14. 1895.

Apempherus comple.\inervis, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 745. 1906.

Vorderflügel 17 mm lang. Radius mit 7 Asten, von denen der i., 2., 3.

und ö. gegabelt ist. Costalfeld weniger wie halb so lang als der Flügel.

Apempherus fossus Scudder. (Taf XXXVI, Fig. 10.)

Fundort: Cassville, W. Va., N.-Amer. Duncard formati(in. Unteres Perm.

Poroblaltina fossa, Scudder, Bull. XJ. S. Geol. Surv. Xr. 124. 137. t. 11. f. 15. 1895.

Apempherus fossus, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 745. 1906.

Vorderflügel 17 mm lang. Costalfeld -,'3 der I^lügellänge erreichend.

Radius mit 4 ^Vsten, von denen der i. dreiteilig, der 3. gegabelt und der 2.

und 4. einfach ist.

Genus: Aissoblatta Handlirsch.

Vorderflügel elliptisch, 2'/4mal so lang als breit. Costalfeld °h oder ^,4

der Flügellänge einnehmend, breit, vor dem Ende etwas erweitert, mit zahl-

reichen, sehr schief gestellten Ästen. Radius zum oberen Ende des Spitzen-
randes ziehend, mit 5 schwach verzweigten oder einfachen nach vorne ab-

zweigenden ^Vsten. Aledialis mehr oder minder stark geschwungen mit 4

gerade gegen den Spitzenrand gerichteten verzweigten Asten. Cubitus st;ixk

geschwungen, gegen das Ende des Hinterrandes gerichtet, mit etwa 7 ge-

gabelten jXsten, welche nach hinten abzweigen, mit ihren Enden aber mehr

gegen den Spitzenrand umgebogen sind. Analfeld gross, mit zahlreichen in

den Hinterrand mündenden Asten, durch eine stark gebogene Falte begrenzt..
Von Queradern ist nichts zu sehen.

Aissoblatta rossica Handlirsch. (Taf XXXVI, Fig. 11.)

Fundort : Kargala, Prov. ( )renburg, Russland. Unteres Perm.

Blattina'', Netschajew, Permformation, p. 3S1. f. i. 1894.

Aissoblatta rossica, Handlirsch, Mem. Akad. Petersb. XVI. (5) 6. 1904.

Vorderflügel 30 mm.
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A'issoblatta orenburgensis Handlirsch. {Taf. XXXVI, Fig. 12.)

Fundort: Kargala, Prov. (Jrenburg, Russland. Unteres Perm.

Blauina.', Netschajew, Permformation, p. 381. f. i. 1894.

Aissoblatta orenburgensis, Handlirsch, Meni. Akad. Petersb. XVI. (5) 6. 1904.

Vorderflügel 36 mm lang.

Beide Flügel liegen auf derselben Platte und bedecken sich zum Teil.

Dessenungeachtet scheinen sie nicht einer Art, oder wenigstens nicht einem
Individuum anzugehören. Vielleicht handelt es sich um die beiden Geschlechter

einer Art.

Genus: Limmatoblatta Handlirsch.

Limmatoblatta Permensis Handlirsch. (Taf. XXXVI, Fig. 13.)

Fundort: Tichagori an der Kamu in S. Russland. Oberes Perm.

Limmatoblatta permensis, Handlirsch, Mem. Acad. Petersb. XVI. (5) 6. fi<;. 7. 1904.

Ein 8 mm langes Fragment eines mindestens 25 mm langen Blattoiden-

flügels. Dasselbe lässt das Ende des Costalfeldes mit einigen Adern und 2

Äste des Radius erkennen, von denen der erste gegabelt und der 2. dreiteilig

ist. Zwischen den Längsadern stehen weitläufig verteilte straffe Queradern.

Das Vorhandene genügt eben, um die Zugehörigkeit zu der Familie der

Archimylacriden mit grosser Wahrscheinlichkeit anzunehmen, nicht aber um
die nähere systematische Stellung feststellen zu können. Die weitläufigen
Oueradern lassen wohl die Errichtung einer eigenen Gattung gerechtfertigt
erscheinen.

Ich beschreibe dieses Fragment hauptsächlich aus dem Grunde, weil es

einer der wenigen bisher im oberen Perm gefundenen Insektenreste ist.

Genus: Compsoblatta Schlechtendal.

Flügel schlank, fast dreimal so lang .ds breit. Costalfeld etwas über die

halbe Flügellänge hinausreichend, schmal, mit regelmässigen Adern. Radius
schief gegen die Mitte des Spitzenrandes gerichtet, mit etwa 7 z. T. verzweigten
nach vorne gerichteten Asten. Medialis mit 3 langen nach vorne abzweigen-
den Asten, deren erster sich weiter verzweigt. Cubitus lang, schief gegen das

untere Ende des Spitzenrandes gerichtet, mit 10 meist einftichen Asten. Anal-

feld etwa 1/3 der Flügellänge erreichend, mit etwa 8 in den Hinterrand mün-
denden Adern. Die Adern sind fein, sind aber dunkel gesäumt und erscheinen

daher breiter.

Dieses Genus ist jedenfalls mit Phyloblatta verwandt.

Compsoblatta Mangoldti Schlechtendal. (Taf XXXVI, Fig. 14.)

Fundort: Sennewitz bei Halle, Deutschland. Rotliegendes. Unteres Perm,

Compsoblatta Mangoldti, Schlechtendal, t. 4. f. 23. i. 1.

Handlirsch, Die fossilen Insekten. 24
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Genus : Anomoblatta m.

Anomoblatta Rückerti Goldenberg. Tai. XXXVI. Fig. 15.1

Fundort: Stockheim in Franken. Rotliegendes. Unteres Perm.

Bl.s-.iiEa Rickeni, Goldenber^. X. Jahrb. Min. (iSdq'i 163. i. 3. f. 11. iSoo.

? Vcdiracoblauir.a Rückeni. Sci;dder. Mem. Bos;. Soc. III. Gü. t. 4. f. 1. iS^g.

Blatdna Rückeni. Scblech;ecdal. t. 2. f. S. i. I.

Die Endhälfte eines ^'orderflügels. Die Medialis ist in 2 Hauptäste ge-

spalten, deren vorderer einige Zweige nach vorne und deren hinterer einige

Zweite nach hinten ausschickt. Das Costalfeln ist breit und dürfte etwas über

die halbe FlüsreUänge gereicht haben. Der Radius lässt 4 Aste erkennen, von

denen der erste einfach ist. Der Cubitus zeigt etwa 'j normale Aste. F~eine

Oaerlinien sind stellenweise zu sehen.

Zwei:. - - Archimylacriden.

Genus: Petrablattina Scudder.

Petrablattina aequa Scudder. Taf. XXXVI. Fig. 16.)

Fundort: Fairpiay. Colorado. X. Am.er. Unteres Perm.

Petrablsiüna aequa. Scudder, Prcc. Ac. c. sc. Phil. 3S. 1SS5.

PetrablaitiDa aeqna. 5cndder. Mex. Bosi. Soc. IV. 465. t. 42. f. 13. 1S90.

Peirablatüna aequa, HaEdiiisch, Proc. L". S. Xar.-Mus. XXIS. 750. 1006.

Vorderflügel 25 mm lang, mit stark gebogenem V -:; r-.mde, mehr wie

2- i mal so lang als breit. Costalfeld bandförmig, -2 .'•^ - .:^ als der Flügel,

mit zahlreichen Adern. Radius fast gerade gegen das Ende des Vorder-

randes ziehend, mit 5 gegabelten, ziemlich kurzen Aster
''

-.alis schief

gegen das 1. Drirtel des Hinterrandes gerichtet mit ? ö— 7 :'.en gerade

gegen den Spitzenrand ziehenden langen einfachen Asten 'Von denen nur die

ersten 4 erhalten sindi. Cubitu? stiirk zurückgedrängt, mit etwa 5 einfachen

Ästen. Von Oueradern nichts zu sehen.

Dieser leider sehr mangelhaft erhaltene Flügel könnte als Typus der

Gattune Petrablattina g-elten. Scheint mir Phj-loblatta näher verwandt zu sein.

(Archim^-lacridae) eversa Scudder. iTaf. XXXVI, Fig. 17.1

Fundort: Cassvüie, W. Va. X. Amcr. Duncard formation. Unteres Perm.

Gerablatüna eversa. Scudder, Eu;:. U. S. Gea!. Surr. Nr. 124. 122. t. 10. f. 14. 1S95.

lArcfciniylacridae erersa. Handiirscn. Proc. U. S. Nat.-Muä. XXJX. 751. 1906.

Ein Stark verstümmelter etwa 1= mm langer Vorderflügel mit langem
Costalfelde und ähnlich wie bei Phyloblatta verzweigten Adern. Keine Quer-

adem zu sehen.

Höchst wahrscheinlich handelt es sich um eine Phvioblatta-Art.
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Familie: Spiloblattinidae Randlirsch.

(Vergl. Carbon-Insekren, S. 240.)

Genus: Sysciophlebia Handlirsch.

Aergl. Carbon-Insekten. :5. 24.0.)

Sysciophlebia Ilfeldensis Schlechtendal. (Tai. .. ;. Fig. 1^.1

Fundort: Ilfeld, Deutschland. Rc-tliegendes. Um. Perm.

Blattina ilfeldensis. Schlechtendal. t. 3. 1. 40. i. L

Vorderflügel : -.§, 2 1
3 mal so lang als breit, nierenförmig. Costal-

feld fast 3
4 der Flügtr...i;i_,- erreichend, i. Ast des Radius einfach. 2. gegabelt,

3. und 4. einfach. Medialis mit 4 nach vorne gerichteten kurzen Asten. Cubitus
sehr stark ^ _ . mit etwa o zum Teü verzweigten Asten.

Sysciophlebia Frankei Schlechtendal. (Tai". XXXVI, Fig. lo.j

Fundort : Breitenbach, Deatschland. Rotliegendes. Unt. Perm.

Blattina Trzz'r:=:. ? cUeehtendal. i. 3. f. 39. i. 1.

V:r _:-! 25 mm lang. 2^. ^ .^ breit. Costalfeld -s der

Flügellänge erreichend. Radius mit 5 Asten, von ^r i. gegabelt ist.

MediaUs mit 5 Asten. Cubitus "' " ' ^' '

-ü.

Sysciophlebia Cass%'ici Scudder. Taf. XXX\T Fig. 20, 21.)

Fundort: Cassviiie. W. Va.. X. Amer. Duncard formation. Unteres Perm.

Gerablattina Cassricj, Scndder. Bnll. U. S. Geol. Snrv. Nr. 124. 117. t. 10. f. 2. 3. i8<i5.

Sysciophlebia Cassvici, Handlirsch, Proc. U. S. Xat.-Mc? """T"" -;S. 1006.

Vorderflügel 25 mm lang, etwa 2- - --' '= --
ir. fast nieren-

förmig. Costalfeld *i der tlügellänge : etwa 3 oder

4 Asten, von denen der i. sehr lang und emfach ist. Mediaiis mit j. Asien.
Cubitus stark geschwungen, mit etwa 10 Asten. An?,"- '- '

~;r. Es sollen

überall feine Queradem zu sehen sein.

Sysciophlebia diversipennis Scudder. .Taf. XXXVI. Fig. 22.)

Fundort: Cassvüle, W. Va., X". Amer. Duncard iormation. Unteres Perm.

GerablattiEa diversipennis. Scndder, Bali. V. S. Geol. Scrv. Xr. 12.«. ii^. r. o. f. i;. iSo;.

Sysciophlebia diversipennis, Handlirsch, Proc. U. S. Xaj.-ilus. XXIX. ,-;-S. igofi.

Der vorhergehenden Art sehr ähnlich, kaum spezifisch verschieden.

Länge des Vorderflügels 25 mm. Oueradern nur in den Rändern der Läng?-
adem deutlich. Xach der Zeichnung wäre das Analfeld xiel kürzer als bei

Cassvici.

2i*
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Sysciophlebia occulta Scudder. (Taf. XXXVI, Fig. 2^.)

Fundort: Cassville, W. Ya.. , N. Amer. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina occulta, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. >>'r. 124. 107. t. 9. f. 13. 1895.

Sysciophlebia occulta, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 758. 1906.

Gleichfalls der Cassvicii sehr ähnlich und kaum von derselben zu unter-

scheiden. J5 mm lang. Nach Scudder sind undeutliche Querlinien zu sehen.

Sysciophlebia patiens Scudder. (Taf. XXXVI, Fig. 24.)

Fundort: Cassville, W. Va. , N. Amer. Dunkard tVirmation. Unteres Perm.

Etoblattina patiens, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 73. t. 4. f. 9. 1895.

Sysciophlebia patiens, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 758. 1906.

Vorderflügel i8 mm lang. 2-/3 mal so lang als breit. Costalfeld reich-

lich -
a der Flügellänge einnehmend, i. Ast des Radius lang, in 3 Zweige

geteilt, die folgenden 2(
—

3) Aste schwach verzweigt. Aledialis mit etwa 3 oder

4 .Vslen. Cubitus schief gegen das Ende des Hinterrandes ziehend mit etwa

10 einfachen Asten. Keine Oueradern.

? Sysciophlebia recidiva Scudder. (Taf. XXXVI, Fig. 25.)

F'undort: Cassville, W. Va., X. Amer. Duncard formation. Unteres Perm

Etoblattina recidiva, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 109. t. g. f. 14. 1895.

? Sysciophlebia recidiva. Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-JIus. XXIX. 758. 1906.

Ein Fragment aus der Mitte eines etwa iq mm langen Vorderflügels.
Dürfte nach dem Aderverlaufe zu schliessen, in diese Gattung gehören. Nach
Scudder sind undeutliche, unregelmässige, zitterige Oueradern vorhanden.

Sysciophlebia triassica Scudder. (Taf. .X.X.XVI, Fig. 26.)

Fundort: Fairplay, Colorado, X. .Vnier. Unteres Perm.

Spiloblattina triassica, Scudder, Proc. Ac. n. sc. Phil. 3(3. 1S85.

Spiloblaltina triassica, Scudder, Mem. Bost. Soc. IV. 461. t. 41. I. i. iSoo.

Sysciophlebia triassica, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 75S. 1906.

Fragment eines etwa 13 mm langen Vorderflügels. Costalfeld über die

halbe Flügellänge hinausreichend. Radius mit 5 gegabelten Ästen. Zwischen-

raum zwischen Medialis und Cubitus sehr breit.

Sysciophlebia guttata Scudder. (Taf. X.XXVI, Fig. 2-, 28.)

Fimdiirt: Fairplay, Colorado, N. Amer. Unteres Perm.

Spiloblattina guttata, Scudder, Proc. Ac. n. sc. Phil. 36. 1885.

Spiloblattina guttata, Scudder, Mem. Bosl. Soc. IV. 401. 1. 41. 1. z. t. 42. f. 14. 1890.

Sysciophlebia guttata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 758. 1906.

Einige Fragmente eines Vorder- und Hinterflügels, deren Länge etwa

lö mm betragen haben mag. Vorderflügel: Costalfeld etwa die halbe Plügel-

länge erreichend. Radius mit 2 dreiteiligen, einem gegabelten und einem ein-

fachen Aste. Medialis mit mehreren kurzen nach vorn abzweigenden ,Vsten.
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Cubitus stark geschwungen, durch ein sehr breites Feld von der Medialis

getrennt. Hinterflügel: Radius mit 4 Asten, von denen die ersten 2 ge-

gabelt sind.

Sysciophlebia fenestrata Handlirsch. iTaf. XXXVI, Fig. 29.)

Fundort: Fairplay, Colo., N. Amer. Unteres Perm.

Spiloblattina Gardineri, Scudder, Mem. Bost. Soc. IV. 461. t. 41. f. 8. 1890.

Sysciophlebia fenestrata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 759. 1906.

Vorderflügel etwa 16 mm lang, 2*2 mal so lang als breit. Costalfeld

etwas über die halbe Flügellänge ausgedehnt, Radius mit etwa 7 Ästen, von

denen die ersten 3 gegabelt sind. Medialis mit 4 (oder 5 ?) nach vorn gerich-
teten (?) einfachen Asten. Cubitus sehr stark geschwungen mit 7 oder 8 Asten.

Die Felder zwischen den Hauptadern sehr stark erweitert.

Scudder hat unter Sp. Gardineri mehrere Arten vermengt, von denen ich

diese eine in das Genus Sysciophlebia einreihe.

Sysciophlebia invisa Scudder. (Taf. XXX\'I, Fig. 30.)

Fundort: Cassville, W. Xa.., N. Amer. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina invisa, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 106. t. 9. f. 9. 1895.

Sysciophlebia invisa, Handlirsch. Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 759. 1906.

Vorderflügel 18 mm lang, 2 ^,'4 mal so lang als breit; das Costalfeld mehr

wie ^J3 der Flügellänge erreichend. Radius fast gerade, mit 5 einfachen kurzen

Ästen. Medialis mit 3 einfachen nach vorne gerichteten Ästen. Cubitus schwach

geschwungen mit etwa 5 einfachen Ästen. Analfeld lang. Undeutliche Quer-
linien. Zwischenräume zwischen den Haiiptadern breit.

Sysciophlebia Weissigensis Geinitz. (Taf XXXVI, Fig. 31.)

Fundort: Weissig, Deutschland. Unteres Perm.

Blattina Weissigensis, Geinitz, N. Jahrb. Miner. 692. t. 3. f. i. 1873.

Etoblattina Weissigensis, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 6;. t. 6. f. 5. 1879.

Blattina (Etoblattina) Weissigensis, Geinitz, Verh. L. C. Ak. XLI. 441. t. 39. f. II. 1880.

Vorderflügel 14 mm lang, schlank nierenförmig und etwa 3 mal so lang

als breit. Costalfeld breit, Vs der Flügellänge erreichend und am Ende

plötzlich verjüngt. Radius sehr schwach geschwungen; mit 7 kurzen, steil

gegen den Vorderrand strebenden Asten, deren erster in 3 Zweige geteilt ist.

Medialis mit zwei ziemlich kurzen, gegabelten, nach vc^rne auslaufenden Asten.

Cubitus schief gegen das Ende des Hinterrandes ziehend, mit 5 nach hinten

gerichteten Ästen und einem nach vorne abzweigenden Aste, der seinerseits

wieder drei Aste nach hinten abgibt. Analfeld mit etwa 8 Adern. Keine

Queradern.
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Sysciophlebia elongata Scudder. (Taf. XXXVI, Fig. 32.)

l-'undort: Weissio', Deutschland. Unteres Perm.

Elattina s|i. (cf. Mahril. Geinitz, N. Jahrb. Miner. 5. t. i. f. 2. 1S75.

Etoblattina elongata, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 80. t, 2. f. 10. 1879.

Blattina (Etoblattina) elongata, Geinitz, Verh. L. C. Ak. XLI. 440. t. 39. 1. 10. 1880.

Der Apikaiteil eines etwa 34 mm langen Vorderflügels. Costalfeld über

die halbe Flügellänge hinausreichend. Radius mit 6 kur/en, einfachen, steil

nach vorne gerichteten .\sten. Medialis mit 3 nach vorne abzweigenden

Ästen, von denen der i. gegen das Ende zu verzweigt ist. Cubitus mit

wenigen iVsten. Keine Queradern.

Ich zw^eifle nicht, dass auch diese Form, bei der die Zwischenräume

zwischen den Längsadern deutlich verbreitert sind, zu Sysciophlebia gehört.

Genus? Dicladoblatta Handlirsch.

(Vergl. Carbon-Insekten, S. 251.)

Dicladoblatta defossa Scudder. (Taf. XXXVI, Flg. 33.)

Fundort: Cassville, W.-Va., X.-Amer. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina defossa, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv, Nr. 124. 108. t. 9. f. 12. 1895.

Dicladoblatta defossa, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 759. igo6.

Vorderflügel etwa 25 mm lang und 2V2nial so lang als breit. Costalfeld

etwa -/:i der Flügellänge erreichend. Radius mit 4 langen, schief gestellten

Ästen, von denen der i. gegabelt, der 2. dreiteilig ist. Medialis bereits nahe

der Flügelbasis in 2 Hauptäste geteilt, deren i. in 3 und deren 2. in

2 Zweige zerfällt. Cubitus lang gestreckt, mit 6 oder 7 einfachen nach hinten

gerichteten Ästen und mit einem gegabelten nach vorne abzweigenden Aste.

Unregelmässig fein genetzt.

Nach der Bildung der Medialis zu schliessen, gehört diese Form in die

mit Sysciophlebia nahe verwandte Gattung Dicladoblatta.

? Dicladoblatta marginata Scudder. (Taf XXXVI, Fig. 34.)

Fundort: Fairplay, Colo. N.-Amer. Unteres Perm.

Spiloblattina marginata, Scudder, Proc. Ac. n. sc. Phil. 37. 18S5.

Spiloblattina marginata, Scudder, Mem. Bost. Soc. IV. 461. 464. t. 41. f. 3. 1S90.

'Dicladoblatta marginata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 759. 1906.

Ein Fragment eines etwa 17 mm langen Vorderflügels. Costalfeld etwas

über die halbe Flügellänge reichend. Radius mit etwa 6 Ästen, von denen

die 2 ersten gegabelt sind. Medialis in 2 Hauptäste geteilt, von denen der

vordere 3 und der hintere (?) 2 Äste bildet. Zwischenräume zwischen den

Adern breit. Keine Queradern.

Nach der Bildung der Medialis zu schliessen dürfte auch diese Form in

die Gattung Dicladoblatta zu rechnen sein.
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Genus: Spiloblattina Scudder.

]\Iit Sysciophlebia, Dicladoblatta etc. sehr nahe verwandt. Vorderflüg'el

ziemlich schlank, j'2— 3 mal so lang' als breit, Costalfeld schmal, ^'a— ^/s der

Flügellänge erreichend, Radius geschwungen, nicht ganz bis ans Ende des

Vorderrandes reichend, mit einer grösseren Zahl nach vorne gerichteter Aste,

von denen der 1. in 4
—

5 Zweige zerfällt. JMedialis erst hinter der l^lügelmitte

in 2 Hauptäste geteilt, deren Zweige wieder nach hinten auslaufen. Der

Cubitus ist sehr stark geschwungen und bildet etwa 8— 10 einfache Äste.

Zvvischengeäder fein netzartig. Zwischenräume zwischen den Hauptadern
stark fensterartig erweitert.

Spiloblattina Gardineri Scudder. (Taf. XXXVI, Fig. 35.)

Fundort: Fairplay, Colo., N.-Amer. Unteres Perm.

Spiloblattina Gardineri. Scudder, Proc. Ac. n. sc. Philad. 36. 1885.

Spiloblattina Gardineri, Scudder, Zittels Handbuch p. 754. f. 933. 1885.

Spiloblattina Gardineri, Scudder, Mem. Bost. Soc. IV. 461. t. 4[. f. 10. r8go.

Spiloblattina Gardineri, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 762. 1906.

Scudder hat unter diesem Namen mehrere Formen vereinigt. Yon diesen

betrachte ich jene als Typus der Art und Gattung, welche er zuerst in Zittels

Handbuch und dann als Fig. 10 {1890) abgebildet hat, und auf die auch die

Beschreibung am besten passt.

Vorderflügel 17 mm lang, 3 mal so lang als breit, etwas zugespitzt.

Costalfeld spitz zulaufend, etwas mehr als -''s der Flügellänge einnehmend.

I. Ast des Radius doppelt gegabelt, 2. einfach, 3. in 3 Zweige geteilt, 4., 5.

und 6. einfach. Viirderer Ast der Medialis in 5, hinterer in 3 Zweige geteilt.

Cubitus mit mindestens 8 Asten.

Spiloblattina perforata Handlirsch. (Taf. XXXVF Fig. 36.)

Fundort: l'^airplay, Colo., N.-Amer. Unteres Perm.

Spiloblattina Gardineri, Scudder, Proc. Ac. n. sc. Pili). 36. 1885.

Spiloblattina Gardineri, Scudder, Mem. Bo^t. Soc. IV. 461. t. 41. f. 6. 1890.

.Spiloblattina perforata, Handlirsch, Proc. U. S. N.it.-Mus. XXIX. 762. 1906.

Vorderflügel etwa 16 mm lang, nur 2'/2mal so lang als breit. Costal-

feld nur wenig über die Flügelmitte reichend, i. und 2. Ast des Radius ia

je 5 Zweige geteilt, die 4 folgenden einfach. Vorderer Ast der Medialis in 4,

hinterer in 5 Zweige geteilt. Cubitus mit etwa 11— 12 einfachen Ästen.

Genus: Arrhythmoblatta Handlirsch.

Vorderflügel etwas geschweift, 2 '2 mal so lang als breit. Costalfeld sehr

schmal, etwa ^j:, der Flügellänge erreichend. Radius nicht oder knapp bis

zum Ende des \'orderrandes reichend mit 4 sehr schiefen einTachen oder ge-

gabelten Asten. Medialis sehr stark entwickelt, mit ihren 4 nach vorne ab-

zweigenden >\sten, von denen der i. mehrere Zweige bildet, den ganzen

Spitzenrand und die Endteile des Vorder- und Hinterrandes einnehmend.

Cubitus daher nicht bis an das Ende des Hinterrandes reichend, mit 6— g
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meist einfachen, nach hinten gerichteten Ästen. Analfeld breit und kurz, mit
etwa 7 Adern. Zwischenräume zwischen den Hauptadern in der Mitte des

I'lügels sehr breit. Keine deutlichen Oueradern. Hauptadern (wenigstens bei

einer Art) gerändert.

Arrhythmoblatta detecta Scudder. (Taf. XXXVI, Fig. 37.)

Fundort: Cassville, W.-Va., N.-Amer., Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina detecta, Scudder. Bull. U. S. Geol. Surv. Kr. 124. 75. t. 4. f. 12. 1895.

Arrhythmoblatta detecta, Handlirsch, Proc. U. S. Xat.-Mus. XXIX. 763. iqob.

Länge des Vorderflügels 17 mm. i. und 4. Ast des Radius gegdbelt.
1. und 4. Ast der Medialis dreiteilig. Cubitus mit 9 einfachen Ästen.

Arrhythmoblatta Scudderiana, Handlirsch. (Taf X.XXVI, Fig. 38.)

Fundort: Cassville, W.-Va., N.-Amcr. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina detecta. Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 7;. t. 4. 1. 13. 1895.

Arrhythmoblatta Scudderiana, Handlirsch, Proc. U. S. jNat.-Mus. XXIX. 763. 1906.

Länge des Vorderflügels 17 mm. i. Ast des Radius mit 3 Zweigen,
2. gegabelt, i. Ast der Medialis gegabelt. Cubitus mit Ästen, von denen
der I. gegabelt ist. Adern gerandet.

Spiloblattinidae incertae sedis.

(Spiloblattinidae) balteata Scudder. (Taf. XXX\T, Fig. 39.)

Fundort: Cassville, W.-\'a., X.-Amer. Duncard formation. Unteres Perm.

Gerablattina balteata, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. iio. i. 6. f. 9. 10. 1879.
Etoblattina balteata, Scudder, Proc. Bost. Soc. XXIV. 46. 48. 1S89.

(Spiloblattinidae) balteat.i, Handlirsch, Proc. U. S. Xat.-Mus. XXIX. 765. 1906.

Ein Fragment eines etwa 2=, mm langen Vorderflügels. .Subcosta etwa
2/3 der Flügellänge erreichend. Radius mit etwa 5 Ästen, deren erster in

4 Zweige zerfällt. Medialis mit (?) nach vorne abzweigenden langen Ästen,
deren i. gegabelt ist. Cubitus mit weit auseinandergerückten Ästen. Adern
gerändert; keine Oueradern.

Diese Form gehört sicher in die Famihe der Spiloblattiniden, kann aber

wegen der mangelhaft erlialtenen Medialis vorläufig nicht mit Sicherheit in

eine Gattung eingereiht werden. .Sie dürfte entweder zu Syscioblatta oder
Dicladoblatta gehören.

(Spiloblattinidae) Gardinerana m. (Taf. XXXVT Fig. 40.)

l^undort: Fairplay, Colo., X.-Amer. Unteres Perm.

Spiloblattina Gardmeri, Scudder, Mem. Bost. Soc. IV. 461. t. 41. f. 4. 1890.

(Spiloblattinidae) Gardineri, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 765. 1906.

Die Spitze eines Hinterflügels. Kaim zu irgend einer der von Scudder
unter dem oben zitierten Namen vereinigten Formen gehören und musste
daher vorläufig mit einem provisorischen Namen getrennt werden. Der Radius
bildet 4 Äste, die Medialis etwa 5, der Cubitus mindestens die gleiche Zahl.
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Familie ; Neorthroblattinidae Handlirsch.

(Siehe Carbon-Insekten S. 275.)

Genus: Neorthroblattina Scudder.

Das Geäder erinnert sehr an jenes von Mylacridium aus dem Obercarbon.
Die I'orm des Flügels scheint fast nierenförmiy- gewesen zu sein, mit etwas
verbreiterter Basis, etwas mehr wie doppelt so lang als breit. Das kurze
breite Costalfeld reicht etwas über die Plügelmitte hinaus und gehört der
Form nach zu dem bandförmigen Typus; die Adern entspringen nacheinander
aus der Subcosta. Der Radius zieht gegen das obere Ende des Spitzenrandes
und entsendet nur eine geringe Zahl von Ästen gegen den Vorderrand. Die
JMedialis entsendet wenige Äste nach hinten. Der Cubitus zieht gegen das
Ende des Hinterrandes und entsendet einige Äste gegen denselben. Das
Analfeld erscheint ähnlich wie bei Mylacridium, und die erste Analader sendet

einige Zweige nach vorne aus, deren erste in die Sutur münden. Auf dem
Abdrucke erscheint die Flügelfläche sehr dunkel, die Adern dagegen sind als

lichte breite Streifen erhalten.

Dieses Genus ist vielleicht nicht scharf von Mylacridium zu trennen.

Neorthroblattina albolineata Scudder. (Taf. XXXVI, Fig. 41.)

Fundort: Fairplay, Colo., N.-Amer. Unteres Perm.

Neorthroblattina .ilbolineata, Scudder, Proc. Ac. N. Sc. Phil. 109. 1885.
Neorthroblattina albolineata, Scudder, Mem. Bost. Soc. IV. 467. t. 42. f. 2. (? 18) l8go.
Neorthroblattina albolineata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. ygo. 1906.

Länge des Vorderflügels etwa 9 mm. Subcosta mit etwa 7 Adern.
I. Ast des Radius doppelt gegabelt, 2. und 3. Ast einfach, i. Ast der

Medialis gegabelt, 2. Ast (?) einfach. Cubitus mit 4 Ästen, die 2 ersten gegabelt.
Ob der von Scudder (Fig. 18) abgebildete Prothorax hierher gehört

vermag ich nicht zu entscheiden.

Familie: Poroblattinidae Handlirsch.

(Siehe Carbon-Insekten, S. 283.)

Genus: Poroblattina Scudder.

(Siehe Carbon-Insekten, S. 284.)

Poroblattina arcuata Scudder. (Taf XXXVI, Fig. 42.)

Fundort: Fairplay, Colo., N. Amer. Unteres Perm.

Poroblattina arcuata, Scudder, Proc. Ac. n. sc. Phil. 3g. 1885.

Poroblattina arcuata, Scudder, Mem. Bost. Soc. IV. 466. t. 41. f. 5. l8go.

Poroblattina arcuata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 7g2. igo6.

Länge des Vorderflügels etwa q mm. Costalfeld kurz mit etwa 4 Adern.

Radius stark geschwungen mit etwa 8 Ästen, von denen (?) nur der 7.
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gegabelt ist Medialis mit (?) nur 2 Ästen, Cubitus mit etwa 3—4 Asten, nicht

vor der Mitte verzweigt. Analfeld gross. Nach Scudders Zeichnung sind schiefe

Ouerlinien zwischen den Adern vorhanden.

Diese Art i.st als Typus der Gattung zu betrachten.

Poroblattina Lakesii Scudder. (Taf. XXXVI, Fig. 43.)

Fundort: Fairplay, Coln., X. Amer. Unteres Perm.

Poroblattina Lakesii, Scudder, Proc. Ac. n. sc. Phil. 39. 1885.

Poroblattina Lakesii, Scudder, Zittels Handbuch. 755. f. 936. 1885.

Poroblattina Lakesii, Scudder, Mem. Bost. Soc. IV. 466. t. 41. f. 11. 1890.

Poroblattina Lakesii, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 792. 1906.

Vorderflügel 11 mm lang, fast .2 ','2 mal so lang als breit. Radius schwach

geschwungen, mit 7 Asten, von denen der i., 6. und 7. einfach, der 3. und

4. gegabelt und der 2. und 5. dreiteilig sind, nicht auf den Spitzenrand reichend;

Medialis mit (?) 3 Asten, vor der Mitte verzweigt. Cubitus mit etwa 5 Asten.

Familie; Mesoblattinidae Handlirsch.

(Siehe Carbon-Insekten, S. 290.)

Diese im Palaeozoicum noch schwach vertretene aber im }iIesozoicum

dafür sehr reich entwickelte Familie zeichnet sich durch eine sehr weitgehende

Reduktion des Costalfeldes aus, an dessen Stelle nunmehr der Radius mit

seinen Asten tritt. Die Medialis ist frei und in verschiedener Weise verzweigt,

eben,so der Cubitus. Die Adern des Analfeldes ziehen meist gegen den Hinterrand.

Man kann diese Gruppe wohl ohne jeden Zwang aus den Poroblattiniden

ableiten.

Genus: Nearoblatta Handlirsch.

(,Siehe Carbon-Insekten, S. jgi.)

Nearoblatta rotundata Scudder. (Taf. XXXVI, Fig. 44, 45.)

Fundort: Fairplay, Colo. N.-Amer. Unteres Perm.

Neoithroblattina rotundata, Scudder, Proc. Ac. .\. Sc. Phil. 109. 18S5.

Neorthroblattina rotundata, Scudder, Zittels Handbuch I. 766. f. 960. 1885.

Neorthroblattina rotundata, Scudder. Mem. Bost. Soc. IV. 467. t. 42. f. 7— S. 1890.

Nearoblatta rotundata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 79+. 190b.

Vorderflügel 8,5 mm lang. Radius mit etwa S mei.st gegabelten Asten.

Vorderast der Medialis reich verzweigt, hinterer Ast einfach.

Nearoblatta Lakesii Scudder. (Taf. XXXVI, Fig. 46.)

F'undort: Fairplay, Colo., X.-Amer. Unteres Perm.

Neorthroblattina Lakesii, Scudder, Proc. Ac. N. Sc. Phil. 109. 1885.

Neorthroblattina Lakesii, Scudder, Mem. Bosl. Soc. lY. 467. t. 42. f. 9. 15. 1890.

Nearoblatta Lakesii, Handlirsch, Proc, U. S. Nat.-Mus XXIX. 794. 1906.

Vorderflügel 9 mm. Radius mit 12 meist einfachen Asten. Medialis
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reichlicher verzweigt, mit 3 Asten, von denen die 2 vorderen stark ver-

zweigt sind.

Genus: Epheboblatta Handlirsch.

Der vorigen Gattung sehr ähnlich, aber durch den verkürzten Radius,
welcher weit vor der Spitze des Flügels endet, durch die stärker entwickelte

Cubitalader und auch durch die zugespitzte Form des Vorderflügels, welcher

fast 3 mal so lang als breit ist, verschieden. Das Analteld ist verhältnis-

mässig kurz und seine Adern laufen parallel mit dem Vorderrande. Quer-
adern scheinen zu fehlen. Keine Schaltadern.

Epheboblatta attenuata Scudder. (Taf XXXVI, Fig. 47.)

Fundort: Fairplay, Colo., N.-Amer. Unteres Perm.

Neorthroblattina attenuata, Scudder, Proc. Ac. n. sc. Pliil. iio. 1885.

Neorthroblattina attenuata, Scudder, ilem. Bost. Soc. IV. 467. 468. t. 42. f. I. 1890.

Epheboblatta attenuata, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 795. igo6.

Vorderflügel 1 1 mm lang. Radius etwa mit q einfachen Asten. Medialis

vermutlich in 2 Hauptäste geteilt. Cubitus mit etwa g Asten.

Genus: Scutinoblattina Scudder.

Eine etw.ts zweifelhafte Gattung. Die Vorderflügel sind zugespitzt. Das
Costalfeld ist reduziert und wird durch den Radius ersetzt, der, nach der Ab-

bildung zu schliessen, noch etwas über die Flügel.spitze gegen den Hinterrand

hinausreicht. Die Medialis erscheint sehr reduziert, der Cubitus diigegen
normal entwickelt. Das Analfeld ist gross und enthält zahlreiche Adern.

Queradern und Schaltadern scheinen zu fehlen.

Scutinoblattina Brongniarti Scudder. (Taf XXXVI, Fig. 48.)

Fundort; Fairplay, Cnlo., N.-Amer. Unteres Perm.

Scutinoblattina Brongniarti, Scudder, Proc. Ac. N. Sc. Phil. iio. 1885.

Scutinoblattina Brongniarti, Scudder, Mem. Bost. Soc. IV. 469. t. 42. f. 5. 1890.

Scutinoblattina Brongniarti, Handlirsch, Proc, U. S. Nat.-Mus. XXIX. 795. igo6.

Länge des Vorderflügels etwa 7 mm. Radius mit etwa 7 Asten. Me-
dialis einfach gegabelt. Cubitus mit etwa 6 Asten.

Familie: Diechoblattinidae Handlirsch.

Diese Familie zeichnet sich durch eine weitgehende Reduktion des

Costalfeldes aus, worin sie mit den Mesoblattiniden übereinstimmt. Ausserdem
ist eiber auch eine starke Rückbildung der Medialis zu bemerken, denn es

folgt auf den an die Stelle der Subcosta gerückten Radius sofort der Cubitus,

so dass die ganze Flügelfläche, adgesehen von dem normal erhaltenen Anal-

felde, von den Asten dieser beiden Adern ausgefüllt ist. Die Formen dieser

Gruppe sind bisher erst in geringer Zahl in der Perm- und Juraformation auf-

gefunden worden.
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Genus: Nepioblatta Handlirsch.

Vorderflügel liinzettförmig, mehr wie 2'/2mal so lang' als breit. Costal-

feld auf einen schmalen Wulst an der Basis des Vorderrandes beschränkt,

ohne Adern. Radius leicht geschwungen, 1ms zur Spitze reichend, mit etwa

7 zum Teil verzweigten nach vorne gerichteten Asten. Cubitus parallel und

nahe mit dem Hauptstamme des Radius laufend, mit etwa 5 normal nach

hinten auslaufenden, zum Teil gegabelten Asten. Analfeld gross, durch eine

gebogene Sutur begrenzt, in welche die Mehrzahl der Adern einmündet.

Schaltadern fehlen, Queradern sind ? nicht erhalten.'> \^

Nepioblatta intermedia Scudder. ( laf. XXXVI, Fig. 49.)

Fundort: l-'airplay, Colo., N.-Amer. Unteres Perm.

Scutinoblattina intermedia, Sciulder, Proc. Ac. n. sc. Phil. iii. 1885.

Scutinoblattina intermedia, Scudder, Mem. Bost. Soc. IV. 4613 t. 42. f, 4. 1890.

Nepioblatta intermedia, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 795. 1906.

Länge des Vorderflügels etwa 7 mm.

Genus: Brephoblatta Handlirsch.

Vorderflügel lanzettförmig, etwas mehr wie 2V'ämal so lang als breit.

Radius und Cubitus ziehen fast parallel und gerade durch die F"lügelmitte und

entsenden je 4
—

5 zum Teil verzweigte Aste gegen die Peripherie. Das Anal-

feld ist schlank, durch eine schwach gebogene ^Vder begrenzt. Der ganze

Flügel ist fein genetzt. Pronotum fast kreisrund.

Brephoblatta recta Scudder. (Taf. XXXVI. Fig. 50.)

Fundort: Fairplay, Colo., N.-Amer. Unteres Perm.

Scutinoblattina recia, Scudder, Proc. Ac. n. sc. l'hil. iii. !Xf<5.

Scutinoblattina recta, Scudder, Mem. Bost. Soc. i\'. 469. t. 42. f. 3. ib. 1890.

Brephoblatta recta, Handlirsch, Proc. U. .S. Nat.-.\Ius. XXIX. ;qb. igo(>.

Länge des Vorderflügels ö's mm.

Familie: Proteremidae m.

Diese Familie ist als provisorische zu betrachten und basiert auf einem

einzelnen Hinterflügel, welcher durch die beginnende Bildung eines dreieckigen

Apikalfeldes, wie ein solches verschiedenen rezenten Formen zukommt, von

allen anderen bisher bekannt gewordenen palaeozoischen Blattoidenflügeln ab-

weicht. Das Auftreten dieser Bildung deutet bereits auf eine höhere Ausbildung
und compliziertere Faltung hin. Nachdem von den meisten höher entwickelten

Blattoidenformen der Perm- und Carbonformation sowie des Mesozoicums noch

keine Hinterflügel bekannt sind, ist es leicht möglich, dass der vorliegende

Flügel zu einer dieser Familien gehört.
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Genus: Proterema m.

Proterema rarinervis Göppert. (Taf. XXXVI, Fig. 51.)

Fundort: Ottendorf bei Braunau, Böhmen. Rotliegendes. Unteres Perm.

Blattina rarinervis, Göppert, Palaeont. XII. 2g9. t. 28. 1". 15. 16. 1865.

Der Spreitenteil eines etwa 15 mm langen Hinterflügels. Subcosta dem
Vorderrande genähert, etwa -

3 der Flügellänge erreichend, mit nur wenigen
Asten. Radius fast bis zur Spitze reichend, in 2 gegabelte kurze Aste geteilt.

Medialis nahe der Basis gegabelt, der hintere Ast in etwa 5 Zweige geteilt,

der vordere in 2. Zwischen den 2 Hauptästen der Medialis bildet sich durch

die eigenartige Stellung der Zweige ein dreieckiges Spitzenfeld, welches ver-

mutlich bereits eine doppelte Faltung des Flügels ermöglichte. Der Cubitus

ist gestreckt und entsendet etwa 4 Aste sehr schief nach hinten. Der Analfächer

ist abgebrochen. Zwischen den Hauptadern ist stellenweise zartes Netzwerk
zu bemerken.

Das Original dieser von Göppert mangelhaft abgebildeten Form befindet

sich im Museum zu Breslau.

Blattoidea incertae sedis.

(Blattoidea) neuropteroides Göppert. (Taf. XXXVI, Fig. 52.)

Fundort: ( )ttendorr bei Braunau in Böhmen —
Rotliegendes.

Blattina neuropteroides, Göppert, Palaeontogr. XII. 289. t. 28. f. 17. 18. 1865.

Eine Untersuchung der im Breslauer geologischen Institut aufbewahrten

Type hat ergeben, dass es sich um einen Blattoiden-Hinterflügel handelt. Die

Subcosta entsendet einige kleine Aste nach vorne, der Radius 3 gegabelte
und einen einfachen Ast. Die Zweige der Medialis sind schief nach hinten

gerichtet, ebenso wie jene des massig entwickelten Cubitus. Das Analfeld

war nicht sehr gross und enthielt nur wenige Adern. Queradern sehe ich

keine.

(Blattoidea) constricta Schlechtendal. (Taf. XXXVI, Fig. 5,3.)

Fundort: Breitenbach in der Pfalz. Rot liegendes. Unteres Perm.

Blatt, constricta, Schlechtendal, i. I.

Ein 17 mm langer Vorderflügel. Der Radius ist stark geschwungen und
zieht gegen das Ende des Vorderrandes. Die Medialis zieht schief gegen den

Hinterrand und sendet 7 fast horizontale Aste nach vorne gegen den Spitzen-
rand. Der Cubitus läuft parallel mit der Medialis und sendet gleichfalls 7 Aste

schief gegen den Hinterrand. Das Analfeld wird durch eine schwach gebogene
Falte begrenzt; seine Adern münden in den Hinterrand. Im Cubital- und Anal-

felde sind zwischen den Hauptadern freie Schaltadern zu sehen.

Obwohl die charakteristische Costalgegend nicht erhalten ist, glaube ich

doch annehmen zu können, dass diese Form entweder zu den Poroblatti-

niden oder Mesoblattiniden gehört, bei welchen oft Schaltadern auftreten.
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(Blattoidea) lebachensis Goldenberg. (Taf. XXXVI, Fiy. 54.)

Fundort: Lebach, Deutschland. Unteres Perm.

Blattina lebachensis, Goldenberg, Sb. Akad. Wien, IX. 38. 1S52.

Blattina lebachensis, Goldenberg, Palaeontogr. IV. 22. t. 6. f. 7. 1S54.

Hermatoblattina lebachensis, Scudder, Mem, Bost, Soc. III. 117. t. 4. f. 11. 1879.

Ein ziemlich grosser Vorderflügel, dessen Geäder ich nach der Abbildung

nicht deuten kann.

(Blattoidea) Mahri Goldenberg. (Taf. XXXVI, Fig. 53.)

Fundon: Ilmenau in Thüringen. Rotliegendes. Unteres Perm.

Blattina Mahri, Goldenberg, X. Jahrb. Min. 2S4. f. 2. 1870.

Gerablattina mahri. Scudder, Mem. Bost. Soc. III. io8. t. 3. f. 14. 1879.

Ein grosser fein genetzter Vorderflügel, dessen Geäder ich ohne Unter-

suchung des ( )riginales nicht zu deuten wage.

Gerablattina Goldenbergi Mahr. iTaf. \XXVI, Fig. 56.)

BTindort: Ilmenau in Thürinoren. Rothegendes. Unteres Perm.

Blattina Goldenbergi, Mahr, M. Jahrb. Miner. (18701 2S2. f. i. 1870.

Gerablattina Goldenbergi, Scudder. Mem. Bost. Soc. III. 98. t. 3. f. 13. 1879.

Diese Form ist als Tvpus der Gattung Gerablattina zu betrachten. Leider

bin ich nicht in der Lage, an der Hand der offenbar etwas entstellten Zeich-

nung eine .sichere Deutung der Adern vorzunehmen, doch macht es mir fast

den Eindruck, als ob die als Subcosta gedeutete Ader dem Radius entsprechen

würde. Die Richtigkeit dieser Vermutung vorausgesetzt, würde die Form

entweder zu den Poroblattiniden oder Mesoblattiniden gehören.

(Blattoidea) triassica Scudder. (Taf. XXXVl, Fig. 57.)

Fundort: Fairplay, Colo., X.-Amer. Unteres Perm.

_ Scudder, Amer. Juurn. Sc. (3) XXVIII. 200. 1S84.

Anthracoblattina triassica, Scudder, Mem. Bost. Soc. IV. 464. t. 41. f. 9. 1890.

Blattoidea) triassica, Handlirsch. Proc U. S. Xal.-Mus. XXIX. 796. iqo6.

Ein Flügelfragment, welches von Scudder offenbar verkehrt gezeichnet

wurde und vermutlich zu den Spiloblattiniden gehört.

(Blattoidea) sp.
— Scudder. (Taf. XXXVL Fig. 58.)-

P'undiirt: Fairplay, Colo., N.-Amer. Unteres Perm.

Etoblattina sp.,
—

, Scudder, Proc. Bost. Soc. XXII. 59. 1883.

Etoblattina, Scudder, Mem. Bost. Soc. IV. 460. t. 42. f. 20. 1890.

(Blattoidea) sp., Handlirsch, Proc, U. S. Nat.-Mus. XXIX. 707. 1906.

Ein kleiner Vorderflügel mit verkürzter Subcosta. Vermutlich zu den

Archimylacriden oder Spiloblattiniden gehörig.
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(Blattoidea) arcta Scudder, (Taf. XXXVII, Fig. i.)

Fundort: Cassville, W. Va., N.-i\mer. Duncard formatidU. Unteres Perm.

Etoblattina arcta, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 97. t. 8. f. 5. 1895.

(Blattoidea) arcta, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 797. 1906.

Ein schmaler, kleiner Vorderflügel, dessen Subcosta etwa die halbe

Flügellänge erreicht. Der Radius erreicht nicht die Flügelspit?e und sendet

4 einfache kurze Aste gegen den Vorderrand. Die JMedialis bildet 2 Haupt-

äste, deren vorderer 4 Zweige nach vorne entsendet, während der hintere eine

Gabel bildet. Der stark geschwungene Cubitus entsendet 5 zum Teil ge-

gabelte Aste schief nach hinten. Analfeld schmal, mit wenigen in den Hinter-

rand mündenden Adern. Undeutliche schiefe Queradern.

Jedenfalls ist diese Form als Typus einer eigenen Gattung zu betrachten,

die sich vermutlich an die Spiloblattiniden oder Archimylacriden anschliesst.

(Blattoidea) exigua Scudder. (Taf. XXXVII, Fig. 2.)

Fundort: Cassville, W. Va., N.-Amer. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina exigua, Scudder, Bull. U. S. Geol, Siirv. Nr. 124. 76. t. 5. f. 4. 1S95.

(Blattoidea) e.\igua, Handlirsch, Proc, U, S. Nal.-Mus, XXIX. 797, 1906,

Ein kleiner Flügel mit stark reduziertem Costalfelde und deutlichen feinen

Queradern.

(Blattoidea) aperta Scudder. (Taf XXXVII, Fig. 3.)

PTmdort: Cassville, W. \'a., X.-Amcr, Duncard formation. Unteres Perm,

Etoblattina aperta, Scudder, Bull, U. S. Geol. Surv, Nr. 124. 80, t, 5. 1'. 9. 1895.

(Blattoidea) aperta, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus, XXIX. 797, 1906,

Ein kaum näher bestimmbares Fragment eines Vorderflügels, Vermutlich

zu den Spiloblattiniden gehörig.

(Blattoidea) inculta Scudder. (Taf XXXVII, Fig, 4,)

Fundort: Cassville, W. Va,, N,-Amer, Duncard formation. Unteres Perm.

Gerablattina inculta, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 113. t. 9. f. 16. 1S95.

(Aichiraylacridae) inculta, Handlirsch, Proc. IJ. S. Nat.-Mus. XXIX. 750. 1906.

Ein kleiner Flügel mit deutlichen Queradern. Vermutlich zu den

Archimylacriden gehörig.

(Blattoidea) perita Scudder. (Taf XXXVIL Fig. 5.)

Fundort: Cassville, W. Va., N.-Amer. Duncard formation. Unteres Perm.

Gerablattina perita, Scudder, Bull. U, S, Geol. Surv. Nr. 124. I14. t. 9. f. 17. 1895.

(Archimylacridae) perita, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus, XXIX, 750- 1906,

Der Basalteil eines Vorderflügels, vermutlich zu den Spiloblattiniden

gehörig.
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(Blattoidea) Meieri Scudder. (Taf. XXXVII, Fig. 6.)

P'undort: Fairplay, Colo., N.-Amer. Unteres Perm.

Petrablaltma Meieri, Scudder, Proc. Ac. n. sc. Phil. 38. 1885.

Petrablauina Meieri, Scudder, Mem. Bost. See. IV. 465, t. 42. f. 17. (falsa 12) 1890.

Poroblattina Meieri, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. 13S. 1895.

(Archimylacridae) Meieri, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 750. 1906.

Gehört entweder zu den Archimylacriden oder Spiloblattiniden.

(Blattoidea) RoUei Deichmüller. (Taf. XXXVII, Fig. 7.)

Fundort; Grügelborn, Deut.schland. Lebacher Schichten. Unteres Perm.

Etoblattina Rollei, Deiclimüller, Ber. Senckenb. Ges. 1886/7. 92. t. 3. f. 2. 1887.

Ein sehr unvollständiger Vorderflügel. Gehört vermutlich zu den Archimyl-
acriden.

(Blattoidea) sp. Scudder. (Taf. XXXVII, Fig. 8.)

Fundort: Cassville, W. Va., N.-Amer. Duncard formation. Unteres Perm.

Etoblattina sp., Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. t. 12. f. 7. 1S95.

(Blattoidea) sp., Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 798. 1906.

Ein Hinterflügel mit sehr reich verzweigtem Cubitus und deutlichen

Queradern. Analfeld gross, mit vielen Adern.

(Blattoidea) sp. Scudder. iTaf. XXXVII, 1-ig. q.)

Fundort: Cassville, W. Va., N.-Amer. Duncard formation. Unteres Perm.

Etdblattina sp., Scudder. Bull. U. S. Geol. Surv. Nr. 124. t. 12. f. 6. 1895.

(Blattoidea) sp., Handlirsch, Proc, U. S. Nat.-Mus. XXIX, 799. 1906.

Gleichfalls ein Ilinterflügel; der vorigen Art sehr ahnlich.

(Blattoidea) sp. Geinitz. (Taf. XXXVII, Fig. lo.)

Fundort: Weissig in Sachsen. Unteres Perm.

,.Flügelresf, Geinitz, N. Jahrb. Min. 1873. 694. t. 3. f. 3. 1873.

Wohl nicht bestimmbar.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal.

Fundort: Senne witz in .Sachsen. Rotliegendes.

,,Blattidenreste in .einem Coproliten", Schlechtendal, t. 4. f. 24. i. I.

Wohl unbestimmbar.

(Blattoidea) sp. Schlechtendal. (Taf. XXXVII. Fig. n.)

P'undort: Breitenbach i. d. Pfalz. Rotliegendes. Unteres Perm.

(Blattina Breitenbachensis), Schlechtendal, i. 1.

Ein 12 mm langes .Stück eines Hintcrflügels,
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(Blattoidea) ampla Schlechtendal. (Taf. XXXVII, Fig. 12.)

Fundort: Breitenbach i. d. Pfalz. Rotliegendes. Unteres Perm.

(Anthvacoblattina) ampla, Schlechtendal, i. 1.

Ein 2 1 mm langes Fragment, vermutlich von einem grossen Hinterflügel
mit relativ breitem Radialfelde.

(Blattoidea)
— Schlechtendal. (Taf. XXXVII, Fig. 13.)

Fundort: Breitenbach i. d. Pfalz. Rotliegendes. Unteres Perm.

{,,Stenodictya sp. seu Fulgorina"), Schlechtendal, i. 1.

Ein 17 mm langes Fragment eines grossen Hinterflügels mit dichtem

netzartigen Zwischengeäder.

(Blattoidea)
— Canavari.

Fundort: Monte Pisano, Italien. Unteres Perm.

Blattirariae —
, Canavari, Atti Soc. Tose. Sc. Nal. Proc. Veibali. VIII. 33. l8q2.

Leider nicht abgebildet und unzulänglich beschrieben.

? Ordnung: Perlaria.

Hierher stelle ich provisorisch eine zweifelhafte schlecht erhaltene Form
aus dem russischen Perm.

Genus: Dyadozoarium Handlirsch.

Dyadozoarium pachypus Handlirsch. (Taf. XXXVII, Fig. 14.)

Fundort: Kargala in ( )renburg, Russland. Unteres Perm.

— —
, Netschajew, Permformation. 380. f. 2. 1894.

Dyadozoarium pachypus, Handlirsch, Mem. Akad. Petersb. XVI. (5) 7. 1904.

Ein 43 mm langer Abdruck eines schlanken Insektes von der Gestalt

einer Perlide. Die Beine sind ungemein kräftig, homonom, die Flügel ober

dem Abdomen gefaltet und einander fast ganz überdeckend, mit zahlreichen

Längsadern.
Das Original ist Eigentum der Universität in Kazan.

Ordnung: Protodonata Handlirsch.

(Siehe Carbon-Insekten, S. 304.)

Familie: Meganeuridae Handlirsch.

(Siehe CarbonTnsekten, S. 306.)

Handlirsch, Die fossilen Inseliten. 25

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Permische Fürmation.

Genus: Ephemerites Geinitz.

Ephemerites Rückerti Geinitz. (Taf. XXXVII, Fig. 15.)

Fundort: Stockheim in Franken, Deutschland. Rotliegendes. Unteres Perm.

Ephemerites Rückerti, Geinitz, N". Jahib. Miner. 3S5. t. 2, I. i. iSüj.

Ein 4N mm langes Stück aus der Alitte eines mindestens loo mm langen

Flügels, dessen Geäder durch die zahlreichen Schaltsektoren und die regel-

mässigen Queradern die Protodonatennatur des Fossils ausser Zweifel stellt.

In welche (xruppe der Protodomaten diese Form gehört, lässt sich aus der

grossen Ähnlichkeit derselben mit Meganenrula Selysii schliessen. Bei dem

mangelhaften Erhaltungszustande des einzigen vorliegenden Stückes ist es

nicht leicht, die einzelnen Adctn genau zu deuten.

Ordnung: PIcctoptcra.

Die ersten zu den Plcctopteren oder Ephcmcriden zu zählenden Insekten-

reste wurden in der russischen Permformation gefunden. Es sind drei Larven-

formen und ein leider sehr mangelhaft erhaltener Flügelrest.

Genus: Thnetus Handliisch.

Thnetus Stuckenbergi Handlirsch. ( faf XXXVII, Fig. 16.)

l'undort: Schuni im Gouvcrn, Kazan, Russland. Unteres Perm.

llinetiis Stuckeiibert^i, Handlitscli, Mein. Acad. Peter^b. X\'I. (5) ~. 1904.

F^in 13 mm langes Stück aus der Analpartie emes Flügels, dessen Länge
wohl au 40 mm betragen haben dürfte. Man sieht 2 kräftigere Adern, deren

Aste schief nach hinten gerichtet sind: vermutlich der Cubitus und die erste

Analader. Zwischen diesen 2 Adern sind einige kurze Schaltsektoren zu

sehen, und hinter der i. Analader noch einige schief gegen den Hinterrand

ziehende feinere Adern. Alle Zwischenräume sind durch unregelmässige, feine

und stellenweise ein weitmaschiges Netzwerk bildende Qucr;idcrn überbrückt.

Der Flügel war jedenfalls zarthäutig.

Das ( )riginal ist Eigentum der LIniversität Kazan und wurde mir durch

Herrn Prof. Stuckenberg freundlichst zur Untersuchung überlassen.

Genus: Phthartus Handlirsch.

Mit diesem X^amen bezeichne ich zwei verschiedene Ephemeriden-Larven
mit relativ kleinem Kopf, überaus homonomer Segmentierung, mit (i Paaren

lateraler Tracheenkiemen an den Seiten des Abdomen. Die Fühler scheinen

kurz gewesen zu sein, die Lacettenaugen gross, die Beine ziemlich kräftig.

Der Prothorax ist nur wenig kleiner als der Mesothorax. Die Flügelscheiden
sind seitlich etwas abstehend. Abdominalsegmente ganz ähnlich wie die

thorakalen, etwas breiter als lang; das 1.— g. trägt seitlich nahe dem Hinter-

rande je eine bewimperte zäpfchenartige Trachenkieme. Das 10. Segment ist
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normal entwickelt und dahinter sind drei lange, lang bewimperte Anhänge zu

sehen: die beiden Cerci und der Processus dorsalis des ii. Tergites.

Phthartus Netschajevi Handlirsch. (Taf. XXXVII, Fig. 17, iS.)

Fundort: Kargala in Orenburg, Russland. Unteres Perm.

Perla sp. Netschajew, Permformation, 382. f. 4. 1894,

Phtliartus Netschajewi, Handlirsch, Mem. Akad. Petersb. XVI. (5) 6. 1904.

2 Exemplare von 22 und 24 mm Länge, mit Einschluss der Anhänge des

Hinterleibes. Der Kopf ist grösser als bei der folgenden Art und die Flügel-
scheiden (nur bei einem Exemplar sichtbar) sind breiter und kürzer, mehr
abstehend.

Phthartus rossicus Handlirsch. (Taf. XXXYII, Fig. ig.)

Fundort: Kargala in Orenburg, Russland. Unteres Perm.

Plithartus rossicus, Handlirsch, Mem. Akad. Petersb. XVI. (5) 6. 1904.

Ein Exemplar von 30 mm Länge. Der Kopf ist schmäler als bei der

vorigen Art. Die Beine scheinen kräftiger und auch länger zu sein, und die

schmalen Flügelscheiden mehr anliegend.

Die Typen beider Arten sind Eigentum der Universität Kazan.

Bemerkenswert ist, dass die fossilen Formen auch auf dem 8. und 9.

Segmente Tracheenkiemen besitzen, wo solche bei rezenten Formen meist

nicht mehr vorhanden sind.

Die Körpergestalt und die terminalen Anhänge erinnern an .Siphlurus,

die Form der Tracheenkiemen an Heptagenia.

Genus: Dyadentomum Handlirsch.

Dyadentomum permense Handlirsch. (Taf. XXXVII, Fig. 20.)

Fundort: Dorf Kolpakovo am Flusse Iren im Gouv. Perm. Unteres Perm.

.jOrthopteron", Krotow. Artinskische Etage. 189. t. i. 1. i. 1885.

Dyadentomum permense, Handlirsch, Mem. Akad. Petersb. XVI. 15) 7. 1904.

Ein etwa 10 mm langer Abdruck, welcher deutlich einen Prothorax mit

den Vorderbeinen, einen breiten Kopf mit lateralen massig grossen Facett-

augen und frontalen borstenförmigen Antennen erkennen lässt, deren Länge
etwa das 4 fache von jener des Kopfes beträgt. Die Zahl der Tarsenglieder
ist leider nicht zu unterscheiden.

Krotow hat dieses Fossil verkehrt abgebildet und für das Hinterende

einer Orthopterenform gehalten. Es dürfte sich hier wohl auch um eine Ephe-
meridenlarve handeln.

Ordnung: Protohemiptera m.

In der unteren Permformation Deutschlands wurde vor nunmehr fast

40 Jahren ein ausserordentlich interessantes Insekt gefunden, dessen ausge-
zeichneter Erhaltungszustand es ermöglicht, ausser den Flügeln auch die Mund-

25*
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teile des Tieres genau zu deuten und in demselben ein Bindeglied zwischen

den Palaeodictyopteren und Hemipteren zu erkennen.

Der Körper war plump, der Thorax breit, das Pronotum vermutlich flach,

fast nierenförmig und beinahe doppelt so breit als lang. Die 4 Plügel, wie bei

den Palaeodictyopteren, gleichartig und horizontal ausgebreitet, voneinander

unabhängig. An den Vorderflügeln unterscheiden wir eine marginale Costa,

eine selbständige Subcosta, dann dicht aneinandergelagert den Radius und

die Medialis, welche sich jedoch bald trennen, worauf der Radius etwas hinter

der halben Flügellänge den Sector abgibt. Der Cubitus entspringt als selb=

ständige Ader und entsendet bald eine Ader nach vorne, welche sich ganz

vorübergehend an die Medialis anschmiegt, um dann wieder selbständig weiter-

zulaufen. Bald nach diesem Aste entsendet der Cubitus einen 2. Ast nach

vorne. Die erste Analader ist durch einen breiteren Zwischenraum vom Cubitus

o-etrennt und verläuft in einem grossen Bogen gegen das Ende des Hmter-

randes, gegen welchen sie 3 stark gebogene Aste entsendet, ganz in der

hinteren Ecke ist n<.ch eine 2. stark gebogene kurze Analader vorhanden.

Der Hinterflügel besass ein breiteres Analfeld und war daher an der Basis

breiter; Costa und Subcosta sind ähnlich wie im Yorderflügel, ebenso der

Radius, der jedoch nicht mit der Mediahs verbunden ist. Der Cubitus ist frei

und reichlicher verzweigt, sein vorderer Ast scheint nicht mit der Medialis in

Verbindung zu treten und die hinteren Äste wenden sich fast senkrecht gegen

den Hinterrand, ebenso wie die aus einem gemeinsamen Stamme entspringenden

Analadern. In der vorderen Hälfte der Flügel sind alle Längsadern durch

dichtgestellte straffe Queradern verbunden, in der hinteren Hälfte dagegen

durch ein weitmaschiges, unregelmässiges Netzwerk. Das Analfeld ist nicht

durch eine Falte begrenzt.

Die Vorderbeine hatten ziemhch grosse genäherte Hüften, einen relativ

kurzen Schenkel, lange Schienen ohne grosse Dornen und einen vermutlich

nur aus einem kurzen dreieckigen liasalglied und einem langen etwas ge-

bogenen Klauenglied bestehenden Tarsus.

Der Kopf war relativ klein, frei, mit halbkugeligen mittelgrossen lateralen

Komplexaugen, welche mehr nach vorne gerückt waren.

Die Mundteile bildeten einen langen, vermutlich vertikal gestellten Saug-

rüssel und bestanden aus einem unpaaren nach unten konkaven rinnenförmigen

spitz zulaufenden ungegliederten Organ, welches ich nur als Oberlippe deuten

kann, ferner aus einem Paar ebenso langer ungegliederter Fortsätze, welche

sich direkt an die untere Seite der Oberlippe anschmiegen und daher auf dem

Abdrucke nur zum Teil als schmale Streifen an den Seiten der Oberlippe

kenntlich sind. Diese ungegliederten paarigen Anhänge entsprechen also

jedenfalls einem Kieferpaare. Unter diesen ungegliederten Kiefern liegen 2

ebensolange gegliederte Anhänge, deren Basalstücke sich bis an die Unterseite

des Kopfes verfolgen lassen, die dicht aneinander gelagert und vielleicht ver-

schmolzen sind. Der eine dieser aus 5 oder 6 Gliedern bestehenden Fort.sätze

liegt auf dem Abdrucke offenbar in der natürlichen Lage knapp neben resp.

unter der Oberlippe, während der andere schief nach der gegenüberliegenden

Seite hinüberragt. Es dürfte wohl keinem Zweifel unterliegen, dass wir in

diesen gegliederten und an der nach innen gekehrten Seite bewimperten An-

hängen das 3. Kieferpaar zu suchen haben, welches bei den rezenten Hemi-
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pteren in der Mittellinie v-erwachsen ist und den Schnabel unten abschliesst.

Es würde also noch ein Kiefernpaar zu suchen sein, und dieses glaube ich in

jenen Gebilden gefunden zu haben, welche Dohrn für lange, dünne und sehr

fein gegliederte Fühler hielt. Bei genauer Untersuchung zeigt sich nämlich,

dass diese sogenannten Fühler unter der Oberlippe hervorkommen und dass

die gleichmässige homonome Gliederung tatsächlich nicht existiert. An einigen

Stellen findet sich wohl eine segmentartige Kontraktion der verkohlten Chitin-

reste, ähnlich wie man sie bei Carboninsekten häufig auch an Flügelrippen
usw. beobachtet, aber lange nicht so deutlich und regelmässig wie sie Dohrn
abbildet. Demnach würden also diese sogenannten Fühler dem dünnen Stech-

borstenpaare der Hemipterenmundteile entsprechen, welches bei Macerations-

oder Quetschpräparaten sehr häufig in ganz ähnlicher Weise aus dem
Rüssel heraustritt und sich nach hinten umbiegt, wie bei dem natürlichen Mace-

rations- und Quetschpräparate, welches als Eugereon Bäckingi beschrieben

wurde.

Wir hätten also in den Mundteilen dieses interessanten fossilen Insektes

eine Bildung vor uns, die infolge der noch nicht ganz verwachsenen Unter-

kiefer noch auf einer niedrigeren, ursprünglicheren Stufe steht als jene der

heutigen Hemipteren, welcher sie sich aber in bezug auf die Umwandlung der

2 anderen Kieferpaare und der Oberlippe bereits nähert.

Nachdem sich die Flügel und wohl auch der Körper des Fossils noch

deutlich an den Palaeodictyopterentypus anlehnen, dürfte es sich wohl empfehlen,

diesen hochinteressanten Schalttypus als Vertreter einer eigenen Ordnung zu

betrachten.

Dohrn hat zwar, wie man sich an seinen Abbildungen überzeugen kann,

die Mundteile ganz anders gedeutet als ich, ist aber trotzdem zu dem Schlüsse

gekommen, es seien Hemipterenmundteile. Wäre seine Deutung richtig ge-

wesen, so würde sich aus derselben unmöglich auf die Hemipterennatur des

Tieres schliessen lassen. Er hat also den Deutungsfehler durch die falsche

Schlussfolgerung korrigiert. Was die vielen anderen Autoren
,
welche über

Eugereon schrieben
,
ohne ihn untersucht zu haben, alles anführten, mag hier

unerörtert bleiben, denn es entbehrt durchwegs der Begründung; sie stellten das

Tier teils direkt zu den Hemipteren, teils zu den Orthopteren (Mantiden), teils

zu den Palaeodictyopteren.

Familie: Eugereonidae m.

Genus: Eugereon Dohrn.

Eugereon Boeckingi Dohrn. (Taf. XXXVH, Fig. 21— 2^,. Taf. XXXVni,

Fig. 1—4.)

Fundort: Abenteuerhütte in Birkenfeld, Deutschland. Rotliegendes. Unteres

Perm.

Eugereon Boeckingi, Dohrn, Palaeonlogr. XIII. 333. t. 41. 1866.

Eugereon Boeckingi, Dohrn, Palaeontogr. XIV. 129. t. 8. f. i. 1867.

Eugereon Boeckingi, Handlirsch, Verh. Zool. bot. Ges. LH. 71S. ig02.

Bezüglich aller anderen Citate verweise ich auf Scudders Katalog.
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Die Körperlänge (ohne Schnabel) dürfte etwa 75 mm betragen haben,

die Spannweite etwa 160 mm.
Druck und Gegendruck des ( )riginales sind Eigentum der geologischen

Landesanstalt in Berlin und wurden mir in der liberalsten Weise zur Unter-

suchung und Abbildung überlassen.

Ordnung: Palaeohemiptera Handlirsch.

Im russischen Perm wurden zwei Flügel gefunden, deren Zugehörigkeit
zu der Unterklasse Hemipteroidea m. zweifellos feststeht. Eine Entscheidung,
ob dieselben zu den Hnmopteren oder zu den Hemipteren gehören, ist jedoch
mit grossen .Schwierigkeiten verbunden, weil bei beiden Formen das Analfeld

(Clavus) fehlt und weil der vorhandene Teil sowohl Beziehungen zu den Ho-

mopteren wie zu den Hemipteren aufweist.

Der eine Flügel erscheint zur Hälfte derb chitinisiert, mit groben Wärz-

chen besetzt, zur Hälfte häutig, so wie wir es bei den Hemipteren (Heteropteren)
zu sehen gewohnt sind, wo fast immer Corium. und Alembran geschieden sind,

der andere dagegen ganz lederartig , ohne zarthäutige Membran. Bei beiden

Flügeln finden wir ein Geäder, welches die Einreihung zu den Homopteren

rechtfertigen würde.

Unter diesen Umständen scheint es mir angezeigt, diese zwei hochinter-

essanten Formen vorläufig als Vertreter einer eigenen Ordnung zu betrachten)

von welcher jedenfalls sowohl die Homopteren als auch die Hemipteren abzu-

leiten sind.

Wir können wohl annehmen, dass sich diese und ähnliche Formen direkt

aus den Protohcmipteren (Eugcreon) entwickelt haben, müssen aber die Ent-

deckung vollständiger Exemplare abwarten, welche uns Aufschluss über die

Beschaffenheit des Körpers, der Fühler usw. geben können, um eine aus-

reichende Charakterisierung der Gruppe vornehmen zu können.

Familie: Prosbolidae m.

ßasalhälfte des l^lügels derb chitinisiert, mit Wärzchen besetzt, Apikai-
hälfte durch eine deutliche Querfalte begrenzt, zarthäutig. Costa marginal, gut
entvi'ickelt. Subcosta weit vom Vorderrande abgerückt und fast bis zur Flügel-
mitte mit dem Radius verschmolzen, dann frei bis gegen die I'"lügelspitze

ziehend und einige ^Vste gegen den Costalrand aussendend. Radius erst hinter

der Plügelmitte gegabelt, der Sector in 2 oder 3 Aste gespalten. JMedialis

ein Stück weit mit dem Radius verschmolzen, in der Plügelmitte in 2 Haupt-
äste zerlegt, von denen jeder 3 Zweige bildet. Cubitus frei, stark geschwungen
und erst nahe dem Rande gegabelt. Analfeld durch eine gerade Naht ge-

trennt, sehr lang und jedenfalls vi in dreieckiger Form, Medialis und Cubitus

sind nahe der Basis durch eine Ouerader verbunden, wodurch eine Art Basal-

zelle entsteht. Im membranösen Teil des Flügels sind die Längsadern durch

unregelmässig verteilte Queradern verbunden. Knapp längs des Spitzenrandes
verläuft eine Randader.
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Genus: Prosbole Handlirsch.

Prosbole hirsuta Handlirsch (Koken i. 1.). (Taf. XXXVII, Fig. 24, 25.)

Fundort: Tichagori an der Kama in Russland. Oberes Perm.

Prosbole hirsuta, Handlirsch, Mem. Akad. Petersb. XVI. (5) 2. Taf. Fig. I. 2. 1904.

Länge des Vorderflügels 30 mm, Breite desselben etwa 14 mm. Der
Vorderrand ist schwach geschwungen, die Spitze abgerundet, der Spitzenrand
schief und schwach gebogen. Die Subcosta entsendet in ihrem freien Teile

4 schiefe kurze Aste nach vorne. Der Radius gabelt sich knapp vor dem
Ende und entsendet den .Sector erst im 2. Drittel der Flügellänge. Dieser

letztere bildet drei Zweige, deren letzter sich mit dem vordersten Zweige der

Medialis verbindet. Der vordere Ast der Medialis gliedert sich in drei Zweige,
deren hinterster knapp vor dem Ende eine kleine Gabel bildet. Auch der

hintere Hauptast der Medialis zerfällt in drei Zweige, deren 2. und 3. knapp
vor dem Ende in 3 resp. 2 Ästchen zerfällt. Der Cubitus bildet nur eine kurze

und breite Gabel. Von den Queradern befinden sich 2 zwischen Subcosta

und Radius, 3 zwischen Radius und Sector radii, 3 zwischen dem 2. und

3. Aste des letzteren, 3 zwischen Sector radii und dem ersten Zweige der

Medialis, je 2 zwischen deren i. und 2. resp. 2. und 3. Zweige, 3 zwischen

dem letzteren und dem 4. Zweige, 2 zwischen diesem und dem 5. Zweige.
Zwischen Medialis und Cubitus liegt eine lange Querader gleich hinter der

Grenze des Corium, eine 2. weiter gegen den Rand zu. Fast das ganze
Corium ist mit grossen Dornwärzchen besetzt.

Dieses höchst interessante und prachtvoll erhaltene Fossil (Druck und

Gegendruck) ist von Herrn Professor Koken gesammelt und als ? Cikade

erkannt worden. Durch gütige Vermittlung des Entdeckers wurde mir das-

selbe von der kaiserl. Akademie in Petersburg zur Untersuchung und Be-

schreibung überlassen.

Familie: Scytinopteridae m.

Der ganze Flügel derb chitinisiert und dicht grubig punktiert. Die Costa

ist marginal, die Subcosta bis zur Flügelmitte mit dem Radius verschmolzen

und nach der Trennung von demselben in gleicher Richtung wie vorher schief

zur Flügelspitze ziehend, weit vom Costalrande entfernt und nicht verzweigt.
Der Radius wendet sich bei seiner Trennung von der Subcosta zuerst steil

nach hinten, um dann bald die Richtung gegen den Spitzenrand einzuschlagen
und sich im letzten Viertel der Flügellänge in zwei Aste zu spalten, deren

vorderer in die .Subcosta einmündet, während der hintere gegen den Rand
zieht, ohne sich weiter zu gabeln. Die Medialis verläuft gerade durch die

Mitte des Flügels und gabelt sich im letzten Viertel ihrer Länge in zwei ein-

ache Äste. Ahnlich ist auch der leicht geschwungene Cubitus gegabelt.
Sector radii und Medialis sowie Medialis und Cubitus sind durch je eine

Querader verbunden. Das Analfeld (Clavus) ist durch eine gerade lange Naht

begrenzt.
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Genus: Scytinoptera Handlirsch.

Scytinoptera Kokeni Handlirsch. (Tat. XXXVII, Vig. 26, 27.)

Fundort: Tichagori an der Kama, Russland. ( )beres Perm.

Scytinoptera Kolieni, Handlirscli, Mem. Akad. Petersb. XVI. (5) 3, Taf. Fig. 3. 4. 1904.

Länge des Vorderflügels q mm, Breite desselben yb mm.
Es liegt nur der Gegendruck des Fossils vor, aus dem sich erkennen

lässt, dass der Flügel ziemlich stark gewölbt war. Der Clavus fehlt. Bezüglich
der verwandtschaftlichen Beziehungen dieser Form mit rezenten Hemipteroiden
lässt sich nur sagen, dass ganz ähnliches Geäder bei Homopteren (Fulgoriden,

Jassiden etc.) vorkommt. Ich möchte es trotzdem nicht wagen , das Fossil

jetzt schon den Homopteren zuzuweisen, bevor mehr als dieses Flügelfragment
bekannt ist, weil die Möglichkeit sehr nahe liegt, dass das Tier in bezug auf

seine ganze Organisation noch bedeutend von den echten Homopteren abwich.

Zweifelhafte Insekten-Formen.

Sphalmatoblattina (m.) latinervis Heer. (Taf. XXXVII, Fig. 2s.)

Fundort: Manebach in Thüringen. Rotliegendes. Unteres Perm.

Blattina latinervis, Heer, Viertelj. N. G. Ziir. IX. 288. f. 4. 18(14.

Blattina latinervis, Scudder, ilem. Bost. .Soc. III 127. t. 4. f. 3. 1879.

Ein Flügel mit abgekürzter Subcosta, schwach verzweigtem Sector radii,

mächtiger stark verzweigter Medialis und weit auseinandergerückten kräftigen

Queradern.
Es macht mir den Eindruck, als nb es sich um einen Hinterflügel

handeln würde, dessen Analteil fehlt, sicher aber um keinen Blattoidenflügel.

Möglicherweise war es eine orthopteroide Form.

Alienus (m.) lebachensis Goldenberg. (Taf. XXXVII, Fig. 29,)

Fundort : Lebach in Deutschland. Unteres Perm.

Fulgorina lebachensis. Goldenberg, Fauna Saraep. foss. II. 30. 51. t. I. f. 19. 1877.

Ein Stück aus der Mitte eines rätselhaften Flügels, mit 12 fast parallelen

Rippen, deren Zusammenhang mir vollkommen rätselhaft ist. Auch sind beide

Ränder einander sn ähnlich und sehen beide so aus wie ein Costalrand, so

dass ich nicht einmal eine Orientierung des Fossils vornehmen kann. Alle

Rippen sind durch feine Ouerlinien verbunden. Zu ,,Fulgorina" gehört dieser

Flügel sicher nicht, ebensowenig zu irgend einer anderen der bisher bekannten

Gattungen.

(Termitidium?) rugosum Goldenberg. (Taf. X.XXVII, Fig. 30.)

Fundort: Cusel, Rheinpfalz. Unteres Perm.

Orthopteron ?, Dohrn, Palaeontogr. XVI. t. 8. f. 4. 134. 1S67.

Termitidium.-' rugosum, Goldenberg, Fauna Sarae]i. II. 17. 50. t. i. f. 14. 1877.

Ein sehr mangelhaftes Fragment; von D^hrn für ein Orthopteron, von
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Goldenberg für eine Termite gehalten. Vermutlich ist Dohrns Ansicht die

richtige.

Cercopyllis justiciae Scudder. ( Taf. XXXVII, Fig. 31.)

Fundort: Fairplay, Colo., N.-Amer. Unteres Perm.

Cercopyllis justiciae, Scudder, Mem. Bost, Soc, IV. 4,-1. t. 42. f. 6. 1890.

Cercopyllis justiciae. Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. S08. 1906.

Cercopyllis delicatula Scudder. (Taf. XXXVII, Fig. ^2.)

Fundort: Fairplay, Colo., N.-Amer. Unteres Perm.

Cercopyllis delicatula, Scudder, Mem. Bost. Soc. IV. 471. t. 42. f. 11. 1890.

Cercopyllis delicatula, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 808. 1906.

Cercopyllis adolescens Scudder. (Taf. XXXVII, Fig. 33.)

Fundort: Fairplay, Colo., N.-Amer. Unteres Perm.

Cercopyllis adolescens, Scudder, Mem. Bost. Soc. IV. 472. t. 42. f. 12. 1890.

Cercopyllis adolescens, Handlirsch, Proc. U. S. Nat.-Mus. XXIX. 808. 1906.

Diese 3 Formen werden von Scudder als Cercopiden gedeutet. Ich bin

aber nicht in der Lage, in den Abbildungen dieser kleinen Reste irgend einen
Beweis für diese Ansicht zu finden.

„Insect wing" Mitchell.

Fundort: Newcastle, N. S. W., Australien. Permo-Carbon.

„Insect wing", Mitchell, Proc. Linn. Soc. N. S.-W. XXIII. 437. i8g8.

Als erstes palaeozoisches Insekt aus Australien wäre dieses Fossil gewiss
von hohem Interesse, und es ist daher sehr zu bedauern, dass es nicht charak-
terisiert oder abgebildet worden ist.

(Blattina) splendens Göppert.

Fundort: Ottendorf bei Braunau in Böhmen. Rotliegendes.

Blattina splendens. Göppert, Palaeont. XII. 280. t. 64. f. 11. 1865.

Ein nicht näher bestimmbarer Rest eines Abdomens. Könnte auch einer

Spinne angehören.

Netschajew.

Fundort: Fluss Wjatka in Südrussland. Perm.

— —
, Xetschajev, Permformation. 382. fig. 3, 1894.

Dieser Abdruck (Original gesehen!) stammt wohl sicher von keinem
Insekte her.
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III. ABSCHNITT.

MESOZOISCHE INSEKTEN.
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I. Kapitel.

Trias-Formation.

Wie in den vorhergehenden Perioden bestand auch zur Zeit der Trias

ein grosses Meer, welches sich über das südHche Europa-, Süd-, Südost- und

Nordasien, das westliche Nordamerika, Mexiko, Peru und Neuseeland erstreckte.

Ein zweites Meer, das arktisch pazifische, bedeckte Ostsibirien, Japan, einen

Teil Amerikas und Australien, so dass die Landmassen hauptsächlich auf das

nördliche Europa, das östliche Nordamerika, Südafrika und Argentinien be-

schränkt waren.

Es scheint ähnliches Wüstenklima geherrscht zu haben, wie in der Perm-

zeit, und dementsprechend ist auch die Landflora eine arme, hauptsächlich aus

Gefässcryptogamen, Cycadeen und Coniferen zusammengesetzte. Angiosperme
Pflanzen sind noch nicht vorhanden.

Die Fauna wird in den oberen Schichten der Formation durch das Auf-

treten der ersten echten Säugetiere (in Europa und Amerika) um einen neuen

Typus bereichert.

Der Verteilung von Wasser und Land entsprechend, wird von den Geo-

logen eine alpine- oder pelagische Trias und eine deutsche oder
kontinentale Trias unterschieden.

Alpine oder pelagische Trias
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Die wenigen bisher in der Trias gefundenen Insektenformen verteilen

sich auf folgende Fundorte.

Bunter Sandstein: Gödewitz bei Salzmünde in der Prov. Sachsen.

Oberer Keuper oder Rhäl: Krälah bei Hildesheim in Hannover,

Bjuf, Sofiero, Höganäs und Kulla Gunnarstorp in S. Schweden.

Dem Keuper gehört auch je ein auf dem Mythen (Schwyz) und bei

Basel gefundenes Fossil an sowie 2 Käferreste aus Vadutz in Lichtenstein.

In neuester Zeit wurden auch im oberen Muschelkalk bei Luneville

in Lothringen Insektenrestc aufgefunden. Aus den Kohlenfeldern von Ipswich
in Queensland, die wahrscheinlich auch triassischen Alters sind, liegen gleich-
falls einige Insektenreste vor, ebenso aus Massachusetts in Nordamerika.

Im Vergleiche zu den carbonischen und permischen Schichten scheinen

also jene der Trias ungemein arm an Insektenresten zu sein, so dass sich die

Frage aufdrängt, ob dieses spärliche Vorkommen von Landarthropoden einer

damals herrschenden Armut an solchen Tieren zuzuschreiben ist, oder ob es

seine Erklärung in den ungünstigen Erhaltungsbedingungen findet. Ich möchte
mich eher für den ersterwähnten Fall aussprechen, dessen Erklärung durch

die weitgehenden Veränderungen in der Verteilung von Land und Wasser
und durch die ausgedehnten Wüstenbildungen dieser Periode, welche eine

weitgehende Dezimierung der paläozoischen Fauna bewirken konnten, nicht

allzuschwer fallen dürfte. Gegen die Annahme des in 2. Linie erwähnten

Falles scheint mir der Umstand zu sprechen, dass sich selbst in überaus

reichen Lagern von Landpflanzen keine Insekten finden, obwohl dort alle Be-

dingungen für deren Erhaltung gegeben wären. So habe ich selbst in der

Lunzer Gegend alle pflanzenführenden Schichten eifrig abgesucht und nicht

einen einzigen Insektenrest aufgefunden.

Klasse: Pterygogenea.

Ordnung: Coleoptera.

Die überwiegende Mehrzahl der bis jetzt in der Trias gefundenen In-

sektenreste besteht aus Deckflügeln von Coleopteren, also von einer Gruppe,
die wir im Palaeozoicum noch vermissen.

Alle Versuche, die Triascoleopteren in die auf rezente P'ormen ge-

gründeten l'"amilien einzureihen, scheitern entweder aus dem Grunde, weil es

überhaupt sehr schwierig ist, nach einer Flügeldecke allein die Familie zu

erkennen, oder weil diese alten Coleopterenformen jedenfalls in eigene Gruppen
gehörten, aus welchen dann erst im Laufe des Mesozoicums die noch heute

erhaltenen Familien zur Entwicklung gelangten. Dieser letzteren Annahme
würde es auch entsprechen, dass alle Triaskäfer sehr wenig spezialisierte

l'V>rmen gewesen sein dürften
;

ich möchte fast sagen ,, Durchschnittsformen",

aus denen man ebensogut einen Carabiden wie einen Schwimmkäfer, Tencbri-

oniden, eine Chrysomelide, Buprestide usw. konstruieren kann.

Ich führe die Formen demnach hier an, oiine den A'ersuch einer syste-

matischen (iruppierung zu wagen, um so mehr als auch ein gewiegter Coleoptero-
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löge wie Ganglbauer nicht in der Lage ist , eine nähere Deutung vorzu-

nehmen.

Genus: Pseudocurculionites ni.

Pseudocurculionites prodromus Heer. (Taf. XXXIX, Fig. i.)

Fundort: Vadutz in Lichtenstein. Keuper.

Curculionites prodromus, Heer, Neue Denkschr. Schw. Ges. XIII. 134. t. 7. f. 13. 1853.

Curculionites prodromus, Scudder, Zittels Handb. I. 788. f. 1007. 18S5.

Ein etwa 5 mm hinger undeutlicher Abdruck, der, wie ich mich durch

Untersuchung des Originales überzeugt habe, gerade noch gut genug ist, um
mit einiger Sicherheit die Coleopterennatur des Objektes feststellen zu können.

Deutlich sehe ich nur eine längliche, nicht stark gewölbte Flügeldecke ohne

charakteristische Skulptur und Form. Von dem Kopfe, wie ihn Heer abbildet,

sehe ich absolut nichts und kann daher auch nicht annehmen , dass es sich

um eine Curculionidenform handelt.

Als Typus der Gattung Curculionites ist der tertiäre Rüsselkäfer C. Redten-

bacheri zu betrachten, und daher die triassische Art, welche sicher in ein

anderes Genus gehört, umzutaufen.

Genus: Pseudobuprestites ni.

Pseudobuprestites pterophylli Heer. (Taf. XXXIX, Fig. 2, 3.)

Fundort: Vadutz, Lichtenstein. Keuper.

Glaphyroplera Pterophylli, Heer, '\. Denkschr. Schw. Ges. XHI. 133. t. 7. f. 11. 12. 1853.

Buprestites Pterophylli, Heer, Urwelt, d, Schw. 56. 82. 1865.

Glaphyroplera Pterophylli, Scudder, Zittels Handb. 1. 796. f. 1033. 1885.

Ein etwa 20 mm langes Coleopteron mit auffallend breitem, vorne breit

ausgebuchtetem Pronotum und massig grossem, kurzem Kopf, welcher fast

ganz in der Ausbuchtung des Pronotum sitzt. Der Umriss des ganzen Tieres

ist fast elliptisch.

Ich sehe gar kein Moment, welches darauf hindeuten würde
, dass wir in

diesem Fossil wirklich eine Buprestide vor uns haben, und bin auch überzeugt,
dass es sich um eine Form handelt, welche von Glaphyroptera insignis Heer

(Lias), dem Typus der Gattung, generisch sicher verschieden ist. Auch mit

der Gattung Buprestites Heer (Typus: Oeningensis) möchte ich die triassische

Form nicht zusammenwerfen und stelle sie daher in eine eigene Gattung.

Type in Zürich.

Genus: Pseudoelateropsis m.

Pseudoelateropsis infraliassica Roemer. (Taf. XXXIX, Fig. 4.)

Fundort: Krälah bei Hildesheim, Deutschland. Rhaet.

Elateropsis infraliassica, Roemer, Zeitschr. deutsch, geol. Ges. XXVIII. 351. f. I. 1S76.

Elateropsis infraliassica, Scudder, Zittels Handbuch. I. 797. f. 1036. 1S85.

2 etwa g mm lange Flügeldecken von länglicher Form, die aber kein

einziges für Elateriden charakteristisches Moment enthalten. Der Name Elate-

ropsis musste als (1862 von Chevrolat) praeoccupiert abgeändert werden.
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Genus: Helopides Roenier.

Helopides hildesiensis Roemer. ( Taf. XXXIX, Fig. 5.)

l'undort: Hildesheim, Deutschland. Rhaet.

Helopides hildesiensis, Roemer, Z. d. g. G. XXVIII. 351. f. 2. iS;6.

Eine 10 mm lange Flügeldecke mit g-eschweiftem Seitenrande und 8

resp. 9 starken Körnchenreihen, zwischen welchen feinere Granulierung zu

sehen ist.

Es ist kein zwingender Grund vorhanden, in diesem Fossil eine Tenebrio-

nidenform zu suchen.

Genus: Eocoleopteron m.

Eocoleopteron Roemeri m. (Taf. XXXIX, Fig. 6.)

F\mdort: Krälah bei Hildesheim, Deutschland. Rhaet.

Genus? — , Roemer, Z. d. g. G. XXVIII. 352. f. 3, 1876.

Eine 15 mm lange und 4-5 mm breite Flügeldecke, welche keine grobe
.Skulptur sondern nur feine Längsstreifen erkennen lässt.

Genus: Pseudochrysomelites m.

Pseudochrysomelites Rothenbachi Heer. (Taf. XXXIX, Fig. 7.)

Fundort: Rutihard bei Basel, Schweiz. (Lettcnkohle) Keuper.

Chrysomelites Rothenbachi, Heer, Flora fossil. Helvet. ;6. t. 27. {. (). b. c. 1S77.

Etwa 6 mm lange Flügeldecken von breiter, etwas gerundeter Form,
ohne deutliche Skulptur. Deren Zugehörigkeit zu der Heerschen Gattung

Chrysomelitis (Typus: prodromus Heer, Lias) scheint mir nicht erwiesen zu sein.

Genus: Pseudohydrophilites ni.

Pseudohydrophilites Nathorsti Heer. (Taf. XXXIX, Fig. S.)

Fundort: Bjuf, Schweden. Rhaet.

Hydro|ihilites Nathorsti, Heer. Förh. Geol. Foren. Stocjjh. IV. 103. t. 13. f. I. 1878.

Eine 16 mm lange und 5 mm breite Flügeldecke mit g undeutlichen

Längsstreifen. Dürfte wohl keiner Hydrophilidenform angehören und ist auch

sicher von dem Genus Hydrophilites Heer (Typus: Acherontis Heer, Lias)

verschieden.

Genus: Parabuprestites m.

Parabuprestites rugulosus Heer.

Fundort: Bjuf, Schweden. Rhaet.

Buprestites rugulosus, Heer, Förli. Geol. Foren. Stockli. IV. 194. t. 13 f. 2. 1878.

Ein Fragment einer etwa 13 mm langen und 5 mm breiten stark ge-

rippten Flügeldecke, deren Einreihung in die Gattung P>uprestites sowie

deren Deutimg als Buprestide überhaupt mir höchst problematisch erscheint.
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Genus: Paracurculionites m.

Paracurculionites parvulus Heer.

Fundort: Sotiero, Schweden. Rhaet.

Curculionites parvulus, Heer, Förh. Geol. Foren. Stockli. IV. 195. t. 13. f. 3. 1878.

Das Hinterende einer breiten, stark gerippten Flügeldecke von etwa

7 mm Länge und 3 mm Breite. Ist wohl kein ,,Curculionites Heer" und ver-

mutlich überhaupt kein Curculionide.

Genus : Nannocurculionites ni.

Nannocurculionites Carlsoni Heer.

Fundort: Bjuf, Schweden. Rhaet.

Curculionites Carlsoni, Heer, Förh. Geol. Foren. Slockli. IV. 195. t. 13. f. 4. 1878.

Gleichfalls nur das Hinterende einer sehr kleinen gerippten Flügel-

decke von etwa 5 mm Länge und 1,75 mm Breite. Dürfte wohl auch einem

eigenen Genus angehören.

Genus: Angelinella ni.

Angelinella Angelini Heer.

Fundort: Kulla Gunnarstorp, Schweden. Rhaet.

Klylridiuni Anf^elini, Heer, Förh. Geol. Foren. Slockh. IV. 196. t. 13. f. 5. 1878.

Eine 6 mm lange und 3 mm breite, hinten abgerundete Flügeldecke
mit dichter und feiner Punktierung. Wird von Heer als ? Chrysomelide ge-

deutet.

Genus: Heeriella m.

Heeriella laevigata Heer.

Fundort: Höganäs, Schweden. Rhaet.

ElytriJium laevi^'alum, Heer, Förh. Geol. Foren. .Slückh. IV. 196. t. 13. f. 6. 1878.

Eine ö mm lange und 2,5 mm breite Flügeldecke ohne Skulptur.

Genus: Pseudocarabites m.

Pseudocarabites deplanatus Heer. (Taf. XXXIX, Fig. q.)

Fundort: Bjuf, Schweden. Rhaet.

Carabites deplanatus, Heer, Förh. Geol. Foren. Stückh. IV. i<)7. t. 13. f. 8. 9. 1R78.

Eine 5 mm lange und 2 mm breite Flügeldecke mit g Längsstreifen.

Gehört gewiss nicht zur Gattung Carabites Heer (1852).

Handlirsch, Die fnssilcii Insekttn. 20
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Genus : Flichea m.

Flichea lotharingiaca Fliehe. (Taf. XXXIX, Fig. lo.)

I""undiirt: Chauffontaine bei Lunevillc, Lorraine. < )berer Muschelkalk.

(jlapliyrnptera lotharingiaca, Fliclie, C. R. Ac. Sc. CXXXII. 650. 1901.

Glapliyroptera lotliaiingiaca, Fliclie, Bull. Soc. Sc. Nancy. (3) IV. 116. fig. 1903.

Eine etwa s mm lange Flügeldecke, die jedenfalls nicht in die Gattung

Glaphyroptera gehört und keineswegs sicher als Buprestide zu deuten ist.

Genus: Mesostigmodera Etheridge et Olliff.

Mesostigmodera typica Etheridge et Olliff. (Taf. XXXIX, Fig. ii.)

Fundort: Denmark Hill, Ipswich, (Queensland. Trias?

Mesostigmodera typica, Etheridge et Olliff, Mem. Geol. Surv. N. S. W. Pal. Nr. 7. 9. t. 2. f. i — 3.

1890.

15 mm lange Flügeldecken, 3 mal so lang als breit, mit etwa 14 Reihen

grober Punkte, zwischen denen sehr kleine Punkte verteilt sind.

Kann in allerlei Familien gehören.

Genus: Etheridgea n. g.

Etheridgea australis m. (Taf. XXXIX, Fig. 12.)

Fundort: Ipswich, Queensland. Trias?

.'' Glochinorrhynchus, Etheridge et Olliff, Mem. Geol. Surv. N. .S, W. l'al. Nr. 7. 10. t. 2. f. 4. 1890.

Eine 4 mm lange l'lügeldecke mit stark gebogenem Aussenrande, hinten

stark zugespitzt, 2'/2inal so lang als breit, mit etwa 14 Punktreihen. Es ist

kein Anhaltspunkt vorhanden, welcher auf die Rhynchophorennatur dieses

Fossiles deuten würde.

Genus: Pseudorhynchophora n. g.

Pseudorhynchophora OUiffi m. iTaf XXXIX, Fig. 13.)

Fundort: Ipswich, Queensland. Trias?

Rhynchopliora, Etheridge et i dlilT, Mem. Geol. Surv. N. S. W. Pal. Nr. 7. 10. t. 2. f. 5. 1890.

Eine 2 mm lange Flügeldecke mit etwa lo Reihen länglicher Punktein-

drücke, etwa 3\amal so lang als breit und hinten sehr spitz.

Bietet gleichfalls keinen Anhaltspunkt zur Bestimmung der Familie.

Genus: Ademosyne m.

Ademosyne maior m. (Taf XXXIX, Fig. 14.)

Fundort; Ipswich, Queensland. Trias?

Hydrophilidae, Etheridge et OllilT, Mem. Geol. Surv. N. S. W. Pal. Nr. 7. 10. t. 2. f. 6. 1890.

Ein etwa 4"5 mm langer Käfer von schlank herzförmiger (jestalt, ähnlich

der Gattung Nannoodes aus dem Lias. Der Thorax ist breit, vorne gleich-
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massig abgerundet, hinten doppelt ausgebuchtet und scheint den Kopf ver-

deckt zu haben. Die FKigeldecken sind einzeln 3 mal so lang als breit, hinten

spitz zulaufend, mit etwa 10 Längsstreifen.
Es ist nicht möglich, diese Form mit einiger vSicherheit als Hydrophilide

zu deuten.

Ademosyne minor m. (Taf. XXXIX, P'ig. 1,5.)

Fundort: Ipswich, Queensland. Trias?

Ilydrophilidae, PZtlieridge et OUifF, Mem. Geol. Surv. N. S. W. l'al. Nr. -. lo. t. 2. f. 7. iSgo.

Der vorigen Art ähnlich, aber nur 3 mm lang.

Ordnung: Megaloptera (Latr.) m.

In diese Ordnung stelle ich 2 Possilien aus dem bunten Sandstein, die

von den beiden rezenten Familien der Megalopteren, von den Chauliodidcn
und Sialiden, durch einige Merkmale des Flügelgeäders abweichen und einen

entschieden ursprünglicheren Typus darstellen, der noch mehr Anklänge an

jenen der Palaeodictyopteren aufweist und mit dem Geäder der Siahden-

nymphen besser übereinstimmt als mit jenem der Imagines. Ich gründe daher
auf die beiden Fossilien die

Familie: Chaulioditidnc m.

Subcosta frei, nahe zur Spitze reichend. Radius frei und parallel mit
der Subcosta, einfach; Sector radii vor der Flügelmittc entspringend, schwach

verzweigt. Medialis vollkommen frei, an der Basis weder mit dem Radius
noch mit dem Cubitus verschmolzen, schwach verzweigt. Cubitus frei, mit

einigen wenigen ^Vsten. Analadern in geringer Zahl entwickelt, gegen den
Hinterrand gerichtet und nur einen beschränkten Teil des Flügels einnehmend.

Queradern in massig grosser Zahl erhalten.

Genus: Chauliodites Heer.

Sector radii in 2 Aste geteilt, Medialis in 4 Äste, Cubitus in 2 Aste.

Chauliodites Picteti Heer. (Taf XXXIX, Fig. lO.)

Fundort: Gödewitz bei Salzmünde, Deutschland. Bunter Sandstein.

Chauliodites Picleli, Heer, Viertelj. Nat. Ges. Zur. IX. 279. t. fig. 11. 1864.

Länge des Flügels etwa 15 mm.
Das Original befindet sich in der Sammlung des geologischen Institutes

in Zürich und ist relativ gut erhalten, nur fehlt leider der Analteil.

Genus: Triadosialis m.

Sector radii in 3 Aste geteilt, ebenso die Medialis. Cubitus mit 3 (oder

4 ?) Asten. 3 Analadern (oder 4 ?).

26*
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Triadosialis Zinkeni Heer. (Taf. XXXIX, Fi^. 17.)

l'\indort : Gridewitz bei Salzmündc, Deutschland. lUintcr Sandstein.

Chauliatiiles Zinkeni, Heer, Viertelj. N. G. Zur. IX. 279. t. f. 10. 1864.

Ein 14 mm lanyer i'lügel.

Insekten von zweitclhatter Stellung.

Genus : Pseudochauliodites m.

Pseudochaiiliodites helveticus Heer. (laf. XXXIX, lig. lö.)

Fundort : Mythen-Berg, Schwyz. Keuper.

Chauliodiles helveticus, Herr, Flora fossil. Helvet. 77. t. 29. f. 32. 32 b. 1877.

Dieser etwa 1 1 mm lange Flügel kann, nach der Originalzeichnung zu

schliessen, weder in das Genus Chauliodites noch überhaupt in die Ordnung
der Megalopteren gehören. Die Subcosta scheint in ähnlicher Weise verkürzt

zu sein wie bei den mesozoischen Blattoiden, und der Radius erinnert gleich-

falls durch seine vielen nach vorne auslaufenden Aste an diese Gruppe. Die

Medialis ist frei und bildet eine einfache Gabel ebenso wie der Cubitus, hinter

welchem dann noch 4 geschwtmgene in den Hinterrand mündende Längsadern

folgen, die durch Queradern verbunden sind. Die l^orm des Flügels ist fast

elliptisch und erinnert am meisten an jene der P)lattoiden, so dass ich nicht

zügern würde, das Fossil für eine Blattoide zu erklären, wenn nicht die Anal-

partie ganz anders gestaltet wäre.

Es könnte sein, dass es sich hier um eine Form handelt, bei welcher die

Begrenzung des Analfeldes sekundär verschwunden ist unter gleichzeitiger

Streckung der Analadern. Sollte sich diese Annahme bestätigen, so könnte

man hier eine Andeutung der Entstehung des Coleopterenvorderflügels suchen,

in welchem auch die 1. Analader gesireckt ist und die folgenden in der Re-

duktion l)egriffen sind, wie man aus der Untersuchung der Nymphen ent-

nehmen kann.

„Abdomen eines Käfers" Heer.

F'undort: Höganäs, Schweden. Rhät.

,,Abdomen eines Käfers", Heer, Förh. geol. Foren. Stockh. IV. igd. t. 13. f. 7. 1878.

Einige kleine Fragmente von Segmenten, die ebensogut einem Flemipteron

als einem Käfer oder irgend einem anderen Insekte angehören können.

Genus: Mormolucoides Hitchcock.

Mormolucoides articulatus Hitchcock. (
faf. X.XXIX, Fig. 19

— 21.)

l\indort: Turners Falls, Mass., N.-Amer. Trias.

Morniolucoii.ies articulatus Hitchcock, lehnogr. N. Engl. 7
— 8. t. 7. f. 3. 4. 185S.

Palephemera mediaeva, Hitchcock, Amer. Journ. Sc. (2) XXXIII. 452. 1862.

Mormolucoides articulatus. Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 431. t. 45. f. i— 16. 1886.

Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, dass die unter obigem Namen
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beschriebenen Fossilien, welche in den betreffenden Schichten zahlreich vor-

kommen, wasserbewohnende Larven sind. Für die Insektennatur spricht die

Gliederung des Körpers in 3 Abschnitte: Kopf, Thorax mit 3 Segmenten und
Abdomen mit g Segmenten. Am Ende des Hinterleibes finden sich kurze

Cerci, an den Seiten der Hinterleibsringe bewimperte Anhänge nach Art der
Tracheenkiemenbeine der Megalopterenlarven und an den Thorakalsegmenten
scheint je ein Beinpaar befestigt gewesen zu sein, welches entweder sehr kurz
war oder sich durch seine Versenkung in den Stein der Beobachtung entzieht.

Flügelscheiden wurden bei keinem Exemplare beobachtet, so dass es sich

jedenfalls um eine metabole Form handelt.

Die Form der Larven ist eine sehr verschiedene, was eventuell seinen

Grund in der bei Larven so häufig vorkommenden Geschmeidigkeit und Be-

weglichkeit der Segmente haben kann, vielleicht aber darauf zurückzuführen
sein dürfte, dass die Larven verschiedenen Arten angehören.

Ich wage es nicht, ein endgültiges Urteil über die systematische Stellung
dieser vielbesprochenen Fossilien abzugeben, die von den Autoren teils zu den

„Neuropteren", teils zu den Coleopteren geschoben wurden. Am wahrschein-

lichsten scheint es mir jedoch, dass es sich um Megaloptcron oder Neuro-

pteren ähnliche Formen handelt.

Genus: Griphologus 111.

Griphologus Lowei Etheridge et Olliff. (Taf. XXXIX, Fig. 22.)

l^'undcirt; Parish of Bligh, Australia. Trias?

Cicada? Lowei, Ellieridye et Olliff, Mem. Geol. Surv. X. S. W. Pal. Nr. 7. 6. t. I. f. i. 1890.

Ein 17 mm langes Insekt mit nach hinten über dem Abdomen gefalteten

Flügeln, welche etwa 6 ziemlich parallele Längsadern und einige Queradern
erkennen lassen.

Die Zeichnung ist leider derart schematisch gehalten, dass von einer Deu-

tung dieses gewiss hochinteressanten Fossils nicht die Rede sein kann. Sicher

ist es jedoch kein Cicade.

(Insektenabdomen.)

Fundort: Ipsvvich, Queensland. Trias?

Hemiptera (abdomen) , Etheridge et Ollilf, Mem. Geol. Surv. N. S. W. Pal. Nr. ;. 10. t. 2. f. 9. 10.

1890.

Ein breites Abdomen, welches ebensogut einem Coleopteren als einem

Hemipteron oder einer Blattoide angehören kann,

(? Insektenlarve.)

Fundort: Ipswich, Queensland. Trias?

Coleopterous larva, Etlieridge et OUilT, Mem. Geol. Surv. N. S. W. Pal. Nr. 7. 10. t. 2. f. 8. 1890.

Es ist wohl möglich, aber nicht sicher, dass dieses Fossil den Kopf und

die ersten Segmente einer Insektenlarve vorstellt.
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Falschlich für Insekten gehaltene Formen.

„Legnophora Girardi Heer".

Fundort: Trebitz in Sachsen. liuntcr Sandstein.

Legnoi^liora (Ledrophora) Girardi, Heer, Viertel]. N. G. Zürich. IX. 2.S8. 29". t. f. 5. i8h).

Eine Nachuntersuchung des in Zürich aufbewahrten Originales hat mich

zu der Überzeugung gebracht, dass dieses merkwürdige Fossil kein Insekten-

rest ist, und ich begreife gar nicht, wie das geübte Auge Heers in diesem

Gebilde eine Blattidc erkennen konnte.

Das Fossil hat die grösste ^Ähnlichkeit mit den Flügelfrüchten der

Coniferen.

Fussspuren, welche Insekten zugeschrieben wurden.

Acanthichnus alatus Hitchcock.

Fundort : Massachusett.s, N.Amerika. Trias.

Acanthichnus akitus, Hitchcock, .Suppl. lehn. N. Enyh 14. 16. t. b. f. 6. 1865.

Acanthichnus alternans Hitchcock.

l'undort: Turners Falls, Mass., N.Amerika. Trias.

Acanthichnus cursorius, Hitchcock, lehn. N. Engl. 150. t. 31. f, i. 1858.

Acanthichnus alternans, Hitchcock, Suppl. 14. t. 6. f. 5. 18115.

Acanthichnus anguineus Hitchcock.

Fundort: JMassachusetts, N.Amerika. Trias.

Acanthichnus anguineus, Hitchcock, Suppl. lehn. N. Engl. 14. t. 7. f. 4. 1865.

Acanthichnus cursorius Hitchcock.

Fundort: Turners Falls, Massach., N.Amerika. Trias.

Acanthichnus cursorius, Hitchcock, lehn. N. Engl. 150. t. 28. f. i. 185S.

Acanthichnus cursorius, Hitchcock, Suppl. 13. t. 6. 1". 1. 7. S. 18. t, 7. f. 10. 1865.

Acanthichnus divaricatus Hitchcock.

Fundort: Massachusetts, N.Amerika. Trias.

Acanthichnus divaricatus, Hitchcock, Suppl. lehn. N. Engl. 15. t. 6. f. 10. t. 7. (. 10. 1865.

Acanthichnus punctatus Hitchcock.

Fundort: Massachusetts, N.Amerika. Frias.

Acanthichnus punctatus, Hitchcock, Suppl. lehn. N, Engl. 15. t. 6. f. 13. 1865.
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Acanthichnus rectilinearis Hitchcock.

Fundort: Massachusetts, N.Amerika. Trias.

Acantlüchnus rectilinearis, Hitchcocl», .Siip])l. lehn. N. Engl. 15. t. 6. f. 2. 1865.

Acanthichnus saltatorius Hitchcock.

Fundort: Turners Falls, Mass., N.Amerika. Trias.

Acanthichnus saltatorius, Hitchcock, lehn. N. Engl. 151. t. 28. f. 5. 1858.

Acanthichnus saltatorius, Hitchcock, Suppl. 15. t. 6. f. 9. 12. 1865.

Acanthichnus saltatorius Hitchcock.

Fundort: Turners Falls, Mass., N.Amerika. Trias.

Acanthichnus saltatorius, Hitchcock. lehn. N. Engl. 151. t. 28. f. 4. 1858.

Hitchcock hat hier entschieden 2 verschiedene Spuren mit demselben

Namen bezeichnet. Die 2. (Fig. 4) scheint eher einem Myriopoden anzugehören
als einem Insekte.

Acanthichnus trilinearis Hitchcock.

Fundort: Massacliusetts, N.Amerika. Trias.

Acanthichnus trilinearis, Hitchcock, Suppl. lehn. N. Engl. 14. i(j. t. b. f. 11. 1865.

Ampelichnus sulcatus Hitchcock.

Fundort: Turners Falls, Massachusetts, N.Amerika. Trias.

Grammepus unordinatus, Hitchcock, lehn. N. Engl. 15O. t. 29. f. 2. 1858.

Ampelichnus sulcatus, Hitchcock, Suppl. lehn. 19. t. 6. f. 16. 1865.

Ist wohl sicher von keinem Insekt.

Bifurculapes — Deane.

Fundort : Connecticut River, Mass., N.Amerika. Trias.

Bifurculapes
—

, Deane, Ichnogr. Conn. Riv. 58. t. 41. f. 4. 1861.

Bifurculapes curvatus Hitchcock.

Fundort: Massachusetts, N.Amerika. Trias.

Bifurculapes curvatus, Hitchcock, Suppl. lehn. N. Engl. 15. t. 7. f. 2. 9. 1865.

Bifurculapes elachistotatus Hitchcock.

Fundort: Turners Falls, Mass., N.Amerika. Trias.

Bifurculapes elachistotatus, Hitchcock, lehn. N. Engl. 154. t. 29. f. 4. t. 30. f. 3. 1858.

Bifurculapes laqueatus Hitchcock.

Fundort: Turners Falls, Mass., N.Amerika. Trias.

Bifurculapes laqueatus, Hitchcock, lehn. N. Engl. 153. t. 30. f. I—3. 1858.
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Bifurculapes scolopendroideus Hitchcock.

Fundort: Turners Falls, Mass,, X, Amerika, Trias,

Bifmcula|ics scolopendroideus, Hitclicocl;, lehn. N. Enyl, 153, t. 37, f. i, 1858.

Bifurculapes tuberculatus Hitchcock.

Fundort: Turners Falls, Mass,, N.Amerika. Trias.

Bilurcul.ipes tuberculatus, Hitchcock, Iclin, N, Engl. 153. t, 28, f. i. l. 30. f, 4. 1858,

Conopsoides curtus Hitchcock.

Fundort: Massachusetts, N,^\.merika, Trias,

Conopsoides curtus, HitclicocU, Suppl. lehn. N, Engl, 15, t, 6, f, 4. t, 18. f, 4. 1865.

Scheint nicht von einem Insekt herzurühren.

Conopsoides larvalis Hitchcock.

Fundort : Turners Falls, Mass., N.Amerika, Trias.

Conopsoides larvalis, Hitchcock, lehn, N, Engl, 152. t, 2g, f. 6. t, 30. f, 2, 4, 1858.

Copeza cruscularis Hitchcock.

Fundort: Turners Falls, Mass., N.Amerika, Trias.

Lithographus cruscularis, Hitchcock, lehn, N. Engl, 157, t, 29, f, 4, t, 30. 1, 3. 1858.

Copeza cruscularis, Hitchcock, Suppl. 15. 1865,

Copeza propinquata Hitchcock.

Fundort: Turners Falls, Mass., N.Amerika. Trias.

Litliographus hierciglyphicus, Mitchcock, lehn. N. Engl. 156. t. 27. f. 2. t. 29. f. 3. 1858.

Copeza propinquata, Hitchcock, Suppl. 15. t. 7. f. i. 10. t. 18. f. 2. 1865.

Copeza punctata Hitchcock.

Fundort : Massachusetts, N.Amerika. Trias.

Copeza punctata, Hitchcock, Suppl. Iclin. N. Kngl. iv t. 6. f. 14. t. 18. f. i. 1865.

Copeza triremis Hitchcock.

L'undort: Turners Falls, Mass., N.Amerika. Trias.

Copeza triremis, Hitchcock, lehn. N. Engl. 159. t. 31. f. 4. 1858.

Grammepus erismatus Hitchcock.

Fundort; Turners Falks, Mass., N.Amerika. Trias.

Gramme]ius erismatus, Hitchcock, lehn. N. Engl. 155. t. 29. f. i. 1858.

Ist sicher von keinem Insekt.
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Harpepus capillaris Hitchcock.

Futidorl: Massachusetts, N.Amerika, irias.

Harpepus capillaris, Hitchcock, Suppl. lehn. N. Engl. 16. t. ;. f. b. 1X65.

Es scheint mir sehr fraghch, ob diese Spur von einem Insekt herrührt.

Hexapodichnus horrens Hitchcock.

Fundort: Turners Falls, Mass., N.Amerika. Trias.

He.xapodichnus liorrens, Hitchcock, lehn. N. Engl. 15S. t. 30. f. I. 1858.

Hexapodichnus magnus Hitchcock.

Fundort: Turners Falls, Mass., N.Amerika. Trias.

Hexapodichnus horrens, Hitchcock, lehn. N. Engl. 158. t. 2g. f. 7. 1858.

Lunula obscura Hitchcock.

Fundort : Turners Falls, Mass., N.Amerika. Trias.

Lunula obscura, Hitchcock, Suppl. lehn. N. Engl. 17. t. 2. f. 6. 1856.

Stammt gewiss von keinem Insekte her.

Pterichnus centipes Hitchcock.

Fundort: Turners Falls, Mass., N.Amerika. Trias.

Acanthichnus tardigradus, Hitchcock, lehn. N. Engl. 151. t. 28. (. i. 1858.
I'terlehnus centipes, Hitchcock, .Suppl. lehn. N. Engl. 14. t. 7. f. 3. 1865.

Dürfte eher von einem Myriopoden als von einem Insekt herrühren.

Sagittarius alternans Hitchcock.

Fundort; Massachusetts, N.Amerika. Trias.

Sagittarius alternans, Hitchcock, Suppl. lehn. N. Engl. 16. t. 6. f. 3. t. 18. f. 5. 1865,

Vermutlich nicht von einem Insekt.

Saltator bipedatus Hitchcock.

Fundort: Turners Falls, Mass., N.Amerika Trias.

Saltator bipedatus, Hitchcock, lehn. N. Engl. 137. t. 24. f. 8. t. 51. f. 7. 1858.

Stammt sicher von keinem Insekt.

Saltator caudatus Hitchcock.

Fundort: Turners Falls, Mass., N.Amerika. Trias.

Saltator caudatus, Hitchcock, lehn. N. Engl. 138. t. 24. f. 9. it. 1S58.

Stammt wohl auch von keinem Insekt.
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Sphaerapus larvalis Hitchcock.

Fundort : Turners Falls, Mass., N.Amerika. Trias.

Spliaerapus larValis, Hitchcock, lehn. N. Engl. 164. t. 28. f. 2. 185X.

Dürfte gleichfalls keine Insektenspur sein.

Sphaerapus magnus Hitchcock.

Fundort: Turners Falls, Mass., N.Amerika. Trias.

Sphaerapus magnus, Hitchcock, lehn. N. Engl. 164. t. 28. f. 3. 1858.

Keine Insektenspur.
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Lias-Formation.

Aus praktischen Gründen behandle ich den unteren oder schwarzen Jura
oder Lias in einem gesonderten Kapitel.

Es wird angenommen, dass sich in dieser Periode ein grosser nearktischer

Kontinent über einen grossen Teil Nordamerikas und des atlantischen Ozeans

erstreckte , dass ausserdem ein brasilianisch-äthiopischer und ein chinesisch-

australischer Kontinent bestand, ferner eine grosse skandinavische Insel und

zahlreiche kleinere Inseln in dem grossen Mittelmeere, welches den grössten
Teil Europas und Asiens bedeckte. Ausser diesem Mittelmeerc existierte

noch ein grosser arktischer, ein pacifischer und ein antarktischer Ozean.

Die Liasflora besteht, wie jene der vorhergehenden Perioden, aus Equi-

setaceen, Farnen, Cycadeen und Coniferen (s. 1.); Angiospermen waren noch

nicht vorhanden.

Die Fauna ist aus ähnlichen Elementen zusammengesetzt, wie jene der

Trias, und zeichnet sich durch reichere Entwickelung der Saurier aus.

Gegenwärtig werden meist 3 Hauptglieder der Liasformation unter-

schieden: der untere, mittlere und obere Lias.

Fossile Insekten wurden bisher in vier verschiedenen Gebieten gefun-

den, welche teils dem unteren und teils dem oberen Lias angehören:
Oberer Lias: Dobbertin in Mecklenburg. Ilminster, Dumbleton, Alderton

n England.
Unterer Lias: Schambelen im Aargau (.Schweiz), Pechgraben bei Weyer

in Ober-Österreich (Grestener Schichten) und Westbury, Hotham (Yorkshire),
Hasfield

, Bidford , Norton
, Wainlode

, Stren.sham , Worcester
, Forthampton,

Cracombe, Dumbleton, Grafton, Apperley, Brockeridge, Binton, Churchdnwn,
Cheltenham

,
Browns Wood , Stoppers Wood

, Copt Heath near Knowle,

Henley in Arden in England. Dem Lias dürfte ferner auch die Kotä Maleri

Gruppe in Indien angehören.
Der Erhaltungszustand der Lias-Insekten ist in der Regel ein ausge-

zeichneter, so dass von den vorwiegend sehr kleinen Formen viele Details zu

sehen sind. Leider enthält der schwarze Mergel, in welchem die Schweizer In-

sekten eingeschlossen sind, sehr viel Schwefelkies und verwittert trotz der

sorgfältigsten Aufbewahrung so sehr, dass die wertvollen Typen Heers, welche
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alle im Züricher Museum vorhanden sind, in kurzer Zeit für die Wissenschaft

verloren sein werden. Viele Stücke sind bereits heute unkenntlich, und man
ist daher ganz auf Heers unzulängliche Abbildungen angewiesen.

Klasse: Pterygogenea.

Unterklasse: Orthopteroidea.

Ordnung: Orthoptera (Oliv.).

Unterordnung: Locustoidea m.

Familie: Elcanidae m.

Diese Familie ist durch eine grosse Anzahl Formen in den jurassischen

Ablagerungen vertreten und zeichnet sich durch den Besitz langer typischer

Locustoidenfühler, gut entwickelter Sprungbeine und im weiblichen Geschlechte

auch einer langen Legescheide aus. Dagegen wurde bisher nocii kein Flügel
mit einem Stridulationsorgan gefunden.

Das Flügelgeäder erinnert in mancher Beziehung mehr an jenes der

Acridioiden als an jenes der heute lebenden Locustoiden.

Der Yorderflügel ist durch eine kurze vom Rande abgerückte Costa

und daher durch ein Praecostalfeld ausgezeichnet. Die Subcosta ist stark

verkürzt, der Radius frei und sendet kurze Astchen gegen den freien Vorder-

rand; sein Sector entspringt nahe der Basis und läuft fast parallel mit dem

Hauptstamme gegen die Spitze ;
er entsendet eine verschieden grosse Zahl

von Asten schief nach hinten gegen den Spitzenrand. Medialis und Cubitus

stark eingeschränkt, aus wenigen Ästen bestehend. Analfeld ziemlich klein,

mit einigen Adern.

Der Hinterflügel ist in bezug auf den Bau des Radius der Äledialis und

des Cubitus dem Vorderflügel ähnlich, scheint aber eine sehr weitgehende
Reduktion der Subcosta erfahren zu haben und kein Praecostalfeld zu be-

sitzen. Sein ^Vnalfeld ist gross und fächerartig.

Straffe Queradern teilen die P'elder in viereckige Zellen. Die meisten

Flügel sind gefleckt,

Genus: Elcana Giebel.

Vorderflügel in der basalen Hälfte fast immer schmäler als hinter der

Mitte. Analfeld meist ziemlich schmal, mit sehr verschieden gestalteten Adern,

die aber nie in regelmässigem Bogen gegen den Hinterrand ziehen.

Als Typus der Gattung ist Elcana tessellata Westw. aus dem Purbeck

zu betrachten.

Die Elcana-Arten wurden von den älteren Autoren zu den Panorpiden, Ephc-

meriden, Sialiden oder Termiten gerechnet. Für letztere Deutung traten merkwür-

digerweise auch Heer und der Termitenmonograph Hagen (anfangs) ein, was

um so merkwürdiger erscheint, als ja tatsächlich auch nicht die geringste Über-

einstimmung des Elcanen-Geäders mit jenem der Termiten besteht. Auf die
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Locustidennatur dieser Fossilien haben später Hagen und Deichmüller richtig

hingewiesen. Es ist vvahrscheinHch, dass die Gattung Elcana später in mehrere
Genera wird zerfallen müssen. Gegenwärtig genügt das Material noch nicht

zu einer solchen Trennung.

Elcana magna m. (Taf. XXXIX, Fig. 23.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 21 mm langer Vorderflügel. Spitzenrand schief, schwach gerundet.
Sector radii mit ^ Ästen, von denen der i. und 2. in je 3 der 3. in 2 Zweige
zerfällt. Die Medialis berührt aa einem Punkte den Sector radii. Analfeld mit

einer reich und unregelmässig verästelten Ader.

Type im geol. Institut zu Rostock.

Elcana obtecta Heer.

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Calotermes obleclus, Heer, Urw. Schweiz. 86. 1863.

Ein etwa 30 mm langer Flügel. Nicht näher beschrieben.

Elcana arcuata m. (Taf. X.X.XIX, Fig. 24.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Clathroiermes (Elcana) Geinitzi, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1884) 577. t. 13. f. 211. 1S84.

Ein 12,5 mm langer Teil eines etwa 16 mm langen Vorderflügels. Der
Raum zwischen Subcosta und Vorderrand schmäler als bei manga. Spitzenrand
mehr gerundet. Sector mit etwa 9 Ästen, die aber an der Flügelspitze ganz
anders verzweigt sind als bei magna und simplex.

Type im geol. Institut zu Rostock.

Elcana simplex m. (Taf. XX.XIX, Fig. 25.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Clathrotermes (Elcana) Geinitzi, Geinitz, Z. d. geol. Ges. (1884) 577. t. 13. f. 17. 1S84.

Ein 10 mm langer Teil eines etwa 16 mm langen Vorderflügels. Sector
radü mit 10 Ästen, Vordorrand auffallend stark gebogen.

Type im geol. Institut zu Rostock.

Elcana basalis m. (Taf. XXXIX, Fig. 26.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein etwa 16 mm langer Vordurflügel. Raum vor der Subcnsta relativ

breit. Costalfeld mit 2 überzähligen Adern. Vorderrand schwach gebogen.
Sector radii mit g— 10 Asten. Medialis auf einer kurzen Strecke mit dem
Sector verbunden. Analfeld breiter mit 3 (oder 4 ?) fast parallelen Adern.

Type im geol. Institut zu Rostock.
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Elcana media ni. (Taf. XXXIX, Fig. 27.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Clathrüiermes (F.lcana) Geinitzi, Geinitz, Zeitschr. d. geol. Ges. (1884) 577. t. 13. f. 13. 1884.

Ein etwa ifi mm langer Vorderflügel. In der Basalhälfte viel schmaler

als basalis. Das Analfeld mit nur 2 (resp. 3) Adern. Sector radii mit 9

Ästen. Medialis vorübergehend an den Sector angeschmiegt. Spitzenrand
ziemlich stark gerundet.

Tj'pe im geol. Institut zu Rostock.

Elcana britannica m. (Taf. XXXIX, Fig. 28.)

Fundort: Binton in Warwickshire, England. Unterer Lias.

Länge des A'orderflügels 14,5 mm. Raum vor der Subcosta sehr breit.

Sector radii mit 7 Asten. Medialis stark gegen den Sector radii vorgebogen,
aber denselben kaum berührend. Analfeld? mit nur i

— 2 Adern.

Type im geol. Institut zu Breslau.

Elcana liasina Giebel.

Fundort: Strensham, England. Unterer Lias.

Ephemera — , Brodie, Foss. ins. 102. 127. t. 10. f. 14. 1845.

Rapha liasina, Giebel, Ins. Vorw. 290. 1850.

Rapha liasina, Deichmüllur, Ins. lith. Seh. Dresd. 17. 1S8C1.

Ein 14 mm langer Vorderflügel von auffallend zugespitzter Form, mit

sehr schief geschnittenem Spitzenrande. Sector mit (1 .\sten. Medialis durch

eine kurze Querader mit dem Sector verbunden.

Die Zeichnung scheint wohl ziemlich ungenau zu sein, lüsst aber immer-

hin die (lattung erkennen. Ephemera ist es natürlich keine, wie schon Deich-

müller nachgewiesen hat.

Elcana Brodiei m.

Fundort: England. Oberer Lias.

(Neuropteion) Brodie, Foss. Ins. 126. t. 8. f. 11. 1845.

Ein 7 mm langes Stück aus einem etwa 14 mm langen Vorderflügel.

Nach der Abbildung zu schliessen, zweifellos eine Elcana.

Elcana flexuosa ni. (Taf. XXXI.X, Fig. 2g.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Die 7 mm lange Endhälfte eines etwa 14 mm langen Vorderflügels.

Spitzenrand ziemlich schief abgeschnitten. Sector mit etwa y Asten, von denen

die meisten stark geschwungen sind.

Type im geol. Institut zu Rostock.
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Elcana saltans m. (Taf. XXXIX, Vig. 30.) ..

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein schlanker 14 mm langer Vorderflügel mit schmalem Basalteil. Raum
vor der Subcosta breit. Vor der Costa noch eine kurze Ader. Sector mit

7 Asten, welche kaum geschwungen sind. Medialis den Sector kaum berüh-

rend. Analfeld mit 2 Adern.
'

Type im geol. Institut zu Rostock. ,
^

,

Elcana trifurcata m. (Taf. XXXIX, Fig. 31.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 7 mm langer Endteil eines etwa 14 mm langen Vorderflügels.

Scheint der vorigen Art sehr ähnlich zu sein und unterscheidet sich von

derselben hauptsächlich durch die stärker geschwungenen distalen Aste des

Sector, die auch anders verzweigt sind. Der Spitzenrand ist stark abgerundet.

Type im geol. Institut zu Rostock.

Elcana Geinitziana m. (Taf. XXXIX, Fig. 32.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Clathrotermes (Elcana) Geinitzi, Geinitz, Zeitschr. d. geol. Ges. (1884) 577. t. 13. f. 21. 1884.

Ein 7 mm langer Endteil eines mindestens 14 mm langen Flügels. Zeigt

7 Aste des Sector, die fast alle stark geschwungen sind. Scheint von allen

anderen Arten verschieden zu sein.

Type im geol. Institut zu Rostock.

Elcana plagiata (Heer i. L) Hagen.

l'^undort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Termes plagiatus, Hagen, Linn. Ent. XII. i8l. 185S.

Calotermes plagiatus, Heer, Urw. der Schweiz 86. t. 7. f. 6. 1865.

Ein 13 mm langer (?) Hinterflügel. Schlecht erhalten.

Type im geol. Museum in Zürich.

Elcana littoralis m. (Taf XXXIX, Fig. 33.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 13 mm langer Vorderflügcl mit stark verschmälerter Basalhälfte,

gerundetem Spitzenrande und 9 Ästen des Sector radii, welche massig ge-

schwungen sind. Analfeld schmal, mit 2 Adern.

Type im geol. Institut zu Breslau (als Elc. Geinitzi Nr. 4).

Elcana obliqua m. (Taf. XXXIX, Fig. 34.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein vollständiger 13 mm langer Vorderflügel mit stark geschwunge-
nem Vorderrand und kaum verschmälertem Basalteil. Subcostalfeld breit.
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Scctor mit <) Asten
,
welche der Mehrzahl nach nach hinten gebogen sind.

Medialis mit dem Scctor verbunden. Analfeld breit, mit einer verzweigten und

einer einfachen Ader.

Type im geol. Institut zu Rostock.

Elcana signata Heer.

Fundort: Schambelen in der Schweiz. Unterer Lias.

Clalluotermes sii;nalus, Heer, Urw. der Sclivv. 85. t. 7. f. 8. 1865.

Clatlirolermes signalus, Scudder, Mittels Handb. 772. fig. 973. 1885.

Clallirotermes sigiiatus, Deichnuiller, Ins. lith. Seh. Dresd. 17
— 18. t. 2. f. 8. 188O.

Ein I 2 mm langer Vorderflügel, der von 1 leer offenbar nicht ganz richtig

gezeichnet wurde. Dies ist auch der Grund, warum Deichmüller an der Zu-

gehörigkeit mit der Gattung Elcana zweifelte.

Type im geol. Museum in Zürich.

Elcana rudis m. (Taf. XXXLX, Fig. 35.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 12 mm langes Stück eines etwa 13
—

14 mm langen Vorderflügels.

Spitzenrand sehr schief gestellt. Scctor radii mit 8 Asten, von denen die

meisten stark nach vorne geschwungen sind. Basalteil leider nicht gut

erhalten.

Type im geol. Institut zu Breslau.

Elcana orchestes m. (Taf. XXXIX, Fig. 36.)

Fundort; Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 12 mm langer Hinterflügel aus dem geol. Institut zu Rostock, wo
er als Original zu Fig. 17 bezeichnet ist. Fig^. 17 ist aber ein Vorderflügel

und eine andere Species. Gehört vielleicht zu einer der anderen Arten, von

denen Vorderflügel vorliegen.

Der Sector radii hat 6 Aste, von denen einige stark nach vorn ge-

schwungen sind.

Elcana Geinitzi Heer. (Taf. XXXIX, Fig. 37.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Elcana (Clathroternie.s) Geinitzi, Heer in Geinitz, Ztsclir. d. Geol. Ges. 523. t. 22. f. 7. 8. 1S80.

Ein 11,5 mm langer Vorderflügel mit kaum verschmälertem Basalteil

und stumpf abgerundetem Spitzenrande. Vor der Costa noch eine überzählige
Ader. Subcostalfeld breit. Sector Radii mit 10 Asten, von denen die meisten

nach vorne geschwungen sind. Medialis frei, dem Radius genähert aber nicht

damit in Verbindung. Analfeld mit 3 (oder 4 ?) Adern.

Type im geol. Institut zu Rostock. Das Exemplar ist von Heer benannt,

weshalb ich es als Typus der nunmehr zerlegten Art „Geinitzi" betrachte.

Meine Abbildung ist nach dem Gegendruck ergänzt. Fig. 7 ist nur eine

schlechte Skizze von Heer.
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Elcana spiloptera m. (Taf. XXXIX, Fig. 38.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 11,5 mm langer Vorderflügel mit fast geradem Vorderrande und
schief gerundetem Spitzenrande. Subcostalfeld breit. Sector radii mit 9 kaum

geschwungenen Ästen. Medialis mit dem Sector in Berührung.

Type im geol. Institut zu Rostock.

Elcana plicata ni. (Taf. XXXIX, Fig. 39.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 11,5 mm langer Hinterflügel mit umgeschlagenem Analteile, welcher

deutlich die fächerartigen Längsadern erkennen lässt.

Der Sector radii hat 7 kaum geschwungene Aste, von denen der

(distal) erste 3 und der nächstfolgende 2 Zweige bildet. Spitzenrand sehr schief

abgerundet. Gehört vielleicht zu einer der vi:)rigen nach Vorderflügeln be-

schriebenen Arten.

Type im geol. Institut zu Rostock.

Elcana rotundata m. (Taf. XXXIX, Fig. 40.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 11 mm langer Hinterflügel mit umgeschlagenem Anallappen, breit

abgerundetem Spitzenrande und stärker geschwungenen Ästen des Sector

radii, deren 1. (distal) in 2 Gabeln zerfällt. Vielleicht mit einer der vorigen
Arten identisch.

Type im geol. Institut zu Rostock.

Elcana intercalata Geinitz. (Taf XXXIX, l'ig. 41.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Elcana (Clathrotermes) intercalata, Geinitz, Ztsclir. d. geol. Ges. (1880) 526. t. 22. f. II. 1880.

Clalhrolermes (Elcana) Geinitzi, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1884) 577. t. 13. f. 22. 1884.

Ein 1 1 mm langer Hinterflügel mit schief abgerundetem Spitzenrande.

Sector radii mit 6 meist geschwungenen einfachen Ästen. Zwischen Sector

radii und Radius ist eine Schaltader eingeschoben, durch welche 2 Reihen

von je 4 Zellen entstehen.

Druck und Gegendruck im geol. Institut zu Rostock.

Elcana fusca m. (Taf XXXIX, Fig. 42.)

Fundort : Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein II mm langes Stück eines etwa 13 mm langen schlanken Vorder-

flügels mit entschieden verschmälertem Basalteil. Sector radii mit S Ästen.

Vorderrand stark geschwungen, Spitzenrand schief abgerundet.

Type im geol. Institut zu Rostock.

Handlirscb, Die fossilen Insekten. ^7
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Elcana tennis m. (Tat'. XXXIX, Fig. 43.)

Fundort: Dolibertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein schlanker 10,5 mm langer \^orderflügel mit stark verschmälerter

Basalhälfte und schief abgerundetem Spitzenrande. Sector radii mit 5 Ästen.

Analfeld mit 2 Adern.

Type im geol. Institut zu Breslau.

Elcana maculata Heer.

Fundort: Schambelen in der Schweiz. Unterer Lias.

Calolermes maculatus, Heer, Urw. dei Scliw. 8(i. t. 7. f. 7. iSOj.

Ein 10 mm langer Vorderflügel. Das Original befindet sich im geol.
Museum in Zürich und lässt mit Sicherheit eine Elcana erkennen.

Elcana saliens m. (Taf. XXXIX, l'ig. 44.)

Fundort. Dobberttn in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 10 mm langer schlanker Vorderflügel mit schmalem Basalteil und

sehr schief gestelltem Spitzenrande. >Sector radii mit 7 .Vsten. Analfeld mit

2 Adern.

Type im geol. Institute zu lireslau.

Elcana halophila m. (Taf XXXIX, Fig. 43.)

Fundort : Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Clalliiolermes (Elcana) Geinitzi, üeinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (I>S84) 57;. t. 13. f. iS. 1S.S4.

Ein IG mm langer Hinterflügel mit abgebrochenem Analteil. Spitzen-

rand stark abgerundet. Sector radii mit 7 Asten, von denen distal der i. in 3

und der 3. in 2 Zweige zerfällt. Gehört vielleicht zu einer der vorhergehen-
den Arten.

Type im geol. Institut zu Rostock,

Elcana latior m. (Taf XXX IX, Vig. 46.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Claüirotermes (Elcana) Geinitzi, Geinitz, Zlschr. d. yeol. Ges. (18S4) 577. t. 13. f. 16. 1884.

Ein (),5 mm langer Vorderflügel mit relativ breitem Basalteil und schief

abgerundetem Spitzenrande. Sector radii mit 7 Asten, von denen die (distal)

2 ersten gegabelt sind. Medialis den Sector nicht berührend. Analfeld breit,

mit 3 Adern.

Type im geol. Institut zu Rostock.

Elcana gracilis m. (Taf. XXXIX, Fig. 47.)

P'undort: Dobliertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein (),5 mm langer Vorderflügel mit verschmälertem Basalteil und

sehr schief gestelltem Sjjitzenrande. Vorderrand fast gerade. Sector radii
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mit 7 Asten; Medialis mit dem Sector in \'erbindung. Analfeld mit 3

Adern.

Type im gool. Institut zu Rostock.

Elcana germanica m. (Taf. XXXIX, Fig. 4S.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein g mm langes Stück von einem etwa 12 mm langen Vorderflügel.

Subcostalfcld schmal. Spitzenrand schief, abgerundet. Sector radii mit g

Asten, die fast gar nicht geschwungen und relativ lang sind. Basalteil ver-

schmälert.

Type im geol. Institut zu Rostock.

Elcana parvula m. (Taf. XXXIX, Flg. 4g.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 7 mm langer Teil eines etwa (j mm langen Vorderflügels mit wenig
verschmälertem Basalteil und stark abgerundetem Spitzenrando. Sector radii

mit 6 Ästen, von denen der 2. (distal) gegabelt ist. Zwischenräume zwischen

den Adern relativ breit.

Type im geol. Institut zu Rostock.

Elcana minima m. (Taf. XXXIX, Fig. 50.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein g mm langer Vorderflügel mit deutlich verschmälerter I'asis und

schief gerundetem Spitzenrande. Praecostalfeld mit überzähliger Ader. Sector

radii mit 5 schwach geschwungenen langen Ästen. Medialis mit dem Sector

radii verbunden. Analfcld mit 3 Adern.

Type im gei>l. Institut zu Rostock.

Elcana dobbertiniana m. (Taf. XXXIX, Fig. 51.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. ( )berer Lias.

Ein 8,5 mm langer \"orderflügel mit kaum verschmälerter i'.asalhälfte

und abgerundetem Spitzenrande. Der Sector radii hat o Aste, von denen die

(distal) 2 ersten gegabelt sind. Analfeld relativ breit, mit 2 verzweigten Adern.

Type im geol. Institut zu Rostock.

Elcana troglodytes (Heer i.
1.) Hagen.

Fundort : Schambelen im Aargau, Schweiz. LTnterer Lias.

Termes troglodytes, Hagen, Linn. Ent. XII. 181. 1858.

Calotermes troglodytes, Heer, Urwelt der Schweiz. 86. 1865.

Ein „3V2 Linien" (etwa 8 mm) langer Vorderflügel. Nach der Type, die

sich im Züricher Museum befindet, als Elcana zu erkennen.

27*
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Elcana gracillima m. (Taf. XXXIX, Fig. 52.)

I^undort : Dobbertin in Mecklenburg. Oberer I^ias.

Clathrotemies (Elcana) Geinitzi, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (18K4I c^jj, t. 13. f. i<). 18X4.

Ein etwa S mm langer Hinterflügel mit schief abgerundetem Spitzen-

rande. Sector mit 5 Asten. Medialis fast gerade in den Rand auslaufend.

Gehört vielleicht zu gracilis m. oder einer ähnlichen Art.

Type im geol. Institut zu Rostock.

Elcana triquetra m. (Taf. .XXXLX, l''ig. 53.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Elcana (Clathroterme.s") Geinitzi, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1880) t. 22. f. 10. 18S0.

Clathrotermes (Elcana) Geinitzi, Geinitz, Ztschr. d, geol. Ges. I1884) t. 13. f. 14. 1884.

Ein 7,5 mm langer Hinterflügel mit schief abgestutztem Spitzenrande,

daher fast dreieckig. Sector mit 5 i\sten. Medialis am Ende umgebogen und

in den Cubitus mündend. Gehört vielleicht zu dnbbertiniana oder einer der

ähnlichen Arten.

Type im geol. Institut zu Rostock.

Elcana puUula m. (Taf X.XXI.X, Fig. 54 )

I'undort : Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Elcana (Clathrotermes) Geinitzi, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1880) 523. t. 22. f. '). 18S0.

Clathrotermes (Elcana) Geinitzi, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1S84) 577. t. 13. f. is. 1884.

Ein (j mm langer Hinterflügel mit eiförmig abgerundetem Ende. ,Secti>r

mit 5 Asten. Medialis in das Ende des Spitzenrandes einmündend.

Type im geol. Institut zu Rostock.

Genus: Parelcana m.

Unter diesem Namen will ich vorläufig eine einzelne Form aus den vielen

Elcaniden ausscheiden, weil sie mir hinlänglich verschieden erscheint, um als

Typus einer eigenen Gattung aufgefasst zu werden. Es ist ein Vorderflügel
von fast gleichbreiter, eher in der Apikaihälfte verschmälerter und am Ende

gleichmässig abgerundeter Form. Die Subcosta erreicht etwa die halbe Plügel-

länge. Der Secti^r radii entsendet zahlreiche fast parallele und auffallend regel-

mässige Aste. Medialis nicht mit dem Sector in Berührung, sondern durch

einen breiten Zwischenraum, der durch eine Querader überbrückt ist, getrennt.

Cubitus, wie es scheint, gleich der Medialis unverzweigt. Analfeld nicht gut

abgegrenzt mit ?4 in flachem Bogen gegen den Hinterrand ziehenden Adern.

(Jueradern straff und weitläufig verteilt.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Lias-Formation. 421

Parelcana tenuis m. (Taf. XXXIX, Fig. 55.)

P"undort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Clathrotermes (Elcana) Geinitzi, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1884) 577. t. 13. i. 23. 1884.

Elcana Geinitzi, Deichmüller, Ins. lith. Seh. Dresd. Mus. 17. t. 2. f. 7. i8S(j.

Fin 14 mm langer Vorderflügel. Sector radii mit 8 oder g Ästen.

Type im geolog, Institut zu Rostock.

Familie: Locustopsidae m.

Die Formen, welche ich in diese Familie stelle, zeichnen sich im Gegen-
satze zu den Elcaniden durch eine normale lange Subcosta aus, ferner durch

eine gut entwickelte freie ]\Iedialis mit 2 langen Ästen, durch einen freien

Cubitus mit i
— 2 Ästen und oft auch durch ein Zwischengeäder, welches

aus straffen Queradern oder aus einem Netzwerk unregelmässiger Zellen be-

steht. Die Costa ist kurz und vom Rande abgerückt, das Analfeld relativ

schmal und enthält nur wenige Adern. Randader deutlich, cf vermutlich ohne

Zirporgan. Die Fühler sind lang, die Hinterbeine schlank, unbewehrt.

Genus: Locustopsis m.

Das Zwischengeäder besteht aus einem unregelmässigen Netzwerk.

Locustopsis elegans m. (Taf. XL, Fig. i.)

Fundort : Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Gomphoceriles Bernstorft'i, Geinilz, Ztschr. d. geol. Ges. (1884) 572. 1S84.

Ein Vorderflügel von ig mm Länge. Schlank, mit schmaler Basalhälfte.

Sector radii mit 4 einfachen Ästen, Medialis mit 2 langen bereits vor der

Flügelmitte abzweigenden Asten. Cubitus in langem Bogen gegen den Hinter-

rand ziehend, mit 2 Ästen, welche beide knapp hinter dem Ende des Anal-

feldes in den Rand münden. Analfeld mit j einfachen Adern.

Type im geol. Institut zu Rostock.

Locustopsis dobbertinensis m. (Taf. XL, Fig. 2, j.)

Fundort : Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Vorderflügel ij
—

14 mm lang. Der vorigen Art ähnlich. Sector radii

mit nur 3 einfachen Ästen. Cubitus ? mit nur einem Aste. .Vnaifeld mit

einer Ader.

2 Exemplare in der geologischen Sammlung zu Rostock.

Locustopsis Bernstorffi Geinitz. (Taf. XL, lig. 4.)

Fundort : Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Gomphoceriles Bernstorlli, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. 521. t. 22. f. 4. 18S0.

Vorderflügcl 14 mm lang, der vorigen Art ähnlich, i (distal) Ast des

Sector radii gegabelt, 2. und 3. einfach. Cubitus mit 2 ^Vsten.

Type im geol. Institut zu Rostock.
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Locustopsis elongata m. (Taf. XL. Vig. 5.)

Fundort: Dubbertin in Mecklenburg'. Oberer Lias.

Vnnlerflügel 17 mm lang. Sector radii mit 4 Ä.sten, von denen der 2.

gegabelt ist. Cubitus, wie e.s scheint, mit nur einem Aste.

Type im gei^log. Institut zu Rostock.

? Locustopsis Bucklandi Brodie.

P"undort: Grafton in England. Unterer Lias.

Gryllus Bucklandi, Biodie, Foss.' ins. yb. 96. loi. t. 7. f. i(<. 1S45.

Oedipoda BiicUlandi. Giebel, Ins. Vorw. 309. 1850.

Ein ganzes Exemplar mit etwa 16 mm langem, schmalem Vordertlügel,

dessen Geäder leider nicht deutlich zu erkennen ist. Das Hinterbein ist ein

massig schlankes Sprungbein.
Ob diese ]'"orm wirklich in die Gattung Locustopsis gehört, lässt sich

nicht mit voller Sicherheit entscheiden, doch spricht die l-'orm des Flügels

entschieden dafür. Sicher ist es weder eine „Oedipoda" noch ein „Gryllus".

Locustidac inccrtae scdis.

Genus: Zalnionites m.

Zalmonites Geinitzi m. (Taf. XL, Fig. 6.)

F'undort : Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Zalmonia cf. Biodiei, Geinitz, Aich. Ver. Mecklenb. XLI. di. t. 5. f. 15. 1S87.

Die 2iS mm lange Endhälfte eines Locustiden-Flügels von stark zuge-

spitzter l'^orm. Subcosta lang, Radius vor dem Ende mit einigen kurzen schief

nach vorne gerichteten Astchen. Sector radii mit mindestens 7 (vermutlich

aber g) gleichartigen, einfachen, parallelen ^\sten, zwischen denen deutlich aus

den Oueradern entspringende Schaltadern vorhanden sind. Zwischen den

Hauptadern stehen straffe meist schiefe Queradern.
Nachdem nicht mehr von dem Flügel erhalten ist, erscheint es mir etwas

gewagt, denselben in das auf ein viel kleineres Purbeckfossil von Giebel er-

richtete Genus Zalmona zu stellen. Auch lässt sich vorläufig nicht sagen, in

welche Locustidengruppe Zalmonites gehört.

Genus : Acridominia ni.

Acridomima deperdita Heer. ( laf XL, Mg. 7.)

F'undort : Schambelen in der Schweiz. Unterer Lias.

Acridiiles depeiJilus, llcer, Urw. .Sclnveii. f<4. t. 7. f. 4 1S65.

Ein etwa 34 nini langer Plügel mit ? langer Subcosta. Medialis, wie es

scheint, frei und in 2 oder ;, Zweige geteilt. Cubitus frei, ? einfach oder ge-

gabelt. Zahlreiche gerade Oueradern.

Scheint in die Verwandtschaft der Elcaniden zu gehören.

Type (schlecht erhalten) im geol. Museum zu Zürich.
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Genus: Liadolocusta m.

Liadolocusta auscultans m. (Taf. XL, Fig. S.)

Fundort : I'orthampton, Aust., England. Unterer Lias.

(Gryllidae-lcy), Biodie, Foss. Ins. loi. (125) I. 9. f. 2. 1845.

Ein .schlankes Vorderbein einer Locustide, mit deutlich erhaltenem Gehör-

organ an der Basis der Tibie. Das Tier scheint sehr gross gewesen zu sein.

Genus: Goniphocerites Heer.

Gomphocerites Heeriana m.

Fundort: Schambelen in der Schweiz. Oberer Lias.

Gomphocerites Bucldandi, Heer, Liasinsel. 15 t. f. 43. 1852.

Gomphocerites Bucklandi, Heer, Urw. Schw. 84. 95. t. 7. f. 2. 3. 1S65.

Ziemlich dicke Hinterbeine von Locustiden. Vielleicht von Elcaniden.

Typen im geol. Museum zu Zürich. Nachdem diese Beine sicher von Buck-

landi Brodie spezifisch verschieden sind, nenne ich sie Heeri m.

(? Locustidae) Heeri Giebel.

Fundort: Wainlode, Strensham, England. Unterer Lias.

(? Homopleron) Brodie, Foss. Ins. 128. t. 8. f. 17. 1845.

Akicera Heeri, Giebel, Ins. Vorw. 310. 285O.

(? Locustidae) Frauenfeldi GiebeL

Fundort: England. Unterer Lias.

(? Homopteron) Brodie, Foss. Ins. 128. t. 8. f. 18. 1845.

Akicera Frauenfeldi, Giebel, Ins. Vorw. 310. 1856.

Dieses und das vorhergehende l-ossil sind nach meiner Meinung niclits

anderes als die verdickten Basalteile von kleinen Locustiden-Hinterbeinen,

vielleicht von Elcaniden. Brodie hat .sie nicht zu deuten gewusst und ge-

meint
,

es könnten Hemielytren sein. Giebel wollte die verkürzten Flügel

von Acrididen aus der Gattung Akicera erkennen und fasste die Kanten als

Flügelrippen auf.

(? Locustidae) liasinus Heer.

Fundort: Schambelen im Aargau, .Schweiz. Unterer Lias.

Acridiites liasinus, Heer, Urw. d. Schw. 84. 1865.

Ist nicht beschrieben und nicht abgebildet, aber nach der in Zürich vor-

handenen Type als ziemlich dickes Locustidenhinterbein zu erkennen.

Familie; Gryllidae.

Diese Familie ist bereits in typischer Form im Lias vertreten und besass

schon zu jener Zeit im männlichen Geschlechte einen mächtig entwickelten
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Zirpapparat auf dem Vorderflügel, ganz ähnlich jenem, welcher die recenten

Grillen auszeichnet.

Genus : Protogryllus n. g.

Das Geädcr ist jenem der Gattung Gryllus sehr ähnlich, aber doch noch

etwas regelmässiger. Die Adern, welche die 2 Hauptäste des Cubitus ver-

binden, sind viel regelmässiger und noch normale lange Queradern. Im weib-

lichen Geschlechte sind Radius und Media ebenso stark reduziert. Die Sub-

costa ist in beiden Geschlechtern sehr ähnlich, mit zahlreichen Ästen, aber

das von ihr und dem Vorderrande eingeschlossene Feld scheint noch schmäler

und ursprünglicher zu sein als bei den heutigen Gryllus-Arten.

Protogryllus dobbertinensis Geinitz. ( laf. XL, Fig. ij )

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer l.ias.

Uiyllus dobbertinensis, Geinitz, Ztsclir. d, fjeol. Ges. 523. t. 22. t iSSo.

Vorderflügel 11,5 mm. Männchen.

Type im geol. Institut zu Rostock.

Protogryllus femina m. (Taf. XL, 1 ig. lo.j

Fundort: Dobbertin in Älecklenburg. Oberer Lias.

,,Cf. Hagla (Chauliodes) similis", Geinit/i, Ztschr. d. geol. Ges. 57O. t. 13. f. 12. 1X84.

Vorderflügel 10 mm lang. Weibchen. Gehört vielleicht mit der vorigen
Art zusammen. Wurde für eine Sialide gehalten.

Type im geul. Institut zu Rostock.

Unterklasse: Blattaeformia.

Ordnung: Mantoidea.

Sowohl im unteren Lias Englands als im oberen Lias Mecklenburgs wurden

einige Formen gefunden , welche von den Autoren zum Teil zu den Neur-

opteroiden (Sialiden), zum Teil zu den Locustoiden gestellt wurden, obwohl sie

gerade die für diese Ordnungen charakteristischen Merkmale entbehren: Sie

haben kein Praeco.stalfeld, sondern eine marginale Costa und sie haben keine

Gabelzinken. Dagegen zeigt sich bei denselben bereits die für die Mantoiden
charakteristische Reduktion des Sector radii, das reichliche Zwischengeäder
und das durch eine geschwungene Falte begrenzte Analfeld. Wenn wir in

gewissen Formen der palaeozoischen Protoblattoiden — in den Oryctoblattiniden— die Vorläufer der Mantiden erblicken wollen, so bestätigen die unten zu

beschreibenden Lias-Mantoiden unsere Ansicht, denn sie bilden eine IVücke
von jenen zu den rezenten J'ormen der Ordnung. Der Sector radii — bei

den Oryctoblattiniden noch mächtig entwickelt — ist zum Teil bei den Hag-
liden, also bei der älteren der liassischen Familien bereits stark zurückgedrängt,
ebenso bei den Geinitziiden. Ich kann die fossilen F'ormen in keine rezente

Gruppe einreihen und muss sie daher als A'erlreter eigener Familien betrachten.
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Familie: Haglidae m.

Vorderflügel ]ang-elliptisch mit abgerundetem Ende. Costa marginal
Subcosta nahezu die Flügelspitze erreichend und in den Costalrand einmündend,

sehr viele schiefe Adern gegen den Costalrand aussendend. Radius gegen das

Ende zu mit einer Reihe schief nach vorne gerichteter Astchen. Sector radii

gegen die Flügelmitte zu abzweigend, mit einer geringen Anzahl nach hinten

oder aussen gerichteter Äste. Medialis und Cubitus selbständig, ausgedehnt
und massig stark verzweigt. Analfeld durch eine geschwungene Falte be-

grenzt, mit 2 oder 3 gleichfalls geschwungenen einfachen Analadern. Quer-
adern sehr reichlich entwickelt.

Genus: Hagla Giebel.

Sector radii sehr stark reduziert, aus i oder 2 Asten bestehend. An seiner

Stelle die Medialis stark ausgebreitet.

Giebel hielt ebenso wie Scudder die Hagla-Artcn für Sialiden.

Hagla gracilis Giebel. (Taf. XL, Fig. 1 1 .)

Fundort: England. Unterer Lias.

Chauliodes ? — Brndie, Foss. ins. sec. r. t. 8. f. 14. 1K45.

Hagla gracilis, Giebel, Ins. Vorw. 264 1856.

Ein 30 mm langer Vorderflügel.
Von den Autoren für eine Sialide gehalten.

Hagla deleta Giebel.

Fundort : England. Unterer Lias.

Chauliodes ?, Brodle, Foss. Ins. sec. r. t. 8. f. 3. 1845.

Hagla deleta, Giebel, Ins. Vorw. 265. 1S56.

Ein kleines Stück von der Basis eines grösseren Flügels. Sehr ähnlich

der vorigen Art und daher gleichfalls als Sialide gedeutet.

Hagla anglica m.

Fundort: England. Unterer Lias.

— —
, Brodie, Foss. Ins. sec. r. t. 10. f. 5. 1845.

Hagla — , Giebel, Ins. der Vorw. 265. 1856.

Die Basalhälfte eines etwa 3<S— 40 mm langen Flügels, dessen Geäder

ganz ähnlich ist, wie jenes der vorhergehenden Arten. Nachdem die Autoren
bisher noch keinen Namen vorgeschlagen haben, nenne ich diese schöne grosse
Form H. anglica.

Genus: Haglodes m.

Radius mit einigen nach vorne gekehrten Ästen. Sector stärker ent-

wickelt, mit etwa 5 Asten. Medialis und Cubitus mit je etwa 3 Asten.
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Haglodes similis Giebel. (Taf. XL, Fig. 12.)

Fundort: England. Unterer Lias.

Chauliodes ?, Biodie, Foss. ins. sec. r. t. S. I. 6. 1S45.

Hagla similis, Giebel, Ins, Vorw. 265. !8<S6.

Ein etwa 30 nim langer Vurderflügel ohne Basis. Der Radius sendet

3 Ästchen nach vorne, der Sector radii 5 Aste nach hinten. Vorderast der

Rledialis gegabelt. Hinterast einfach. Cubitus mit einigen Ästen. Der Flügel

zeigt sehr dicht gestellte Queradern und dunkle Flecken.

Auch diese Art wurde l)isher für eine Sialide gehalten.

Genus: Haglopsis m.

Haglopsis parallela Giebel. (Tal. XL, lig. 13.)

Fundort: England. Unterer Lias.

Cliauliodes 'i liioJie, Foss. ins. sec. r. t. lo f. g. 1S45.

Oiihoplilebia parallela, Giebel, Ins. Vorw. 260. 1856.

Ein 30 mm langer Vorderflügel mit schmälerem Costalfelde und einigen

sehr kleinen Astchen an der Spitze des Radius. Sector radii mit 5 Ästen.

Medialis sehr nahe der Basis gespalten und zwei sehr lange Gabeln bildend,

hinter denen man vor dem Analfelde noch i oder 2 einfache Adern sieht.

Oueradern sind keine angegeben, doch dürften solche vorhanden gewesen sein.

Möglicherweise gehören die 2 grossen Gabeln nicht beide zur Medialis, sondern

die hintere zum Cubitus.

Auf jeden Fall scheint diese Form von den vorhergehenden Hagla-Arten

hinlänglich abzuweichen, um die Errichtung einer Gattung gerechtfertigt er-

scheinen zu lassen. Mit Orthophlebia, wohin sie von den Autoren gestellt

wurde, sowie mit den Panorpiden überhaupt hat diese Form sicher nichts

zu tun.

Brodie, Giebel und Scudder hielten diese ^Vrt für eine Panorpide.

Familie: Geinitziidac m.

Hierher rechne ich drei ]''ormen aus dem oljeren Lias von Dobbertin,

liei welchen die Spezialisierung des Geäders noch um einen Schritt weiter

gegangen ist als bei den Formen der vorigen Familie. Die Subcosta ist etwas

verkürzt und mündet schon ein gutes Stück vor der Spitze in den Costalrand.

Der Radius läuft mit der Subcosta parallel und teilt sich in 2 .Vstchen, welche

gleichfalls zum Costalrande hinaufgebogen sind. Der Sector radii entspringt

etwas vor der Flügelmitte und zerfällt in 2 — 4 Zweige, welche gleichfalls

nach vorne gegen den Costalrand gekehrt sind. Der Vorderast der Mcdialis

zerfällt in 2—3, der Hinterast in 2 Zweige, der Cubitus in 3
—

4 Aste. Anal-

feld durch eine stark geschwungene Ader begrenzt, mit einigen gleichfalls

geschwungenen einfachen Adern. Oueradern weitläufig.
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Genus: Geinitzia m.

Geinitzia Schlieffeni Geinitz. (Taf. XL, I"iy. 14.)

Fundort: Dobbertin, Mecklenburg. Oberer Lias.

Giyllaciis SchlieH'eiii, Geinitz. Ztsclir. d. geol. Ges. 580. t. 13, f. 24. 1884.

Vorderflügel 26 mm. Sector radii mit 3 nach vorne gerichteten Ästen.

Vorderast der Medialis mit drei Zweigen. Cubitus mit 4 Ästen. 4 Analadern.

Zwischengeäder zwischen Cubitus und .Vnalfeld ein weitmaschiges Netzwerk

bildend, sonst aus geraden weitläufigen Oueradern gebildet.

Von dem Hinterflügel ist nur ein Teil der Radial- und Medialgruppe
erhalten, die ähnlich gebaut sind, wie im Vorderflügel, aber mehr zusammen-

gedrängt, was ja bei den rezenten Formen mit ihrem grossen Analfächer auch

der Fall ist.

Geinitz hielt dieses schöne Fossil für eine Gryllacris, also für eine

Locustide.

Geinitzia minor m. (Taf. XL, Fig. 15.)

Fundort: Dobbertin, Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein ly mm langer Vorderflügel. Sehr ähnlich mit Schlieffeni, der Sector

radii aber nur mit 2 Ästen und die Zwischenräume der Adern hinter dem Cu-

bitus mit einfachen Queradern.

Das Original ist in der Sammlung zu Rostock.

Geinitzia debilis m. (Taf. XL, Fig. 16.)

Fundort: Dobbertin, Mecklenburg. Oberer Lias.

Vorderflügel 12 mm lang. Sector radii einfach gegrabelt ,
ebenso der

vordere Ast der Medialis. Cubitus nur aus 3 Ästen bestehend. Oueradern

spärlich.

Das Original ist in der Sammlung zu Rostock.

Ordnung: Blattoidca.

(Ct. Palaeoz. Insekten p. 172.)

Familie: Mesoblattinidae.

(Cf. Carbon-Insekten p. 2go.)

Diese Familie umfasst die Mehrzahl der mesozoischen Blattoiden. Sie

schliest sich in bezug auf die reduzierte Subcosta und das langgestreckte,

mächtig entwickelte Radialfeld, in dem die Äste des Sector radii alle schief

gegen den Vorderrand ziehen, an die Porobkittinidcn der Carbon- und Perm-
formation an. Die Medialis ist immer frei und in eine verschieden grosse
Zahl von .Vsten geteilt, welche immer gegen den Spitzenrand gerichtet sind.
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Die Äste des gleichfalls freien Cubitus zweigen immer nach hinten ab und

orientieren sich teils gegen den Hinterrand, teils gegen den Spit/.enrand. Das

Analfeld ist gross und gut begrenzt, mit vorwiegend gegen den Hinterrand

ziehenden gebogenen Adern. Bei sehr vielen Formen sind zwischen den

echten Adern Schaltadern eingeschoben. Queradern sind nur ausnahmsweise

erhalten. Vorwiegend kleine Formen.

Genus: Mesoblattopsis ni.

Mesoblattopsis Bensoni Scudder. (Taf. XL, Fig. 17.)

Fundort: Dumbleton, England. Oberer Lias.

Wesoblatüna Bensuni, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 453. t. 4!). I. 17. 1886.

Flügel lö mm lang, schlank mit breit abgerundeter Spitze und in der

Grundform elliptisch; 3 '/a mal so lang als breit. Das Radialfeld reicht bis

auf den Spitzenrand und nimmt in der Flügelmitte fast die halbe Breite des

Flügels ein; die Hauptader ist schwach geschwungen. Die ca. ig Aste des

Radius in etwa 1 2 (jruppen vereinigt. Medialis bereits vor der Flügelmitte

gegabelt, der vordere Ast zerfällt in 2 abermals gegabelte Aste, der hintere

in 5 Äste. Die 4 Hauptäste des Cubitus gabeln sich in zusammen etwa

10 Zweige, welche alle fast gerade gegen die Spitze zustreben. Analfeld

lang-; Analadern in den Hinterrand mündend. Schalt- und Oueradern scheinen

zu fehlen.

Genus: Liadoblattina m.

Liadoblattina Blakei Scudder. (Taf. XL, lüg. i8.)

Fundort: Alderton, England. Oberer Lias.

MesoblaUina BlaUei, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 452. t. 4(). f. 12. 1886.

Flügellänge etwa nj mm, wovon ca. 15 mm erhalten sind. Die l'orm

ist länglich mit etwas stärker gebogenem Vorderrande. Das Radialfeld nimmt

nur etwa -/s
der Flügellänge ein und seine Hauptader ist stark geschwungen;

sie entsendet etwa !0 einfache Äste nach vorne. Der Vorderast der Medialis

ist reichlicher verzweigt, der hintere Ast scheint nur in 3 Zweige zu zer-

fallen. Die Aste des Cubitus sind ähnlich orientiert wie bei der vorigen Gat-

tung ,
mit der auch das Analfeld übereinstimmt. Wenn Scudders Zeichnung

richtig ist und die Radialgruppe tatsächlich derart reduziert ist, so scheint

die Errichtung einer eigenen Gattung wohl berechtigt. Schaltadern und <Juer-

adcrn sind nicht zu sehen.

Genus: Mesoblattina Geinitz.

Mesoblattina protypa Geinitz. (Tal. XL, I ig. 19.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Blatlina (MesüblaUina) prulypa, Geinitz, Ztsclir. d. geol. Ge^. 5 19. t. 22. f. I. 1880.

Blatlina (Mesoblattina) proty])a, Geinitz, ibid. 569. 18.S4.

Mesoblattina proty]>a, Scudder, Proc. Ac. n. sc. Phil. 114. 1885.

Mesoblattina piotypa, .Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 458. 1886.

Länge des Flügels 8 mm. Form ähnlich wie bei Mesoblattopsis: lang-
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elliptisch. Radialfeld bis zur Spitze reichend, schmal und nur '
:i der

Flügelbreite einnehmend ; die Hauptader fast gerade ;
von den 1 1 gleichmässig

verteilten nach vorne gerichteten Ästen sind die drei letzten gegabelt. Der

lange vordere Ast der Medialis bildet nur eine kurze Endgabel, während der

hintere Ast in 4 gegabelte Zweige zerfällt. Die Cubitalis zerfällt in eine zwei-

zinkige und in eine dreizinkige Gabel, deren i\ste schlief gegen den Hinterrand

ziehen. Analfeld nicht sehr lang. Zwischen den Adern sind überall Schalt-

adern zu sehen. Queradern nicht entwickelt.

Diese Art ist als Typus der Gattung Mesoblattina zu betrachten, in

welche von Scudder später viele fremde Formen gebracht wurden.

Type im geol. Institut zu Rostock.

Genus: Rhipidoblattina m.

Rhipidoblattina Geikiei Scudder. (Taf XL, Fig. 20.)

I'undort: Browns Wood, Moreton Piagot, England. Lias.

MesoblaUina Geikiei, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 454. t. 46. f. g. 1S86.

Flügellänge 13 mm. Die Form ist wie bei den vorigen Gattungen

lang-elliptisch, mit schwach gebogenem Vorderrande und mehr als dreimal so

lang als breit. Radialfeld bis zur Spitze reichend und mehr als ein Drittel der

Flügelbreite einnehmend. Radialader deutlich, aber nicht stark geschwungen,
mit etwa 10 Asten, von denen einige gegabelt sind. Medialis vor der Flügel-
mitte in zwei Hauptäste geteilt, deren vorderer abermals zwei gegabelte Zweige
bildet, während der hintere in einen einfachen und in einen gegabelten Ast

zerfällt, die alle gerade gegen den Spitzenrand gerichtet sind. Cubitus stark

geschwungen, mit 4 zum Teil wieder verzweigten Ästen, die schief gegen den

Hinterrand gerichtet sind. Analfeld gross. Analadern in den Hinterrand ein-

mündend. Zwischen fast allen Adern sind Schaltadern entwickelt, welche dem

Flügel ein fächerartiges Aussehen verleihen. Queradern gut erhalten.

Genus: Caloblattina m.

Der vorhergehenden Gattung ähnlich aber breiter; kaum mehr als 2 V2

mal so lang als breit. Radialfeld bis zur Spitze reichend und fast die halbe

Flügelbreite einnehmend. Radialader stark geschwungen, mit etwa 10 Ästen,

von denen einige gegabelt sind. Medialis vor der P'lügelmitte in 2 Hauptäste

geteilt, von denen der vordere reichlicher verzweigt ist als der hintere. Alle

Äste gegen den Spitzenrand gerichtet. Cubitalis stark geschwungen und reich-

lich verzweigt; von ihren 10— 15 Ästen, die zu mehreren (etwa 4) (iruppen ver-

einigt sind, ziehen die vorderen mehr zum Spitzenrand, die hinteren schief in

den Hinterrand. Analfeld massig gross. Schaltadern gut entwickelt. Keine

deutlichen Oueradern.
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Caloblattina Mathildae Geinitz. (Taf. XL, Fig. 21.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. ( )berer Lias.

Blattina Mathildae, Geinitz, Flötzformation Meckl. 20. t. fj. f. i. 1883.

Mesoblaltina Mathildae, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 462. 1886.

Länge des Flügels etwa 23 mm. Länge des erhaltenen Teiles 17 mm.
Cubitus sehr reich verzweigt.

Type im geol. Institut zu Rostock.

Caloblattina liasina Giebel. (Taf. XL, Fig. 22.)

Fundort: Wainlode, Strensham, England. Lias.

— —
, Brodle, Foss. ins. sec. r. loi. (125I. t. 8. f. 12. 1845.

Blattina liasina, Giebel, Ins. d. Vorwelt. 317. 1856.

Blattidium liasinum, Heer, Vierteljahrschr. nat. Ges. Zürich. IX. 289. 1864.

Rithnia liasina, Scudder, Proc. Ac. n. sc. Phil. T13. 114. 1885.

Rithraa liasina, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 447. t. 4(1 f. 7. 1886.

Länge des Flügels u mm. Cubitus weniger stark verzweigt.

Genus: Mesoblattula m.

Flügel breit; weniger wie 2 '/a mal so breit als lang, gegen das Ende

allmählich verjüngt. Costalfeld fast bis zur Spitze reichend, weniger als die Hälfte

der Flügelbreite einnehmend. Radialader stark geschwungen, mit 5
— S Ästen.

Medialis mit 2 Hauptästen , von denen der vordere oder beide gegabelt sind.

Cubitalis stark geschwungen , nur zwei Gabeln bildend, die schief gegen den

Hinterrand ziehen. Analfeld gross. Schaltadern in allen Zwischenräumen.

Queradern undeutlich oder fehlend.

Mesoblattula Dobbertiniana m. (Taf XL, Fig. 23.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Mesoblaltina Dobbertinensis, Geinitz, Arch. Ver. Mecldenb. XLI. 54. t. 5. t. I. (!) 1887.

Flügellänge etwa 6,5 mm. Länge des erhaltenen Teiles
,t

nmi. Beide

Äste der Medialis gegabelt. Radialader mit <S Ästen
,
von denen einige ge-

gabelt sind. Keine Queradern sichtbar.

(Tcinitz hielt diese und die nächstfolgende Art für identisch mit Bl.

Dobbertinensis, was aber — wie eine Untersuchung der Originale zeigte
—

nicht der Fall ist.

Type in Rostock.

Mesoblattula Geinitziana ni. ( l'af. XL, l'ig. 2^.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Ollerer Lias.

Mesoblaltina Dobbertinensis, Geinitz, Anh. Ver. Meihl. XLI. 54. t. 5. f. 2. (!) 1887.

Länge des Flügels etwa 7 mm, Länge des erhaltenen Teiles 6 mm. Ver-

hältnismässig kürzer und breiter als die vorige Art. Radialader mit 5
—6
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Asten. Nur der vordere Ast der Medialis genabelt. Undeutliche Queradern
zu sehen.

Type in Rostock.

Genus: Blattula m.

Vorderflügel von fast eUiptischer Form. Radialfeld breit, fast, oder

ganz bis zum Spitzenrande reichend. Radialader kaum, oder massig stark ge-

bogen, mit 6— 7 zum Teil verzweigten Asten. Vorderast der Medialis einfach,

Hinterast in 2— 3 Zinken geteilt. Cubitus nicht stark oder gar nicht ge-

schwungen, mit 4 schief gegen den Hiiitcrrand laufenden Ästen. Schaltadern

meist nicht sehr deutlich. Keine Oueradern zu sehen. Durchwegs kleine

Formen.

Blattula dobbertinensis Geinitz. (Taf. XL, Pig. 25.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Mesoblattina dobbertinensis, Geinitz, Zeitschr. d. geol. Ges. 570. t. 13, f. i. 18S4.

Mesoblattina dobbertinensis, Scudder, Proc. Ac. n. sc. Phil. 115. 1885.

Mesoblattina dobbertinensis, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 455. 1886.

Länge des Vorderflügels 7,5 mm. Radialader schwach gebogen ,
mit 7

Asten, von denen einer gegabelt ist. Medialis bereits in '/* der Flügellänge
gespalten. Vorderast einfach, Hinterast gegabelt. Cubitus schwach gebogen
mit 4 einfachen xVsten. Schaltadern nicht deutlich.

Type in Rostock.

Blattula Langfeldti Geinitz. (Taf XL, Fig. 26, 27.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Blattina Langfeldti, Geinitz, Zeitsclir. d. geol. Ges. 521. t. 22. f. 3. 1880.

Blattina Langfeldti, Geinitz, ibid. 571. 1884.

Clenoblattina Langfeldti, Scudder. Mem. Bost. Soc. III. 443. 1886.

Länge des Vorderflügels 7 mm. Radialader etwas stärker gebogen, mit

7 Asten, deren vorletzter in 4 Zweige zerfällt, während der vorhergehende
gegabelt ist. Der Hinterast der Medialis zerfällt in drei Zweige. Cubitus nicht

gebogen, schief nach hinten ziehend, mit 4 Ästen, deren enster und letzter ge-

gabelt ist. Schaltadern deutlich zu erkennen.

Type im geol. Institut zu Rostock.

Blattula ancilla m. (Taf. XL, iMg. 28.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg, Oberer Lias.

Vorderflügellänge 7 mm. Radialader deutlich gebogen, mit 6 Ästen,
von denen nur der vorletzte eine kleine Gabel bildet. Medialis erst in der

Flügelmitte geteilt, ihr Hinterast mit 3 Zinken. Cubitus sanft geschwungen,
mit 4 einfachen Ä.sten. Schaltadern deutlich. Das Original ist Eigentum
des Museums in Rostock und trägt die Bezeichnung „Ctcnobl. Langfeldti
Geiii. var."
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Blattula Geinitzi m. (Taf. XL, Fig. 2q.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Länge des Vorderflügels 7 mm. Radialader etwas stärker gebogen,
mit 5 oder b iVsten, von denen die 2 letzten gegabelt sind. Medialis erst

hinter der Flügelmitte gespalten ;
ihr Hinterast gegabelt. Cubitus deutlich

geschwungen, mit 3 oder 4 zum Teil gegabelten Ästen. Schaltadern deutlich.

Das Original ist Eigentum des Museums in Rostock.

Blattula Scudderi Geinitz. (Taf. XL, Fig. 30.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg, Oberer Lias.

Dipluroblattina Scudderi, Geinitz, Arch. Ver. Meckl. XLI. 58. t. 5. f. 7. 1S8;.

Länge des Vorderflügels 7 mm. Radialader stärker geliogcn, nicht bis

zur Spitze reichend
;
mit 5 Asten, von denen die 2 letzten gegabelt sind.

Medialis nahe der Flügelbasis gespalten ; ihr Hinterast bildet eine grosse Gabel.

Cubitus zuerst stark geschwungen und dann fast horizontal, mit 4 einfachen

Ästen. Schaltadern deutlich.

Type in Rostock.

Blattula incompleta Giebel.

Fundort: Strensham, England. Unterer Lias.

— —
, Brodie, Foss. ins. sec. r. t. 8. f. 13. 1845.

Blattina incomplela, Giebel, Ins. Vorw. 317. 1856.

Blattidium incompletum, Heer, Viertelj. nat. Ges. Zürich. IX. 28'). 1864.

Aporohlattina incompleta, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 48 1. 18S6.

Länge der Vorderflügel 7 mm. Radialader nicht ganz bis zur l'lügel-

spitze reichend, deutlich gebogen mit (? 5) Asten. Äledialis erst in der Flügel-

mitte geteilt; ihr Hinterast mit 3 Zinken. Cubitalis fast gerade, mit 4 ein-

fachen Ästen. Schaltadern deutlich.

Scudder hielt dieses Fossil für einen Hinterflügel und stellte es daher

zu Aporoblattina.

In die Gattung Blattula gehören wohl auch drei verschiedene in Dob-

bertin gefundene Hinterflügel. Es ist möglich und sogar wahrscheinlich, dass

dieselben zu den obigen Arten gehören, doch bin ich nicht in der Lage, über

die Zusammengehörigkeit zu entscheiden, und führe diese Formen daher mit

eigenen Namen auf.

? Blattula incerta Geinitz. (Tal. XL, Fig. 31.)

1^'undort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Blattina incerta, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. 571. t. 13. f. 2. 1884.

Blattina incerta, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 483. 1886.

Hinterflügel. Länge 7 mm.
Scudder hielt dieses Fossil für einen Vorderflügel eines Neuropteron

{? Hagla). Ich habe wohl nur den Gegendruck des Originales gesehen, welcher
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etwas unvollständig erhalten ist, glaube aber auch nach diesem Objekte mit

Sicherheit auf einen BlattulaHinterflügel schliessen zu können. Radius mit

5 Zweigen. Mcdialis mit (?) ;, Zweigen. Cubitus (?) mit 3
—

4 Zweigen. Schalt-

adern kenntlich.

Type in Rostock.

?Blattula debilis m. (Taf. XL, Fig. 32.)

Fundort : Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Hinterflügel. Länge 6 mm. Radius mit 4 Zweigen, Medialis mit 2,

Cubitus mit 5 Asten. Schaltadern deutlich.

Type in Rostock.

?Blattula pusillima m. (Taf. XL, Fig. 33.)

Fundort : Di >bbcrtin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Hinterflügel. Länge 5 mm. Radius mit 4, Medialis mit 3, Cubitus mit

(?) 5 Ästen. Schaltadcrn deutlich, (iegen den Rand zu einige Oueradern.

Type in Rostock.

Genus: Pachyneuroblattina m.

Pachyneuroblattina rigida m. (Taf XL, Fig. 34.)

Fundort; Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Mit diesem Namen bezeichne ich ein Fragment, welches mir Herr Prof.

Geinitz unter dem Namen „Blattina sp." eingeschickt hatte. Obwohl nur

ein kleiner Teil des Vorderflügels erhalten ist, sind doch hinlänglich charak-

teristische M(^mente vorhanden, um die Art wieder zu erkennen, wenn voll-

ständigere Exemplare gefunden werden sollten.

Die Länge des Fragmentes beträgt 15 mm und lässt auf eine Gesamt-

länge von etwa 20 mm schliessen. Der Costalrand ist stark gebogen, so dass

man auf eine breitflügelige Form schliessen kann, die etwa 2Vamal so breit

als lang gewesen sein mag. Die reduzierte Subcosta bildet einen derben zu-

gespitzten Wulst, der mehr als '/s der Flügellänge einnimmt. Die stark ge-

schwungene Radialader dürfte etwa S zum Teil gegabelte Aste schief nach

vorne ausgeschickt haben, die so wie alle Adern ganz aussergewöhnlich derb

und dick aussehen. Die Medialis gabelt sich schon vor der Mitte und rückt sehr

dicht an den Radius heran. Schaltadern sehe ich eben.sowenig wie Queradern.

Type in Rostock.

Genus: Schambeloblattina m.

Schambeloblattina formosa Heer. (Taf. XL, Fig. 35.)

F'undort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Blauina formosa, Heer, Liasinsel 15. t. f. 41. 42. 1852.

BlaUina formosa, Heer, Urw. d. Schw. 83. t. 7. f. I. i. b. 1865.

Rithma formosa, Scudder, Proc. Ac. n. sc. Phil. 113. 114. 1885.

Kithma formosa, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 447. 1S86.

Länge des Vorderflügels 15 mm. Von breit lanzettlicher Form mit stark

Handlirsch, Die fossilen Insekten. 2ö
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gebogenem Vorderrande und etwa z^hmal so lang als breit. Radialfeld sehr

gross und breit, in der Mitte mehr als die halbe Flügelbreite einnch.mend, bis

in die Mitte des Spitzenrandes herunterreichend und etwa 14 meist un ver-

zweigte Äste nach vorne aussendend. Medialis mit einer geringen Zahl von

Ästen, der Cubitus dagegen sehr reich verzweigt, mit fast strahlenförmig aus-

einandertretenden Ästen. Analfeld gross, mit zahlreichen gegen den Hinter-

rand ziehenden Adern. Schaltadern und Queradern scheinen zu fehlen.

Ich muss mich darauf beschränken, diese Vorm nach der Originalabbil-

dung zu beschreiben, da eine Nachuntersuchung der Originalexemplare durch

den Zustand des sie einschlicssenden Mergels ausgeschlossen war. Die grösste
Ähnlichkeit scheint das Schweizer Insekt mit den Rithma-Artcn zu haben,

doch möchte ich eine Einreihung in diese Purbeck-Gattung nicht vornehmen,
ohne neues Material untersucht zu haben.

Genus: Actinoblattula m.

Actinoblattula Brodiei m. (Taf. XL, Fig. 36.)

Fundort; Wainlode, Wnrcester, England. Unterer Lias.

— —
, Btodie, Fo.ss. ins. sec. r. Er<;l. loi. 125. t. .S, f. 12. 18^5.

Vorderflügel 10 mm lang, nur doppelt so lang als breit und daher relativ

viel kürzer als die anderen liasischen Blattidenformen. Das Radialfeld nimmt

ungefähr die halbe Flüg'elbreite ein und reicht bis in die Mitte des Spitzen-
randes. Die Radialader ist sehr stark geschwungen und entsendet etwa

6 Äste nach vorne. Medialis frei, in der Flügelmitte in einen zweizinkigen
Vorder- und dreizinkigen Hinterast gespalten. Cubitus in einen dreiästigen
vorderen und in einen fünfästigen hinteren Ast gespalten. Die Zweige ziehen

schief gegen den Hinterrand und sind gar nicht gegen den Spitzenrand orien-

tiert. Zwischen allen Adern sind deutliche Schaltadern. Im (^egensatze zu

den anderen verwandten Formen, bei denen die Mehrzahl der Adern gegen
den Spitzenrand orientiert ist, finden wir hier ein strahlenartig nach der ganzen

Peripherie orientiertes Geädcr.

Mesoblattinidae incertae sedis.

(? Mesoblattina) angustata Heer. (Taf. XL, Fig. 37.)

Fundort: Schambelen, Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Blattina angustata, Heer, Viertelj. nat. Ges. Zürich. IX. 288. 299. t. f. 6. 1864.

Mesoblattina angustata, Scudder, Zittels Handb. I. 767. f. 963. 1885.

Ein S mm langer schlanker Flügel, dessen Abbildung- mir nicht genügt,
um die Art in eine meiner Gattungen einzureihen.

(? Mesoblattina) media Heer.

Fundort : Schambelen, Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Blattina media, Heer, Urw. d. Schweiz. 83. 1865.

Diese Art ist weder beschrieben noch abgebildet.
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(? Mesoblattina) Butleri Scudder.

Fundort: England. I-ias.

Aporoblattina Bulleii, Scudder, Wem. Bost. Soc. III. 482. t. 48, f. 15. 1886.

Ein .sehr unvollkommenes Fragment, welches Scudder für einen Ilinter-

flügel hält, aber in der Zeichnung zu einem Vordorflügel umgestaltet. Die

Gattung iVporoblattina ist ein Depot für alle Hintertlügel und daher ein un-

natürlicher, wertloser Begriff.

{? Mesoblattina) nana Geinitz. (Taf. XL, l'ig. 38.)

Fundort : Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Blattina nana, Geinitz, Flötzformation Meckl. 30. t. 6. f. 2. 1883.

Aporoblattina nana, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 481. 1886.

Der Apikaiteil eines etwa 8 mm langen Hinterflügels. Subcosta nahezu

bis zur Spitze reichend. Radius in 3 Zweige geteilt. Medialis gegabelt, Cubitus

in etwa 7 Aste geteilt. Keine Schalt- und Queradern zu sehen. Ich bin nicht

in der Lage, diese Form in eine meiner Gattungen einzureihen.

Type in Rostock.

(? Mesoblattina) Zirkelii Geinitz i. 1. (Taf. XL, Fig. 39.)

Fundort : Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 13 mm langer Hinterflügel. Subcosta weit vor der Flügelspitze
endend. Radius in 11 Aste aufgelöst, Medialis in 3 und Cubitus in q

— 10.

Schaltadern gut erhalten.

Ich erhielt dieses schöne Fossil von Herrn Prof. Geinitz unter dem
Namen „Orthophlebia Zirkelii Gcin, affin. O. megapolitan. Orig. (89)." Es ist

mir nicht bekannt, ob dieser Name auch veröffentlicht wurde. Ich glaube

nicht, dass dieser Flügel zu einer der grösseren bekannten Dobbertiner Arten

gehört, und führe ihn daher unter dem von Geinitz gewählten Namen auf.

Type in Rostock.

Ordnung: Coleoptera.

Wohl keine Gruppe der fossilen Insekten stellt einer rationellen Bear-

beitung so bedeutende Hindernisse entgegen, wie die Coleopteren. Die Ur-

sachen dieser Schwierigkeiten sind einerseits in dem Umstände zu suchen,

dass uns hier das Flügelgeäder im Stiche lässt, und andererseits in der enormen

Mannigfaltigkeit der rezenten Formen sowie in der Natur der Merkmale,

welche zur Charakterisierung der Familien und Genera verwendet werden.

Diese Merkmale liegen in erster Linie in den Fühlern, Beinen und Thorax-

segmenten, welche wir bei fossilen P'ormen nur ganz ausnahmsweise zu sehen

bekommen. Wir sind demnach fast ausschliesslich auf den „Habitus" des

Thorax und der Plügeldecken angewiesen; und wie geringwertig dieser ist,

wird jeder erkennen, der sich die Mühe nimmt, eine grössere Colcopteren-

sammlung mit exotischen und einheimischen Formen durchzusehen. Ausser-

28*
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dem bleibt uns aber nur noch die Skulptur, die sich in ganz ähnlicher Weise
in den verschiedensten Verw-andtschaftsreihen wiederholt.

Nach meiner Überzeugung ist es bei der überwiegenden Mehrzahl der

mesozoischen Coleopteren derzeit vollkommen ausgeschlossen, eine einiger-

massen sichere Bestimmung der Familie vorzunehmen, geschweige denn eine

Einreihung in rezente Gattungen, wie dies die Autoren versucht haben. Aus
der Analogie mit den übrigen Insekten liisst sich schliessen, dass mindestens

die Lias- Coleopteren durchwegs von unseren heute lebenden Formen noch

generisch verschieden waren und dass zu jener Zeit auch die Familien häufig
noch nicht soweit differenziert waren, wie sie es heute sind. Es lässt sich an-

nehmen, dass nur einige wenige Gruppen vorhanden waren, aus denen unsere

vielen rezenten Familien erst später hervorgegangen sind.

Demgemäss ziehe ich es vor, alle Formen in eigene Genera zu stellen,

und es scheint mir dieser Vorgang um so mehr geboten, als es gewiss für

phylogenetische Zwecke ungefährlicher ist mit neutralen Namen zu rechnen

als mit falschen Angaben. Es kann der weiteren Entwickelung der Syste-
matik sehr schädlich sein, wenn man z. B. behauptet die Gattungen Prionus,

Cistela, Chrysomela, Nebria, Euchroma , Anthaxia, Coccinella etc. seien schon

im Lias vorhanden gewesen, seien also sehr alt. Dagegen ist es unschädlich,

wenn man sagt: Es gab zur Lias-Zeit bereits sehr viele Käfer, die in eine

Reihe von Gattungen zerfallen, von welchen einige eine gewisse habituelle

Ähnlichkeit mit Carabiden
,
andere mit Elateriden

, Buprestiden , Hydrophi-
liden, Chrysomeliden , etc. zeigen ; hochspezialisierte Gruppen , wie Ceramby-
ciden, Lanellicornier, Curcuioniden, Dytisciden, Staphyliniden etc. wurden

ebensowenig gefunden als irgendwelche hochspezialisierte „bizarre" Formen
aus anderen Gruppen. Phantastische Rekonstruktionen nach Heers Manier

wirken suggestiv und wurden daher hier prinzipiell vermieden.

Genus: Megacentrus Heer.

Megacentrus tristis Heer. (Taf. XLI, Fig. i.)

Fundort: Schambelen in Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Megacentrus tristis, Heer, Liasinsel. 14
—

15. t. f. 37 -3S. 1S52.

Megacentrus tristis, Heer, Urw. Scliw. 88. t, 7. f. 22. 1865.

Ein 5 mm langer und 3,5 mm breiter Prnthorax, der eine grosse Ähn-

lichkeit mit jenem der Elateriden, Eucnemiden etc. zeigt. Wurde als Elateride

gedeutet.

Genus: Elaterophanes m.

Elaterophanes socius Giebel. (Taf XLI, Fig. 2.)

Fundort: Apperley, England. Unterer Lias.

,,Elaleridae", Hrodie Foss. ]ns. loi. t. 7. f. 2. 1845.

Klater socius, Giebel, Ins. Vorw. 91. 1856.

Thorax und Flügeldecken zusammen haben 8,5 mm Länge; letztere zeigen
deutliche Längsstreifen. Der Prothorax beträgt etwa ein Drittel der Länge
und gleicht jenem der Elateriden. Wurde als Elateride gedeutet.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Lias-Formalion. 1:57

Elaterophanes vetustus Brodle.

I'undort: Apperley, England. Unterer Lias.

Elater vetustus, Brodie, Foss. Ins. loi. t. 7. I. i. 1845.

Elater vetustus, Giebel, Ins. Vorw. gi. 1856.

Das ganze Tier etwa 10 mm lang, ähnlich der vorigen Art. Prothorax

relativ kürzer. Wurde als Elateride gedeutet.

Genus: Glaphyropterites m.

Glaphyropterites depressus Heer. (Tai. XLI, Fig. 3.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Glaphyroplera depressa, Heer, Liasinsel. 14. t. f. 23
—

25, 1852.

Ein Pronotum, etwa 4,5 mm lang und 7 mm breit, mit stark vorspringenden
Hinterecken und doppelt ausgebuchtetem Hinterrande, dagegen fast geradem
Vorderrande. Dazu wird von Heer eine ungestreifte Flügeldecke von etwa

I.' mm Länge gestellt und das ganze dann in die Buprestidengattung Glaphyro-

ptera, die ganz heterogene Elemente enthält, eingereiht. Nach meiner Ansicht

handelt es sich eher um eine Elateride als um eine Buprestide.

Genus: Glaphyropterodes m.

Glaphyropterodes Gehreti Heer. (Taf. XLL Fig. 4.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Glaphyroplera Gehreti, Heer, Liasinsel. 14. t. f. 25 a. 26— 28. 1852.

Glaphyroptera Gehreti, Heer, Vtvr. Schweiz. 88. t. 7. f. 12. 1865.

Ein Prothorax von 3 mm Länge und 5 mm Breite, vorne mit zwei tiefen

Ausbuchtungen, vorgezogenen Hinterecken
;
Hinterrand in der Mitte mit kleinem

eckigen Ausschnitt und neben demselben beiderseits flach ausgebuchtet. Dazu

eine 8,5 mm lange, schlanke Flügeldecke mit etwa 7 Längsstreifen.

Auch diese Form dürfte eher zu den Elateriden als zu den Buprestiden
zu rechnen sein.

Genus: Glaphyropterula m.

Glaphyropterula gracilis Heer. (Taf. XLI, Fig. 5.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Glaphyroptera gracilis, Heer, Liasinsel, 14. t. f. 29— 32. 1852.

Glaphyroptera gracilis, Meer, Urw. Schweiz. 95. t. 7. f. 14. 1865.

Ein quer-rechteckiger Prothorax von 4 mm Breite, mit kaum vorgezogenen
Hinter- und etwas abgerundeten Vorderecken. Dazu rechnet Heer b mm
lange ungestreifte Flügeldecken, die allerdings nie im Zusammenhange mit

dem Thorax gefunden wurden.

Möglicherweise gehört diese Form zu den Buprestiden, wie auch Heer

und Scudder annehmen.
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Genus: Plastelater m.

Plastelater Neptuni Giebel. (Taf. XLI, Fig. 6.)

Fundort: England. Unterer Lias.

—
, Brodle, Foss. Ins. t. 7. f 3. 1S45.

Elater Mepluni, Giebel. Ins. Voiw. gi. 1856.

Ein tj mm langer, schlanker Käfer mit ungestreiften l'lügeklecken. Wenn
der Prnthiirax ganz erhalten ist, s<i kann man diese Form wuhl nicht zu den

Elatcriden stellen, eher zu den Ikiprcstiden.

Genus: Cistelites Heer.

Cistelites insignis Heer. (Taf, XLI, Fig. 7.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Cibteliles insignis, Heer, Urwelt. Schw. 89. t. 8. f. 11. 1S65.

Ein 6 mm langer und weniger als halb so breiter Käfer. Pronotum mehr

als i'/2mal so breit als lang, von fast trapezförmigem Umriss. Kopf frei,

etwas rüsselartig verlängert. Keine Skulptur angegeben.
Ich kann nicht einsehen, warum dieses Tier gerade zu den Cistcliden

gehören soll.

Genus: Parnidium Geinitz.

Parnidium Frechi n. sp. (
1 af XLI, Fig. 8.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein Exemplar dieser neuen Form befindet sich im. geologischen In.stitut

zu Breslau. Es ist 5,5 mm lang und durch seinen unverhältnismässig grossen,

breit tonnenförmigen Prothorax ausgezeichnet, dessen Vorder- und Hinterrand

fast gerade und dessen Seiten abgerundet sind. Kopf relativ schmal, ver-

längert, mit grossen kugeligen Augen. Scutellum sehr klein. Flügeldecken

3V2mal so lang als breit, mit einigen sehr undeutHchen Längsstreifen.

Parnidium Geinitzi m.

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Cf. Nitidiilites argoviensis, Geinitz, Ztsclir. d. geol. Ges. (iSSo) 530. t. 22. I. 20. i^8o.

Nitidulites argoviensis an Parnidium, Geinitz, Arch. Ver. Meckl. XLVIII. 7(1. t. i. 1. Hj. 1894.

5,5 mm lang und der vorigen Art sehr ähnlich. Der Thorax scheint mir

jedoch merklich weniger breit, Punktierung deutlich, unregelmässig, l-'inde

keine besondere Ähnlichkeit mit Parniden.

Genus : Thoracotes m.

Thoracotes dubius m. (lai. XLI, Fig. 9.)

Fundort: Dobbertin in IMecklenburg. Oberer Lias.

Nitidulites argoviensis an Parnidium, Geinitz, Arcli. Xer. Mctkl, XLVIII, 76, t. i, f. 17, 1804,

Ein 6 mm langer Käfer von ähnlicher (jestalt wie Parnidium Geinitzi.
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Der Prothorax ist aber anders geformt und nähert sich mehr der Kreisfurm,
Auch der Kopf scheint anders gewesen zu sein. Flügeldecken punktiert,

3 ','2 mal so lang als breit.

Geinitz vergleicht diese Form mit Latridiites Schaumi, mit dem sie aller-

dings auch einige Ähnlichkeit hat.

Genus: Nitidulites Heer.

Nitidulites argoviensis Heer.

Fundort : Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Nilidulites argoviensis, Heer, Urw. Schweiz. 90. 92. t. 8. f. 2. 3. 1S65.

Thorax und Flügeldecken zusammen 4 mm lang. Ersterer i V2 mal so

breit als lang, fast trapezförmig, vorne schwach ausgebuchtet, letztere weniger
als dreimal so lang als breit, nicht gestreift und zart unregelmässig punktiert.

Wurde ohne zulängliche Begründung als Nitidulide gedeutet.

Nitidulites bellus Heer. (Taf XLI, Fig. 10.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Micranthaxia bella, Heer, Urw. Schw. 88, t. 7. f. 17. 1865.

Ein 5 mm langer Käfer mit ganz ähnlichem Thorax und Flügeldecken
wie Argoviensis. Kopf breit und kurz.

Soll eine Buprestide sein! Wer die Abbildungen dieser zwei Formen

vergleicht, wird wuhl nicht recht begreifen, warum das eine Tier eine Bupre-
stide, das andere eine Nitidulide sein soll. Vielleicht gehören sie zu einer

Species.

Genus: Proctobuprestis m.

Proctobuprestis brevicoUis Heer. (Tai. XLI, Fig. ii.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Glaphyroptera brevicollis, Heer, Urw. Schw. 88. t. 7, f, 15, 1S65.

Ein
(1,5 mm langer Käfer mit sehr breitem, vorne stark ausgebuchtetem

Prothorax, dessen Hinterrand fast gerade und dessen Seiten stark gebogen
sind. Kopf sehr breit, vorne abgerundet. Flügeldecken ungestreift, nicht ganz
dreimal so lang als breit.

Diese als Buprestide gedeutete Form erinnert habituell an die Pseudo-

buprestis pterophylli aus der Trias und gehört, wie diese, sicher nicht zu den

Buprestiden.

Genus: Micranthaxia Heer.

Micranthaxia rediviva Heer. (Taf. XLI, Fig. 12.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Micrantha.\ia rediviva, Heer, Liasinsel. 14. t. f. 36. 1S52.

Micranthaiia rediviva, Heer, Urwelt d. Schw. 88. t. 7. f. 16. 1865.

Ein 3 mm langes, ziemlich schlankes Käferchen mit punktierten Flügel-

decken, welche dreimal so lang als breit sind. Der Thorax ist iVamal so
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breit als lang und vorne tief ausgebuchtet, der Kopf ziemlich gross und ge-

rundet.

Warum dieses Tier gerade eine Buprcstide sein muss, verstehe ich nicht.

Genus: Chrysomelites Heer.

Chrysomelites prodromus Heer. (Taf. XLI, Fig. 13.)

Fundort : Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Chrysomelites prodromus Heer, Urwelt, d. Scliw. Sq. nT, t. 8, f. 13. 1S65.

Ein 8,5 mm langer, dicker Käfer mit grossem Kopf, breitem, fast trapez-

förmigem Thorax, der vorne flach ausgebuchtet und doppelt so breit als lang

ist. Die Flügeldecken sind etwa 2\':imal so lang- als breit und mit etwa

9 Punktstreifen versehen.

Es kann wohl, aber muss niclit sein, dass dieses Tier zu den Chryso-

meliden gehört. Positiven Anhaltspunkt dafür finde ich keinen. Es gibt noch

heute exotische Carabidenformen, die ganz ähnlich aussehen, und viele andere

Hauptgruppen der Coleopteren enthalten ähnliche Formen.

Genus: Bellingera Heer.

Bellingera ovalis Heer. (Taf. XLI, Fig. 14.)

P'undorl: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Bellingera uvalis, Heer, Liasinsel. I2. t. f. lo. 1S52.

Bcllinyera ovalis, Heer, Urwelt. 95. t. S. f. (1. 1S65.

Itin 2,5 mm langes Käferchen von ähnlicher Gestalt wie Chrysomelites.

Der Thorax i.st doppelt so breit als lang. Die Flügeldecken sind längsstreifig

und fast dreimal so lang als breit.

Wurde als Cryptophagide gedeutet, aber, wie mir scheint, ohne Be-

gründung. Kann ebensogut eine Hydrophihde, Chrysomclide und weiss Gott

was alles sein.

Genus: Bellingeropsis m.

Bellingeropsis laticoUis Heer. (Taf. XLI, Fig. 15.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Bellingera laticoUis, Heer, Urw. d. Schw. t. 8. f. 5. 1805.

Ein 4 miu langer, ziemlich schlanker Käfer mit kleinem Kopf, grossem,

vorne ausgeljuchtetem Thorax, der etwa 1^/2 mal so breit als lang ist, und

gestreiften Flügeldecken, deren Länge das Dreifache der Breite beträgt.

Wird gleichfalls ohne Begründung für eine Cryptophagide erklärt.

Genus: Procarabites m.

Procarabites bellus Heer. (Taf. XLI, Fig. lö.;

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Carabites bellus, Heer, Urwelt d. Schw. 90. 1. 8. f. 22 181)3.

Ein 4 mm langes Tier mit grossem Kopf und fast parallelseitigem,
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grossem Thorax , dessen Breite fast das Doppelte der Länge beträgt und

dessen Vorderrand breit ausgebuchtet ist. Die derb gestreiften Flügeldecken
sind zugespitzt und etwa ^'/amal so lang als breit.

Wird als Carabide gedeutet, was möglicherweise richtig sein kann.

Genus: Brodiola ni.

Brodiola nana m. (Taf. XLI, Fig. 17.)

Fundort: England. Lias.

„Coleopleron", Brodie, Foss. Ins. 123. t. 7. f. 4. 1845.

Ein 4,5 mm langes Käferchen mit grossem Kopf und breitem, seitlich

abgerundetem, vorn ausgebuchtetem Thorax, dessen Hinderrand geschwungen
ist. Flügeldecken gestreift, 2-/3 mal so lang als breit.

Genus: Aphodiites Heer.

Aphodiites protogaeus Heer. (Taf. XLI, Fig. 18.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Aphodiites protogaeus, Heer, Uivvclt d. .Scliw. 90. t. X. f. 15. 1865.

Ein 5 mm langer, gedrungener Käfer mit sehr breitem, vorne abgerun-
detem Kopf, der mit dem grossen, vorne tief ausgeschnittenen Thorax zu-

sammen fast einen Halbkreis bildet. Die Mügeldecken zeigen je etwa 7 feine

Punktstreifen und sind nur 2V3mal so lang als breit.

Es ist auch hier keinerlei Anhaltspunkt vorhanden , um die l'amilie mit

einiger Sicherheit erkennen zu können. So gut wie um eine Scarabaeide

kann es .'-ich auch um eine Chrysomelide, Tenebrionide usw. handeln.

Genus: Petrorophus Heer.

Petrorophus truncatus Heer. (Taf. XLI, Fig. nj.)

Fundort: Schambelen im iVargau, Schweiz. Unterer Lias.

Petrorophus Iruucalu^, Heer, Liasinsel. 12. f. 8. 9 1852.

Petrorophus truncatus, Heer, Urwelt d. Schw, 90, t. 8. f. 12. 1865.

Ein 4 mm langer, sehr dicker und kurzer Käfer mit grossem, breitem

Kopf, sehr kurzem, breitem Thorax, dessen Breite mehr als das Doppelte der

Länge beträgt, dessen Vorderrand schwach geschwungen, dessen Seiten sehr

schief gestellt sind und dessen Hinterrand in der Mitte etwas vorragt. Flügel-
decken etwa i'/amal so lang als breit, mit etwa 9 Streifen und hinten breit

abgestutzt.

Heer hält dieses Tier für eine Nitidulide. Ebensogut könnte er es auch

für eine Silphide, Histeride oder Bruchide oder Chrysomelide etc. erklären.
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Genus: Cycloderma Heer.

Cycloderma deplanatum Heer. (Taf. XLI, Fig. 20.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lia,s.

Cycloderma deplanatum, Heer, Urwelt d. Schw. S9. t. 8, f. 4. 1805.

Fin 6,5 mm langer Käfer von auffallend breiter Gestalt. Der grosse

Kopf sitzt in einem tiefen Ausschnitte des breiten kurzen Thorax. Die Flügel-

decken sind nicht deutlich gestreift und scheinen einen abgeflachten, breiten

Seitenrand zu besitzen; sie sind etwa d<:)ppelt so lang als breit. Das ganze
Tier ist etwa um ^'.i länger als breit.

Wird als Trogosilide gedeutet. Ahnliche Formen finden sich jedoch in

verschiedenen Gruppen, z. B. bei Silphiden, Nitiduliden, Coccinelliden etc.

Genus: WoUastonia Heer.

WoUastonia ovalis Heer. (Taf. XLI, ¥\g. 21.)

J'undort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Wolla.stoiiia ovalis, Heer, Liasiiisel, 13. t. f. 17. 1852.

Wollastüiiites ovalis, Heer, Urwelt d. Schw. i)l. t. 8. f. 2(>. 1865.

Ein f),5 mm langes Tier mit auffallend kurzem, vorne sehr tief und breit

ausgeschnittenem Thorax, breitem, vorne abgestutztem, sehr grossem Ivopf

und relativ grossen Flügeldecken, in deren Schulterecken einige wellige Streifen

zu bemerken sind und deren Länge etwas mehr als das 2V2 fache der lireite

beträgt.

Heer vergleicht das Objekt mit den Hydrophilidengattungen Berosus

und Spercheus, von denen es höchstens mit letzterer eine ganz oberflächliche

.Ähnlichkeit hat. Ich halte jedenfalls die Deutung als Hydrophilide für gewagt.

Genus: Sitonites Heer.

Sitonites nielanarius Heer. (Taf XLI, Fig. 22.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Sitonites melanarius, Heer, Urwelt d. Sclnv. (jü. l. 8. f. 16. 1S65.

Ein 5 mm langer, ziemlich schlanker Käfer mit grossem, zwischen den

Augen lappenartig V(.)rragendem Kopf, -sehr kurzem Thorax (jVi'mal so breit

als lang) und gestreiften, etwas zugespitzten Flügeldecken, welche fast dreimal

so lang als breit sind.

Wie man dieses Tier mit Sitones vergleichen kann, ist mir unerfindlich.

Die Verlängerung des Kopfes berechtigt keineswegs zur Annahme, dass es

sich hier um eine Rhynchophorenform handle, denn ähnliche Bildungen kommen
in sehr verschiedenen Gruppen vor.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Lias-Formaüon. 443

Genus: Eumolpites Heer.

Euniolpites liberatus Heer. (Taf. XLI, Fig. 23.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Eumolpites liberatus, Heer, Urwelt d. Scliw. 8g. t. 8. f. 14. 1865

Ein g,,5 mm langer Käfer mit grossem Kopf, kleinen Augen, verhältnis-

mäsf.ig kleinem, breitem Thorax, dessen Hinterrand gerade und dessen Vorder-

rand breit ausgebuchtet ist. P'lügeldecken nach hinten etwas verbreitert, nicht

zugespitzt und dreimal so lang als breit. Scheinbar ungestreift.

Ein so „neutraler" Käfertypus ,
dass man ihn in vielen 1^'amilien unter-

bringen könnte. Mit Eumolpus finde ich kaum eine Ähnlichkeit.

Genus: Strongylites Heer.

Strongylites stygicus Heer. (Taf. XLI, Fig. 24.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Stiongylites stygicus, Heer, Urwelt d. Scliw. 89. t. 7. f. 23. 18I15.

Ein breiter, 3 mm langer Käfer mit fast halbkreisförmigem Thorax, der

vorne nur eine kleine Ausbuchtung zeigt, also vermutlich einen relativ kleinen

Kopf besass. Die unregelmässig punktierten Flügeldecken sind doppelt so

lang als breit.

Wird als Nitidulide gedeutet. Die Richtigkeit dieser Deutung ist nicht

bewiesen, aber möglich.

Strongylites niorio Heer. (Taf XLI, Fig. 25.)

l^'undort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

.Sironyylites morio, Heer, Urwelt d. Schw. .Sq. i. 7. f. 24. 1865.

Der vorigen Art scheinbar ähnlich; 3,5 mm lang. Kleiner Kopf sichtbar.

Genus: Byrrhydium Heer.

Byrrhydium arcuatuni Heer. (Taf XLI, Fig. 26.)

Lundort : Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Byriliydiuni aicuatum, Heer, Urwelt d. Scliw. S'i. I. 'S. I. <). lS(]5.

Ein 6 mm langer Käfer mit glockenförmigem Pronotum, welches vorn

nicht ausgeschnitten ist und den Kopf überdeckt. Die Flügeldecken sind ge-
streift und etwa 2Vinial so lang als breit.

Habituell gleicht dieses Tier allerdings auffallend einer Byrrhide.

Byrrhydium morio Heer. (Taf XLI, Fig. 27.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Byrrhydium morio, Heer, Urwelt d. Scli. 89. t. 8. f. 10. 1S65.

Der vorigen Art ähnlich, nur 5 mm lang und noch breiter gebaut. Thorax
mit doppelt gebuchtetem Hinterrande. Flügeldecken nur doppelt so lang als breit.

^

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



, , , Lias-Formation.
444

Genus: Plastonebria m.

Plastonebria Scudderi Geinitz. (Taf. XLI, Fig. 28.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

? Nebria .Scudderi, Geinitz, Arch. Ver. MecUlenb. XLVIII. 74. f. 8. 1894.

Ein 3,5 mm langer Käfer mit ziemlich langem, freiem Kopf, gerundetem

Pronotum, welches nicht ganz doppelt so lang als breit ist, und mit 6 Punkt-

reihen auf der Flügeldecke, deren Länge das Dreifache der Breite beträgt.

Eine solche „neutrale" P'orm kann wohl in allen möglichen Familien vorkom-

men. Sicher ist nur zu sagen, dass es keine Nebria sein kann.

Genus: Plastobuprestites m.

Plastobuprestites elegans Geinitz. (
Jaf XLI, Fig. jg.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

J'.uinestitcs elegans, Geinitz, Arcli. Ver. Mecklenbg. XLVIII. 7(1. t. I. f. 15. 1894.

Ein 7,5 mm langer Käfer mit freiem, massig grossem Kopf, gerundetem,

fast quer- elliptischem Pronotum, welches nicht ganz doppelt so breit als lang

ist. Scutellum deutlich. Flügeldecken 2- :i mal so lang als breit, mit 10 massig

feinen punktierten Streifen.

Eine Ahnlichkeil mit Buprestiden kann ich absolut nicht herausfinden.

Genus: Notokistus m.

Notokistus Brodiei n. sp. (Tat. .XLI, lig. 30.)

Fundort: England. Lias.

(Coleopteron), Krodie, Foss. Inj. 123. t. 7. 1. 8. 1845.

Ein 1 I mm langes Tier, in der Rückenlage erhalten. Kopf relativ gros.s,

Pronotum seitlich stark abgerundet, i^^mal so breit als lang, schmäler als

der Hinterleib. Flügeldecken mit breitem, nach unten umgeschlagenem Rande,

etwa dreimal so lang als breit.

Dem Habitus nach könnte diese Form zu den Carabiden gehören. Eine

neue Untersuchung dieses Objektes wäre sehr erwünscht und würde gewiss

einige Aufschlüsse über den Bau des Thorax und Abdomen geben.

Genus: Hadrocephalus m.

Hadrocephalus anglicus n. sp.

Fundort: England. Lias.

. (Coleopteron), Brodie, Foss. Ins. 123. t. 7. f, 10. 1S45.

Ein 10 mm langer Käfer mit auffallend grossem Kopf. Prothorax

schmäler als der Hinterleib, 1 '/s mal so breit als lang und fast viereckig.

Flügeldecken mit umgeschlagenem Rand, dreimal so lang als breit.

Dieses Tier liegt auf dem Rücken und es könnte demnach eine genaue

Untersuchung wertvolle Details ergeben. Dem Habitus nach könnte es eine

Carabide sein.
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Hadrocephalus liasinus m.

Fundurt: England. Lias.

(Coleopteron), Brodie, Foss. Ins. 123. t. 7. f. u. 1845.

Fast 12 mm lang. Der vorigen Art .sehr ähnlich, aber mit relativ

grösserem Promitum. Flügeldecken gestreift.

Hadrocephalus minor m. (Taf. XLI, Fig. 31.)

Fundort: England. Lias.

(Coleopteron), Brodie, Foss. Ins. 123. t. 7. f. 9. 145.

7 mm lang. Den vorhergehenden Arten, wie es scheint, sehr ähnlich.

Genus: Latridiites Heer.

Latridiites Schaumi Heer. (Taf. XLI, hig. 32.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Latridiites Sch.mmi, Heer, Urwelt Schw, 8g. t. 8 f. i. 1865.

Ein 5 mm langer Käfer mit gerundetem, freiem K(ipf, relativ kleinem

Pronotum, dessen Seiten gerundet und dessen Vorderrand flach ausgebuchtet

ist. Mügeldecken dreimal so lang als breit, anscheinend ohne .Streifen.

Warum diese Form zu den Latridiiden gerechnet wird, begreife ich nicht.

Genus: Colytnbetopsis m.

Colymbetopsis arcuatus Heer. (Taf. XLL Fig. 33.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Colymbetes arcuatus, Heer, Liasinsel. 12. t. f. 4. 5. 1852.

Ein 5,5 mm langer, gedrungener Käfer mit breitem, kurzem Kopf, kleinen

Augen, breitem, kurzem, fast trapezförmigem Pronotum und gestreiften Flügel-

decken, welche kaum mehr wie doppelt so lang als breit sind.

Warum dieses Tier gerade zu den Dytisciden gehören soll, kann ich

nicht einsehen und glaube, es könnte sich eben.sogut um eine Hydrophilide

handeln. Vielleicht war es überhaupt gar kein Wasserkäfer.

Genus: Chrysomelopsis m.

Chrysomelopsis Andraei Giebel. (Taf XLI, Fig. 34.)

Fundort: Forthampton, England. Unterer Lias.

Chrysomelidae? Brodie, Foss. Ins. lol. t. 7. f. 7. 1845.

Clirysomela Andraei, Giebel, Ins. Vorwelt. 119. 1856.

Ein 4 mm langes Käferchen mit auffallend kleinem Prothorax, im Ver-

gleich zur Breite der Flügeldecken, welche etwa 2 ',3 mal so lang als breit und

gestreift sind.

Die Chrysomelidennatur dieses Fossils erscheint mir keineswegs bewiesen.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



446
Lias-Formation.

Genus: Gyrinopsis m.

Gyrinopsis antiquus Heer. (Taf. XLI, Vig. 35.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Gytiniles antiqmi?, Heer, Urwelt d. Sclnv. i)i. t. 8. 1. 20. 1865.

Ein 7,,s mm langer Käfer von gedrungener Gestalt. Kopf relativ gross

mit grossen Augen und dazwischen vorragend.

Thorax doppelt so breit als lang, vorne einfach, hinten doppelt gebuchtet.

Flügeldecken etwa j^'imal so lang als breit, punktiert und wenigstens gegen
die Basis zu deutlich gestreift.

Um sagen zu können, dass diese Form zu den Gyriniden gehört, müsste

man doch etwas von den Beinen sehen.

Genus: Eurynucha m.

Eurynucha pseudobuprestis m. (Taf. XLI, I ig. 36.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

? Bupiestites .sp., Geinilz, Arch. Ver. Mecld. XLVIII. 76. t. I. f. 12. 1894.

Ein 5 mm langer Käfer mit auffallend breitem und kurzem Kopf, breitem,

kurzem Thorax, dessen Vorderrand fast in einem Kreisbogen verläuft, während

der Hinterrand geschwungen erscheint. Die undeutlich gestreiften Flügel-

decken sind reichhch dreimal so lang als breit und etwas zugespitzt.

Ich sehe kein Merkmal, welches auf die Ikiprestidennatur dieses Fossils

hindeuten würde.

Genus: Nannoodes m.

Nannoodes pseudocistela m. (Taf. XLI, Fig. 37.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Ollerer Lias.

Cistelites sp., Geinilz, Arch. Ver. Mecklenb. XLVllI. ;6. t. I. f. 14. 1894.

Ein 5 mm langer, vollkommen eiförmiger Käfer mit breitem Kopf, sehr

breitem ,
kurzem

,
vorne bogenförmig abgerundetem Thorax und gestreiften

Flügeldecken, deren Länge etwa das 2'/afache der Breite beträgt.

Habe keinen Anhaltspunkt zu einer näheren Bestimmung dieses auf-

fallend geformten Käfers, der von Geinitz für eine Ci.stelide gehalten wurde.

Genus: Pseudocyphon m.

Pseudocyphon Geinitzi m. (Taf. XLI, l"ig. 38,)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Cf. Cyplion vetustus, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. 583. 1884.

Cyphori vetustus, Geinitz, Arcli. Ver. Meckl. XL\'III. 78. f. 21. 1894.

Ein 2 mm langes Käferchen von fast elliptischem Umriss, mit ziemlich

kleinem Kopf und Thorax, deutlichem Scutelluni und ? glatten Flügeldecken,

deren Länge etwas mehr als das 2^*2 fache der Breite beträgt.
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„Cyphon vetustus" Giebel aus den Purbeck-Schichten dürfte gewiss von

dieser Lias-Art verschieden sein, und scheint einen grösseren Prothorax und

kein sichtbares Schildchcn zu haben, l'^amilic zweifelhaft,

Genus: Prototoma Heer.

Prototoma striata Heer. (Taf. XLI, Fig. 39.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer IJas.

Piototuma striata, Heer, Liasinsel I2. t. f. ir. 1852.

J'rototoma striata, Heer, Urwelt d. Schw. t. 8. f. ;. 1865.

Ein 3,5 mm langes Käferchen mit auffallend kleinem Kopf und kurzem,
fast dreieckigem Pronotum. Flügeldecken mit etwa 8 Längsstreifen, dreimal

so lang als breit.

Dieses Tierchen wird in die Familie der Mycetophagiden gestellt, mit

denen es ja habituell einige Ähnlichkeiten haben mag.

Genus: Trixagites Heer.

Trixagites floralis Heer. (Taf. XLI, I-ig. 40.)

F'undort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Trixagites lloralis, Heer, Urwelt d. Schw. 90. t. 8. f. 8. 1865.

Ein 5 mm langes Tier mit kleinem Kopf und kurzem, breitem Pronotum,
dessen Vorderrand flach ausgebuchtet und dessen Seitenränder schief abge-
rundet sind. Die verhältnismässig langen Flügeldecken sind gestreift. Schildchen

nicht zu sehen.

Wird zu den Thorictiden gestellt, mit denen es aber keinerlei Ähnlich-

keit zu haben scheint.

Genus: Anagyrinus m.

Anagyrinus atavus Heer. (Taf XLI, Fig. 41.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Gyrinus atavus, Heer, Urwelt d. Schw. 64. 90. t. 8. f. 18. 1865.

Ein kaum 4 mm langes Tierchen von gyrinidenähnlichem Habitus. Kopf
massig gross. Thorax fast trapezförmig. Flügeldecken hinten etwas abge-

stutzt, fast 2\/2mal so lang als breit. Solange man die Beine nicht sieht,

erscheint es mir gewagt, eine solche Form als Gyrinus zu bezeichnen.

Genus: Gyrinites Heer.

Gyrinites troglodytes Heer. (Taf. XLI, Fig. 42.)

Fundort : Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Gyrinites troglodytes, Heer, Liasinsel. 12. t. f. (1. 7. 1852.

Gyrinus troglodytes, Heer, Urwelt d. Schw. 64. 1865.

Gyrinites troglodytes, Heer, ibid. 91. t. 8. f. 19. 1865.

Ein 3 mm langes Tierchen von gedrungener Gestalt, mit kleinem vor-

ragendem Kopf und sehr breitem Pronotum, welches vorne einfach und hinten
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doppelt ausgebuchtet ist. Flügeldecken glatt, nur wenig mehr als doppelt so

lang als breit, hinten etwas abgestutzt. Schildchen nicht sichtbar.

Hat wohl gar nichts mit Gyriniden zu tun.

Genus: Paragyrinus m.

Paragyrinus dubius Giebel. (Taf. XLI, Fig. 43.)

Fundort: England. Unterer Lias.

(Coleopteron), Brodie, Foss. Ins. t. 7. f. 0. 1S45.

Gyrinus dubius, Giebel, Ins. Vorw. 56. 1S56.

Ein 3,5 mm langes Tierchen, welches in der (iestalt etwas an Gyrinites

Heer erinnert, der Kopf ist sehr klein, der Thorax vorne nicht ausgebuchtet,

fast halbkreisförmig und hinten dreieckig vorragend, das Schildchen bedeckend.

Flügeldecken 2'/-' mal so lang als breit, ohne sichtbare Skulptur und hinten

nicht abgestutzt.

Sicher ist nur, dass diese l'Orm nicht zu den Gyriniden gehört.

Genus: Phaulogyrinus m.

Phaulogyrinus minimus Heer. (Taf. XLI, Fig. 44.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Gyrinites minimus, Heer, Urwelt der Schw. 91. t. 8. f. 21. 1865.

Ein 3 mm langer Käfer von ähnlicher Gestalt wie Gyrinites troglodytes

Heer. Der Kopf scheint jedoch viel breiter zu sein und die Flügeldecken

hinten nicht abgestutzt.

Gehört sicher nicht zu den Gyriniden.

Genus: Coptogyrinus m.

Coptogyrinus scutellatus m. (Taf XLI, T'ig. 45.)

Fundort: Dobbertin hi Mecklenburg. Oberer Lias.

Cf. Gyrinites minimus, Geinitz, Zeitschr. d. geol. Ges. (1884) 583. 1S84

Gyrinites minimus, Geinitz, Arch. Ver. Meckl. XLVIII. 77. t. i. f. 19. 1894.

2,5 mm lang; in der Gestalt den vorhergehenden Formen ähnlich, mit

kleinem, verkehrt nierenförmigem Prothorax, der das Schildchen Ireilässt, mit

breitem Kopf und ungestreiiten Flügeldecken, die 2-73 mal so lang als breit

sind und hinten nicht abgestutzt.

Hat gleichfalls nichts mit den (xyriniden zu tun.

Genus: Xenogyrinus m.

Xenogyrinus natans Brodie. (Taf. XLI, Fig. 40.)

Fundort: Forthampton, England. Unterer Lias.

Gyrinus natans, Brodie, Foss. ins. loi. 123. t. 7. f. 5. 1845.

Ein 6 mm langes, eigentümliches Tier, mit breitem, vorragendem Kopf

grossen nierenförmigen Augen, breitem, der Ouere nach gefurchtem Pronolum,

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Lias-Formation. 444

welches hinten einfach und flach ausgebuchtet ist. FUigeldecken mit wenigen
Längsstreifen, reichHch j'/imal so lang als breit.

Ist nicht sicher als Gyrinide zu deuten und kannte vielleicht trotz seines

Namens nicht schwimmen.

Genus: Hydrophilites Heer.

Hydrophilites stygius Heer.

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Hydiophilites stygius, Heer, Urwelt d. Schw. i)i, t. 8. f. 24. 18(15.

Eine 13 mm lange Flügeldecke mit etwa y Längsstreifen; 2 ',2 mal so

lang als breit und nach hinten allmählich verschmälert.

Kann ebenso wie zu den Hydrophiliden auch zu 10 anderen Familien

gehören.

Hydrophilites Acherontis Heer. (Taf XLI, Fig. 47.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Hydrophilites acherontis, Heer, I,iasinsel. 12. t. 1". 12 14. 1852.

Hydrophilites acherontis, Heer, Urwelt d. Schw. qi. t. 8. f. 25. 1S65.

Der vorigen Art ähnlich, aber grösser: lö mm lang.

Genus: Mimelater m.

Mimelater angulatus Giebel. (Taf. XLL Fig. 48.)

Fundort: Wainlode, England. Unterer Lias.

(Coleopteron), Brodie, Foss. ins. t. 6. f. 25. 1845.
Elater angulatus, Giebel, Ins. Vorw. 92. 1856.

Eine mehr als 17 mm lange Flügeldecke mit 7 <*der 8 Läng.sstreifen,
zwischen welchen Querrunzeln angedeutet sind. Die Länge beträgt mehr als

das Dreifache der Breite.

Möglicherweise eine Elateride.

Genus: Adynasia m,

Adynasia Lyelli Heer. (Taf. XLI, Fig. 49.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Buprestites Lyellii, Heer, Urwelt d. Schw. 88. t. 7. f. 11. 1865.

Eine 17 mm lange Flügeldecke mit etwa 10 punktierten Längsstreifen
und etwas gerundeter Spitze; 2'/2mal so lang als breit.

Kann in alle möglichen Familien gehören, nur nicht leicht zu den Bu-

prestiden.

Handlirsch, Die fossilen Insekten. 2Q
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Genus: Keleusticus m.

Keleusticus Zirkeli Geinitz. (
laf. .\LI, V\g. ,50.)

Fundort: Dobbortin in Mecklcnlniri^-. Oberer Lias.

Cl. Elaterites vetustus, Geinitz, Zeitschr. d. geol. Ges. (lSSu|. 530. I. 22. f. 19. 18S0.

Buprestiles Zirkelii, Geinitz. Arcli. Vet. Wecklenb. XLVIII. 75. I'. <). i.S')4.

Eine 14 mm lange, liinten zugespitzte Flügeldecke, ^V^nial so lang als

breit mit 12 Längsstreifen, welche vor dem llintcrende zusammenfliessen.

Kann in allerlei Familien gehören, vermutlich aber weder zu den Bu-

prestiden noch zu den Elateriden. \'icllcicht mit H\'drophilites Heer zusammen-

fallend.

Genus : Allognosis in.

Allognosis nitens Geinitz. (Taf. XU, Mg. 51.)

Fundort: Dubbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Nebria nitens, Geinitz, Aicli. \'ei. MecUlenluiii;. XI, VIII. 74. t. 1. I'. 7. 1894..

Eine 13 mm lange, hinten spitz zulaufende Flügeldecke, fast dreimal so

lang als breit, mit 8 kräftigen Liuigsrippen , welche durch breite, runzelige

Zwischenräume getrennt sind und vor dem Hinterrande obliterieren.

Ich kann unmöglich einen Anklang an Nebria herausfinden.

Genus : Dinoharpalus m.

Dinoharpalus liasinus GiebeL (
faf. XLI, fig. 5J.)

l-'undort: Aust, EnglLind. Unterer Lias.

(Coleopteron), Biodie, Fuss. Ins. 125. I. 9 f. 11. ICS45.

Ilarpalus liasinus, Giebel, Ins. Vorw. 62. ll^jl).

Eine mindestens 22 mm lange Flügeldecke mit vielen, gegen die Spitze
zusammenlaufenden ].ängsstreifen : mindestens dreimal so lang als breit und

sicher kein Harpalus.

Genus: Anepisnius ni.

Anepismus vanus GiebeL (Taf XLI, Fig. 5,3.)

Fundort: Wainlode?, KngUinti. Unlerer Lias.

,,Biipiestidae or Elateridae" Brodie, Foss. Ins. 124. 1. Iß, f. 23. 1S45.

tlaler vanus, Giebel, Ins. Yonvelt. 92, 1856.

Eine 24 mm lange Flügeldecke mit 8 Punktstreifen, hinten in eine Spitze

ausgezogen und dreimal so lang als breit.

Gehiirt wohl kaum zu den Elateriden.
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Genus: Enaninia ni.

Enauinia striatuni m. (Taf. XLI, lig. 54.)

P\indort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Cf. iry.lio|ihilites slygius, Geinitz, Zlschr. d. Geul. Ges. 5S3. 18S4.

er. Klateriles.' Sibiriens, Geinit/., Aicli. Vei. Mecklenb. XLVIII. 73. I. i. f. 5. 1S94.

Eine 6,5 mm lange Flügeldecke, fast bandförmig, nach hinten kaum ver-

schmälert und am Ende breit abgerundet, mit etwa 10 einfachen, parallelen

Streifen, mehr als dreimal so lang als breit.

Habe keinen Anludtspunkt zur Bestimmung der Familie.

Genus : Stignienaninia m.

Stigmenanima Heeri Giebel. (Taf. XLI, Mg. 55 )

F'undort: Ilasfield, England. Unterer Lias.

(Coleijpteron). Brodie, l'oss. Ins. 124. 1. 6. f. 27. 1X45.

Harpalus Heeri, Giebel. Ins. Vorwell. 63. l.S^d.

Eine 9,5 mm lange Flügeldecke von ähnlicher F'orm wie Enamma m., aber

mit etwa g Reihen grober Punkte; j'/t-'mal so lang als breit.

Ist sicher kein Harpalus.

Genus: Stenelytron m.

Stenelytron Redtenbacheri GiebeL (Taf. XLI, Fig. 56.)

Fundort: Wainlode ?, England. Unterer Lias.

,,Klateridae or Biiprestidae", Brodie, Foss. Ins. 124. t. 6. t. 26. 1845.

Elater Redtenbacheri, Giebel, Ins. Vorw. 92. lS;().

Eine 17 mm lange, hinten spitz zulaufende Flügeldecke mit etwa 7 Längs-
streifen; 3-/3mal so lang" als breit, (jehört vielleicht wirklich zu den Flateridon.

Genus: Dysarestus ni.

Dysarestus vetustus Heer. (Taf. XLI, Fig. 57.)

Flmdort : Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Elaterites vetustus, Heer, Urwelt d. Scliw. 88. 95. t. 7. f. 2 1. 1865.

Eine 6,5 mm lange Flügeldecke, deren grösste Breite etwas hinter der

Mitte liegt und die ziemlich spitz zuläuft; 3,6 mal so lang als breit und mit

etwa 8 einfachen Streifen.

Kann wohl zu den Elateriden gehören, vielleicht zu Elatemphanes etc.

Genus: Thurniannia Heer.

Thurmannia punctata Heer. (Tat. XLI, Fig. 58.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Thurmannia punctata, Heer, Liasinsel. ii. t. f. I. 2. 1852.

Thurniannia punctata, Heer, Urwelt d. Schw. go. t. S. f. 17. iSl),.

Flügeldecken durch ihre F'orm auffallend; hinten scharf abgestutzt, etwa

29*
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2V-inial so lang' als breit, mit deutlichem Rand und 7 oder 8 Längsstreifen,

zwischen denen feine Punkte zu sehen sind.

Heer zaubert aus diesen Flügeldecken eine wunderschöne brachinus-

ähnliche Carabidenform hervor. Ebensogut hätte er aber auch die fehlenden

Teile z. B. von einer Silpha oder einem Hister nehmen können, denn das

P,ipier ist sehr geduldig.

Genus: Glaphyroptera Heer.

Glaphyroptera insignis Heer. (Taf. XLI, Fig. s')-)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Glapliyrnpleia insignis, Heer, Liasinscl. 13. t. f. 20-22. 1852.

Eine 19 mm lange, ungestreifte, flache Flügeldecke, hinten spitz zulaufend

und etwa 2^, '4 mal so lang als breit.

Aus dieser Form, die ich als Typus der Gattung betrachten will, liaut

Heer eine wunderschöne Buprestide auf. Ebensogut hätte er aber auch eine

Lucanide, Carabide, Hydrophilide etc. etc. daraus machen können. In der

„Urwelt" bezeichnet er eine nur mm lange Flügeldecke mit dem Namen

insignis.

Genus: Sniodicoptera m.

Smodicoptera liasina Heer. (Taf. XLI, Mg. 60.)

Fundort : Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Eiichroma li.isina, Heer, Liasinsel. 13. t. f. 18. i(). 1852.

Euclirnma liasina, Heer, Urwelt d. Schw, 88. t. 7. f. 10. 1865.

Eine etwa 35 mm lange Flügeldecke mit S Punktreihen, von denen je

2 nahe aneinander gerückt sind
,
dazwischen punktiert ; Seitenrand vor der

Mitte etwas eingedrückt; etwa 2^.1 mal so lang als breit.

Die eigenartige Skulptur veranlasste Heer, diese grosse Form in der

rezenten Buprestidengattung Euchroma unterzubringen und die übrigen Kürper-
teile in diesem Sinne zu rekonstruieren. ¥ür mich erscheint es noch nicht

erwiesen, dass es sich wirklich um eine Buprestide handelt.

Genus: Melanophilopsis m.

Melanophilopsis costata Heer. (Taf. XLI, Fig. 61.)

Fundort : Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Melanopliil-a costata, Heer, Urwelt d. Schw. 88. t. 7. f. ]q. 1865.

Eine 8 mm lange Flügeldecke mit 4 kräftigen, nicht ganz bis zur Spitze
reichenden Rippen; 3'/L'mal so lang als breit.

Die Einreihung in die rezente Buprestidengattung Melanophila erscheint

mir doch etwa.^ gar zu kühn, selbst unter der Voraussetzung, dass dieses Fossil

wirklich zu den Buprestiden gehören sollte.
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Genus: Melanophilites m.

Melanophilites sculptilis Heer. (Taf. XLI, Fit;. 62.)

Fundort : Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Melancipliila sculptilis, Heer, Liasinsel. 14. t. f. 33—35. 1S52.

Melanophila sculptilis, Heer, Urwelt d. Scliw. S8. t. 7. f. 18. 1S65.

Eine 9,5 mm lange l'lügeldecke mit 2 oder 3 stärkeren Rippen und fein

gekörnter Oberflache; hinter der Mitte etwas verbreitert und ziemlich spitz

zulaufend, 3'/2mal so lang als breit.

Heer stellt auch diese Form in die rezente Gattung Melanophila und

vergleicht sie mit einigen rezenten Spezies, was für mich noch immer keinen
Beweis für die Buprestidennatur dieses Fossiles bildet.

Genus : Holcoptera m.

Holcoptera Schlotheimi Giebel. (Taf XLI, Fig. 63.)

Fundort: England. (? Unterer) Lias.

(Harpalitlae), Brodie, Foss. Ins. 124. t. 6. f. 28. 1845.

Harpalus Schlotheimi, Giebel, Ins. Vorw. 63 1856.

Eine 5,5 mm lange Flügeldecke mit 3 auffallenden breiten Streifen, drei-

mal so lang als breit und sicher kein Uurpalus, vermutlich überhaupt keine

Carabide.

Genus: Holcoelytrum m.

Holcoelytrum Giebeli m. (Taf. XLI, Fig. 64.)

Fundort: England. (? Unterer) Lias.

(Harpalidae), Brodie, Foss. Ins. 124. t. 10. f. 2. 1845.

Harpalus .Schlotheimi, Giebel. Ins. Vorw. 63. 1856.

Eine 9,5 mm lange Flügeldecke mit etwa 5 geschwungenen, dicken

Streifen; etwa 2^/4 mal so lang als breit. Gleich der vorigen Art sicher kein

Harpalus.

Genus : Pseudoprionites m.

Pseudoprionites liasinus Geinitz. (Taf XU, Fig. 65.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Cf. Prionus ooliticus, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1884) 583. 1884.

Prionus liasinus, Geinitz, Arch. Ver. Meckleub. XLVIII. 72. t. f. I. 1894.

Eine mehr als i6 mm lange Flügeldecke. Von der Innenseite gesehen
erscheint „der Innenrand gerade, mit ganz geringer Konvexität, der Aussen-

rand in bogiger Linie eine allmähliche Verschmälerung des Flügels hervor-

rufend. An beiden Rändern je eine kräftige Ader verlaufend, die äussere

von der Mitte einen nach innen geschwungenen Bogen bildend. Zwischen

diesen beiden Adern liegen noch etwa 6 ganz schwach markierte, welche mit

undeutlichen Punktreihen besetzt sind
;
auch ihre beiden Zwischenräume sind

durch Punkte chagriniert."
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Alle diese ^Vngabcn sowie die Abbildung lietVrn keinen positiven An-

haltspunkt zur Bestimmung' der Familie und es erscheint mir deshalb gewagt,
das Fossil ohne weiteres in das rezente Genus Prionus zu stellen.

Genus: Bothynophora Heer.

Bothynophora elegans Heer. (Tat. XI. 1, Fig. no.)

Fundort: Schambclen im Aargan, Schweiz. Unterer Lias.

Botinrioplioia elt\L,'ans, Heer, Uiwell der .Scliwei/,. t. 7. f. 20. lS()5.

Eine 1 1 mm lange Flügeldecke mit i i aus fast viereckigen Punkten be-

stehenden Längsreihen; 3''imal so lang als breit.

Heer gibt nur die Abbildung und äussert sich nicht über die .sy.stematische

Stellung.

Genus : Pseudotelephorus m.

Pseudotelephorus Haueri Giebel, ('iaf. XLI, Fig. (17.)

Fundort: l-i nthampton, lüigland. Unterer l.ias.

(? Telephoridae), Brodle, Fo>,s. Iii^. loi. 124. t. 0. f. 29. i.'<45.

Telephorus Haueri, Giebel, Ins. Vurw. 101. 1856.

Eine 8 mm lange, fein punktierte, ungestreifte Flügeldecke, 3'/2mal so

lang als breit und sonst ohne jeden Anhaltsjnmkt zur P>estimmung der Familie.

Ein ,,Telephorus" ist es sicher nicht.

Genus : Carabites Heer.

Carabites anthracinus Heer. (T.if. .XLI, Fig. os.)

Fundort: .Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Carabite.s ai:tliracinus, Heer, Li;^^insel. 12 t. I. 3. 1S52.

Flüg'eldecke 3,5 mm lang, 3'/4mal so lang als breit, liinten spitz zu-

laufend, mit 8 gegen die .Spitze zusammenlaufenden Längsstreifen.

Diese Art ist als Typus der Gattung „Carabites Heer" zu betrachten

und gehört vielleicht wirklich zu den Carabiden, vielleicht aber zu einer ganz
anderen Gruppe.

? Carabites dubius Geinitz.

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

er. ]lellingera laticollis, Geinitz, Zeit'chr. d. ijeol. Ges. ( i SSo) 530. t. 22. f. 21. i S80.

Elalcrites dubius, Geiniu, Arch. Ver. Mecklenb. XLVIII. 73. t. i. f. 4. 1 S94.

Eine 3,5 mm lange Flügeldecke, 3 ',2 mal so lang als breit, mit 7 gegen
die Spitze zusammenlaufenden Längsstreifen.

Hat eine gewisse jVhnlichkeit mit Anthracinus Heer.
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? Carabites Geinitzi m.

Fundort: Dobbertiii in Mecklenburg. Oberer JJas.

EhUfiiiuii (ci. liiop.is Gieb ), (teinitz, Aicli. Ver. Meckl. XLVIII. 73. t. [. f. 3 1894.

Eine 3,5 mm lange Flügeldecke, den vorigen Arten sehr ähnlich, mit

etwas stärkerer Schulterecke und mehr zugespitztem Hinterende. 9 Streiten

angegeben, die vor der Spitze zusamnienfliessen.

Genus: Nebrioides m.

Nebrioides dobbertinensis Geinitz. (Taf. XLI, Fig. 6g.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Nebri.i dobbertinensis, Geinitz, Arcli. \'ei. Meckl. XLVIII. ^4. t. i. I. (1. i8').(.

Eine 5,5 mm lange Flügeldecke, nicht ganz dreimal so lang als breit,

mit ziemlich stark gerundetem Seitenrande, der gegen die Spitze zu verbreitert

und abgeflacht zu sein scheint. S fast parallele Längsstreifen.

Sieht einer Nebria nicht sehr ähnlich.

Genus: Paracurculiuni m.

Paracurculium punctatum Geinitz. (Taf. XLI, fig. 70.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Curculioniies |)unctalus, Geinitz. Aicli. Ver. Mecldenb. XLVIII. 77. l. I. f. iS. 1894.

3,5 mm lange Flügeldecke mit stark gerundetem Aussenrand, spitzem

Ende, knapp dreimal so lang als breit, mit 6 oder 7 parallelen geraden Reihen

grober Punkte.

Die Curculioniden-Natur dieses I*'ossils ist durch nichts erwiesen.

Genus: Anhydrophilus m.

Anhydrophilus Brodiei m.

Fund(irt: England. Lias.

Hydrophilus
—

. Brodie, Foss. Ins. 124. t. 6. f. 30. 1845.

Eine fast eiförmige Flügeldecke, kaum doppelt so lang als breit und

daher jedenfalls von einem ziemlich kugeligen Käfer. Ob dieser im Wasser

lebte oder nicht, lässt sich wohl nicht entscheiden, denn es kommen bekannt-

lich auch unter Chrysomeliden, Cocinelliden usw. solche kugelige Formen vor.

Genus: Gyrinuiopsis m.

Gyrinulopsis nanus ni.

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

„Cf. Gyrinites atavus", Geinitz, Arcli. Ver. Meckl. XLVIII. 77. i. 20. 1894.

2,5 mm lange, sehr schlanke eiförmige Flügeldecken, dreimal so lang

als breit und am Ende nicht abgestutzt. An der Innenseite sieht man eine

Streifung.
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Gcinitz weiss selbst nicht, ob er diese Form zu Gyrinites oder zu Lathri-

diites stellen soll. Es ist eben kein Anhaltspunkt zur Bestimmung vorhanden,

weil Kopf und Thorax fehlen.

Genus: Polypamon m.

Polypamon byrrhoides Geinitz. (Taf. XLT, Fig. 71.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Cistelites byrrhoides, Gcinitz, Arch. Ver. Mecld. XLVIII. ;6. f. 13. 1S94.

I'lügeldecken kaum 2' 2 mal so lang als breit, mit gebogenem Aussen-

rande und massig zugespitztem Ende, mit „9
— 10" (nach der Abbildung nur

(,_y) dem Innenrande parallelen, hinten aber in die Aussenwand einmündenden,

aus „langgezogenen Gruben" bestehenden scharfen Streifen. 3-5 mm lang.

Konnte in allerlei Familien gehören.

Genus: Bathygerus m.

Bathygerus bellus Geinitz. (
laf. XLI, Fig. 72.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Cf Carabiles l>elliis, Geinilz, Zlschr. d. {jeol. Ges. (I.SS4) 5S3. 1.S84.

Cislclites bellus, Geinitz, Arch. Ver. MecUlenb. XLVllI. 75. t. I. f. 10. 1894.

4 mm lange, stark gewölbte l-'lügeldccken mit gewölbtem Ausscnrand

und zugespitztem Ende
;
fast dreimal so lang als breit und mit 7 derben Längs-

streifen, welche gegen die Spitze hinziehen.

Wenn man nicht entscheiden kann, ob ein Tier zu den Cistelidcn oder

Carabiden gehört, ist es wohl am besten, es mit einem neutralen Namen zu

versehen und rundweg als Käfer zu bezeichnen.

? Bathygerus divergens Geinitz.

Fundort: L)obbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Cf. Gla].hyroptera tiehreti, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1884) 5S3. 1884.

Buprestites diveigens, Geinitz, Arch. Ver. Meckl. >;LVI1I. 75 f. 11. 1894.

5 mm lange Flügeldecke; dreimal so lang als breit, zugespitzt, mit stark ge-

bogenem Aussenrande, gewölbt, mit etwa i o (nach der Zeichnung weniger !) Streifen,

welche zum Teil in den Aussen-, zum Teil in den Innenrand zu münden scheinen.

Diese Form gehört wohl sicher nicht zu den Buprestiden und dürfte mit

der vorhergehenden verwandt sein.

Genus: Hydrobiites Heer.

Hydrobiites veteranus Heer. (Taf. XLI, Fig. 73.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

llydrobius veteranus, Heer, Liasinsel, 13. f. 15. i(j. 1852.

Hydrubiiles veteranus, Heer, Urwelt d. Schw. 91. 115. t. 8. I. 23. 1863.

35 mm lange, fast eiförmige, etwas zugespitzte, längsstreifige Flügel-

decken; 2 ','3 mal so lang als breit.

Kann ganz leicht eine kleine Hydrophilidenform sein.
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? Hydrobiites anglicus m. (i'af. XLI, Fig. 74.)

Fundort: Hasfield, England. Unterer Lias.

„Cluysomelidae or Cuiculionidae", Brodie, Foss. ins. 124. t. 6. f. 34. 1IS45.

Der vorigen Art ungemein ähnlich und von gleicher Grösse.

? Hydrobiites liasinus Giebel.

Fundort: Hasfield, England. Unterer Lias.

„Chry.somelidae or Curculionidae", Brodie, Foss. Ins. loi. 1 24. t. 6. f. ü. 1845.

Chrysomela liasina, Giebel, Ins. Vorw. 120. 1856.

Den vorigen Arten ähnlich; nur 2-5 mm lang und die Streifen vermut-

lich punktiert.

? Hydrobiites Giebeli m.

Fundort: Aust in England. Unterer Lias.

Berosus ? or Cercyon ?, Brodie, Foss. Ins. 101. 125. 1. <). I. 10. 1S45.

Berosiis liasinus, Giebel, Ins. Vorw. 52. 1856.

Der vorigen Art sehr ähnlich und V( >n derselben Grösse.

Mangelhaft erhaltene oder ungenügend gekennzeichnete Formen.

(Coleopteron) sp. Brodie.

F'undort: Hasfield, England. Unterer Lias.

„Chrysomelidae or Curculionidae", Biodie, Foss. Ins. 124. t. (>. f. 32. 1845.

5 mm lange, gestreifte Flügeldecken; etwa 2^'i mal so lang als breit.

Gehört vielleicht zu Hydrobiites.

(Coleopteron) aquaticus Brodie.

F"undort: Hasfield, England. Unterer Lias.

Lacco|jhilus ? aquaticus, Brodie, Foss. Ins. loi. 124, t. b. f. 31. 1845.

Eine 45 mm lange Flügeldecke, lang und spitz eiförmig, 2^:1 mal so

lang als breit. Gehört wahrscheinlich zu einer der oben angeführten Gattungen,
vermutlich nicht zu den Dytisciden.

(Coleopteron) sp. Brodie. {Taf XLI, Fig. 75.)

Fundort: England. Lias.

„Homopteron or beetle", Brodie, Foss. Ins. 128. t. 8. f. 15. 1845.

Das Hinterende von 2 grösseren zugespitzten Flügeldecken.
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(Coleopteron) sp. Heer.

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

( Jlapliyroptfia insif;iiis. lleei, XTiwelt il. Schw. SS. 1. ". i. 13. iSbS-

Eine o mm lange, .sehr sclilecht erhaltene l^lügeldeckc. Nicht mit der

gleichnamigen grns.sen Art von iS,s^ identisch.

(Coleopteron) sp. Geinitz. (Taf. XLI, T'ig. 76.)

I'undort : Dobbertin in Mecklenburg. < )berer Lias.

Elateiiles
-.p , Geinit/., .'Vicli. Ver. Meckl. XLVIII. 72. (. 2. 1S114.

Kopf, Thorax und JJasis der Llügeldecken eines kleinen Katers. Ver-

mutlich keine Elateride.

(Coleopteron) sp. Brodie. (Taf. XLI, Fig. 77.)

Fundort; England. Lias.

(Coleopteron), Brodie, Foss. Ins. 123. l. ;. I. 14. 1S45.

Die Unterseite eines Käfer-Hinterteiles von S mm Länge.

(Coleopteron) sp. Brodie.

Fundort: England. Lias.

(Coleopteron), Brodie, Foss. Ins. 123. t. 7. 1. 13. 1S45.

Unterseite eines 0\s mm langen ovalen Käfers. Könnte durch genaue

Untersuchung an Interesse gewinnen.

(Coleopteron) sp. Brodie.

i^undort : England. Lias.

(Coleopteron), Brodie, Foss. Ins. 123. t. 7. I. 12. iS4^.

Ein 7 mm langer Käfer, vielleicht mit der vorhergehenden Art identisch.

(Coleopteron) sp. Brodie.

Fundort: Aust Cliff, England. Unterer Lias.

(Coleoptera), Brodie, Foss. Ins. I2v t. <i. (. S. 1S45.

Ungefähr 3 mm lange Käferchen, welche in grösseren Mengen auf einer

Platte liegen. Vermutlich Wasserkäfer und vielleicht mit Hydrobiites identisch.

(Coleopteron) sp. Brodie.

Fundort: Aust Cliff England. Unterer Lias.

(Coleoptera), Brodie, Foss. Ins. 125, t. 9. f. 0. 1S45.

Ungefähr y^ mm lange Käferchen, welche gleichfalls zu Hydrobiites

gehören dürften.
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(Coleopteron) bractoides Blake.

l'uiidort; Skelton Park Pit, kngland. Lias.

Bupreslis bractoiile>. Blake in Täte and BlaUe, York^liire lias. 426. t. 16. f. 5. 1S76.

Eine 17 mm lange, gestreifte Flügeldecke, etwa 3V3mal so lang als breit.

Gehurt vermutlich zu den Elatcriden ähnlichen Formen.

(Coleopteron) sp. Murchison.

Fundort: Wainlode Hill, England. Unterer Lias.

Bujirestis
—

, Murchi.son, Geol. Cheltenhani. 81. 1. 'i. I. 4. 1845.

Eine 2J mm lange, gestreifte Flügeldecke; etwa 3',^ mal so lang als breit.

(Coleopteron) sp. Murchison.

lundort: England. Unterer Lias.

Coleopteron, iMuicliison, (ieol. Cheltenhani. 8l. Io!S. t. 9. f. 2. 1845.

Eine etwa 7 mm lange, schmale Flügeldecke.

(Coleopteron) sp. Murchison.

Fundort: England. Unterer Lias.

Coleopteron, Mnrchisnn, (Ieol. Cheltenhani. 8i. 108. l. ). I. j. 1843.

Eine etwa ^ mm lange Flügeldecke.

(Coleopteron) sp. Murchison.

Fundort: England. Unterer Lias.

Coleopteron, Murchison, (ieol. Cheltenhani. 8l. lOS. t. <i. I. 4b. 1845.

Eine etwa 18 mm lange, schmale Flügeldecke.

(Coleopteron) sp. Murchison.

Fundort: {{ngland. Unterer Lias.

Coleopteron, Murchison, Geol. Cheltenhani. 81. 108. t. (». f. 5. a. b. 1845.

Eine etwa S mm lange, breite Flügeldecke.

(Coleopteron) sp. Meunier.

l'undort: ? Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

,,Bupreblis (Capnodis) antiqua Heer", Meunier. 111. Ztschr. Ent. III. 372. 1898.

Eine gestreifte Flügeldecke. Meines Wissens hat Heer kein FosmI dieses

Namens beschrieben.

(Coleopteron) sp. Meunier.

Fundort: Schambelen im Aarg-au, Schweiz. Unterer Lias.

Carabidae ?, Meunier, III. Zt.schr. Ent. III, 1898. 372. 1898.
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In der Literatur erwähnte, aber weder beschriebene noch abgebildete
Formen.

(Coleopteron) troglodytes Heer.

Fundort: Schambelen im AarL^au, Schweiz. Unterer Lias,

Byrthydium trojjloilytes, Heer, Urwelt d. Schw. 64. 89. 18(35.

(Coleopteron) interpunctatus Heer.

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Hydropliilites inlerpunctalus, Heer, Urwelt d. Schw. 64. 1805.

(Coleopteron) spectabilis Heer.

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Glapliyroptera spectabilis, Heer, Urwelt d. Schw. 88. 1865.

(Coleopteron) laevigatus Heer.

Funde irt: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Slrongyliles laevigatus, Heer, Uiwell d. Schw, 89. 1865.

(Coleopteron) harpalinus Heer.

Fundort: .Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Carabiles harpalinus, Heer, Urwelt d. Schw. 90. i8()5.

(Coleopteron) depressus Heer.

Fundort: Pechgraben in Oberüsterreich. Grestener Schichten. Unterer Lias.

Carabites depressus, Heer, Urwelt d. Schw. 2. Kd, i)i. 1879.

(Coleopteron) scabriusculus Heer.

Fundort: Pechgraben in Uberösterreich. Grestener Schichten. Unterer Lias.

Bupreslites scabriusculus, Heer, Urwelt d. Schw. 2. Ed. 92. 1879.

(Coleopteron) sp. Brodie.

Fundort: Gloucestershire, Fngland. Lias.

Ancylocheira ? —
, Brodie, Loud. Edinb. Dubl. philos. mag. (3) XXIII. 529. 1R43.

Ancylocheira, Brodie, Ann. Nat. Hist. XI. 509. 1843.

(Coleopteron) sp. Goss.

Fundort : llminster, Fngland. Oberer Lias.

(Coleoptera), Goss, Proc. geol. assoc. VI. 130. (note) 1878.
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(Coleopteron) sp. Phillips.

Fundort: England. Lias.

(Chrysomelidae), Phillips, Geol. Oxfonl. 123. 1871.

(Coleopteron) sp. Phillips.

Fundort: England. Lias.

(Buprestidae), Philüps, Geol. Oxford. 123. 1871.

(Coleopteron) sp. Phillips.

Fundort: England. Lias.

(Ciyiinus), Phillips, Geol. Oxford. 123. 1871.

(Coleopteron) sp. Phillips.

Fundort: England. Lias.

(Carabidae), Phillips, Geol. Oxford. 123. 1871.

(Coleopteron) sp. Brodie.

Fundort: Browns Wood, Stoppers Wood, Arden; England. Unterer Lias.

(Coleopteron), Brodie, Lower Lias Eatington. 10. 1S75.

(Coleopteron) sp. Brodie.

Fundort: Copt Heath near Knovvle, England. Unterer Lias.

(Coleopteron), Brodie, Lower Lias Eatington. 10. 1875.

(Coleopteron) sp. Brodie.

Fundort: Henley in Arden, England. Unterer Lias.

Elateridae or Lampyridae, Brodie, Lower Lias Eatington. 10. 1875.

(Coleopteron) sp. Brodie.

Fundort: Westbury, England. Unterer Lias.

(Coleoptera), Brodie, Distr, corr. foss. ins. 16. 1873.

(Coleopteron) sp. Brodie.

Fundort: Dumbleton, Aldertnn. England. Oberer Lias.

(Coleoptera), Brodie, Distr. corr. foss. ins. 16. 1873.

(Coleopteron) sp. Brodie.

Fundort: Wainlnde, England. Unterer Lias.

(aquatic Coleopteron), Brodie, Distr. corr. foss. ins. 16. 1873.
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(Coleopteron) sp. Brodie.

l-'un(l<irl; llolhatn, ^'(.irkshiro, England. Unterer Lias.

(Coleiinleiiini. Brodie, Dislr. coli. foss. ins. 20. 1S74.

(Coleopteron) sp. Brodie.

l'"undorl: England. Lias.

(Uiuiei win<^s ol (. ole(i|iteion), l^-iodie. Disti. corr. foss. ins 20. 1874.

(Coleopteron) sp. Brodie.

l'"undort: Apperley. England. Unterer Lias.

(Clirysoiiieliilae 01 Cuiculionidac). Brodie, iJistr. corr. foss. ins. 16. 1873.

(Coleopteron) sp. Brodie.

Fundort: Strensham, England, Unterer Lia.s.

(Bii|iieslis or Klaler), i'iodie, Dislr. coi r. foss. ins. 16. 1873.

(Coleopteron) sp. Brodie.

Funilort : Bintun, Wilmcote, England. Unterer Lia.s.

{Caiabidae, 1 i.ii imIuki), l'rodie, Uistr. coii. foss. ins. 16. 1873.

(Coleopteron) sp. Brodie.

Fundort : Strensham, England. Unterer Lias.

(^ l'ro^ulus), Brodie, Distr, corr. loss. ins. 16. 1873.

(Coleopteron) sp. Brodie.

Fundort: Norton, England. Unterer Lias.

((.iyriniis), Brodie, Distr. corr. (oss. ins. 16. 1873.

(Coleopteron) sp. Brodie.

Fundort: Wainlodc, Brown's Wn, .d. England. Unterer Lias.

(Lampyridae), Brodie, Distr. corr. foss. ins. 1 ü. 1873.

(Coleopteron) sp. Brodie.

Fundort: Wainlode, Westbury, England. Unterer Lias.

(Elaleridae), Brodie, Di-'lr. corr. foss. ins. l(j. 1873.

(Coleopteron) sp. Meunier.

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

? Carabidae, Meunier, 111. Ztsclir. Ent. III. 372. 1898.
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(Coleopteron) sp. Meunier.

l"'uiidort: Schambelcn im Aaryau, Schweiz. Unterer Lias.

? Ciirabitlae. Meunier, III. Ztsclir. Eni. III. 372. iSi),S.

(Coleopteron) sp. Brodie.

Fundort: The Leigh, England. IJma Shales. Lias.

("nleo[>tet<)n, Brodie, Distr. Corr. foss. Ins. 16. 1873.

(Coleopteron) sp. Hislop.

Fundort: Kotä, Indien. Kotä Maleri Gruppe. ? Lias.

Beetles, Hislop. i,lu. J. G. S. XVII. I. 354. IS()I.

Ordnung: Odonata.

Die Mehrzahl der Odonaten, die bisher in liassischen Schichten aufge-
funden wurden, gehört in eine Gruppe, welche Charaktere der Anisopteren
und Zygopteren in sich vereinigt. Dementsprechend wurden diese Formen
von den j\utoren auch bald in der einen und bald in der anderen Gruppe
untergebracht.

Ich halte es für angezeigt, für diese fossilen Formen eine eigene Unter-

ordnung zu errichten, um die (jruppen dann besser scheiden zu können. Es
ist bei den immerhin bedeutenden Unterschieden, welche zwischen den paläo-
zoischen Vorfahren der Odonaten, den Protodonaten, und zwischen den rezenten

Formen herrschen, ganz erklärlich, dass Zwischenglieder gelebt haben müssen,
welche in manchen Punkten noch Anklänge an die Protodonaten zeigten und

gleichzeitig schon die für die Odonaten charakteristischen Merkmale — Adern-

kreuzung, Nodus, Flügelmal — aufwiesen. Die ersten Glieder dieser ver-

mittelnden Reihe dürften im Perm und in der Trias gelebt haben und wurden
bisher nnch nicht gefunden, die Endglieder dagegen sehen wir in den unten

zu besprechenden liassischen und jurassischen l'ormen, für die ich folgenden
Namen vorschlage.

Unterordnung: Anisozygoptera ni.

Ilinterflügel fast durchwegs etwas breiter als die Vordertlügel, mit besser

entwickeltem iVnalteile. Nodus ungefähr in der halben Flügellänge liegend,

h'lügelmal stets gut entwickelt. Costa marginal. Subcosta bis zum Nodus
reichend. Radius einfach, parallel und nahe dem Vorderrande verlaufend.

Sector radii die Mediahs kreuzend und hinter dem 2. Hauptaste derselben

zum Rande ziehend und durch einen rücklaufenden Ast (vena brachialis)

scheinbar mit dem Stamme der Medialis oder mit deren dritten Aste ver-

Ijunden. Die Medialis läuft ein Stück weit mit dem Radius gemeinsam, wendet

sich dann in fast rechtem Winkel von derselben ab, um den sogenannten
„Arculus" zu bilden, aus welchem der Stamm der Medialis weiterzieht und
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die charakteristischen drei Hauptäste bildet, während der vierte Ast getrennt

aus dem Arculus entspringt. Der Cubitus ist von der Basis aus frei und ein-

fach, wendet sich dann hinter dem Arculus nach hinten, um sich bald in die

zwei charakteristischen mehr nder minder horizontal gerichteten Aste zu

spalten, deren zweiter scheinbar die Fortsetzung der stets gut erhaltenen

Analader bildet. Die „Flügeldreiecke", welche bei den Anisopteren stets so

charakteristisch ausgebildet sind, scheinen bei der hier besprochenen Gruppe
erst in der Entwickelung begriffen zu sein, und nur bei einer Gattung finden

wir im Hinterflügel bereits Zustände, welche jenen bei Anisopteren herrschen-

den nahezu gleichkommen. Es ist hier bereits ein Punkt, in welchem die

fossile Gruppe mehr Anklänge an die Zygopteren zeigt, denn bei diesen finden

wir (Calopterygiden , Agrioniden) gar viele Formen mit ähnlich g'efornitem

Flügeldreieck resp. Viereck. Die Zahl der Oueradern resp. der I-lügelzellen

ist stets eine grosse und immer kommt es zur Ausbildung vieler Schalt-

sectoren. Was die Stellung der Flügel anbelangt, so kann man mit Sicher-

heit annehmen, dass sie ähnlich wie bei den Zygopteren war, welche die

Flügel entweder horizontal ausgebreitet oder mit der Oberseite zusammen-

geklappt schief nach hinten und oben aufgerichtet tragen. Manche Exemplare
sind in dieser Stellung, welche bei Anisopteren wohl nie vorkommt, in den

Steinen eingeschlossen. Die Augen waren nicht am .Scheitel zusammen-

stossend, sondern stets getrennt, aber sitzend und gross, ähnlich wie bei

Gomphiden und anderen Anisopteren; niemals war' der Kopf so wie bei den

rezenten Zygopteren verbreitert mit stark an die Seiten gerückten, fast ge-
stielten Augen. Thorax und Hinterleib waren mehr oder minder schlank,

entweder mehr wie bei Calopterygiden oder mehr wie bei Anisopteren, ebenso

waren die Cerci entweder einfache Zäpfchen oder gekrümmte Haken (wie bei

Calopterygiden) oder breitere blattartigc Anhänge (wie bei vielen Anisopteren).

Bei manchen Formen war das Abdomen vor dem Hinterende kculenartig er-

weitert, wie wir es heute noch bei vielen Anisopteren finden; bei anderen

Formen war das Basalsegment verbreitert, bei anderen wieder das ganze
Abdomen gleichmässig zylindrisch. Die Beine waren entweder normal kurz

und kräftig oder stark verlängert.
Wir sehen also, dass in dieser Gruppe bereits Anklänge an viele von

den rezenten Odonatengruppen enthalten sind, dass aber die Flügel noch auf

einer viel niedrigeren Organisationsstufe stehen als bei allen heute lebenden

Formgruppen. Aus diesen Gründen wird es wohl angezeigt sein, die fossilen

Formen nicht, wie es die neueren Autoren zu tun pflegen, in die zwei Haupt-

gruppen der rezenten lormen hineinzuzwängen, sondern lieber als eigene

Stammgruppe zu behandeln.

In Needhams ausgezeichneter Arbeit (A genealogic. Study etc. 1903)

finden wir die Anisozygopteren in zwei Unterfamilien verteilt, deren eine

(Stenophlebinae) den Aeschniden (Anisopteren) zugewiesen wird, während die

andere (Heterophlebinae) zu den Calopteryginen (Zygopteren) gestellt wird.

Gerade Heterophlebia hat aber viel mehr Gomphiden-Ähnlichkeit als Steno-

phlebia und dies scheint Needham später auch gefühlt zu haben.

Von den mir bekannten rezenten Formen haben die Gomphiden und

Calopterygiden entschieden die meisten Beziehungen zu den Anisozygopteren
und sind vermutlich direkte AlDkömmlinge derselben. Eine von Selys als
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Palaeophlebia superstes beschriebene japanische rezente Odonate rechne ich zu
den Anisozygopteren, denn auch sie vereinigt Charaktere der Calopterygiden
(Flügel) mit solchen der Gomphiden (Körper und Kopf).

Es handelt sich hier offenbar um ein Relikt
').

Bezüglich der Jugendformen der Anisozygopteren liegt zwar aus dem
Lias kein Material vor, doch werden wir im Dogger eine Reihe sibirischer

Formen sehen, die ich mit Recht zu dieser Gruppe rechnen zu dürfen glaube.
Diese Formen wurden von Brauer als „Samarura" beschrieben, erinnern sehr
an Calopterygidenlarven, zeichnen sich aber von den rezenten Formen durch
ihre drei breiten scheibenförmigen analen Tracheenkiemenanhänge aus.

Familie: Diastatommidae m.

Flügeldreieck (Hinterflügel) nicht entwickelt und nur durch einen von
einer normalen Querader abgegrenzten, fast keilförmigen Winkel zwischen
dem 4. Aste der Medialis und dem Stamme des Cubitus gebildet. Hinter
dem Dreieck liegt eine sehr grosse sechseckige, von der Analis und dem
Cubitus gebildete Zelle. Vorderes Dreieck existiert noch keines. Zwischen
dem I. und 2. Ast der Medialis ist eine kräftige Schaltader, welche das be-

treffende Feld in 2 Teile teilt. 2. Ast der Medialis und Sector radii fast

parallel und schwach gebogen, schief zum Rande ziehend. 3. Ast der Medialis
dem Sector radii genähert, schief zum Rande ziehend. 4. Ast der Mediahs
stärker gebogen und daher von dem 3. stark divergierend, dagegen mit der
I. Cubitalis konvergierend, i. Cubitalis sehr schwach gebogen, weit über die

halbe Flügellänge hinausreichend, mit zahlreichen schief nach hinten ge-
richteten (Schalt-) Asten. 2. Cubitalader etwa halb so lang als die i., fast

parallel, dann aber plötzlich nach hinten abbiegend und gleichfalls mit einigen
Schaltaderästen. Analader gut entwickelt, einige grosse Zellen bildend. Das
Analfeld nicht vergrössert. Die Form des Flügels ist etwas geschwungen und

zugespitzt.

Genus: Diastatomma Giebel,

Diastatomma liasina Strickland. (Taf XFII, Fig. i.)

Fundort: Warwickshire, England. Unterer Lias.

Aeschna liassina, Strickland, Mag. Nat. Hist. (2) IV. 301. f. 11. 1840.
Aeschna liassina, Brodie, Foss. ins. 102. 126. t. 10. f. 4. 1845.
Diastatomma liasina, Giebel, Ins. Vorwelt. 276. 1856.
Petalura liasina, Hagen et Selys, Revue Odon. 35g. 1856.

Heterophlebia liasina, Selys, Revue Odon. 359 (note) 1856.
Libellula liassica, Phillips, Geol. 0.\ford. 123. 1871.

Ein 70 mm langer Hinterflügel, fast viermal so lang als breit. Flügelmal
auffallend lang.

Die Zeichnung ist wohl etwas mangelhaft, zeigt aber trotzdem so viel

1) Der Name Palaeophlebia Selys muss geändert werden, weil Brauer um einige Monate vor

Selys denselben Namen für eine jurassische Libelle gebrauchte, die generisch verschieden ist, aber

jedenfalls sehr nahe verwandt mit der zufällig gleichnamigen rezenten Art, Ich schlage für die

rezente Gattung den Namen Neopalaeophlebia m. vor.

Handlirsch, Die fossilen Insekten, 30
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Übereinstimmung mit der folgenden Art, dass ich mich nicht scheue, beide

Formen in eine Familie zu stellen.

Genus: Archithemis m,

Archithemis Brodiei Geinitz. (Taf. XLII, Fig. 2.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Libellula (Aeschna) Brodiei, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. 581. 1884.

Diastatomma liasina, Geinitz, Arch. Ver. Meckl. XLI. 60 t. 5. f. 8. 9. 1887.

Ein Mügel von etwa 35 mm I,änge. Ich halte auch diesen Mügel für

einen Hinterflügel, obwohl er gegen die Basis zu etwas weniger erweitert ist

als jener von liasina. Zwischen den beiden Cubitaladern ist zuerst nur eine

Zellreihe, hinter der 2. Cubitalader sind deren 2.

Die viel geringere Grösse lässt wohl auch auf wesentliche Unterschiede

schliessen und veranlasst mich, diese beiden P'ormen, welche ja auch der Zeit

nach weit auseinander liegen, generisch zu trennen.

Familie: Helerophlebiidae m.

Hinterflügel an der Basis etwas breiter als die vorderen. Nodus etwas

vor der Mügelmitte gelegen. Dreieck der Vorderflügel unvollkommen, klein

und vertikal gestellt. Es wird durch den schief gestellten Arculus, durch die

nach hinten gebogene Cubitalis und durch eine fast vertikal zwischen dem

4. Ast der Medialis und dem Cubitus stehende Querader gebildet, ist also

nach oben nicht wie bei den typischen Anisopteren durch eine schief oder

horizontal gestellte Ouerader von dem oberen Dreiecke geschieden. Im Hinter-

flügel ist die Dreiecksbildung bereits viel weiter vorgeschritten und erinnert

schon viel mehr an jene der Anisopteren. Wir finden hier die Querader des

Arculus ähnlich wie im Vorderflügel; die grosse Querader, welche das Drei-

eck distal abschliesst, ist iiber nicht mehr vertikal, sondern schief nach vorne

und aussen geneigt, und verbindet sich knapp vor ihrem Eintritte in die

Medialis mit einer horizontal gestellten, accessorischen Querader, wodurch ein

vorderes und hinteres Dreieck geschieden wird — ganz ähnlich wie bei den

Anisopteren. Der 2. Ast der Medialis läuft parallel mit dem Sector radii und

ist schwach geschwungen. Vor ihm sind mehrere Zellreihen, aber keine echte

ungebrochene Schaltader. Der 3. Ast der Medialis läuft mit dem 4. fast

parallel bis zum Rande. Das breite Feld hinter dem 4. Medialaste ist durch

eine gut ausgebildete Schaltader geteilt. Die beiden Cubitaladern sind im

Vorderflügel fast gleich lang und fast ganz parallel. Die 2. entsendet eine

Anzahl Sectoren nach hinten. In den Hinterflügcln ist der 2. Ast des Cubitus

stärker geschwungen und etwas kürzer als der erste. Analader gut erhalten,

Flügelmal massig lang. Flügel nicht stark geschwungen und mehr abge-
rundet. Sehr viele kleine Zellen.

Thorax kräftig, Kopf mit weit getrennten grossen Augen. Hinterleib

nicht sehr dünn, mit erweiterter Basis.

Es unterliegt wohl kaum einem Zweifel, dass wir in den Heterophlebiiden
die unmittelbaren A^orläufer der Gomphiden zu suchen haben.
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Genus: Heterophlebia Brodie et Westwood.

Heterophlebia dislocata Brodie et Westwood. (Taf. XLTI, Fig. 3.)

Fundort: Cheltenham, England. Unterer Lias.

Heterophlebia dislocata, Westvvood, Quart. Journ. Geol. Soc. V. 32. t. 2. A. 184S.

Heterophlebia dislocata, Hagen, Stett. Ent. Zeit. X. 226. t. 1. f. 2. 3. 1849.

Heterophlebia dislocata, Giebel, Ins. Vorw. 287. 1856.

Heterophlebia dislocata, Hagen, Palaeontogr. XV. t. 2. f. 8. 9. 1866.

Libellula dislocata, PhilHjis, Geol. Oxford. 123. 1871.

Flügellänge 30 mm. l'ast das ganze Tier erhalten, mit ausgebreiteten

Flügeln.

Heterophlebia Buckmanni Brodie.

Fundort; Dumbleton, England. Oberer Lias.

Agrion BucUmanni, Brodie, Foss. ins. 102. 126. t. 8, f. 2. 1845.

Heterophlebia Buckmani, Giebel, Ins. Vorw. 288. 1856.

Ein 32 mm langer Vorderflügel. Sehr ähnlich mit dislocata, aber in

einigen Details verschieden. Westwood und Hagen hielten diese 2 Arten für

identisch.

Heterophlebia Geinitzi m. (Taf. XLII, Fig. 4, 5.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein leider sehr unvollständig erhaltener Hinterflügel von etwa 30 mm
Länge. Die Ähnlichkeit mit dem Hinterflügel von dislocata ist sehr weit-

gehend und es wird sich vielleicht nach Untersuchung mehrerer gut erhaltener

Exemplare die Notwendigkeit einer \"ereinigung beider Arten ergeben. Vor-

läufig halte ich es für sicherer, die Arten zu trennen, denn es scheint mir,

dass der Raum hinter der 2. Cubitalader bei der Mecklenburger Form breiter

ist als bei der englischen.

Familie: Tarsophlebiidae m.

In diese Familie gehc'irt die Gattung Tarsophlebia Magen, welche durch

eine Art im Lias und durch einige Arten im Malm vertreten ist. Leider ist

erstere Art nur in einem l^ragmente erhalten, so dass ich hier die Beschreibung
der Gruppe auf die letzteren Arten begründe.

Der Hinterflügel ist im basalen Teile breiter als der Vorderflügel. Der
Nodus fällt ungefähr in die Flügelmitte. Flügeldreieck in beiden Flügeln un-

vollkommen, infolge des Ausfalles der vVrculus- Querader nach oben offen und
nicht von der Basalzelle getrennt, hinten durch den Cubitus und aussen durch

eine schiefe Querader begrenzt. 2. Ast der MetJialis nicht stark vom i. diver-

gierend. Sector radii deutlich vom 2. Ast der Medialis divergierend. 3. Ast

der Medialis gegen das Ende zu nach vorne geschwungen, 4. Ast sanft nach

hinten geschwungen und daher stark vom 3. divergierend, fast parallel mit

dem langen Vorderast des Cubitus. Hinterast des Cubitus stark geschwungen
und viel kürzer als der v(^rdere. In den Feldern hinter dem i. Ast der

Medialis, hinter dem Sector radii und hinter dem 4. Ast der Medialis sind
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kurze Schaltadern. Zellen gegen den Rand zu sehr reichlich entwickelt.

Körper sehr schlank, Calopteryx ähnlich, mit stark verlängertem Thorax und

dünnem, langem Hinterleibe, dessen Cerci beim rf zangenartig, beim 2 zäpfchen-

förmig sind. Gonapophysen des 9 deutlich. Begattungsorgan des ö' zwischen

Segment 2 und 3. Beine auffallend verlängert. Kopf gomphidenartig, mit

grossen getrennten Augen, aber nicht stark verbreitert.

Ohne Zweifel lassen sich von den Tarsophlebiiden und ähnlichen Formen

die Calopterygiden ableiten.

Genus: Tarsophlebia Hagen.

Tarsophlebia Westwoodi Giebel. (Taf. XLII, Fig. 6.)

Fundort: Cheltenham, England. Unterer Lias.

,
Brodle et Westwood, Foss. ins. t. lo. f. 8. 1845.

Heterophlebia ? sp., Westwood, Quart. Journ. Geol. Soc. V. 35. 1848

Heterophlebia sp., Hagen, Rev. Odonat. 359. 1850.

Heterophlebia Westwoodi, Giebel, Ins. Vorw. 1856.

Tarsophlebia Westwoodi, Hagen, Palaeont. XV. 65. t. 2. 1. 10. iS(i6.

Der Basaheil eines etwa 60 mm langen Flügels. Er stimmt in der

Bildung des Dreieckes mit T. eximia Hagen (aus dem Malm) ziemlich genau

überein.

Anisozygoptcra inccrtac sedis.

Genus: Heterothemis m.

Heterothemis germanica m. (Taf. XLII, Fig. 7.)

F^undort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Heterophlebia Buckmanni, Geinitz, Arch. Ver. Meckl. XU. 60. t. 5. f. 10. 1887.

Ein Stück aus der Mitte eines etwa 35 mm langen Vorderflügels. Auf-

fallend ist der stark geschwungene Vorderrand, mit verhältnismässig breitem

Costal- und Subcostalfeld. Nodus etwa in der Flügelmitte gelegen, nach oben

zugespitzt. 2. Medialast und Sector radii parallel, 3. Medialast stark nach

hinten divergierend. 4. ]\Iedialast vom 3. nach aussen zu etwas divergierend.

1. Cubitalast durch einen breiten Raum von der 4. Medialis getrennt, ge-

schwungen, der Zwischenraum gleich von der Basis an mit 3—4 Zellreihen.

2. Cubitalader nur wenig kürzer als die i., mit zahlreichen nach hinten ziehen-

den Sectoren.

Bei dem mir vorHegenden Stücke, welches offenbar der Gegendruck
des von Geinitz abgebildeten ist, fehlt die Basis mit dem Dreieck, und

ich kann dasselbe daher nur aus der etwas schemenhaften Abbildung er-

gänzen. Nach dieser Zeichnung würde der Cubitus bis zur Basis des Drei-

eckes mit der 4. Medialis gemeinsam laufen und sich dann plötzlich nach

hinten wenden, so dass das kleine Dreick, aus Medialis 4, Cubitus und einer

schiefen Querader gebildet wäre, was mir nicht ganz wahrscheinlich erscheint.

Auch werden in dem Dreiecke Zellen gezeichnet.

Jedenfalls gehört diese Form zu keiner der oben beschriebenen Gattungen
und sicher nicht zu Buckmanni.
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Genus: Liadothemis m.

Liadothemis hydrodictyon m. (Taf. XLII, Fig. 8.)

1' undort : Dübbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein etwa 30 mm langer Vorderflügel, von dem leider die Basis fehlt.

Vorderrand geschwungen, mit normalem Costal- und Subcostalfeld. Nodus
in der Flügelmilte nach unten zugespitzt. 2. Medialis ziemlich parallel mit

der I., Sector radii stark divergierend, ebenso die 3. Medialis. 4. Medialis

deutlich divergierend. Cubitaladern sehr stark geschwungen, die 2. nicht viel

kürzer als die 1. Keine deutlichen Schaltadern. Zellwerk sehr dicht, be-

sonders gegen den Rand.

Genus: Petrothemis m.

Petrothemis singularis ni. (Taf. XLII, Fig. g.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 30 mm langes Stück eines ca. 40 mm langen Flügels.

Flügelmal dick und gross, nahe an die Flügelspitze gerückt. Der Raum
zwischen Costa und Radius ausserhalb des Stigmas mit 2 Zellreihen. Zwischen

Medialis i und 2 eine lange Schaltader. Sector radii von der Medialis 2

divergierend. Medialis 3 und 4 gleichfalls divergierend. Cubitus i lang und

fast gerade, mit vielen schief nach hinten gerichteten Asten. Cubitus 2 offen-

bar viel kürzer. Raum zwischen Medialis 4 und Cubitus i auffallend schmal.

Zellen gegen den Rand zu sehr dicht und klein.

Das Exemplar ist Eigentum des geol. Museums in Rostock und war als

Diastatomma hasina bestimmt, gehört aber sicher nicht in dieses Genus.

Genus: Oryctothemis m.

Oryctothemis Hageni m. (Taf. XLII, lig. 10.)

Fundort: Cheltenham, England. Unterer Lias.

Ilelerophlebia dislocata, Hagen, Palaeontogr. XV. (p. 6) t. 2. f. 7. 1866.

Dieser etwa 35 mm lange Flügel, von dem leider wieder der Basalteil

fehlt, wurde von Hagen für Heterophl. dislocata Westw. gehalten und als

solche beschrieben. Die Unterschiede von Heterophlebia sind aber —• voraus-

gesetzt, dass Hagens Zeichnung richtig ist — so bedeutend, dass ich es nicht

wage, beide Arten in eine Familie zu stellen.

Medialis 2 und Sector radii nach aussen kaum divergierend, schwach

gebogen. Medialis 3 und 4 vom Sector radii gleichmässig divergierend.

I. Cubitalis einen langen Bogen bildend, 2. Cubitalis jedenfalls viel kürzer.

Lange gerade Schaltadern nirgends entwickelt. Zellen massig dicht und

klein.
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Genus: Parelthothemis m.

Parelthothemis dobbertinensis m. (Taf. XLII, Fig. n.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Der Apicalteil eines ca 40 mm langen Flügels. Scheint vnn allen anderen

Arten dieser Gruppe verschieden. Zwischen Medialis i und 2 liegen 5 Schalt-

adern. Medialis 2 und Sector radii genähert, parallel, durch 2 Zellreihen ge-

trennt. Stigma gmss und lang.

Genus: Anomothemis m.

Anomothemis brevistigma m. (Taf. XLII, Fig. 12.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Acridütes — , Geinitz, Zeitschr. deutsch. Geol. Ges. 522. t. 22, f. 5. 1880.

Ein Stück aus der Apicalhälfte eines etwa 25-30 mm langen Flügels.

Der Vorderrand war stark geschweift und in der Gegend des Stigma stark

vorgebogen. Stigma kurz, etwa den Raum von 3 Zellen einnehmend.

Medialis 2 vom Sectur radii nach vorne abweichend. Medialis 3 und 4 fast

parallel. Zwischen Medialis 1 und 2 hegen 2 Schaltadern. Zellen gross.

Zu den Anisozygopteren dürften n<>ch folgende zweifelhafte Formen ge-

hören :

(Anisozygopteron?) Geinitzianum m.

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Libellula —
, Geinitz, Zeitschr. d. geol. Ges. 529. t. 22. I. lO. 1880.

Ein sehr undeutlicher Abdruck.

(Anisozygopteron?) Hageni Heer.

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Aeschn.i Hageni, Heer, Urw. Schw. 8(). t. 7. I. '). 18(15.

Ein 74 mm langer Hinterflügel, von dem aber nur Teile erhalten sind.

Die Zeichnung ist nicht genau genug, um diese 1- orm der Gattung nach deuten

zu können.

(Anisozygopteron?) Hopei Brodie.

Fundort: Strensham, Wi)rcestershirc, England. Unterer Lias.

Libellul.i Hopei, Brodie, Foss. ins. 71. 102. t. 10. f. 3, 1845.

Heterophlebia Hujiei, Selys, Rev. Odon. 350. note. 1850.

Es ist ein etwa 80 mm langer Hinterleib, dessen 6., 7. und 8. Segment
stark keulenförmig erweitert sind. Die Cerci sind kurz und blattartig.
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Unterordnung : Anisoptera.

Familie: Gomphidae.

Genus: Gomphoides Selys.

Gomphoides Brodiei Buckmann. (Taf. XLII, Fig. 13.)

J'undort: Dumbleton, England. Oberer Lias.

Aeschna Brodiei, Buckmann, Lond. Edinb. phil. ifag. XXIV. 377. 1S44.

Libellula Brodiei, Brodie, Foss. ins. lOi. 127. t. 8. f. i. 1845.

Libellula (Heterophlebia) Brodiei, Brodie, Distr. corr. foss. ins. 15. 1873.

Gomphus Brodiei, Hagen, Rev. odon. 360. 1850.

Gomplioides Brodiei, Selys, Rev. odon. 360. nole. 1850.

Ein 44 mm langer Hinterflügel mit sehr dichtem, kleinzelligem Geäder.

Medialis 2 und Sector radii parallel und leicht geschwungen. Medialis 3 und

4 genähert, parallel und sanft S-förmig geschwungen. Flügeldreiecke in typi-

scher Weise entwickelt. Oberes und unteres Dreieck geschieden. Cubital-

adern fast parallel, die 2. nicht stark verkürzt, mit etwa 6 nach hinten ge-

richteten Ästen. Analader gut entwickelt. Zwischen Medialis 4 und Cubitus i

sind vom Dreiecke aus bereits 4 Zellreihen entwickelt. Supplementadern nicht

entwickelt.

Dies ist die einzige Art unter den Lias- Odonaten, welche ich zu den

Anisopteren rechnen kann. Sie repräsentiert uns übrigens noch einen sehr

tiefstehenden Typus der Gomphiden, den man wohl direkt aus den Helero-

phlebiiden ableiten kann.

Unterordnung: Archi-Zygoptera m.

Familie: Protomyrmelconidae m.

Hierher rechne eine etwas rätselhafte Form aus dem Dobbertiner Lias,

die in vielen Punkten mit den Agrioniden übereinstimmt, durch andere Merk-

male aber wieder auf eine viel ursprünglichere Organisation hinweist. Leider

sind die beiden bisher gefundenen Stücke etwas zu mangelhaft erhalten, um

eine vollkommen sichere Deutung des Geäders zu gestatten.

Genus: Protomyrmeleon Geinitz.

Protomyrmeleon Brunonis Geinitz. (Taf XLII, Fig. 14.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Libellula —
, Geinitz, Flötzformation 31. t. 6. f. 5. 1883.

l'rotomyrmeleon Brunonis, Geinitz, Arch. Ver. Meckl. XLI. 62. t. 5. f. 16. 1887.

Länge des Flügels 17 mm. Die Form ist schlank, ähnlich wie bei den

Agrioniden, aber nicht gestielt. Vorderrand fast gerade. Subcosta kaum '/e

der Flügellänge erreichend, und der Nodus daher sehr nahe an die Flügel-

wurzel gerückt. Stigma gut entwickelt. Radius und Medialis von der Basis

an selbständig, daher kein Arculus entwickelt. Bald hinter dem Nodus teilt
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sich die Medialis in einen normalen, mit dem Radius parallel laufenden Vorder-

ast und in einen Hinterast, welcher sich reichlicher verzweigt. Von den Ästen

ist der i. als gebrochener Schaltsector ausgebildet und entspricht vermutlich

der Medialis 2 der anderen Odonaten, dann folgt eine gerade, dem Vorder-

rande parallele Ader, in welcher ich den Sector radii vermute, dann schein-

bar aus diesem entspringend eine mehr schief nach hinten divergierende Ader,

in der wir dann die Medialis 3 zu suchen hätten. Weiter nach hinten folgt

dann ein schief gebogener Ast, vermutlich die Cubitalis i, vor welcher in

einem Felde mit grossen Zellen ein Schaltsector Hegt, in dem ich die Medialis 4

vermute. Gegen den Hinterrand folgen dann noch zwei ganz selbständige,

fast gleiche und schwach gebogene Adern, welche dem 2. yVste des Cubitus

und der Analis entsprechen dürften. Es wäre, die Richtigkeit dieser Deutung
v'orausgesetzt, in diesem Mügel ein merkwürdiges Gemenge von ursprünglichen
und hochspezialisierten Momenten vereinigt. Ursprünglich wäre noch die Er-

haltung der Analader und die Spaltung der Medialis in einen einfachen Vorder-

ast und einen verzweigten Hinterast; ursprünglich wäre auch das selbständige
Auslaufen der Adern aus der Flügelbasis, daher das Fehlen des Arculus und

das Fehlen der Flügeldreiecke.

Hochspezialisiert wäre dagegen der nahe an die Basis gerückte Nodus,
die Kreuzung des Sector radii mit der Medialis, die ^Vnschmiegung der i. Cubi-

talis an die Mediaiis, sowie die spärlichen und regelmässig geordneten Quer-
adern.

Ich will es nicht leugnen, dass auch andere Deutungen der Adern, als

die obenstehende, möglich erscheinen. So habe ich auch schon daran gedacht,
ob es nicht möglich wäre, den Flügel als Agrionidenflügel mit abgebrochener

stielartiger Basis zu deuten, aber auch dadurch bin ich zu keinem befriedigenden
Resultate gekommen.

Vermutlich handelt es sich hier um einen aus Protodonaten hervor-

gegangenen Typus, der noch manche alte Charaktere beibehalten hat, der

sich aber trotzdem in auffallender Weise in der für die Agrioniden charakte-

ristischen Richtung ausgebildet hat. Ob das Fossil nun direkt als Bindeglied
zwischen Agrioniden und Protodonaten aufzufassen ist oder als ein in mancher

Beziehung den ersteren analoges Gebilde, welches ohne Nachkommen er-

loschen ist, wage ich vorläufig nicht zu entscheiden, so lange nur so mangel-
haftes Material vorliegt. Ich bezeichne daher die Gruppe mit dem vorläufigen
Namen Archizygoptera um auszudrücken, dass es eine sehr ursprüngliche,

Zygopteren-ähnliche Form ist. Sollte sich die direkte Abstammung der

Agrioniden von dieser oder ähnlichen Formen nachweisen lassen, so müssten
die Agrioniden dann von den Calopterypiden, die vermutlich von Anisozygopteren
(Tarsophlebia etc.) herstammen, geschieden werden.

Mit Myrmeleoniden hat dieses Fossil sicher nichts zu tun, und es ist nur
zu bedauern, dass dieser unglücklich gewählte Name infolge der Nomenklatur-

regeln nunmehr unter den Odonaten weiter bestehen muss.
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Zweifelhafte Odonatenformen:

„Libellula decapitata Hagen."

Fundort: England. Unterer Lias.

— —
, Brodie, Fossil ins. t. 9. f. I. 1845.

Libellula decapitata, Hagen, Rev. Odon. 3(j4. 1850.

Libellula decapitata, Kirby, Catalogue. 166. 1890.

Es ist ein (rebilde, welches einem grossen Libellenkopfe mit am Scheitel

zusammenstossenden Augen in der Fruntalansicht sehr ähnlich sieht. Immer-

hin kann es sich auch um ein ganz fremdartiges Gebilde handeln, und wäre

demnach jede Spekulation aut dieser Basis gefährlich.

Ordnung: Neuroptera.

Familie: Prohemerobidae m.

Fast alle mir bekannten Lias-Neuropteren besitzen Flügel von sehr ur-

sprünglichem Bau, mit mehr oder minder stark vermehrten Ästen der Haupt-
adern. Die Form ist entweder mehr dreieckig oder fast verkehrt eiförmig,

mit breit abgerundetem Spitzenrande. Die Costa ist marginal, die Subcosta

immer vor der Flügelspitze mit der Costa verbunden. Das verschieden breite

Costalfeld ist immer mit schiefen, dicht gedrängten und meist gegabelten
Ästen der Subcosta erfüllt. Der Radius entfernt sich nicht weit von der Sub-

Costa und krümmt sich hinter dem Ende derselben etwas nach hinten, unter

gleichzeitiger Aussendung mehrerer Gabelzinken. Stets entspringt der Sector

radii sehr nahe der Flügelbasis, um dann parallel mit dem Radius gegen die

Spitze auszulaufen. Die Zahl seiner auffallend regelmässigen, fast parallelen,

schief nach hinten ziehenden Äste, welche gegen den Rand zu immer in

(jabelzinken aufgelöst sind, schwankt bedeutend, je nach den Gattungen und

Arten. Medialis und Cubitus sind selbständig und mehr oder minder reichlich

verzweigt; ihre Äste sind stets gegen den Hinterrand gekrümmt, ebenso wie

jene der 2—3 kurzen freien Analadern. Ein abgegrenztes Analfeld existierte

ebensowenig, als ein Flügelmal, und die Queradern waren unregelmässig ver-

teilt. Leider sind bis jetzt nur Flügel bekannt, doch lässt uns deren auf-

fallende Ähnlichkeit mit jenen der rezenten Gattungen Dilar Hag. Sisyra,

Ithone, Psychopsis, Hemerobius s. 1. etc. auf einen ähnlich gebauten Körper
schliessen — eine Ansicht, welche durch das Studium der Jura-Neuropteren

bestätigt werden wird.

Nach meiner Ansicht haben wir in den Prohemerobiden eine Gruppe
vor uns, aus welcher sich die rezenten, unter dem Sammelnamen Hemerobidae

bekannten Gruppen resp. P'amilien direkt ableiten lassen werden. Anderseits

wird es auch nicht schwierig sein, den Prohemerobidenflügel aus dem Palaeo-

dictyopterentypus abzuleiten.

Vermutlich lebten die Larven dieser Neuropteren im Wasser (ähnlich

wie Sisyra, Osmylus etc.) und die Imagines waren höchst wahrscheinlich mit

Ocellen versehen (ähnlich wie Dilar etc.).
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Genus: Prohemerobius ni.

Flügel mit gleichmässig" abgerundetem Spilzenraiide. Costalfeld massig
breit. Sector radii mit 6— S gegen den Rand zu unregelmässig verzweigten

Asten, miL breiten kurzen Endgabeln. jNIedialis nahe der Basis in 2 Haupt-
äste gespalten, ebenso der Cubitus, dessen Vorderast besonders reich ver-

zweigt ist. Durchwegs sehr kleine Arten.

Prohemerobius dilaroides m. ( laf, XL, lig. 40.)

l-'undort: Dubbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Flügellänge 7-5 mm. Subcosta nahe zur Flügelspitze reichend. Radius

am Ende in 4 kurze Gabeläste zerfallend. Sector radii mit 6 gegabelten
ÄstJn. Mcdialis etwa in Vs der Flügellänge gegabelt, und jeder dieser Haupt-
äste mehrfach gegabelt. Cubitus mit reichlicher verzweigtem vorderen und

weniger verzweigtem hinteren Ast. 2 Analadcrn verzweigt und in sehr flachem

Flogen gegen den Flinterrand laufend. Oucradern spärlich, unregelmässig ver-

teilt. Der l'lügel ist .:'/imal so lang als breit.

Das Original ist Eigentum des Geol. Museums in Rostock und trug die

Bezeichnung „Blattina n. sp."

Prohemerobius chryseus Geinitz. (Taf. XL, Fig. 41.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Bl.iUina chrysea, Geinitz, '/.. d. geol. Ges. 520. t. 22. f. 2. 1880.

Blattina clirysea, Geinitz, ibid. 570. 1884.

rterinoblattina chiysea, Scudder, Proc. Ac. N. Sc. Phil. 106. 1885.

l'terinoblattina clirysea, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 470. 1886.

Pterinoblattina chiysea, Geinitz, Arch. Mecklenb. XLI. 55. t. 5. f. 4. 1887.

Länge des Flügels 5-5 mm. Der vorhergehenden Art ähnlich. Subcosta

nicht so nahe ati die Flügelspitzc herantretend. Costalfeld gegen die Basis zu

merklich verbreitert. Radius mehr gerade zur Spitze ziehend. Sector radii

mit 7 Asten. Der Vorderast des Cubitus nimmt ein grösseres Stück des Hinter-

randes ein, und dafür sind die fulgenden Adern kürzer.

Ich verwende den Namen „chrysea" für jenes Exemplar, welches Geinitz

zuerst abgebildet hat (iSHo, t. 22. f. 2) und welches ich nach dem Originale
zeichnen konnte. Vermutlich gehört Fig. 4 aus dem Jahre iHüj zu der-

selben Art.

Geinitz und Scudder hielten bekanntlich diese und die verwandten Formen
für echte Blattiden.

Prohemerobius Geinitzianus m. (laf. XL, Fig. 42.)

1^'undort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Pterinoblattina clirysea, Geinitz, Arch. IMecUlenb. XLI. 55. t. 5. f. 3. 1887.

Länge des Flügels 5-5 mm. Costalfeld etwas breiter. Subcosta fast bis

zur Spitze reichend, Radius in 2 gegabelte Aste geteilt. Sector radii mit

5 Hauptästen. Medialis bereits nahe der l''lügelwurzel geteilt, jeder A.st aber-
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mals in 2 gegabelte Äste gespalten. Vorderast des Cubitus mit 3 Gabelzinken;
Hintcrast weniger gegabelt. Analadern (3?) nicht sehr lang. Flügel doppelt
so lang als breit. Das Original befindet sich in Rostock.

Prohemerobius prodromus m. (Taf. XL, Fig. 4 ,.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Länge des Mügels 6 mm. Costalfeld schmal, fast bis zur Flügelspitze
reichend. Radius am Ende in 4 kurze Gabelzinken aufgelöst. Sector radii

mit 7 Hauptästen. Medialis in 1 sehr lange Gabeln geteilt. Vorderast des

Cubitus mit ca. 5 Gabelzinken, Hinterast anscheinend nicht weiter gespalten.
Analadern nicht deutlich erhalten. Flügel doppelt so lang als breit. Das

Original befindet sich in Rostock.

Prohemerobius parvulus m. (Taf. XLI, Fig. 7S.)

l'undort : Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Länge 4 mm. Costalfeld stark verkürzt, die Costa daher mit einer Reihe
nach vorne gerichteter Gabelzinken. Sector radii mit 8 Hauptästen. Die 1

Hauptäste der Medialis erst gegen den Rand zu doppelt gegabelt. Vorderast
des Cubitus mit 4 nach hinten abzweigenden Gabelzinken. Hinterast gegabelt.

3 Analadern schief gegen den Hinterrand ziehend. Etwas mehr als doppelt
so lang wie breit. Gleich den vorhergehenden Arten F'igentum des Museums
in Rostock, wo es als „Pterinobl. megapolitana" bezeichnet war.

Prohemerobius major m. (Taf XL, Fig. 44.)

Fundort: D<ibbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Länge des Flügels 10 mm. Der Costalteil fehlt. Radius vor dem Ende
stark geschwungen. Sector mit etwa 11 Asten, welche in kurze Endgabeln
auslaufen. Vorderast der Medialis in 2, Hinterast in 4 gegabelte Aste ge-
teilt. Vorderast des Cubitus mit 5 nach hinten gerichteten Gabelästchen

;

Hinterast mehrfach verzweigt. Analadern einen kurzen Bogen bildend. Der

Spitzenrand ist zum grossen Teil abgebrochen, so dass der Flügel scheinbar

eine geschweifte Form zeigt.

Das Original i.st in der Rdstocker Sammlung unter der Bezeichnung
„Blattina chrysea oder incerta 1897".

Prohemerobius liasinus m. (Taf. XL, Fig. 45.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Länge des Flügels 10 mm. Costalfeld schmal, ziemlich nahe an die

Spitze heranreichend. Radius vor dem Ende stark hinuntergebogen, mit etwa
acht nach vorne resp. aussen abzweigenden Gabelzinken. Sector radii gleich-
falls stark gebogen, mit 1 1 in Gabelzinken auslaufenden Hauptästen. Vorder-
ast der Medialis etwa in der Flügelmitte gespalten, der Hinterast bereits nahe
der Basis. Vorderast des Cubitus mit 6 nach hinten ziehenden Gabelästen;
Hinterast in 2 Gabelzinken aufgelöst. Analadern (? 3) in kurzem Bogen nach
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hinten ziehend. Länge des Flügels doppelt so gross wie seine Breite. Zwischen

den Ästen des Sector radii sind zahlreiche Oueradern zu sehen. Das Original

befindet sich in der Sammlung in Rostock und trug die Bezeichnung „Pteri-

nobl. Megapolitana".

Prohemei-obius Geinitzi m. (Tat. XLI, Fig. 79.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Olicrcr Lias.

Ein 8 mm langes Fragment eines etwa 10 mm langen ITügels. Costal-

feld auffallend breit. -Subcosta bis nahe zur Spitze erhalten. Radius stark

gekrümmt, mit einer Anzahl ziemlich regelmässiger Gabelzinken vor dem Ende.

Sector radii mit etwa 12 parallelen Asten. Medialis jedenfalls mit 2 Haupt-
ästen. Vorderast des Cubitus mit etwa 6 nach hinten gerichteten Gabelzinken.

Dieses Stück ist in der Sammlung in Rostock unter „Blattina chrysea"
enthalten gewesen.

Genus: Actinophlebia m.

\'on Prohemerobius nur durch die grössere Zahl der j\ste des Sector

radii (etwa 15
—

17) mit ihren schmalen langen Endgabeln verschieden. Die

F'orm des Flügels ist mehr dreieckig.

Actinophlebia megapolitana Geinitz. (Taf. .XLI, Fig. 80.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Pterinoblattina megapolitana, Geinitz. Arch. Mecklenb. XLI. s'>' '• $ '• 5- iS^/-

Länge des Flügels 15 mm. Costalfcld massig schmal, weit vor der

Flügelspitze endend. Radius vor dem Ende schwach gekrümmt und mit einer

Reihe von (xabelzinken versehen. Sector radii fast gerade verlaufend, mit

etwa 17 fast parallelen Ästen, welche gegen den Saum zu lange Gabelzinken

bilden. Medialis aus (?) 2 Hauptästen bestehend, welche sich kaum von jenen

des vSector radii unterscheiden. Cubitus mit 2 reichlicher verzweigten Ästen.

Analadern in langem Bogen gegen den Hinterrand ziehend, aber zu undeutlich

erhalten, um genau beschrieben zu werden. Die Breite des Flügels beträgt

etwas mehr wie die Hälfte seiner Länge.
Das Original ist Eigentum des Museums in Rostock.

. ? Actinophlebia intermixta Scudder.

Fundort: Aldcrton, England. Oberer Lias.

pterinoblattina intermixta, Scudder, Proc. Ac. n. sc. Phil. I07. 1885.

l'ierinoblatlina intermixta, Scudder, Meni. P.ost. Suc. III. 471. t. 48, f. ij. 1886.

Länge des I^'lügels etwa 1 1 mm. Costalfeld massig breit und stärker ver-

kürzt. Radius stark hinuntergebogen, mit zahlreichen Gabelzinken. Sector

radii mit etwa 15 Ästen, welche in lange schmale Gabelzinken auslaufen. Aste

der Mediahs und des Cubitus (nach der Abbildung!) nicht scharf zu unter-

scheiden, aber jedenfalls alle reichlich verzweigt
— ebenso die Analadern. Es

scheint mir kaum zweifelhaft, dass diese Scuddersche „Blattide" in dieselbe

Gattung gehört wie megapolitana.
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Genus: Paractinophlebia m.

Paractinophlebia Curtisi Scudder. (Tat. XLI, Fig. Si.)

Fundort: Alderton, England. Oberer Lias.

Pterinoblattina Curtisii, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 471. l. 48. f. 16. 1886.

Ein 19 mm langes Fragment eines etwa 25 mm langen Flügels. Man
sieht nur den Endteil des sanft nach hinten gebogenen Radius mit einer An-

zahl schief gegen den Vorderrand ziehender Gabelzinken, ferner den Sector

radii mit 15 fast parallelen, in sehr lange Gabeln auslaufenden Ästen.

Nachdem sonst nichts erhalten ist, kann man diese Art vorläufig nicht

in eine der anderen hier besprochenen Gattungen einreihen, und ich bezeichne

sie daher mit einem provisorischen Genusnamen. Dass sie hierher zu den

Neuropteren gehört, und nicht zu den Blattiden, ist wohl nicht zu bezweifeln.

Genus: Apeirophlebia m.

Apeirophlebia grandis ni. (Taf XLI, Fig. 82.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg, Oberer Lias.

Es liegt nur ein Stück aus der Spitzenhälfte eines etwa 30 mm langen

Flügels vor, an welchem wir erkennen, dass es sich um einen breiten, mehr

dreieckigen Flügel mit sanft gebogenem Spitzenrande handelt. Sowohl von

dem Endteile des Radius als von den etwa 36 sehr dicht gedrängten Ästen

des Sector radii ziehen sehr schmale und lange Gabelzinken zum Rande.

Das Original ist Eigentum des Museums in Rostock und war als „Pteri-

nobl. megapolitana" bestimmt.

Genus: Mesoleon m.

Mesoleon dobbertinianus m. (Taf XLI, Fig. R3.)

Fundort : Dobbertin in Mecklenburg. ( )berer Lias.

Ein ca. 12 mm lang-es Fragment aus der Ilinterhälfte eines etwa 18 mm
langen Flügels. Man sieht die fast horizontal verlaufenden Hauptstämme von

4 Adern, von denen 2 mit je b Ästchen den Rand erreichen und wahrschein-

lich der Medialis angehören, so da.ss dann die 3. mit ihrer grossen, abermals

verzweigten Gabel als Vorderast des Cubitus und die 4. mit ihren 6 schief

nach hinten ziehenden, mit kurzen Endgabeln versehenen Ästen als Hinterast

des Cubitus zu betrachten wären, worauf dann noch drei ganz kurze Anal-

adern folgen.

Ich zweifle nicht an der nahen Verwandtschaft dieser I<"orm mit den oben

beschriebenen Gattungen. Das Original ist Eigentum des Museums in Rostock

und trug die Bezeichnung „Hagla similis?"
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Familie: Solenoptilidae m.

Genus: Solenoptilon m.

Diese Form unterscheidet sich von den Prohemerobiden durch den zu-

gespitzten Flügel mit stark geschwungenem Spitzenrande. Subcosta, Radius

und Sector sind nahe aneinander gerückt und münden mit ihren nach vorne

gerichteten Ästchen in den gebogenen Vorderrand. Die normalen Äste des

Sector radii ziehen in sanftem Bogen gegen den Spitzenrand, bilden kurze

(iabeln und erst knapp vor dem Rande die zahlreichen feinen Gabelzinken.

Queradern zahlreich und ziemlich regelmässig verteilt.

Leider ist nur die apikale Hälfte des Flügels erhalten, so dass sich

schwer entscheiden lässt, wie viele von den sichtbaren Asten zum Sector

radii gehören ;
nach meiner Ansicht dürfte jedoch die Zahl derselben etwa

8—g betragen haben.

Solenoptilon Kochi Geinitz. (Taf. XLI, Fig. S4.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Fias.

Abia (? Ptcrinoblattina, ? Hemerobius) Kochi, Geinitz, Aich. Ver. Meckl. XLI. 58. t. 5. f. li. 18S7.

Der 20 mm lange Spitzenteil eines vermuthch 40 mm langen, .schlanken

Flügels.

( leinitz führt diese F^orm zwar noch unter den Orthopteren an, sagt aber

ausdrücklich, es könne möglicherweise auch ein Hemerobius sein.

Das Original befindet sich im geolog. Institute zu Rostock und stimmt

gut mit der Abbildung überein.

Ordnung: Panorpata Brauer.

Die Lias - Panorpaten unterscheiden sich von den Phryganoidenformen
derselben Periode noch viel weniger als sich die rezenten A'ertreter beider

Ordnung-en von einander unterscheiden. Der einzige Unterschied, den ich an

den vorliegenden Flügeln feststellen kann, liegt im Analfelde des Vorder-

flügels, dessen 2 Adern sich bei den Phryganoiden gegen die Spitze zu wieder

vereinigen, während sie bei den Panorpaten getrennt bis zum Rande laufen.

Die Hinterflügel sind demnach kaum zu unterscheiden, und es geschieht mit

einiger Willkür, wenn ich diese in eine der Gruppen einreihe. Vermutlich

waren damals die beiden Ordnungen überhaupt noch nicht so scharf ge-

schieden wie heute und führten vielleicht auch eine noch ähnlichere Lebens-

weise, als dies heute der Fall ist.

Nachdem die mesozoischen Panorpaten von den rezenten B'amilien dieser

Ordnung hinlänglich verschieden zu sein scheinen, stelle ich sie in eine eigene

Familie, aus welcher wi>hl alle rezenten Formen abzuleiten sein dürften.
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Familie; Orthophlebidae m.

Flügel mehr oder weniger schlank, Costa marginal. Subcosta entweder

verkürzt oder bis zum Flügelmal reichend, welches am Ende des einfachen

Radius vor der Spitze liegt. Sector radii unweit der Basis entspringend, in

eine massig grosse Zahl von Ästen geteilt, welche gegen den Spitzenrand

gerichtet sind. Medialis frei, in 3
—6 Aste gespalten. Cubitus einfach oder

gegabelt, oft mit der Medialis in Verbindung tretend. Analfeld nicht scharf

geschieden, mit wenigen freien, in den Hinterrand auslaufenden Adern. Quer-
adern in geringer Zahl entwickelt, meist nicht gut erhalten.

Die Hinterflügel waren den Vorderflügeln jedenfalls ähnlich und besassen

kein stark vergrössertes Analfeld.

Andere Kürperteile sind leider mich unbekannt.

Genus: Neorthophlebia m.

Subcosta nicht bis zum Flügelmal reichend. Sector radii in 2 lange
Gabeln geteilt. Medialis in 3 oder 4 Aste gespalten. Cubitus an der Basis

mit der Medialis verbunden, eine kurze Gabel bildend. 2— 3 einfache Anal-

adern. P'lügcl von schlank keulenförmiger Form, meist gefleckt.

Neorthophlebia maculipennis m. (Taf XLII, Fig. 1 5.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ortlioplilebia megapolitana, Geinilz, Ztschi-. d. geol. Ges. (1884) 572. t. 13. f. 4. 1884.

Ein 1 1 mm langer Flügel. Sector radii und Medialis in je 2 grosse

Gabeln gesjjalten. Cubitus von der Basis aus ein Stück weit mit der Medialis

verschmolzen, hinter der Flügelmitte gegabelt, i. Analader über die halbe

Flügellänge hinausragend.

Die Type befindet sich im geologischen Institute zu Rostock.

Neorthophlebia megapolitana Geinitz. (Taf XLII, Mg. lO.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Orthophlebia megapolitana, Geinilz, Flötzformalion. 31. t. G. f. 3, 1883.

Orthophlebia megapolitana, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1884) 572. t. 13. f. 3. 18R4.

Ein 16 mm langer Flügel, i. Gabel des Sector sehr kurz, 2. sehr lang.

Medialis mit 3 Ästen. Cubitus mit kurzer Gabel. 3 Analadern, von denen die

I. über die halbe Mügellänge reicht.

Die Type befindet sich in Rostock.

Neorthophlebia minor m. (Taf. XLII, Fig. 17.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Flügellänge etwa 8 mm. Der maculipennis m. sehr ähnlich. Subcosta

nicht so stark verkürzt. Sector und Medialis in je 2 Gabeln geteilt. Cubitus

ein Stück weit an die Medialis gelagert, eine kurze Gabel bildend. Von den
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2 Analadern reicht die erste nicht bis zur Flügelmitte und ist durch eine

schiefe Querader mit dem Cubitus nahe der Basis verbunden.

Ein Exemplar im geologischen Institute zu Rostock als „Orthophlebia
intermedia Gein."

Neorthophlebia debilis m. (Taf. XLII, Fig. 18.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein etwa g mm langer Flügel. Mangelhaft erhalten und vielleicht mit

einer der anderen Arten identisch. Subcosta kürzer als bei minor. 1. Anal-

ader über die halbe F'lügellänge hinausragend.

Type im geolog. Institute zu Rostock als „Orthophlebia furcata".

Genus: Orthophlebia Westwood.

Subcosta bis zum F^lügelmal erhalten. Sector radii mit 4
—

5 Asten, von

denen der (proximal) erste eine lange Gabel bildet. Medialis in 2 Haupt-
äste geteilt, deren vorderer eine lange Gabel bildet, während der hintere in

3 Zweige zerfällt tmd meist durch eine Querader mit dem einfachen Cubitus

in Verbindung tritt. 3—4 Analadern, die nicht über die halbe Flügellänge

hinausragen.

Orthophlebia communis Westwood. (Taf XFII, Fig. 19, 20.)

P'undort: England. Unterer Lias.

üitliopblebia communis, Weslwooii in Brodie, Foss. Ins. 102. 126. t. 8. I. 7 8. Q. 1845.

Diese Art soll im unteren Lias von Wainlode, F'orthampton, Strensham,

Cracombe und Bidford in England häufig vorkommen, doch ist anzunehmen,

dass nicht alle dort gefundenen Exemplare zu einer Art gehören. Die 2 ab-

gebildeten sind einander allerdings sehr ähnlich und haben eine Länge von

16 resp. 17 mm. Der Sector radii hat einen gegabelten und 4 einfache Aste.

Diese Art gilt als Typus der Gattung.

Oi-thophlebia similis Giebel. (Tat. XLII, Fig. 21.)

Fundort: Bidford in England. Unterer Lias.

Chauliodes ?), Brodie, Foss. ins. 102. 126. t. 10. f. 12. 1845.

Oilhoplilebia similis, Giebel, Ins. Vorw. 261. 1856.

Länge des Flügels i4's mm. Der vorigen Art sehr ähnlich.

Orthophlebia lata Giebel. (Taf XLII, Fig. 22.)

Fundort : England. Unterer Lias.

(affin. Chauliodes) Brodie, Foss. Ins. 102. t. lo. f. II. 1845.

Orthophlebia lala, Giebel, Ins. Vorw. 26 1. 1856.

Ein 8 mm langer Endteil eines etwa 13 mm langen Flügels. Sector radii

mit 4 Asten. Den vorigen Arten, wie es scheint, sehr ähnlich.
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Tafel XIX.

Fig. I. Dictyoblatta dresdensis Geinitz X i (nach Geinitz).

2. Kinklidoblatta Lesquereuxi Scudder x 2'6 (nach Scudder).

3. KinkUdoptera kibnensis Kusta X 2 (nach Fritscli).

4. „ vicina Handlirsch x 2'5 (Original).

5. Amorphoblatta Brongniarti Handlirsch x i'7 (nach Brongniart).

6. Adeloblatta columbiana Scudder X 2 (nach Scudder).

7. ? Adeloblatta Gorhami Scudder X 2 (nach Scudder).

8. Mesitoblatta Brongniarti Handlirsch x 2 (nach Brongniart).

9. „ „ „ X 2'4 (schematisch nach Brongniart).

10. Soüblatta lanceolata Sterzel x 2"2 (Original).

11. Anthracoblattina spectabilis Goldenberg X 17 (Original).

12. „ didyma Rost X 17 (Original).

13. „ gigantea Brongniart X i'6 (nach Brongniart).

14. „ „ „ X i'7 (Ilinterfl. nach Brongn.).

15. ? Herniatoblattina wemmetsweilerensis Kliver X 3 (nach Kliver).

16. Elaphroblatta ensifera Brongniart X i'9 (nach Brongniart).

17. „ „ „X i'9 (nach Brongniart».

18. „ „ „ X i"9 (nach Brongniart).

19. Plagioblatta parallela Scudder X 2 (nach Scudder).

20.
„ Campbelli Handlirsch X 2'i (Original).

21. „ „ „ X 2'i (Original).

22. Sciuzoblatta alutacea Handlirsch X 3 (Original).

23. Hesperoblatta abbreviata Handlirsch X 1"} (nach Brongniart).

Tafel XX.

1. Archoblattina Beecheri Sellards X l (nach .Sellards).

2. „ „ „ X I (nach .Sellards).

3. ? „ Scudderi Handlirsch X i'4 (Original).

4. Gyroblatta Clarkii Scudder x 2 (nach Scudder).

5. ? „ scapularis Scudder X i (nach Scudder).

6. Dj'smenes illustris Scudder X i"3 (nach .Scudder).

7. Phoberoblatta grandis Handlirsch X 2"i (Oiiginal).

8. Eunioiphoblatta heros Scudder X 2 (nach Scudder).

9. Apotypoina longa Handlii'sch X i'4 (Original).

10. ? „ Arndti Kusta X 2 (nach Kusta).

11. ? „ platyptera Handlirsch X 2 (Original).

12. Sterzelia Steinmanni Sterzel x i'6 (Original).

13. Platyblatta steinbachensis Kliver X i's (nach Kliver).

14. „ bohemica Fritsch X i's (nach Fritsch).

15. „ •„ „ X 1'5 Ilinterfl. (nach Fritsch)

16. „ pi'opria Klivei' X i (nach Kliver).

17. Ciongyloblatta Fritschi Handl. X i'4 (Original).

18. Flabellites latus Fi-itsch x 2 (nach Fritsch).

19. F.toblattina primaeva Goldenb. X 2 (Original).

20. Syncoptoblatta thoracica Handl. X i'8 (nach Brongniart).
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Tafel XXI.

Fit;. I. Arcliiinylacris acadica Scudder X 2 (nafli Scudder).

2. „ venusta Scudder X 2 (nacli Scudder).

3. Miaroblntta elata Handl. X i'8 (nach Biongniart).

4. Au.xauobiatta saxonica Handlirsch X i 6 (Original).

„ 5. Stephanoblatta Gaudrj'i Agnus X i 7 (nach Agnus).

6. „ „ „ X 1'7 (llintcrll.) (nacli Agnus).

T. ^^ ,^ „ X 1'7 (Zweiter Vorderflügel desselben Exemplares)

(nach Agnus).

„ 8. Asemoblatta pennsylvanica Handlirsch X 2'g (Original).

„ Danielsi Handlii-scli x 21 (Oi'iginal).

„ Mazona Scudder X 2 (nach .Scudder).

„ Brongniartiana Ilaudl. (? X 2) (nach Brongiiiart).

anthracophila C.eruiar < 2.6 (Original.

„ gemella Schleclitentlal 2'6 (Original),

yloblatta Hilliana Scudder X 2 (nach Scudder).

Sellardsi Handlirsch X vj (nach Sellards).

occidentalis Scudder X 2 (nach Scudder).

gallica Handlirsch X i'8 (nach Brongniart).

„ Agnnsi Handlirsch X 17 (nach Brongniart).

„ Brongniarti Handlirsch X 2 (nacli Brongniart).

stephanensis Hanillirsch (? X 2) (nacli Bi'ongniart).

„ alutacea Handlirsch X 2-5 (Oi-iginal).

„ reniformis Handlirsch x i'8 (nach Brongniart).

SchrOteri Giebel X 2-5 (Original).

Scheibeana Schlechtend. X 25 (Original).

X 2-5 (Original).

X 2-5 (Original),

venosa .Sclilechtendal X 2-5 (Original).

„ ramosa Giebel X 2'5 (Original).

„ Saueriana Schlechtendal X 2-4 (Original).

„ X 2-| (Original).

„ X 2-3 (( )rigHial'.

9-

10.

II.

12.

13-

M-

J5-

i6.

19.

20.

21.

22.

23-

24.

2,S-

26.

27.

28.

29.

30-

Tafel XXII.

Fig. I. rhylül>latta splendens Schlechtendal X 2'5 (Original).

„ 2. „ Fritschi Schleclitendal X 2'5 (Original).

„ 3. „ intermedia Schlechtendal X 2^4 (Original).

,, 4. „ munda Schlechtendal X 2'5 (Original).

„ 5. „ amoena .Schlechtendal x 2.5 (Original).

„ 6. „ Geinitzi Goldenberg X 2'6 (Original).

,, 7. „ moUis Schlechtendal X 2'5 (Original).

„ 8. „ irregularis Schlechtendal >: 2'4 (Original).

,, g. „ ardua Schlechtendal X 27 (Original).

„ 10. „ elegans Schlechtendal ;; 2'5 (Original).

„ II. „ flabellata (jerniar X 26 (Original).
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Fig. 22.

,. 23.

„ 24.

„ 25.

, „ 26.

29.

SC-

32-

33-

34-

35-

36-

37-

38-

39-

40.

41.

42-

43-

44-

45-

Pliyloblatta venusta Schlechtendal X z-2. (Original),

levis Schlechtendal X 2-5 (Original),

lenta Schlechtendal X 2-5 (Original).

„ ,,
X 2'4 (Original,',

amabilis Schlechtendal X 2-4 (Original).

X 2-5 (Original),

iera Schlechtendal X ?'5 (Original),

monstruosa Schlechtendal X 2-5 (Original),

assimilis Schlechtendal X 2-5 (Original),

ob^oleta Schlechtendal X 2-7 (Original),

regia Schlechtendal X 2-5 (Original).

Berlichiana Schlechtendal X 2-5 (Original),

generosa Schlechtendal X 2-5 (Original).

Martiusana Schlechtendal X 2-5 (Original).

- Schlechtendal X 2-3 (Original),

similis Schlechtendal X 2-5 (Original).

— Schlechtendal X 2-7 (Original),

perplexa Schlechtendal X 2-5 (Original),

eximia Schlechtendal X 2-3 (Original).

- Schlechtendal X 2-5 (Original),

conl'usa Schlechtendal X 2-5 (Original)

ignota Schlechtendal X 2-5 (Original).

— Schlechtendal X 2 (Original),

carbonaria Germar X 2 (Original).

Tafel XXIV.

Fig. I.

2.

3-

4-

5-

6.

7-

8.

9-

10.

II.

12.

13-

14-

15-

16.

17-

18.

19.

20.

21.

22.

Phylüblatta regularis Schlechtendal X 2-5 (Original).

X 2-5 (Original).

Atimoblatta curvipennis Handlirsch x 2-1 (Original).

„ renitbrmis Handlirsch X i'9 (Original).

Progonoblattina helvetica Heer X 17 (Original).

,,
Heeri Handlirsch X i"8 (Original).

Olethroblatta americana Handlirsch X 2 (Original).

„ intermedia Goldenberg X i'8 (nach Kliver),

Cardioblatta Fritschi Schlechtendal X 3 (Original).

Xenoblatta t'raterna Scndder X 2 (nach Scudder).

„ inendica Schlechtendal X 2-5 (Original).

Stygetoblatta latipennis Handlirsch X 3'i (Original).

Metaxys fossa Scudder X 2 (nach Scudder).

Metaxyblatta hadroptera Handlirsch X 2^5 (Original).

Sphaleroblattina ingens Schlechtendal X 4 (Original).

Metachorus testudo Scudder X 2 (nach Scudder).

„ striolatus I landlirsch X 2'8 (Original).

Oxynoblatta alutacea Handlirsch x 3*2 (Original).

„ triangularis Scudder X 2 (nach Scudder).

„ americana Scudder X 2 (nach Scudder).

Discoblatta Scholfieldi Scudder X 2 (nach Scudder).

Drepanoblattina plicata Schlechtendal X 6 (Original).
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TafeleikUiruneen. xvii

Fig. 23.

24

25

26.

27

28

29

30

3>

32

33

3f

35'

36.

37

38

39'

40.

41

42.

+3'

44'

45

(Archimylacridae) Tischbeini Goldenberg X 2-5 (Original).

steinbachensis Klivcr X i (nach Kliver).

„ camerata Kliver X 2 (nach Kliver).

„ scaberata Goldenberg X 2'5 (Original).

„ mantidioides Güldenberg X 2 mach Scudder)

„ sp. Fritsch X i'4 (nach Fritsch).

„ bituminosa Kusta X 3 (nach Kusta).

„ aliena Schlechtendal X 2"3 (Original).

„ Reniigii Dohrn X 2"5 (nach Dohrn\

„ robusta Klixcr X 2 (nach Kliver).

„ labachensi.s Goldenberg X 2'2 (Original).

„ venosa Goldenberg X 2 (Original).

„ sp. Brongniart (? X 2) (nach Brongniart).

„ sp. Brongniart (? X 2) (nach Brongniart).

„ Kirl^byi Woodward X 2 (nach Woodward).
bella Schleclitindal X 2-8 (Original).

„ mirabihs Sclilcchtcndal X 3 (Original).

„ paupercula Schlechtendal X 2'3 (Original).

„ sp. Schlechtendal X 2-4 (Original).

„ notabilis Schlechtendal X 2'8 (Original).

„ exilis Scudder x 2 (nach Scudder).

„ coriacea Sellards X 2 (nach Sellards).

„ Lacoana Scndder X i'4 (nach Scudder).

Tafel XXV.

lg- I
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XVIII TafelerUläriingen.

24. Syscioiililebia sp. Sclilechtendal X 2'3 (Original).

25. „ oligoneura Handlirsch x 2'2 (Original).

26. „ elegantissima Sclilechtendal x 2'5 (Original).

27. „ stulta Sclilechtendal X 2"2 (Original .

28. „ sp. Schlechtendal X 2-j (Original).

29. „ „ „ (Gegendruck von Fig. 28) X 2'2 (Original).

30. „ Laspej'resiana Schlechtendal X 2'6 (Original).

31. „ lenis Schlechtendal X 2'4 (Original).

32. „ ? ignota .Schlechtendal X 2^4 (Original).

33. „ Weissiana Schlechtendal X 2 (Original nach Scliliclitcndals Photogranini)

34. Sysciophlebia pygmaea Meunier X 2-2 (nach Meunier).

Tafel .XXVI.

9-

10.

II.

12.

13-

14-

15-

]6.

n-
18.

19-

20.

21.

22.

23-

24.

25-

26.

27-

28.

29.

30.

31-

32-

33-

34-

35-

.Syscio|)hlebia arcuata .Sellards X 2 (nach Sellards).

Whitei Handlirsch X 2^4 (Original).

Scuddei'i Handlirsch X 2 (nach Scndder).

hybriila llandlir^cli , (nach .Seuddir).

„ Sellardsii Handlirsch X 2 (nach .Sellards).

Lawrenceana Handlirsch x 2 in.n h .Sellards).

„ maledicta Scudder X 2 (nach .Scudder).

benedicta Scndder X 2 (nach Scudder).

aCfinis Handlirsch X 2 (nach Scudder).

„ raniosa Scudder X 2 (nach Scuddei-).

variegata Scudder X 2 (nach Scudder).

„ .Schncherti Handlirsch X 2'3 (Original).

picta Handlii'sch X 2"8 (Original).

„ adumbrata Handlirsch X 2'6 (Original).

„ funesta .Scndder X 2 (nach .Scndder).

rotundata Handlirsch X 2'3 (Original).

„ nana Handlirsch X 2'6. (Original).

„ übtusa Handlirsch X 2'6 (Oi'iginal).

„ acutipennis' Handlirsch X 2'i (Original).

„ hastata .Scudder x 2 (nacli Scudder).

„ fasciata Scudder x 2 (nach Scudder).

marginata Scudder X 2 (nach Scudder).

„ apicalis Scudder X 2 (nach Scudder).

Diciatioblatta tenuis Scudder X 2 (nach .Scudder).

„ Willsiana Scndder ,< 2 (nach Scudder).

„ subtilis Schlechtendal X 2'4 (Original).

„ „ „ X 2'5 (Original).

V „ limbata Schlechtendal X 2"5 (Original).

Syscioblatta exsensa Scuddrr ;• 2 (nach .Scudder).

„ „ „ X, 2 (nach Scudder).

„ obsciu'a Handlirsch :: 2 (nach Scudder).

„ anomala Handlirsch x 2 ((Jriginal).

„ minor Handlirsch X 2'7 (Original).

„ Hustoni Scudder X 2 (nach Scudder).

„ gracilenta Scudder X 2 (nach Scudder).
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Tafelerklärungen. XIX

Fig. 36. Sj'scioblatta steubenvilleana Handlirsch X 2'6 (Original).

„ 37. „ iiiisera Handlirsch X 2-3 (Original).

„ 38. „ Dolirni Scudder (Germar's Original) X 2^7 (Origin.il).

„ 39. „ „ „ (Bieslaucr Exemplar) X r8 (Original).

Tafel XXVII.

Fiar. I

2,

3

4

5'

6.

!
8

9

10

II

12

13

14

i.S

16,

17

18

19

20.

21

22

23

24

25

26,

27'

28

29

30'

31

32

33

Ametroblatta strigosa Scudder X 2 (nach Scudder).

„ longinqua Scudder X 2 (nach .Scudder).

Atactoblatta anomala Handlirsch X 2"5 (Original).

Doryblatta longipennis Handlirsch X 2^4 (Original).

(Spiloblattinidae) sp. (Hinterfl.) X 2^5 (nach Sellards).

„ (Abdomen) X 2 (nach Sellards).

„ „ Schlechtcndal (Hinterll.) X 2-5 (Original).

„ „ „ (Hinterfl.) X 2-5 (Original).

„ „ (Vorderfl.) X 2-5 (Original).

„ „ „ (Hinterfl. von Fig. 9) x 2^7 (Original),

„ Zinkeniana Schlechtendal X 2'5 (Original).

„ sp. Schlechtendal X 2'3 (Original).

Heinini vlacris clintoniana Scudder X 2 (nach Scudder).

„ ramificata Handlirsch X 3 (Original).

Sooniylacris deanensis Scudder x 2 (nach Scudder).

„ „ „ X 2 (nach Scudder).

Exochomj'lacris virginiana Handlirsch x 21 (Original).

Orthomylacris analis Handlirsch x 2'i (Original).

„ rugulosa Handlirsch x 2'2 (Original).

„ truncatula „ X 2'4 (Original).

„ elongata „ X 2^3 (Original).

„ Mansfeldi Scudder X 2 (nach Scudder).

„ lucifuga Scudder X 2 (nach Scudder).

„ Heeri Scudder X 2 (nach Scudder).

„ alutacea Handlirsch X 2 (Uriginal).

„ Pluteus Scudder X 2 (nach Scudder).

„ antiqua Scudder X 2 (nach Scudder).

„ pennsylvanica Handlirsch X i"5 (Original'.

Anoinomylacris cubitalis Handlirsch X 27 (Original).

Stenomylacris elegans Handlirsch X 2-4 (Original).

Actinomylacris carbonum Scudder X 2 (nach Scuddei ).

„ vicina Handlirscli x 2^4 (Original).

Chalepomylacris pulchra Handlirsch X 3 (Original).

Tafel XXVIII.

Fig. I. Phthinomylacris cordiformis Handliisch X 2 (Original

„ 2. „ medialis Handlirsch x 2'3 (Original).

„ 3. Brachymylacris elongata Handlirsch x 3 (Original).

„ 4. „ cordata Handlirsch x 3 (Original).
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XX Tafeleiklärungen.

Fig. 5

6

q

lO.

II

12

13

14

15

16

17

18

19,

20,

21

22.

23

2|

2,S

26,

27

28,

29

30

31

lirachymylacris rotundata Ilandlirsch X 3'4 (Original).

„ mixta Handlirsch X 3 (Original),

(lonionn'laci'is pauper Ilandlirsch X i'5 (Original).

Mvlacris anthracophila Scudder X i'g (nach Scuddcr).

„ clongata Scuddcr X 2 (nach Scudder).

„ similis Handlirsch X 2 (Original).

? „ dubia Handlirsch X 2'4 (Original).

? „ „ „ (Hinterfl. von Fig. 11) x 2'2 (Original).

? „ ScUardsi Ilandlirsch etwa >'. i'4 (nach Scllardsl.

Aphclomylacris niodesta Handlirsch :: 2'2 (Original).

Lithomylacris angusta Scudder X 2 (nach Scudder).

Sphi-noniylacris singularis Handlirsch X 3'3 (Original).

Aniblymylacris clintoniana Scudder X 2 (nach Scudder).

„ Harei Scudder X 2 (nach Scuddei).

Proniylacris ovalis Scudder X 2 (nach Scudder).

Paromylacris rotunda Scudder X 2 (nach Scudder).

(Mylacridai-) priscovolans Scudder X 2 (nach Scudder).

„ pauperata Scudder X i'6 (nach .Scudder).

„ pseudo-carbonum Handlirsch X 2 (nach Scudder).

„ carbonina Handlirsch X 2 (nach Scudder).

„ bretoninsis Scudder X 2 (nach Scudder).

„ simpIex Scudder (nach Scudder).

|.)ittstoniana Scudder X 2 (nach Scudiler).

„ penu^ylvanica Scudiler ;: 2 (nach Scudder)

„ „ „ X 2 (nach Scudder).

,, ampla ScuddiT ;•; i'3 (nach Scudder).

„ rigida Scudder x r4 (nach Scudtlir).

Tafel XXIX.

Fig.
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XXII Tafelerklärungen.

Fig. 21.

22.

23-

24.

25-

26.

27.

28.

29.

31-

32-

33-

34-

35-

36.

37-

38.

39-

40.

41.

42.

43-

44-

45-

46.

47-

48.

49-

50-

51-

52.

53-

54-

(Blattoidea) latebricola Scudder X 2 (nach Scudder).

sp. Scudder x 2 (nach Scudder).

sp. Kusta X 3 (nach Kusta).

ligniperda Kusta X 4 (nach Kusta).

Jeffersoniana Scudder X 2 (nach Scudder).

iiiversa Schlechtendal X 4'5 (Original),

falln.x Schlechtendal X 4^5 (Original),

confusa Schlechtendal x 3^4 (Original),

diversa Schlechtendal X 5'5 (Original),

sp. Schlechtendal X s'5 (Original),

sp. Schlechtendal X 3.6 (Original),

propinqua Schlechtendal x 2'3 (Original),

agilis Schlechtendal X 2'3 (Original),

indeterniinata .Schlechtendal x 3^4 (Original),

sp. Brongniart? X 2-5 (nach Brongniart).

sp. Scudder (Hinterflügel) X 27 (Original),

üvalis Scudder (Hinterflügel) x 2 (nach Scudder).

sp. Sellards (Hinterflügel) X 2 (nach Sellards).

„ „ „ X 2 (nach Sellards).

Packardi Scudder (Hinterflügel) X i'3 (nach Scudder).

t, „ „ X i"3 (nach Scudder).

sp. Scudder (Hinterflügel) X 3 (Original),

sp. Sellards (Hinterflügel) x 2 (nach Sellards).

sp. Brongniart (Hinterflügel) >; 2 (nach Brongniart).

I, „ „ X 2 (nach Brongniart).

„ „ X i'8 (nach Brongniart).

Winteriana Goldenberg (Hinterflügel) X 26 (Original),

incerta Kliver (Hinterflügel) x i'g (nach Kliver).

Wagneri Kliver (Hinterflügel) X 2 (nach Kliver).

venusta Schlechtendal (Hinterflügel) X 7'5 (Original),

separata Schlechtendal (Hinterflügel) X 3"3 (Original),

pulchra Schlechtendal (Hinterflügel) x 2-3 (Original),

sp. Schlechtendal (Hinterflügel) X 2-4 (Original),

rugosa Schlechtendal (Hinterflügel) X 2-4 (Original).

Tafel XXXI.

Fig

9-

10.

II.

12.

13-

(Blattoidea) sp. Schlechtential (Hinterflügel) X 3-4 (Original).

1; „ „ „ X 2 (Original).

„ excellens Schlechtendal (Hinterflügel) X 2-4 (Original).

„ sp. Schlechtendal (Hinterflügel) X 2-5 (Original).

Luedeckei Schlechtendal (Hinterflügel) X 27 (Original).

sp. Schlechtendal (Hinterflügel) x 2-4 (Original).

.1 >, „ „ X 2"6 (Original).

.1 11 „ „ X 2'6 (Original).

singularis Schlechtendal (Hinterflügel) X 4 (Original).

„ dictyoneura Schlechtendal (Hinterflügel) X 3 (Original).

propria Schlechtendal (Hinterflügel) X 3'5 (Original).

„ sp. Schlechtendal (Hinterflügel) x 2-5 (Original).

„ Scudderi Goldenberg (Hinterflügel) ; 1 (nach Kliver).
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TafelerUlärungen, XXIII

Fig. 14.

15-

16.

17-

18.

19-

20.

21.

22.

23-

24.

25-

26.

27.

28.

29.

SC-

32-

33-

34-

33-

36.

37-

38-

39-

40.

(Blattoidea) sp. Scudder (Vergr. ?) (nach Scudder).

„ sp. Kliver x i (nach Kliver).

„ sp. Sclilecliteiidal X 2'3 (Original).

„ X 2-3 (Original).

„ sp. Sellards (Pronotum) X 2 (nach Sellards).

„ sp. Schlechtendal (Pronotum) X 2*3 (Original).

„ (Pronotum) X 2'4 (Original).

„ (Pronotum) X 2^4 (Original).

„ (Pronotum) X 2"3 (Original).

„ (Pronotum) X 2'4 (Original).

„ (Pronotum) X 2'3 (Original).

„ (Pronotum) X 23 (Original).

„ (Pronotum) X 2"i (Original).

„ (Pronotum) X 2'3 (Original).

„ (Pronotum) X 2^3 (Original).

„ (Pronotum) X 3'2 (Original).

„ (Pronotum) X 3''/ (Original).

„ (Pronotum) X 3'4 (Original),

lladentomum americanum Handlirsch X i'6 (Original).

„ „ „ (Vorderflügel) X 2 (Original).

„ „ „ (Hinterflügel) x 2 (Original).

Hapaloptera graciiis Handlirsch X 4'5 (Original).

Protagrion Audouini Brongniart X i (nach Brongniart).

Meganeurula Sclysii Brongniart X i (nach Brongniart).

„ „ „ XI (nach Brongniart).

Paralogus aeschnoides Scudder X i'3 (nach Scudder).

(Protodonata) sp. Schlechtendal. Flügelscheide einer Larve X 4'7 (Original).

Tafel XXXII.

Fig. I. Vorder- und Hinterflügel von Meganeura
'

^ (schematisch).

2. IV'lcganeura Monyi Brongniart Vi (nach Brongniart).

3. „ Brongniarti Handlirsch (Hinterflügel) 'n (nach Brongniart).

4. „ Fafnir Handlirsch (Hinterflügel)
'

/j (nach Brongniart).

5. Palaeotherates pensilvanicus X i'9 (Original).

6. Triplosoba pulchella Brongniart X i (nach Brongniart).

7. „ „ „ (Hinterflügel) X 3 (nach Brongniart).

8. Diaphanoptera Munieri Brongniart x 1 (nach Brongniart).

9. „ vetusta Brongniart X i (nach Brongniart).

10. Corydaloides Scudderi Brongniart X i (nach Brongniart).

11. ? Corydaloides simplex Brongniart X i (nach Brongniart).

12. ? „ „ „XI (nach Brongniart).

13. Aspidothorax triangularis Brongniart X i (nach Brongniart).

14. „ maculatus Brongniart X i (nach Brongniart).

15. Campyloptera Eatoni Brongniart X i (nach Brongniart).

16. Psilothorax longicauda Brongniart X i (nach Brongniart).

17. Ischnoptilus elegans Brongniart X i (nach Brongniart).

18. Rhaphidiopsis diversipenna .Scudder X i'3 (nach Scudder).
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XXIV XafelerkläriingeD.

9-

lo.

II.

12.

^3-

M-

^5-

i6.

17-

iV

19.

20.

21.

22.

23-

2^-

Tafel XXXIIl.

Mischoptern Woodwardi Brongniart
-

:, (nacli Brongniart).

„ nigra Brongniart X i (nach Brongniart).

Cycloscflis Cliatini Brongniart X i (nach Brongniart).

„ „ „ XI (nacli Brongniart).

„ „ „ XI (nach Brongniart).

„ minor Brongniart X 1 (nach Brongniart).

,,
obscura Brongniart X i (nach Brongniart).

„ acuta Brongniart x i (nach Brongniart).

.Sphecoptera gracilis Brongniart X i (nach Brongniart).

V „ pulchra Brongniart X i (nach Brongniart).

I'alacopalara gracili.s Handlirsch X i'6 (Original).

Anthracopalara falcipennis Handlirsch , 2'5 (Original).

„ „ ,, >; v6 (Rekonstruktion. Origin:

Adiaphtharsia t'errea Handlirsch :< 2.5 (Original).

Megathentomum pustulatuni Scudder X i (nach Scudder).

„ Scudderi Handlirsch X i'4 (Original).

Paracridites formosus Goldenberg X i (Original).

Pseudoacridites Goldenbergi Kliver X i (nach Kliver).

Hemeristia occidentalis Dana X i (nach Dana).

Didymophleps eontusa Scudder X i (nach Scudder).

Pscudanthracothremma Scudderi Brongniart X i (nach Brongniart)

Megablattina Kliveri Goldenberg X i'3 (Original).

? Gerarus Commentryi Brongniart X i (nach Brongniart).

V „ „ „XI (nach Brongniart).

Tafel XXXIV.

Fiq;. r.

3-

4-

8.

9-

10.

II.

12.

13-

14-

i^

16.

18.

19.

Dictyocicada antiqua Brongniart X i (nach Brongniart).

Kliveria incerta Kliver X 2 (nach Kliver).

Pseudotermes pai-vulus Kliver X 2 (nach Kliver).

Palaeocixius antiquus Brongniart X i (nach Brongniart).

A.xiologus thoracicus Handlirsch X 2'2 (Original).

Archimastax americanus Handlirsch X 2 (Original).

„ „ „ X 2 (Original).

Archaeologus falcatus Handlirsch x i"4 (Original).

Endoiasmus reticulatus Handlirsch x i"2 (Original).

Chrcstotes lapidea Scudder x i (nach Scudder).

?
,,

Danae Scudder X i (nach Scudder).

Pseudogerarus Scudderi Handlirsch x 2 (Original).

Protodictyon pulchripenne Melander x i (nach Melander).

Pseudopolyernus laminaruni Scudder x i'4 (Original).

Phthanocoris occidentalis Scudder X 3 (nach Scudder).

„ „ „ X 4 (nach der Photographie des Gegendruckes

rekonstruiert).

Fragment eines Flügels X i (nach Brongniart).

,, „ „ X i (nach Brongniart).

„ „ „ X I (nach Brongniart).
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Tafel erklarungen. XXV

Fig. 20.

21.

22.

23-

24-

25-

26.

29.

30-

31-

32.

33-

34-

35-

36.

37-

38.

39-

Titanoptera maculata Brongniart '2 (nach Brongniart).

? (Eugereon) Fritsch X i'5 (Original).

(Unbenanntes Flügelfragment) (? X i) (nach Scudder).

„Fi'aglicher Insektenflügel" Kliver X 2 (nach Kliver).

„Fragment indeterminable" Brongniart '/a (nach Brongniart).

Archaescolex corneus Matthew x 2 (nacli Matthew).

Podurites saltator Matthew x 2 (nach Matthew).

Geracus tnbifer Matthew X 4 (nach Matthew).

? „Mylacridae" Scudder X 2 (nach Scudder).

„Insect-wing" Scudder X f8 (Original).

„Dasyleptus Lucasi Brongniart x 5'2 (Original).

„ „ „ X 4 (Original).

„ „ „ X 5 (Original).

Plesioidischia Baentschi Schlechtendal X i'5 (Original).

Oryctomylabris oblonga Deichmüller x 3 (nach Deichmüller).

Pseudofulgora Ebersi Dohrn X i'g (nach Dohrn).
— — Schleclitendal X 2 (Original).

Palaeomantis Schmidti Handlirsch X 9 (Original).

„ „ „ (Hinterflügel) X 9 (Original;

Petromantis rossica Handlirsch X 7 (Original).

Tafel XXXV.

Fig. I. Phauloblatta clathrata Heer x 2 (Original).

2.
,, porrecta Geinitz X i (nach Geinitz).

3. Gondwanoblatta reticulata Handlirsch x i'6 (Original).

4. Dromoblatta sopita Scudder X i (nach Geinitz).

5. Deichmülleria ornatissima Deichmüller X 3 (nach Deichmüller).

6. Phyloblatta Fritschi Heer X 2^3 (Original).

7. ,, manebachensis Goldenberg X 2"6 (Original).

8. ,, gracilis Goldenberg X 3 (Original).

9- ,, communis (Scudder) Handlirsch X 2 (nach Scudder).

10. „ macroptera Handlirsch X 2 (nach Scudder).

11. „ macilenta Scudder X 2 (nach Scudder).

12. „ mucronata Scudder X 2 (nach Scudder).

13. „ mediana Scudder X 2 (nach Scudder).

14. „ ovata Scudder X 2 (nach Scudder).

15. „ deducta Scudder X 2 (nach Scudder).

16. „ abdicata Scudder X 2 (nach Scudder).

17. „ uniformis Scudder X 2 (nach Scudder).

18. „ funeraria Scudder X 2 (nach Scudder).

19. „ lata Scudder < 2 (nach .Scudder).

20. „ angusta Scudder X 2 (nach Scudder).

21. „ residua Scudder X 2 (nach Scudder).

22. „ cassvilleana Scudder : 2 (nach Scudder).

23. „ regularis Scudder X 2 (nach Scudder).

24. „ abbreviata Handlirsch X 3 (Original).

25. „ mactata Scudder X 2 (nach Scudder).

26. expugnata Scudder >: 2 (nach Scudder).
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XXVI Tafeleiklärungen.

Fig 27

28,

29,

30

31

32.

33

34

35

36.

37

38.

39^

40.

41

42'

43'

44

45

46,

47'

48,

49'

50'

5'

5-

53'

54

55-

56.

l'liyl"blatta obatra Scudder X 2 (nach Scudder).

elatior Handlirsch X 2 (nach Scudder).

dichotoma Handlirsch >: 2 (nach Scudder).

,,
t'racta Handlirsch X 2 (nach Scudder).

,,
arcuata Handlirsch < 2 (nach Scudder).

mörtua Handlirscli :< 2 (nach Scuddej-).

„ ,, X 2 (nach Scudder).

„ exsccuta Scudder X 2 (nach Scudder).

„ gratiosa Scudder X 2 (nach Scudder).

vulgata Handlii-sch X 2 (nach Scudder).

„ virginiana Handlirsch X 2 (nach Scudder).

„ immolata Scudder X 2 (nach Scudder).

debilis Handlirsch X 2 (nach Scudder).

„ accubita Scudder X 2 (nach Scudder).

„ expulsata Scudder X 2 (nach Scudder).

,,
macerata Scudder X 2 (nach Scudder).

„ imperfecta Scudder X 2 (nach Scudder).

„ .secreta Scudder x 2 (nach Scudder).

,,
concinna Scudder X 2 (nach Scudder).

„ Scudderiana Handlirsch X 2 (nach Scudder).

praedulcis Scudder X 2 (nach Scudder).

„ Rogi Scudder X 2 (nach Scudder).

„ „ „ X 2 (nach Scudder).

„ dimidiata Handlirsch X 2 (nach Scudder).

„ rebaptizata Handlirsch X 2 (nach Scudder).

Amoeboblatta permanenta Scudder X 2 (nach Scudder).

Liparoblatta ovata Scudder X 2 (nach Scudder).

radiata Scudder X 2 (nach Scudder).

Bradyblatta sagittaria Scudder X 2 (nach Scudder).

Exochoblatta hastata Scudder X 2 (nach Scudder).

Tafel XXXVI.

Fia

9-

10.

II.

J2.

13-

14-

15-

16.

Distatoblatta persistens Scudder X 2-5 (nach Scudder).

Acosmoblatta permacra .Scudder x 2 (nach Scudder).

„ Eakiniana Scudder X 2 (nach Scudder).

Aniblyblatta lata Scudder X 2 (nach Scudder).

Penetoblatta virginiensis Scudder X 2 (nach Scudder).

„ rotundata Scudder X 2 (nach Scudder).

Pareinoblatta expuncta Scudder X 2 (nach Scudder).

Syniphyoblatta debilis Scudder X 2 (nach Scudder).

Apempherus complexinervis Scudder X 2 (nach Scudder).

„ fossus Scudder X 2 (nach Scudder).

Aissoblatta rossica Handlirsch X 2 (Original).

„ orenburgensis Handlirsch X 2 (Original).

Limmatoblatta permensis Handlirsch X 3 (Original).

Conipsoblatta Mangoldti Schlechtendal X i'8 (nach Schlechtendal).

Anomoblatta Rückerti Goldenberg X 2-5 (Original).

Petrablattina aequa Scudder X 2'5 (nach .Scudder).
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Tafelerklärungen. XXVII

17

18

19.

20,

21

22

23

24

25'

26,

27

28.

29

30'

31

32.

33

34

35

36.

37

38

39

40.

41

42

43'

44

45

46,

47'

48.

49'

50

51

52.

53

54

55

56.

57

58.

(Archiniylacridae) eversa Scudder X 2 (nach Scudder).

Sysciophlebia Ilfeldensis Schlechtt-ndal X 17 (nach einer Photographie).

,, Frankei Schlechtendal X 2-4 (Original).

„ Cassvici Scudder X 2 (nach Scudder).

„ ,, ,, X 2 (nach Scudder).

„ diversipennis Scudder X 2 (nach Scudder).

„ occulta Scudder X 2 (nach Scudder).

„ patiens Scudder X 2 (nach Scudder).

? „ recidiva Scudder X 2 (nach -Scudder).

„ triassica Scudder X 2'5 (nach Scudder).

„ guttata Scudder X 2'6 (nach Scuddei'l.

„ „ „ (Hinterflügel) X 2*5 (nach Scudtler).

„ fenestrata Handlirsch X 2'5 (nach Scudder).

„ invisa Scudder X 2 (nach Scudder).

„ Weissigensis Geinitz X 2'8 (nach Geinitz).

,, elongata Scudder X i (nach Scudder).

Dicladoblatta defossa Scudder X 2 (nach Scudder korrigiert).

? ,, marginata Scudder X 2'5 (nach Scudder).

Spiloblattina Gardineri (Scudder) Handlirsch X 2.5 (nach Scudder).

„ perforata Handlirsch 2'5 (nach Scudder).

Arrhythmoblatta detecta Scudder x 2 (nach Scudder).

,,
Scudderiana Handlirsch X 2 (nach Scudder).

(Spiloblattinidae) baiteata Scudder x 2 (nach Scudder).

,, Gardinerana Handlirsch X 2 (Hinterflügel) (nach .Scudder).

Neorthroblattina albolineata Scudder x 5 (nach Scudder).

Poroblattina arcuata Scudder X 3'5 (nach Scudder).

„ Lakesii Scudder X 3 (nach Scudder).

Nearoblatta rotundata Scudder x 3'3 (nach Scudder).

„ „ ,, X 3'3 (nach Scudder).

„ Lakesii Scudder X 33 (nach Scudder).

Epheboblatta attenuata Scudder >; 3"4 (nach Scudder).

Scutinoblatta Brongniarti Scudder x 5 (nach Scudder).

Nepioblatta intermedia Scudder X 5 (nach Scudder).

Brephoblatta recta Scudder X 5 (nach Scudder).

Proterema rarinervis Göppert (Hinterflügel) X 3'5 (Original).

(Blattoidea) neuropteroides Göppert (Hinterflügel) x 3"7 (Original).

„ constricta Schlechtendal X 3'5 (Original).

„ lebachensis Goldenberg x i (nach Goldenberg).

„ Mahri Goldenberg x i (nach Goldenberg).

Gcrablattina Goldenbergi Mahr X i"5 (nach Mahr).

(Blattoidea) triassica Scudder X 2'5 (nach Scudder).

„ sp. Scudder X 3'2 (nach Scudder).

Tafel XXXVII.

Fig. I. (Blattoidea) arcta Scudder X 2 (nach Scudder).

„ 2. ., exigua Scudder X 2 (nach Scudder).

„ 3. „ aperta Scudder X 2 (nach Scudder).

„ 4. „ inculta Scudder X 2 (nach Scudder).
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XXVIII Tafelerklärungen.

9

lO.

II

12

13

14

13

16

17

18

19

20

21

22,

23

^4'

25

26

27

28,

29,

30

31

32

33'

(Blattoidea) perita Scudder X 2 (nach Scudder).

„ Meieri Scudder X 2-5 (nach Scudder).

„ Rollei Deichmüller x 2-5 (nach Deichinüller).

„ sp. Scudder (Hinterflügel) X 3'8 (Original).

„ „ „ „ X 2 mach Scudder).

„ sp. Geinitz . 2 (nach Geinitz).

„ sp. Schlechtendal (Hinterflügel) x 2'6 (Original).

„ ampla Schlechtendal (Hinterflügel) X 2^4 (Original).

„ sp. Schlechtendal (Hinterflügel) "; 2'4 (Original).

Dyadozoarium pachypus Handlirsch X vj (Original).

Ephemerites Rückerti Geinitz X i'5 (Original).

Thnetus Stuckenbergi Handlirsch X 3 (Original).

Phthartus Netschajewi Handlirsch (Larve) X 3"2 (Original).

„ „ X 3-2 (Original).

„ rossicus Handlirsch (Larve) X 3 (Original).

Dyadentomum permense Handlirsch (Larve) X 3'5 (Original)

Eugereon Boeckingi Dohrn (Vorderflügel) X i'3 (Original).

„ „ „ (Hinterflügel) X i'3 (Original).

„ „ „ Schematische Darstellung der Mundteile

Prosbole liirsuta (Koken) Handlirsch X 2'i (Original).

„ „ „ „ X 3"3 (nach Kokens Zeichnung»

Scytmoptera Kokeni Handlirsch x 9'5 (nach Kokens Zeichnung).

„ „ X 4-5 (Original).

Sphalmatoblattina latinervis Heer X i (nach Heer).

Alienus lebachensis Goldenberg x 3 (nach Goldenberg).

(Terniitidium?) rugosum Goldenberg X 1.6 (nach Guldenberg).

Cercopyllis justiciae Scudder X 5 (nach Scudder).

„ delicatula Scudder X 5 (nach Scudder).

„ adolescens Scudder X 5 (nach Scudder).

2-8.

Tafel XXXVIII.

Fig. I. Eugereon Boeckingi Dolu'n (schwach vergrössert) (Originalaufnahnie von H. Hinter-

berger!.

„ 2. Eugereon Boeckingi Dohrn (Kopf stark vergrössert) (Originalaufnahme von H. Hinter-

berger).

„ 3. Eugereon Boeckingi Dohrn tjegendruck (schwach vergrössert) (Originalaufnahme

von H. Hinterberger).

„ 4. Eugereon Boeckingi Dohrn Gegendruck (Kopf stark vergrössert) (Originalaufnahme

von H. Hinterberger).

Tafel XXXIX.

Fig. I. Pseudocurculionites prodromus Heer X 3 (nach Heer).

„ 2. Pseudobuprestites pterophylli Heer x i (nach Heer).

„ 3. „ ., „ x 1 (Rekonstruktion) (nach Heer).

„ 4. Pseudoelateropsis infraliassica Roenier '•'

3 (nach Roemer).
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Handlirsch: Fossile Insekten.

Carbon-Insekten: Blattoidea (1—23).
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Handlirsch: Fossile Insekten.

Carbon-Insekten; Blattoidea (1
—

20).
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Handlirsch: Fossile Insekten

1

Carbon-Insekten: Blattoidea (i— 31).
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Handlirfcch: Fossile Insekten.

1

Caibon-lnsekten: Blattoidca (1—361.
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Taf. XXII.

34
36
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Handlirsch: Fossile Insekten.

Carbon- Insekten; Blattoidca (i— 45)-
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Handlirsch: Fossile Insekten,

Carbon-Insekten: Btattoidea (i—45
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Handlirsch: P^ossile Insekten.

Carbon-Insekten: Blattoidea |i-34l-
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llandlirsch: Fossile Insekten.

Carbon-Insekten: Blattoidea ([—39).
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Handlirsch: Fossile Insekten.

Carbon-Insekten: Blattoidea (i
—

33).
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DIE

FOSSILEN INSEKTEN
UND DIE

PHYLOGENIE DER REZENTEN FORMEN.

EIN HANDBUCH FÜR PALÄONTOLOGEN UND ZOOLOGEN

VON

ANTON HANDLIRSCH,
K. U. K. KUSTOS AM K. K. NATURHISTORISCHEN HOFMUSEUM IN WIEN.

HERAUSGEGEBEN MIT UNTERSTÜTZUNG AUS DER TREITL-STIFTUNG
DER KAISERL. AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN IN WIEN.

IV. LIEFERUNG.
' '

(BOGEN 31-40 NEBST TAFEL 28-36.)

LEIPZIG
VERL. AG VON WILHELM ENGELMANN

1906
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Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig.

Soeben erschien:

Elemente der Geologie.
Von

Hermann Credner.

Zehnte, unveränderte Auflage.
Mit 624 Abbildungen im Text. gr. 8. 1906.

Geh. Mk. ij.
—

. In Halbfranz geb. Mk. ij-jo.

Fossile Insekten
aus dem

Diatomeenschiefer von Kutschlin bei Bilin (Böhmen).
Von

J. V. Deichmüller.

(Nova Acta Leop. XLII. Nr. 6.) gr. 4. 1881.

Mk. j.-.

Die

Insektenfauna
der

Tertiärgebilde von Öningen und von Radoboj in Kroatien.

Von

Oswald Heer.

3 Teile. Mit 39 lithogr. Taf. gr. 4. 1847. 49. 53.

Mk. jo.-.

1. Teil. Käfer. Mit 7 lithographierten Tafeln. 1847. Mk. p.—.

2. Teil. Heuschrecken, Florfliegen, Aderflügler, Schmetterlinge u. Fliegen.

Mit 17 lithogr. Tafeln. 1849. Mk. 12.—.

3. Teil. Rhynchoten. Mit 15 lithogr. Tafeln. 1853. Mk. 9.—.

Die Fossilien führenden krystallinisclien

Schiefer von Bergen in Norwegen.
Von

Hans H. Reusch.

Autorisierte deutsche Ausgabe von Richard Baldauf.

Mit I geolog. Karte und 92 Holzschnitten, gr. 8. 1883.

Mk. 6.-'.
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Lias-Formatiüii. 4g i

Orthophlebia germanica m, (Taf. XLII, Fig. 23.)

Fundort : Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 9"5 mm langer Flügel. Sector radü mit einem gegabelten und 3

einfachen Ästen. 4 einfache Analadern. Spitzenrand lang-elliptisch.

Das Original befindet sich im geol. Institute zu Rostock unter „O. inter-

media Gein."

Orthophlebia Geinitzi m. (Taf. XLII, Fig. 24.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 10 mm langer Flügel. Sector radü mit einem gegabelten und 3 ein-

fachen Ästen. Der vorigen Art sehr ähnlich
,
durch ein kürzeres Flügelmal

und viel stumpfer abgerundeten Spitzenrand verschieden, (xegen die Basis

stark verschmälert.

Type im geol. Institut zu Rostock als „O. intermedia".

? Orthophlebia intermedia Giebel. (Taf. XITI, Fig. 25.)

Fundort: Strensham, England. Unterer Lias.

(affin. Chauliodes), Brotlie, Foss. Ins. 102. t. 10. f. 10. 1845.

Orthophlebia intermedia, Giebel, Ins. Vorw. 261. 1856.

Ein II mm langer Flügel. Der vorigen Art sehr ähnlich, aber an der

Basis viel breiter. Die Analadern dürften falsch gezeichnet sein.

Genus: Orthophlebioides m.

In diese provisorische Gattung stelle ich einige Formen, die ich für

Hinterfiügel halte, weil ihr Hinterrand mehr abgerundet und der Analteil etwas

breiter ist. Vielleicht gehören sie zu Orthophlebia, mit welcher (xattung die

Verzweigung des Sector radü auffallend übereinstimmt, indem auch hier immer

ein gegabelter und 3 einfache Äste vorhanden sind. Die Medialis ist dagegen
so wie bei Neorthophlebia in 2 gegabelte Äste gespalten. Der einfache

Cubitus ist an der Basis mit der Medialis verbunden und dahinter folgen die

3 relativ kurzen Analadern, deren erste manchmal gegabelt ist. Flügelmal
entwickelt.

Orthophlebioides fuscipennis m. (Taf. XLII, Fig. 26.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Länge des Flügels 9-5 mm. i. Analader gegabelt. Flügel 3 mal so lang
als breit, fast elliptisch. Zwischen den Analadern sind einige Queradern er-

halten.

Type im geol. Institute zu Rostock (als „O. intermedia").

Handlirscl), Die tossilen Insekten. 31
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482 Lias-Formation.

Orthophlebioides Hmnophilus m. (Taf. XLTI, Fipf. 27.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Länge des Flügels y'5 mm. i. Analader gegabelt. Flügel 2'/2 rnal so

lang als breit. Subcosta nicht ganz bis zum Flügelmal reichend.

Type im geol. Institute zu Breslau (als „O. furcata Gieb.).

Orthophlebioides reticulatus m. (Taf. XLII, Fig. 28.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Orthophlebia intermedia, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1884) 574. t. 13. f. 8. 1884.

Länge etwa g mm. i. Analader nicht gegabelt. Auf dem ganzen

Flügel sind senkrechte Queradern weitläufig verteilt. Etwa 2^/3 mal so lang
als breit.

Die Type ist im geol. Institute zu Rostock.

Nachdem diese Art nicht mit diebels intermedia identisch ist, musste sie

umgetauft werden.

Orthophlebioides latipennis m. (Taf. XLH, Fig. 2 .)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Orthophlebia intermedia, Geinitz, Arch. Ver. Meckl. XLI. 6l. t. 5. f. 11. 1887.

Länge des Flügels S'5 mm. 2 ',2 mal so lang als breit, i. Analader nicht

gegabelt. Keine Queradern erhalten.

Ich halte auch diese Form für eine eigene Art und nicht für intermedia

Giebel.

Das Original ist im geol. Institut zu Rostock.

Genus: Pseudopolycentropus m.

Ich errichte dieses Genus auf einen einzelnen Flügel, von dem ich nicht

ganz sicher sagen kann, ob er noch zu den Panorpaten oder schon zu den

Phryganoiden gehört. Er gleicht in der Form den Orthophlebien, hat aber

eine sehr kurze Subcosta. Der Sector radii ist in 2 Gabeln gespalten. Die

Medialis zieht parallel mit dem Sector radii gegen den Spitzenrand und ent-

sendet 2 gegabelte Aste schief nach hinten; der 2. dieser Aste entspringt
scheinbar aus einer Querader, welche die Medialis mit dem einfachen Cubitus

verbindet. Dieser Cubitus entspringt selbständig aus der Flügelwurzel, ver-

einigt sich dann für eine kurze Strecke mit der Medialis, um dann wieder ge-
trennt weiter zu laufen. Von den 3 freien Analadern erreicht die erste nicht

ganz die halbe Flügellänge. Zwischen Radius und Costa, zwischen den 2 Ästen

des Sector, zwischen Sector und Medialis liegt je eine Querader.
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Pseudopolycentropus perlaeformis Geinitz. (Taf. XLII, Fio. 30.)

P'undort : IJobberlin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Phryganidium (Polycentropus) perlaeforme, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1S84) 575. t. 13. f. 0. 18

Ein 8 mm langer Flügel.

Type im geol. Institute zu Rostock.

Ordnung: Phryganoidea m. (Trichoptera Aut.)

Wie schon bei den Panorpaten hervorgehoben wurde, unterscheiden sich

die Phryganoiden des Lias noch nicht so stark von den Panorpaten, wie dies

heute der Fall ist. Ich rechne in erster Linie jene Formen zu den Phry-

ganoiden, bei welchen die Adern des Analfeldes nicht mehr frei, sondern vor

dem Rande miteinander zusammengeflossen sind, so dass i
— 2 geschlossene

Zellen entstehen, und welche in dieser Beziehung mit den rezenten Formen

übereinstimmen, wenn auch das Geäder im übrigen noch auf einer tieferen

Stufe geblieben ist. Ausserdem zähle ich einige Formen hierher, bei welchen

uns das oben erwähnte Merkmal allerdings im Stiche lässt, sei es wegen
mangelhafter Erhaltung, sei es, weil die betreffenden Flügel dem 2. Paare an-

gehören. Hier lege ich Gewicht auf die bei Phryganoiden so sehr verbreitete

Erscheinung, dass die Äste des .Sector radii zum Teile scheinbar aus einer

Querader entspringen, oder dass das Analfeld an Ausdehnung gewinnt

(Hinterfl.).

Nachdem mir eine Einteilung der Fossilien in rezente Familien nicht ge-

lingen will, sehe ich mich veranlasst, dieselben in eine eigene Familie zu

stellen, welche jedenfalls den Ausgangspunkt für alle heute lebenden Gruppen
bildete.

Familie: Necrotauliidae m.

Genus: Necrotaulius m.

Die Subcosta erreicht das Flügelmal. Sector radii und Medialis in je 2

grosse Gabeln geteilt, Cubitus einfach gegabelt. Analfeld nicht über die halbe

Flügellänge hinausreichend. Die 3 Adern fliessen in einander und bilden 2

Zellen. Manchmal sind einige Queradern zu sehen.

Necrotaulius dobbertinensis m. (Taf. XLII, Fig. 31.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 37 mm langer Vorderflügel, dreimal so lang als breit, mit breit ab-

gerundetem Spitzenrande.

Ein Exemplar dieser Art wurde mir unter dem Namen Orthophlebia

parvula von Herrn Prof. Geinitz zugeschickt. Es ist nicht mit der Type von

parvula identisch.

31*
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Necrotaulius nanus ni. (Taf. XLII, Ficf. 3::.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 3-6 mm langer Vorderflügel mit sehr breit und stumpf abgerundetem

Spitzenrande, 3^/2 mal so lang als breit.

Type im geol. Institute zu Rostock.

Necrotaulius intermedius m. (Taf. XLII, Fig. ^i.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 4-6 mm langer Vorderflüge] mit mehr spitzem Ende, j-,'3 mal so lang
als breit.

Type im geol. Institute zu Rostock (als Orthophl. furcata).

Necrotaulius similis ni. (Taf. XLH, Fig. 34,)

P"undort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 4'6 mm langer Vorderflügel. Der vorigen Art ungemein ähnlich,

nicht so stark zugespitzt und fast dreimal so lang als breit.

Type im geol. Institute zu Rostock (als Orthophl. intermedia).

? Necrotaulius maior m. (Taf. XLII, Fig. 35, 36.)

l'undort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Orthophlebia (Phryganidium) furcata, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1884) 573. t. 13. f. 5. 1884.

Vermutliche Länge des Flügels 9 mm. Sector radii und Medialis in je

2 (rabeln geteilt, Cubitus gegabelt.

Das Analfeld ist nicht erhalten und daher nicht ausgeschlossen, dass

diese Form zu den Panorpaten und zwar zu Neorthophlebia gehört. Mit fur-

cata (xiebel aus dem englischen unteren Lias ist sie nicht identisch und muss

daher umgetauft werden.

Ausser der Type befindet sich noch ein Exemplar im Itesitze des geol.

Institutes zu Rostock, es führt die Bezeichnung: „cf. Trichopteridium gracile".

Necrotaulius furcatus Giebel. (Taf. XLII, Fig. 37.)

Fundort: Aust, England. Unterer Lias.

(Neuropteron), Westwood et Brodie, Foss. Ins. 127. t. 9. f. lü. 1845.

Orthophlebia furcata, Giebel, Ins. Vorwelt. 261. 1856.

Länge des Vorderflügels 6 mm. Etwa 2^/4 mal so lang als Ijreit. Hinter-

flügel etwas kürzer, mit breiterem Analteile.

Bei diesem Exemplar ist auch ein Stück des Thorax erhalten.
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Necrotaulius liasinus Giebel. (
Taf. XLII, Fig. ^S.)

Fundort: Aust, England. Unterer Lias.

(Neuropteron) WestwooJ et Brudie, Foss. Ins. 127. t, 9. f. 17. 1845.

Orthophlebia liasina, Giebel, Ins. Vorwelt. 261. 1856.

Dürfte mit der vorigen Art zusammenfallen. Der Hinterleib war kürzer

als die Flügel und hinten spitz zulaufend. Der Rand des Hinterflügels zeigt

noch deutliche Wimpern.

Hierher gehört wohl auch die von ßrodie auf Taf. 9, Fig. 9 in natürl.

Grösse abgebildete Form mit ihren 6 mm langen Flügeln.

Genus: Mesotrichopteridium m.

Der Gattung- Necrotaulius ähnlich. Vorderer Ast des Sector radii in

3 Zweige geteilt. Hinterer Ast der Medialis nicht gegabelt. Cubitus eine lange

Gabel bildend. Im Analfelde liegen nur 2 Adern, welche sich wieder ver-

einigen und eine Zelle einschliessen.

Mesotrichopteridium pusillum m. (Taf. XLII, Fig. 39.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Vorderflügel 4 mm lang. 27:1 mal so lang als breit.

Type im geol. Institute zu Rostock.

Genus: Pseudorthophlebia m.

Vorderflügel relativ breit und kurz, mit breitem Costa!- und Subcostal-

felde. Sector radii in 2 Äste geteilt, von denen der vordere in 2, der hintere

in 3 Zweige zerfällt. Beide Hauptäste sind an dem Punkte ihrer Verzweigung
durch eine Querbrücke verbunden. Die Medialis ist in ihrem basalen Teile

mit dem Radius verwachsen und trennt sich von diesem knapp vor dem Ur-

sprünge des Sector; sie bildet eine einfache lange Gabel. Cubitus frei, eine

kürzere Gabel bildend. Analfeld relativ gross, halb so lang als der Flügel.

Ob die 3. Analader sich wieder mit der 2. verbindet, kann ich nicht feststellen.

Pseudorthophlebia platyptera m. (Taf. XLII, Fig. 40.)

Fundort : Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Orthophlebia furcata, Geinitz, Zlschr. d. geol. Ges. (1884) 573. t. 13. f. 6. 18S4.

Länge des Flügels 5 mm. z^limnl so lang als breit.

Die Type (Druck und Gegendruck) befindet sich im geol. Institute zu

Rostock.

? Genus: Trichopteridium Geinitz.

Hierher stelle ich vorläufig einen Hinterflügel, der vielleicht zu einer der

vorhergehenden Gattungen gehört. Der Radius ist kurz und reicht nicht weit

über die halbe Flügellänge hinaus; sein Sector entspringt bereits sehr nahe

der Basis und teilt sich unmittelbar darauf in 2 Hauptäste, die in der Mitte
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des Flügels wieder durch eine Brücke verbunden sind und zusammen 5 Zweige
bilden, von denen anscheinend 3 dem vorderen Aste angehören. Die Medialis

zerfällt in 3 Zweige, der Cubitus in 2. Das Analfeld ist deutlich vcrgrössert

und enthält mindestens 3 Adern.

? Trichopteridium gracile Geinitz. (Taf. XLII, Fig. 41.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Tiicliopteiidium gracile, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (18S0I 5:8. t. 22. f. 15. 1S80.

Länge des Flügels 5 mm.

Type im geol. Institute zu Rostock.

? Genus: Paratrichopteridium m.

Gleichfalls eine provisorische, auf einen Hinterflügel gegründete Gattung,

die vielleicht mit einer der vorhergehenden zusammenfallen wird.

Der Radius ist von normaler Länge; sein Sector entspringt sehr nahe

an der Basis, teilt sich aber erst knapp vor der Mitte in 2 lange Gabeln, die

durch eine Querader verbunden sind. Die Medialis bildet 3, der Cubitus 2

Zweige. Das Anall'eld ist nicht erhalten.

? Paratrichopteridium areatum m. (Taf. XLH, Fig. 42.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Länge des Flügels 5 mm.

Die Type ist im geol. Listitute zu Rostnck unter dem Namen „cf. Tricho-

pteridium gracile Gein.".

Genus: Nannotrichopteron m.

Ein winziger Flügel, von dem ich nicht feststellen kann, ob er dem i.

oder 2. Paare angehört. Die Form ist kurz und breit. Subcosta verkürzt,

nicht bis zum Flügelmal reichend. Sector radii knapp an der Basis entspringend
und sofort in 2 lange Gabeln gespalten. Medialis einfach. Cubitus in 3 Zweige

geteilt. 2 Analadern sichtbar. Nachdem ich nicht sicher bin, ob der ganze
Analteil erhalten ist, kann ich auch nicht entscheiden, ob das Analfeld vcr-

grössert war.

Nannotrichopteron gracile m. (Taf, XLTI, Fig. 43.)

l'undort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Länge y2 mm. Nur doppelt so lang als breit.

Die Type ist im geol. Institute zu Rostock (als Trichopt. gracile).
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Zweifelhafte Form.

(? Phrganoidea) parvula Geinitz.

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Orthophlebia parvula, Geinitz, Ztsclir. d. geol. Ges. (1884) 573. t. 13. f. 7. 1884.

Ein ys mm langer Flügel. Nach der Abbildung zerfällt sowohl der

Sector radii als die Medialis in je 3 Zweige, der Cubitus in 2. Die Anal

ädern wären frei, doch lege ich in dieser Beziehung kein besonderes Gewicht

auf die Abbildung und glaube trotzdem, dass es sich um eine Phryganoide
handelt.

Was icli als O. parvula aus Rostock erhielt, gehörte zxi einer anderen

Art und scheint nicht die Type gewesen zu sein.

Ordnung: Diptera.

(Orthorrhapha nematocera Brauer.)

Alle bis jetzt aufgefundenen Lias-Dipteren gehören in diese Hauptgruppe.

Familie; Protorhyphidae m.

Ein Flügel zeigt eine auffallende Übereinstimmung mit jenem der rezenten

Rhyphiden und insbesondere mit Lobogaster Phil., unterscheidet sich aber von

demselben in erster Linie durch den in 3 statt in 2 Zweige geteilten Sector

radii, der überdies viel näher an der F'lügelbasis entspringt als bei den rezenten

P'ormen. Ich sehe ferner im (jegensatze zu Rhyphus nur eine Analader und

glaube, dass der Flügel in der Basalhälfte viel schmäler war als bei dieser

Gattung. Nachdem vermutlich auch im Körperbau noch wesentliche Unter-

schiede herrschten, halte ich es für angezeigt, eine eigene Familie zu errichten,

an die sich die rezente Gruppe der Rhyphiden direkt anschliessen mag.

Genus: Protorhyphus m.

Subcosta kurz, Radius etwas über die Flügelmitte hinausreichend. Sector

sehr nahe der Basis entspringend, in 3 Zweige geteilt. Medialis frei, noch

vor der Mitte gegabelt; der vordere Ast bildet wieder eine lange Gabel und

steht durch eine Querader mit dem Sector radii in Verbindung, der hintere

Ast teilt sich gleichfalls und sein vorderer Zweig verbindet sich mittelst einer

Querader mit dem hinteren Zweige des vorderen Hauptastes, während der

hintere Zweig sich mit dem vorderen Aste des Cubitus verbindet und derart

die Rolle einer Querader spielt. Der Cubitus ist frei und bildet eine kurze

breite Gabel, deren Äste in den Hinterrand ziehen. Eine nach hinten gebogene
Analader.
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Protorhyphus simplex Geinitz. (Taf. XLIII, Fig. i.)

Fund« >rt : Dobljertin in Mecklenburg. ( )l3erer Lias.

Phryganidium (Polycentropus) simplex, Geinitz, Arcli. Ver. Meckl. XLI. 6i. t. 5. f. 13. 1887.

Länge des Flügels 2 '5 mm.

Type im geol. Institute zu Rostock.

Familie; Bibionidae.

In diese auf rezente Formen errichtete Familie stelle ich einen Flügel,

der auffallende Ähnlichkeit mit jenem der rezenten Gattung Plccia (welche

übrigens auch schon im Tertiär reich vertreten ist) zeigt, durch die ursprüng-
lichere Bildung des Sector radii aber hinlänglich al)vveicht, um als eigene

(jattung betrachtet zu werden.

Genus: Protoplecia m.

Subcosta kurz, Radius etwas über die Mitte des Vorderrandes hinaus-

reichend, Sect(ir radii sehr nahe der Basis entspringend, eine grosse, gegen
den Vorderrand gekehrte Gabel bildend; Medialis selbständig, gleichfalls eine

grosse, gegen den Spitzenrand gerichtete Gabel bildend. Der Cubitus bildet

eine sehr grosse breite Gabel; sein vorderer Ast entspringt scheinbar aus einer

in etwa V4 der Flügellänge- gelegenen Querader und zieht schief nach hinten

und aussen, während der hintere Ast in einem kräftigen Bogen gegen den

Hinterrand zieht. Analader kann ich keine wahrnehmen.

Protoplecia liasina Geinitz. (1 af. Xf^III, Fig. 2.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenliurg. Oberer Lias.

Maciopeza liasina, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1884) 582. t. 13. I". 27. 1884.

Länge des Flügels y^ mm.

Nachdem dieses I^'ossil nicht in die rezente Dipterengattung Macropeza

gehört, musste ich den (xattungsnamcn ändern.

Die Type ist im geol. Institute zu Rostock.

Familie: Eoptychopteridae m.

Hierher rechne ich drei Formen, deren Flügelgeäder am besten mit

jenem der rezenten Ptychopteriden zu vergleichen ist, sich aber noch da-

durch unterscheidet, dass der Sector radii sehr nahe der Basis entspringt. Die

Subcosta ist von verschiedener Länge, der Radius krümmt sich vor der Spitze

gegen den Vorderrand, der Sector zerfällt in drei lange, gegen den Spitzen-

rand cirientierte Zweige. Die Medialis zieht fast gerade durch die Mitte des

Flügels, entsendet vor der Mitte einen Ast nach hinten, der sich mit dem
vorderen Aste des Cubitus vereinigt, und bildet nahe dem Rande eine kurze

Gabel. Zwischen Medialis und Sector liegt eine Querader. Der Cubitus ist
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oeknickt und sein vorderer Ast verbindet sich mit dem hinteren der Medialis

in Form einer geknickten Ouerader, um dann schief gegen den Hinterrand

zu zielien und eine kleine Endgabel zu bilden. Das Analfeld ist durch eine

Falte begrenzt und enthält i
— j kurze gegen den Hinterrand gekrümmte

Adern.

Genus: Eoptychoptera m.

Flügel breit und kurz, nicht mehr wie 2V2 mal sn lang als breit. Sub-

costa über die Mitte des Vorderrandes hinausreichend. Die kurzen Endäste

der Medialis und des vorderen Cubitalastes bogenförmig, nicht eckig und nicht

durch eine Querader verbunden. Ich sehe nur eine Analader.

Eoptychoptera siuiplex (Geinitz) ni. (Tal. XLIIE, Fig. 3.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Phryganidium (? Polycentiopus) simplex, Geinitz, Arch. Vcr. Meckl. XLt. 61. t. 5. f. 12. (uec 13.)

1887.

Ein 6 mm langer gut erhaltener Flügel. 24 mal so lang als breit.

Type im geol. Institute zu Rostock.

Genus: Proptychoptera m.

Flügel schlanker als bei der vorigen Gattung, mehr wie 2'/a mal so lang
als breit. Subcosta nicht bis zur Mitte des Vorderrandes reichend. Die kurzen

Endäste der Medialis und der vorderen Cubitalader sind geknickt und durch

eine Querader verbunden. Ich sehe nur eine deutliche Analader.

Proptychoptera liasina ni. (Taf. LXIII, Fig. 4.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 5-3 mm langer Flügel. 27 mal so lang als breit.

Type im geol. Institute zu Rostock, als „Nemoura n. sp." bezeichnet.

Genus: Eolimnobia ni.

Flügel sehr schlank, mehr wie dreimal so lang als breit. Subcosta ^/a

der Flügellänge erreichend. (Die Partie, in welcher die kurzen Endäste liegen
leider nicht erhalten.) 2 deutliche .Vnaladern.

Eolimnobia Geinitzi m. (Taf. XLIII, Fig. 5.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Phryganidium (Nemoura) sp., Geinil/, Ztschr. d. geol. Ges. (1884) 576. l. 13. f. 11. 1884.

Ein io'5 mm langer Flügel. 3-2 mal so lang als breit.

Type im geol. Institute zu Rostock.

Diese F'orm scheint , wenigstens was das F lügelgeäder anbelangt ,
den

Übergang zwischen den Eoptychopteriden und Architipuliden zu vermitteln.
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Familie: Architipulidae m.

In diese Gruppe gehört eine Reihe von Formen, die sich dem Geäder

nach kaum von den rezenten Tipuliden unterscheiden. Wenn ich sie trotzdem

in eine eigene Famihe stelle, so geschieht dies aus dem Grunde, weil ich bei

einer dieser Firmen einen Hinterleib fand, der relativ dick ist, so dass ich

vermuten kann, dass die liassischen Formen noch nicht so schlank waren,

wie es die rezenten Tipuliden sind. Vielleicht waren ihre Larven auch noch

eucephal.
Die Architipuliden besitzen ein deutliches Flügelmal am Ende des Radius,

der nie bis zur Spitze reicht. Die Subcosta reicht bis zum Flügelmal. Der

Sector radii entspringt immer vor der Flügelmitte und zerfällt immer in

3 Äste, deren letzter durch eine Querader mit dem ersten Hauptaste der

Medialis verbunden ist. Der hintere (2.) Hauptast der Medialis verbindet sich

mit dem vorderen Aste des Cubitus, welcher immer hinter der Mügelmitte

entspringt und zunächst die Stellung einer Querader einnimmt, um sich nach

der Verbindung mit dem hinteren Aste der Medialis in der Richtung dieser

Ader gegen den Rand zu wenden. Es sind stets 2 deutliche lange Analadern

vorhanden.

Genus: Architipula m.

Vorderrand der Flügel gerade oder schwach gebogen, nicht deutlich ge-

schwungen. Zwischen dem i. Ast der Medialis und jenem des Cubitus liegen

2 Adern, resp. 3 Randzellen.

Architipula Seebachiana m. (Taf XLIII, Mg. 6.)

Fundiirt: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Phryganiiliuni (Ilydropsyche) Seebachi, Geinitz, Arch. Ver. Wecld. XLI. 62. t. 5. f. 14. i.SS".

Länge des Flügels 7 mm. h'orm derselben fast elliptisch, 3-4 mal so lang
als breit.

Type im geol. Institute zu Rostock.

Architipula Seebachi Geinitz. (Taf. XLIII, Fig. 7.)

Fundort: Dolibertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Phryganidium (Hyjropsyche) Seebaclii, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1884) 576. t. 13. f. 10. 1884.

7 mm lang. Der vorigen Art sehr ähnlich, von gleicher Form und

nur durch einige Details in der Lage und Verzweigung der Adern ver-

schieden.

Architipula elegans m. (Taf. XLIII, Fig. s.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 8 mm langer Endteil eines etwa 10— 11 mm langen schlanken Flügels

mit etwas geschweiftem Hinterrande. In einigen Details von den vorigen

Arten abweichend.

Type im geol. Institute zu Rostock.
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Architipula latipennis in. (Taf. XLIII, Fig. 9.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 6'5 mm langer Flügel; nur 2^/4 mal so lang als breit. Sector radii

sehr nahe der Basis entspringend.

Im geol. Institute zu Rostock (unter „H. Scebachi").

Architipula stigmatica m. (Taf, XLUI, Fig. 10.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 9 mm langer Teil eines etwa 10 mm langen Flügels mit auffallendem,

abgerundetem P'lügelmal. Sector etwa in halber Länge des Radius ent-

springend. Vorderast des Cubitus durch eine kurze Querader vom 2. Haupt-
aste der Medialis getrennt. Hinterrand deutlich geschwungen.

Im geol. Institute zu Rostock (unter „Phr. Seebachi").

Genus: Protipula m.

Der Gattung Architipula sehr ähnlich. Flügel fast elliptisch mit leicht

und gleichmässig gebogenem Vorderrande. Die Subcosta sehe ich nicht, denn

sie ist vermutlich sehr nahe an den Radius gerückt. Sector radii nahe der

Basis des Flügels entspringend. Zwischen Radius und Sector liegt ein kleines

Flügelmal. Zwischen Medialis i und Cubitus i liegt nur 1 Ader und daher

nur 2 Randzellen. Zwischen dem letzten Ast des Sector und dem ersten

der Medialis liegt eine 2. Querader. Der Leib ist dick und so lang als der

Flügel.

Protipula crassa m. (Taf. XLIII, Fig. 11.)

Fundort: Dobl)ertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Länge des Flügels 0,5 mm. Dreimal so lang als breit.

Im geol. Institute zu Rostock (als „cf. Trichopteridium gracile").

Genus: Eotipula m.

Der vorigen Gattung sehr ähnlich, aber durch den deutlich geschwun-

genen Vorderrand und das Fehlen der supplementären Querader zwischen

Sector und Media verschieden. Zwischen Media i . und Cubitus i . nur eine

Ader resp. 2 Randzellen. Eine Subcosta kann ich auch hier nicht unter-

scheiden. Sector radii etwas weiter von der Basis abgerückt.

Eotipula parva m. (Taf. XLIII, Fig. 12.)

Fundort : Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 4 mm langer Flügel, fast 3 mal so lang als breit.

Type im geol. Institute zu Rostock.
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Eotipula lapidaria m. (Tat. XLIII, Fig. 13.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Hin 5 j rnm langer Flügel, der vorigen Art sehr ähnlich, aber mit etwas
ander.s verzweigtem Sector radii.

Type im geol. Institute zu Rostock (unter „Orthnphlebia").

Ordnung: Palacohemiptera Handlirsch.

In diese auf permische Tiere errichtete, als Vorläufer der heutigen Iletcro-

pteren und Homopteren betrachtete Ordnung rechne ich auch noch eine

Form aus dem unteren Lias. Dieselbe erinnert in vieler Beziehung noch an

Scytinoptera m.

Familie; Dysmorphoptilidae m.

Dysmorphoptila m.

Vorderflügel schlank, hinter der Mitte plötzlich verschmälert, mit schmalem,

langem Analfelde, durchaus derb und punktiert, ohne Trennung von Corium

und Membran. Subcosta und Radius nur ein Stück weit miteinander ver-

schmolzen, erstere dann parallel mit dem geschwungenen Vorderrande bis zur

Spitze fortgesetzt, letzterer unverzweigt und in gerader Richtung zum Spitzen-

rande laufend. Medialis ganz einfach und gerade mitten durch den FTügel

laufend; ähnlich der Cubitus, der vor dem Ende einige Astchen nach hinten

ausschickt.

Dysmorphoptila liasina Giebel. (Taf. XLIII, Fig. 14.)

Flmdort: (Wainlode?) England. Unterer Lias.

(Heraiptera? Belosluma —
), Weslwoud in Brodie, Fi>ss. Ins. 12;. t. 10. f. 13. 1S45.

Bolostoma liasina, Giebel, Ins. Voiw. 371. 1856.

Ein 10-5 mm langer Vorderflügel. Hat mit Belostoma wohl nicht die

mindeste Ähnlichkeit. Die Type befindet sich im British Museum.

Ordnung: Heteroptera.

Im Gegensatze zur Permf irmation finden wir nunmehr Heteropteren und

Homopteren bereits scharf geschieden; ich bin aber nicht in der Lage eine

der rezenten Heteropterenfamilien in den liassischen Formen zu erkennen und

bin daher gezwungen, wieder einige Familien zu errichten. Ob die Liaswanzen

zu den Gymnoceraten oder Cryptoceraten gehören, vermag ich nicht zu sagen.

Vermutlich waren es Vorläufer beider Hauptgruppen.
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Familie: Archeijocimicidac m.t>^

Körper flach, von dem Habitus der Pentatomiden , mit breitem, grossem
Pronotum, dessen Hinterrand einen Kreisbogen bildet. Nach dem Vorderrand

mit seiner breiten Ausbuchtung zu schliessen, mit sitzendem breiten Kupf.
Scutellum ungefähr ein gleichseitiges Dreieck bildend, gross. Vorderflügel etwa

2 Va mal so breit als lang , deutlich in einen grob grubig punktierten derben

Teil, das Corium, und in eine zarthäutige Membran geschieden, die aber nicht

wie bei den meisten rezenten Gruppen durch eine scharfe grosse Querader
voneinander getrennt sind. Auch setzen sich die Adern zum Teil ohne Unter-

brechung aus dem Corium auf die Membran fort. Subcosta, Radius und Media

scheinen bis zur halben Flügellänge verschmolzen zu sein; erstere wendet sich

dann unverzweigt nach vorne und erreicht den Costalrand an der Grenze der

Membran; der Radius behält seine Richtung bei und zerfällt in der Membran
in einige Aste; die Medialis wendet sich nach hinten und bildet auch in der

Membran einige Aste. Der Cubitus ist von der Basis an unabhängig und

zieht in sanftem Bogen gegen das Ende des Analfeldes (Clavus), um dann in

fast gerader Richtung durch die Membran weiterzulaufen. Die erste Anal-

ader zieht deutlich knapp hinter der Sutura clavi und setzt sich als marginale
Ader auf die Membran f^rt. Durch einige Queradern und eine ununterbrochene

Randader zerfällt die Membran in 9 Zellen.

Von anderen Körperteilen ist mit Ausnahme der Pleuralplatten des Ab-

domens (Connexiva) leider nichts erhalten, doch genügt das Vorhandene um
zu erkennen, dass es sich um eine noch sehr ursprüngliche Form handelt, aus

der sich wohl manche von den rezenten Familien ableiten lassen dürften.

Genus: Archegocimex tn.

Archegocimex Geinitzi m. (Taf. XLIII, Fig. 15.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ohne Kopf 6'5 mm lang. Pronotum und Scutellum mit unregelmässigen
flachen Punkteindrücken, ersteres mit 5 grösseren, flachen, gerundeten Ein-

drücken, letzteres mit einem länglichen Eindruck vor der Spitze. Corium und

Clavus viel schärfer und gleichmässiger punktiert als der Körper.

Die prächtig erhaltene Type ist Eigentum des geol. Institutes zu Rostock

und war als „Cercopidium Heeri" bezeichnet.

Familie: Progonocimicidae m.

Der Umriss des Tieres ist fast eiförmig, die Wölbung, wie es scheint, be-

trächtlich. Das Pronotum ist überaus breit, hinten schwach bogenförmig, vorne

mit sehr grossem und tiefem Ausschnitte versehen, in welchem ein massig

grosser Kopf, von dem übrigens nur ein Teil erhalten ist, sitzt. Das Scutellum

ist breit dreieckig, nicht auffallend gross und etwas zugespitzt. An den

Vorderflügeln sind Corium und Clavus scharf getrennt, ersteres aber, wie es

scheint, von der Membran nicht scharf abgegrenzt. Adern sind nur in der
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Membran zu sehen ,
und zwar 9 Längsadern ,

deren Deutung mir nicht mög-
lich ist.

Genus: Progonocimex m.

Progonocimex jurassicus m. (Taf. XLIII, Fi<j. lö.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Läni^e des Tieres 7 mm. Ich sehe keine Skulptur.

Die Type ist Eigentum des geol. Institutes zu Rostock.

Familie: Eocimicidae m.

Ein einzelner Vorderflüge]. Etwas mehr wie doppelt so lang als breit.

Corium, Membran und Clavus (Analfeld) sind scharf geschieden. Ersteres

bildet ungefähr ein gleichseitiges, breites, mit der Spitze nach hinten gekehrtes
Dreieck und ist durch eine deutliche lange Querrippe von der fast halbkreis-

förmigen grossen Membran geschieden. Der Clavus ist auffallend gross und

hat fast die l*'orm eines Kreisabschnittes. Im Corium sieht man einige Adern,

in denen ich die bis fast zur Mitte mit dem Radius verbundene Sul)costa,

dann den gegabelten Radius, die einfache an der Basis mit dem Cubitus ver-

einigte Medialis und endlich an der Sutura clavi den Cubitus zu erkennen

glaube, welch letzterer sich im weiteren Verlaufe gleich der Medialis mehr

nach vorne wendet. Schief durch den Clavus zieht die erste Analader. Alle

Adern sind an der Grenze der Membran unterbrochen und setzen sich dann

als breite Rippen gegen den breit abgerundeten Spitzenrand fort. Ich zähle

7 solcher Adern.

Genus: Eocimex m.

Eocimex liasinus m. (Taf. XLIII, l'ig. i:'.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Länge des Vorderflügels 5-5 mm.
Die leider nicht sehr gut erhaltene Type ist Eigentum des geol. Institutes

zu Rostock.

Familie: Aphlebocoridae m.

Ein Vorderflügel mit sehr breitem kurzen Clavus, welcher hinten eckig

abgestutzt ist und die erste nach vorne geschwungene Analadcr deutlich er-

kennen lässt. C(,>rium und Membran sind nicht scharf geschieden, ersteres ist

sehr gross und nimmt den grössten Teil des Flügels ein , ist punktiert und

derb, zeigt aber nur an der äussersten Basis die Spur von 2 Adern, vermutlich

Radius -f vSubcosta und Medialis. Die Membran ist klein, halbmondförmig
und lässt keine Adern erkennen.

Dieser Flügel erinnert durch sein kurzes breites Analfeld und die un-

deutlichen Adern etwas an gewisse Naucoridenflügel. Es wäre auch ganz

gut denkbar, dass die im oberen Jura bereits vertretene Gruppe der Nau-

coriden in ihren Anfängen bis in den Lias hinabreicht, doch lässt sich vor-

läufig noch nichts Sicheres sagen.
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Genus: Aphlebocoris m.

Aphlebocoris nana m. (Taf. XLIII, Fig. i8.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Pacbymeridium dubium, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1880) 52g. 1880. (p. p.).

Länge des Vorderflügels 5 mm. Fast 2 1/2 mal so lang als breit. In der

Gegend des Clavus ebenso breit wie an der Grenze der Membran.

Geinitz hat unter dem oben citierten Namen mehrere Formen vermengt,
von denen die hier beschriebene noch am besten erhalten ist. Den von

Geinitz gewählten Namen will ich der von ihm abgebildeten Form belassen.

Familie: Pachymeridiidae m.

Ein Vorderflügel mit kurzem schmalen Clavus, welcher nicht eckig ab-

gestutzt ist. Das Corium reicht etwa bis zur Mitte des Flügels und ist nicht

scharf von der mit etwa 10 parallelen geraden undeutlichen Adern versehenen

Membran geschieden ;
es ist punktiert und zeigt in der basalen Hälfte einige

deutliche Adern, deren Deutung mir an der Hand der Abbildung nicht ge-

lingen will. Der ganze Flügel ist in der Gegend des Clavus schmäler als die

Membran.

Genus: Pachymeridiuni Geinitz.

Pachymeridium dubium Geinitz. (Fat. XLIII, l-ig. ig.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Pachymeridium dubium, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1880) 529. t. 22. f. i8. 1880.

Länge des Flügels 6 mm.
Ich habe das Original dieser Art nicht untersucht.

Familie: Protocoridae m.

Prothorax breit, fast trapezförmig mit schwach ausgebuchtetem Vorder-

rande. Kopf massig gross, vorne abgerundet, mit kugeligen Augen. Schild-

chen auffallend klein, ein gleichseitiges Dreieck bildend. Corium, Clavus und

Membran scharf geschieden ,
letztere ziemlich gross. Clavus kurz und breit,

Subcosta deutlich, bei einer Art auch Media und Cubitus. In der Membran
sind keine Adern angegeben.

Genus: Protocoris Heer.

Protocoris insignis Heer. (Taf. XLIII, Fig. 20.)

Fundort: vSchambelen im Aargau. Unterer Lias.

Protocoris insignis, Heer, Urwelt d. .Schw. gr. t. 8. f. 28. 1865.

Ein 10 mm langes Tier. Höchst mangelhaft charakterisiert und abge-

bildet.

Die Type, wie alle Schambelen-Insekten, schlecht konserviert.
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Protocoris planus Heer. (Taf. XLIII, Fig. 21.)

Fundort: Schambelen im Aarqau. Unterer Lias.

Protocoris planus, Heer, Liasinsel. 15. f. 44. 45. 1S52.

Ein 7'5 mm langer Vorderflügel mit punktiertem Corium.

Heer hält diese Formen für Coreiden, womit ich mich nicht einverstanden

erklären kann.

Ordnung: Homoptera.

Diese Ordnung findet sich im Lias reich vertreten, und man kann bereits

mehrere noch heute lebende Familien deutlich erkennen.

Unterordnung : Auchenorhyncha.

Familie: Fulgoridae.

Hierher gehört eine Anzahl kleiner Formen, welche dem Ansehen nach

an unsere Cixius oder Dictyophora-Arten erinnern dürften.

Genus: Fulgoridimn m.

Vorderflügel: Costa nahe dem Vorderrande hinziehend und in das Flügel-

mal einmündend. Radius mit der Subcosta bis nahe zur Flügelmitte ver-

schmolzen, letztere dann in gerader Richtung fortlaufend und mit ihren wenigen

Astchen an der IMldung des Flügelmales beteihgt, ersterer gegen den Spitzen-

rand ziehend und daselbst in 2—4 Astchen zerfallend. Die Medialis trennt

sich schon nahe der Basis vom Radius und zerfällt erst nahe dem Ende in

einige Zweige. Der Cubitus verzweigt sich bereits nahe der Basis und zerfällt

durch wiederholte Gabelung in eine grössere Zahl von Asten. Das sehr lange

Analfcld (Clavus) wird von zwei Adern durchzogen, von denen die vordere in

die hintere einmündet, so dass die auch für die rezenten Fulgoriden so cha-

rakteristische Analzelle entsteht. Eine Anzahl unregelmässig verteiher Quer-

adern.

Hinterflügel: Subcosta und Radius sind bis über die Mitte hinaus ver-

schmolzen, letzterer verzweigt sich nur wenig, desgleichen die Medialis. Cubitus

reichlicher verzweigt. Das Analfeld ist vergrüsscrt und enthält einige lange

Adern. Randader ist keine zu sehen.

Die Vorderflügel wurden für Phryganiden, die Hinterflügel für Dipteren

gehalten.

Fulgoridium balticum Geinitz. (Taf XLIII, iMg. 22, 23.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Phryganidium balticum, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. 527. (1880) t. 22. f. 13. 1S80.

Phryganidium balticum, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1884) 575. 1884. (p. p.).

Vorderflügel 6-Ö mm. Radius mit 2, Media mit 3, Cubitus mit 9 Zweigen,
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von denen die letzten am Ende fast hakenförmig nach hinten gebogen sind.

2 ^,'4 mal so lang als breit, deutlich gefleckt.

Type im geol. Institute zu Rostock.

Fulgoridium pallidum m. (Taf. XLIII, Fig. 24.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Phryganidium balticum, Geinitz, Ztschr. d. geo). Ges. (1884) 575- 1884. (p. p.)

Ein sehr g-ut erhaltener 6-5 mm langer Vorderflügel. Der vorigen Art
ähnlich , und wie diese 2 V* mal so lang als breit. Radius und Media mit je

4 Zweigen, Cubitus mit 10 Zweigen, die ganz ähnlich nach hinten gekrümmt
sind wie bei balticum. Die Queradern sind anders disponiert, die Flecken

nicht gut ausgeprägt.

Type im geol. Institute zu Rostock.

Fulgoridium venosum m. (Taf. XEIII, I^ig. 25.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Der 5 mm lange Basalteil eines etwa 7 mm langen Vorderflügels mit

auffallend dicken Adern. Etwa 2 '/-' mal so lang als breit, der Basis zu mehr
verschmälert als die beiden vorhergehenden Arten.

Type im geol. Institute zu Rostock.

Fulgoridium germanictmi m. (Taf. XI^III, Fig. 26.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

? Phryganidium balticum, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1884) 575. 1S84. (p. p.)

Ein 8'5 mm langer Vorderflügel, etwas schlanker als die vorhergehenden,

3 mal so lang als breit. Radius und Medialis mit je 3 oder 4 Ästen, Cubitus

mit nur 5 oder 6 Asten
,

die nicht so stark nach hinten gebogen sind wie

bei balticum.

Type im geol. Institute zu Breslau.

Fulgoridium simplex Geinitz. (Taf. XLIII, Fig. 27, 28.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Phryganidium balticum var. simplex, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1880) 528. t. 22. f. 14. 1880.

Vorderflügel 8 mm lang, fast 3 mal so lang als breit, mit schwächer ver-

zweigten Adern. Radius und Media bilden etwa je 3 , der Cubitus etwa

5 Zweige, die nicht stark nach hinten gebogen sind. Verzweigung anders als

bei germanicum, dem diese Art am nächsten steht.

Die durch Übereinanderlagerung von Vorder- und Hinterflügel etwas

undeutliche Type ist im geol. Institute zu Rostock.

Handlirsch, Die fossilen Insekten. 3^
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? Fulgoridium latum m. (Taf. XLIII, l^ig-. 29.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Pluygaaidium balticum, Geinitz, Ztsclir. d. geol. Ges. (1884) 575. 1884. (p. p.)

Ein 7 mm langer Vorderflügel, nur wenig mehr als doppelt so lang als

breit. Subcosta und Radius mit je drei Zweigen. Cubitus in 4 lange Zweige

geteilt, welche nicht stark nach hinten gebogen sind.

Diese Form, deren Type sich gleichfalls in Rostock befindet, dürfte viel-

leicht als eigenes Genus zu betrachten sein.

Fulgoridium dubium Geinitz. (Taf. XLIII, l-ig. 30, 31.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. ( )bcrcr Lias.

Trotomyia dubia, Geinitz, Zlsclir. d. geol. Ges. (1884) 582. t. 13, f. 26. 1884.

Piotomyia dubia, Scudder, Zittels Handbuch. I. 810. 1885.

Ein 6'2 mm langer Jlinterflügel. Radius mit einer kurzen Endgabel,
Media 2 mal gegabelt, Cubitus in 3 Zweige geteilt. Drei lange Analadern.

Schon Scudder erkannte, dass dieses Fossil nicht zu den Dipteren gehöre,
stellte es aber später im Kataloge doch wieder in diese Ordnung.

Type in Rostock.

Fulgoridium liadis m. (Taf XLIII, F\g. 32.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 5 mm langer Hinterflügel. Radius mit 2, Media mit 3, Cubitus mit

5 Zweigen. 3 lange Analadern.

Type in Rostock (als „Protomyia dubia").

Fulgoridium lapideum m. (Taf XLIII, Fig. i^^.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Die Endhälfte eines etwa 8 mm langen Hinterflügels. Radius mit 2,

Medialis mit 3, Cubitus mit 5 Asten, die aber anders verteilt sind als bei liadis.

Type in Rostock (als ,,Hydri)psyche sp.").

Genus : Cixiites m.

Mit P'ulgoridium offenbar verwandt. Vorderflügel von ähnlicher Form,
mit langem Analfelde, in dem die zwei Adern sich in der normalen Weise
miteinander vereinigen. Längs des Vorderrandes zieht eine einfache Ader,
welche ich als Costa betrachte. Dann filgt eine dicke Ader, die in ein grosses

Flügelmal ausläuft und vermutlich der Subcosta und dem Radius entspricht.

Hierauf folgt eine lange Gabel, die ich für die Medialis halte, die aber even-

tuell auch als Radius gedeutet werden könnte. Weiterhin folgt eine einfache

Ader, die sich erst an der Basis an den Cubitus anschliesst und entweder als

I. Ast des Cubitus oder als Medialis zu deuten sein wird. Der Cubitus zer-

fällt ausserdem noch in 3 lange Aste.
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Cixiites liasinus m. (Taf. XLIII, Fig. 34.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 9 mm langer Vorderflügel, fast 2 -ja mal so lang als breit.

Dieses ( )bjekt liegt auf derselben Platte mit dem als „Zalmonia cf P.ro-

diei" bezeichneten ( )rthopteron und ist Eigentum des geol. Institutes zu Rostock.

Genus: Margaroptilon m.

Eine etwas zvveifelliafte Gattung, deren Geäder selbst an den ( )riginalen

nicht zu entziffern ist. Die Form des Flügels stimmt mit jener von Fulgo-
ridium überein. Auffallend sind die zahlreichen verschieden gro.ssen und

scharf begrenzten Flecken, welche wie Perlen auf dem Flügel verteilt sind.

Margaroptilon Brodiei m.

Fundort; Alderton in England. ( »bcrer Lias.

? (Neuropleron), Brodie, Foss. Ins. 126. t. 8. f. 10. 1845.

Länge des Vorderflügels 7-5 mm.

Margaroptilon Woodwardi m. (Taf XLIII, Mg. 35.)

Fundort: Alderton in England. Oberer Lias.

Vorderflügel 7-5 mm lang, 2-2 mal so lang als breit.

Das Original befindet sich im Brit. Museum und wurde 1877 bei Alderton

gefunden. Es unterscheidet sich durch die Verteilung der Flecken von Brodiei.

Margaroptilon BuUeni m. (Taf XLIII, Fig. 36.)

Fundort: Alderton in England. Oberer Lias.

Vorderflüge] 7-5 mm lang, 2-6 mal so lang als breit und durch die Ver-

teilung der Flecken von den zwei anderen Arten verschieden.

Gleich der vorigen 1877 bei Alderton gefunden. ( )riginal im British

Museum.

Genus: Homopterites m.

Ein Vorderflügel mit erweitertem Costalrande und daher in der basalen

Hälfte breiter als in der apikalen. Analfeld sehr lang und gross mit 2 deut-

lichen Adern, die sich anscheinend wieder vereinigen. < )hne Flügelmal. Sub-

costa und Radius etwa bis zur Flügelmitte verschmolzen, erstere dann im

Bogen gegen die Spitze ziehend, nicht verzweigt, letzterer gleichfalLs einfach

und gegen den Spitzenrand gerichtet. Medialis etwa im ersten Drittel der

Länge mit Radius und Subcosta verbunden , dann frei durch die Mitte des

Flügels ziehend und mit dem Radius durch eine Querader verbunden. Cubitus

nur an der Basis mit den anderen Adern in Berührung, dann frei und vor

dem Ende in 3 Zweige geteilt.

32*
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Homopterites anglicus m. (Taf. XLIII, I-ig-. 37.)

I'^undort: Wainl^de (Gloster), England. Unterer Lias.

Belostoma (Westwood), Brodie, Distr. coii. foss. ins. Ib. 1873.

Ein 9 mm langer Vorderflügel.

Diese bisher noch unbeschriebene Art kann unmöglich eine Belostoma

sein
,
und ich begreife gar nicht, wie sie zu diesem Namen kommt. Das Ori-

ginal ist im British Museum.

Familie: Proccrcopidae m.

Hierher rechne ich einige Flügel, welche jenen der rezenten Cercopiden
bereits sehr ähnlich sind, aber doch noch in mancher Beziehung ursprünglichere

Verhältnisse aufweisen.

Der Vorderflügel ist schlank und in der Basalhälfte breiter als in der

Endhälfte. Das Analfeld ist lang und breit, durch eine gerade Ealte ge-

schieden; es enthält 2 Adern, von denen die 2. längs des Hinterrandes ver-

läuft, während die i . nahe dem Vorderrande liegt und sich vor der Spitze des

Analfeldes mit der Hinterrandader vereinigt. Subcosta und Radius sind bis

über das i. Drittel hinaus verschmolzen, erstere bildet vor dem Ende einige

nach vorne gerichtete .Vstchen, während letzterer ungeteilt bis zum Spitzen-

rande zieht. Die Medialis ist nur an der Basis mit dem Cubitus verbunden,

zieht durch die Mitte des Flügels, um sich erst hinter der Mitte in (3) Zweige
zu spalten. Der Cubitus bildet eine kurze Endgabel. Alle Längsadern sind

im Endteile des Flügels durch Queradern verbunden. Der ganze Flügel ist

von derber Beschaffenheit und auf der ganzen Fläche mit sehr feinen Wärz-

chen bedeckt.

Der Hinterflügel zeichnet sich durch eine alle Adern verbindende, parftllel

mit dem Rande laufende Randader aus. Subcosta und Radius sind einfach,

Medialis und Cubitus gegabelt, die 3 Analadern lang und geschwungen, einfach.

Diese Formen lassen sich, was den Flügel betrifft, wohl ebenso leicht

direkt von dem Typus der Palaeohemipteren (Scytinoptera), als von jenem der

Fulgoriden ableiten. Ich trenne sie nur deshalb von den Cercopiden, weil

anzunehmen ist, dass auch der Körper noch ursprünglichere Verhältnisse zeigte

als jener der Cercopiden. Jedenfalls aber haben wir hier die unmittelbaren

Vorläufer der genannten Gruppe vor uns.

Genus: Procercopis m.

Vorderflügel fast 4 mal so lang als breit und in dieser Beziehung etwa

dem Hinterflügel mit Ausnahme des Analfeldes entsprechend.

Procercopis alutacea m. (Taf. XLIII, Fig. 38.)

Fundort : Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Zwei 17-5 mm lange Vorderflügel. Eigentum des geol. Institutes zu

Rostock.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Lias-Formation. 501

Procercopis jurassica Geinitz. (Taf. XLIII, Fig. 39.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Cercoijis jurassica, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1884) 581. t. 13. f. 25. 1884.

Ein 14 mm langer Hinterflügel. Querader zwischen Radius und Medialis

vor der Gabelung der letzteren Ader gelegen.

Type im geol. Institute zu Rostock.

Procercopis liasina m. (Taf. XLIII, Fig. 40.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Ein 10 mm langer Endteil eines etwa 15 mm langen Hinterflügels.

Querader zwischen Radius und Medialis hinter der Gabelung der letzteren

gelegen. Vielleicht mit jurassica identisch.

Type im geol. Institute zu Rostock.

Familie: Jassidae.

Hierher kann ich mit Sicherheit nur zwei Formen stellen, deren Flügel-

geäder jenem vieler rezenter Jassiden so sehr gleicht, dass man auch auf weit-

gehende Übereinstimmung des Körpers rechnen darf.

Genus: Archijassus m.

Vorderflügel an der Basis sehr breit, gegen das Ende zu verschmälert

und nicht viel mehr wie doppelt so lang als breit. Costalfeld sehr breit.

Subcosta und Radius bis zur Flügelmitte verschmolzen, erstere dann gegen
den Vorderrand gewendet und gegabelt, letzterer ungeteilt gegen die Spitze

ziehend. Medialis frei, in 4 Zweige gespalten. Cubitus frei, geschwungen, mit

kurzer Endgabel. Analfeld (Clavus) durch eine gerade Falte begrenzt, mit 2

geschwungenen, in den Hinterrand einmündenden Adern. Die Längsadern
sind durch Queradern verbunden, so dass in der Apikaihälfte des Flügels eine

Anzahl Zellen entsteht. Die ganze Fläche des Flügels ist lederartig, die Adern

sind dick und scharf ausgeprägt.

Archijassus Heeri Geinitz. (Taf XLIII, Fig. 41.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Cercopidium Heeri, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1880) 529. t. 22. f. 17. i88ü.

Cercopis Heeri, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1S84) 581. 1884. (p. p.)

Vorderflügel 7 mm lang.

Archijassus Geinitzi m. (Taf XLIII, Fig. 42.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Cercopis Heeri, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1884) 581. 1884. (p. p.)

Vorderflügel 7 mm lang. Der vorigen Art sehr ähnlich, aber durch
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einige Details in der Verteilung- und Lage der Queradern wohl spezifisch ver-

schieden.

Type im geol. Institute zu Rostock.

In diese Familie dürften auch noch folgende Formen gehören:

(? Archijassus) morio Heer. (Taf XI. III, Fig. 43.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Fias.

Cercopidium morio, Heer, Urwelt d. Schw. 91. f. 8. f. 30. 18(15.

Ein 5 mm langer Vorderflügel mit breitem Costalfelde.

Die im Züricher Museum befindliche, allerdings nicht gut erhaltene Type

zeigt grosse Ähnlichkeit mit Archijassus und die Zeichnung lässt trotz mancher

Ungenauigkeiten doch auch noch diese Ähnlichkeit erkennen.

(? Archijassus) minutus Heer. (Taf. XLIII, Fig. 44.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Cercopidium minutum, llcer, Urwelt d. Schw, 91. t. 8. f. 20. iSdj.

Nur 4-s mm lang und trotz der Verschiedenheit der Hecrschen Abbildung

doch älmlich mit Morio.

Unterordnung: Psylloidea.

Familie; x^rchipsyllidae m.

Hierher rechne ich zwei .ausserordentlich interessante Formen, welche

geeignet sind, uns einigen Aufschluss über die Entstehung der Psylliden zu

geben.
Der Vorderflügel ist von ovaler Form und zeigt eine vom Vorderrande

abgerückte freie Subcosta, welche ungefähr die halbe Flügellänge erreicht.

Der Radius ist frei, nicht mit der Subcosta verschmolzen und zerfcällt in drei

nach vorne gebogene Äste. Medialis und Cubitus sind, ähnlich wie bei den

rezenten P.sylliden, miteinander, aber, im Gegensatze zu diesen, noch nicht mit

dem Radius verschmolzen; jede dieser 2 Adern bildet eine breite Endgabcl.

Das massig lange Analfeld ist durch eine gerade Falte begrenzt (fehlt aber

leider dem einzigen bis jetzt bekannten Exemplar).

Dazu rechne ich nun einen winzigen Hinterflügel, an welchem ich eine

knapp hinter dem Vorderrande verlaufende Ader für die Subcosta halte.

Dahinter folgt ein freier Radius, der eine grosse Gabel bildet, dann eine freie

in 3 Äste geteilte Äledialis und endlich ein gleichfalls ganz selbständiger ge-

gabelter Cubitus. Endlich ist noch ein kleines Analfeld mit einer geraden

Ader zu sehen.

Dieser Hinterflügel liegt zum Teil auf dem Vorderflügel von JNIesotri-

chopteridium pusillum m., so dass ich anfangs geneigt war, ihn für emen

reduzierten Phryganidenhinterflügel zu halten. Als ich aber später den oben

beschriebenen psyllidenähnlichen Vorderflügel fand und dadurch auf die Psyl-
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liden aufmerksam wurde, gewann ich die Überzeugung, dass wir auch in dem
kleinen Hinterflügel eine hemipteroide Form vor uns haben.

Man denke sich die Hauptstämme des Radius, der Medialis und des

Cubitus aneinander gelagert und wird dann bei beiden Flügeln sofort die auf-

fallende Übereinstimmung mit den rezenten Psylliden erkennen. Dass mit

dieser Vereinigung der Schwund je eines Zweiges des Radius und der Medialis

einherging, ist nicht merkwürdig, ebensowenig wie die freie vom Rande ab-

gerückte Subcdsta des Vorderflügels, die sich noch heute bei einzelnen Formen
hndet. Auffallend ist dagegen, dass bei den Psylliden sowie bei den Archi-

psylliden Subcosta und Radius getrennt sind, und dass diese Gruppen dadurch

in einen Gegensatz zu den Fulgoriden, Jassiden und Cercopiden treten.

Genus: Archipsylla m.

Archipsylla primitiva m. (Taf. XLIII, l'ig. 45.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Länge des Vorderflügels 4 mm.

Type im geol. Institute zu Rostock.

Archipsylla liasina m. (Taf. XLIII, Fig. 46.)

P"undort: Dobbertin in Mecklenburg. ( )berer Lias.

Länge des Hinterflügels 2-2 mm.

Type im geol. Institute zu Rostock.

Mangelhaft bekannte Insekten.

Ich führe diese Formen hier mit ihren Originalnamen an , muss aber

ausdrücklich hervorheben, dass man aus diesen Namen keinerlei Schluss auf

die Ordnung ziehen darf, in welche diese Formen gehören. Bei allen allge-

meinen Betrachtungen sind daher alle hier folgenden Fossilen ausser acht zu

lassen.

(Panorpa liassica, Mantell.)

Fundort: Wainlode Cliff, England. Unterer Lias.

Panorpa liassica, Mantell, Medals of Creation. II. 576. (123) f. i. 2. 1844.

(Homopteron — , Brodle.)

Fundort: Hasfield, England. Unterer Lias.

(Homopterun), Westwood et Brodle, Foss. Ins. 10 r. 127. t. 7. f. 15. 1845.

Gehört vielleicht zu den Hemipteroiden-Formen.

(Asilus ? ignotus, Brodie.)

f undort: Forthampton, England. LTnterer Lias.

Asilus? ignotus, Brodie et Westwood, Foss. Ins. 102. 128. t. 7. i. 19. 1845.

Dürfte kaum ein Dipteron sein und sicher kein Asilus.
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(Cicada Murchisoni, Brodie.)

Fundort: Hasfield, England. Unterer Lias.

Cicaiia Murchisoni, Brodie, Foss. Ins. 101. 127. t. 7. f. 20. 1845.

Es ist fraglich, ob diese Form überhaupt zu den Hemipteroiden gehört.

„Cicada" ist es, wie ich mich an der Type überzeugt habe, sicher keine.

(Honiopteron — , Brodie.)

Fundort: Hasfield, England. Unterer Lias.

(Homopieron), Brodie, Foss. Ins. loi. 127. t. 7. f. 21. 1845.

Kann möglicherweise zu den Hemipteroiden gehören. (Type in London!)

(Pachymerus Zucholdi, Giebel.)

Fundort : Strensham, England. Unterer Lias.

(Cimicidae), Brodie, Foss. Ins. loi. t. 7. f. 22. 1845.

Pachymerus Zucholdi, Giebel, Ins. Vorw. 356. 1856.

Die Type (London!) lässt gerade erkennen, dass dieses Objekt eventuell

zu den Hemipteroiden gehören kann, dass es aber sicher kein „Pachymerus" ist.

(Orthophlebia longissima, Giebel.)

Fundort: England. Unterer Lias.

aflin? Chauliodes, Brodie et Westvvood, Foss. Ins. 102. 126. t. 8. f. 5. 1845.

Orthophlebia longissima, Giebel, Ins. Vorw. 260. 1856.

Wird von Scudder zweimal angeführt, einmal unter den Sialiden, einmal

unter den Panorpiden , gehört aber wohl zu keiner von diesen Gruppen.

„Orthophlebia" ist es keine.

(? Neuropteron -, Westwood.)

Fundort: England. Lias.

(Neuropteron), Westwood in Brodie, Foss. Ins. 127. t. 8. f. 16. 1845.

Ist sicher kein „Neuropteron", aber vielleicht ein Stück aus der liasis

eines Odonatenflügels.

(Orthopteron — , Westwood.)

Fundort: Forthampton, England. Unterer Lias.

(Urthopleron), Westwood in Brodie, B'oss. Ins. 125. t. 9. f. 3. 1845.

Es ist wohl ein grosses Insektenbein
,

bietet aber keinen Anhaltspunkt
zur Bestimmung der Ordnung.
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(Melolontha
—

, Giebel.)

Fundort; Aust, England. Unterer Lias.

? „Cockchaffer", Westwood in Brodie, Foss. Ins. 124 t. 9. f. 4. 1845.

Melolontha, Giebel, Ins. Vorw. 32. 1856.

Ein dreieckiges Gebilde, welches mit dem Pygidium einer Melolontha

verglichen wird. Ist vielleicht überhaupt kein Insektenrest.

(Coleopteron —
, Brodie.)

Eundort : England. Lias.

(Coleopteron), Brodie, Foss. Ins. 124. t. q. f. 5. 1845.

Ein Abdomen, welches ebensogut auch einem Heteropteron angehören
kann wie einem Käfer.

(Coleopteron
—

, Brodie.)

Fundort: England. Lias.

(Coleopteron), Brodie, Foss. Ins. 124. t. 9. f. (1. 1845.

Ein Abdomen eines Coleopterons oder Heteropterons.

(? Coleopteron
—

, Brodie.)

Fundort: Aust, England. Unterer Lias.

(.'Coleopteron), Brodie et Westwood, Foss. Ins. 125. t. 9. f. 13. 1S45.

Fragmente eines Coleoptcren- oder Hemipteroiden-Thorax.

(Gryllus
—

, Brodie.)

Fundort: Aust, England. Unterer Lias.

(Gryllus). Brodie et Westwood, Foss. Ins. loi. 125. t. 9. f. 14. 1845.

Ein Stück eines bedornten Beines. Kann zu allerlei Insektenordnungen

gehören.

(Hemerobius ? Higginsii Brodie.)

Fundort: England. Unterer Lias.

Hemerobius? Higginsii, Brodie, Foss. Ins. 102. t. 9. f. 15. 1845.

Stück eines schlanken segmentierten Körpers. Kann irgend einer In-

sektenordnung angehören, nur keinem ,,Hemerobius".

(Ancylocheira liasina, Giebel.)

Fundort: Strensham, England. Unterer Lias.

(Bupreslidae), Brodie, Foss. Ins. loi. t. 10. f. I. 1845.

Ancylocheira liasina, Giebel, Ins. Vorw. 82. 1856.

Ist nicht sicher als Coleopteron zu erkennen, daher keineswegs als „Ancy-
locheira" zu betrachten.
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(? Chauliodes —
, Brodie.)

Fundort: England. Unterer Lias.

(.'Chauliodes), Brodie et Weslwood, Foss. Ins. 102. 126. t. 10 f. 6. 1845.

Ein offenbar falsch gezeichneter Flügel und daher nicht zu deuten. Zu

„Chaulii>des" kann er unmöglich gehören, viel eher zu einer Orthopteroiden-
oder Blattoidcnform.

(Cicada , Westwood.)

Fundort : England. Lia.s.

(Cicada), Westwood in Brodie, Foss. Ins, 127. t. 10. f. ;. 1S45.

Ist sicher keine „Cicada", vielleicht ein Homopteron, vielleicht überhaupt
kein Insekt.

(Panorpa -, Murchison.)

Fundort: England. Unterer Lias.

Panorpa
—

, Murchison, Outl. Geol. Cheltenh. 2. Ed. 82. t. 9. f. 6. 1845.

Nach der Abbildung nicht sicher zu deuten.

(Coccinella , Murchison.)

Fundort: England. Oberer Lias.

Coccinella —
, Murchison, OuÜ. Geol. Cheltenh. 2. Ed. 108. t. 8. f. 5. I845.

Nach der Abbildung nicht mit Sicherheit als Coleopteron zu erkennen.

(Tipula
—

, Murchison.)

Fundort: England. Ollerer Lias.

Tipula
—

, Murchison, Outl. Geol. Cheltenh. 2. Ed. 108. t. 8. f. 3. 1845.

Ist wohl keine Tipula und dürfte eher zu den Elcaniden gehören.

(Coleopteron , Murchison.)

Fundort: England. Oberer Lias.

Coleopteron
—

, Murchison, Outl. Geol. Cheltenh. 2. Ed. 81. 108. t. 8. f. 4. 1845.

Ein undeutbares Fragment.

(Insect , Murchison.)

Fundort: England. Unterer Lias.

Wing of Insect, Murchison, Outl. Geol. Cheltenh, 2. Ed. 108. t. '). f. i a. b. 1S45.

Nicht zu deuten.
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(Curculionites liasinus Heer.)

Fundort : Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Curculioniles liasinus, Heer, Liasinsel. 15 I. f. 39— 40. 1852.

Es erscheint mir sehr fragHch, ob dieses Fossil überhaupt /u den Coleop-
teren gehört. Das Originell lässt keine sichere Deutung zu, und die Abbildung
ist, wie alle anderen in jenem Werke, sehr stark „verbessert".

(Pentatomidae ? Westwood.)

Fundnrt: England. Lias.

Penlatoniidae ?, Westwood, Quart. Journ. g. S. X 381, 396. I. iS. f. ;. 1854.

Ein ganz undeutbares (jcbilde, welches mit Pentatomiden gewiss nichts

zu tun hat und vielleicht gar nicht von einem Insekt herrührt.

(Blattidium medium Heer.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Blattidium medium, Heer, Viertelj. Nat. Ges. Zürich. IX. 289. t. I". 7. 1S64.

Elisama .' media, Scudder, Mem. Bost Soc. III. 468. 1886.

Ein nicht näher bestimmbares Objekt, vielleicht überhaupt kein Insekt,

vielleicht ein Teil eines Blattoiden- oder Orthopteroidenflügels.

(Baseopsis forficulina Heer.)

Fundort: Schambelen im Aargau, .Schweiz. Unterer Lias.

Baseopsis forliculina, Heer, Urwelt d. Scliw. 84. t. 7. f. 5. 1865.

Das in Zürich aufbewahrte Original ist viel undeutlicher als die Abbil-

dung und gibt uns keinen sicheren Aufschluss über die Natur dieses Fossils.

Die an die Basis des Kopfes gerückten Augen sprechen gegen die Forficuliden

und eher für Coleopteren , bei denen ja bekanntlich auch oft kurze Flügel-

decken vorkommen. Nach meiner Ansicht dürfte es sich übrigens um keine

Imago, sondern um eine Larve mit Flügelscheiden handeln, vielleicht um eine

Perlide.

(Cyclocoris pinguis Heer.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Cyclocoris pinguis, Heer, Urwelt d. Schw. 91. t. 8. f. 2"]. 1865.

Kann wohl ebensogut ein Coleopteron, als eine Wanze sein.

(Palaeomyrmex prodromus, Heer.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Palaeomyrmex prodromus, Heer, Urwelt d. Schw. gi. t. 8. f. 31. 1865.

Gehört sicher nicht zu den Hymenopteren ,
sondern vermutlich zu den

Homopteren.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



50S
Lias-Formation.

(Chauliodites minor, Blake.)

Fundort: Hatham, England. Unterer Lias.

Cliaulioditcs minor, Blake in Tale and Blake, Yorksliire Lias. 426. t. 16. f. 12. 1876.

Nach der Abbildung nicht zu deuten.

(? Neiiroptera , Geinitz.)

Fundi)rt: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Abdomen einer? Neuroptere, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1S80) 531. t. 22. f. 23. 18S0.

Ist nicht zu deuten.

(? Phryganeae , Geinitz.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. < )berer Lias.

? l'hryaneenlarve, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1880) 531. t. 22. f. 24. 1880.

Kann nicht zu den Phryganoiden gehören, weil Flügelscheiden vor-

handen sind.

(? Hemipteron — , Geinitz.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

„Abdomen einer? Hemiptere", Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1880) 531. t. 22. f, 22. 1880.

Kann eventuell ;iuch ein Coleopteron sein.

(Panorpidiuni
—

, Geinitz.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Panorpidiuni, Geinitz, Ztschr. d. geol. Ges. (1880) 526. t. 22. f. 12. 1880.

Ich kann auch an der Hand der Type nicht entscheiden , in welche

Ordnung dieses Flügelfragment gehört.

(Phryganidium niinimum, Geinitz.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Phryganidium mininunii, Geinitz, Flötzformation. 31. t. 6. f. 4. 1883.

Ein sehr schlecht erhaltener Flügel, nicht sicher zu deuten.

(Palaeontina, cf. oolitica, Geinitz.) (Taf. .\LIII, Fig. 47, 48.)

Fundort : Dobbertin in Mecklenburg. ( )berer Lias.

Palaeontina, cl. oolitica, Geinitz, Arch. Ver. Meckl. XLI. 66. t. 5. f. i". 1S87.

Ein 22 mm langes Flügelfragment mit 9 fächerartig auseinander laufenden

Adern und umgeschlagenem Endlappen. Der Rand besteht aus einer deut-

lichen Ader. Nach meiner Überzeugung hat diese Form nichts mit Palaeon-

tina (Lepidoptera) zu tun und dürfte eher den Analtcil eines grösseren Orthop-

terenhinterflügels vorstellen.
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Nicht beschriebene und daher ohne Abbildung und ohne Type nicht

zu deutende Formen, von denen manche mit den oben angeführten

identisch sein dürften.

(Tipula
—

, Buckmann.)

Fundort: Dumbleton, England. Unterer Lias.

Tipula
—

, Buckmann, Proc. Geol. Soc. Lond. 212. 1843.

(Protocoris ovalis, Heer.)

Fundort: Schambelen im Aargau, Schweiz. Unterer Lias.

Protocoris ovalis, Heer, Urwelt d. Schw. 91. 1865.

(Die Type ist sehr undeutlich, nicht sicher als Heteropteron kenntlich.)

(Melolontha , Phillips.)

Fundort: England. Lias.

Melolontlia —
, Phillips, Geol. Oxford. 123. 1871.

(Vielleicht = Brodie t. 9. f. 4?.)

(Blattidae , Phillips.)

Fundort: England. Lias.

Blattidae —
, Phillips, Geol. Oxford. 123. 1871.

(Chauliodes , Phillips.)

Fundort: England. Lias.

Chauliodes —
, Phillips, Geol. Oxford. 123. 1871.

(Ephemera — , Phillips.)

Fundort: England. Lias.

Ephemera — , Phillips, Geol. Oxford. 123. 18; i.

(Homopteron , Phillips.)

Fundort: England. Lias.

Homopteron — , Phillips, Geol. Oxford. 123. 187 r.

(Cimicidae , Phillips.)

Fundort: England. Lias.

Cimicidae —
, Phillips, Geol. Oxford. 123. 1871.
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(Cicada --, Brodie.)

Fundort: England Unterer Lias.

Cicada (pupa), Brodie, Disti. corr. fo.s ins. 8. i6. 1873.

(Ist nach der Type weder eine „Cicada" noch eine „Puppe".)

(Dipteren — , Brodie.)

Fundort; Dumbleton, England. Oberer Lias.

Dipteron
—

, Brodie, Distr. corr. foss. ins. 15. 1873.

(Myrmeleon ? , Brodie.)

Fundort: Binton, England. Unterer Lias.

Myrn:ieleon ? — , Brodie, Distr. corr. foss. ins. 15. 1S-3.

(Orthophlebia , Brodie.)

Fundort : Browns Wood, Sommersetshire, England. Unterer Lias.

Orthophlebia
—

, Brodie, Distr. curr. foss. Ins. 15. 1S73.

(Trichopteron , Brodie.)

Fundort: Grafton, England. Unterer Lias.

Trichopteron — , Brodie, Distr. coit. foss. Ins. 15. 1873.

(Odonata , Brodie.)

Fundort: Strensham etc., England. Unterer Lias.

Odonata —
, Brodie, Distr. corr. foss. Ins. 15. 1S73.

(Aeschna , Brodie.)

Fundort: Dumbleton, England. Oberer Lias.

Aeschna —
, Brodie, Distr. corr. foss. Ins. 15. 1873.

(Blattariae
—

, Brodie.)

Fundort: Dumbleton, England. ( )berer Lias.

Blattariae —
, Brodie, Distr. corr. foss. Ins. 15. 1873.

(Chauliodes , Brodie.)

F'undort: England. Unterer Lias.

Chauliodes — , Brodie, Distr. corr. foss. Ins. 15. 1873.

(Orthopteron , Brodie.)

Fundort: Dumbleton, England. ( )berer Lias.

Orthopteron — , Brodie, Distr. corr. foss. Ins. 15. 1873.
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(Ephemera — , Brodie.)

Fundort: Browns Wood, Binton, England. Unterer Lias.

Ephemera — , Brodie, Distr. corr. foss. Ins. 15. 1873.

(Gryllidae
—

, Brodie.)

Fundort: Wilmcote, England. Unterer Lias.

Gryllidae, Brodie, Distr. corr. foss. Ins. 16. 1873.

(Locusta ? — , Brodie.)

Fundort: Strensham, England. Unterer Lias.

Locusta? —
, Brodie, Distr. corr. foss. Ins. lü. 1873.

(Hemipteron — , Brodie.)

Fundort: Forthampton, Apperley, Wainlode, England. Unterer Lias.

Hemipteron —
, Brodie, Distr. corr. foss. Ins. ib. 1873.

(Orthopteron — , Brodie.)

Fundort: Grafton, England. Unterer Lias.

Orthopteron — , Brodie, Distr. corr. foss. Ins. 16. 1873.

(Cicada (like Meloe), Brodie.)

Fundort: Strensham, England. Unterer Lias.

Cicada larva (like Meloe), Brodie, Distr. corr. foss. Ins. 16. 1873.

(Nach der Type auch nicht als Cicadenlarve zu erkennen.)

(Tettigonia , Brodie.)

Fundort: Wainlode, England. Unterer Lias.

Tettigonia, Brodie, Dislr. corr. foss. Ins. lü. 1873.

(Cimex , Brodie.)

Fundort: Strensham, England. Unterer Lias.

Cimex, Brodie. Distr. corr. foss. Ins. 16. 1873.

(Hemipteron , Brodie.)

Fundort: Binton, England. Unterer Lias.

Hemipteron, Brodie, Distr. corr. foss. Ins. 16. 1873.
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c j y Lias-Formation.

(Homopteron ~, Brodle.)

Fundort: Strensham, England. Unterer Lias.

Homopteron (larva), Brodie, Distr. corr. foss. Ins. l6. 1873.

(Auch nach der Type nicht zu deuten.)

(Dipteron
—

, Brodie.)

Fundort: Wainlode, Apperley, England. Unterer Lias.

Dipteron, Brodie, Dislr. corr. foss. Ins. 17. 1873.

(Tipula
—

, Brodie.)

Fundort: Strensham, England. Unterer Lias.

Tipula, Brodie, Dislr. corr. foss. Ins. 17. 1S73.

(Tipula , Brodie.)

Fundort: Strensham, England. Unterer Lias.

Tipula, Brodie, Distr. corr. foss. Ins. 17. 1873.

(Pentatomidae — , Brodie.)

Fundort: England, Lias.

Pentatomidae, Brodie, Distr. corr. foss. Ins. 19. 1874.

(Libellula , Brodie.)

Fundort: Strensham, England. Unterer Lias.

Libellula, Brodie, Distr. corr. foss. Ins. n). 1874.

(Odonata , Brodie.)

Fundort: Strensham, England. Unterer Lias.

üdonata —
, Brodie, Distr. corr. foss. Ins. 19. 1874.

(Odonata — , Brodie.)

Fundort: Henley in Arden, England. Unterer Lias.

Odonata (male Organ), Brodie, Distr. corr. foss. Ins. ig. 1874.

(Polystoechotes —
, Brodie.)

l^undort: England. Lias.

Polystoechotes, Brodie, Distr. corr. foss. Ins. H). 1S74.

(Hemerobius — , Brodie.)

Fundort: England. Lias.

Hemerobius, Brodie, Distr. corr, foss. Ins, ig. 1874.
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(Coleopteron , Brodie.)

P\indort: Hotham, England. Unterer Lias.

Coleopteron (under surlace ol" anal segment), Brodie, Distr. corr. foss. Ins. 20. 1874.

(Neuropteron , Brodie.)

Fundort: Henley in Arden, England. Unterer Lias.

Neuropteron, Brodie, Lower Lias Eatington. 10. 1875.

(Neuropteron , Brodie.)

Fundort: Copt Hcath, England. Unterer Lias.

Neuropteron, Brodie, Lower Lias Eatington. I u. 1875.

(Ortliopteron , Brodie.)

Fundort: Copt Heath, England. Unterer Lias.

Urtliopteron, Brodie, Lower Lias Eatington. 10. iS/j,

(Trichopteron , Brodie.)

Fundort: Henlc}' in Arden, England. Unterer Lias.

Trichopteron, Brodie, Lower Lias Eatington. 10. 1875.

(Dipteron , Brodie.)

l'"undort: Copt Heath near Knowle, England, Unterer Lias.

Dipteron, Biodie, Lower Lias Eatington. 10. 1875.

(Dipteron
—

, Brodie.)

Fundort: Henley in Arden. Unterer Lias.

Dipteron, Brodie, Lower Lias Eatington. lü. 1875.

(Orthopteren , Brodie.)

Fundort: Henley in Arden, England. Unterer Lias.

Urtliopteron
—

, Brodie, Lower Lias Eatington. 10. 1875.

(Blatta , Brodie.)

Fundort: Henley in ^Vrden, England. Unterer Lias.

Blatta —
, Brodie. Lower Lias Eatington. 10. 1875.

(Orthopteron , Goss.)

Fundort: Ilminster, England. (Jberer Lias.

Orthopteron — , Goss, Proc. geol. Assoc. VL 130. 1S79.

Ha n dlirsc ll. Die fossilen Insekten. 33
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(Neuropteron -
, Goss.)

Fundort: Ilminster, Eng"land. ( )berer Lias.

Neuropteron — , Goss, Proc. geol. Assoc. VI. 130. 1870.

(Cicadellina , Geinitz.)

Fund(irt: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

Cicidellina, Geinitz, Zlschr. d. geol. Ges. (1884) 582. 1884.

(Gehören vielleicht zu den Homopteren.)

(Panorpidiuni sp., Geinitz.)

Fundort: Dobbertin in Mecklenburg. Oberer Lias.

l'anorpidium sp., Geinitz, Flötzforir.ation. 31. 1883.

(Hemerobius , Brodie.)

? undort ; Aust, England. Lias.

Hemerobius, Brodie, Dislr. corr. fciss. Ins. 17. 1S73.

(Blattidae , Hislop.)

b'undort: Kota, Lidien. Kota Maleri-Gruppe. ? Lias.

Blattidae, llislop, Qu. J. G. S. XVII. (1) 354. i86r.

(Insecta , Medlicott et Blanford.)

Fundort: Bei Chanda, Zeniral-Indien. Kota Maleri-Gruppe. ? Lias.

nsecta, Medlicott and Blanford, Manual Geol. Ind. I. 152. 154. 1879.
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in. Kapitel.

Jura-Formation.

In dieser Periode waren Land und Wasser der Hauptsache nach ähnlich

verteilt wie in der vorhergehenden Das Meer yewann zuerst an Ausdehnung,
um dann in den obersten Stufen der Periode wieder etwas zurückzutreten.

Fauna und Flora waren im wesentlichen aus Elementen zusammengesetzt,
die schon früher vorhanden waren, und erst gegen Schluss der Periode er-

schienen als neue Type die Vögel.
Ziemlich allgemein wird heute folgende Gliederung der Jura-Formalion

angenommen:
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Jura-Formation.

Portland Beds: Der lithographische Kalk in Bayern (Eichstätt, Soln-

hofen, Pappenheim, Kelheim).

Purbeck Beds: Kent, Stonc (Buckinghamshire), Vale of Wardour und

Swindon (Wiltsshire), Durdiestone Bay, Dorset, Ridgway, Derby,

Hastings (Sussex).

Dem Malm dürften auch die sibirischen Fundorte Kondujewskaya, Ner-

tschinsk, Byrka und Irkutsk angehören.

Ordnung: Orthoptera.

Unterordnung: Locustoidea.

Familie: Elcanidae Handlirsch.

(Siehe Lias-Insekten S. 412.)

Vertreter dieser Familie finden sich im Jura reichlich entwickelt und

sjDeziell die bayerischen l'unde sind von besonderem Interesse, weil sie uns

mehr Aufschhiss über den Körperbau bieten. Es fanden sich Exemplare mit

sehr langen gut erhaltenen Wühlern, Exemplare ohne Legescheide, also jeden-

falls
1; , deren Mügcl genau so wie jene der V gebildet sind und keinen Zirp-

apparat erkennen lassen. Bei vielen Exemplaren sind die Sprungbeine gut

erhalten, und man erkennt deutlich auf der Endhälfte der Hinterschienen je

3
—

4 lanzettförmige, blattartige und bewegliche Anhänge, ganz ähnlich jenen,

welche sich bei einigen rezenten Orthopteren finden, welche sich auf das

Wasser oder auf nassen Schlamm begeben können. Wir können also an-

nehmen, dass auch die Elcaniden diese Fähigkeit besassen.

Genus: Elcana Giebel.

Elcana phyllophora m. (Taf XLIV, !"ig. i.)

Fundort: Eichstätt in Bayern. Eithographischer Kalk. Malm.

Die Länge des Vorderflügels beträgt 25 mm. Der Scctor radii hat

14 Äste, von denen die ersten 2 verzweigt sind. Queradern sehr zahlreich.

Hinterschienen mit 4 sehr breiten, dachzicgelartig übereinandergreifenden blatt-

artigen Anhängen, von denen jeder eine konvexe und eine konkave Rippe zeigt.

Ein sehr gut erhaltenes Exemplar, Eigentum der geologischen Abteilung
des Wiener Hofmuseums. Vermutlich ein rf.

Elcana DeichmüUeri m.

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithographischer Kalk. Malm.

Elcana anianda, Deichmüller, Ins. lith. Seh. Dresd. 14. t. 2. f. 4. t;. 18X6.

Länge des Vorderflügels 30 mm. Öector radii mit 12 Asten, von denen

der (distal) erste verzweigt ist. Von den Anhängen der Hinterschiene sind

nur 2 eriialten und diese erscheinen schmäler als bei phyllophora.
Ein ganzes $ und ein Flügel im Dresdener Museum.
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Elcana longicornis m. (Taf. XLIV, Fig. 2.)

l^'undort: Bayern. Lithographischer Kalk. Malm.

Von dieser Form untersuchte ich ein Exemplar, welches ausnahmsweise

nicht auf der Seite, sondern auf dem Bauche liegt, in ganz natürlicher Stellung.

Die Schienen sind an den Schenkel angelegt und demnach nach vorne ge-

kehrt; sie zeigen je 4 blattartige, nach aussen gewendete Anhänge, deren

Funktion man sich an der Hand dieses Exemplares gut vorstellen kann.

Vorder- und Mittelbeinc sind zart und lang. Die l-ühler auffallend lang und

dünn, fast doppelt so lang als der Körper. Leider ist in dieser Stellung das

Flügelgeäder nicht gut zu sehen.

Länge der Vorderffügel 35 mm.

Elcana Oppenheinii m.

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithographischer Kalk. Malm.

Elcana amanda, Oppenheim, Palaeont. XXXIV. 224. t. 30. f. i;. 18SS.

Elcana amanda, Meunier, Arcii. Mus. Teyl. (2) VI. 1. 12 f. 24. 1898.

Ein Exemplar i? : > )
mit etwa 24 mm langen Flügeln, vielleicht identisch

mit phyllophura m.

Elcana bavarica m. (Taf. XLIV, Fig. 3.)

Fundort: Sulnhofen in Bayern. Lithographischer Kalk. Malm.

Ein Exemplar mit 22 mm langen Vordcrflügeln. Sector radii mit 12 Asten,

von denen der (distal) i. und 3. verzweigt sind. Queradern zahlreich. Ver-

mutlich ein o und vielleicht mit Oppenheimi identisch. Type im Wiener Hof-

museum.

Elcana amanda Hagen.

Fundort: Eichstätt. Bayern. Lithographischer Kalk. Malm.

Locusta ? amanda, Hagen, Palaeontogr. X. 144. t. 15. 1. 4. iSb2.

Ein weibliches Exemplar mit 20 mm langem Vorderflügel. Sector radii

mit etwa 10 Ästen, Queradern in geringer Zahl. Von den Anhängen der

Schienen ist einer erhalten, derselbe gleicht in der Form jenen von phylluphora.

? Elcana quaerula Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithographischer Kalk. Malm.

Aclieta quaerula, Weyenbergh, Arch. Mus. Teyl. II. 27(1. t. 3(1. f. 29 1869.

Gehört dem Habitus nach sicher zu Elcana und ist vielleicht mit amanda

identisch.

? Elcana lithophila Germar.

Fundort: Kelheim in Bayern. Lithographischer Kalk. Malm.

Asilicus lithophilus, Germar, Münster Beiträge. V. 8". t. 9. 1'. 7, 1S4?.

Dieses Fossil gehört zweifellos auch zu Elcana und ist vielleicht sogar

mit amanda identisch.
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Elcana tessellata Westwood.

Fundort: DurJlestone Bay, England. Mittleres Purbeck. Rlalm.

Panorpidiiim tessellatum, Weslwood, Quart. Journ. Geol. Soc. X. 384. 394. t. 15. 1. 17. 1854.

Elcana tessellata, Giebel, Ins. Vorw. 259. 1856.

Elcana tessellata, Deichniüller. Ins. lilli. Seh. Diesd. 16. t. 2. f. 6. 1886.

Ein 20 mm langer, gefleckter Vorderflügel. Sector mit etwa 13 Asten.

Zahlreiche Queradern.

Diese Form ist als Typus der dattung Elcana Giebel zu betrachten.

Elcana Beyrichi Giebel.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Panorpidium tesselatum var., Westwood, Quart. J. G. S. X. 387. 395. t. 17. I. 12. 1854.

Elcana Beyrichi, Giebel, Ins. Vorw. 259. 1856,

Ein iq mm langer Endteil eines etwa 25 mm langen Vorderflügels.
Sectur mit etwa 14 Astchen.

Elcana dubia Giebel.

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbeck. Malm.

Neuropteron, Hrodie, Foss. ins. 119. t. 5. f. 21. 1845.

Biltacus dubius, Giebel, Ins. Vtuw. 258. 1850.

Vorderflügel etwa 9 mm lang.

? Elcana Westwoodi m.

r~undort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

? Sialidae, Westwood, Quart. Journ. G. S. X. 390. 396. (. 18. f. 37. 1854.

Ein etwa lo mm langer Hintcrflügel (ohne Analfeld).

Familie: Locustopsidae Handlirsch.

(Siehe Lias-Insekten S. 421.)

Genus: Conocephalites m.

Die Subcosta reicht fast bis zur Spitze des Flügels, ebenso der einfache

Radius, dessen Sector vor der Mitte entspringt und eine geringe Zahl von

Ästen entsendet. Die Medialis ist frei und zerfallt in mehrere Äste. Pronotum

gross, sattelförmig. Kopf mit etwas vorgewölbter Stirn. Vnrder- und j\littcl-

beine relativ kurz, die hinteren dagegen lang mit nicht sehr stark verdickten

Schenkeln.
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Conocephalites capito, Deichmüller. (Taf. XLI\s Fig. 4.)

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithographischer Kalk. Malm.

Conocephalus capito, Deichmüller, Ins. litli. Dresd. 24. t. 2. f. 12. 1S86.

.? Phaneroptera germari, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) VI. t. 30. f. 96. 1899.

? Conocephalus capito, Meunier, ibid. t. 23. f. 70. 1891).

Die Länge der Vorderflügel beträgt etwa 41 mm.
Die beiden von Meunier abgebildeten Exemplare sind nicht die Typen

von Germar resp. DeichraüUer. Ihr Zustand ist ein derartiger, dass eine

Deutung nur nach der Grösse erfolgen kann und daher zweifelhaft bleiben

muss. Meuniers Phaneroptera Germari könnte wohl auch auf Pseudogryllacris

propinqua bezogen werden.

Genus: Phaneropterites m.

Fällt vielleicht mit der vorigen Gattung zusammen. Der Kopf scheint

nicht so stark vorgewölbt zu sein. Die LIinterbeine schlanker.

Phaneropterites Germari Germar. (Laf. XLIV, Fig. 5.)

Fundort: Solnhofcn in Bayern. Lithographischer Kalk. Malm.

? Phaneroptera Germari (Münsler), Germar, Münster Beilr. V. 8l. t. 9. f. 2. I. 13. f. 7. 1842.-

Phaneroptera Germari, Deichmüller, Ins, lith. Seh. Dr. ig. t. 2. f. 11. 1886.

Das von Germar .ibgebildete ( )bjekt ist nicht dasselbe wie jenes, nach

welchem Deichmüller seine Beschreibung und Abbildung machte. Das letztere

hat eine Flügellänge von etwa 32 mm und auffallend dünne Hinterbeine.

Genus: Parapleurites Brauer, Redtenb. Gangib.

Vorderflügel ähnlich geformt wie bei den Elcaniden. Die vom Rande

abgerückte Costa erreicht etwa '/s der Flügellänge und sendet zahlreiche Aste

nach vorne. Die Subcosta erreicht etwa ^/i der Flügellänge. Der Radius

reicht fast bis zur Spitze und entsendet den Sector mit seinen 4 Ästen etwas

vor der Flügelmitte. Die Medialis liegt anfangs knapp hinter dem Radius,

trennt sich aber dann, um in etwa 3 lange Aste zu zerfallen. Der Cubitus ist

gegabelt. Alle Adern sind durch viele unregelmässige Queradern verbunden.

Parapleurites gracilis Brauer, Redtenb. Gangib. (Taf. XLIV, Fig. 0.)

Fundort: Ust Balei in Sibirien. Brauner Jura. Dogger.

Parajileuiites gracilis, Brauer, Redtenbacher, Ganylbauer. Mem. Acad. Petersb. (7) XXXVI. Nr. 15.

13. l. 2. r. 17. 1889.

Ein 14 mm langer, gefleckter Vorderflügel.

h\imilie: Locustidae (Aut. s. lat.).

In dieser Familie fasse ich alle rezenten Locustidenformen zusammen
und betrachte viele bisher als Familien aufgefasste Gruppen (z. B. Phanerop-
teriden, Pseudophylliden, Conocephaliden etc.) nur als Unterfamilien.
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Genus: Pycnophlebia Deichmüller.

i'ülilcr so lang als der Körper niil den Flügeln. Kopf vertikal gestellt,

Stirnc nicht vortretend. Augen gross. Körper plump gebaut. Proni>tum

sattelförmig. Beine sehr kräftig, dick, die Hinterschenkel sehr stark keulen-

förmig, die Schienen an der oberen Kante bedornt. 4. Tarsenglied lang, mit

starken Krallen, i. Glied so lang als die beiden folgenden zusammen. $ mit

Tynipana an der Vorderschiene und mit dicker, massig langer Legescheide.

Die Subcosta reicht über die halbe Plügellänge hinaus und sendet zahlreiche

Aste schief nach vorne in das breite Costalfeld. Der Radius entsendet eine

Reihe schiefer Aste nach vorne und der Sector zweigt schon weit vor der

Mitte ab, um in der Endhälfte etwa 8— (j lange Äste schief nach hinten abzu-

geben. Die Medialis gabelt sich bereits nahe der Basis in einen vorderen,

abermals gegabelten und in einen hinteren 4 teiligen Ast. Cubitus stark zu-

rückgedrängt und im männlichen Geschlechte jedenfalls an der Bildung eines

kleinen Zirpapparates beteiligt. Das Zwischengeäder bildet wellige Schalt-

adern zwischen den Hauptästen.

Pycnophlebia speciosa Germar. (Taf. XLIV, V\g. 7. 8.)

Fundort: Eichstätl, Solnhofen, l)aycrii. Lithographischer Kalk. Malm.

LüCUbta .speciosa, Germar, Leop. C.u. AU. XIX. |i)<S t. 21. i. I. lSj9.

Decticus speciosus, Giebel, Deutsclil. Petref. 637. i'^52.

Pycnophlebia speciosa, Deichmüller, Ins. lith. .Seh. Dresd. 20. t. 2. f. i. 2. 3. 1886.

Pycnophlebia speciosa, 0]>penheim, l'.ilaeont. XXXIV. 223. t. 30. 1. 4. iSSS.

Pycnophlebia speciosa, Meunier, Atch. Mus. Teyl. (2; VI. t. 15. f. 42. l, 21 I. (12. t. 24. f. 75. I. 28.

1, 04. l. 29. f. 95. 1S9S.

Die Länge der Vorderflügel dieser hätifig vorkommenden Art beträgt

etwa Qo
—

Q5 mm.

Pycnophlebia minor m.

Fundort: Bayern. Lithographischer Kalk. Malm.

Termes, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) V. (3) t. 8. I. 13. 1897.

Pycnophlebia speciosa, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) \'l. I. 17. f. 47. lSg8.

Diese kleinere Art hat eine Flügellänge von etwa 70 mm.

Genus: Cyrtophyllites Oppenheim.

Diese hochspezialisierte Porin reicht in bezog auf den Grad der Umge-
staltung, welche das Geäder durch die Ausbildung des Tonapparates erfahren

hat, schon an die rezenten Pscudophylliden heran, Die Subcosta ist weit in

den Flügel hineingerückt und das Costalfeld daher sehr breit, mit zahlreichen

schiefen, durch Queradern verbundenen Ästen erfüllt. Der Radius entsendet

seinen Sector in der Flügelmitte und bildet weiterhin noch einige Äste. Der

Sector selbst sendet 3 Äste nach hinten aus und ist mittelst einer besonderen

Brücke mit der S-förmig geschwungenen Medialis verbunden
,
deren 4 lange

Äste in den Hinterrand ziehen. Der Cubitus nimmt nicht viel Raum ein und

bildet mit den Analadern zusammen das eigentliclie Zirporgan. Alle Längs-
adern sind durch gerade oder wellige Queradern verbunden.
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Die Fühler waren länger als die Llügel, die Beine ausnehmend kräftig,

der Kopf vertikal. Kiefertaster auffallend lang, 5 gliedrig.

Cyrtophyllites Rogeri Oppenheim. (Tai. XI.IV, Fig. 9.)

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithographischer Kalk. Malm.

Cyrtophyllites Rogeri, Oppenheim, Palaeoiu. XXXIV. 223. t. ^o. f. 5. 1S8S.

Länge des Vorderflügels 57 mm. o

Original im Museum zu Augsburg.

Cyrtophyllites niusicus m. (Taf. XLIV, lig. lo.)

F'undort: Eichstätt in Bayern. Lithographischer Kalk. Malm.

Cyrtophyllites rogeri, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2| VI, l. 22. 1. (13. iS<)S.

Der Basalteil eines etwa 45 mm langen Vorderflügels. Durch einige

Details von Rogeri verschieden.

Genus: Pseudogryllacris m.

In diese provisorische Gattung stelle ich eine Locustidenform ,
welche

von Deichmüller für Gryllacris angesehen wurde, nach meiner Ansicht aber

unmöglich in diese rezente Gattung gehören kann. Leider ist das Flügelgeäder

nicht deutlich genug erhalten, um eine Beschreibung zu gestatten. In bezug
auf die derbe gedrungene Korperform, die langen Fühler und die dicken,

kräftigen Sprungbeine mit den bedornten Schienen schliesst sich diese Form

an Pycnophlebia an, mit welcher Gattung auch das sattelförmige Pronotum

übereinstimmt.

Pseudogryllacris propinqua Deichmüller.

Fundort: Eichstätt und ? Solnhofen in Bayern. Lithographischer Kalk. Malm.

.' Locusta speciosa, Germar, Leop. Carol. Ak. XIX. 19S. t. 21. f. 2. 1S39.

Gryllacris propinqua, Deichmüller, Ins. lith. Seh. Dresd. 26. 1. 2, 1. 9. 10. 1S86.

Phaneroptera germari, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) VI. l. 30. 1. i)6. 189S.

Die Länge der Vorderflügel beträgt etwa 40 mm.

Genus: Zalmona Giebel.

Zalmona Brodiei Giebel. (Taf. XLIV, Fig. ii.)

F'undort: Vale of Wardi>ur, England. Purbecks. Malm.

Corydalis, Brodie, Foss. Ins. t. 5. f. 13. 18)5.

Zalmona Brodiei, Giebel, Ins. Vorw. 2()6. 185(1.

Ein 2S mm langer, relativ breiter Flügel mit schmalem Costalfelde.

Radius mit einigen nach vorne gerichteten Astchen. Sectc^r nahe der Basis

entspringend, mit seinen 5 schiefen ,\sten nahezu den ganzen Spitzenteil ein-

nehmend. Medialis in 2, Cubitus in 3 Aste geteilt, die alle gegen den Hinter-

rand heruntergebogen sind. Analfeifeld klein, vermutlich mit einem kleinen

Zirporgan. Zwischen den Längsadern sind wellige Schaltadern entwickelt.

Queradern reichlich.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Jura-Formation.

Zu den Locustiden gehören jedenfalls noch folgende Formen:

(Locustidae) priscus Germar.

Fundort : Solnhofen in Bayern. Lithographischer Kalk. Malm.

Locusta piisca, Ormai, Leoii, Caiol. Akail. XIX. 200. t. 21. f. 3. 183').

Dieses Fossil wurde später mit Unrecht zu Chresmoda obscura gezogen.

(? Locustidae) ignotuni Westwood.

Fundort: Durdiestone Ijtiy, England. Mittleres Purbeck. ALdni.

Termilidium iynotvini, Weslwood, Quart. Journ. Geol. Soc. X. 3S4. 39-I. I. 15. I. lO. 1854.

Ha{,'la iynula, Giebel, Ins. \'orw. 265. 1856.

Ein etwa ;!,2 mm langer gefleckter Vorderflügel mit langer Subcosta,

verzweigtem Radius, dessen Sector in der halben Flügellänge entspringt und

etwa 5 Äste bildet. Äledialis in mehrere Aste geteilt. Analteil nicht erhalten.

Wurde mit Unrecht als Termite oder vSialide gedeutet. Könnte eventuell

auch eine Mantide sein.

? (Locustidae) nogans Westwood.

l-'undort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Blattidiiim nüfjans, WestwooJ, Quart. Journ. geol. Soc. X. 390. 396. t. 18. I. 2^. 1854.

Blatlidium no<;aiis, Scudder, Mem, Bost. Soc. III 474. 1886.

Ein 17 mm langes Stück eines etwa 25 mm langen Flügels mit breitem

Costalfelde. Das Geäder ist nicht deutlich gezeichnet, lässt aber immerhin

erkennen
, dass es sich um ein Orthopteron handelt. Einige Ähnlichkeit mit

(rrylliden ist nicht zu verkennen. Mit FUattiden hat dieses Fossil sicher nichts

zu tun.

? (Locustidae) sp. Brodie.

Fundort: England. Purbecks. Malm.

Crickel, Biodie, Foss. Ins. IlS. t. 5. f. 19. 1845.

Scheint der vorhergehenden T'orm sehr ähnlich zu sein.

Genus : Pseudohumbertiella m.

Pseudohumbertiella grandis Brauer, Redtenb. Gangib. (
laf. XLIV, Fig. 12.)

Fundort : Ust Halei m Sibirien. Dogger.

Humbertiella _l;kukUs, Brauer, Redienbacher, (ianglbauer, Mem. Ak. Petersb. (7) XXXVI. (15) 13.

t. 2. r, 16. 1889.

Nach meiner Ansicht gehört dieses Fos.sil nicht, wie die Autoren meinen,

zu den Mantiden, sondern zu den echten Locustiden. Die fünfästige Ader,

welche von den Autoren als Cubitus angesprochen wird, ist nach ihrer Lage
und nach dem ganzen Aussehen entschieden der Sector radii, die nächst vordere

.Vder demgemäss der Radius, der hier, wie bei vielen Locustiden, gegen das Ende

^u einige Äste gehabt hat, von denen 3 zu sehen sind. Dann folgen nach
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vorne in normaler Weise die Subcosta und Costa. Die von den Autoren als

einfache „Analader" gedeutete Ader ist wohl nur der letzte Ast des Sector

und die „Axillarader" die Medialis mit 2 nach hinten gerichteten Ästen. Die

Oucradern sind in keiner Weise charakteristisch und kommen bei Mantiden

und Locustiden in gleicher Weise vor.

Das erhaltene Stück ist 24 mm lang und lässt aul' eine Mügellänge von
etwa 50 mm schliessen.

Familie; Grvllidae Aut.

In diese Familie gehören zweifellos zwei P'ossilen aus den Purbeck-

schichten.

Genus: Achaetites ni.

Achaetites Sedgwicki Brodie. (Tat". XIJV, Fig. 13,)

P'undort: Vale of Wardour, England. Purbecks. Malm.

Acheta Sedgwicki, Brodie, Foss. Ins. 6. 32. ii.S. 1. 2, f. 4. 1845.

Gryllus Sedgwiclii, Giebel, Ins. Voiw. 300. 1850.

Eine kleine Gryllide mit sehr dicken Hinterschenkeln und etwa 8 mm
langen Vordertiügeln.

Genus: Mesogryllus m.

Mesogryllus achelous Westw. (iaf XLIV, Eig. 14.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Blaltidium achelous, Westwood, Quart. Juurn. Geol. Soc. X. 390. 396. t. 18. f. 26. 1854.

Ein etwa 25 mm langer Vorderflügel einer weiblichen Gryllide. Das
(reäder erinnert lebhaft an jenes von Protogryllus , hat aber sehr deutliche

Queradern. Costal- und Analfeld sind schmäler, dafür das Mittelfeld mit Radius
und Media breiter. Mit Blaitiden hat dieses Fossil sicher nichts zu tun.

Ordnung: Phasmoidea.

Familie: Chresmodidae Haase.

Zu den merkwürdigsten Formen, welche uns aus der Juraperiode erhalten

sind, gehört unzweifelhaft jenes langbeinige Orthopteron, welches von früheren

Autoren in den verschiedensten Gruppen untergebracht wurde, bis endlich

Deichmüller und Haase den endgültigen Beweis für dessen ( »rthopterennatur
erbrachten.

Germar beschrieb das Objekt als Chresmoda obscura und stellte es zu

den Mantiden. Gleichzeitig benannte er ein junges, flügelloses Individuum

Pygolampis gigantea und hielt es für eine Reduviide. Oppenheim stellte die

Form direkt zu den Hydrometriden (Wasserläufern), einer Gruppe der Hemi-

pteren, und Deichmüller erklärte sie für eine Acridiide ,
welcher Ansicht sich

auch Scudder anschloss.
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Gegen die Ilctnipteren und speziell Hydrnmetridcnnatur sprechen die gut

ausgebildeten Cerci ,
die vielgliedrigen (ca. 17 Glieder) i^ühler und die mit

zahlreichen
,

fast parallelen Längsadern versehenen Flügel mit ihren dicht

gedrängten Queradern, ausserdem die Ilumonomie der lieine, denn bei Hydro-
metriden und den ähnlich geformten Emesiden sind die Vorderbeine immer

als Fangbeine metamorphosiert. l'"erner spricht gegen I lydrometriden auch

die Stellung der Hüften und der Mangel eines Saugrüssels sowie die Form
des Thorax.

Wenn wir nun Umschau halten unter den Gruppen der ( )rthopteroiden

und Blattoiden, so ergibt sich nur mit einer derselben eine nähere Beziehung.

Blattiden und Mantiden sowie Grylliden und (Tryllotali)iden kommen wegen der

Beine
,
der Körper- und Flügelbildung nicht in Betracht. Locustiden haben

stets zu Sprungbeinen umgewandelte lange Hinterbeine und kürzere Vorder-

und Mittelbeine mit immer normal gegliederten Tarsen, ferner stets sehr lange

borstenförmige, vielgliedrige Fühler. Ähnliche Beine haben auch die Acridiiden,

die in bezug auf die Fühler in Betracht kommen könnten. Es bleiben also

noch die Phasmiden über, bei welchen jenen der Chresmoden ähnliche Fühler

und schlanke l-"ormen vorherrschen, bei welchen sich auch 3 homonome lange

Beinpaare finden und kurze, nicht gegliederte Cerci. Auch der kugelige Kopf
und die Flügel mit ihren vielen ,

durch Queradern verbundenen Längsadern

sprechen nicht gegen Beziehungen zu den Phasmiden, de.sgleichen das Fehlen

einer langen Legescheide.

In den Beinen liegt übrigens ein Charakter, welcher hier ganz speziell

erörtert werden muss. Wir unterscheiden verhältnismässig kleine Hüften,

dünne lange .Schenkel, welche an den Mittelbeinen am längsten sind, kürzere

gleichfalls sehr dünne Schienen und einen Tarsus, der scheinbar nicht gegliedert

ist und keinerlei Einrichtungen zeigt, die man etwa als Sohlen, vergrösserte

Klauen oder Pulvillen bezeichnen könnte, wie solche fast alle landbewohnenden

Insekten aufweisen, Ähnliche Beine, wie sie uns Chresmoda zeigt, finden wir

bei den oben genannten Hemipteren, welche man allgemein unter dem Namen
der Wasserläufer kennt. Das sehr häufige Vorkommen der Chre.smoden in

geflügeltem und namentlich das von jungen Exemplaren in ungeflügeltem

Zustande in einer Ablagerung, welche auch viele marine h^ormen enthält, und

als erhärteter Schlamm eines austrocknenden Meeres betrachtet wird, be-

rechtigt wohl zu der Annahme, dass die Beine der Chresmoden tatsächlich

in ähnlicher Weise funktioniert haben mögen, wie bei den Hydrometren, dass wir

also hier eine auf der Oberfläche des Wassers herumlaufende (_)rthopierenform

vor uns haben. Heute gibt es keine derart gebauten Orthopteroiden mehr,

wohl aber einige Formen, die im Wasser leben. Und diese Formen gehören

auch gerade zu den Phasm<dden, zu welchen, wie erwähnt, Chresmoda in

morphologischer Hinsicht in nahen Beziehungen steht.
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Genus: Chresnioda Germar.

Chresmoda obscura Germar. (Tat. XLIV, Fig-. 15
—

19.)

Fundort: Solnhufen, Eichstätt in Bayern. Lithographischer Kalk. Mahn.

Chresmoda obscura, Germar, Leop. Card. Akad. XIX. 201. I. 22. f. 4. 1839.

Pygolampis gigantea, Germar, ibid. 207. t. 22. f. ü. 1839.

Propygolampis Bronni, Weyenbergh, Peiiod. zool. Argeiil. I. 84. 99. t. 3. f. 3. 1874.

Chresmoda obscura, Deichmüller, Ins. lith. Seh. Dresd. 10. t. i. f. 7
— 12. 18S6.

Halometra gigantea, Oppenheim, Palaeont. XXXIV. 230. t. 31. f. 18. 1S8S.

Halometra .? minor, Oppenheim, ibid. 233. t. 31. f. 4. 18S8.

Chresmoda obscura Haase, N. Jahrb. Min. II. 3. t. I. i
—

5. 1890.

.Sternarlhron Zitteli, Haase, Z. D. G. Ges. XLVII. 629. t. 30. 31. 1891.

Halometra (jig.intea, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) VI. t. i. f. I. 1898.

Die Exemplare dieser in fast allen .Sammlungen vertretenen Form sind

in bezug auf die (jrosse etwas variabel. Der Körper variiert von 30—40 mm
und dementsprechend sind auch alle anderen Masse gewissen Schwankungen
unterworfen.

Halometra minor, welche von Haase für eine Arachnide gehalten wird,

gehört nach meiner Ansicht gleichfalls als Larvenform zu Chresmoda.

Ich habe die Typen /u allen Beschreibungen gesehen und den Eindruck

gewonnen, dass mehrere Arten vorliegen, bin aber nicht in der Lage sie prä-

zise zu trennen.

Vielleicht gelingt es später durch genaue Messungen vieler Exemplare
die Artch<iraktere festzustellen.

Sehr interessant ist ein Exemplar der Jugendform, welches ich durch

Herrn Professor Schwertschlager aus Eichstätt erhielt, denn es lässl uns bis

zu einem gewissen Grade die Gliederung der Tarsen erkennen. Wir sehen,

dass wenigstens 4 Glieder vorhanden sind, vermutlich aber 5. Ein ähnliches

Exemplar der Münchener Sammlung ist die Type zu Haases Spinne Stern-

arthron Zitteli; es zeigt deutlich die 6 Beine, die charakteristischen Chresmoda-

Fühler und Cerci.

? Chresmoda Oweni Westwood. (
Tat'. XLIV, Fig. ;o.)

Fundort: Durdiestone ßay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Gryllidium Oweni, Westwood, Quart. Journ. geol. Soc. X. 387. t, 17. f. 19. 1854.

Ein etwa 30 mm langer Vorderflüf.el, der durch seine parallelen Adern

lebhaft an den Chresmoden-Flügel erinnert. Man unterscheidet die ziemlich

lange, vom Rande abgerückte Costa, die Subcosta, den Radius mit seinem

langen gegabelten Sector und dann noch die dreiästige Mediiilis und den

Cubitus. Queradern zahlreich.

Scudder hielt dieses Fossil irrtümlich für eine Acridiide.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



520 Jura-Formation.

Zweitcl hafte Phasmidentormen.

Genus: Raphidium Westwood.

Raphidium brephos Westwood. (Tat. XLIV, Fig. 21.)

Fundiirt: Durdiestone Bay, Englanti. Unteres Purbeck. Malm.

Raphidium breiilios, Westwoocl, Quart. Journ. geol. Soc. X. 395. t. 17. f. 10. 1854.
Ela brephos, Giebel, Ins. Vorw. 257. 1S56.

Ein kleiner etwa 9 mm langer Mügel mit eigentümlich netzartigem Ge-
äder, welches auffeilend an jenes rezenter Phasmiden -Vorderflügel erinnert.

Wurde früher für eine Sialide gehalten.

(? Phasmoidea) sp. Westwood.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Oithüpteron, Westwood, Quart. Journ. X. 390. 39G. t. 18. f. 34. (false ut 33.) 1854.
Bhiliidium .Simyrus, -Srudder, Zittels Handbuch. 7(16. f. 961. 18S5.

Ein längeres Flügelfragment, welches vielleicht zu Chresmoda gehört.

Durch Verwechslung der Nummern auf der Tafel ist hier eine nomen-
klatorischo Konfusion entstanden, welche nunmehr behoben sein dürfte.

Ordnung: Blattoidea.

Die bisher bekannten Plattoiden aus dem Dogger und Malm verteilen

sich auf 3 Familien, welche alle bereits in der Carbon - Permformation auf-

treten. Am verbreitetsten und formenreich.sten sind, wie im Lias, wieder die

Mesoblattiniden.

Familie; Poroblattinidae Randlirsch.

Subcostalfeld deutlich erhalten, aber bereits auf etwa ',3 der I-^lügellänge

reduziert, mit einer Anzahl deutlicher Äste. Vergleiche Carbon-Insekten S. 283.

Genus: Ophismoblatta m.

Flügel von breit elliptischer Fi irm, etwa j'/anKiJ so lang als breit. Sub-
costa etwa Vs der Flügellänge einnehmend, init etwa 5 nach vorne gerichteten
Asten. Radius sanft geschwungen, gegen die Flügelspitze ziehend, das Radial-

feld kaum mehr als '/s der Flügelbreite einnehmend, mit etwa 10 teilweise in

Gruppen vereinigten Asten. Medialis vor der Plügelmitte in 2 lange Gabeln

zerlegt. Cubitus geschwungen, mit 4 gegabelten Asten, welche mehr und mehr

gegen den Spitzenrand gekehrt sind. Analfeld gross, die Analadern gegabelt
und alle in den Hinterrand mündend. Zwischen allen Adern sind Schaltadern

ausgebildet. Queradern nicht zu sehen.
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Ophismoblatta sibirica Brauer, Redtenb. Gangib. (Taf. XLVI, 1 iy. i.)

Fundort: Ust Balei, Sibirien. Dog-ger.

Blattina (Mesoblattina ?) sibirica, Brauer, Redlenbacher
, Ganglbauer ,

Mein. Akad. l'etersb. 17)

XXXVI. (15) 12-13. t. 2. f. 15. TS.Sg.

Länge des Flügels etwa 17 mm.

? Ophismoblatta maculata Brauer, Redtenb. Gangib. (Taf. XLVI, Fig. 2.)

Fundort: Ust Balei, Sibirien. Dogger.

? Periplaneta maculata, Brauer, Redtenbaclier
, Ganglbauer, Mem. Ac. Petersb (7) XXXVI. (15) 12.

t. 2. f. 14 l88q.

Eine ca. 20 mm lange, breite Nymphe mit Flügelscheiden. Vielleicht zu

der viirigen Art gehörig.

Familie: Mesoblattinidac Handlirsch.

(Siehe Carbon-Insekten, S. 290.)

Genus: Rithma Giebel.

Vorderflügel ziemlich schlank, mit sehr stark ausgebreitetem Radialt'elde

und viel schwächer verzweigter Medial- und Cubitalader, deren .Vste mehr

oder minder schief gegen den Hinterrand gerichtet sind. Schaltadern schwach

oder gar nicht entwickelt. Queradern scheinen zu fehlen. Radialader ge-

schwungen, mit vielen schief nach vorne gerichteten Ästen.

Rithma Westwoodi Giebel. (Taf. XLVI, Fig. 3.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. (Lower Purbecks) Malm.

— —
, Westwood, Quart. Journ. Geol. S<ic. X. 390. 396. t. iS. f. 22. 1X54.

Rithma Westwoodi, Giebel, Ins. Vorwelt 318. 1856.

Blattidium Westwoodi, Heer, Viertelj. nai. Ges. Zürich. IX. 290. 1864.

Rithma Westwoodi, Scudder, Proc. Ac. 11. sc. Phil 113. 1885.

Rithma Westwoodi, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. t. 46. f. 11. 1886.

Länge des Vorderflügels 10 mm. Radialfeld mit seinen Adern über den

ganzen Spitzenrand ausgebreitet. Medial- und Cubitalader mit wenigen Ästen.

Flügel mehr als dreimal so lang als breit.

Diese Art ist als Typus der Oattung Rithma zu betrachten.
,

Rithma purbeccensis Giebel.

Fundort: Durdiestone Bay, England. (Lower Purbecks) Malm.

— —
, Westwood, Quart. Journ. Geol. Soc. X. 390. 396. t. 18. f. 32. 1S54.

Rithma purbeccensis, Giebel, Ins d. Vorw. 319. 1856.

Blattidium purbeccensis, Heer, Viertelj. nat. Ges. Zürich. IX. 290. 1864.

Rithma purbeccensis, Scudder, Proc. Ac. n. sc. Phil. 113. 114. 1885.

Länge 1 1 mm. Der vorigen Art sehr ähnlich. Schaltadern angedeutet.
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Rithma Daltoni Scudder.

l-'undort: England. (Piirbecks) Älalm.

Ritlim.i Daltoni. .Scudder. Mem. Bost. Soc. III. 449. t. 46. f. 16. iSSß.

Ein 12 mm langer Vorderflügel mit angedeuteten Schaltadern.

Genus: Malmoblattina m.

In dieser Gattung vereinige ich eine Anzahl von Scudders Mesoblattina-

Arten und eine seiner Elisama-Arten, die alle in den stark gegen den Spitzen-

rand gerichteten Asten der Medialis und des Cubitus übereinstimmen und sich

überdies durch die ziemlich reiche Verzweigung dieser j\dern snwie durch

den Mangel an Schaltadern auszeichnen. Die Radialader ist mehr oder

weniger stark geschwungen und stark verzweigt (immer mehr als 10 Aste),

sie erreicht immer den Spitzenrand. Diese Gattung ist mit Elisama nahe ver-

wandt, unterscheidet sich aber durch die reichlicher verzweigten Adern und

das Eehlen der Schaltadern.

Malmoblattina Brodiei Scudder. (
laf. XEVI, Mg. 4.)

Fundort: England. (Purbeck.s) Malm.

Mesoblattina Brodiei, .Scudder. Mem. Bosl. Soc. III. 43'!. t. 47. f. 7. 1SS6.

Länge 10-5 mm. Etwa 2
•

2 mal so lang als breit. Die Radialis zerfällt

in etwa 20, teilweise zu (rruppcn vereinigte Zweige und erreicht die Mitte

des Spitzenrandes. Medialis mit ö Zweigen, Cubitus mit 4. Analfeld gross;

die ersten Adern desselben münden in die Sutur, die anderen in den Hinter-

Tcmd. Grundform fast elliptisch.

Malmoblattina Mantelli Scudder.

Fundort: England. (Purliecks) Malm.

Mesoblattina Mantelli, Scudder, Mem. Bost. Soc. 111. 4C10. t. 47. f. 9. 1.SS6.

Länge 10-4 mm. Der vorigen Art ungemein ähnlich und nur durch

einige untergeordnete Merkmale verschieden.

Malmoblattina Peachi Scudder.

Fundiirt: England. (Purbecks) Malm.

Mesoblattina Peachii, .Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 461. t. 47. I. lo. 1SS6.

Länge des Flügels etwa 11-5 mm. Radialader stark geschwungen und

fast bis zur Mitte des .Spitzenrandes herunterreichend , mit etwa 23 zum Teil

in Gruppen vereinigten Asten. Medialis mit etwa 6 iVs^en, Cubitus mit etwa

S Asten. Grundform elliptisch, etwa 2 ^,'4 mal so lang als breit.
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Malmoblattina Murrayi Scudder.

Fundort: England. (Purbecks) Malm.

Mesoblaltina Murrayi, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 458. t. 47. f. 4. 1886.

Länge des Flügels etwa i6 mm. Grundform wie bei den vorigen Arten
fast elliptisch, etwa 2 V2 mal so lang als breit. Radialfeld etwas reduziert, nur

bis zum oberen Ende des Spitzenrandes reichend. Radialader geschwungen,
mit etwa 13 Asten; Medialis mit etwa 15, Cubitus mit etwa 12 Asten.

Malmoblattina Hopei Scudder.

Fundort: England. (Purbecks) Malm.

Mesoblattina Hopei, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 461. t. 47. f. 11. 1886.

Ein unvollständiges Fragment eines etwa 14 mm langen Flügels von

ähnlicher Gestalt wie die vorigen Arten. Radialader stark gebogen und zur

Flügelspitze hinaufziehend, ähnlich wie bei Alurrayi.

Malmoblattina Bucktoni Scudder. (Taf. XLVI, Fig. 5.)

Fundort: England. (Purbecks) Malm.

Elisama Buclvtoni, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 466. t. 47. f. 8. 12. 1886.

Flügellänge etwa 12 mm. Furm mehr zugespitzt als bei den anderen

Arten. Radialader zur Flügelspitzc reichend, geschwungen, mit etwa 20 Asten.

Medialis mit 8 oder 9 Ästen, Cubitus mit etwa 10 Ästen.

Genus: Artitocoblatta m.

Sehr ähnlich der Gattung Mesoblattina (s. str.) aus dem Lias. Flügel

elliptisch, dreimal so lang als breit. Radialader gerade, bis gegen die Alitte

des Spitzenrandes reichend, mit etwa 18 teilweise zu Gruppen verbundenen
Asten. Aste (ca. 7) der Medialis strahlenartig divergent, ebenso wie jene des

Cubitus. Schaltadern scheinen nicht entwickelt zu sein.

Artitocoblatta Gossi Scudder. (Taf. XLVI, Fig. 6.)

Fundort: England. (Purbecks) Malm.

Rithma Gossii, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 445. t. 4b. f. 15. 1 886.

Länge des Flügels 6-5 mm.

Genus: Lithoblatta m.

Den vorhergehenden Gattungen ähnlich. Vorderflügel fast elliptisch,

ungefähr dreimal so lang als breit. Radialader weniger als die halbe Flügel-
breite einnehmend, sehr schwach geschwungen, mit etwa 17

— 20 Asten, von

denen eine Anzahl in Gruppen vereinigt ist. Medialis mit etwa 6— 8 Ästen,

die fast parallel laufen und gerade gegen den Spitzenrand ziehen. Auch die

zahlreichen Äste des Cubitus sind gegen den Spitzenrand zu orientiert. Anal-

feld gross, mit undeutlichem <Teäder. Schalt- und Queradern sind nicht zu

Handlirsch, Die foSbilcn Insekten, 34

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



r T Q Jura-Formation.
0*5

sehen. Die Flügel scheinen stark chitinisiert gewesen zu sein, wodurch das

Geäder namentlich gegen die Basis zu undeutlich wird. Thiirax etwa i V'2 mal

si> breit als lang. Körper breit, mit kurzen Cercis. Kühler kürzer als die

Flügel. Beine robust und stark bedornt.

Lithoblatta lithophila Gerniar. (Taf. XLVF Fig. 7.)

Fundort: Eichstätt und Solnhofen in Bayern. Lithographischer Kalk. Malm.

Musca lithophila, Gerniar, Verb. L. C. Ak. XIX. 222. t. 23. f. V). iR39-

BlaUidium beruldingianum, Heer, Viertel], nat. Ges. Zürich. IX. 300, f. 8, 18(14.

? Bombus ? conservatus, Weyenbergh, Arch. Teyl. 11. 25g. t. 34. I. 7. 1S69.

.' Apiaria veterana, Weyenbergh, ibid. 260. t. 34. I. S. 1869.

Mesoblattina lithophila, Scudder, Mem. Bosi. Soc. 111. 464. 1886.

Mesoblaltina lithophila, Deichmüller, Ins. lith. Seh. Dresd. Mus. 6. t. I. f. I— 6. 1886.

Mesoblattina lithophila, Oppenheim, Palaeont, XXXIV. 221. t. 30. f. 6. 8. 1888.

Mesoblattina lithophila, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) V, (3I t. 9. f. 14. 1897.

Mesoblattina lithophila, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (21 VI. t. 25. f. 76 78, t. 26. f. 85. 86. t. 2 7

f. 92. 93. 1898.

Naucoris carinata, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) VI. t. 27. f. 88. 1898.

Naucoris carinata, Meunier, Mise, entoni. VIII. 13. \r. 4. 1900.

Diese im lithographischen Schiefer sehr reichlich vertretene Form wird

vielleicht nach genauerer Untersuchung einer Anzahl gut erhaltener Exem-

plare in mehrere Arten zerlegt werden müssen.

Die Länge des Vorderflügels schwankt zwischen 13 und i'i mm und in

den Details des Geäders sind einige Unterschiede vorhanden, auch scheinen

manche Exemplare schlanker, manche wieder etwas breiter gebaut zu sein,

was möglicherweise auf einen Gcsclilechtsunterschied zurückzuführen sein dürfte.

Exemplare dieser Art finden sich in fast allen Sammlungen und sind in

der Regel richtig bestimmt. 2 von den Münchener Exemplaren tragen ilio

Bezeichnung „M. Heydeni Oppenh.", offenbar ein nomen in litteris. Ein

Exemplar derselben Sammlung wurde seinerzeit von Oppenheim als Naucoris

carinata bestimmt und auch von Meunier wieder unter diesem Namen abge-
bildet. Was Heyden als Blabera avita bezeichnet hat, halte ich für ein Coleo-

pteron und glaube daher, dass dieser Name von Oppenheim irrtümlich in die

Synonymie von Lithobl. lithophila gestellt wurden ist. Bombus conservatus

und Apiaria veterana sind nach Meuniers Untersuchung mit Lithobl. litho-

phila identisch, was ja sehr gut möglich ist.

Genus: Rhipidoblattina ni.

^'on dieser Gattung, die durch sehr gut entwickelte ,Sch,tltadern und

deutliche Oueradcrn ausgezeichnet ist, durch die gegen den Spitzenrand orien-

tierten Äste der Medialis und des Cubitus aber mit Lithoblattina, Malmoblattina

und Elisama übereinstimmt, wurde bereits eine Art unter den Lias-Insekten

erwähnt. Die hier anzuführende Form soll aus den Purbeckschichten stammen,

doch ist diese Angabe zweifelhaft und es handelt sich vielleicht auch um eine

Lias-Form.
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Rhipidoblattina Bucklandi Scudder. (Taf. XLVI, Fig. 8.)

Fundort: England. (? Purbecks), ? Ma]m.

Mesoblattina Bucklandi, Scudder, Mem. P.ost. Soc. III. 457. t. 47. f. 2. i8Sb.

Flüg'ellänge ca. ii mm. Radius schwach geschwungen, mit etwa 14,

zum Teil zu Gruppen vereinigten iVsten. Medialis und Cul:)itus mit je etwa

,5—6 Asten, die alle gegen den Spitzonrand zu orientiert sind. Analfeld mit

deutlichen, in den Hinterrand einmündenden Adern. Schaltadern deutlich,

ebenso die Queradern. Flügel schlank elliptisch, mehr wie dreimal so lang
als breit.

Genus: Elisama Giebel.

Dieses Genus wurde von Giebel auf zwei Arten aus dem englischen Pur-

beck errichtet, von Scudder aber durch Zuziehung fremdartiger Elemente ent-

stellt. Als Typus betrachte ich die von Giebel angeführten Arten, die aber

leider sehr unvollständig erhalten sind. Jedenfalls waren es ziemlich kurze

Flügel, hr)chstens 2 '/-'mal so lang als breit, mit breitem Radialfelde, stark

geschwungener Radialader, deren etwa 12— i4i\ste teilweise in Gruppen ver-

einigt waren. Je etwa 5
—6 Aste der Medialis und Cubitalis waren entschieden

gegen den Spitzenrand orientiert und sehr gut entwickelte Schaltadern vor-

handen. Jedenfalls waren diese Formen mit Malmoblattina, Rhipidoblattina
und Lithoblattina nahe verwandt.

Elisama Kneri Giebel. (Taf. XLVI, Fig. g.)

Fundort: Wiltshire, England. Purbecks. Malm.

— —
, Biodie, Koss. ins. sec. r. IlX. t. 5. f. I. 1S45.

Elisama Kneii, Giebel, Ins. Vorwelt. 320. T856.

Blattidium Kneri, Heer, Viertel], nat. Ges. Zürich. IX, 291. 1864.

Elisama Kneri, Scudder, Proc. Ac. n. sc. Phi). 113. 1SS5.

Elisama Kneri, Scudder, .\Ieni. Bost. Soc. III. 4()5. t. 47. f. i. 1S86.

Die Länge dieses Flügels dürfte etwa 13 mm betragen haben.

Elisama minor Giebel. (Taf. XLVL Fig. lo.)

Fundort: England. Purbecks. Malm.

— —
, Brodie, Eoss. ins. sec. r. Ii8. t. 5- f. 20. 1845.

Elisama minor, Giebel, Ins. d. Vorw. 320. 1856.

Blattidium minor, Heer. Viertelj. nat. Ges Zürich IX. 291. 1S64.

Elisama minor, Scudder, Proc. Ac. n. sc. Phil. 1:3. 1885.

Elisama minor. Scudder, Mem. Best. Soc. III. 466. t. 47. f. 13. It'86.

Die Länge des Flügels betrug etwa 8 mm.

? Elisama Scudderi m.

Fundort: England. Purbecks. Malm.

Mesoblattina —
, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 453. 1. 46. f. 3. 1886.

Ein sehr unvollständiger Rest, der einem Flügel von etwa 1 2 mm Länge
34*
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entsprechen dürfte und im Geäder den vorhergehenden Arten sehr ähnhch

zu sein scheint.

Genus: Blattidnim Westwood.

Als Typus dieser Gattung muss icli Westwoods Bl. molossus betrachten,

welche P'orm dann ganz ohne zureichenden Grund von ( riebe] zum Typus
seiner (iattung Nethania gewählt wurde.

Der Flügel war breit und kurz, gerundet, mit stark gebogenem Vorder-

randc, kaum mehr wie doppelt so lang als breit. Radiahider stark geschwungen,

gegen den Vorderrand hinaufziehend, mit etwa 8—g Asten, die in einige

Gruppen vereinigt sind. Medialis mit 3
—

4 stark geschwungenen, zum Spitzen-

rande ziehenden Asten, Cubitus mit 4 stark geschwungenen, gleichfalls zum

Spitzenrande ziehenden Asten. Schaltadern sehr gut ausgebildet. Verwandt

mit Elisama etc.

Blattidiuni molossus Westwood. (Taf. XI.VI, Fig. 11.)

Fundort: Durdlestone l>ay, England, (Middlc Purbecks) Malm.

Hkmidium mo1o.ssus, Weslwood, (^iiiart. Joiirn. Geol. Soc. X. 3S4. 394. 1. 15. f. 26. 1854.

Nethania molossus, Giebel, Ins. Vorw. 321. 18^6.

Elisama molossus, Scudder, Mem. Bosl. Soc. III. 4(14. 18S6.

Länge des Mügels etwa 10 mm.

Genus: Durdlestoneia m.

Flügel mit fast geradem Vorderrande und stark gebogenem Hinterrande.

Radialader stark geschwungen, zur .Spitze reichend, mit etwa ifi in mehrere

Gruppen vereinigten Asten. Medialis, ähnlich der Radialader, stark gebogen,
aus einem einfachen Vorderast und einem dreiteiligen Hinterast bestehend.

Cubitus dem Radius resp. der Medialis fast parallel, mit 6 nach hinten ab-

zweigenden .A.sten, welche fast dieselbe Richtung annehmen. Schaltadern

scheinen zu fehlen. Etwa 2\'4mal so breit als lan.g. Jedenfalls mit Blattidium

verwandt.

Durdlestoneia antiqua Giebel. (Taf. XI^VI, Fig. 12.)

t'undort : Durdlestone Bay, P.ngland. Tower Purbecks. Malm.

— —
, Westwood, Quart. Journ. Geol. Soc. X. 387. y)^. (. 17. f. 10. 1854.

Ritlima antiqua, Giebel, Ins. Vorw. 311). 1S56.

Blattidium antiquum, Heer, Viertelj. nat. Ges. Zur. IX. 290. 1864.

Mesoblattina antic|ua, Scudder, Proc. Ac. n. sc. Phil. 115. 1885.

Mesoblattina antiqua. Scudder, Mem. i'.ost. Soc. III. 463. 1S86.

Länge des i-"lügels etwa q mm.

Genus: Ctenoblattina Scudder.

Als Typus dieser Gattung betrachte ich Scudders Ct. arcta. eine P'orm

die sich durch elliptische Mügel, deren Länge fast das Dreif.iche ihrer Breite

beträgt ,
und durch eine in schwachem P)Ogen gegen das Ende des Hinter-

randes ziehende Cubitalader mit s schiefen, kammartig ausstrahlenden kurzen
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Ästen auszeichnet. Das Radialfeld ist fast halb so breit als der ganze Müyel,

die Radicilader stark geschwungen und zur Flügelspitze ziehend; sie besitzt

etwa 1 1 iVste, von denen mehrere einen gemeinsamen Ursprung haben. Der
Vorderast der Medialis zerfällt in 6 Zweige, der hintere nur in 2, die alle

radienartig divergieren und den ganzen Spitzenrand einnehmen. Schaltadern

werden nur im Radialfelde angegeben. Das Analfeld scheint klein gewesen
zu sein.

Ctenoblattina arcta Scudder. (Taf. XLVI, Fig. 13.)

Fundort: England. Purbecks. Malm.

CtenoblaUina arcta, Scudder, llem. Boil. .Soc. III. 44^, t. 41.. f. i. 2. iiS86.

Länge des hlügels 5-5 mm.

Genus: Blattula Handlirsch.

In diese uns bereits aus dem Lias bekannte Gattung rechne ich auch

zwei Formen aus dem englischen Purbeck:

Blattula disjuncta Scudder.

Fundort: Wiltshire, England. Purbecks. iNIalm.

Kithma disjuncta, Scudder, Mem. Bobt. Soc. III. 446. t, 46 f. 14. 1886.

Ein l'lügel von etwa 5 mm Länge, mit schwach geschwungener Radial-

ader, die etwa 6—8 Äste entsendet, mit schwach verzweigter Medialis (3 bis

4 Äste) und schwach geschwungenem Cubitus, dessen 4 oder 5 Äste schief

gegen den Hinterrand ziehen. Schaltadern deutlich.

Blattula Prestwichii Scudder. (Taf. XLVI, Fig. 14.)

Fundort: England. Purbecks. Malm.

Nannoblattina Prestwichii, Scudder, Mem. Bost. Soc. IH. 475. t. 48. f. 3. is86.

Etwa 6 mm lang und der vorigen Art ungemein ähnlich; vielleicht nicht

spezifisch zu trennen. Ein gutes Beispiel für den Wert der .Scuddcrschen

Genera !

Genus: Nannoblattina Scudder.

Mit der vorigen Gattung nahe verwandt, aber durch stärker geschwun-

gene Radialader, welche weit über die Flügelmitte hinunterreicht und an der

Flügelspitze endet, sowie durch eine sehr stark geschwungene, fast parallel

mit dem Hinterrande bis zum Spitzenrande ziehende Cubitalader, deren kurze

schiefe i\ste gegen den Hinterrand gerichtet sind, verschieden. Die l'orm war

kurz und breit, etwas eiförmig. Medialis schwach verzweigt, Schaltadern ent-

wickelt.
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Nannoblattina siniilis Giebel. (Taf. XLVI, Fig. 15.)

Fundort : X'ale of Wardour, Enj;land. Purbecks. Malm.

Corydalis ?, Brodie, Foss. ins. sec. r. im. t. 5. f. 2. 1845.

Blattina similis, Giebel, Ins. Voiw. 31S. 1850.

Blattidium —
, Heer, Viertelj. nat. Ges. Zürich. IX. 289. 1864.

Blattidium similis, Goldenberg, Fauna saraep. foss. II. Nr. 66. 1877.

Nannoblattina similis, Scudder, Mem. Rost. Soc. III. 475. 1886.

Ich betrachte diese i\rt als Typus der Gattting.

Flügellänge etwa (1 mm. Radialader mit etwa h einfachen Asten.

Medialis in 2 gegabelte Aste zerlegt. Cubitus mit 4 oder 5 Ästen.

Nannoblattina pinna Giebel.

F\indort: Vitle of Wardour, England. Purbecks. Malm.

— —
, Brodie, Foss. ins. sec. r. 118. t. 5. f. 5. 1845.

Blatta pinna. Giebel, Ins, Vorw. 322. 1856.

Blattidium pinna, Heer, Viertelj. nat. Ges. Zürich. IX. 290. 1864,

Ctenoblattina ? |nnna, Scudder, Mem Bost. Soc. III. 444. 1S86.

Von gleicher Grösse wie die vorige Art und vielleicht nicht von der-

selben verschieden.

? Nannoblattina Brodiei m.

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbecks. Malm.

Corydalis.' --. Biodie, Foss. Ins. t 5. i. ii>. 1845.

Von gleicher Grösse wie die vorigen Arten, mit denen sie in der Form'

des Radialfeldes übereinstimmt, in dem wir 6 Adern unterscheiden, von denen

die 3 letzten gegabelt sind. Der Mügel i.st leider sehr unvollständig, so dass

eine sichere Deutung kaum möglich ist. Wie die anderen Arten der Gattung,
ist auch diese verkehrt gezeichnet. Giebel erwähnt eine ( )rthophlebia minuta,

bei welcher er Brodies Figur lö zitiert, doch glaube ich kaum, dass er dieses

Fossil für eine Orthophlebia gehalten hätte, sondern dass eine Verwechselung
mit F^ig. iS vorliegt, die jedenfcdls zu den Orthophlebien gehört.

? Nannoblattina Woodwardi Scudder.

Fundort: Wiltshire, England. Purbecks. Malm.

Nannoblattina Woodwardi, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 476. t. 48. f. 6. [886.

Unter diesem Namen beschreibt Scudder ein kleines Flügelchen von nur

etwa 4 mm Länge, welches in die Gattung Nannoblattina gehören dürfte.

Leider ist der charakteristische Cubitus nicht genügend erhalten, um die

systematische Stellung sicher entscheiden zu können.
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Mesoblattinidae incertae sedis.

(? Mesoblattina) Scudderiana m.

Fundort: England. „Jurassic" ? Malm.

Mesoblattina —
, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 453, t. 46. f. 13. 1886.

Ein sehr unvollkommenes Eragment eines ca. 13 mm langen [""lügeis.

Gehört in jene Gruppe, bei welcher alle Aste der Medialis und des Cubitus

gegen den Spitzenrand orientiert sind.

(? Mesoblattina) elongata Giebel.

Fundort: Durdiestone Bay, England. .Middle Purbecks. Malm.

(Blattidae), We.stwood, Quart. Journ. Geol. Soc. X. 384. 31)4. t. 15. f. 23. 1854.

Blattidium elongatuni, Giebel, Ins. Vurw. 322, 1856.

Mesoblattina elongata, Scudder, Proc. Ac. n. sc. Pliil. 115. 1885.

Mesoblattina elongata, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 458. 18S6.

Ein ca. 12 mm langer Vorderflügel mit gegen den Spitzenrand orientierten

Asten der Medialis und des Cubitus, mit stark geschwungener Radialader.

(? Mesoblattina) minima Scudder.

l'undort: Dorset, England. Purbeck. Malm.

Ritlima ? minima, Scudder, Mem. Bost. Soc. 111. 450. I. 48. I. 2. 8 a. 8 g. II. 1886.

Ein 4 mm langer Vorderflügel und ein ? dazugehöriges Pronotum. Dürfte

in die Gattung Nannoblattina oder Blattula gehören, ist aber viel zu undeut-

lich, um sicher gedeutet zu werden, (iewiss ist es keine Rithma.

(? Mesoblattina) Stricklandi Brodie.

Fundort: Vale of Wardour, England, Purbecks. Malm.

Blatta Slricklandi, Brodie, Foss. ins. 32. n8. t. 4. f. 11. 1845.

Blattidium StricUlandi, Heer, Viertel], nat. Ges. Zürich. IX. 2CO. 1864.

Rithma Stricklandi, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 445. t. 46. f. 4 5, 1886.

Eine Blattide mit ca. 12 mm langen Flügeln, durch deren Ubereinander-

lagerung das (xeäder sehr undeutlich erscheint. Jedenfalls keine Rithma.

(? Mesoblattina) sp. Scudder.

Fundort: England. Purbeck. Malm.

Rithma, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 450. t. 46. f. 8. 1886.

Ein sehr undeutlicher, etwas zugespitzter Flügel.

(? Mesoblattina) sp. Heer.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Middle Purbecks. Malm.

— —
, Westwood, Quart. Journ. Geol. Soc. X. 394. 1. 15. f. 19. 1854.

Blattidium — , Heer, Viertel], nat. Ges. Zürich. IX. 28g. 1864.

, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 483. 1886.

Radialpartie eines etwa 6 mm langen Vorderflügels.
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(? Mesoblattina) sp. Scudder.

Fundort: England. PurlDecks. AFalm.

Ritlinia (: Westwoodi) Scudder, Meni. Bost. Soc. III. t. 46. f. 6. 1S86.

Ein sehr schlanker Vorderflügel, dessen Geäder ganz verwischt ist.

Jedenfalls nicht identisch mit Rithma Westwoodi.

(? Mesoblattina) Murchisoni Giebel.

l'undort: Durdiestone Bay, England. Lower Purbecks. Malm.

, Westwood, Qu.irt. Jouin. (ieol. Soc. X. 390. 3')6. t. iS. f. 43. 1854.

Rithma Murchisoni, Giebel, Ins Vorw. 319. l85(>.

Blaltidium Murchisoni, Heer, Viertel], nat. Ges. Zürich, IX. 290. 18(4.

Mesoblattina Murchisoni, Scudder, Proc. Ac. n. sc. Phil. 113. 115. 1885.

Mesoblattina Murchisoni, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 45(1. t. 4". I. 5. 1886.

Ein Stück aus der Mitte eines ca. 13 mm langen Vorderflügels von

schlanker l-"orm, mit gegen den Spitzennind orientierten Asten der Medialis

und des Cubitus. Mit Schaltadern. Vermutlich eine Elisama ähnliche Form.

(? Mesoblattina) sp. Scudder.

Fundort: l{ngland. Purbecks. Malm.

Mesoblattina sp., Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 461. t. 4;. f, (.. 1886.

Ein etwa 16 mm langer Vorderflügel mit undeutlichem (icäder.

(? Mesoblattina) Symyrus Westwood.

Fundort: Durdiestone liay, England. Lower Purbeck. Malm.

Blaltidium Symyrus, Westwood, Quart. Journ. i'ieol, Soc. X. 390. 39(1. t. 18. f. 34. 1854.

Rithma, Morrisi, Giebel, Ins. Vorw. 319. i85(>.

Blaltidium Morrisi, Heer, Viertel], nat. Ges. Zürich. iX. 290. 1864.

Rithma Morrisi, Scudder, Proc. Ac. n. sc. Phil. 113, 114 1885.

Rithma Morrisi, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 448. 1886

F^in etwa 10 mm langer, etwas zugespitzter Flüg-el. Mit sehr vielen

Adern im Radialfelde, welches bis auf den Spitzenrand reicht, und mit sehr

vielen, schief zum Hinterrande ziehenden Ästen der Medial- und Cubitalader.

Wahrscheinlich ein eigenes Genus. Die Figur ist auf Westwoods Tafel mit „34"

statt „i:^" bezeichnet, was eine grosse Konfusion in der Nomenklatur eri

zeugt hat.
*

(? Mesoblattina) Higginsi Scudder.

Fundort: England. Purbecks. Malm. •

Mesoblattina Higginsi, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 455. t. 47. f. 14. i8Sö.

Ein Stück aus der Mitte eines ca. 15 mm langen Vorderflügels mit stark

geschwungenem Radius, der ungefähr 10 Äste bildet. Medialis und Cubitus

mit je ca. 6 Ästen, die wenigstens in ihren Endpartien gegen den Spitzenrand

gekehrt sind. Schaltadern sind auf der Zeichnung nicht zu sehen, dafür aber
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ein sehr langgestreckter Subcostahvulst
,

der fast bis zur l'lügelmitte reiclit.

Vermutlich ein eigenes (ienus.

(? Mesoblattina) Swintoni Scudder.

Fundort: England. Purbecks. Malm.

Mesoblattina Swintoni, Scudder, Mem. Bost. Si,c, III. 454. t. 4(1. I. lo. 18S6.

Ein kleines Stück aus der Mitte eines etwa 18 mm langen Mügels. Es

erinnert durch den auffallend geraden Radius an Mesoblattina m., weicht aber

durch andere Charaktere wesentlich ab. .
.

-

(? Mesoblattina) Kirkbyi Scudder.

Fundort : England. „Mesozc )ic." ? Malm.

Elisama Kirkbyi, Scudder, Mein. Bust. Soc. III. 467. t. 47. f. 3. 1886.

Ein Stück aus der Mitte eines etwa 14 mm langen Flügels. Stimmt

durch die gegen den Spitzenrand orientierten Aste der Mcdialis und des

Cubitus mit Elisama überein, weicht aber durch die reichlicheren Aste, durch

das Fehlen der Schaltadern zwischen denselben und durch das (?) Vorhanden-

sein von Queradern wieder von dieser Gattung ab.

(? Mesoblattina) DeichmüUeri m.

Fundort; Bayern. Lithographischer Kalk. Malm.

Blattina sp., Deicbmüller, Ins. lith. Seh. Dresd. Mus. 9. 1886.

„Ein kleines, nur 10 mm langes Tier mit 8-5 mm langen und 3 mm
breiten Flügeldecken erinnert durch die starke Rundung der Aussenseite, die

fast gerade Innenseite und das spitze Ende derselben sehr an einen Käfer.

Das deutlich abgesetzte, grosse Analfeld, das kurze, sehr schmale Randfeld

und die zahlreichen Ausläufer feiner Adern am Flügelrande lassen jedoch

sicher eine IMattina erkennen, die sich von lithophila ausser durch geringe

(rrösse auch durch die Form der Vorderllügel gut unterscheidet."

Nach diesen Angaben ist kaum zu zweifeln, dass es sich hier um ein

eigenes Genus aus der Gruppe der Mesoblattiniden handelt.

(? Mesoblattina) KoUari Giebel.

Fundort: England. Purbecks. Malm.
t

Corydalis .^ Brodie, Foss. ins sec. r. Engl. t. 5. I. 14. 1845.

Blatta (Blattidium) Kollari, Giebel, Ins. Vorw. 322. 185(1.

Aporoblattina Kollari, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 480. 1886.

Ein ca. 18 mm langer Hinterflügel.
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(? Mesoblattina) exigua Scudder.

l'undort: Durdlestune Bay, England. Lovver Purbecks. J\I;dm.

— —
, Weslwood, Quart. Journ. Geol. Soc. X. 3')0. 396. i. 18. I'. 38. 1854.

Klaltidiuni —
, Heer, Viertclj. nat. <ie?. Zürich. JX. 2<)0. 1S64.

A|i..iiil)l,itlina exigua. Scudder, Meni. Bost. Soc. 111. 4S1. 1880.

Ein etwii ki nini langer Hinterflügel.

(? Mesoblattina) Eatoni Scudder. (Tat'. XLVI, l'ig. 16.)

l'"undort: England. Purbecks. Malm.

Aporoblaltina Ealoni, Scudder, Meni. Bubt. Soc. III. 479. t. 48. t. 19. 1886.

Ein 15 mm langer Hinterflügel.

(? Mesoblattina) recta Giebel.

l'"undort: England. Purbecks. Malm.

(Neuropteron)
—

, Brodie, Foss. ins. iig. t. 5. f. 3. 1854.

Blattina recta, Giebel. Ins. Vorw. 318. 1856.

Aporoblattina recta, .Scudder, Mein. Bü^t. .Soc. III. 481. 1886.

Ein ca. S mm langii-r Hinterflügcl.

(? Mesoblattina) Maclachlani Scudder.

Eundort : England. Purbecks. Malm.

— —
, Westwood, Quart. Journ. Geol. Soc, X. 390. t. 18. f. 35. 1854.

Blattidium, Heer, Vierlelj. nat. Ges. Zürich. IX. 290. 1864.

Aporoblattina Maclachlani, Scudder, Mem. Bosi. Soc. III. 479. t. 48. f. 18. 1886.

Ein ca. 8-5 mm langer Hinterflügel.

(? Mesoblattina) Westwoodi Scudder.

Funilort: Durdlestone Pay, England. Purljecks. Malm.

— —
, Weslwood, Quart. Journ. Geol. Soc. X. 396. t. 18. I. 28. 1854.

Apoioblattina Westwoodi, Scudder, Mem. Bost Soc. III. 480. 1886.

Fragment eines etwa 14 mm hingen Hinterflügels.

(? Mesoblattina) anceps Giebel.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Middle Purbecks. Malm.

— —
, Westwood, Quart. Journ. geol. Suc. X. 384. 394. l. I ;. f. 22. 1854.

Blattina anceps, Giebel, Ins. Voiw. 317. 1S56.

Aporoblattina anceps. Scudder, Mem. Host. Soc. III. 479. 1886.

Ein etwa 8 mm langer Hinterflügel.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Jura-Formation. ein

(? Mesoblattina) sp. Brodie.

Kundort : Vale of Wardour, England. Purbecks. Malm.

Blatta —
, Brodie, Fos«. ins. sec. r. Engl. 32. iiS. i. 3. f. 7. 1845.

Ein 4 mm langes Abdomen einer ISlattide mit verhältnismässig langen
deutlich segmentierten Cercis.

(? Mesoblattina) ramificata Giebel.

Funtlort: Durdiestone Bay, England. Middle Purbecks. Alalm.

— —
, Westwood, Ouart. Journ. geol. Soc. X. 394. l. 15, f. 20. 1854.

Rithma ramiticala, Giebel, Ins. Vorwelt. 319. 1S56.

Blattidium ramificatum, Heer, Viertel], nat. Ges. Zürich. IX. 290. 1864.

Elisama ? ramificala, Scudder, Proc. Ac. N. Sc. Phil, 113, 1XS5.

Elisama ? ramificata, Scudder, Mem, Busi. Soc. III. 4.S3. 18811,

Ein 5 mm langes Fragment ? aus der Radialpartie eines breiten kurzen

Vorderflügeh. Mit Schaltadern.

Familie: Dicchoblattinidae Handlirsch.

In diese Familie stelle ich einige l''ormen mit hochspezialisiertem. Flügel-

geäder, bei denen entweder durch .Vusfall resp. starke Reduktion der Medialis

oder durch Verschmelzung derselben mit der Radialader scheinbar nur zwei

Hauptadern vorhanden sind, deren Aste einerseits nach vorne, andererseits

nach hinten abzwei,gen. Die Subcosta ist, wie bei den Mesoblattiniden, stark

zurückgebildet, das Analfeld normal entwickelt. Jedenfalls lässt sich diese

(jruppe, die wir ja auch schon im Perm (Seite 379) gesehen haben, direkt

von den Mesoblattinitlen ableiten.

Genus: Diechoblattina Scudder.

Kleine Formen mit ziemlich kurzen breiten Flügeln, welche durch die

nahe aneinandergelagerten 2 Hauptctdern mit ihren federartig niich beiden

Seiten divergenten vielen ^Vsten charakterisiert sind.

Diechoblattina Ungeri Giebel. (Taf XL VI, lug. 17.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Lower Purbecks. Malm.

— —
, Westwoüd, Quait. Jouin. Geol. Soc. X. 3S7. 395, t. i;, f, 13, 1854.

Blatta Ungeri, Giebel, Ins. Vorw. 322. 185(1,

Blattidium Ungeri, Heer, Viertel], nat. Ges. Zürich. IX. 290. 1S64.

Uiechoblattina Ungeri, Scudder, Mem. Bost. Soc, III. 47". ISSO.

Länge des Flügels etwa 6 mm. Radialader sanft gebogen, mit etwa

14 Ästen. Cubitus nahe und parallel mit der Radialader zum Spitzenrande

ziehend, mit schief nach hinten und aussen gebogenen Asten. Flügel nur

wenig mehr wie doppelt so lang als breit, am Ende breit gerundet.
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Diechoblattina Wallacei Scudder. (laf. XLVT, Fitr. .g.)

b'undort: England. Purbecks. ]\Ialm.

Diecluiblatliiui Wallacei, Scudder, Mem. Best. Soc. III. 477. t. 48. f. i. 1886.

P'lüt^el ca. g mm lang, etwa ^'/smal so lang als breit. Radialader

S-förmig geschwungen, mit etwa 20 .\sten. Cubitus ähnlich geschwungen, mit

etwa 8 iVsten.

Genus: Dipluroblattina Scudder.

Schlanker gebaut als Diechoblattina. Radius und Cubitus durch einen

grösseren Zwischenraum getrennt, in welchem gegen den Rand zu der Rest

einer Ader zu sehen ist, die offenlxii- dcts Rudiment der Medialis vorstellt.

Radius deutlich gebogen, mit etwa 14 .\sten. Cubitus stark geschwungen,
mit etwa 8— g Asten, die stark gegen den Spitzenrand gerichtet sind.

Dipluroblattina Baileyi Scudder. (Taf. XLVI, lig. nj.)

I'undort: l^ngland. Purbecks. Malm.

Di|)luroblattina Baileyi, Scudder, Mein. I5ust. Soc. III. 47b. t. 48. f. 5. 1886.

Flügel 7-5 mm lang, fast dreimal so lang als breit.

Blattoidea incertae scdis.

? Genus: Megalocerca m.

Unter den Familien aus dem lithographisclien Kalke fand ich 2 Exem-

plare einer grossen Blattoidenform, deren l'lügel leider kein (ieäder erkennen

lassen, so dass ich das Genus in keine der ( rruppen einzureihen vermag.

Die l-"orm des Tieres ist schlank mit langen Beinen und einem auffallend

kleinen Abdomen (o !), dessen lange divergente Cerci deutlich zu sehen sind.

Die Flügel ragen weit über das Hinterende des Körpers hinaus.

Megalocerca longipes m.

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithographischer Kalk. M.üm.

Länge des Körpers (ohne Cerci) 30 mm. Länge der Flügel 35 mm.

2 Exemplare im Wiener flofmuseum.

(Blattoidea) sp. Westwood.

Fundort: Durdiestone Liay, England. Mittleres Purbeck. Malm.

Neuropteion, Weslwood, Ou. J. G. S. X. 384. 394. t. i ;. f. 24. 1854,

Ist gewiss ein Stück eines Blattiden-\'orderflügels und keineswegs ein

Neuropteron.
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Ordnung: Coleoptera.

Für die Jura-Coleopteren gilt so ziemlich dasselbe, was bei jenen des

Lias gesagt wurde. Im allgemeinen sind jedi)ch die Formen schon etwas

mehr ausgeprägt, doch gelingt auch hier die sichere Einreihung in rezente

Familien nur ausnahmsweise.

Genus: Malmelater m.

Hierher rechne ich einige Formen, welche jedenfalls zu den Elateriden

gehören.

Malmelater Costeri Weyenbergh.

F\mdort: S<ilnhofen in Rayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Elater Costeri, Weyenbergh, Arch. Mus. Teyl. If. 2S4. t. 37. f. 43. i.S6q.

Länge der Mügeldecken 10 mm. Länge des ganzen Tieres 14 mm.

Malmelater priscus Oppenheim. (Taf. XLV, l'ig. i.)

Fundort: Fichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Elalerites priscus, Oppenlieim, Palaeontogr. XXXIV. 241. 1. 31. f. 5. 1S8S.

Elaterites priscus, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) VI. 1. iS. (. 54. 1898.

Der vorigen Art sehr ähnlich, vielleicht synonym.

Malmelater Teyleri Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Mahn.

Elater Teyleri, Weyenbergh, Arch. Mus. Teyl. H. 2X4. t. 37. f. 44. 1809.

Lacon petrosum, Weyenbergh, ibid. 283. t. 37. f. 45. i86g.

Länge der Flügeldecke 12 mm.

Malmelater grossus Weyenbergh.

Fundrirt: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Elater grossus, Weyenbergh, Arch. Mus. Teyl. II. 285. t. 37. f. 42. 1869.

Länge der Flügeldecken 14 mm.

Genus: Pseudothyrea m.

Pseudothyrea Oppenhehni m. (Taf. XLV, Fig. 2.)

Fundort: Fichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Eurythyrea gramlis, Oppenheim, Palaeontogr. XXXIV. 240. t. 31. f. 9. 1888.

Ein 25 mm langes Tier mit 16 mm langen Flügeldecken. Dürfte, sofern

die Abbildung halbwegs richtig ist, zu den Elateriden gehören und nicht mit

Iturythyrea grandis Deichm. identisch sein.
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Genus: Eurythyreites ni.

Eurythyreites grandis Deichmüller. (Taf. XLV, Vig. 3.)

Fundort: EichstiUt in Bayern. Lithoi^r. Ivalk. iMalm.

Euiytliyiea grandis, Deiclimüller. Ins. lith. Scli. Uresd. 70. t. 5. f. 14. lSS(>.

Ein js mm langes Tier mit 19-5 mm langen und ö mm breiten Flügel-

decken, welche deutliche feine Punktstreifen erkennen lassen. Das Pronotum

ist breit, seitlich gerundet. Dem Habitus nach dürfte dieses Fossil wirklich zu

den Buprestidcn gehören.

Genus : Pyrochroophana m.

Pyrochroophana brevipes Deichmüller. ( 1 af XLV, Fig. 4, 5.)

l'undort: Fichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

I'yroclii.1.1 brevipes. Deichmüller, Ins. lilli. Sili. Dresd. 72. t. 5, 1. 17. 1 S. iSXlj.

Ein
,^,

I mm langes, schlankes Tier mit 20 mm langen und etwa 6 mm
breiten Flü.geldecken, kurzen P>einen

, massig gro.sscm, rundlichem Pronotum

und relativ grossem Kopf. Die Tarsen der Mittelbcinc haben 5 Glieder.

Es ist nach meiner Ansicht gar kein triftiger Grund vorhanden, dieses

Fossil als Pyrochroide zu deuten.

? Pyrochroophana maior m.

F'undort; Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Buprestis suprajiirensis, Meunier, Arcli. Mus. Teyl. {2) VI. 1. 12. I. 25. i<S')S.

Ein etwa 37 mm langes Tier mit 25 mm langen und etwa mm breiten

Flügeldecken. Von ähnlichem Habitus wie brevipes.

? Pyrochroophana suprajurensis Oppenheim.

l'\mdort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Biiprestiles suprajurensis, Oppenheim, Palaeont. XX.\IV. 240. t. ji. f. 21. 18S.S.

Buprestites suprajurensis, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) VI. t. 13 (.31 32. lü'ß

Ein 27 mm langes Tier mit 20 mm langen und 4-,5 mm breiten l-lügel-

decken. Von ähnlicher Gestalt wie brevipes.

? Pyrochroophana robusta Oppenheim.

F'undorl: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Elalerites robuslus, Oijpenheim, Palaeont. XXXIV. 241. t. 31. f. 22. 1888.

Elalerites robustus, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) VI. t. 18. f. 52. 1898.

Ein 2.5 mm langes Tier mit etwa 17 mm langen und 5 mm breiten

Flügeldecken. Von ähnlicher (xestalt wie die vorhergehende Art und viel-

leicht nicht spezifisch verschieden.
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Genus: Helophoropsis m.

Helophoropsis Brodiei Giebel. (Taf. XLV, Fig. 6.)

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbeck.s. Malm.

Helophorus, Brodie, Foss. ins. 32. 116. t. 3. f. 2. 1845.

Helopliorus Brodiei, Giebel, Ins. Vorw. 51. 1856

Ein 3 mm langes Tier mit breitem, am Vorderrande ausgebuchtetem
Pronotum , dessen Seitenränder fast parallel sind. Flügeldecken mehr wie

3 Vä mal so lang als breit, mit je 3 Rippen. Kopf relativ klein, gerundet.
Diese Form erinnert etwas an die liasischen Nitidulites-Arten. Es ist

kein Anhaltspunkt zu finden
,
der auf die Hydrophilidennatur dieses Fossils

hinweisen würde.

Genus: Actea Germar.

Actea Sphinx Germar. (
iaf. .\LV, Fig. 7, 8.)

l-'undort: Kehlheim, Solnhofen, Eich.stätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Actea Sphin.\, Germar, Münster Beilr. V. 85. 87. 1. I. (1. iSj\2.

Chrysobo'.hris veterna, Ileyden. Pal^eonl. I. 99. t. 12. f. 4 1847.

Clirysobothris veterna, Weyenbergli, Arcli. Mus. Teyl. II. 288. t. 37. f, 47. 1869.

Sphenoptera sphinx, Deichmüller, Ins. lith. Seh. Dresd. 70. i, 5. 1. 15. 16. i88().

Prodytiscus Eichstättensis, Oppenheim, Palaeont. XX.XIV. 238. t. 31. f. ig. 20. 18H8.

? Silphites cetoniformis, Oppenheim, Palaeont. XXXIV. 239 t. 31. I. 16. 188.S.

Sphenoptera Siihinx, Haase, N. Jahrb. Min. II. 27. f. 13. 1890.

Prodytiscus Eichstättensis, Meunier, Arch. Teyl. (2) VI. 1. 14. f. 36 39. lS()8.

PSilphites cetoniformis, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) VI. I. 23. [. 73. 1898.

.•' Chrysomelites macrothoracicus, Meunier, ibid. I. 18. f. 53. i8g8.

Ein ziemlich breites, fast elliptisches Tier von 15— lö mm Länge, mit

etwa 1 1 mm langen Flügeldecken, welche nicht ganz dreimal so lang als breit

und zugespitzt sind. Das Pronotum ist kurz, nach vorne verschmälert, der

Kopf breit, sitzend. Beine kurz, Abdomen relativ breit.

Diese Form wurde zuerst für eine Wanze gehalten tind dann vnn einigen
Autoren für einen .Schwimmkäfer, von anderen wieder für eine Buprestide.

Nach meiner Ansicht dürfte dieses Fossil zu den Hydrophiliden gehören
und gewiss nicht zu den I^uprestiden. Es i.st in fast allen .Sammlungen ver-

treten. Haases Figur ist ein Phantasiegebilde.

Genus: Sphaerodemopsis m.

Sphaerodemopsis jurassica Oppenheim. (Taf XLV, Fig. q.)

L^undort: Eichstätt in Bayern. IJthogr. Kalk. Malm.

Sphaerodema jurassicum, Oppenheim, Palaeont. XXXIV. 235. t. 31. {. 10. 1888.

Sphaerodema jurassicum, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2; \l. t. 18. f. 49. l8y8.

Ein etwa 20 mm langes Tier mit 14 mm langen Flügeldecken und sehr

breitem Körper. Die Flügeldecken haben geraden Hinterrand und stark ge-
bogenen Aussenrand und sind nur doppelt sn lang als breit. Das Pronotum
ist relativ klein und kurz. Auf den Flügeldecken ist eine bogenförmige l-alte

zu bemerken, welche an die Analfalte der Blattiden erinnert, aber meines
Erachtens auf einer postmortalen Veränderung beruht.
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Die Form gehört, wie ich mich durch Untersuchung der Type überzeugte,
sicher nicht zu den Hemipteren und ist vermutlich ein Wasserkäfer.

Genus : Psetidohydrophilus DeichiiiüUer.

Pseudohydrophilus avitus Heyden. (Taf. XLV, Fig. lo, ii.)

Fundort : Eichstätt, Solnhofen in li.iyern. Lithogr. Kalk. Malm.

Bl.iliera avita, Heyden, Palacont. I. loo. t. 12. f. 5. i8|7.

Oryctes Pluto, Weyenbergh, Arch. Mus. Teyl. II. 282. t 37. f. 49. 1869.

Pseudohydrophilus longispinosus, Deichmüller, Ins. 1. Seh. Dr. 67. t. 5. f. ro— 12. 1S8G.

Prodytiscus longispino.sus, Oppenheim, Palaeont. XXXIV. 237, t. 31. f. 15. 1888.

Palaeobelosloma Hartingi, Meunier, Mem. Soc. Zool. Fr. IX. 95. 1896.

..Coleopiire indeterminable", Meunier, Arch. Teyl. (2) V. (3) t. 10. I. 20. 1897.

l'rodytiscus longispinosus, Meunier, Arch. Teyl. (2) VI. t. 3. f. S. 9. 1898.

Länge des ganzen Tieres 35
—3S mm. Vom Habitus eine.s Hydmphilus.

Ich zweifle nicht, dass alle oben zitierten Pcirmen synonym sind und

dass die Unterschiede zwischen denselben nur auf dem verschiedenen Erhal-

tungszustande beruhen. Die Exemplare, welche auf dem Rücken liegen,

erscheinen flach, die anderen stark gewölbt. Die Hinterbeine sind bei allen

Exemplaren relativ kurz und nicht zu Ruderbeinen umgewandelt. Der Brust-

stachel ist bei einigen zu sehen. Nirgends konnten erweiterte Vordertarscn

konstatiert werden, so dass die Annahme Deichmüllers und Haases, wonach
es sich um eine Hydrophilidenfurm handle, gerechtfertigt erscheint. Von einem

„( )ryctes" kann ebensowenig die Rede sein , wie von einer „Blabera". Das
Wiener Flofmuseum besitzt ein l^xemplar, welches auffallend mit Weyenberghs
Or. Pluto übereinstimmt und sowohl den Brust Stachel als die charakteristischen

Hinterbeine, wie sie Deichmüller abbildet, erkennen lässt. Meunier hat diese

Form irrtümlich für die Type von Weyenberghs P)elostoma Hartingi gehalten.

Ein Exemplar dieses Käfers im Münchener Museum trägt auch mit Mcuniers

charakteristischer Flandschrift zum ewigen Andenken den Namen „Palae-

olielostoma".

Genus: Opsis m.

Opsis bavarica m. (Taf. XLV, Fig. 12.)

I'undort: Bayern. Lithogr. Kalk. ^lalm.

„r(ile<>|ilcre'', Meunier, Arch. Teyl. (2) V (3) 234. t. 9. f. 17. t. 10 f. iS. 1897.

Ein 28 mm langes Tier (vorausgesetzt, dass die oben zitierten Abbildungen
nicht vergrössert sind) mit 22 mm langen l'lügeldecken ,

welche fast 3 '/a mal

so lang als breit sind, hinten abgerundet und mit etwa 4 Längsstreifen ver-

sehen. Der Thorax ist klein , viel schmäler als die Decken. Der Kopf so

breit als der Thorax und augenscheinlich mit sehr grossen vorgequollenen

Augen, lieine zart, von normaler Länge. Erinnert in der Gestalt etwas an

Cicindeliden.
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Genus: Geotrupoides ni.

Geotrupoides lithographicus Deichmüller. (Taf. XLV, Fig. 13.)

Fundort: Eichstätt in Bayern. I.ithogr. Kalk. Malm.

Geotrupes lithographicus, Deichmüller, Ins. lith. Seh. Dresd. 69. t. 5. f. 13. 1886.

Ein 35 mm langes Tier mit grossem Kopf, sehr grussem, fast kugeligem
Pronotum und relativ kleinem Hinterkörper. Die gestreiften Flügeldecken
sind nur ig mm lang und etwas mehr wie doppelt so lang als breit. Wenn
auch der Habitus dieses Tieres jenem des Geotrupes ähnlich ist, kann man
doch nicht sicher sagen, dass die Form zu den Scarabaeiden gehört, solange
weder F'ühler noch Beine bekannt sind.

Genus: Aniarodes ni.

Amarodes pseudo-zabrus Deichmüller. (Taf. XLV, Fig. 14.)

Fundort : Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Amara ? pseudo-zabrus, Deichmüller, Ins. 1. Seh. Dresd. 64. t. 5, f. 9. 1S86.

Ein 27 mm langer, ovaler Käfer mit iS mm langen, gestreiften Flügel-

decken, welche etwa 2^/2 mal so lang tds breit sind. Thorax mehr trapez-

förmig. Kann wohl zu den Carabiden gehören.

Genus: Ditomoptera Germar.

Ditomoptera dubia Germar. (Taf. XLV, Vig. 15, 16.)

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Ditomoptera dubia, Germar, Leop. Card. Alt. XIX. 203. t. 22. f. 5. 1839.

.•" Buprestis lapidelytris, Weyenbergh, Arch. Teyler. II. 283, t. 37. f. 46. 18G9.

Cerambycites dubius, Deichmüller, Ins. 1. Seh. Dr. 75. t. 5. f. ig. 1886.

Ditomoptera dubia, Oppenheim, Palaeont. XXXIV. 240. t. 31. f. 8. 1888.

Ditomoptera dubia, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) VI. t. lo. (. 20. t. 13. f. 29. 30. 1898.

Ein etwa 24 mm langer, massig schlanker Käfer mit ungefähr 17 mm
langen, punktstreifigen Flügeldecken, deren Länge etwa das dreifache der

Breite beträgt. Der Thorax ist an der Unterseite weit nach hinten ausge-

dehnt, so dass die Hinterbeine relativ weit nach hinten gerückt erscheinen.

Das Pronotum dagegen ist von geringer Ausdehnung. Die Beine sind massig

lang, die Hinterflügel sehr lang. In welche Coleopterengruppe diese Art ge-

hört, ist wohl nicht leicht festzustellen. Deichmüller stellte sie /,u den Ceram-

byciden — jedenfalls mit Unrecht.

Ditomoptera minor Deichmüller. (Taf. XLV, Fig. 17.)

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Ma1m.

Cerambycites minor, Deichmüller, Ins. lith. .Seh. Dresd. Mus. 74. t. 5- f' -O. 1886.

Etwas kleiner als dubia, aber vielleicht nicht spezifisch verschieden. Die

Fühler sind fadenförmig, etwa so lang als die Flügeldecken.

Handlirsch, Die (ossilen Tnsekten. 35
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? Ditomoptera defossa Weyenbergh.

I'iindort: Solnhofen in Bayern. I.ithoL;T. Kiilk. Malm.

Cetonia defossa, Weyenbergh, Arcli. Mus. Teyl. II. 282. t. 37. f. 52 iSOq.

„Coleoplcre", Meunier, ibid. (2) V. (3) t. 10. 1. 19. 1897.

Ein sehr undeutlicher Abdruck. Scheint zu Ditomoptera dubia zu ge-

hören und ist ganz sicher keine „Cetonia".

Genus: Timarchopsis Brauer, Redtenb. Gangib.

Timarchopsis Czekanowskii, Brauer, Redtenb. Gangib. (Tat. XLV, Fig. ly.)

Fundort: Ust Balei in Sibirien. Dogger.

Timarchopsis Czekanowskii, Brauer, Redlenbaclier
, Ganglbauer, Mem. Acad. Petersb. (7) XXXVI.

(15) 17. t. 2. f. 22. 1889.

Die vordere Hälfte eines etwa 27 mm langen, sehr dicken Käfers, von

dem Habitus einer Timarcha. Der Kopf ist auffallend gross, der Thorax viel

breiter als lang. Vordertarsen ? 4 gliedrig.

Die Chrysomelidennatur dieses Fossils erscheint mir nicht über allem

Zweifel erhaben.

Genus: Blapsium Westwood.

Blapsium Egertoni Westwood. (Taf. XLV, Fig. 19.)

F'undort: England. Sti.mesfield Slate. Dogger.

'•: Kgerloni, Westwood, Quart. J. g. S. X. 393, t. 14. f. 13. 1S54.

..n Egertoni, Phillipe, Geol. 0\lc>rd. 173. 1871.

Die Unterseite eines sehr breiten, eiförmigen Käfers von etwa 26 mm
Länge. Ist vielleicht mit Timarchopsis verwandt und vermutlich keine Tene-

brionide.

Genus: Carabocera Brauer, Redtenb. Gangib.

Carabocera prisca, Brauer, Redtenb. Gangib. (1^1. XLV, Fig. 20.)

Fundort: Ust Bcdei, Sibirien. Dogger.

Carabocera prisca, Biauer, Redlenbacher, Ganglbauer, Mem. Akad. Petersb. (7) XXXVI (15) 18. t. 2.

f. 23. 1889.

Ein .S-5 mm langes Tier mit massig langen, fadenförmigen Fühlern,

grossem Kopf, etwas breiterem Thnrax und mit Punktreihen besetzten Flügel-

decken, welche fast dreimal so lang als breit sind. Dürfte nicht zu den Cara-

biden gehören.

Genus: Chalepocarabus m.

Chalepocarabus elongatus Brodie. (laf. XLV, Fig. 21.)

Fundort: \^ale of Wardour, fmgland. Purbecks. Malm.

Carabus elongatus, Brodie, Foss. Ins. 32. (115) t. 2. f. I. 1845.

Ein 6-5 mm langes, schlankes Tierchen mit länglichem Kopf, ziemlich

langem, fadenförmigem Fühler, fast ovalem Pronotum , welches nicht breiter
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als lan«^- ist, und mit kurzen zarten Beinen. Die Flügeldecken haben Punkt-
reihen und sind viermal so lang" als breit.

Von einem ,,Carabus" ist hier natürlich keine Rede.

Genus: Cerylonopsis na.

Cerylonopsis striata Brodie. (Taf. XLV, Fig. 22.)

l'undort: Vale of Wardour, England. Purbecks. Malm.

Cerylon slriatiim, Brodie, Foss. Ins. 32. 116. t. 3. f. i. 1845.

Ein 3 mm langes Käferchen mit etwas vorgewölbtem Kopf, fast (]uadra-
tischem Thorax und gestreiften Flügeldecken, die fast 4 mal so lang als breit

sein dürften. Familie nicht zu bestimmen.

Genus: Parasilphites m.

Parasilphites angusticollis Oppenheim. (Taf XLV, Fig. 23.)

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Silphites angusticollis, 0|)penlieim, Palaeont. XXXIV. 239. t. 31. f. 6. 18S8.

Silphites angusticollis, Meunier, Arcli. Mus. Teyl. (2) VI. t. 16. f. 43. 44. iScjS.

Ein durch seine kurzen, verdickten Fühler auffallender Käfer mit rund-

lichem Kopf, fast halbkreisförmigem Pronotum und kurzen Beinen. Flügel-
decken etwa 3'/2mal so lang als breit. Länge des ganzen Tieres 17 mm.
Länge der Flügeldecken 12 mm.

Vielleicht gehört diese L^irm zu einer Gruppe der Clavicornier. Der
Name .Silphites musste als präoccupiert abgeändert werden.

Genus: Cerambycinus Germar.

Cerambycinus dubius Germar. (Taf XLV, Fig. 24.)

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Cerambyciuus dubius, Germar, Leo|). Carol. Ak. Xl.X;. 208. t. 22. t. 9. 1839.
Mesosa Germari, Giebel, Ins. Vorw. 129. 1S56.

Cerambycinus Germari, Deichmüller, Ins. lilh. Seh. Dresd. 75. i886.

„Coleoptere", Meunier, Arcli. Teyler, (2) V. (3) t. 10. f. 21. 1897.

Cerambycinus dubius, Meunier, Arcli. Teyl. (2) VI. t. 27. f. 87. 1898.

Thorax und Hinterleib eines etwa 22 mm langen Käfers mit langen
derben Beinen. Der Prothorax ist kugelig und relativ sehr gross. Die Flügel-
decken sind etwa 2'/:) mal so lang als breit. Von einem Cerambyciden dürfte

hier wohl nicht zu reden sein.

? Cerambycinus fossilis Oppenheim.

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Oryctites fossilis, Oppenheim, Palaeont. XXXI V. 238. 1. 31. f. 2. 1888.

Oryctites fossilis, Meunier, Arch. Teyl. (2) VI. t. 23. f. 74. 1898.

Der vorigen Art sehr ähnlich, aber anscheinend etwas schlanker und ge-
wiss kein ,,Oryctes".

35*
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Genus: Procalosoma Meunier.

Procalosoma Giardi Meunier.

P'undort: Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Procalosoma Giardi, Meunier. Bull. See. Zool. Fr. XX. 207. fig. 1895.

Ein 26 mm langes Tier von dem Habitus einer Calosoma. Der Kopf
frei und relativ gross, die Fühler nicht sehr lang, fadenförmig. Pronotum
etwa verkehrt herzförmig, schmäler als der Hinterleib. Flügeldecken i- mm
lang, dreimal so lang als breit. Beine schlank, massig lang.

Procalosoma major m.

Fundort: Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Procalosoma Giardi, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) V. (3) t. 11. f. 22. 1897.

Falls die Abliildung nicht vergrössert ist, hat diese Art eine Länge von

etwa ^2 mm.

Procalosoma mimor m. (Taf. XLV, Fig. 25.)

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Xur jo mm lang. aber, wie es scheint, der Giardi sehr ähnlich. Die

Flügeldecken sind deutlich punktiert-gestreift. Der Prothorax an beiden Seiten

gerundet.

Original im Wiener Hofmuseum.
Ich glaube wohl, dass diese Arten wirklich zu den Carabiden gehören.

Gentis : Chlaeniopsis m.

Chlaeniopsis solitarius Deichmüller. 1 Taf. XLV, Fig. 26.)

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Ciilaenius solitarius, Deichmiiller. Ins. lilh. Seh. Dresd. 65. t. 5. f. 8. 1886.

Dieser Käfer scheint den Procalosomen sehr ähnlich zu sein
,

ist aber

schlanker. Die l-'lügeldecken sind gestreift und fast 3 mal so lang als breit.

Das ganze Tier misst etwa 17 mm.

Genus: Procarabus Oppenheim.

Procarabus reticulatus Oppenheim. (Taf. XLV, Fig. 27.)

Fundort: Eichstätt, Solnhofen, Baj-ern. Lithi:>gr. Kalk. Alalm.

Carabites —
, Ouenstedi, Handb. Petref. 313. t. 24. f. 6. a. b. 1852.

Procarabus reticulatus, Oppenheim, Palaeont. XXXIV. 237. t. 31. f. 28. 1888.

Procarabus reticulatus, Meunier, Arch. Teyler. 12) VI. t. 22. f. 69. 1898.

Ein etwa 20 mm langes Coleopteron mit schlankem, nach vorne ver-

schmälertem Pronotum. Flügeldecken hinter der Mitte etwas verbreitert, etwa

3 mal so lang als breit, mit einigen Längsstreifen (? Rippen) und dazwischen

punktiert.
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Procarabus Zitteli Oppenheim.

E"undort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. ]Maim.

Procarabus Zitteli, Oppenheim, Palaeont. XXXIV. 236. t. 31. f. 14. 1S88.

Procarabus Zitteli, Meunier, Arch. Teyler. (2) VI. t. 10. f. i8. i<). 1898.

Scheint der vorigen Art ungemein ähnlich zu sein.

? Procarabus tripartitus Oppenheim.

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Procarabus tripartitus, Oppenheim. Palaeont. XXXIV. 237. t. 31. f. 12. 1888.

Procarabus tripartitus, Meunier, Arch. Teyl. (2) VI. t. 10. f. 21. i8g8.

Ein sehr undeutlicher Abdruck. Vielleicht nicht von den vorigen Arten

verschieden.

Diese Formen dürften kaum zu den Carabiden gehören.

Genus: Progeotrupes Oppenheim.

Progeotrupus jurassicus Oppenheim. (Tat. XLV, Fig. 28.)

Fundort: Eichstätt in Baj-ern. Lithogr. Kalk. Malm.

Progeotrupes jurassicus, Oppenheim, Palaeont. XXXIV. 239. t. 31. f. 17. 18S8.

Ein 16 mm langes Tier von plumper Gestalt mit relativ grossem Kopf.
Hat sicher nichts mit Geotrupes zu tun.

Genus: Palaeoheteroptera Meunier.

Palaeoheteroptera carinata Meunier. (Tal. XLV, Fig. 29.)

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Naucoris carinata, Oppenheim, Palaeont. XXXIV. 235. t. 30. f. 14. 1888.

Palaeoheteroptera carinata, Meunier, Mise. Ent. VIII. 13. 1890.

Palaeoheteroptera carinata, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) VI. t. 27. f. 91. 1898.

Eine Untersuchung der Tj'pe hat mich zur Überzeugung gebracht, dass

diese Form nicht zu den Hemipteren gehört, sondern zu den Coleopteren.

Es ist ein i6 mm langer Käfer mit relativ grossem Thorax und massig langen
homonomen Beinen.

? Chrysomelophana m.

? Chrysomelophana rara Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. ]\lalm.

Chrysomela rara, Weyenbergh, Arch. Mus. Teyl. II. 287. t. 36. f. 34. 34 a. 1S69.

Ein 12 mm langer Käfer von elliptischer Form. Ist vielleicht mit Actea

Sphinx identisch.
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Genus: Scaphidiopsis m.

Scaphidiopsis Hagen i Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

.Scaphidium Hageni, Weyenbergh, Arcli. Mus. Teyl. II. 2S1. t. 37. f. 51. 1869.

Ein etwa 12 mm langer Käfer von gedrungener, fast halbkugeliger
Gestalt.

? Scaphidiopsis aequivoca Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Cassida aequivoca, Weyenbergh, Arch. Mu«. Teyl. II. 28;, t. 30. f. 39. 1869.

Der vorigen Form anscheinend sehr ähnlich, vielleicht synonym.

Genus : Prochrysoniela ni.

Prochrysomela jurassica Oppenheim.

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. ]\Lilm.

Chrysomelites jurassicus, Oppenheim, Palaeont XXXIV. 242. t. 31, f. 25. 1888.

Chrysomelites jurassicus, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) VI. t. 2. I. 4. 1S98.

Ein 8"5 mm langes Tier von ovaler Form mit ziemlich grossem Thorax
und kleinem Kopf. Flügeldecken etwas mehr wie doppelt so lang als breit,

Genus: Pseudotenebrio m.

Pseudotenebrio innoniinattis Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Tenebrio innominatus, Weyenbergh, Arch. JIus, Teyl. II. 285. t. 37. f. 41. 1869.

Ein etwa 9-5 mm langes Tier von ovaler i-'orm mit anscheinend kleinem

Thorax. Erinnert in bezug auf den Habitus an Actca, Die Flügeldecken sind

etwa 6 mm lang. Keine Spur von einem Tenebrio!

? Pseudotenebrio relictus Weyenbergh.

P'undort : .Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Hisler relictus, Weyenbergh, Arch. Mus. Teyl. II. 281. t. 37. f. 50. 1869.

Etwas kleiner als die vorige Art, aber anscheinend sehr ähnlich. Die

Flügeldecken sind etwa 5 mm lang, (iewiss kein feister.

Genus: Microcoleopteron m.

Hier vereinige ich einige kleine Coleopterenformen, die zu schlecht erhalten

oder abgebildet sind, um charakterisiert zu werden. Es ist eine provisorische

Mischgattung.
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Microcoleopteron mininiuni Oppenheim.

bundort: Eichstätt in Bayern. IJthogr. Kalk. Malm.

Chr) somelites miiiimus, Oppenheim. Palaeont. XXXIV. 242. t. 31. f. 23. 1888.

Länge etwa mm. Kann zu den verschiedensten Familien gehören.

Microcoleopteron decipiens Germar.

Fundort: Solnhofen in Bayern. IJthogr. Kalk. Malm.

Carabicina ? decipiens, Germar, Münster Beitr. V. 83. t. 9. f. 4. t. 13. f. 9. 1842.

Carabicina decipiens, Weyenbergh, Aich. Teyl. II. 288. I. 37. I. 55. 1869.

Carabicina decipiens, Meiinier, Arch. Teyl. (2| VI. t. 2. f. 3. 1898.

Ein etwa 7 mm langes Tier. Kann allerlei sein.

Microcoleopteron jurassicum Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Filhogr. Kalk. Malm.

Gyrinus jurassicus, Weyenberyli, Arch. Mu«. Teyl. II. 2S0. t. 37. f. 53. 1869.

Ein etwa 7 mm langer, gerundeter Käfer. Gewiss kein Gyrinus.

Microcoleopteron lithographicum Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Chrysomela lilhographica, Weyenberg, Arch. JIus. Teyl. II. 287. t. 30. I". 35
—

3(1. 18(19.

Ein sehr dicker kleiner Käfer von etwa 6 mm Länge.

Microcoleopteron Heydeni Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Uayerii. Lithogr. Kalk. Malm.

Coccinella Heydenii, Weyenbergh, Arch. Teyl. II. 28,s. i. 3t). f. 32. 1869.

Ein etwa 4,5 mm langes Käferchen. Jedenfalls keine Coccinella.

Genus : Apiaria Germar.

Apiaria lapidea Germar.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Apiaria lapidea, Germar, Münster Beitr. V. 84. t. 9. f. 5. t. 13. f. 10. 1842.

Apiaria lapidea, Meunier, Arch. Teyl. (21 VI. t. 14. f. 34. 1898.

Lst kein Hymenopteron, sondern ein kleiner, schlanker Käfer von etwa

8 mm Länge.

? Apiaria mesozoica Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Cryptocephalus mesozoicus, Weyenbergh, Arch. Teyl. II. 286. t. 36. f. 37. 1869.

Ein kleiner länglicher Käfer von etwa 7 mm Länge.
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? Apiaria Oppenheinii m.

Fuiidiirt: Bayern. Lithogr. Kalk. Älalm.

Cryptoce|ilialus mesozoicus, Oppenheim, Palaeont. XXXIW 242. t. 31. f. 24. 1SS8.

Cryptocephalus mesozoicus, Meunier, Arcli. Teyl. (2) VI, I, 22. f. 67. i8g8.

Länge etwa 6 mm. Vermutlich von Weyenberghs Art verschieden.

Genus: Halticophana m.

Halticophana Westwoodi m. (Taf. XLV, lig, 30,)

Fundort: Durdiestone P>ay, England. Unteres Purbeck. Malm,

Haltica ,?
—

, Westwood, Quart. Journ. G, S, X. 3M9, 396. t. 18, f. 12. 1854.

Ein kleines 2 mm langes ovales Käferchen mit relativ grossem Prono-

tum und Flügeldecken, die etwa doppelt so lang als breit sind. Warum es

gerade eine Haltica sein soll, sehe ich nicht ein.

Genus: Anapiptus ni.

Anapiptus Brodiei m. (Taf. XLV, Fig. 31,)

Fundort : Vale of Wardour, England. Purbecks. Malm.

Rhynchopliora, Brodie, Foss, ins, 32. 116, t, 3. f. 4, 1845,

Ein 1,5 mm langes Käferchen von vermutlich rundlicher Gestalt mit

kurzem, nicht rüsselartig verlängertem Kopf und daher auch nicht als Rhyn-
chophore anzusprechen. Es liegt auf der Seite.

Genus: Carabidium Westwood.

Carabidiuni Dejeanianuni Westwood. (Taf .\FV, lig. 32,)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm,

Carabidium Dejeanianum, Westwood, Quart. Journ. Geol. Soc, X, 389, 396, t, 18. f, i. 1854.

Thorax und Abdomen zusammen 7 mm lang, schlank, dem Habitus nach

an Carabiden erinnernd, Thorax nach hinten verschmälert.

Genus: Agrilium Westwood.

Agrilium stomphax Westwood. (Taf .\LV, Fig. 33.)

I'undort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck, Malm.

Agrilium stompliax, Westwood, Quart, Journ, G, S, X. 389, 395. t, 16, f. 23, 1854,

Ayrilus stompha.x, Giebel, Ins, Vorw. 88. 1856.

Eine i 2 mm lange Flügeldecke, hinten zugespitzt, 5 mal so lang als breit,

mit deutlichen Längsstreifen, zwischen denen Punkte zu bemerken sind. Kann
wohl zu den Buprestiden gehören.
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Agrilium cyllarus Westwood.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Agrilium cyllarus, Westwood, Quart. Journ. G. S. X. 3.S9. 395. t. 16. f. 39. 1854.

Agrilus cyllarus, Giebel, Ins. Vorw. 88. 1856.

Eine 11,5 mm lange Flügeldecke, der vorigen Art sehr ähnlich, 4'/^ mal

so lang als breit.

Agriliixm cyllabacus Westwood.

Fundort: Durdlestonc lia}', Fn^land. Unteres Purbeck. Älalm.

Agrilium cyllabacus, AVestwood, Qu. J. G. S. X. 389. 395. t. 16. f. 32. 1S54.

Agrilus cyllabacus, Giebel, Ins. Vorw. 88. 1856.

Eine 10 mm lange Mügeldccke, den vorigen Arten ähnlich, 4'A' mal so

lang als breit.

Agrilium strombus Westwood.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Agrilium strombus, Westwood, Qu. J. G. S. X. 38g. 394. t. 16. f. b. 1854.

Agrilus strombus, Giebel, Ins. Vorw. 87. 185b.

Ein 9,5 mm langer Vorderflüge], den vorigen Arten sehr ähnlich, 4'/^' mal

so lang als breit.

Genus: Paragrilium m.

Paragrilium barypus Westwood. (Taf. XLV, Fig. 34.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Elaterium barypus, Westwood, Qu. J. G. S. X. 389. 394. t. 16. f. 5. 1S54.

Eine 21 mm lange P'lügeldeckc, hinten spitz zulaufend, 4 mal so lang

als breit und deutlich gestreift. Kann ebensogut zu den Buprestiden, als zu

den Elateriden gehören.

Genus: Metagrilium m.

Metagrilium Westwoodi m. (Taf XLV, Flg. 35.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

(Car-ibidae), Westwood, Qu. J. G. S. X. 387. 394. t. 16. f. i. 1854.

Eine etwa 8,5 mm lange Flügeldecke, deren Spitze abgebrochen ist.

Der l'orm nach dürfte sie sich den vorhergehenden Arten anschliessen und

jedenfalls nicht zu den Carabiden gehören. Sie ist fast 4 mal so lang als breit

und deutlich gestreift.

Genus: Elaterium Westwood.

Elaterium pronaeus West-wood. (Taf XLV, Fig. 36.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Elaterium pronaeus, Westwood, Qu. J. G. S. X. 387. 393. t. 14. f. i. 1854.

Der 16 mm lange Endteil einer schlanken zugespitzten Flügeldecke mit
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deutlichen Punktstreifen. Dürfte fast 4 mal so lang als breit gewesen sein.

Ich möchte es nicht wagen, dieses Fossil zu den I'^lateriden zu stellen.

Genus: Micrelaterium m.

Micrelaterium triopas Westwood. (
faf XLV, Fig. 37.)

I'undort: Durdiestone Bay, Fngland. Unteres Purbeck. Malm.

Elateiiuin liiopas, Westwood, Qu. J. G. S. X. 3S9. 394. t. id. I. 4. I>^i4.

lüne
1

mm lange, hinten spitz zulaufende, gestreifte FKigeldecke, etwas

mehr wie 4 mal so lang als breit. Kann zu den Flateridcn gehören.

Genus: Parabuprestium m.

Parabuprestium teleas Westwood. (Taf XLV, V\g. 3S.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Buprestium teleas, Westwood, Qu. J. G. S. X. 386. 395. t. 14. f. i'i. 1854.

Ancyloclieira teleas, Giebel, Ins. Voiw. 83. 185(1.

Fine etwa 8 mm lange Flügeldocke mit Punktstreifen, fast 4 mal so lang

als breit. Kann zu den I'lateriden oder Buprestiden gehören.

Parabuprestium pseudocarabus ni.

Fundort : Durdle.stone Bay, Englantl. Unteres Purbeck. Malm.

(Caiabidae), Weslwood, Qu. J. G. S. X. 390. 394. t. 16. f. 10. 1854.

Der vorigen Art sehr ähnlich, etwas schlcmker und etwa 10 mm lang

Sicher keine Carabide.

Genus: Cteniceriuni Westwood.

Cteniceriuni Blissus Westwood.

!• undort : Durdiestone Bay, England. LTnteres Purbeck. Malm.

Cteniceriuni Blissus, Westwood, Quart. Journ. G. S, X. 389. 395. t. 16. f. 36. 1854.

Elater Morris!, Giebel, Ins. Vorw. 93. 1856.

Eine 10 mm lange, hinten spitz zulaufende gestreifte Flügeldecke mit

einigen grossen l^lecken. Etwas mehr als 4 mal so lang als breit. Kann zu

den Buprestiden gch()ren.

Cteniceriuni Hylastes Westwood. (Taf XL\', I"ig. 39.)

Fundort : Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Ctenicerium Hylastes, Westwood, Qu. J. G. S. X. 38(1. 395. 1. 16. f. 37. 1854.

Elater Oweni, Giebel, Ins. Vorw. 93. 1850,

Eine 9 mm lange Flügeldecke. Der vorigen Art sehr ähnlich, aber

etwas breiter.
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Cteniceriuni dardanus Westwood.

Fundort : Durdiestone Bay, l^ngland. Unteres Purbeck. Malm.

Buprestiimi dardanus, Wesiwood, Qu. J. G. S. X. 3.S9. 395. t. id. f. 3^. 18^4.

Der vorigen Art ungemein ähnlich, vielleicht synonym.

Cteniceriuni valgus Westwood.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Buprestium valyus, Wesiwood, Qu. J. G. S. X. 389. 395. l. 16. f. 31. 1854.

Eine etwa 6 mm lange gestreifte Flügeldecke mit mehreren grossen
Flecken. 3'/amal so lang als breit.

Ctenicerium stygnus Westwood. (Taf. XLV, Fig. 40.)

Fundort; Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Buprestium stygnus, \\'est\vood, Qu. J. G. S. X. 389. 394. t. 16. f. 11. 1854.

Eine 9 mm lange punktiert gestreifte Flügeldecke mit einigen lichten

Flecken. 3V2 nial so lang als breit.

Cteniceriuni gigas ni.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Buprestium stygnus var., Westwood, Qu. J. G. S. X. 3q5. t. i6. 1. 22. 1854.

Eine etwa 16 mm lange Flügeldecke mit rundlichen Flecken und deut-

lichen Streifen.

Genus: Doggeria ni.

Doggeria sibirica m. ( Faf. XLV, Fig. 41.)

l'undort: Ust Balei, Süjirien. Dogger.

? Curculionidae, Brauer, Redtenbacher
, Ganglbauer, .\Iem. Ac. Petersb. (7) XXXVI. (15) 19. t. 2.

f. 24. 1889.

Eine 18 mm lange Flügeldecke, mit etwas geschweifter Spitze, 3 mal so

lang als breit, mit zahlreichen Streifen, zwischen welchen je eine Reihe grosser

runder Punkteindrücke liegt. Es wird wohl schwer zu entscheiden sein, in

welche Gruppe dieses Fossil gehört.

Doggeria Bucklandi Mantell. (Taf. XLV, Fig. 42.)

Fundort: Stonesfield in England. Stonesfield slate. Dogger.

Buprestis, Buckland, Geol. Mineral. II. 78. t. 64. f. 4. 1837.

Buprestis Bucklandi, Mantell, Medals of Creation. II. 577. t. 24. f. i. 1S44.

Scheint der vorigen Art ähnlich zu sein. 28 mm lang.

Ist wohl keine Buprestide,
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? Doggeria Murchisoni m.

lundort: liyeford, England. Stonesfield Slate. Dogger.

Melülomlui —
, Murchison, Geol. Clieltenham. (>8. t. 4. f. 4. 1S45.

Eine 24 mm lange Flügeldecke von ganz ähnlicher Form wie die 2 vor-

hergehenden Arten. Die Skulptur ist nicht deutlich gezeichnet. Ist wohl

ebensowenig eine Melolonlha, als die vorige Art eine Buprestidc ist. Man
sieht bei diesem Genus wieder recht deutlich, zu welchen Resultaten die

Zwangsdeutungen führen.

Genus: Doggeriopsis m.

Doggeriopsis stonesfieldiana m. (Taf. XLV, l"ig. 43.)

P'undort: Stonesfield, England. Stonesfield Slate. Dogger.

Biiprestis, Buckland, Geol. Jlineral. II. ;8. t. 1)4". f. 7. 1837.

Eine 19 mm lange Flügeldecke, deren Form durch ihre geschwungene

Spit/e an Doggeria erinnert. Die Länge beträgt fast das dreifache der Ikeite.

Skulptur durch die geringere Zahl der Streifen verschieden, aber im Prinzipe

ähnlich.

Genus: Paradoggeria m.

Paradoggeria acuminata m. (Jaf XEV, Fig. 44.)

Fundort: Stonesfield in luigland. Stonesfield Slate. Dogger.

Buprestis
—

, Buckland, Geol. Mineral. II. 78. t. 04". f. 8. 1837.

Eine 16 mm lange Flügeldecke mit etwa Streifen, zwischen welchen

je eine Punktreihe liegt. Die Spitze ist gerade und nicht wie bei den vorigen

Ciattungcn geschwungen. F'ast 3 mal so lang als breit.

Genus: Bucklandula m.

Bucklandula striata m. (Taf. XLV, Mg. 45.)

I'undc irt : Stonesfield in England. Stonesfield Slate. Dogger.

Buprestis, Buckland, Geol. Mineral. II. 78. t. Ü4". f. i|. 1837.

Eine 14 mm l.mge Flügeldecke von ähnlicher Gestalt wie Doggeria, mit

geschwungener Spitze. 2-3 mal so lang als breit und mit zahlreichen, ein-

fachen Streifen.

Genus: Kelidus ni.

Kelidus bolbus Westwood. (Taf XLV, Fig. 46.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Bmjrebtium bolbus, Westwood, Ouarl. Journ. G. S. X. 380. 31)3. t. 17. f. S- i^54-

Eine 5 mm lange Flügeldecke mit etwa 7 Punktstreifen und einigen

grossen Flecken, hinten nicht stark zugespitzt, 3V-4 mal so lang als breit. Ist

nicht sicher als Buprestide zu erkennen.
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Genus: Glaphoptera m.

Glaphoptera anglica m. (Taf. XLV, Fig. 47.)

Fundort : Sevenhampton, England. Stonesfield Slate. Dogger.

ßuprestidae, Brodie, Foss. Ins. 48. t. 6. f. 17. i'S45.

Eine n) mm lange Flügeldecke mit etwa 7 Punktstreifen, etwa 3 mal so

lang als breit und hinten nicht stark zugespitzt.

Genus: Prionophana m.

Prionophana antiqua Giebel. (Taf. XLV, Fig. 48.)

Fundort: Durdlestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

— —
, Westwood, Quart. Journ. G. S. X. 31)5. I. 16. f. 19. 1854.

Prionus anliquus, Giebel, Ins. Vorw. 12(1. 1S56.

Eine etwa 24 mm lange Flügeldecke, welche zu beiden Seiten je 2 Längs-
streifen erkennen lässt und in dem breiten Mittelfelde grobe Punkte. Sie ist

etwa 3 mal so lang als breit und bietet keinen Anhaltspunkt, welcher auf die

Ceramhycidennatur hinweisen würde.

Genus: Lamiophanes ni.

Lamiophanes Schroeteri GiebeL (Taf. XLV, Vig. 4g.)

Fundort: Durdlestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

— —
, Westwood, Quart. Journ. G. S, X. 395. t. 16. f. i.S. 1854.

Lamia Schroeteri, Giebel, Ins. Vorw. 131. 1856.

Eine 14,5 mm lange Flügeldecke, hinten ziemlich spitz zulaufend, etwa

3V4 mal so lang als breit, mit kräftigem Seiteneindruck und einigen kurzne

Längsstreifen an der Basis. Ich begreife nicht, warum (xiebel diese Form als

Lamia bezeichnet, während er ganz ähnliche für Buprestiden erklärt.

Genus: Xylotupia m.

Xylotupia Brodiei ui. (Taf XLV, Fig. 50.)

Fundort: Sevenhampton, England. Stonesfield Slate. Dogger.

Buprestidae, Brodie, Foss. Ins. 48. t. 6. f. 19. 1845.

Eine 19 mm lange Flügeldecke mit wenigen Längsstreifen und fein

punktierten Zwischenräumen, hinten nicht zugespitzt, 2^li mal so lang als breit.

Ist wohl keine Buprestide.

Genus : Mimema m.

Mimenia punctatum m. (Taf .\LV, Fig. 51.)

Fundort: Sevenhampton, England. Stonesfield Slate. Dogger.

Buprestidae, Brodie, Foss. Ins. 48. t. 6. f. 18. 1845.

Eine etwa 18— ig mm lange Flügeldecke, höchstens 2V2 mal so lang als
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breit, mit groben Punkten, welche nicht deiithch in Reihen angeordnet sind.

Geliiirt wohl nicht zu den T)Uprestiden.

Genus : Adikia ni.

Adikia punctulata m. (Tat. XLY, Fig. 52.)

b'undort: Stonesfield, England. Stonesfield Slate. Dogger.

Bupiestis, Blickland. Geol. Mineral. II. 78. t. 64". f. 5 1S37.

Eine fein punktierte Mügeldccke, iS mm lang, 2V4 mal .so lang als breit

und nicht zugespit/t. Lst sicher keine Buprestide.

Genus: Katapiptus m.

Katapiptus striolatus m. (
laf. XLV, 1 ig. 53.)

l'undort: .Stonesfield, England. Stonesfild Slate. Dogger.

J'iiipiestis, liucliland, Geol. Mineial. II. 78. t. 64". t. (>. 1837.

Eine iS mm lange fein gestreifte Mügcldccke, j'/amal so lang als breit

und etwas zugespitzt. A'crmutlich keine Buprestide.

Genus: Bothroptera ni.

Bothroptera Westwoodi Giebel. ( Taf. .\1,V, iig. 54.)

Fundort: Durdlestonc P)ay, England. Unteres Purbeck. Malm.

— —
, We.slwood, Quart. Journ. Cr, S. X. 395. t. 16. f. 12. 1854.

Curculionites Westwoodi, (iiebel. Ins. V'oiw. 147. 1856.

Eine 9,5 mm lange schwach zugespitzte J'"lügeldecke, 3 mal so lang als

l)reit, mit etwa ij Streifen, zwischen denen Punktreihen liegen. Ist nicht als

Curculi' inide zu deuten.

Genus : Zygadenia ni.

Zygadenia tuberculata Giebel. (Taf .XLV, Fig. ,55.)

F'undort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

— —
. Westwood, Quart. Journ. G. S. X. 395. t. 16. I. 33. 1854.

Curculionites tuberculatus, Giebel, Ins. Vorw. 148. 1856.

Eine etwa 1 1 mm lange Flügeldecke, mehr als 3 mal so lang als breit,

mit 3 Liingsstriemen, zwischen welchen je 2 Reihen grosser runder Punkte

(Höckerchen?) stehen.

Die Curculionidennatur dieses Fossiles erscheint mir nicht erwiesen.

Genus : Ironicus m.

Ironicus nothrus Westwood. (Taf. XLV, l-ig. 56.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Harpalidium nothrus, Westwood, Qu. J. G. S. X. 386. 395. t. 17. f. 3. 1854.

Eine fast 10 mm lange, hinten stärker zugespitzte Flügeldecke mit etwa
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7 Punktreihen und etwas geschwungenem Seitenrande. Schulterecke stark

entwickelt, 3V4 mal so lang als breit. Hat nichts mit Ilarpalus geraein.

Genus: Diatarastus m.

Diatarastus Westwoodi Giebel. (.Tat. XLV, lig. 57.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

— —
, Westwood, Qu. J. G. S. X. 390. 395. t. ]6. f. 30. 1S45.

Carabus Westwoodii, Giebel, Ins. Vorw. 60. 1S56.

Eine 7 mm lange Flügeldecke, 3'/2mal so lang als breit, mit 8 Längs-
streifen und dazwischen liegenden Punkten. Schwach zugespitzt. Sicher kein

Carabus.

Genus: Hydroporopsis m.

Hydroporopsis Nepluni Giebel. (Taf. XLV, Fig. 5s.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

, Weslwood, Qu. J. G. S. X. 395 1. 16. f. 28. 1854.

Hydroporus Nepluni, Giebel, Ins. Vorw. 58, 1856.

Eine 4 mm lange fein und nicht reihenweise punktierte l-lügeldecke,

spitz zulaufend und etwas mehr wie 3 mal so lang als breit. Kann in alle

möglichen Familien gehören.

Cenus: Apistotes ni.

Apistotes purbeccensis GiebeL (
1 af. XLV, Fig. 59.)

Fundort; Vale of Wardour, PIngland. Purbecks. Malm.

— —
, Brodle, Foss. Ins. 32. t. 6. f. 6. 1845.

Elater purbeccensis, Giebel, Ins. Vorw. 92. 1856.

Eine 5 mm lange spitz zulaufende Mügeldecke mit zahlreichen Längs-

streifen, zwischen welchen Punkte stehen. 3 Vi nial so lang als breit.

Genus: Biadelater m.

Biadelater Werneri GiebeL (Taf. XLV, Fig. 60.)

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbecks. Malm.

— —
, Brodie, Foss. Ins. 32. t. 6. f. 7. 1845.

Elater "Werneri, Giebel, Ins. Vorw. 92. 1856.

Eine 5,5 mm lange Flügeldecke, 4 mal so lang als breit, hinten spitz zu-

laufend, mit 7 Längsstreifen.
Kann zu den Elateriden gehören.

Genus: Kibdelia m.

Kibdelia oolitica Brodie. (Taf XLV, Fig. 6i.)

Fundort: England. Stonesfield Slate. Dogger.

Prionus ooliticus, Brodie, Foss. Ins. 47. t. 6. f. 15. 1845.

Prionus Bucklandi, Morris, Cat. Brit. Foss. 2. Ed. 117. 1854.

Eine 30 mm lange Flügeldecke mit 3 Längsstriemen auf der Fläche und
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zahlreichen, dazwischenliegenden länglichen Punkten; 2^/3 mal so lang als

breit und hinten massig spitz zulaufend. Kann in allerlei Gruppen gehören.

Genus: Pallax m.

Pallax Prevosti m. (Taf. XLV, Fig. 62.)

I'undort: Stonesfield, England. Stonesfield Slate. Dogger.

Biiprestis?, Prcvost, Ann. Sc. Nat. IV. 417. t. i.S. i. 2(1. 1824.

Eine 25 mm Lmge gerippte Flügeldecke, hinten massig spitz, 3'/2mal

so lang als breit. Es sind 4 Streifen zu sehen, welche über die ganze l'lügel-

länge ziehen und zwischen denen, gegen das Ende zu, je eine weitere Strieme

auftritt. Dürfte kaum /u den Buprestiden gehören.

Genus: Pachycoleon m.

Pachycoleon Woodlei Westwood. (Taf. XLV, Fig. t)^.)

Fundort: Durdiestone I>ay, England. Unteres Purl:>eck. Malm.

llupreslium Woodlei, Westwood, Qu. J. Vi. S. X. 393. t. 14. f. 41. 1834.

Eine 27 mm lange Flügeldecke, nur i^js mal so lang als breit, nicht zu-

gespitzt, mit 3 Striemen auf der Fläche, zwischen denen zahlreiche kleine

Punkte liegen. Sollte dieser Flügel einer Buprcstide angehören, so müsste

dieselbe die Form eines Ateuchus gehabt haben!

Genus: Pseudocyniindis m.

Pseudocyniindis antiqua Giebel, (laf. XLV, Fig. 64.)

Fundort: Vale of Warduur, lüigland. Purbecks. Malm.

— —
, Brodie, Foss. Ins. 117. t. d. f. 10. 1845.

Cymindis antiqua, Giebel, Ins. Vorw. 69. 1S56.

Eine 3,5 mm lange Flügeldecke, 4 mal so lang als breit, mit etwa

6 Längsstreifen, zwischen denen kleine Punkte liegen.

Eine derartige „Cymindis" müsste die F'orm einer schlanken Elateride

gehabt haben.

Genus: Harpalidiuni Westwood.

Harpalidium anactus Westwood. (Taf. XLV, Fig. 05.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Harpalidium anactus, Westwood, Quart. Journ. G. S. X. 386. 393. 1. 14. f. 20. 1854.

Harpalus anactus, (iiebel, Ins. Vorw. l>^. 185(1.

Eine 8 mm lange Flügeldecke mit etwa i 1 Längsstreifen, etwa 2='/4 mal
so lang als breit. Familie nicht bestimmbar.
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Genus: Tentyridiuni Westwood.

Tentyridium paleus Westwood. (Taf. XLV, lig. oö.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Tentyridium peleus, Westwood, Qu. J. G. S. X. 3C13. t. 14. f. 21. 1854.

Eine 7 mm lange Flügeldecke mit etwa 7 groben Punktreihen, hinten

massig spitz zulaufend, kaum 3 mal so lang als breit. Kann zu allerlei

Familien gehören.

? Tentyridium dilatatum m. (Taf. XLV, l-ig. 67.)

l'undort: Durdiestone Bay, P^ngland. Unteres Purbeck. Mulm.

Coleopteron, Westwood, Qu. J. G. S. X. 389. 395. t. 16. f. 17. 1S54.

Eine 8,5 mm lange Flügeldecke, hinter der Mitte am breitesten, kaum

zugespitzt, mit 7 Punktreihen und 2 ''2 mal so lang als breit. Scheint der

vorigen Art ähnlich zu sein.

Genus: Heiopium Westwood.

Heiopium agabus Westwood. (Faf. XLV, Fig. 68.)

Fundort : Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Heiopium agabus, Westwood, Qu. J, G. S. X. 387. 393. t. 14. f. 2. 1854.

Eine 12 mm lange, fast elliptische Flügeldecke mit zahlreichen feinen

Punktreihen, 2'/:t mal so lang als breit. Hat mit Helops sicher nichts zu

schaffen.

Genus: Buprestium Westw^ood.

Buprestium gorgus Westwood. (Taf. XLV, Fig. Oi>.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Mittleres Purbeck. Malm.

Buprestium gorgus, Westwood, Qu. J. G. S. X. 383. 394. t. 15. f. 7. 1854.

2() mm lange Flügeldecken, etwa j'/i mal so lang als breit, mit je

5 l^unktreihen. Kann in vielerlei b'amilien gehören, aber vermutlich nicht zu

den Buprestiden.

Genus: Kakoselia m.

Kakoselia Angliae GiebeL (Taf. XLV, Fig. 70.)

Fundort : Vale of Wardour, England. Purbecks. Malm.

— —
, Brodie, Foss. Ins. 32. t. 6. f. 8. 1845.

Camtodontus angliae, Giebel, Ins. \'orw. 65. 1X5O.

Eine 5 mm lange Flügeldecke mit 9 Längsstreifen und dazwischen

Punktreihen, nach hinten zu etwas erweitert und am Ende abgerundet. 2V2nial

so lang als breit. Familie nicht zu bestimmen.

Handiirsch, Die fossilen Insekten. 3^
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Genus: Telephorium Westwood.

Telephorium abgarus Westwood. (Tat. XLV, Fig. 71.)

Fundnrt: Durdlcstone I'>ay, England. Unteres Purl^eck. Malm.

Telcplioriiim ah<;.Tius. Wcstwnod. Ijiiart. Journ. '7. S. X. 38'.. 305. I. 17. f. 4. ]S5|.

Eine 7 mm lange Flügeldecke, last gleichbreit bi.s zum aligestutztcn

Ende, 3 mal .so lang al.s breit, mit 10 feinen Längsstreifen. Kann in allerlei

Familien gehören.

Genus : Eponienus ni.

Eponienus rugosus m. ( faf XLV, Fig. 7^.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purheck. Malm.

roleopieron, Wtsiwomi, Qu J. G. S. X. 3'|t;. I. Id. f. T.}. 1854.

lune I I mm lange, fast elliptische Mügeldecke, fast 3'/-' mal so lang als

breit, mit zahlreichen, nicht in regelmässiger Reihe angeordneten groben
Punkten (? oder Warzen).

Genus: Stictulus m.

Stictulus Brodiei m. (lal. .\L\', Fig. 73.)

lundort: \'ale of Wardour, England. Purbecks. Malm.

Cantljaiiiiae .', Btoilie, Foss. In».. 32. 11;. I. i>. I. 11. I>i45.

F,ine 20 mm lange, spitz zidaufende, fein und unregelmässig punktierte

F^iügeldecke, etwa 3'\'imal so lang als breit. .Sicher keine Cantharide.

Genus: Harpaloniimes ni.

Harpalomimes Burmeisteri Giebel. ( Taf XLV, Fig. 74.)

Fimdort: Durdlestone Pay, F.ngland. Unteres Purbeck. Malm.

— —
, Weslwood, Ouail. Joinn. G. S. X. 38-;. t. 14. I. 14. 185),

Har|ialus Buinitisleri, Giebel, Ins. Vorw. (.3. 1856.

7 mm lange Flügeldeckf^n, hinten massig zugespitzt, etwa 4 mal so lang
als breit, mit (?) 7 Längsslrcifen.

Dieser „1 larpalus" dürfte die l-"orni eines „Elater" gehabt haben.

Genus: Prosthenostictus m.

Prosthenostictus Ungeri Giebel. ( laf. XLV, Vig. 75.)

F'undort: Durdlestone Bay, England. Unteres Purbeck. ALdm.

— -
, Weslwood, Ou. J. G. S. X. 31)3. I. 14. I. 1 s. 1854.

Cryplicuh Unyeri, Giebel, Ins. Vorw. iiu. i85(..

5,5 mm lange Flügeldecken, fast 4 mal so lang als breit, in der P.asal-

häll'te unregelmässig punktiert, in der Findhälfte ge.streift. Familie zweifelhaft.
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Genus: Tychon m.

Tychon antiquum Giebel. ( laf. XLV, Vig. yC)

Fundort: Vale of Wardour, Kngland. Purbecks. Malm.

— —
, Brodie, Foss. Ins. 32. t. 6. f. 13. 1S45.

Helophorus antiquus, Giebel, Ins. Vorw. 51. 1S56.

3 mm lange Flügeldecken mit je 6 Punktstreifen, hinten spitz abgerundet,
etwa 3';amal so lang als breit. Sehe nicht ein, warum diese Form zu den

Hydrophiliden und speziell zu Helophorus gerechnet wird.

Genus: Curculium Westwood.

Curculium syrichthus Westwood. ( Taf. XLV, I"ig. 77.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Midm.

Curculium syrichlluis, Westwood, Qu. J. G. S. X. 3S7. 31)3. t. 14. f. 3. 1854.

Curculionites syrichtluis, Giebel, Ins. Vorw. 147. 1S56.

Eine 4 mm lange, hinten scliief gerundete Flügeldecke, kaum 2^!i mal
so lang als breit, mit 2 Längsstricmon uiul zahlreichen unregelmässig reihen-

weise angeordneten Punkten. Muss ein ziemHch kugeliger Käfer gewesen
sein; ob ein Rüsselkäfer, ist sehr fraglich.

Genus: Memptus m.

Memptus Braueri m. (laf XFV, Fig. 78.)

Fundort: Ust l>aloi, .Sibirien. Dcigger.

Melanopliila (vic) , Brauer, Redtenbaclier
, Ganf;lbauer, Mem. Akad. Petersb. (7) XXXVI. (15) iq.

t. 2. f. 27. iSSf).

Fino 6,5 mm lange Flügeldecke, 2'/:) mal so lang als breit und hinten

leicht zugespitzt, mit 3 flachen Längsstriemen, zwischen denen viele kleine

Punkte zu bemerken sind.

Memptus Redtenbacheri m.

l'undort: Ust Balei, Sibirien. Dogger.

Melanophila (vic), Brauer, Redtenbacher , Gant;lbauer, Mem. Akad. Petersb. (7) XXXVI. (15) 19.

t. 2. f. 25. iSSf).

Etwas kleiner als die vorige Art, mit etwa 4 Längsstriemen und minder

deutlicher Punktierung.

Genus : Pseudus m.

Pseudus purbeccensis ni. ( faf XLV, Fig. 7g.)

Fundort : Durdlestone Bay, England. Unteres Purbeck. Mahn.

—
, Westwood, Qu. J. G. S, X. 394. t. 16. f. 7. 1854.

Hydrophilus, Giebel, Ins. Vorw. 55. 1856.

Eine 9,5 mm lange Flügeldecke, nach hinten allmählich verschmälert,

36*
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mit abgerundeter Spitze und etwa 8 Längsstreifen, 2'/;i
mal so lang als breit.

Kann in allerlei Gruppen gehören.

Genus: Pantodapus m.

Pantodapus Knorri Giebel. (Taf. XLV, l-ig. 80.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

— —
, Westwood, Qu. J. G. .S. X. 395. t. 16. I. 20. 1S54.

Ilarpalus Knorri, Giebel, Ins, Vorvv. 62. 1X56.

Eine 8 mm lange Flügeldecke, 2'',4 mal so lang als breit, mit etwa

12 Längsstreifen, hinten ziemlich spitz auslaufend.

Kann in die verschiedensten Gruppen gehören.

Pantodapus Ewaldi Giebel.

l''undiirt: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

— —
, Westwood, Qu. J. G. .S. L. X. 39^ t. lt>. f- - '^^-i-

Harpaliis Ewaldi, Giebel, Ins. Vorw. (>2. ]X^i>.

10 mm lang, der vorigen Art ähnlich, 2^'^' mal so lang als breit,

? Pantodapus Westwoodi m.

Fundort; Durdiestone Ba}', England. Unteres Purbeck. Malm.

Coleopteron, Westwond. Qu. J. G. S. L, X. 380, 393, t. 14. {. i.S. 185,),

14 mm lang, 2^/4 mal so lang als breit, etwas mehr spitz zulaufend.

Genus: Helopidium Westwood.

Helopidium Neoridas Westwood. (Taf. XLV, I'ig. 81.)

Fundort: Diirdlestonc Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Helopidium neoridas, Westwood, Quart. Journ. G. S. X. 3S9. 31)5. t. lli. f. 13. 1854,

Eine 6 mm lange Flügeldecke, hinten abgerundet, 2 mal so lang als breit,

mit etwa 12 Läng.sstreifen. Hat nichts mit Helops zu tun und kann in aller-

lei i<"amilien gehören.

Helopidium Westwoodi Giebel.

Funtlort: Vale nf Wardour, England. Purbeck. Mahn.
— —

, Brodle, Fnss. Ins. 32. t. (>. f. 3, 1845.

Hydropliilns Westwoodi, (^iiebel, Ins. \'orw, 53, 1856,

mm lang-, mit etwa 8 Streifen, der vorigen Art jedenfalls nahestehend,

? Helopidium Brodiei Giebel.

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbecks. Malm.

Colymbetes, Brodie, Foss. Ins. 32. (Westw. 117) 1. d f. 5, 184,

Hydropliilns Brodiei, Giebel, Ins, \'urw, 53, i85(>.

Eine 4,5 mm lange Flügeldecke, fast herzförmig und hinten abgerundet,
2 mal so lang als breit, mit S Längsstreifen.
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? Helopidium rugosuni m.

Kundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

('olei)pteron, Westwood, Quart. Journ. G. S. X. 386. 395. t. 17. I. i. 1S54.

7,5 mm lang, am Ende abgerundet, etwa 2 mal so lang als breit, mit

etwa IG runzeligen Längsstreit'en.

? Helopidium dubiuni 111.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Coleopteron, Westwood, Qu. J. G. S. X. 3S9. 395. t. 16. I". 27. 1854.

mm lang, etwa 2' 4 mal so lang als breit, hinten eckig abgerundet,
mit etwa 10 Längsstreifen.

? Helopidium Dunkeri Giebel.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

, Weslwood, Qu. J. G. S. X. 395. t. i6. (. 26. 1854.

Chrysoinela Dunkeri, Giebel, Ins. Vorw. 120 1856.

4,5 mm lang, mit etwa 6 Längsstreifen, welche nur im Basalteile deut-

lich sind.

Genus: Hydrobiites Heer.

(Cf. Lias-lnsekten pg. 4.5h.)

Hydrobiites purbeccensis Giebel.

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbecks. Malm.

— —
, Brodie, Foss. Ins. 32. t. 6. f. 12. 1S45.

Hydrobius purbeccensis, Giebel, Ins. Vorw. 52. 1856.

3 mm lange Flügeldecken, etwas mehr wie doppelt sn lang als breit,

mit etwa 7 Längsstreifen, hinten massig zugespitzt.

Genus: Kamaroma m.

Kamaroma breve m. (Taf. XLV, Fig. 82.)

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbecks. Malm.

Curculionidae ?, Westwood, Brodie, Foss. Ins. 32. 117. t. li f. 14. 1845.

3,5 mm lange Flügeldecken, fast elliptisch, 2 mal so lang als breit, mit

7 oder S Reihen grober Punkte. Kann in allerlei Familien gehören.

Genus: Katapontisus m.

Katapontisus Brodiei Giebel. (Taf. XLV, iMg. 83.)

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbecks. Malm.

Limnius —
, Brodie, Foss. Ins. 32. 117. t. 6. f. 9. 1845.

Elmis Brodiei, Giebel, Ins. Vorw. 50. 1856.

Eine kaum 2 mm lange, fast spitz herzförmige Flügeldecke, etwas mehr
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wie i'A'mal so lang als breit, mit etwa 8 Reihen grober Punkte. Familie

zweifelhaft.

Genus: Seniiglobus m.

Semiglobus jurassicus m. ( faf XLV, 1 ig. S4.)

f'undort: Durdiestone ßay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Coccinellidae .?, Westwood. Qu. J. G. S. X. 389. 394. t. i(>. f. 8. 1854.

5,5 mm lange Plügeldecke eines halbkugeligen Käfers, nur wenig mehr

wie i','2mal so lang als breit, hinten nicht zugespitzt, mit 7 Punktstreifen.

Dürfte keine Coccinellide sein.

? Semiglobus chrysonielinus ni.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres I-'urbcck. Malm.

--, Westwood, Ouart. Journ. G. S. X 395. t. 17. I. 2. 18^4.

Chrysomela
—

, Giebel, Ins. Vorw. 121. 1S3I1,

7 mm lang, ähnlich geformt wie die vorhergehende Art, aber nur mit

undeutlichen Längsstreifen.

? Semiglobus Neptimi Giebel. (Taf XLV, V\g. S5 )

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck, Malm.

— —
, Westwood, Ou. J. G. S. X. 394. t. 16. f. g. 1854.

Coccinella Neptuni, Giebel, Ins. Vorw. 123. i85().

Eine auffallend breite, 5,5 mm lange Flügeldecke, nicht ganz i'/2mal so

lang als breit, mit vmdeutlichen Längsstreifen.

Genus: Coccinellophana m.

Coccinellophana Miuxhisoni m.

Fundort: Eyeford, England. Stoncsfield .Slate. Dogger.

Coccinella, Wurchison, Geol. Chehenhani. 08. t. 4. I. i. 1845.

() mm lange, fast halbkugelige Flügeldecken, einzeln doppelt so lang
als breit und hinten ziemlich spitz zulaufend.

Genus: Prophasis m.

Prophasis ignota Giebel. (
1 af. XLV, Fig. >S6.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

— —
, AVestwood, Quart. J. G. .S. X. 395. t. Id. f. 15. 1854.

Clirysomela ignota, Giebel, Ins. Vonv. 120. 1856.

Eine kaum 5 mm lange Flügeldecke, etwas mehr wie doppelt so lang
als breit, hinten schief abgerundet, mit etwa 7 Punktreihen. Nicht sicher als

Chrysomelide zu deuten.
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? Prophasis dubia Giebel.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

— —
, Westwood, Qu. J. G. S. X. 395. t. 16. f. 24. 1S54.

Chrysomela dubia, (liebel, Ins. Vorw. 1 2ü. 1856.

Eine 3 mm lange Flügeldecke, doppelt .so lang als breit und mit ähn-

licher Skulptur wie die vorige Art.

Genus: Hyperominia m.

Hyperominia antiqua Giebel. (
l af. XFV, Fig. S7.)

Fundort: Vale of Wardour, England. Purlieck. J\lalm.

—
, Brodie, Foss. Ins. 32. t. 6 ('. 4. i'^45.

Hypera antiqua, Giebel, Ins. Vorw. 140. I<S5(i.

Eine 3,5 mm lange l'lügeldecke, 2',2mal so lang als breit, hinten etwas

zugespitzt, mit 7 punktierten Längsstreifen. Kann in allerlei Familien gehören

Mangelhaft cilialtene Coleopteren.

(Coleopteron) Westwood. (
l'af .\LV, lig. ,s,s.)

F'undort : Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Coleopteron, Westwood, Quart. J. G. S. X. 386. 395. t. 17. f. 9. I.S54.

Eine etwa 7 mm lange, hinten abgerundete kurze l'lügeldecke mit zahl-

reichen Längsstreifen, welche durch quergestellte Punkte verbunden sind.

(Coleopteron) Brodie.

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbecks. Malm.

Buprestidae, Brodie, Foss. Ins. 32. (iifi) t. 6. t". i. 1845.

Eine 12,5 mm lange, hinlen spitz zulaufende gestreifte Flügeldecke.

(Coleopteron)
- Murchison.

F'undort: Eyeford, England. .Stonesfield Slate. Dogger.

Carabus ?, Murcliison, Geol. Clieltenlurm. 68. i. 4. I. 2. 1845.

Etwa 22 mm lange, hinten spitz zulaufende Flügeldecken.

(Coleopteron) rugosostriatus Giebel. (Taf. XLV, Vig. 89.)

F\mdort: Vale of Wardour, England. I'urbecks. Malm.

— —
, Brodie, Foss. Ins. 32. t. 6. f. 2. 1845.

Tenebrio rugosostriatus, Giebel, Ins. Vorw. 109 1856.

Ein II mm langes Fragment einer punktiert- gestreiften F"lügeldecke.
Sicher kein Tenebrio.
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(Coleopteron)
- Westwood. (Taf. XLV, Fig. qo.)

Fundort: Durdlestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Coleo|Uei-on, Westwood, Qu. J. G. S. X. 3S6. 393. t. 14. f. 17. 1854.

Ein etwa lö mm langes Stück einer grossen Flügeldecke mit vielen

Streifen.

(Coleopteron) Westwood.

Fundort : Durdlestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

, Weslwood, Qu. J. G. S. X. 393. t. 14. f. i(.>. 1854.

Harpalus —
, Giebel, Ins. Vorw. 64. 1856.

Ein 14 mm langes Stück einer etwa lO mm langen Flügeldecke mit

zahlreichen Längsstreifen. Sicher kein Harpalus.

(Coleopteron)
— Westwood. (Taf. XLV, Fig. gi.)

Fundort: Durdlestone lUy, England. Unteres Purbeck. Malm.

Coleopteron, AVeslwood, Qu. J. G, S. X. 3S9. 395. t. 16. f. 25. 1854.

Ein 14 mm langes Stück einer schlanken, nach hinten stark ver-

schmälerten l-'lügeldecke mit vielen Punktreihen.

(Coleopteron) Westwood.

Fundort: Durdlestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Coleopteron, Westwoud, Qu. J. G. S. X. 386. 395, t. 17. f. (>. 1S54.

Ein q mm langes Fragment einer grösseren Flügeldecke mit undeutlichen

weit auseinandergerückten Längsstriemen.

(Coleopteron) vetustus Giebel. (Taf. XLV, l-'ig. gz.)

Fundort: V'ale of Wardour, England. Purbeck. Malm.

Cyphon — , Brodie, Foss. Ins. 32. 116. t. 3. I. 3. 1845.

Cyphon vetustus, Giebel, Ins. Vorwelt. 100. 1856.

Ein etwa 2,5 mm langes Käferchen von fast elliptischer Form. Kann
in allerlei Gruppen gehören.

(Coleopteron) — Murchison.

Fundort: Fyeford, England. Stonesfield Slate. Dogger.

Buprestis, Murchison, Geol. Clieltenham. (]8. t. 4. f. 3. 1845.

Eine etwa 12 mm lange Flügeldecke. Nicht als Buprestide zu deuten.
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(Coleopteron) Br. Redt. Gangib.

Fundort: Ust Balei in Sibirien. Dogger.

Melanopliila (vic), Brauer, Redtenbacher, Gangibauer, Mem. Ak. Pelersb. (7) XXXVI. (15) ig. t.
2_

f. 26. 1889.

Ein etwa 5 mm langer Endteil einer undeutlich gestreiften Flügeldecke.
Nicht als Buprestide zu erkennen.

Diaperidium mithrax Westwood.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Mittleres Purbeck. Malm.

Diaperidium mithra.\, Westwood, Quart. Journ. G. S. X. 383. 394. t. 15. f. 8. 1854.

Ein 4 mm langer Basalteil einer gestreiften Flügeldecke ohne irgend
einen Anhaltspunkt zur Bestimmung der Tamilie.

(Coleopteron) Beyrichi Giebel. (Fat'. XLV, Fig. gj.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unleres Purbeck. Malm.

, Westwood, Quart. J. G. S. X. 395. t. lt.. f. i(). 1854.

Cymindis Beyrichi, Giebel, Ins. Vorw. 68. 1856.

Unbestimmbares Fragment einer Flügeldecke mit Punktreilien. Ver-

mutlich keine Carabide.

(Coleopteron) Westwood.

Fundort: Dorset, England. Mittleres Purbeck. Malm.

Dytiscus, Westwood, Qu. J. G. S. X. 382. 394. t. 15. f. 13. 1854.

Hydrophilus, Giebel, Ins. Vorw. 55. 58. 185b.

Eine 3,5 mm lange gestreifte Flügeldecke. Weder „Dytiscus" noch

„Hydrophilus".

(Coleopteron) Brodie.

Fundort: England. Purliecks. Malm.

(Beetle) Brodie, Foss. Ins. 115, t. 3. f. 5. 1845.

Eine 2,5 mm lange Flügeldecke.

(Coleopteron) striatus Oppenheim.

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Curculionites striatus, Oppenheim, Palaeont. XXXIV. 241. t. 31. f. 27. 1888.

Curculionites striatus, Meunier, Arch. Teyl. (2) VI. t. 14. f. 40. 41. 1898.

Ein etwa 15 mm langes Tier. Der als Rüssel gedeutete Teil ist nicht

sicher als solcher zu erkennen.
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(Coleopteron) Schlotheim.

Fundort; Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

.? Cerambyx —
, Sclilotbeim, PelreT. 42. l8::o.

Nicht abgebildet. Soll lange Fühler, aber sonst keine Ähnlichkeit mit

Ceramhyciden haben.

(Coleopteron) Meunier.

Fundort: Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Buprestidae, Meunier, Bull. See. Zool. Fr. XIX. 14. 1S94.

Ein 55 mm langes Tier; nicht näher beschrieben.

(Coleopteron) Oustalet.

Fundort; Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Buinestidae, Oustalet. Bull. .Suc. Zool. Fr. .\l-\. i;. 1S94.

Ein 47 mm langes und 2S mm breites Tier; nicht näher beschrieben.

(Coleopteron) Meunier.

Fundi>rl; Itngland. Stonesfield Slate. Dngger.

Coleopteron, Meunier, 111. Zeit. Ent. III. 372. 189S.

Eine I I mm hinge und 4 mm breite Flügeldecke (Type in München).

(Coleopteron) Mantell.

Fundort: England. Purbeck. Malm.

—
, Mantell, Wedais of Creation (2) II. 55(3. f. 1S2. c. 1S54.

(Coleopteron) Mantell.

Fundort; England. Purbeck. Malm.

—
, Mantell, Medals of Creation (2) II. 5;''. I. I''*^. d. 1.^54.

(Coleopteron) Mantell.

luiidort; England. Purbeck. Älalm.

—
, Mantell, Medals ol Creation (2) II. 55(1. I. 182. d. 1854.

Die letzten 3 F'ormen sind mir unl)ekannt.

(Coleoptera) ? lo spec. Westwood.

Fundort; Ridgway, England. Unteres Purbeck. Mahn.

(."oleoptera, Westwood, Ou. J. G. S. X. 3S4. 394. t 10. f. 3. 1S54.

Ein (Tcmisch von etwa 10 Arten auf einer Platte.
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(Coleopteron) Zekelii Giebel.

Fundort: Eyefurd. England. Stoncslield Slate. Dogger.

Coleo|neron, Brodie, Foss. Ins. 48, 1. i>. f. 20 1S45.

Pimeiia Zekelii, Giebel, Ins. Vorw. 10;. 1850.

Etwa 13 mm lange, dicke und breite Mtigeldecken mit Punkistreifen

(Coleopteron) Stiideri Giebel.

Fundort: Sevcnhampton, England. Stonesfield Slate. Dogger.

Coleopteron, Brodie, Foss. Ins. 4S. t. (1. f. 16. 1S45.

Blaps .Studeri, Giebel, Ins. Vorw. luS. 1H56.

Etwa 20 mm lange grob unregelmässig punktierte l'liigeldecken.

(Coleopteron) Wittsi Brodie.

P"undort: Scvenhampton, England. Stonesfield Slate. Dogger.

Coccinella Wittsii, Brodie, Foss. Ins. 48. I. 6. f 21. 1845.

Pimeiia Wittsii, Giebel, Ins. Vorw. loH. 1856.

Etwa S mm lange Flügeldecken eines kugeligen Käfers.

(Coleopteron) antiquus Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Uayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Cryptücephalus antiquus, Weyenber^;!), Arcli. Teyl. II. 2SI1. I. 36. 1. 38. 1861).

Ein etwa 5 mm langer Käfer.

(Coleopteron) Sibiriens Heer.

Fundort: Irkutsk, Sibirien. Jura.

Elaterites Sibiriens, Heer, Mem. AU. I'etersb. XXII. (I2j 41. t. 22. I. 'j. 18711.

In der Literatur erwähnte, aber weder abgebildete noch beschriebene

Formen.

(Coleopteron) lentissimns Weyenbergh.

Fundcirt: .Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Dyliscus lentissinius, Weyenbergli, Period. Zool. I. lOI 1874.

(Coleopteron) dubia Mennier.

Fundort: l'ayern. Lithogr, Kalk. Malm.

Actea dubia (Münster), Meunier, Bull. Soc. Ent. Fr. 1S95. P- CXCIV. J895.

Wurde meines Wissens von Münster und Germar nicht veröffentHcht,
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(Coleopteron) Moore.

Fundort: The Vallis near Frome, England. Lower üolitc. Dogger.

Carabidae, Moore, Qu. J. 0. S. L. XVII. 513. 18(11.

(Coleopteron) Murchison.

Fundort: Stonesfield, England. Stonesficld Slate. Dogger.

Buprestidium, Murcliison, Geol. O.Kforii, 173. Digr. 33. 1845.

(Coleopteron) Phillips.

Fundort: Stonesficld, England. Stonesfield Slate. Dogger.

I'rionidium, Phillijis, (ieol. t>.'ilord. 173 187 1.

(Coleopteron) Brodie.

Fundort : Stonesfield, England. Stonesfield Slate. Dogger.

Curculioiiidae, Biodie, Distr. corr. fois. ins. 14 1873.

(Coleopteron) Brodie.

Fundort: Eastern Moorlands, Yorkshire, England, Great Oolitc. Dogger.

Coleopteron, Brodie, Distr. corr. loss. ins. 13. 1873.

(Coleopteron) Phillips.

Fundort: l'"yeford, Stonesfield, l^ngland. Stonesfield Slate. Dogger.

Melolontliidium, l'liillips, Geol. O.xtord. 173. 1871.

(Coleopteron) Phillips.

Fundort: Stonesfield, England. Stonesfield Slate. Dogger.

Curculionidium, Pliillips, Geol. O.'ifürd. 173. Di<;r. 34. 1871.

(Coleoptera) 3 spec. Brodie.

Fundort: l-'arleigh near Math, England. Forest Marble. Dogger.

Coleoptera (3 spec.), Brodie, Foss. Ins. 37. 1845.

(Coleoptera) 23 spec. Phillips.

Fundort: Stonesfield, England. Stonesfield Slate. Dogger.

Coleoptera (;- 3 spec.) Convbeare and Philli|i^, Uutl. Geol. Eni;l. 208. 1822.

(Coleopteron) Taylor.

Fundort: .Stonesfield, England. Stonesfield Slate. Dogger.

Coleopteron, Taylor, London Mag n. H. III. 361. 1830.
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(Coleopteron) Mantell.

Fundort: Stone, Buckinghamshire, England. Purbeck. Malm.

Coleopteron, Mantell, Geol. exe. Isl. Wight. 400. 1847.

(Coleopteron) Mantell.

Fundort: Kcnt, England. Purlieck. ]\Ialm.

Coleopteron, Mantell, Geol. Isl. Wight. 400. 1X4;.

(Coleopteron) Brodie.

Fundort: Hastings, England. Purbeck. Malm.

Coleopteron, Brodie, Distr. corr. foss. ins. 12. 1X73.

(Coleopteron) Brodie.

Fundort: Swindon, England. Purbeck? Malm?

Coleopteron, Brodie, Quart. Joiirn, C. S. III. 53. 1846.

(Coleopteron) Brodie.

Fundort: Ringstead Bay, England. Kimmeridge Clay. Malm.

,,small BeeUe", Brodie, Qu. J. C. S. IX. 52. 1853.

Ordnung: Hymenoptcra.

I^"ast alle jurassischen Formen, welche überhaupt als Hymcnopteren an-

zusprechen sind, gehören in eine Gruppe, welche augenfällige Beziehungen
zu den Siriciden oder Holzwespen hat, unterscheiden sich aber von den recenten

Formen dieser Gruppe immerhin genügend, um die Aufstellung einer eigenen

Familie begründet erscheinen zu lassen. Es wurde über diese Fossilien, die

zuerst für Schmetterlinge, dann für Wasserwanzen (Belostomen) und, obwohl

sie auf den ersten Blick lebhaft an unsere Holzwespen erinnern, erst in

jüngster Zeit für Hymcnopteren erklärt wurden, so viel geschrieben, dass

ich diese Literatur nicht ohne zwingenden Grund vergrüssern will. Es

genügt, darauf hinzuweisen, dass auch Oppenheim nach längerem Kampfe
zu der Überzeugung gekommen ist, die fraglichen Fossilien seien zunächst

mit Siriciden verwandt, da.ss er seine einst heftig vertretene Theorie nun-

mehr bedeutend eingeschränkt hat und nicht mehr wie früher behauptet,

diese Formen seien ein Bindeglied zwischen Neuropteren und Lepidopteren.

Aber auch in seiner letzten Publikation spricht ( )ppenheim noch immer von

einer Ableitung des Hymenopterenflügels von jenem der Neuropteren und

legt dabei grosses Gewicht auf jenes Falten- oder Streifensystem, welches

wir zwischen dem echten Geäder der recenten Sirexe, sowie der fossilen finden.

Es ist hier nicht der Ort, dieses Thema zu erörtern, und ich begnüge mich

mit dem Hinweise auf die Tatsache, dass ein solches Faltensy.stem oder auch
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feines Zwischengeädcr in vielen Insektenordnungen vorkommt und dass es

als Relikt eines früheren Geäders aufgefasst, auch der Rest eines Blattoiden-
oder ( )rthopteroidengeäders sein kann.

Familie; Pseudosiricidac m.

Genus: Pseudosirex Weyenbergh. ( Taf. XI^VI, Fig. 20.)

Tvörpcr fast walzenförmig, schlank, Abdomen so breit als der Thorax,
sitzend, beim o in eine kurze stumpfe Spitze endend, beim 9 mit einem vor-

ragenden Legebohrer. Kopf relativ gmss, gerundet; luihler bei den ,y länger,
bei den ,' kürzer, stabförmig, mit dickerem Basalglied, Vorderflügel länger
als die Hinterflügel, mehr oder minder zugespitzt, mit schiefem Spitzenrande
und schwach geschwungenem A^orderrande. J)ie .\dern sind derb und bilden
in der Mitte des Flügels einige verschieden geformte Zollen. Zwischen den

Längsadern liegen zahlreiche Falten oder Streifen, welche dem Flügel ein

eigentümliches Aussehen verleihen. Die Hinterflügel .sind kleiner und haben
eine geringere Zahl von Adern und einen etwas breiteren Analteil als die

Vorderflügel. Beine, namentlich die hinteren, ziemlich lang.

Vorderflügel: Costa marginal. Subcnsta nicht deutlich von der Costa

geschieden. Radius nahe an den Vorderrand gerückt, schon vor der Flügcl-
mitte den einfachen Sector aussendend, welcher mit dem Radius durch eine
kurze Querader verbunden ist, so dass eine kleine Radialzelle entsteht. Media
nicht kenntlich, offenbar wie bei den recenten Hymenopteren mit dem Radius
verschmolzen und rückgebildet. Cubitus etwa durch die Mitte des Flügels
ziehend, in 2 Aste geteilt, durch Oueradcrn mit dem Radius und mit der
ersten Analader verbunden, wodurch vor dem Cubitus 2 Radiocubitalzellen
und hinter demselben 2 Cubito-Analzellen entstehen. In der Gabel des Cubitus
ist keine Querader.

Ich fasse vorläufig alle Arten in dieser Gattung zusammen, obwohl das
Geäder einige Unterschiede aufwei.st, welche bei recenten Formen gewiss zur

generischen Trennung führen würden. Es geschieht dies aus dem Grunde,
weil die Arten vorläufig noch nicht genügend untersucht und hauptsächlich
nach der Grö.sse geschieden wurden. Die Detailarbeit mag also auch hier
der Zukunft vorbehalten bleiben. Es erscheint mir nicht geraten, schon jetzt
ohne Detailstudium eine Vereinigung von Arten vorzunehmen und die männ-
lichen Exemplare mit ähnlich grossen weiblichen zusammenzuwerfen, denn die

Speciescharaktere sind uns einerseits noch nicht bekannt und anderseits ist

es wahrscheinlich, dass die (irössendifferenz zwischen rf und V eine beträcht-
liche war. Bei der bedeutenden Variation, welcher un.sere recenten Sirexe
in bezug auf die Grö.sse unterliegen, müsste man per analogiam fast alle
fos.silen Formen zu.sammenwerfen

, was mir doch etwas gewagt erscheinen
würde.
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Pseudosirex Schröter! Germar. (
1 af. XLVI, Fii^. 21.)

l'"undort: Solnhofen in liaycrn. Lithogr. Kalk. Malm.

Sphinx, Scliroeter, Neue Litter. Beytr. I, 411. t. 3. f. id. 17S4.

Sphinx, Schlolheim, Petrefaktenk. 42. 1820.

Sphinx Schruteri, Germar, Leop. Card. Akad. XI.\. 193. 1S39.

Belostoma Schröteri, Hagen, Palaeont. X. 109. III. 1862.

Hagenia Schröteri, Weyenbergh, Arch. Mus. Teyl. II 250. 272. 1869

Rhipidorhabdus Schröteri, Oppenheim, Berl. Eni. .\X[.\ 344. t. 11. f. ;. S. 1SS5.

Pseudosirex Schröteri, Deichmüller, Ins. 1. Sehr. Dresd. 82 i8S(i. pp.

Länge des Kqrper.s mit Einschlu.s.s der Legescheide 75 min. Lange de.s

Vorderflügels 48 mm.

Das von Oppenheim f. 7. abgebildete Exemplar ist Schröters Original.

Fig. S Oppenheims ist offenbar dieselbe Art und nur irrtümlich als Karschi

bezeichnet. Was auf der Abbildung als gerollter Rüssel gedeutet wird, ist

ein Fremdkörper.

Pseudosirex Snelleni Weyenbergh.

Fundort: .Solnhofen, Eichstätt, Bayern. Lithogr. Kalk. ALalm.

Sphinx Snelleni, AVeyenhevgh, Arch. Mns. Teyl. H. 261. t. 34. f. 9. 1869.

Rhipidorliabdus, Schrölevi. .\Ieunier, Arch. Mus. Teyl. (2) V. (3I t. II. I. 23. 1S97.

Längre des Körpers mit Einschluss der Legescheide S5 mm. Länge des

Vorderflügels 60 mm.

Ist vielleicht dieselbe Art wie Schröteri.

Die von Weyenbergh iiml Meunier abgebildeten E-xemplare sind nicht

identisch, aber fast gleich gross. Ein drittes Elxemplar von gleicher Grösse

besitzt das Wiener Hofmuseum. Die von Weyenbergh und Meunier abge-

bildete Puppe (f. 10. resp. 24) ist, wie ich mich durch Besichtigung des Ori-

ginales in Haarlem überzeugen konnte, ein Postabdomen eines Dekapoden!

Pseudosirex Darwini Weyenbergh.

h'undort: .Solnhofen in Bayern. Liihogr. Kalk. Malm.

Pseudosirex Darwini, Weyenbergh, Arch. Mus. Teyl. III. 238. 1873

Pseudosirex Darwini, Weyenbergh, Period. Zool. Arg. I. 82. 91. t. 3. f. I. ?.. 1874.

Nach Weyenbergh beträgt die Körperlänge mit Einschluss der Lege-
röhre 87,5 mm, jene der F^lügel dagegen nur 55 mm. Jedenfalls kommt diese

Form dem Snelleni und Schröteri sehr nahe.

Pseudosirex Deichniülleri ni.

I^'undort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Pseudosirex elongatus, Deichmüller, Ins. liih. Seh. Dresd. 84. 1. 5. f. 21. iSS(>,

Ein j' von 52 (resp. mit der Analspitze 53) mm Länge mit 40 mm langen

Flügeln und 31 mm langen Kühlern.
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Pseudosirex separatus m.

Fundort; .Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Pseudosirex elongatus, Deiclimüller, Ins. litli. Scli. Dresd. 84. t. 5. I. 22. 1S86.

Vau 9 von 63 mm KOrpcrlänge (mit Einschluss der Legescheide) und

43 mm Flügellänge. Melleicht mit Karschi identisch.

Pseudosirex Karschi Oppenheim.

Fundort: Solnhofcn in Ikiyern. Lithogr. Kalk. Malm.

l-abellovena Karschi, Oppenheim, Berl. Ent. XXIX. 344. 1. 12. f. 13. 1885.

Ein 59 mm langes '+'
mit 40 mm langen Flügeln.

Pseudosirex gracilis Oppenheim.

Fundort: Solnhofen in L)ayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Rhipidorli.ibdus gracilis, 0]ipenheim, Kerl. Ent. XXIX. 344. I. 11. f. 10. 1885.

Fin 54 mm langes V mit 37 mm langen Flügeln und etwa 17 mm langen
Antennen. Vielleicht ^ Karschi, resp. elongatus,

Pseudosirex elongatus Germar.

l'"undort: .Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Belostoma elougatum, <iermar, Leop. Carol. Ak. XIX. 205. t. 22. f. 6. 183g.

Belostoma elungatum. Oppenheim, Berl. Ent. XXI.X. 33S. I. 12. f. 12. 1885.

Ein ,54 mm langes V rnit 35 mm langen klügeln. Vielleicht mit den

vorhergehenden Arten S3monym.

Pseudosirex elegans Oppenheim.

I'"undort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Fabellovena elegans, Op|)enheim, Berl. Eni. X.\I.\. 345. t. 12. f. 14. 188^

Ein (ohne Afterspitze) 43 mm langes ,j mit ^(j mm langen Hügeln und

K) mm langen Fühlern.

Pseudosirex compressus Oppenheim.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Fabellovena compressa, Oppenheim, Berl. Ent. XXIX. 345. I. 12. f. 11. 1885.

Ein (ohne Afterspitze) 53 mm langes (f mit 38 mm langen Flügeln und
2() mm langen I'^ühlern.

Pseudosirex minimus Oppenheim. (Taf XL^'I, V\g. 22.)

Fundort: .Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Rhipidorhabdus minimus, Oppenheim, Berl. Ent. XXIX. 344. t. 11. 1. 9. 1885.

Rhipidorhabdus minimus, Deichmiiller, Ins. lith. Seh. Dresd. 84. t. S- f- 2j- 1886.

Ein y, ohne Afterspitze 3«,,^ mm, mit Afterspitze 41.5 mm lang, mit

30 mm langen Flügeln und 26 mm langen Fühlern.
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Pseudosirex nanus ni.

Fundort: Solnhofen in P>ayern. Lilhogr. I^alk. Aialni.

Mit Einschliiss der T^egescheide 25 mm lange V. 2 Exemplare im

Wiener Hofmuseum.

? Pseudosirex antiquus Germar.

Fundort: Solnhofen in liayern, Lithogr. Kalk. Malm.

Apiaria antiqua, (iermar, Leop. Carol. Ak. \IX. 210. t. 12. f. 10. I S39.

Sirex antiquus, Assmann, Ber. Vers. Nalurl. I. 192. 1H77.

Ein sehr undeutlicher, durch Bemalung entstellter Abdruck. Wurde von

Fleer für eine Termite gehalten, von Hagen, Assmann und Scudder aber als

Hymenopteron erkannt.

Pseudosirex Brodiei Westwood. (Taf XLVI, Fig. 23.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Foniuciurii Brodiei, Weslwood, Quart. Jouin. G. S. X. 388. t. 14. f. 8. 1854.

Ponera Brodiei, Giebel, Ins. Vorw. 173. 18^^.

Ein etwa 25 mm langer Vorderflügel, dessen Geäder lebhaft ,in jenes

der bayerischen Formen erinnert.

Pseudosirex Heeri Westwood. (Taf. XLVI, V\g. 24.)

Fundort: Durdlestone Bay, England. Unteres Purbeck. M.dni.

Myrmiciuni Heeri, Westwood, Quart. Journ. G. S. X. 390. 396. t. 18. f. 21. 1854.

Myrnüca Heeri, Giebel, Ins. Vorw. 178, 185O.

Ein etwa 22 mm langer Vorderflügel.

Familie: Ephialtitidae m.

Hierher rechne ich eine als Pimplide (Ichneummnidae) beschriebene Form,

die, nach der sehr undeutlichen Abbildung zu schliessen, nicht zu den Ichneu-

moniden gehören dürfte. Der Kopf ist massig gross, vertikal, die Fühler sind

ziemlich lang, fadenförmig. Hüften anscheinend gross, Beine massig schlank.

Das Abdomen erscheint mir sehr dick, angeschwollen und mit breiter Basis

an dem Thorax sitzend und besitzt eine sehr lange Legescheide, die wie bei

den recenten Pimpliden etc. aussieht. Die Flügel erreichen etwa das Ende

des Abdomens und scheinen ein sehr schmales F"lügelmal zu besitzen. Leider

ist das Geäder undeutlich.

Vermutlich handelt es sich hier um eine hochinteressante Form, welche

vielleicht als Schalttypus zwischen den Pseudosiriciden und Ichneunu)niden

(s. 1.) aufzufassen sein wird.

Handlirsch, Die fossilen Insebleil. 37
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Genus: Ephialtites Meunier.

Ephialtites jurassicus Meunier. (Tal. XLVI, Fig. 25.)

J'iuulort: Sierra del Mimtscch in Cataluna, Spanien. Kimmcridg-e. Malm.

Eplii.illiles jurassicus, Meunier, Mem. K. Ac. Sc. Barcelona. (31 IV. (34) 4. (. i. 2. 1903.

Lfmge des Körpers 7-5 mm. Nach meiner Ansicht entspricht die von

Meunier vorgenommene Rekonstruktion nicht den Tatsachen, denn das Ab-

domen scheint nach der Photographie ganz anders zu sein.

Ordnung: Pcrlaria.

Diese Ordnung ist unter den jurassischen l'"ossiHen nur durch zwei

Larvenformen und eine Imagn vertreten, die alle aus dem Dogger Ostsibiriens

stammen.

Genus: Mesonemura Brauer, Redtenb. Gangib.

Vorderflügel: i\hnlich der rezenten (iattung Ncmura. Die Subcosta lauft

nahe dem \'orderrande und mündet im 2. Drittel der Flügellänge in den

Radius. Der Radius zieht gerade gegen die Flügelspilze und entsendet bereits

sehr nahe der liasis seinen Sector, der sich im Enddrittel in 2 Aste teilt und

mit dem Radius durch einige Oueradern verbunden ist. Zwischen Sector und

der freien, eine lange Gabel bildenden Medialis liegt eine grosse schiefe Quer-
ader und ausserhalb derselben eine Schaltader ,

deren Zugehörigkeit zur

Medialis wahrscheinlich ist. Der Cubitus bildet eine kürzere Gabel und ist

mit di-r Medialis durch
,,

st:hiefe (Jueradern vcrbimden, ebenso wie mit der

I. Analader.

An dem Objekte sintl ausserdem 3- oder 4 gliedrige kurze Cerci und

dünne Beine mit langen Tarsen und kurzen gekrümmten Klauen erhalten.

Mesonemura Maaki Brauer, Redtenb. Gangib. (Taf. XLIV, Fig. 22.)

Fundort: Ifst lialci in .Sibirien. r)ogger.

Mesonemura Maaldi
, Brauer, Redtenlxicber, ( ian;;lbauer, Mein. AI;, l'etersli. (7) X.XXVI. (151 II.

t, 2. f. 13. 1SS9.

Länge des ganzen Tieres mit gefalteten Flügeln lo mm. 1-änge des Körpers
6 mm. Länge des Vorderflügels 8 mm.

Das Vorkommen einer relativ so hoch spezialisierten l-'cirm im Dogger
spricht wohl deutlich für das Alter der Ordnung-.

Genus: Mesoleuctra Brauer, Redtenb. Gangib.

Schlanke Perlarien-Larven mit relativ dünnen Reinen. Ohne äusserlich

sichtbare Tracheenkiemen.
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Mesoleuctra gracilis Brauer, Redtenb. Gangib. ( 1 af. XLIV, F\g. 23, 24.)

Fundort: Ust lialei in Sibirien. Dogger.

Mesoleuctra gracilis, Brauer, Redtenbacher, Ganglbauer, Mem. AU. Petersb. (7) XXXVI. (15) 9. t. 2.

f. II a-d. 1889.

Körperlänge von 8— iS mm. Cerci und Fühler ungefähr gleich lang,
etwas kürzer als der Körper. Hinterbeine ungefähr so lang als der Hinter-

leib. Das 2. Tarsenglied unten erweitert und sehr kurz, das i. und 3. Glied

lang, letzteres mit 2 kurzen gekrümmten Klauen. Kopf schmäler als der nach

vorne verbreiterte Prothorax.

Genus: Platyperla Brauer, Redtenb. Gangib.

Schlanke Perlarien - Farven mit relativ' dicken kurzen Beinen. (Jhne

äusserlich sichtbare Tracheenkiemen.

Platyperla platypoda Brauer, Redtenb. Gangib. (Tal'. XLlV, lüg. 25, 26.)

Fundort: Ust ßalei in Sibirien. Dogger.

Platyperla platypoda, Brauer, Redtenbacher, tianglbauer, Mem. Acad. Petersb. (7) XXXVl. (15)

10. t. 2. f. 12 a. 1). 18S9.

Länge des grössten Exemplares 24 mm. Cerci und Fühler ungefähr

gleichlang, viel kürzer als der Körper. Hinterbeine bedeutend kürzer als der

Hinterleib, Schienen und Schenkel der Mittel- und Hinterbeine plattgedrückt.
2. Tarsenglied kurz. Klaue kurz und dick.

Ordnung: Odonata.

Unterordnung: Anisozygoptera Handlirsch.

(Cf. Lias-Insekten pg. 463.)

Von den Odonaten des Dogger und IMalm gehört nur mehr ein kleinerer

Teil zu dieser bereits in der Reduktion begriffenen Gruppe, während die

Mehrzahl der Formen schon zu den typischen Anisopteren und Zygopteren
zu rechnen ist. Auch scheint in diesen jüngeren Schichten die Umwandlung
jener Formen, welche mehr zu den Gomphiden hinneigten (Heterophlebia

etc.) bereits vollkommen durchgeführt zu sein, so dass der Rest der Aniso-

zygopteren nunmehr vorwiegend aus solchen Formen besteht, welche nähere

Beziehungen zu den Calopterygiden aufweisen.

37*
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Familie: Tarsophlebiidae Ilandlirsch.

(Cf. Lias-Insekten pg. 467.)

Genus: Tarsophlebia Hagen.

Tarsophlebia eximia Hagen. (Taf. XI.VII, Fig- i, 2.)

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Heterophlebia e.ximia, Hagen. Palaeontogr. X. lOO. 1802.

liiiphaea lonyiventris, Hagen, Palaeont. X. T06. 121. t. 1,5. f. 7. S. 1S62,

Tarsophlebia eximia, Hai;en, Palaeontogr. .W. O5. t. 2. f. I — 6. II. 1866.

Agrion exhaustum, Meunier, Ann. Soc. Knt. Vr. t. 2. llinks) 1896.

'I'arsophlebia eximia, Meunier, Arcb. Tevl. (2) V. t. 8. f. 10. iS')".

? p:uphaea longiventris, Meunier, Arch. iMus. Teyl. (2) VI. t. 8. t, 15. 1898.

Mügellänge ^^^
—30 mm. Körperlänge etwa 59 mm. Vorderflügel

schmäler als die Hintcrflügel. Nodus in der Mitte des Vorderrandes gelegen.

2. Medialis schwach gebogen, etwas vom Sector radii divergierend. 3. Me-

dialis mit ihrem Enile etwas nach vorne geschwungen, daher stark von der

4. divergierend. 2. Cubitalis viel kürzer als die i.; Dreieck gegen die Basalzelle

ofl^en, nach aussen durch eine schiefe Querader, nach hinten durch den ge-

bogenen Cubitus begrenzt. Stigma gut entwickelt. Körper sehr schlank,

Calopteryx ähnlich, mit lang- gestrecktem Mesothorax. Beine sehr lang und

dünn. Hinterleib cylindrisch, beim o mit zangenförmigen, beim V mit kleinen

zäpfchenförmigen Cercis.

'?' mit deutlichen, aber nicht über das Hint(>rende vorragenden Lege-
scheiden. Kopf mit weit getrennten Augen.

Diese Art wird in Eichstätt ziemlich häufig gefunden und findet sich in

den meisten grösseren Sammlungen.
Das von Meunier als Agrion exhaustum abgebildete Exemplar ist nicht

Hagens Type sondern Tarsophlebia.

Bezüglich Hagens Euphaea longinentris habe ich zu bemerken, dass der

von ihm t. 13 f. S abgebildete Flügel allerdings von jenem der Tars^phlebien
wesentlich abweicht. Aus der Beschreibung ergibt sich jedoch, dass die basale

Partie des Mügels an dem Fossile kaum zti entziffern ist, so dass wir diese

Rekonstruktion als wertlos betrachten können. Ob das von Meunier abge-
bildete Exemplar der Euphaea longiventris mit der Type Hagens identisch

ist, vermag ich nicht zu entscheiden, doch gehört es wahrscheinlich zu der-

selben .\rl.

Tarsophlebia major m.

Fundort; Btiyern. Lithogr. Kalk. Malm.

Von dieser l-orm untersuchte ich ein dem Prager Landesmuseum ge-

höriges Exemplar, welches in bezug auf das Geäder fast ganz mit dem von

Hagen abgebildeten Exemplare von eximia (Fig. i) übereinstimmt. Es scheint

ein 9 zu sein und besitzt eine Flügellänge von 39 mm bei einer Körperlänge
von nur 54 mm; so dass ich es für eine eigene Art halte.
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? Tarsophlebia longissima m.

Fundort : Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Agrion Latreillei, Meunier, Ann. Soc. Ent. Fr. t. i. 1896.

Diese Form ist sicher nicht, wie Meunier glaubt, identisch mit Agrion

Latreillei Germar (Münster) = Stenophlebia Latreillei nob. sondern eine Tarso-

phlebia mit ganz deutlich sichtbaren langen Beinen. Die Flügel sind etwa

42 mm lang, was darauf schHessen lässt, dass wir es mit einer eignen Art

zu tun haben, für die ich den Namen longissima vorschlage.

Familie: Stenophlebiidae m.

In diese Familie, welche von Needham unbegreiflicherweise zu den

Aeschniden gestellt wird, rechne ich eine Reihe von Formen aus dem lithogra-

phischen Schiefer, die sich durch sehr schlanke geschwungene Flügel mit sehr

dichtem, kleinzelhgem Geäder, durch einen schlanken, im 0' Geschlechte vor

dem Ende keulenförmig verdickten Hinterleib, stark verlängerten Mesothorax

am Scheitel nicht zusammenstossende grosse Augen und normal lange Beine aus-'

zeichnen. Das Flügelmal ist lang, der Nodus liegt etwa in der halben Flügel-

länge. Das Flügeldreieck ist .schmal, und mit der Spitze schief nach hinten

gerichtet, von dem oberen Dreiecke gut geschieden. Alle Längsadern diver-

gieren gegen den Rand und zwischen ihnen .sind sehr viele Schaltadern ent-

wickelt. Hinterflügel etwas breiter als die Vorderflügel.

Genus: Stenophlebia Hagen.

Stenophlebia Amphitrite Hagen.

Fundort: Eichstätt, Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Heterophlebia Amphitrite, Jlaj^en, Palaeontogr. X. 105. [862.

Stenophlebia Ampliitrite, Hagen, Palaeontogr. XV. 83. t. 3. f. I. 1S66.

Flügellänge etwa So mm. Im l-'lügeldreiecke, welches hinten mehr

stumpf abgestutzt ist, liegen mehrere Queradern.

Stenophlebia Latreillei Germar. ( laf. XLVII, lig. j, 4.)

Fundort: Eich.stätt, Solnhofen in llayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Agrion Latreillei, Germar, Verli. L. Car. Ak. XI.\. 218. 1. 23, f. 16. 1830.

Caloptery.x Latreillei, Charpentier, Libell. Europ. 172. 1840.

Cordulegasler Münsteri, Hagen, Rev. Odon. 360. 1850.

Diastatomma Münsteri, Giebel. Ins. Vorw. 276. 185(1.

Caloptery-x, lithographica, Giebel, Zischr. ges. Nat. IX. 380. t. 5. (. i. 1857.

Heterophlebia Latreillei, Hagen, Palaeont. X. 139. 1862.

Heterophlebia aequalis, Hagen, Palaeont. X. 105. 124. t. 13. 1. 4—6. l8b2.

Heterophlebia lithographica, Hagen, Palaeont. X. 105. i8(j2.

Heterophlebia Phryne, Hagen, Palaeont. X. 105. 1862.

Stenophlebia aequalis, Hagen, Palaeont. XY. 86. t. i. f. 2-4. 1866.

Stenophlebia Phryne, Hagen, Palaeont. XV. gr. t. i. f. 5. i8b(j.

Stenophlebia Latreillei, Deichmüller, Ins. lith. Seh. Dresd. Mus. 44-45- '• 4- I- '3- '^Sö-
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Stenophlebia Tluyne, Deichmüller, Ins. lilh. Seh. Diesd. Mus. 43. l8S(i.

Stenophlebia aequalis, Deichmüller, Ins. lith. Seh. DresJ. Mus. 43. lS8(i.

Slenophlebia lithographica, Deichmüller, In.s. lith. Seh. Uresd. Mus. 45. t. 4. I. 14. iS«6.

Stenophlebia Latreillei, Kirby, Catal. 170. 1890.

Stenophlebia lithographica, Kirby, Catalog. 170. 1S90.

Stenophlebia aequalis, Meunier, Arch. Teyl. (,2)
V. 3. t. 1. I. I 1. 2. I. 2. 1897.

Stenophlebia aequalis, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) VI. t. 8. f. ib. 1S9S.

Ich vereinige hier eine Reilie von verschiedenen Autoren beschriebener

l'ormen, welche ich nicht zu unterscheiden in der Lage bin. Das Flügelge-

äder scheint bei allen gleich /u sein und die Flügellänge schwankt zwischen

54 und öo mm. Das Flügeldreieck ist schmäler als bei der vorhergehenden

Art und unten mehr zugespitzt. Es scheint immer nur von einer Querader

geteilt zu sein. Der Hinterleib ist im männlichen (ieschlechtc vor dem Ende

stärker erweitert, bei den weiblichen Individuen schwächer. Die von Hagen

angegebenen Grössenunterschiede zwischen Phryne und aequalis: Vorderflügel

,S7 resp. ,S5— .SQ kann ich ebensowenig für massgebend annehmen wie die von

demselben Autor als unterscheidend angeführte Breite des weiblichen Hinter-

leibes, die ja, wie Deichmüller schon richtig hervorhebt, mit dem Erhaltungs-

zustände etc. in innigem Zu.saiumenhange steht und auch bei lebenden Odo-

naten V je nach dem Grade der Gravidität wesentlich schwankt. Dcichmüller

sieht demnach auch den Hauptunterschied zwischen Phryne und aequalis nicht

in jenen von Hagen erwähnten Merkmalen, sondern in dem Längenverhältnis

des Hinterleibes zu den Vorderflügeln: P.ei Phryne sollen die Flügel bis zur

Spitze des Hinterleibes reichen bei aetjualis nur bis zum 8. Segmente. Ich

habe zahlreiche Exemplare untersucht, aber auch in dieser Beziehung keine

Grenzen festhalten können, so dass ich alle Exemplare für zu einer Species

gehörig betrachten muss. Es ist aber immerhin nicht ausgeschlossen, dass bei

näherer Untersuchung gut erhaltener Exemplare eine Trennung möglich

sein wird.

Stenophlebia casta Hagen.

Fundort: Eichstätt, Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Heterophlebia casta, Hagen, Palaeont. X. 106. 1862.

Heterophlebia casta, Weyenbergh, Tijdschr. Ent. (2) IV. 235. 1869.

Diese nicht näher beschriebene Form besitzt Flügel von 3 1 mm Länge,

mit einem ähnlich geformten Dreieck wie die vorhergehenden Arten, welches

aber anscheinend mehr senkrecht gestellt ist.

Der Hinterleib ist, wie bei den vorhergehenden Arten, vor dem Ende

keulenförmig verdickt, mit kurzen breiten Cercis.

Leider ist bei dem in der Münchener Sammlung autbewahrten Originale

das Geäder sehr undeutlich, doch glaube ich mit Sicherheit erkennen zu können,

dass die Art in die Gattung Stenophlebia gehört.

Familie: Isoplilebiidae m.

Hierher gehören einige sehr grosse Formen, deren Flügel bei den Ab-

drücken meist schief nach hinten aufgestellt sind, in ähnlicher Stellung, wie

sie heute die Calopterygiden zeigen. Die Hinterflügel sind etwas breiter als
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die Vorderflügel. Der Nodus liegt etwa in der halben Flügellänge und das •

Flügelmal ist sehr lang (oft schwach ausgeprägt). Wie bei den Stenophlebien

divergieren die Hauptadern gegen den Rand /u, und es kommt /ur Ausbil-

dung mehr oder minder gut ausgeprägter Schaltadern. Die Zellen werden

gegen den Rand zu sehr klein. Arculus vollkommen entwickelt, schief ge-

stellt. Dreieck von dem vorderen Dreieck nicht geschieden, so dass beide zu-

sammen ein mehr oder weniger verschobenes Viereck zwischen Medialis 4 und

Cubitus bilden, aus dessen hinterer Ecke die in rechtem Winkel divergieren-

den 2 Hauptäste des Cubitus entspringen. Die Augen sind gross, am Scheitel

getrennt, die Beine von normaler Länge, der Hinterleib schlank, ohne Erweite-

rung und mit grossen blattförmigen verlängerten Cercis.

Genus: Isophlebia Hagen.

Vorderrand der Flügel nicht bedornt. Cubitus i g-eschwungen, mit zahl-

reichen nach hinten auslaufenden Schaltadern. Flügelviereck kurz, schief ge-

stellt. Analader fast rechtwinklig nach hinten umgebogen und bis zum Hinter-

rande erhalten, ohne sich in ein Netzwerk aufzulösen.

Isophlebia Aspasia Hagen. (
I'af XLVII, Fig. 5 )

Fundort: Solnhofen, Eichstätt in Ikiyern. Lithogr. Kalk. Malm.

Aesclina yi^antea, Germar, Nova Acta XIX. t. 23. f. i; a. iSvj.

Anax giganteus pp., Hagen. .Slett. Hnt. Zeit. IX. 10. i.S-tS.

Ana.\ intermedius pp., Giebel, Ins. Vorw. 2S0. 1S56.

n. g. Aspasia, Hagen, Palaeont. X. 105. 1862.

Isophlebia Aspasia, Hagen, Palaeont. XV. 70. t. 2. i. 12. 1. 4 I. i 3. 1806.

Aspasia gigantea, Weyenbergli, Tidschr. Eni. (2) IV. 234. i>S69.

Isophlebia Aspasia, Deichmüller, Ins. lith. Seh. Uiesil. M. 50. t. 4. f. 4-6. 1S.S6.

Isophlebia Aspasia, Meuiiier, Ann. Soc. Knt. Fr. t. 4. lS.;(>.

Isophlebia Aspasia, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) \'. t. 5. I. 6. 1S9-.

Isophlebia Aspasia, Meunier, Aich. Mus. Teyl. (2) VI. t. 4. t }ü. 189S.

Länge der Flügel 95
— 100 mm.

Diese prächtige und im Vergleiche mit den rezenten Odonaten riesige

Libelle ist in einer Anzahl gut erhaltener Exemplare in den Sammlungen
vertreten.

Isophlebia gigantea Buckland.

Fundort : Stonesfield, England. Stonesfield Slate. Dogger.

Hemerobioides giganteus, Buckland, Proc. Geol. Soc. Lond. II. 688. 1838.

Hemerobioides giganteus, Brodie, Foss. ins. 45. 123. t. 6. 1. 22. 1845.

Hemerobius giganteus, Morris, Cat. Brit. foss. 2. Ed. 117. 1S54.

? Hemerobius giganteus, Hagen, Stett. Ent. Zeit. XXVIl. 412. iSdO.

Ein Stück aus dem basalen Teile des Vorderflügels einer riesigen Form,

welche, aus der Analogie mit Aspasia zu schliessen, etwa 1,30—140 mm lange

Flügel gehabt haben dürfte. Die Form der Anal- und Cubitaladern lässt die

Zugehörigkeit zu Isophlebia fast zweifellos erkennen.
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Genus: Anisophlebia m.

K<>rper schmäler, mehr Caloptcryx ähnhch. l'lügel am Vorderrande l^e-

(lornt. Flügelviereck fast ganz horizuntal gestellt und ziemlich lang, i Cu-

bitalader etwa in der Mitte gegabelt. 2. Cubitalader sehr stark geschwungen
und kurz. Analader in ein Netzwerk aufgelöst, nicht bis zum Hinterrande

fortgesetzt.

Anisophlebia Helle Hagen. (Taf. XLVII, Fig. 6.)

P'undort: Eichstätt, Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Heterophlcbi;i Helle, Hagen, Palaeont. X. 105. 1S62.

Isoplilebia Helle, Hagen, t'alaeont. X\'. ;(>. t. I. (. i. 1S66.

Flügellänge etwa 70 mm. Hinterleib sehr dünn und lang.

Anisozvgoptera incertae sedis.

(? Stenophlebia) Buchi Hagen.

l^'undort ; vSolnhofen, Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

,,Aeschna od, Libellula", ICrichson in Buch, Abli. Akad. Berl. Pl)y.s. Abb. 135. 1. 3. 1S37.

Anax Buclii, lla^en, Stett. Ent. IX. 11. 1848.

Aeschna Buchi, Giebel, Ins. Vorw. 280. 1856.

Anax Buchi, Hagen, Palaeont. X. 143. 1862.

Eine Libelle mit js mm lanyen Mügeln. Diese J'orm wurde von Erichson

für eine Aeschna gehalten und mit Charpentieri in Beziehung gebracht. Hagen
hielt sie nach der Abbildung für einen Anax, überzeugte sich aber später

(cf. 1. c. p. 144) durch Untersuchung der Type von der Unrichtigkeit dieser

Deutung' und stellte die Art in die Verwandschaft von Aspasia oder Amphi-
trite. Es scheint mir höchst wahrscheinlich, dass sie mit der letzteren identisch

ist, und wenn eine neue Untersuchung der Type diese Ansicht bestätigen

sollte, so müsste der Name Stenophleljia Amphitrite Hagen durch Stenophlebia
Buchi Hagen ersetzt werden.

Genus: Palaeophlebia Brauer, Redt. Gangib.

Palaeophlebia synlestoides Brauer, Redt. Gangib. (Taf. XLVIL lig 7.)

F'undort: Ust Balei, Sibirien. Brauner Jura. Dogger.

Palaeophlebia synlestoides, Brauer, Rcdtenbacher, Ganglb.iuer, Meni. Acad. Petersb. (7) XXXVI.
(151 *>-;. t. I- f- 5- l8«9.

Ein etwa 28 mm langer Flügel, dessen (TCäder lebhaft an jenes der

liassischen Anisozygopteren erinnert. Nachdem aber gerade der charakteristische

Basalteil mit der Gegend des Dreiecks fehlt, bin ich nicht in der Lage, die

nähere Verwandtschaft zu ermitteln. Das Flügelmal ist kurz, die 2. Medialis

schwach gebogen und nur durch 3 Zellreihen von der i. Mediahs getrennt.
Sector radii etwas divergent, durch 2 Zcllreihen von der 2. Medialis getrennt.

3. und 4. Mechalis stark divergent. Zwischen der letzteren und der i. Cubitalis

2 Reihen hoher Zellen.
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Die Gründung der Brauer.schen Gattung Palaeophlebia erfolgte im März

i88g. Im September desselben Jahres verwendete Selys (C. R. Soc. Ent.

Belg. XXXIII p, CLIII.) denselben Namen (ohne von Brauers Arbeit Kenntnis

zu haben) für ein rezentes Odonatengenus aus Japan, welches zufälligerweise

eine gewisse Ähnlichkeit mit der fossilen Gattung zeigt und nach meiner An-

sicht als Relikt der Anisozygopteren aufzufassen ist. Ich schlage für die rezente

Gattung den Namen „Neopalaeophlebia" vor.

Genus: Samarura Brauer, Redt. Gangib.

Unter diesem Genusnamon beschrieb Brauer 5 verschiedene I^arvenformen

aus dem Dogger Sibiriens, die sich durch den Besitz von 3 blattartig ver-

breiterten Schwanzkiemen auszeichnen. Nachdem unter den rezenten Formen

keine ähnlichen Larven bekannt sind, scheint es mir naheliegend, diese

„.Samarura" formen auf Anisozygopteren zu beziehen, umsomehr als ja

viele Anisozygopteren unverkennbare Beziehungen zu den rezenten Calo-

pterygiden aufweisen, mit deren Larven auch unsere fossilen Larven in vieler

Beziehung übereinstimmen. Ob wirklich 5 verschiedene Species vorliegen,

oder ob mehrere davon als Entwicklungstadien einer Art aufzufassen sind, wird

sich erst an reicherem Materiale entscheiden lassen.

Samarura gigantea Brauer, Redt. Gangib. ( Taf. XLM, Fig. 34—36.)

Fundort: Ust Balei, Sibirien. Dogger.

Samarura gigantea, Brauer, Redtenbaclier, Ganglbauer, Wem. Aca.i. Peleisb. (71 XX.Wl, (15) 7—8.

t. I. f. 6. 1889.

*

Samarura minor Brauer, Redt. Gangib. (Taf XL\'I, Fig. 37, 38.)

Fundort: Ust L.alei, Sibirien. Dogger.

Samarura minor, Brauer, Reatenbacher, Ganylli.iuer. Mem. Acad. Petersb. (7) XX.Wl. (iS) 8. t. I.

f. 7. 1889.

Samarura puUa Brauer, Redt. Gangib. (Taf XLVI, Fig. 39.)

Fundort: Ust Balei, Sibirien. Dogger.

Samarura pulla, Brauer, Redtenbaclier. Ganglbauer, Mem. Acad. Petersb. (7) X.XXVI. (15) 9. t. i.

f. 8. i88g.

Samarura angustata Brauer, Redt. Gangib. (Taf XLVI, Fig. 40.)

Fundort: Ust Balei, Sibirien. Dogger.

Samarura angustata, Brauer, Redtenbaclier, Ganglbauer, Mem. Acad. Petersb. (7) XXXVI. (15) 9.

t. I. f. 9. 1S89.

Samarura rotundata Brauer, Redt. Gangib. (Taf XLVI, Fig. 41.)

Fundort : Ust Balei,. Sibirien. Dogger.

Samarura rotundata, Brauer, Redtenbaclier, Ganglbauer, Mem. Acad. Petersb. (7) XX.XVl. (15) 19.

t. I. f. 10. 1889.
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Unterordnung : Anisoptera.

Die jurassischen Libellen aus der Anisopterenrcihe zerfallen in 2 scharf

getrennte Gruppen, von denen sich die eine durch gleichseitige oder horizontal

ausgedehnte Dreiecke und durch den Mangel einer üljer das Hinterende des

weiblichen Abdomens hinausragenden Degescheide auszeichnet, während die

andere Gruppe in vertikaler Richtung gestreckte Dreiecke und im weiblichen

Geschlechte einen vorragenden Legebohrer besitzt. l>eide Gruppen haben noch

keine am Scheitel zusammenstossenden Augen. Ich bezeichne die erste

Gruppe, aus der wohl alle rezenten Anisopteren abzuleiten sind, als Famihe:

Gomphidae, die 2. offenbar einen bereits erloschenen aberranten Seitenzweig

der ersteren bildende Gruppe als Familie: Aeschnidiidae.

Familie: Gomphidae.

Augen am Scheitel durch einen breiten Zwischenraum getrennt. Hinter-

leilj im o Geschlechte mit verschieden gestalteten aber immer blattartigen oder

gestreckten Cercis, die nie in die Zangenform umgewandelt sind, im V Ge-

schlechte nie mit verlängerten über das Hinterendc hinausreichenden Ovipo-

sitoren (Gonapophysen) mit kleineren Cercis. Hinterfliigel immer viel breiter

als die vorderen, bei den _ (?) immer mit vorragender Analecke. Nodus un-

gefähr in der Flügelmitte liegend. Die 3 Dreiecke stets gut geschieden und

das Hauptdreieck entweder gleichseitig oder mehr in horizontaler Richtung-

entwickelt. 2. Cubitalader nie sehr stark verkürzt, mit einer Anzahl kamni-

artig nach hinten ziehender Schaltadcrn,

Zu dieser Familie würden ausser den unten zu beschreibenden fossilen

Formen auch die rezenten Gomphinen und Petalurinen gehören, und, wenn

man von der minder bedeutenden Tatsache der verlängerten Legescheide ab-

sehen will, auch die Cordulegasterinen.

U n t e r f a m i 1 i e : G o m p h i n a.

Flügeldreiecke fast gleichseitig. 2. Medialis gleichmässig gebogen, nicht

vorgezogen, keine Supplementadern. Cerci klein, nicht verlängert und nicht

blattartig vergrössert.

Genus: Nannogomphus m.

In dieses Genus rechne ich einige kleine Gomphiden mit Ijrciten kurzen

Flügeln und schmalem langen Hinterleibe. Das Flügelgeäder dieser Formen
ist ganz nach dem Typus gebaut, wie wir ihn bei den rezenten Gomphiden
finden: Der Nodus liegt ungefähr in der Mitte des Vorderrandes. Der 2. Ast

der Medialis ist scharf geschwungen und vom 1. durch einen massig breiten

Zwischenraum getrennt, in welchem gegen den Rand zu 3 Zellreihen liegen.

Gerade Schaltader ist keine entwickelt. Der Sector radii divergiert etwas

von der 2. Medialis, von der er durcli 2 Zellreihen getrennt ist. Der 3. Ast

der Medialis ist stärker gebogen und vom Secti>r radii durch 3 resp. ö Zell-

reihen getrennt; der 4. Ast, welcher getrennt aus dem Arculus entspringt, läuft
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fast parallel mit dem 3., von dem er nur durch eine Zellreihe getrennt ist.

Flügcldreieck gut entwickelt, ungefähr gleichseitig und vom vorderen und

hinteren Dreieck gut getrennt. Die beiden Cubitaladern fast parallel, im

Hinterflügel stark gebogen. Die erste Cubitalader durch 2 — 4 Zellreihcn von

der 4. Medialis getrennt. 2. Cubitalader nicht viel kürzer als die i., mit

einer Anzahl nach hinten gerichteter Schaltadern. Analfeld gut entwickelt,

besonders im Hinterflügel sehr breit mit vorgezogenem (^ )
Innenwinkel.

Der Körper ist schlank, vor dem Ende etwas angeschwollen, der Meso-

thorax nicht stark verlängert; die Augen sind gross und am Scheitel nicht

zusammenstossend.

Nannogomphus bavaricus m. (Taf XL\'ll, lig. 8.)

1-undort: Eichstätt, Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Das Wiener Hofmuseum besitzt zwei Exemplare dieser Art, deren eines

ganz prächtig erhaltenes Flügelgeädcr zeigt. Die I,änge des Vorderflügels

beträgt 24 mm.

? Nannogomphus gracilis Meunier.

Fundort: Eichstätt, Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

„Agrion gracile", Meunier, Ann. Soc. Ent. Fr. 33. I. 3. 1890.

„Agrion Charpentieri", Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) VI. t. il>. f. 45. 46. 1898.

Drei Exemplare mit undeutlichem Geäder. Länge des Vorderflügels 22

bis 2;^ mm. Länge des Körpers 37—39 mm.

Das zuerst zitierte Exemplar stammt aus der Sammlung Leuchtenberg

(Münchener Museum) und trägt die Bezeichnung „Agrion gracilis Münster'-.

Was die 1898 abgebildeten Exemplare anbelangt, so kann ich nicht ermitteln,

wie Meunier zu der Bezeichnung Agrion Charpentieri Münster gekommen ist

denn das in München unter diesem Namen aufbewahrte Exemplar hat 30 mm
lange Flügel und ist ein Zygopteron.

» Vermutlich gehören übrigens alle 3 Exemplare zu bavaricus m.

? Nannogomphus naevius Hagen.

Fundort: Solnhofen, Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Gen. nov. (Lib.) naevia, Hagen, Palaeonl. X. 107. i8b2.

Gen. nov. (Lib.) naevia, Weyenbergh, Tijdschr. Ent. (2) IV. 236. 186g.

Hagen sagt von dieser Form nur folgende Worte : ,,Long. 38 mm; Exp.

al. 2 1 mm. 5 Expl. Solnhofen. Eichstätt."

In der Münchener Sammlung fand ich nur 1 Exemplar dieses Namens,

welches mit den Exemplaren, welche ich als gracilis Meunier bezeichnet habe,

grosse Ähnlichkeit zeigt und vermutlich derselben Species angehört. Die Mass-

verhältnisse sind offenbar durch einen Druckfehler entstellt.

Ausser diesen Exemplaren besitzt die Münchener Sammlung noch a

sehr undeutliche als Agrion ? gracile ? bezeichnete Stücke, und ich vermute.

dass Hagen diese alle zusammen für „naevia" hielt, ohne sie zu bezeichnen.

Diese xVnnahme würde seine Bemerkung „5 Expl." rechtfertigen. Sollte sich
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die Identit.it all dieser Formen je ermitteln lassen, so müsste die Art den

Namen Nannrog« »niphus naevius Hagen führen.

? Nannogomphus vetustus Hagen.

Fundort: Solnhofen in ]'>aycrn. Lithogr. Kalk. Malm.

A<;iu>Tiiiles
—

, Cliarpemier, Libellul. Europ. I}0. t. 4S. 1. 2. 3. I .S40

Ajjiion vetustum, Hagen, Stett. Ent, IX. 7. 1X48.

.^grion velusUim, Hagen, Rev. Odon. 35''- if'j"-

Coenagrion vetuslum, Kirby, Catal. 175. iSgo.

Agiion vetustum, Meunier, Ann. Soc. Ent. Fr. 33, 189(1.

Eine sehr kleine Form, deren Flügellänge nur lO mm betragen soll. In

der Münchener Sammlung befindet sich ein von Hagen benanntes Exemplar
(Nr. lof)), welches die (xomphidenn.itur des Fossiles erkennen lässt.

ü n t e r fa m i 1 i e : P r o t o 1 i n d e n i i n a m.

Flü<reldreiecke im Vorderfiügel weniger, im Hintertiügel stärker in hori-

zontaler Richtung ausgedehnt. Medialis 2 und Sector radii parallel, genähert,

.schwach geschwungen und nicht gegen den Costairand vorgezogen. Cerci

V(in verschiedener Länge , oft etwas blallartig verbreitert. Keine deutlichen

Supplementadern.

Genus: Mesuropetala m.

Vordcrflügeldreieck gleich.schenklig, so lang als hoch. Hinterflügeldreieck

ungleichschenklig, länger als hoch. Ersteres mit 1 oder 2 horizontalen Quer-

adern, letzteres leer.

Cerci blattartig erweitert. Hinterleib in der Mitte dünner als an der

Basis und am Ende.

Mesuropetala Koehleri Hagen. (Taf. XLVII, iig 9.)

Fundort: .Solnhofen, Eichstätt in ila^-ern. Fithogr. Kalk. Malm.

,,Libellulit'\ Koehler, Ztsclir. f. Miner. H. 231. t. 7. f. 3. iSad.

Gomphus? Koehleri, Hagen, Stett. Ent. Zeit IX, H. 184s.

(ii)mphus? (Lindenia.') Koehleri, Selys. Rev. Oiloii. 3()(). lS:;o.

(iomphus Koehleri, Giebel, Deutschi. Pe rel. I1311. iS:;2.

Libellula Koehleri, Giebel, Ins, Vorw. 2S4. iSj'j.

Gomphus Koehleri, Hagen, Palaeont. X. 139 i.S(>2.

Petalura differens, Hagen, Palaeont. X. 107. i-S(j2.

l'etaliira varia, Hagen, Palaeont. X. 107. ]8(j2.

Petalura varia, Weyenbergh, Arch. Mus. Teyl. 11. 251. 1 809.

Petalura difl'erens, Weyenbergh, Tijdschr. Ent. 12) IV, 235. i8(jq.

Uropetala Koehleri, Deichmüller, Ins. lith. Seil. Dresd. 52. t. 4, I. 3. II. 12. |88()

.^ Uropetala Koehleri, Meunier, Arch. Teyl. .21 \'. I. 4. I. 4 18117.

Flügellänge 4,=,
—

4(1 mm. Geäder massig dicht.

Deichmüller gibt eine ausgezeichnete Beschreibung, di-r ich kaum etwas

beizufügen hätte.

Die Art ist im allgemeinen nicht häufig-, und ich konnte keine grössere

Zahl besonders gut erhaltener Stücke sehen, um die Konstanz gewisser Merk-
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male nachprüfen zu können. Die von Hagen als differens und varia be-

stimmten Exemplare der Münchener Sammlung stimmen miteinander voll-

kommen überein.

Die Art kann weder in die Gattung Gomphus noch zu Uropetala oder

Petalura gestellt werden und muss ein eigenes Genus bilden.

? Mesuropetala Münsteri Germar.

Fundort: Scilnhofen, liayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Aeschna Münsteri, Germar, Nova AUta. XI.X. 21^. t. 23 f. 12. 1839.

Cordulegaster Münsteri, Hagen, Stell. F.nt. I.\. 8. 184S.

IJiastatomina Münsteri, Giebel, Ins. Vorw. 27O. 1856.

Aeschna Münsteri, Hagen, Palaeont. X. 137. 1862.

Petalura? Münsteri, pp. Hagen, l'alaeonl. X. 107. 1S62.

DeichmüUer, Ins. lith. Seh. Dresd. 41. 1886.

Uropetala Münsteri, Kirby, Catal. 172. 1890.

Diese zweifelhafte Form, deren Originalexemplar in der Münchener

Sammlung vorhanden aber schlecht erhalten ist, so dass eine sichere Deutung
nahezu ausgeschlossen erscheint, glaube ich doch am besten hier unterbringen

zu sollen. Die Flügellänge beträgt etwa 57 mm und der Hinterleib ist ähnlich

wie bei Koehleri. Hagen hat diese Form mit Petalura Wittei zusammenge-

zogen und dementsprechend mehrere kleinere Exemplare der Münchener Samm-

lung, welche zur echten Wittei gehören, mit dem Namen „Münsteri" belegt;

dieselben tragen die Nummern 44 und 46.

? Mesuropetala Schmiedeli Giebel.

Fundort: Solnhofen in liayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Libella —
, Schniiedel, Fortges. Vorst. merkw. Verst. 36. 1. 19. I'. 2. 1782.

Aeschna Schmiedeli, Giebel, Ins. Vorw. 278. 185O.

Aeschna Schmiedeli, Hagen, Palaeont. X. 141. 1862.

Uropetala Schmiedeli. Kirby, Kalal. 172, 1890.

Die Flügellänge beträgt 55 mm. Wie ich glaube, kaum verschieden von

Münsteri Germ.

Genus: Protolindenia Deichmüller.

Geäder sehr dicht und kleinzellig. Dreieck der X'orderflügel durch Quer-

adern in polygonale Zellen geteilt, ungleichseitig und länger als hoch. Dreieck

der Hinterflügel etwa doppelt so lang als hoch, mit einer Querader. Hinter-

leib ziemlich breit, mit langen zugespitzten Cercis (ähnlich wie bei Ae.schniden).

Protolindenia Wittei, Giebel. (Taf. XLVII, Fig. lo.)

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Aeschna Wiiiei, Giebel, Ztschr. ges. Nat. XVI. 127. t. i. f. i. 1860.

Petalura.? Wittei, Hagen, Palaeont. X. S. 107. 133. t. 13. f. 3. 1802.

Petalura? Münsteri, Hagen, Palaeont. X. luy. pp. l8(J2.

Petalura Münsteri, Weyenbergh, Arch. Mus. Teyl. II. 251. pp. 1869.

Protolindenia Wittei, Deichmüller, Ins. lith. Seh. üresd. 37. t. 4. f. I, 2. 9. 10. 1886.

Flügellänge 44—48 mm. Diese Art ist von Deichmüller ausgezeichnet
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beschrieben und abgebildet ,
so dass icli in bezug ^mf alle Details auf dessen

ausgezeichnete Arbeit hinweisen kann. Wie schon erwähnt, befinden sich

in der Münchener Sammlung einige Exemplare dieser Art, welche von Hagen
mit dem Namen Münsteri bezeichnet worden waren, zwei davon tragen die

Nummern 4Ö und 44.

Germs: Aeschnogomphus ni.

Sehr ähnlich, aber grösser wie die vorigen (xattungen. Dreieck des

Vordertiügels ungleichschenkclig, etwas länger als hoch und von polygonalen

Zellen ausgefüllt. Dreieck des Hinterflüg-els doppelt so lang als hoch, mit

2 vertikalen Queradern. Cerci ähnlich wie bei Aeschniden. Zwischen Aledialis i

und 2 ist eine deutliche Schaltader.

Aeschnogomphus interinedius Hagen, (i.if Xl.XlI, I ig. 11, 12.)

Fundort: Solnhofen in r>a\'ern. Lithogr. Kalk. Malm.

Aescbna gigantea (intermedia Münster), Germar. Nova Acta. Xl.\. 216. 1. ;3. 1. 13. 18, g.

Anax intermedius, Hagen, Stett. Ent. I.\. 10. |8.}S.

Anax giganteus, Giebel, Deutschi. Petref. ()?o. 1852.

Aeschna intermedia, Giebel, Ins. Vorw. 2S0. 183(1.

Anax intermedius, Hagen, Palaeont. X. 142. 1S62.

PetaUira intermedia, Hagen, Palaeunt. X. 107. iS(j2.

Petalura intermedia, Weyenbergh, Tijdschr. Ent. (2| tV. 235. 1809.

Cordulegaster intermedius, üeichmüller, Ins. lilb. Scli. Dresd. 45. I. 4. I. 7. l8Sfj.

Cordulegaster intermedius, Meunier, Aicli. Mus. Tcyl. (2) VI. t. v f. 11. l8i),S.

Flügellänge ijo
—

9,5 mm.

Eine der grrissten mesozoischen Fibellen. Kann wegen der Form der

Cerci und wegen der nicht verlängerten Gnnajjophysen des + nicht in die

Gattung Cordulegaster gehören.

Aeschnogomphus Charpentieri Hagen.

Fundort: Solnhufen in liayern. Lithngr. Kalk. Mahn.

„Libellulita Jresdeusis", Charpentier, Lihell. Eump. 170— 173. t. 48. f. i. 1840.

Aeschna Charpentieri, Hagen, Stett. Ent. \X. 11. 1848

Anax Charpentieri, Hagen, Palaeont. .\. 106. 140. t. 14. f. 1. 18(12.

Corduleg.'ister Dresdensis, Kirby, (atal. 171. iS'io.

? Cordulegaster intermedius, Meunier, Arch. Teyl. (2) V. t. 7. f 8. 1897.

Das Flügelgeäder dieser Porm scheint jenem der vorigen Art sehr ähn-

lich zu sein. Die Länge der h'lügel beträgt aber nur etwa 76
—So mm, so

dass es sich wahrscheinlich um eine eigene Art handelt.

Der von Kirljy restituierte Name Dresdensis erscheint mir nicht annehm-

bar, weil Charpentier die liczcichnung Libellulita dresdensis gewiss nicht als

systematischen Namen, sondern nur zur Bezeichnung des Objektes gebrauchte,
ohne die Species zti taufen. Hätte er der Art einen Namen geben wollen, so

glaube ich kaum, dass er ein Solnhofener Tier „dresdensis" genannt hätte.

Aus diesem (gründe entscheide ich mich für den Hagenschen Namen.
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In diese Unterfamilie gehört auch noch :

(? Protolindenia) antiqua Van der Linden.

]''und<>rt: Solnhufcn in liaycrn. Lithogr. Kalk. Malm.

Aeschna anliqua, Van der Linden, Xouv. Meni. Acad. Briix. IV. 24;. t. i. 1827.

Aeschna antiqua, Hagen, Palaeont. X. 136. 1862.

Eine Form mit 4(> mm langen Mügeln und wohl entweder mit Witici

oder Koehleri identisch.

Unterfamilie: Cy ma tophieb ii na m.

2. Medialis und Sector radii durch mehrere Zellreihen getrennt ,
nicht

ganz parallel und stark geschwungen ,
ähnlich wie bei den Aeschniden stark

nach vorne vorgewölbt. Hinter dem Sector radii ist eine deutliche Supplement-
ader entwickelt. Dreieck in beiden Flügeln länger als hoch, mit vielen Zellen.

Cubitaladern ähnlich wie bei den vorigen Gruppen. Der Raum zwischen

Medialis 4 und Cubitus i mit vielen Zellreihen. Geäder sehr kleinzellig.

Hinterleib an der Basis verdickt, beim o' in der (xegend des 4. Segmentes
unten bauchig erweitert. Augen nicht zusammenstossend. Cerci (cT) mit

schmaler Basis und blattförmig erweitert.

Diese Form scheint mir den Übergang von den Gomphiden zu den

Aeschniden zu vermitteln, bei welchen die 2. Medialis g-anz ähnlich ge-

schwungen ist.

Genus: Cymatophlebia Deichmüller.

Cyniatophlebia longialata Germar. (
I af XLVLI, Mg. 13

—
15.)

Fundort: Solnhofen, Fichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Libellula longialata, (lermar, Nova Acta, XIX. 216. t. 23. f. 15. 1S39.

Aeschna longialata, üermar, Mürster Beitr. V. 79. t. 9. f. i t. 13. f. 6. a. li. 1842.

Gynacantha longialata, Hagen, Steit. Ent, IX. 9. 184S.

Anax ? longialatus, Hagen, ibid. 11. 1848.

Aeschna longialata, Giebel, Ins. Vorw. 279. 1856.

Aeschna bavarica, Giebel, ibid. 280. 185G.

Aeschna multicellulosa, Giebel, Zeitschr. f. d. Ges. Xat. IX. 374. t. Ct. f. 2. 1857,

Petalia ? longialata, Hagen, Palaeont. X. 106. 127. t, 13. f. 1. 2. 1S62.

Petalia longialata, Weyenbergh, Arch. Mus. Teyl. II. 251. 1869.

Cymatophlebia longialata, Deichmüller, Ins. lith. Seh. Dresd. 49. t. 3. f. 5- 8. 1886.

Cymatophlebia longialata, Meunier, Arch. Teyl, (2) V. t. 3, f. 3. t. 6. f, 7. 181)7.

Cymatophlebia longialata, Meunier, Arch, Mus. Teyl. (2) VI, t. 11. f, 23. 1S9S,

Flügellänge 61—67 mm.

Dieser Fall zeigt wieder recht deutlich, wohin es führt, wenn man alte

fossile Formen mit Gewalt in rezente Genera pressen will ,
denn diese Art

musste zuerst durch 5 rezente Genera wandern ,
bis sich Deichmüller zur Er-

richtung einer eigenen Gattung entschloss. Bezüglich der genauen Beschrei-

bung verweise ich auch hier auf Deichmüllers ausgezeichnete Arbeit. Erwähnen

möchte ich nur, dass die Erweiterung des 4. Segmentes doch ein konstantes

Merkmal des o'' zu sein scheint, denn ich habe sie bei mehreren Exemplaren

gesehen. Allerdings muss ich hervorheben, dass sie an der Unterseite des
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Hinterleibes liegt und daher in einer anderen Ebene wie das Tergit; auch

scheint sie sehr zarthäutig zu sein. Im männlichen (ieschlechte ist auch das

Ende des Hinterleibes stärker verdickt als im weiblichen.

Vermutlich gehört in dieses Genus auch:

? Cymatophlebia agrias Westwood.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Lower Purbecks. Malm.

I.ibtllulium agrias, Westwood, Broiiie, Quart. Jourii. (jeol. Soc. X. 387. 3<)3. t. 15. f. 4. 1854.

Libellulium agrias, Giebel, Ins. Vorw. 1S5O.

Die Apikaihälfte eines etwa 70—75 mm langen Flügels. Zeigt einen ganz

ähnlich yekrümmten 2. Ast der Medialis.

Zu den Gomphiden rechne ich noch folgende Formen:

? Genus: Mesogomphus m.

Mit diesem provisorischen Namen bezeichne ich zwei ]'"ossilien aus dem

enghschen Purbeck. Beide sind sehr mangelhaft abgebildet, so dass sich nur

zur Not ihre (xomphidennatur erkennen lässt.

? Mesogomphus petrificatus Hagen.

Fundort: \'ale of Wardour, England. Purbccks. .Malm.

Lindenia sp., Brodie, Foss. Ins. 33. t. 5. f. 8 1S45.

Gomphus petrificatus. Hagen, Rev. t^ilon. 359 1850.

Libellula petrificala, Giebel, Ins. Vuiw. 284. 1856.

Aeslina iietiiticata, Kirby. Catal. Ib8. i Sqo.

Der Basalteil eines etwa 40 mm langen Hinterflügels mit fast gleich-

seitigem, vollkommen ausgebildetem Dreieck, gut entwickeltem vorderen und

hinteren Dreieck. tAibitaladern schwächer gebogen, parallel; die hintere

nicht viel kürzer als die vordere uml mit 5
—h schief nach hinten gerichteten

Schaltadern.

? Mesogomphus jurassicus Giebel.

Fundort: Vale of Wardour, England. Ptirbecks. Äfalm.

Lindenia sp., Jirodie, Foss. ins. 33. t. 5. I, 9 1845.

I.ibellula jurassica, Giebel, Ins. Vorw. 284. 18:^0.

Aeshna jurassica, Kirby, Catal. 168. i8')u.

Scheint der vorigen Art sehr ähnlich und von gleicher Grösse zu sein.

Die Cubitaladern sind jedoch (Abbildung!) stärker gebogen und der Analteil

erscheint etwas breiter.
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Genus: Pheugothemis m.

Pheugothemis Westwoodi Phillips.

Fundort: Oxford in England. Stonesfield Slate. Dogger.

Libellula Westwoodii, Phillips, Geol. Mag. III. 97. t. 6. f. a— c. 1866.

Ein etwa 58 mm langer, breiter Hinterflügel mit fast gleichseitigem,

vom vorderen und hinteren Dreiecke deutlich gesondertem Dreiecke und

ziemlich langer 2. Cubitalis, welche eine Reihe von Schaltästen nach hinten

entsendet.

Ich kann diese sehr mangelhaft abgebildete Art in keiner meiner Gom-

phidengattungen unterbringen und bin daher gezwungen, ein eigenes Genus

zu errichten.

(Gomphidae ?) perampla Brodie.

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbecks. Malm.

Aeschna perampla, Brodie, Foss. ins. 33. t. 5. f. 7. 1845.

Aeschna perampla, Hagen, Rev. Odon. 362. 1850.

Ein Stück aus einem etwa 60 mm langen und verhältnismässig schmalen

Hinterflügel. 2. Cubitalis lang mit schief nach hinten gerichteten ziemlich

kurzen Ästen. Dreieck länger als hoch.

(Gomphidae ?) valga Hagen.

Fundort: Eichstätt, Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

n. g. (Libellula) valga, Hagen, Palaeont. X. 107. 1862.

Ein mit diesem Namen bezeichnetes Exemplar in der Münchener Samm-

lung ist sehr undeutlich und lässt keine sichere Deutung zu. Die Flügellänge

beträgt bei demselben ^2 mm. Hagen sagt nur, die Art habe 34 mm lange

Flügel.

Familie: Aesclinidiidae m.

Augen durch einen breiten Zwischenraum getrennt. Körper robust.

Hinterleib des ö' schlank, vor dem Ende etwas erweitert; jener des V breiter.

Cerci kurz, beim o' blattartig erweitert. V mit einem Legebohrer (Gonapo-

physen), welcher über das Hinterende vorragt.

Hinterflügel viel breiter als die vorderen, gegen die Basis zu abgerundet.

Flügelmal gross. Nodus fast in der Mitte des Vorderrandes hegend. 2. Me-

dialis stark gebogen, nicht gegen die erste vortretend und sehr stark von ihr

divergierend. Sector radii fast parallell mit der 2. Medialis. 3. und 4. Medialis

nicht divergent, stark gebogen. Dreieck in beiden Flügeln fast gleich, viel

höher als lang, auffallend weit von der Basis entfernt und von dem vorderen

und hinteren Dreiecke gut geschieden. Cubitaladern kurz und stark gegen

den Hinterrand hinuntergebogen; die hintere mit einigen schief nach hinten

gerichteten Schaltadem. Analgruppe namentlich im Hinterflügel stark ent-

wickelt. Zellwerk sehr dicht. Hinter dem Sector radii und hinter der 4. Me-

dialis sind Supplementadern entwickelt.

Handlirsch, Die fossilen Insekten. 3°
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Diese Gruppe ist von allen anderen fossillen und rezenten scharf zu

trennen und scheint ausgestorben zu sein. Vermutlich bildet sie einen stark

spezialisierten Seitenzweig der Gomphidenreihe.

Genus: Aeschnidium Westwood.

Flügel sehr breit und nicht stark zugespitzt, mit überaus kleinzelligem

Geäder, 35—45 mm lang.

Aeschnidium densum Hagen. (Taf. XLVII, Fig. 16, 17.)

Fundort: Solnhufen in Bayern. Lithogr. Kiilk. Malm.

Libellula densa, Hagen, Palaeont. X. 107. 1862.

Estemoa densa, Deichmüller, Ins. Ulli. Scli. Dresd. Mus. 34. t. 3. f. 4. 1886.

Aeschnidium densum, Kiiby, Catal. 165. l8go.

Libellula sp., Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) VI. t. 12. f. 27. t. 13. f. 28. 1898.

Die Flügellänge dieser von Deichmüller bereits ausgezeichnet charakteri-

sierten Form beträgt 40—45 mm. Man findet Exemplare in den meisten

Sammlungen, so dass man die Art zu den häufigsten rechnen kann.

Aeschnidium bubas Westwood.

Fundort: Durdlestone P)ay, England. Lower Purbecks. Malm.

Aeschnidium bubas, Westwood, Quait. Journ. Gecd. Sog. X. 387. 393. t. 15. f. 5. 1854.

Estemoa bubas, Giebel, Ins. V'orw. 287. 1856.

Ein kürzerer Hinterflügel von etwa 37 mm Länge, mit densum sehr nahe

verwandt und vielleicht sogar identisch.

Diese Art ist sowohl als Typus der Gattung Aeschnidium wie der Gat-

tung Estemoa zu betrachten.

Aeschnidium antiquum Brodie.

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbecks. Malm.

Libellula antiqua, Brodie, Foss. Ins. 33. t. 5. f. 10. 1845.

Libellula antiqua, Hagen, Rev. Odon. 363. 1850.

Libellulium antiquum, Kirby, Catal. 166. 1890.

Der Basalteil eines Hinterflügels von ähnlicher Grösse wie jener der vor-

hergehenden Art. Wenn die Zeichnung richtig ist, so sind die Aste der

Analis zahlreicher, doch beruht dieser Unterschied vielleicht nur auf mangel-
hafter Reproduktion, so dass möglicherweise beide Arten zusammenfallen

werden.

Genus: Urogomphus m.

In diesem Genus vereinige ich einige Formen mit schlankeren Flügeln,

die jedoch in bezug auf den Aderverlauf auffallend mit Aeschnidium überein-

stimmen. Es sind durchwegs Arten von beträchtlicher Grösse.
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Urogomphus giganteus Germar. (Taf. XLVII, Fig. i8.)

Fundort: Eichstätt, Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Aeschna gigantea, Germar, Nova Acta. XIX. 216. t. 23. f. 14. 1839.

Anax giganteus, Hagen, Stell. Ent. Zeit. IX. 10. 1848.

Petalura gigantea, Hagen, Palaeont. X. 107. 1862.

Anax giganteus, Hagen, Palaeont. X. 142. 1862.

Petalura latialuta, Hagen, Palaeont. X. 107. 1862.

Estemoa gigantea, Deichmüller, Ins. litli. Seh. Dresd. 35. t. 3. f. i—3. 1886.

Aeschnidium giganteum, Kirby, Catal. 165. 1890.

Die grösste bisher bekannte Form dieser Familie, mit einer Flügellänge
von Qo—95 mm.

Germars Figuren 13 und 14a gehören zu anderen Arten, die bereits

Namen haben, so dass man den Namen giganteus für die hier besprochene
Aeschnidiide behalten kann. Ich war gezwungen, einen neuen Genusnamen
zu wählen , weil Estemoa sowie Aeschnidium ein und dieselbe Form be-

zeichnen, die man mit vollem Rechte als von giganteus generisch verschieden

betrachten kann.

Urogomphus eximius Hagen.

Fundort : Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Petalura eximia, Hagen, Palaeont. X. 107. 1862.

Petalura eximia, Weyenbergh, Tijdschr. Ent. (2) IV. 235. 1869.

Estemoa gigantea, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) VI. t. 7. f. 3. 1898.

Diese Art ist der vorhergehenden sehr ähnlich, erreicht aber nur eine

Flügellänge von 75
—

78 mm. Nach Hagen soll sie im 9 Geschlechte keine

vorragende Legescheide besitzen, was aber auf einem Irrtume beruht, denn

ich habe mehrere Exemplare gesehen , bei denen dieses Organ gut zu

sehen ist.

Möglicherweise handelt es sich nur um kleinere Exemplare von U.

giganteus.

? Urogomphus abscissus Hagen.

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

fLibellula) abscissa, Hagen, Palaeont. X. 107. 1862.

Diese Form besitzt etwa 60 mm lange Plügel und gehört sicher zu den

Aeschnidiiden. In welche der beiden Gattungen sie zu stellen sein wird, muss

eine neue Untersuchung entscheiden.

Subordo: Zygoplera Aut.

Die hierher gehörenden Formen der Jura-Libellen sind leider zum grössten
Teile mangelhaft erhalten oder schlecht abgebildet, so dass ihre Klassifikation

noch mit bedeutenden Schwierigkeiten verbunden ist.

Fast alle besser bekannten Formen besitzen vor dem Nodus in dem
Costalfelde eine grössere Anzahl von Queradern und sind daher in die Gruppe
der „Calopterygiden" einzureihen. Eine oder 2 Arten dürften zu den „Agrio-

38*
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niden" gehören. Ich sehe jedoch hier von der Trennung dieser 2 Famihen

aus dem Grunde ab, weil sie mir nicht natürhch erscheinen und weil ich es

für besser halte, die Gruppe der Zygopteren in eine grössere Anzahl gleich-

wertiger Unterabteilungen aufzulösen , wie ich es an anderer Stelle ausführen

werde.

Familie: Epallagidae m.

Diese Gruppe ist durch schwach gestielte Flügel, deren Nodus nicht weit

vor der Flügelmitte liegt, durch ein langes Stigma, einen meist schief ge-

stellten Arculus, ein mehr oder minder schief nach hinten gerichtetes langes

und geschlossenes Dreieck (resp. Viereck), von dem kein vorderes Dreieck ge-

schieden ist, und durch sehr viele Schaltadern zwischen den Hauptadern aus-

gezeichnet. Der Costalrand tritt oft nahe der Flügelbasis lappenartig vor.

Medialis 3 und Sector radii (resp. Vena brachialis) entspringen weit vor dem
Nodus. Das Costalfeld enthält über 10 Queradern. Hinterleib nicht stark ver-

längert. Beine von normaler Länge.
Nach meiner Ansicht lässt sich diese Gruppe direkt von Anisozygopteren-

formen, etwa von Tarsophlebien oder Stenophlebien ableiten. Von rezenten

Formen dürften hierher zu rechnen sein: Epallage, Euphaea, Amphipleura,

Rhinocypha, Libellago, Micromerus, Tetraneura etc.

Genus: Euphaeopsis m.

Euphaeopsis multinervis Hagen. (TaF. XLVII, Fig. 19.)

Fundort: Eichstätt, Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Euphaea multinervis, Hagen, Palaeontogr. X. 106. 119. t. 14. f. 2 — 4. 1862.

Die Länge des Flügels wird von Hagen mit 47 mm angegeben, doch

besitzt die Münchener Sammlung ein Exemplar (Nr. 90), bei dem sie 50 mm
beträgt. Hagens Zeichnung des Flügels (Fig. 3) erscheint mir etwas entstellt

und gibt namentlich von der Cubitalgegend eine unrichtige Darstellung. Die
2. Cubitalader entspringt nämlich sicher aus dem Ende des Dreieckes. Die

beiden Oueradern, welche das Dreieck begrenzen, treffen in einem Punkte an
der 4. Medialis zusammen. Alle Äste der Medialis so wie der Sector radii

und die i. Cubitalader sind schwach gekrümmt und nicht gebrochen.
Nachdem diese Art sicher nicht in die rezente Gattung Euphaea gehört,

sehe ich mich veranlasst, für sie ein eigenes Genus zu errichten.

In dieselbe Familie dürften noch folgende Formen gehören:

Genus : Pseudoeuphaea m.

Pseudoeuphaea areolata Hagen.
Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm. .

'

Euphaea areolata, Hagen, Palaeont. X. 106. 1862.

Euphaea areolata, Weyenbergh, Tijdschr. Ent. (2) IV. 235. 1869. •.. ...
Hagen sagt von dieser Form nur, sie sei durch das unregelmässige, an

Lestes erinnernde Netzwerk in der Gegend unter dem Pterostigma von allen
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Übrigen „Euphaea"-Arten yetrennt. Die I-lüoellänge beträgt nach seiner An-
gabe etwa 44 mm. In der Münchener Sammhing befindet sich ein Exemplar
mit 50 mm langen Flügeln (Nr. 93), doch ist dasselbe zu undeutlich, um ge-
nauer beschrieben zu werden.

Pseudoeuphaea filosa Hagen.

Fundort; Kichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Euphaea filosa, Hagen, Palaeont. X. 106. 1862.

Euphaea filosa, Weyenbergli, Tijdschr. Ent. (2) IV. 235. i86q.

Von dieser F'orm sagt Hagen nur: „Long, go nnn ; Exp. al. 100 mm
mas. I. Expl."

Die Type zeigt jedoch eine Blügellänge von 53 mm und ist nicht sehr

gut erhalten. Vielleicht mit areolata identisch.

? Pseudoeuphaea falsificata m.

Fundort: ]'>ayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Euphaea longiventris, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) VI. t. 26. f. 81. 82. 181)8.

Diese F'orm hat eine Flügellänge von 48 mm und ist vielleicht mit den

vorhergehenden identisch, sicher aber nicht mit Euphaea longiventris Hagen,
die mit Tarsophlebia zusammenfällt.

? Pseudoeuphaea obscura ni.

l<"undort: Bayern. Lithogr. Kalk. ALilm.

„Ailes d'Euphaea", Meunier, Arch. Mus. Teyl. I2) VI. t. 8. f. 14. 1S9S.

Zwei isolierte Flügel von etwa 37 mm Länge, ziemlich lang gestielt und
mit zahlreichen Schaltadern. Nodus nicht sehr weit vor der Flügelmitte ge-

legen. Ich glaube, dass es sich um eine mit den vorhergehenden P'ormen

nahe verwandte Art handelt.

Familie: Steleopteridae m.

Flügel deutlich gestielt. Nodus ungefähr in ',3 der Flügellänge liegend.

Costalfeld schmal, nicht nach vorne erweitert, mit etwa 5 Queradern. Stigma

massig lang. Medialis 2 weit hinter dem Nodus entspringend, Sector radii

und ]\Iedialis 3 ebensoweit vor demselben. Arculus schief gestellt. Medialis 4

getrennt vom Hauptstamme aus dem Arculus entspringend. Viereck fast

horizontal, gegen die Basis durch die Arculus-Querader, nach vorne durch die

4. Medialis, nach hinten durch den Cubitus und aussen durch eine schiefe

Querader geschlossen. Die Hauptadern schwach divergierend, die 4. Medialis

und die 2. Cubitalis gebrochen , die anderen gerade. Keine Schaltadern und

sehr grosse Zellen. Der Körper ist calopterygidenähnlich mit massig kurzen

Beinen, breitem Kopf und massig langem Hinterleib.

In dem Geäder dieser Form finden wir Charaktere, welche an Agrioniden
im engeren Sinne erinnern (Agrion, Palaemnena, Disparoneura etc.) mit solchen

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



^Q Jura-Formation.

der Lestiden und der Epallagiden (Anisoneura, Tetraneura etc.) vereinigt, so

dass ich lange im Zweifel war, in welche Gruppe ich dieses 1^'ossil stellen

sollte. Stelle ich es zu den Agrioniden, so fällt die einzige Grenze zwischen

diesen und den Calopterygiden, das von Queradern fast freie Costalfeld, stelle

ich es zu den Epallagiden, so stimmt wieder eine Reihe anderer Merkmale

nicht. Nach diesem Befunde scheint es sich eben wieder um einen Schalt-

typus zu handeln, der die zwei Gruppen verbindet, und ich ziehe es daher

vor, für diese interessante Form eine eigene I<"amilie zu errichten.

Genus: Steleopteron m.

Steleopteron Deichmülleri m. (Taf XLVII, Fig. 20— 22.)

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. IMalm.

Als seltene Ausnahme für die bayerischen Insekten ist dieses Insekt nicht

ganz im Steine erhalten, sondern zerrissen und auf einer grösseren Platte ver-

teilt. Der Kopf, der Hinterleib mit einem Flügel liegen abseits und nur

3 Flügel sind in der Nähe des Thorax geblieben und sehr gut erhalten.

Die Länge der Flügel beträgt 3g mm, jene des Hinterleibes gegen 50 mm.
Die Zellen des Zwischengeäders sind ausserordentlich regelmässig. Zwischen

Medialis i und 2 sind zwei Zellreihen, ebenso zwischen Sector radii und Me-

dialis 3 und hinter der 2. Cubitalader.

Das Original ist Eigentum des Wiener Hofmuseums.

Zygoptera inccrtae scdis.

(? Agrion) exhaustum Hagen.

Fundort: Eichstätt, Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Agrion exhaustum, Hagen, Palaeont. X. I06. 1862.

Agrion exhaustum, Weyenbergh, Tijdschr. Ent. (2) IV. 235. 1869.

CoenagrioD exhaustum, Kirby, Catal. 175. 1890.

? Agiion exhaustum, Meunier, Ann. Soc. Ent. Fr. t. 2. (rechts) 1896.

Agrion exhaustum, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) VI. t. 25. f. 80. i8g8.

Eine Anzahl sehr undeutlicher Exemplare mit etwa 28 mm langen

Flügeln. Wahrscheinlich gehört diese Form in die Calopterygiden-Gruppe.

(? Agrion) hecticum Hagen.

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Agrion hecticum, Hagen, Palaeont. X. 106. 1862.

Agrion hecticum, Weyenbergh, Tijdschr. Ent. (2) IV. 235. 1869.

Coen.igrion hecticum, Kirby, Catal. 175. 1890.

Agrion hecticum, Meunier, Ann. Soc. Ent. Fr. t. i. i8g6.

Die Flügellänge soll 45 mm betragen. Ob Meuniers Exemplar mit jenem
Hagens identisch, möchte ich bezweifeln, doch ist es immerhin möglich, wenn
seine Abbildung verkleinert ist. In der Münchener Sammlung sah ich ein von
Meunier bestimmtes Stück, welches zu Tarsophlebia gehört. Es scheint also

hier grosse Konfusion zu herrschen. Vermutlich gehört die Art auch in die

Calopteryx-Gruppe.
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Genus: Malmagrion m.

Malmagrion Eichstättense Hagen.

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Agrion .' Eichstättense, Hagen, Palaeont. X. io6. Ii8. t. 14. f. 5. 1862.

Coenagrion Eichstättense, Kirby, Catal. 175. 1890.

Agrion, Eichstättense, Meunier, Ann. Soc. Ent. Fr, t. 3. 1896.

Diese schlanke Form mit etwa 20 mm langen Flügeln dürfte, nach der

Lage des Nodus zu schliessen, entweder in meine Familie Steleopteridae gehören
oder zu den Lestiden oder zu den Agrioniden im engeren Sinne. Es ist je-

doch von dem Geäder viel zu wenig erhalten, um diese Frage zu beantworten.

Jedenfalls gehört die Art in ein eigenes Genus.

Odonata incertae sedis.

(„Dragon Fly" Westwood.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Middle Purbecks. Malm.

„Dragon Fly", Westwood, Quart. Journ. Geol. Soc. X. 383. 1854.

Diese Form ist nicht beschrieben, dürfte aber zu Aeschnidium ge-

hören.

(Aeschna Westwood.)

Funditrt: Eyeford in England. Stonesfield Slate. Dogger.

Aeschna — , Westwood, Quart. Journ. (ieol. Soc. X. 395. t. 17. f. 20. 1854.

2 etwa 63 mm lange Flügel, deren Geäder nicht deutlich genug abge-

bildet ist.

(Aeschna) Parkinson! Selys.

Fundort: Pappenheim in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

, Parkinson, Organ, rem. III. 265. t. 17. f. 2 a— c. 1833.

Aeschna Parkinsoni, Selys, Rev. Odon. 362. (iiote) 1850.

Eine Odonatenlarve, jedenfalls zu den Anisopteren gehörig.

(Very large Species of Agrion Westwood.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Lower Purbecks. Malm.

Agrion
—

, Westwood, Quart. Journ. Geol. Soc. X. 390. 1854.

Ist nicht beschrieben.

(Libellula
— ManteU.)

Fundort: Solnholen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Libellula — , Mantell, Medals of Creation. II. 574. lign. 122. 1844.

Eine sehr mangelhafte, nicht zu deutende Abbildung.
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(Odonata) Meunier.

b'undort: Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Libellulifle sp., Meunier, Arcli. Teyl. (2) V. t. 4. f. 5. 1897.

Ein etwa 95 mm langes Abdomen.

(Odonata) Meunier.

Fundort: Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Hageniella problemalica, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) V. (3) 228. 1897.

Eine sehr undeutliche Odonate.

Ordnung: Plectoptera.

Von den Plectopteren (Ephemeroiden) der Jura-1-ormation ist die Mehr-

zahl zu schlecht erhalten, um genau charakterisiert zu werden.

Ein Teil der Arten erinnert durch die fast gleich grossen Vorder- und

Hintertlügel noch lebhaft an die palaeozoischen Protephemeriden, die übrigen

l'ormen dagegen zeigen ähnliche Verhältnisse, wie sie bei den rezenten Arten

herrschen.

Genus : Mesephemera m.

Vorder- und Hinterflütiel gleich lang oder nahezu gleich lang.

Mesephemera procera Hagen. (Taf. XLVI, 26.)

Inmdort: Eichtätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm. •

Ephemera i>iucera, Hagen, Palaeout. X. 107. 116. t. 15. f. 2. 1862.

Dictyoneura procera, Brauer, Verh. z. b. Ges. Wien. XVIII. 389. 1868.

Ejjhemera procera, Oppenheim, Palaeont. XXXIV. 225. t. 30. f. 12. 1888.

Ephemera procera, Meunier, ,\rch. Teyl. (2) VI. t. 20. f. 57. 1898. '

Länge der Vorderflügcl 32—34 mm. Hinterflügel nur um eine Spur

kürzer. Type in München.

Mesephemera lithophila Germar.

Fundort: Eichstätt oder Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Tineites lithophilus, Germar, Münster Beitr. V. 88. I. 9. f. 8. 1842.

Termes lithophilus, Hagen, Palaeont. X. 107. 115. 1S62.

(Ephemera) lithophilus, Haase, N. Jahrb. Min. 11. (2) 2. 1890.

Nach Haase ist dieses Fossil von Germar ganz falsch abgebildet worden.

Das Originalexemplar zeigt eine auf der Seite liegende Ephemeride, deren

Vorderflügel 35 und deren Hinterflügel 30 mm lang sind. Möglicherweise ist

die Art mit procera Hagen identisch.
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Mesephemera speciosa Oppenheim.

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Ephemera speciosa, Oppenlieini, I'alaeont. XXXIV. 225. t. 30. f. 13. 1888.

Ephetnera speciosa, Meunier, Arcli. Mus. Teyl. (2) VI. t. 25. f. 79. iSoS.

Vorderflügel 25 mm lang. Hinterflügel nahezu gleich gros.s. Mittlerer

Schwanzfaden erhalten.

? Mesephemera Weyenberghi m.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Anomalon palaeon, Weyenbergh, Period. Zool. I. 8t). Qi. t. 3. f. 8. 1874.

Nach Meuniers Angabe sind die Flügel dieser Form 25 mm lang. Dürfte

mit speciosa Opp. identisch sein.

Mesephemera cellulosa Hagen.

Fundort: Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Ephemera cellulosa, Hagen, Palaeont. X. 107. 115. t. 15. f. 3. 1862.

Dictyoneura cellulosa, Brauer, Verh. z. b. Ges. XVIII. 38g. 1868.

Nach Hagens Ansicht wären die Hinterflügel sehr kurz, nur etwa lo mm
lang, doch lässt die Zeichnung erkennen, dass sie fast so lang als die Vorder-

flügel waren und dass Hagen offenbar nur den Analteil als Hinterflügel auf-

gefasst hat. Die Vorderflügel sollen z i mm lang sein. Zahlreiche Quer-

adern.

? Mesephemera prisca Germar.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Sciara prisca, Germar, Leop. Carol. Ak. XIX. 211. t. 23. f. 11. 1839.

Ephemera prisca. Hagen, Palaeont. X. 108. 117. 1862.

Vorderflügel etwa 22 mm lang. Nach meiner Ansicht dürften auch

die Hinterflügel lang gewesen sein. Vermutlich identisch mit cellulosa

Hagen.

? Mesephemera palaeon Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Anomalon palaeon, Weyenbergh, Period. Zool. I. 86. 91. t. 3. f. '. 1874.

Länge der Vorderflügel etwa 20 mm. Vermutlich mit den vorigen Arten

identisch.

Genus: Paedephemera m.

Hinterflügel viel kürzer, nur ^[z—^U der Vorderflügel erreichend.
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Paedephemera multinervosa Oppenheim. (Taf. XLVI, Fig. 27.)

Fundort: Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Ephemera muhinervosa, Oppenheim, Palaeonlogr. XXXIV. 225. t. 30. f. 19. 1888.

Ephemera multinervosa, Meunier, Arch. Teyl. (2) VI. t. 18. f. 48. i8g8.

Vorderflügel etwa 22 mm lang. Sector radii schon in der Flügelwurzel
entspringend, mit 3 Hauptästen, zwischen denen kurze Schaltsectoren hegen.
Medialis eine lange Gabel bildend, welche einen Schaltsector einschlies.st. Cu-
bitus mit 2 Hauptästen. 1. Analader geschwungen, mit 4 schief nach hinten
ziehenden Ästen, 2. und 3. Analadcr in kurzem ]5ogen gegen den Hinterrand
laufend. Zahlreiche gerade Queradern, Analfeld breit.

Hinterflügel etwa 14 mm lang, mit ähnlichem Geäder wie der Vorder-

flügel.

Paedephemera mortua Hagen.
Fundort: Eichstätt, .Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Ephemera mortua, Hagen, Palaeont. X. 107. 117. t. 15. f. 5, i8(j2.

Ephemera mortua, Deichmiiller, Ins. lith. Scli. DresJ. 29. t, 2. f, 13, 1886,

Länge des Vorderflügels 19 mm. Hinterflügel ^/^ der Vorderflügellänge
erreichend.

Paedephemera Oppenheimi m.

Fundort: Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Ephemera mortua, Oppenheim, Palaeont. XXXIV. 225. t. 30, f, 18, 188S,

,' Ephemera sp., Meunier, Arch, Teyl, (2) VI. t. 22. f. 66. i8q8.

Länge des Vorderflügels 16 mm. Hinterflügel etwa 12 mm.

Paedephemera Schwertschlageri m. (Taf. XLVL l'ig. 28.) ,

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Länge des Vorderflügels 15 mm. Sector radii mit einem gegabelten
und 2 einfachen Ästen; in der Gabel mit einem Schaltsector. Medialis ge-
gabelt, gleichfalls mit Schaltsector. Cubitus aus 3 gleichen Ästen bestehend.
I. Analader schwach geschwungen ,

mit 7 schief nach hinten gerichteten
Asten. Die folgenden Analadern kurz, gebogen. Queradern weit auseinander

gerückt. Hinterflügel viel kleiner.

Ein sehr gut erhaltenes Exemplar verdanke ich Herrn Prof. Schwert-

schlager in Eichstätt.

Genus: Hexagenites Scudder,

Dieses Genus wurde von Scudder auf ein Bruchstück eines Ephcmcridcn-
Flügels errichtet, der sich durch sehr viele kurze Schaltsectoren von den oben

angeführten Formen unterscheidet. Ich bin nicht in der Lage, zu entscheiden,
ob es ein Vorder- oder Ilinterflügel ist.
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Hexagenites Weyenberghi Scudder. (Taf. XLVI, Fig. 2g.)

Fundort; Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Ephemeride, E.iton, Trans. Ent. Soc. Lond. 158. t. I. f. 10. 1871.

Hexagenites Weyenberghi, Scudder, Devon. Ins. N. Bninsw. 6. 1880.

Das Fragment hat eine Länge von i6 mm und entspricht einem etwa

20 mm langen, ziemlich breiten Flügel. Man sieht den Sector radii mit

mehreren seiner Äste, die grosse Gabel der Medialis mit ihrer Schaltader,

dann 4 lange Adern, zwischen welchen zahlreiche Schaltadern liegen und

welche vermutlich alle dem Cubitus angehören, endlich die erste Analader

mit etwa 8 nach hinten gerichteten Ästen. Zahlreiche Queradern und sehr

viele kurze Schaladern.

Larven.

Genus : Mesobäetis Brauer, Redtenb. Gangib.

Mesobäetis sibirica, Brauer, Redtenb. Gangib. (Taf. XLVI, Fig. 30.)

Fundort: Ust Balei, Sibirien. Dogger.

Mesobäetis sibirica, Brauer, Redtenbacher, Ganglbauer, Mem. Akad. Petersb. (7) XXXVI. (15) 5.

t. I. f. 3. 1889.

Länge des Körpers 14 mm. Länge der Cerci und des Terminalfilum

6 mm. Diese Larve ist schlank und besitzt einfache lanzettförmige bewimperte
Tracheenkiemen an den Seiten der Abdominalsegmente. Der Kopf ist massig

gross und die Abdominalsegmente sind nicht ganz doppelt so breit als lang.

Die Beine sind schlank.

Scheint den aus der Permformation bekannten Formen (Phthartus) sehr

ähnlich zu sein.

Genus: Mesoneta Brauer, Redtenb. Gangib.

Mesoneta antiqua, Brauer, Redtenb. Gangib. (Taf. XLVF Fig. 31, 32.)

Fundort: Ust Balei in Sibirien. Dogger.

Mesoneta antiqua, Brauer, Ganglbauer, Redtenbacher, Mem. Ak. Petersb. (7) XXXVI. (15) 4.

t. I. f. 2. 1889.

Eine auffallend breite Form von etwa 8 mm Körperlänge, mit 3,5 mm
langen Anhängen. Die ersten 7 Segmente mit schmalen blattförmigen

Tracheenkiemen. Die mittleren Hinterleibssegmente 6—7 mal so breit als

lang, mit vorspringenden Hinterecken, Beine massig schlank, Kopf gross.

Genus: Ephemeropsis Eichwald.

Ephemeropsis trisetalis, Eichwald.

F'undort: Towega Fluss, Nertschinsk, Sibirien. Malm.

Ephemeropsis trisetalis, Eichwald, Bull. Soc. Geol. Fr. (2) XXI. 21. 1864.

Etwa 45 mm lange Larven mit 3 etwa 22 mm langen Anhängen am

Hinterende. Tracheenkiemen schlank, fast 5 mm lang. Abdominalsegmente

doppelt so breit als lang.
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Ephemeropsis Middendorfi m.

Fundort: Byrku, Sibirien. Malm.

Neuropterenlaive, Müller in Middemlorfs Reise. I. (i) 261. t. 11. f. 7. 1S48.

Die Endsegmente eines Hinterleibes mit den 3 charakteristischen etwa

15 mm langen Anhängen. Tracheenkiemen schlank und lang.

Ephemeropsis orientalis Eichwald.

Fundort: Kmiduyewskaya an der Turga, Nertstschinsk. Sibirien. Malm.

Epliemeropsis orientalis, EicInvalJ, Lethaea rossica II. (2) 1192. t. 37. f. 8. 1868.

Ein etwa 52 mm lange Larve mit ungefähr 20 mm langen Schwanzan-

hängen und grossem Kopf. Prothorax kurz, Hinterleib schlank, die mittleren

Segmente etwa doppelt so breit als lang. Tracheenkiemen auf Segment i
—

8,

schlanke Zajjfen. Ist vielleicht mit trisetalis identisch.

Genus: Phacelobranchus m.

Phacelobranchus Braueri m. (Taf. XEVI, Fig. 33.)

Fundort: Turga in Sibirien. Malm.

Ephemeropsis orientalis, Brauer, Redtenbaclier, Ganylbauer, Mem. AU. Petersb. (") XXXVI. (15) 5.

t. I. f. 4. 18S9.

Lunge des Körpers etwa 50— 55 mm. Länge der Cerci 17
—

25 mm.
Mittlerer Anhang kürzer, so wie die Cerei bewimpert. Kopf gross mit grossen

.Vugen. Prothorax kurz und breit. Die mittleren Segmente nicht ganz doppelt so

breit als lang. Die Tracheenkiemen (Segment i
—

ö) scheinen aus 2 Platten

mit zahlreichen Fasern zu bestehen, so dass mir die Abtrcimung von Ephe-

meropsis, bei welcher (xattung sie einfache schmale Zäpfchen sind, vollkonmieii

gerechtfertigt erscheint.

Ordnung: Neuroptera.

Im Vergleiche zu jenen der Lias-Formation erscheinen uns die Neuropteren
des Jura bereits reicher gegliedert und in einigen Formen viel höher speziali-

siert. Einige Riesenformen gehören zu den prachtvollsten bis jetzt aufge-
fundenen fossilen Insekten. Auch im Jura ist noch die Stammfamihe vor-

herrschend.

Familie: Prohemerobidae.

(Vergl. Lias-Insekten pg. 473.)

Genus: Archegetes m.

Im Jahre 1901 wurde in Eichstätt ein prachtvoll erhaltener Abdruck eines

grossen Neuropterons gefunden. Derselbe ist Eigentum des Münchener
Museums und wurde mir durch Herrn ( reheimrat v. Zittel zur Beschreibung
überlassen.
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Kopf und Thorax sind wohl nur angedeutet, lassen aber erkennen, dass

das Tier schlank gebaut war, denn der Abstand der 74 mm langen Flügel

beträgt nicht mehr als etwa 9 mm. Die 4 Flügel sind gleichartig, gegen den

Spitzenrand zu schön gefaltet. Die Hinterflügel sind etwas kürzer und breiter

als die vorderen, beide haben ähnliches Geäder. Subcosta und Radius liegen

sehr nahe aneinander, letzterer biegt sich vor dem Ende etwas nach hinten

und bildet einige Ästchen mit Gabelzinken. Der Sector radii entspringt sehr

nahe der Plügelwurzel und läuft parallel mit dem Radius; er entsendet eine

geringe Zahl (5
—

8) Aste gegen den Spitzenrand. Diese Äste bilden zunächst

grössere Gabeln und vor dem Rande schmale Gabelzinken. Der Medialis

dürften zwei gegabelte oder mehrästige Hauptäste angehören, ebenso dem

Cubitus; sie alle enden in Gabelzinken und sind so wie die Analadern gegen
den Hinterrand hinuntergebogen. Queradern sind nicht deutlich erhalten, aber

hie und da angedeutet.

Die Ähnlichkeit dieses Flügels mit jenem der liassischen Prohemerobius-

arten i.st auffallend ,
so dass ich nicht zögere, diese Formen in einer Familie

unterzubringen. Unter den rezenten Neuropterenformen kommen Ithone und

Dilar dem Geäder nach Archegetes am nächsten, aber sie sind beide ausge-

sprochen höher spezialisiert. Archegetes zeigt eben noch einen sehr ursprüng-

lichen Bau und erinnert diesbezüglich lebhaft an gewisse Palaeodictyopteren,

wie z. B. Becquerelia etc. Ja, wenn der Vorderflügel allein in einer carbonischen

Ablagerung gefunden worden wäre, so hätte ich wohl nicht gezögert, dieses

Fossil zu den Palaeodictyopteren zu stellen. Man sieht eben hier recht deut-

lich , dass sich die Neuropteren direkt aus Palaeodictyopterenformen ableiten

lassen.

Archegetes neuropterorum m. (Taf. XLVHI, Fig. i, 2.)

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Länge des Vorderflügels 74 mm. Sector radii im Vnrderflügel mit 4

oder 5 Hauptästen, im Hinterflügel mit 8 Hauptästen. Gabelzinken relativ

breit, nicht stark vermehrt. Vorderflügel -'Va mal, Hinterflügel z^U mal so

lang als breit.

Genus: Creagroptera m.

Der vorigen Gattung sehr ähnlich. ? V(irderflügel : Sector radii mit

12 Hauptästen. Form ähnlich wie bei Archegetes, die Gabelzinken viel

schmäler und zahlreicher.

Creagroptera Schwertschlageri m. (Taf. XLVIII, Fig. 3.)

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Ein sehr undeutlicher Abdruck, nach welchem ich die beigegebene Figur
rekonstruiert habe. Die Länge beträgt etwa 36 mm.

Ich erhielt dieses Fossil durch Herrn Professor Schwertschlager aus dem
Museum in Eichstätt.
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Genus: Osmylites Haase.

Der Flügel gleicht in der Form mehr jenem der Prohemerobius-Arten

und hat seine grösste Breite hinter der Mitte. Der Spitzenrand scheint etwas

geschwungen zu sein. Sector radii nahe der Wurzel entspringend, mit etwa

8 Hauptästen, welche in lange Gabeln mit kurzen Endzinken geteilt sind. Die

Medialis teilt sich in j verzweigte Hauptäste und der Cubitus sendet etwa

5 Äste gegen den Hinterrand, alle mit kurzen Gabelzinken versehen. Anal-

adern kurz, verzweigt und gegen den Hinterrand gebogen. Deutliche un-

regelmässig verteilte Queradern.

Osmylites protogaeus Hagen. (Taf. XLVIH, Fig. 4.)

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Chrysopa protogaea, Hagen, Palaeont. X. io8. 1862. ..'

Chrysopa excelsa, Oppenheim, Palaeont. XXXIV. 227. t. 30. f. 2. 1888.

Osmylites protogaea, Haase. N. Jahrb. Min. II. 22. f. 10. 1890.

Länge des Flügels 28 mm. J" ..i:

Hagen hat diese Form, die er unbegreiflichervveise für eine Chrysopa
hielt, nur benannt, aber nicht beschrieben. Oppenheim belegte Hagens Origi-

nalexemplar irrtümlich mit dem Namen excelsa Hagen, eine Verwechslung,
welche schon Haase richtiggestellt hat.

Genus: Brongniartiella Meunier.

Hierher stelle ich einige Formen , welche durch die weitgehende Ver-

mehrung der Längsadern, namentlich der Äste des Sector radii mit der lias-

sischen Gattung Apeirophlebia übereinstimmen. Wie bei jener ist auch hier

die Form des Flügels eine breitere, mehr dreieckige und das breite Costalfeld

lässt erkennen, dass es sich um Vorderflügel handelt. Die Gabelzinken sind

sehr schmal und lang, Medialis in ? nur 2 Hauptäste geteilt, Cubitus mit sehr

vielen schief nach hinten ziehenden Ästen. Änaladern stark zurückgedrängt.

Queradern unregelmässig verteilt. Die Flügel erinnern bereits sehr an jene
der Psychopsiden.

Brongniartiella gigas Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Ricania gigas, Weyenbergh, Arch. Teyler. II. 270. t, 35. f. 23. 1869.

Plerinoblattina gigas, Scudder, Proc. Ac. N. Sc. Phil. 108. 1885.

Brongniartiella problematica, Meunier, Arch. Teyl. (2) V. (3) 237. t. 11. f. 25. 1897.

Ein 55 mm langer Vorderflügel. Sector radii mit etwa 30 Ästen.

Ursprünglich für eine Fulgoride (Homoptera) gehalten, wurde dieses

Fossil dann von Scudder zu den Blattiden (!) geschoben. Meunier änderte

ganz überflüssigerweise den Speciesnamen und unterschied eine Ricania

gigas Weyenbergh von einer Ricania gigas Germar et Weyenbergh, welch
letztere er zu Pterinoblattina rechnete, während ihm die Stellung der ersteren

rätselhaft erschien. Nun heisst aber Germars Art nicht gigas sondern hospes
und eine Änderung des Speciesnamens der Weyenberghschen Art ist unbe-
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rechtigt. Solche Confusionen sind jedoch bei Herrn Meunier immer an der

Tagesordnung. Confusion ist es wohl auch, dass er die Form unter den

Hymenopteren (!)
anführt.

Brongniartiella inconditissimi m. (Taf. XLVIII, Fig. 5.)

Fundort: Solnhofen in liayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Cyrtophylliles Rogeri, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) VI. t. 9. f. 17. 1898.

2 grosse Vorderflügel von je 72 mm Länge. Der vorigen Art ähnlich.

Sector radii mit etwa 40 Hauptästen.

Ich widme diese Art ihrem unbewussten Entdecker, der es zuwege ge-
bracht hat, eine Verwechselung mit der Locustide Cyrtophyllites Rogeri zu

erzielen, was schon eine gewisse Virtuosität in dieser Richtung voraussetzt.

Nach dem massig gut erhaltenen Originale in der Münchener Sammlung
wurde die beigegebene schematische Figur entworfen.

Genus: Mesopsychopsis m.

Der vorigen Gattung ähnlich ; Costalfeld des Vorderflügels auff'allend

breit, mit sehr vielen schief gestellten Gabelzinken. Subcosta, Radius und
Sector nahe aneinandergerückt, letzterer mit sehr vielen dicht aneinander ge-

drängten Ästen. Medialis stark eingeschränkt, Cubitus mit sehr vielen schief

nach hinten gerichteten Asten. Gabelzinken sehr schmal. Queradern nicht

deutlich. Form ähnlich wie bei Brongniartiella.

Mesopsychopsis hospes Germar. (Taf. XLVIII, Fig. 6.)

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Ricania hospes, Germar, Leop. Carol. Ak. XIX. 220. t. 23. f. 18. 1839.

Pterinoblattina hospes, Scudder, Proc. Ac. n. sc. Phil. 108. 1885.

Von dieser Art besitzt das Münchener Museum ausser dem Original-

exemplar noch ein 2. gut erhaltenes Stück.

Die Länge des Vorderflügels beträgt 24 mm. Die Zahl der Äste des

Sector radii beträgt über 30.

Genus: Pterinoblattina Scudder.

Als Typus dieser Gattung betrachte ich Pt. pluma Giebel und bedauere,
dass ich infolge der Nomenklaturregeln gezwungen bin, diesen Genus-Namen
für eine Neuropterengattung beizubehalten.

Die Form des Flügels und das Geäder sind ganz ähnlich wie bei den

vorhergehenden Gattungen, doch ist sowohl die Grösse als die Zahl der Äste
des Sector eine viel geringere.
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Pterinoblattina pluma Giebel. (Taf. XLVIII, Fig. 7.)

Fundort: Durdiestone Bay, England, Mittleres Purbeck. Malm.

, Westwood, Quart, Journ. G. S. X. 394. t. 15. f. 14+. 1854.

Blatta |iluma, Giebel, Ins. Vorw. 322. 1856.

Blattidium pluma, Heer, Viertelj. nat. Ges. Zur. IX. 289. 1864.

Pterinoblattina pluma, Scudder, Proc. Ac. N. Sc. I'hil. 105. 1885.

Länge des Vorderflügels etwa 12 mm. Ungefähr 20 Äste des JSector radü.

Pterinoblattina penna Scudder.

Fundort: England. Purbeck. Malm.

PterinobU-ittina penna, Scudder, Proc. Ac. N. Sc. Phil. lo6. 1885.

Pterinoblattina penna, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 470. t. 48. f. 14. 1886.

Länge des Vorderflügels etwa 15 mm. Sect(3r radii mit etwa 25 Asten.

? Genus : Dicranoptila ni.

Diese provisorische Gattung, w siehe ich auf ein undeutlich erhaltenes

Fossil errichte, dürfte, nach der Flügelform und der Lage der genäherten

Hauptadern Radius und Subcosta resp. Media und Cubitus zu schliessen, wohl

zu den Prohemerobiden gehören, scheint sich aber noch mehr als die anderen

F(irmcn dem Typus Psychopsis zu nähern. Der KOrper ist kurz und die

Flügel sind dreieckig.

? Dicranoptila DeichmüUeri m. (J af. XLVIH, Fig. 8.)

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

alfin. Hemerobius ]iriscus, Deichmiiller, Ins. lilh. Seh. Dresd. Mus. 58. 1886.

Körperlänge 27 mm. Flügellänge fast 40 mm. Original in Dresden.

Familie: Nymphitidae m.

In diese Familie stelle ich einige Formen, welche sich von den Prohe-

merobiden durch etwas schlankere I'lügel, Reduktion der Medialis auf einen

oder 2 Hauptäste und durch eine mit Vermehrung der nach hinten auslaufen-

den Aste verbundene Streckung des Cubitus unter gleichzeitiger Reduktion
der Analadern auszeichnen. Das Costalfeld ist relativ schmal, der Sector ent-

springt nahe der Basis und bildet eine massig grosse Zahl von Ästen. Quer-
adern unregelmässig verteilt. Diese Gruppe scheint tatsächlich vermittelnd

zwischen den Prohemerobiden und den Nymphiden einzutreten, die dann
ihrerseits wieder zu den Myrmeleoniden hinleiten würden.

Genus: Nymphites Haase.

Sector mit einer massig grossen Zahl von Ästen (etwa 8—15). Länge
des Vorderflügels etwa dreimal so gross wie dessen Breite. Subcosta und
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Radius genähert, parallel dem Vorderrande laufend, Costalfeld schmal mit

schiefen Adern. Gabelzinken ziemlich kurz. Medialis einfach.

Nymphites priscus Weyenbergh.

Fundort : Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Hemerobius priscus, Weyenbergii, Arch. Mus. Teyl. II. 264. t. 34. f. 13. 14. 1869.

Nymphites priscus, Haase, N. Jalirb. Min. II. 23. l8go.

Länge des Vorderflügels etwa 28 mm.

Nymphites Braueri Haase. (Taf XLVITI, Fig. 9.)

Fundort: Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Nymphites Braueri, Haase, N. Jahrb. Min. II. 24. f. 11. 1890.

Etwas kleiner, etwa 25 mm lang, mit einer geringeren Zahl von Asten

des Sector radii.

? Nymphites lithographicus m.

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Kin Exemplar mit zurückgelegten 32 mm langen Flügeln, deren Geäder,

soweit kenntlich, mit jenem der vorhergehenden Arten übereinstimmt. Leider

ist die Medialis und der Cubitus zu undeutlich, um eine sichere Bestimmung
der Gattung zu gestatten. Wiener Hofmuseum.

Genus: Sialium Westwood.

Der vorhergehenden (xattung jedenfalls sehr ähnlich, violleicht nicht ein-

mal generisch verschieden. Die Medialis scheint aus 2 Hauptästen zti be-

stehen. Sector mit etwa 1 2 Ästen. Gabelzinken ziemlich lang. Zahlreiche

Queradern.

Sialium sipylus Westwood. (Taf. XLVIH, Fig. 10.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Sialium sipylus, Westwood, Quart. Journ. G. S. L. X. 390. 396. t. 18. f. 24. 1854.

Abia sipylus, Giebel, Ins. Vorwelt. 263. 1856.

Pterinoblattina sipylus, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 472. 1886.

Dieser etwa 22 mm lange Flügel wurde von Westwood und Giebel zu den

Sialiden, von Scudder wieder zu den Blattiden gerechnet.

Genus: Gigantotermes Haase.

Diese etwas zweifelhafte Gattung mit ihrem höchst unpassenden Namen
enthält eine grosse Neuropterenform, deren 4 zu je zweien übeinandergelagerte

Flügel ähnlich geformt zu sein scheinen wie jene von Nymphites. Soviel aus

dem etwas unklaren und verworrenen Geäder zu entnehmen ist, dürfte der

Cubitus in ähnlicher Weise wie bei der genannten Gattung gestreckt sein und

viele Äste nach hinten entsenden. Der Körper ist schmal und das Abdomen

viel kürzer als die Flügel.

Handlirscb, Die fossilen Insekten. 39
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Gigantotermes excelsus Hagen. (Taf. XLVIII, Fig. n.)

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

ApocIiry,sa e.\celsa, Hagen, Palaeont. X. io8. 1S62.

Apochrysa excelsa, Weyenbergh, Tidschr. Ent. (2) IV. 236. l86g.

Apochrysa excelsa, Oppenheim, Palaeont. XXXIV. 227. t. 30. f. I. 1888.

Gigantotermes excelsus, Haase, N. Jahrb. Min. II. 12. 1890.

Apochrysa excelsa, Meunier, Arch. Teyl. (2) V. (3) t. 8. f. 12. 1897.

Hageniotermes (Apochrysa) excelsa, Meunier, Arch. Teyl. (2) VI. t. 19. f. 56. 1898.

Termes, Meunier, ibid. t. 19. f. 55. 1898.

Länge des Vnrderflügels 52—58 mm, Länge des Körpers 42
—

50 mm.

Es sind 3 Exemplare, und zwar Habens Type, auf welche sich das i., 3.,

4. und 0. Citat bezieht und bei dem die Flügel halb ausgebreitet sind, dann

Weyenberghs Exemplar, auf welches sich die Citate 2 und 5 beziehen, welches

aber nicht sicher zu derselben Art gehört, endlich ein 3. Exemplar mit ge-

schlossenen I'lügeln, oben an 7. Stelle zitiert und etwas grösser als das

Original von Hagen. Ein diesem letzteren ähnliches, gleichfalls .sehr undeut-

Hches Exemplar besitzt auch das Wiener Hofmuseum. Man sieht an diesem,

dass die Stellung der Flügel ähnlich dachförmig war wie bei den Myrmelco-
niden etc.

Hagen hielt dieses Fossil für ein Neuropteron aus der Gattung Apochrysa,
unterliess aber die Beschreibung. Dass es keine Apochrysa sein kann, hat dann

Haase richtig nachgewiesen, aber dafür in der Deutung einen weit grösseren
Fehler gemacht, indem er die Form für eine echte Termite erklärte. Augen-
scheinlich gehört sie aber in die Verwandtschaft von Nymphites.

Familie; Kalligraminidae m.

Als Tj-pus dieser l<'amilie betrachte ich die grösste und schr>nste bisher

aufgefundene fossile Neuropterenform, die sich zu den rezenten Formen ähn-

ich verhält, wie die mächtigen Meganeuren zu ihren Epigonen.

Genus: Kalligramma Walther.

Der Körper ist im Vergleich zu der Grösse der I-'lügel als klein zu be-

zeichnen und war V(in ähnlicher Form wie bei den heute lebenden Hermero-

biden oder Psychopsiden , das ^Vbdomen viel kürzer als die Flügel. Vorder-

und Hinterflügel sind in der Form etwas verschieden, ersterer ist schlanker,

letzterer kürzer und breiter. Das Costalfeld ist massig breit und enthält zahl-

reiche schiefe Astchen der Subcosta, welche in Gabelzinken auslaufen. Sub-

costa, Radius und Sector laufen parallel und sehr nahe aneinander. Die ersten

2 Adern vereinigen sich vor der Flügelspitze während der Sector bis zum
Rande frei bleibt. Derselbe entspringt sehr nahe der Basis und bildet 8 bis

II Hauptäste, welche durch wiederholte unregelmässige Gabelung in schmale

Gabelzinken zerfallen. Die Medialis zieht als einfache Ader nahezu durch die

Mitte des Flügels und gabelt sich erst nahe dem Rande. Der Cubitus teilt

sich bereits nahe der Basis in zwei Hauptäste, welche in einem Winkel von
etwa 30" divergieren; der vordere Ast sendet 4 Hauptzweige nach hinten und
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der hintere ebensoviele nach vorne, so dass der ganze Winkel ausgefüllt
wird. Hinter dem Cubitus folgen dann noch 4 gestreckte Analadern, die sich

reichlich verzweigen und mit ihren Ästen den ganzen langen Hinterrand ein-

nehmen. Auffallend gross ist die Zahl der Queradern, welche alle Zwischenräume,
selbst jene zwischen den Subcostalästchen, ausfüllen und ein engmaschiges
Gitter bilden. Jeder Flügel hat einen grossen Augenfleck auf der Scheibe,

der blasenartig gewölbt ist, mit eingesenkter Peripherie.

Kalligramma Haeckeli Walther. (Taf. XLVIII, Fig. 12.)

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Kalligramma Haeckeli, Walther, Festschrift Haeckel. 184. t. 8. 1904.

Länge des Vorderflügels 122 mm. Länge des Flinterflügels iio mm.

Länge des Körpers 70 mm.

In Walthers Arbeit finden wir eine breite Auseinandersetzung der ver-

wandtschaftlichen Beziehungen dieses prachtvollen Neuropterons (aus der Feder

Kolbes) worin der Nachweis erbracht werden soll, dass das Fossil zu den Osmy-
liden gehöre und zwar in die Verwandtschaft von Stenosmylus und Hypo-
smylus. Kolbe legt dabei viel zu grossen Wert auf ganz unwesentliche Details

des Geäders, das er übrigens nach ganz veralteten Anschauungen deutet,

und übersieht die Hauptsachen: die fast durch die Flügelmitte ziehende ein-

fache Medialis und den weit ausgebreiteten ganz merkwürdig verzweigten
Cubitus. Beide Charaktere kommen weder den genannten Gattungen noch

überhaupt den Osmyliden zu. Dass manche Osmyliden am Hinterrande eine

Pustel haben, ist wohl irrelevant, weil der Augenfleck der Kalligramma im

Zentrum des Flügels liegt; dass sich einige ,,Conjunktionen" finden, ist gleich-

falls irrelevant, weil solche auch bei anderen Neuropteren-Gruppen zu finden

sind. Dagegen hat Kolbe nicht an die Gruppe der Psychopsiden gedacht,
bei welchen (cf. Psychopsis Illidgei Froggatt) ganz ähnliche Augenflecken aut

allen 4 Flügeln zu sehen sind. Trotz dieser Übereinstimmung behaupte ich

aber keineswegs, Kalligramma sei mit Psychopsis sehr nahe verwandt, denn

auch diese letztere Form hat eine ganz andere Bildung der Medialis und des

Cubitus, die viel mehr noch jener der Prohemerobiden gleicht. Nur bei Myr-
meleoniden und Nemopteriden finden wir Formen, welche in bezug auf Me-

dialis und Cubitus mit dem interessanten Fossil zu vergleichen sind. Würde
im Vorderflügel von Nemoptera der Sector radii näher der Basis entspringen,
so könnte man hier von einer weitgehenden Übereinstimmung reden, unter

den gegebenen umständen scheint es mir am wahrscheinlichsten, dass Kalli-

gramma ein höher spezialisierter Seitenzweig der Prohemerobiden ist, aus

denen jedenfalls auch direkt sowohl die Nymphitiden und Osmyliden als die

Psychopsiden abzuleiten sind, dass die fossile Prachtform ferner eine ähnliche

Entwickelungsrichtung im Gcäder andeutet, wie wir sie bei Nemopteriden
und Myrmeleoniden wiederfinden. Ob sie darum als Stammform einer dieser

etzteren Gruppen gelten kann, bleibe vorläufig unerörtert.

Die Type ist Eigentum des Münchener Museums und wurde mir zur

Untersuchung bereitwilligst anvertraut.

39*

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



A
j
, Jura-Formation.

Genus: Meioneurites m.

Ein Hinterflügel einer mittelgrossen l-Hrm. Stimmt mit Kalligramma
ausser dem dreieckigen Umriss auch in der Lage der Medialis überein, welche

in sanftem Bogen mitten durch den Flügel zieht und nur eine kurze Endgabel

bildet, ferner in dem ausgebreiteten Cubitus, welcher 4 Aste schief nach vorne

aussendet, deren erster unmittelbar an der Basis entspringt und, im Gegensatze
zu der genannten Gattung, nicht weiter verzweigt ist. Die Analadern sind

ähnlich gestreckt, aber weit weniger verzweigt und nehmen den ganzen Hinter-

rand ein. Gabelzinken sehr kurz. Queradern zahlreich , aber viel weniger
dicht als bei Kalligramma. Sector radii vermutlich mit oder 7 Asten.

Costalfeld schmal, mit normalen Queradern. Kein Augenfleck.

Meioneurites Schlössen m. (Taf. XLVIII, Fig. 13.)

Fundort: Bayern. Lithogr. Kalk. Mahn.

Cyildjihyllites Rogeri, Meunier, Arcli. Mus. Teyler. (2) VI. 1. 22. f. 64. 1898.

Die Länge des vorhandenen Fragmentes beträgt 31 mm, was einer Total-

länge von etwa i^;^ mm entsprechen dürfte.

Die Type ist Eigentum des Münchener Museums und wurde vim Meunier

wieder mit der schönen Locustide verwechselt.

Es scheint mir. als ob diese Form in bczug auf den Cubitus einen Über-

gang zwischen Prohemerohiden und Kalligrammiden bilden würde.

Familie: Mesochrysopidae m.

Flügel gleichartig, die hinteren etwas kleiner als die vorderen, schlank

und mehr wie 3 mal so lang als breit. Vorderrand gerade und erst kurz vor

dem Ende stark nach hinten gebogen. Hinter- und Spitzenrand nicht getrennt, eine

gleichmässig sanft gebogene Linie bildend, welche in einem fast rechten Winkel
mit dem Vorderrande zusammentrifft. Subcosta nicht weit vom Vorderrande

abgerückt und parallel mit demselben fast bis zur Spitze laufend, in etwa 7^

der Länge mit dem Radius zusammenfliessend,

Sector radii nahe der Basis entspringend, dann parallel mit dem Radius

ziehend, nicht gebrochen. Seine (etwa 12) Aste sind durch 2 Reihen stufen-

artig angeordneter Queradern verbunden und enden in Gabelzinken. Die Me-
dialis i.st bald nach dem Ursprünge gegabelt und biegt sich dann gegen den

Hinterrand, ebenso der Cubitus und die sehr kurzen Analadern. Costal-

feld mit Queradern, welche gegen die Spitze zu in Gabelzinken auslaufen.

Sector und Radius durch senkrechte Queradern verbunden
,

die Aste des

Sector im Randfelde durch schiefe Queradern. Medialis, Cubitus und Analis

sind durch einzelne grössere Queradern verbunden, wodurch ähnliche Zellen

entstehen wie bei den Chrysopiden etc. Der Körper ist schlank, kürzer als

die Flügel und ähnlich geformt wie bei den Chrysopiden.
Diese Gruppe bildet zweifellos ein Bindeglied zwischen den Prohemero-

biden und Crysopiden. Mit ersteren hat sie den noch ungebrochenen Radius

gemein, mit letzteren die Bildung des Cubitus und der Analadern, sowie die
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Stufenförmigen Oueradern zwischen den Ästen des Sector. Die Mcdialis ist

noch ursprünglicher als bei den Chrysopiden, bei welchen sie in fast gerader

Richtung über die Flügelmitte hinaus fortgesetzt und von einer längeren Reihe

viereckiger Zellen begleitet ist.

Genus: Mesochrysopa m.

Mesochrysopa Zitteli Meunier. ( Taf. XLVIII, lig. 14.)

Fundort: Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Hageniotermes Zitteli, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) VI. 34. t. 2. f. 2. 1898.

Länge des Vorderflügels 36 mm, des Hinterflügels 32 mm, des Körpers
30 mm. Sector radii mit 12 Ästen.

Dass diese Form zu den echten Neuropteren und absolut nicht zu den

Termiten gehört, wird wohl nieinand mehr bezweifeln. Das prächtig erhaltene

Original ist im Münchener Museum; es zeigt in selten guter Weise alle Details

des Geäders, die durch die unglückliche Reproduktion in Meuniers Abbildung

ganz verloren gegangen sind.

? Genus : Mesotermes Haase.

? Mesotermes heros Hagen.

Fundort: Eichstätt, Solnhofen in Bayern. Lithogr, Kalk. Malm.

Termes heros, Hagen, Palaeont. X. 107. 114. t. 15. f. i. 1862.

Mesotermes heros, Haase, Neue Jahrb. Min. H. 12. 1890.

Länge des Vorderflügels 47 mm, des Hinterflügels 41 mm, des Körpers 28 mm.
Die Flügel scheinen am Ende mehr abgerundet zu sein als bei Mesochrysopa,
mit welcher diese Form jedenfalls sehr nahe verwandt ist und in bezug auf

den Verlauf der Hauptadern ganz auffallend übereinstimmt. Wie oft bei minder

deutlich erhaltenen Stücken, sind die Queradern verschwunden, so dass eine

genaue Beschreibung nicht möglich ist. Dies ist auch der Grund, warum ich die

beiden Gattungen vorläufig nicht vereinige.

Hagen wollte eine Termite haben und fand deshalb die Trennungsfalte
an der Basis des Flügels, welche aber in Wirklichkeit keine solche ist, scindern

auf einige Queradern, die wir auch bei Mesochrysopa sehen, zurückgeführt
werden kann. Auch den Körper hat Hagen etwas stark ins Termitenhafte

idealisiert. Schon Haase fand einige Bedenken gegen die Termitennatur dieses

Fossils, entschloss sich aber trotzdem nur zur Errichtung einer neuen Ter-

mitengattung, so dass jetzt leider dieser unpassende Name bestehen bleiben

muss.
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Neuroptera incertae sedis.

? Genus: Osmylopsis m.

? Osmylopsis duplicata Giebel. (Taf. XLVIII, Fig. 15.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Orthoptera, Westwood, Quart. Journ. Geol. Soc. X. 390. 396. t. 18. f. 42. 1854.

Abia duplicata, Giebel, Ins. Vorw. 264. 1856.

Pterinoblattina Binneyi, Scudder, Mem, Bost, Soc. III. 473. 1886.

Ein etwa S mm langer Flügel von schlanker Form mit ziemlich breitem

Basalteil. vSector radii mit ziemlich vielen Ästen, welche in Ciabelzinken aus-

laufen.

Die Abbildung ist leider zu undeutlich, um danach eine genauere Be-

schreibung und Deutung vornehmen zu können
,
lässt aber, entgegen der An-

sicht Westwoods, Giebels und Scudders, die Neuropterennatur des Fossils

sicher erkennen.

? Genus : Palparites m.

? Palparites DeichmüUeri m.

Fundort: Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

? Palpares
—

, Deichmüller, Ins. lith. Seh. Dresd. 59. 1886.

Ein undeutlicher Abdruck eines grossen Neuropterons. Nach Deich-

müller erinnert der Verlauf der Hauptadern an Palpares (Myrmeleonidae).
Zwischen den Adern tritt stellenweise ein grossmaschiges polyedrisches Netz-

werk hervor. Die Kr>rperlänge dürfte öo— 65 mm, die Mügellänge 80—85 mm,
die Breite der Flügel 30 mm betragen haben.

? Genus : Pseudomyrmeleon m.

? Pseudomyrmeleon extinctus Weyenbergh.
Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Myrmeleon extinctus, Weyenbergh, Arch. Mus. Teyl. II. 265. t. 35. f. 16. 1S69.

Myrmeleon extinctus, Meunier, Arch. Teyl. (2) V. (3) t. 7. f. 9. 1897.

Ein Neuropteron mit etwa 36 mm langem, schmalem Körper und 40 mm
langen, schmalen Flügeln. Sehr undeutlich und vielleiclit zu den Mesochryso-
piden gehörig.

Genus: Ineptiae m.

Ineptiae Meunieri m.

Fundort: Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Palaeohomoptera lithographica, Meunier, Arch. Teyl. (2) VI. 12. t. 3. f. 6. 7. 1898.

Eine Neuropterenform mit etwa 40 mm langen Flügeln und zahlreichen

Queradern. Körper schmal. Gehört wahrscheinlich in die Nähe von Gigan-
totermes und hat absolut nichts mit dem Lepidoptcron Prolystra lithographica
zu tun, für welches Meunier auch den Namen Palaeohomoptera lithographica
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anwendet, weil er beide Arten für identisch und für Homopteren hält. Also
wieder eine Konfusion i. Ranges. Original im Münchener Museum, ziemlich

undeutlich.

(Neuropteron) fossilis Hagen.

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Nymphes fossilis, Hagen, Palaeont. X. io8. 1862.

Nymphes fossilis, Hagen, Stett. Ent. XXVII. 453. 1866.

Wurde nicht beschrieben und ist daher zu ignorieren.

Ordnung: Panorpatae Brauer.

Familie: Orthophlebidae Handlirsch.

Die wenigen bisher sicher nachgewiesenen jurassichen Panorpatenformen

gehören in die nächste Verwandtschaft der liassischen Arten. (Cf. pg. 47g.)

Genus: Mesopanorpa m.

Subcosta gut entwickelt, nur wenig kürzer als der Radius, beide durch

2 kurze Queradern verbunden und vor der Plügelspitze in den Vorderrand

mündend. Sector radii etwas vor der Flügelmitte entspringend, in einen vor-

deren dreiteiligen und in einen hinteren gegabelten Ast geteilt. Medialis ein

Stück weit dem Radius angeschmiegt, in der Mitte des Flügels in 2 gegabelte
Aste geteilt , deren vorderer durch eine Querader mit dem Sector und deren

hinterer mit dem Cubitus in Verbindung tritt. Dieser letztere zerfällt in einen

gegabelten vorderen, und einen einfachen hinteren Ast. 2 kurze Analadern

münden in den Hinterrand, davon die erste gegabelt. Spärliche Queradern.

Mesopanorpa Hartungi Brauer, Redtenb. Gangib. (Taf. XLVIII, Fig. 16.)

Fundort: Ust Balei, Sibirien. Dogger.

Panorpa Hartungi, Brauer, Redtenbacher, Ganglbauer, Meni. Akad. Petersb. (7) XXXVI. (15) 16,

t. 2. f. 20. 1889.

Länge des Flügels 10 mm.

? Genus : Callopanorpa m.

Ich kenne diese Form nur nach der Abbildung und kann daher für die

Richtigkeit der Beschreibung nicht einstehen.

Die Form des Flügels ist ähnlich wie bei Orthophlebia. Die Subcosta

zieht bis gegen die Spitze. Flügelinal ist keines zu sehen. Der Sector radii

entspringt etwas vor der Mitte und teilt sich bald in einen vorderen drei-

teiligen, und in einen hinteren gegabelten Ast. Die Medialis ist bis über das

erste Viertel hinaus mit dem Radius verwachsen und bildet einen gegabelten

vorderen, und einen dreiteiligen hinteren Ast. Der Cubitus erscheint einfach

und ist etwa halb so lang als der Flügel; dann folgen 3 einfache Analadern.

Der ganze Flügel ist gefleckt.
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? Callopanorpa bifurcata Giebel. (Taf. XLVIIl, Fig. 17.)

Fundort: England. Purbeck. Malm.

Orthophlebia, Westwood in Brodie, Foss. Ins. 119. t. 5. f. 12. 1845.

Orthophlebia bifurcata, Giebel, Ins. Vorw. 260. 1856.

Vorderflügel 17 mm lang.

Genus: Stenopanorpa m.

Auch diese Form kann ich nur nach der mangelhaften Abbildung charak-

terisieren.

Der Flügel ist sehr schmal, ähnlich wie bei Neorthophlebia. Die Sub-

costa erscheint verkürzt, das Flügelmal nicht deutlich. Der Sector radii ent-

springt nicht weit von der Basis und bildet einen vorderen vierteiligen, und

einen hinteren gegabelten Ast. Dahinter folgen zwei einfache Adern
,
dann

eine gegabelte, und endlich noch eine kurze einfache Analader. Auch dieser

Flügel ist gefleckt.

? Stenopanorpa gracilis Giebel. (Taf. XLVIIl, Fig. 18.)

F'undort : Vale of Wardour, England. Purbeck. Malm.

Orthophlebia
—

, Brodie, Foss. Ins. t. 5. f. 18. 1845.

Panorpa gracilis, Giebel, Ins. Vorw. 258. 1856.

Länge des Flügels 12 mm.

Ordnung: Phryganoidea.

Familie: Necrotauliidac Handlirsch.

(Cf. Lias-Insekten pg. 483.)

Genus: Mesotrichopteridium Handlirsch.

(Cf. Lias-Insekten pg. 485.)

Mesotrichopteridium Pytho Westwood.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Phryganidium Pytho, Westwood, Quart. Journ. G. S. X. 390. 3gb. t. 18. f. 31. 1854.
Chimarrha Pytho, Giebel Ins. Vorw. 269. 1856.

Länge des F'lügels etwa 6 mm. Subcosta und Radius ziemlich weit vor
der Flügelspitze in den Costalrand mündend. Sector radii in 2 lange Gabeln

geteilt. Medialis in einen vorderen gegabelten, und in einen hinteren einfachen
Ast zerlegt. Cubitus? einfach.
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Mesotrichopteridium purbeckianum m.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Mittleres Purbeck. Malm.

Trichopteron, Westwood, Qu. J. G. S. X. 383. 394. t. 15. f. 14 \ 1854.

Trichopteron, Scudder, Mem. Best. Soc. III. 451. t. 48. f. 8. b. 10. 1886,

6 mm lang. Der vorhergehenden Art ähnlich. Cubitus gegabelt, 2. und

3. Analader zusamnienfliessend. Radius-Sector, Sector- Medialis und Medialis-

Cubitus durch je eine Querader verbunden.

Genus: Pseudorthophlebia Handlirsch.

(Cf. Lias-Insekten pg. 485.)

Pseudorthophlebia Brodiei m.

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbeck. Malm.

Phryganeidae, Brodle, Foss. Ins. 33. 118. t. 2. f. 7. 1845.

Körper ziemlich dick. Flügel scheinbar gefleckt, ö mm lang. Sector

radii in einen gegabelten vorderen, und in einen dreiteiligen hinteren Ast ge-

teilt. Medialis und Cubitus gegabelt.

Phryganoidea incertae sedis.

Genus: Mesotaulius m.

Eine höher spezialisierte Form, die vermutlich in eine der rezenten

Gruppen gehört. Die Subcosta des Vorderflügels bildet am Ende eine Art

Flügelmal. Der Radius vereinigt sich durch eine klf^ine Querader mit dem

vorderen Aste des Sector und ist an dieser Stelle geknickt. Der Sector zer-

fällt in 4 Zweige. Die Medialis ist leider undeutlich, scheint aber in min-

destens 4 Endäste zu zerfallen und m der Mitte des Flügels einige grosse

Zellen zu bilden; der Cubitus hat eine kurze Endgabel, deren Äste stark nach

hinten gebogen sind. Das scharf abgegrenzte spitz zulaufende Analfeld hat

einen geschwungenen Hinterrand und enthält 3 Adern, welche sich mitein-

ander vereinigen.

MesotauUus jurassicus m. (Taf. XLVIII, Fig. 19.)

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Länge des Vorderflügels 31 mm.
Ich verdanke dieses interessante Fossil Herrn Prof. Schwertschlager in

Eichstätt.

Genus: Archotaulius m.

Archotaulius bavaricus m.

Fundort: Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Hemerobius priscus, Meunier, Arch. Teyl. (2) VI. t. 2. f. 5. iSg8.

Ein Exemplar im Münchener Museum wurde von Meunier als „Heme-
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robius priscus Weyenb." bestimmt, obwohl es oanz deutlich als Phrygannide

zu erkennen ist. Man sieht sogar die Bedornung der Beine sehr gut. Leider

habe ich es verabsäumt, eine genaue Abbildung und Beschreibung desselben

herzustellen, will diesen Fehler aber bei nächster Gelegenheit verbessern.

Ordnung: Lepidoptera.

Schon im Jahre 1851 deutete Westwood einige im englischen Purbeck

gefundene Fragmente von Insektenflügeln als Lepidopteren. 1873 beschrieb

dann Butler einen Schmetterlingsflügel aus dem Dogger Englands als Palaeon-

tina oolitica, Oppenheim fast gleichzeitig zwei Formen aus gleichalten Schichten

Sibiriens, und nun entspann sich ein grosser Streit darüber, ob diese Fossilien

wirklich Lepidopterenflügel seien oder nicht. Namentlich Scudder, Brauer

und Haase waren es, die die Lepidopterennatur dieser Fossilien nicht zugeben
wollten. Mit Leidenschaft vertraten sie die Ansicht, es könne sich nur um
Cicaden handeln, ähnlich jenen T'ormen, die sich im lithographischen Schiefer

Bayerns finden und als Cicaden oder Fulgoriden gedeutet werden. In

diesem Kampfe waren off'enbar Erwägungen theoretischer Natur zur Triebfeder

geworden, denn die genannten Aut« iren waren jedenfalls der ganz begründeten An-

sicht, dass Honigsauger, wie es die heutigen Lepidopteren sind, vor dem Auf-

treten der T'lütenpflanzen nicht existiert haben konnten. Nachdem es aber

heute feststeht, dass die saugenden ]\Iundteile keineswegs als ('harakteristikon

für Lepidopteren zu betrachten sind, dass es im Gegenteile auch unter den

rezenten Lepidopteren noch viele Formen gibt, die es in der Spezialisierung

ihrer Mundteile nicht soweit gebracht haben als die grosse Masse der Blüten-

besucher, fällt dieses theoretische Bedenken gegen das Auftreten echter Lepid(j-

pteren im Jura weg, und wir können vorurteilslos darüber entscheiden, ob

die betreffenden Formen nach ihrer Organisation zu den Lepidopteren oder

zu anderen Ordnungen zu rechnen sein werden.

Familie: Palaeontinidae m.

Vorderflügel viel länger als der Hinterflügel, mehr oder minder schlank

und Von dreieckiger Grundform. Sector Radii in 3
—

4 Äste geteilt. Medialis

stets vollkommen erhalten, dreiästig, mit kürzerem Vorderast, der durch eine

Querader mit der Radialgruppe verbunden ist. Cubitus ganz ähnlich gebildet
wie die Medialis, dreiästig; ihr vorderer Ast am kürzesten und mit der Me-

dialgruppe durch eine Querader verbunden, i
— 2 Analadern deutlich erhalten.

Durch die typischen Queradern kommt es zur Bildung der 2 charakteristi-

schen grossen Zellen (Basalzellen), von denen die vordere meist viel schmäler

ist als die hintere.

Auf den stets kleineren Hinterflügeln ist die Zahl der Äste eine geringere
und die Medialis bildet (? ob immer) eine einfache Ader. Durch das Ausfallen

der Queradern kommt es nicht zur Bildung der grossen Basalzellen.

Der Körper war kurz und gedrungen, dicht pelzig behaart. Der Kopf
auffallend klein.
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Sowohl durch die Gestalt des Körpers mit dem kleinen Kopfe als durch

die Form der Flügel und das Geäder (cf. Taf. VI, Fig. 2 in der Einleitung)

erinnern diese fossilen Formen lebhaft an heute in Australien lebende nicht

honigsaugende Limacodiden (Pelora, Apoda, Doratiophora etc.), so dass

ich an ihrer I^epidopterennatur nicht zweifle. In meiner Ansicht werde ich

übrigens auch durch einige hier zu erwähnende Umstände bestärkt:

1. Man sieht bei einigen der hierhergehörigen Fossilien deutlich die Be-

schuppung der Flügel.

2. Die erwähnten Limacodiden sind keine Blütenbesucher und jedenfalls

alte Formen, deren Mundteile auf einer ursprünglichen Entwickelungs-
stufe stehen geblieben sind, ähnlich wie bei Hepialidien etc.

3. Die Cicadenähnlichkeit der l-"ossilien ist eine ganz oberflächliche, und

es lässt sich das Geäder dieser Formen in keiner Weise auf jenes der

Homopteren zurückführen.

4. Das Geäder der Fossilien gleicht auffallend dem Verlaufe der Tracheen

in vielen Nymphen rezenter Lepidopteren :

So finden wir die typische Verzweigung der Medialis in ganz gleicher

Weise wie bei den fossilen F'ormen bei den Nymphen von Phalera (Spuler*)

Flg. 14), Teras (ibid. F'ig. 26), Harpya (ibid. Fig. 15), Lycaena (ibid. Fig. 27),

Pieris (ibid. Fig. 28), Vanessa (ibid. Fig. lö), Mamestra (ibid. Fig. 12), wir

finden sie auch bei der Imago von Micropteryx (ibid. Fig. 8); so dass man
diese Bildung geradezu als universell verbreitet bezeichnen kann. Hier wird

man einwenden, dass dafür der Cubitus bei den Lepidopteren ebenso allge-

mein nur aus 2 ^Vsten besteht, und dies ist bei der grössten Menge der

rezenten F'ormen tatsächlich der F'all. Sehen wir uns aber genauer um
,
so

finden wir doch bei vielen Formen in der Anlage auch den vorderen Ast des

Cubitus, der aber in der Fntwickelung zurückbleibt, so dass bei den Imagines
meist auf die 3. Medialis gleich die 2. Cubitalis folgt. Rudimente der i. Cubi-

talis finden wir bei Spuler abgebildet: Pieris brassicae (1.
c. Fig. 23. 28.) Papilio

Machaon (ibid. Flg. 17), Pieris rapae (ibid. Fig. 24), wir finden solche ferner

bei Antheraea Pernyi (Enderlein-) Fig. 5) und Sphinx pinastri (ibid. Fig. 16).

Hier muss ich auch noch hervorheben, dass eine Reduktion der Medialis auf

2 Äste im Flinterflügel sehr häufig auftritt und dass selbst F'älle bekannt sind,

wo die Medialis einfach und ungeteilt bleibt (Spuler 1. c. Fig. 23: Hinterflügel

von Pieris brassicae).

Aus diesen Andeutungen ist wohl schon zu entnehmen, dass die fossilen

Formen einen sehr ursprüglichen Lepidopterentypus vorstellen, einen Typus,
der heute noch in der Ontogenie der rezenten F'ormen häufig zur Wieder-

holung gelangt.

1) Z. f. wiss. Zool. LIII. t. 25. 18

2) Zool. Jahrb. XVI. (4) 1902.
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Genus: Palaeontina Butler.

Palaeontina oolitica Butler. (Taf. XLIX, Fig. 17.)

Fundort : Stiinesfield in England. Stonesficld-Slate. Dogger.

}^alaeoiitina oolitica, Butler, Lepid. e.xot. XV. 126. t. 48. f. i. 2. 1873.

Palaeontina oolitica, Butler, Geol. Mag. (2) I. 446. t. 19. 1874.

Palaeontina oolitica, Scudder, Fossil Buteitl. So. t". 4-8. 1875.

Palaeontina oolitica, Haase, N, Jahib. Miner. II. I4. 1S90.

Druck und Gegendruck eine.s etwa (13 mm langen Yurderflügels von

mä.ssig schlanker Form. Sector radii mit 3 oder ? 4 gleichartigen langen und

schwach divergenten Ästen. Die erste Gabelung- der stark gebogenen Me-
dialis erfolgt bereits vor der Flügelmitte, die Abtrennung des vorderen Astes

etwas hinter der Flügelmitte. Der i. Ast der Medialis tritt durch eine schiefe

Ouerader mit der Radialgruppe in X^erbindung, wodurch die vordere Basal-

zelle entsteht. In ähnlicher Weise wie die Medialis i^t auch der Cubitus ver-

zweigt, dessen kürzerer i, Ast wieder durch eine schiefe Querader mit dem

3. Aste der Medialis in Verbindung tritt, wodurch die breite hintere Basalzelle

zum Abschlüsse kommt. Auf der ganzen Flügelfläche sind die Spuren der

Schuppen zu sehen

Auf jenem Abdrucke, welchen ich zu untersuchen Gelegenheit hatte, ist

der Vorderrand, namentlich gegen die Flügelspitze zu, nicht gut erhalten, des-

gleichen erscheint die Analpartie sehr undeutlich.

Dieses I<"ossil gehört zu jenen , über die unter den Forschern gnisse

Meinungsverschiedenheiten herrschten, und ich will darum in Kürze hier den

historischen Teil besprechen.

Zuerst lag Herrn Rutler nur ein Flügelabdruck aus der Sammlung des

Herrn Ed. Charlswnrth vor. Die Abbildung, welche nach diesem Objekte an-

gefertigt wurde, reproduziere ich in Fig. i, 2. Butler erklärte das Fossil für

ein Lepidopteron aus der Verwandtschaft der Brassolinen.

1874 wurde Butler brieflich durch Scudder daraufaufmerksam gemacht, da.ss

sich der Gegendruck des Objektes gleichfalls in Londnn im Besitze des Mu-
seum for practical Geology in der Jermyn .Street befinde. Gleichzeitig hielt

der amerikanische 1^'orscher in der Boston Society einen Vortrag, in welchem
er den Beweis zu erbringen suchte, Palaeontina könne kein Lepidopteron,
sondern nur eine Cicade sein. Bei dieser Gelegenheit erwähnte er auch eine

im Besitze Brodies befindliche Cicadenpuppe von entsprechender Grösse, die

nahezu in denselben Schichten gefunden worden sei wie Palaeontina.

Nun untersuchte Butler das Objekt abermals, zeichnete auch den Gegen-
druck, Von welcher Zeichnung ich in Fig. 3, 4 eine Kopie gebe, und vertrat

mit Nachdruck seine frühere An.sicht. Dann kam wieder Scudder, und suchte
durch Veröffentlichung einer absichtlich entstellten Zeichnung dem
Publikum seine Ansicht aufzudrängen. Er ging von der Idee aus, das Vor-
kommen von Lepidopteren sei in den mesozoischen Schichten, denen die

Blütenpflanzen fehlen, au.sgeschlossen , und nun durfte die Palaeontina kein

Schmetterling .sein! Mit seiner Ansicht durchzudringen, dazu war ihm jedes
Mittel recht. Um meine Behauptung verständlich zu machen, gebe ich hier
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auch eine Reproduktion der Scudderschen Zeichnung in Fig. 5, die nach

demselben Objekte hergestellt worden sein soll
(!)

wie Butlers 2. Figur.
Ich habe in London Gelegenheit gehabt, das Original zu diesen 2 Figuren

(in der Jermyn Street) zu besichtigen und habe deutlich die Spuren von Händen

gesehen, die offenbar bestrebt waren, das Objekt Scudders Ansichten gefügiger
zu machen.

Eine von mir entworfene Skizze füge ich in Flg. 6 bei und jedermann
wird zugeben, dass Butlers Zeichnung der Wahrheit um vieles näher kommt
als jene Scudders. Was die von letzterem erwähnte Cicadenlarve betrifft, so

kann ich nur versichern, dass in Brodies Sammlung im Brit. Mus. (geol. Depart-
ment) kein derartiges Gebilde vorhanden ist, wohl aber ein viel kleineres Ob-

jekt, das als Cicadenpuppe bestimmt war, aber gewiss keine solche ist.

Wenn wir nun die Momente überblicken, welche für die Lepidopterennatur
der Palaeontina sprechen, so sind es in erster Linie die in kräftigem Schwünge
gegen den Saum auslaufenden, nicht weiter verzweigten Adern der Apicalhälfte,
zwischen denen jede Spur von Queradern fehlt. Ferner die zwei grossen Zellen

in der Basalhälfte, die durch die grosse Gabel der Medialis getrennt sind.

Gegen Cicaden spricht das Fehlen der mit dem Rande parallel verlaufenden

Verbindungsqueradern (Randader), das Fehlen der Queradern-Serie, welche etwa

mitten durch den Apicalteil zieht und die Randzellen proximal begrenzt, end-

lich auch die Form und Lage der grossen basalen Zellen.

Gegen die Lepitopterennatur wäre eigentlich nur die geringe Zahl der

Aste des Radius anzuführen, doch kommt dieser Umstand nicht in Betracht,
weil der Costalrand des Abdruckes nicht rein erhalten ist, und weil wir daher

nicht konstatieren können, wie viele iVste vorhanden waren. Übrigens ist ja

die Fünfzahl bei den Lepidopteren keineswegs so allgemein, dass wir sie un-

bedingt als charakteristisch und primär annehmen müssten.

Nach meiner festen Überzeugung hat si^mit liutler mit seiner Deutung
das Richtige getroffen

— Palaeontina ist ein Lepidopteron.

Genus: Phragmatoecites Oppenheim.

Phragmatoecites Damesi Oppenheim. (Taf XLIX, Fig. 8, 9.)

Fundort: Ost-Sibirien, Brauner Jura. Dogger.

Phragmatoecites Uamesii, Oppenheim, Berl. Ent. Zeit. XXIX. 333. t. 10. f. 2. 3. 1885.

Phragmatoecites Damesii, Brauer, Redtenbacher, Ganglbauer, Mem. Acad. Petersb. (7) XXXVI. (15)

t. 2. f. 19. 1889.

Ein etwa 34 mm langer Vorderflügel von schlanker Form. Radius mit

etwa 3 oder 4 Asten. Medialis in typischer Weise in drei Äste geteilt, als

kräftige Ader entwickelt und derart gegen den Vorderrand gerückt, dass die

vordere durch eine kurze senkrechte Querader abgeschlossene Basalzelle viel

schmäler ist wie die hintere. Cubitus wie bei Palaeontina dreiästig, ihr vorderer

Ast durch eine schwach geneigte Querader mit dem 3. Aste der Medialis ver-

bunden. Analteil nicht erhalten.

Dieser Flügel wurde von Oppenheim richtig als Lepidopterenflügel ge-

deutet, aber wegen der schwach verzweigten Radialader als Hinterflügel. Der
Autor verglich das Fossil mit dem Hinterflügel von Phragmatoecia. Brauer,

Scudder und Haase bekämpften diese Ansicht und suchten den Beweis zu
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erbringen, dass auch diese Form zu den Cicaden zu rechnen sei. Bei dieser

Beweisführung legten sie allzugrosses Gewicht auf das Vorhandensein einer

sogenannten Basalzelle und einer quer durch die Mitte des Flügels ziehenden

Falte, zwei Gebilde, die keineswegs für Cicaden charakteristisch und in

vorliegendem Falle jedenfalls als Zufallsbildungen zu betrachten sind, denn, nach

der photographischen Originalabbildung zu schliessen, ist die sogenannte kleine

Basalzelle nicht durch eine Ader begrenzt, sondern nur durch eine Falte.

Trotzdem die Analpartie des Flügels nicht erhalten ist, zweifle ich doch nicht

daran, dass es sich hier um eine mit Palaeontina nahe verwandte Form handelt.

Genus : Palaeocossus Oppenheim.

Palaeocossus jurassicus Oppenheim. (Taf. XLIX, I'ig. lo, n.)

Fundort: Ostsibirien, Brauner Jura. Dogger.

Palaeocossus jurassicus, Op|ienheim, Berlin. Ent. Zeit. XXIX. 333. t. 10. f. 4. 6. 1885.

Hahieontina oolitica, Brauer, Redtenbacher, Ganglbauer, iMeni. Acad. Petersb. (7) XXXVI. (17)

14. t. f. l8a. 1889.

Ein 36 mm langer Llügel von breiterer mehr gedrungener Form. Von

der Radialis sind nur 3 Äste zu sehen, doch ist es möglich, dass ein Teil des

Vorderrandes im Steine verborgen liegt, und dass in diesem noch ein Ast ent-

halten ist. Die Medialis ist in typischer Weise in drei Aste geteilt, deren

vorderster durch eine kurze Querader mit dem Radius in Verbindung tritt.

Die vordere Basalzelle ist auch hier viel schmäler als die hintere. Cubitus drei-

ästig, sein I. Ast stark geknickt und durch eine kurze schiefe Querader mit

der Medialis verbunden, sein 3. Ast bereits nahe der Flügelbasis abgetrennt.

Eine deutliche Analader wie bei Palaeontina.

Ich bin überzeugt, dass auch dieses Fossil als Vorderflügel einer mit

Palaeontina verwandten Lepidopterenform aufzufassen ist. Von einer Zusammen-

ziehung mit der genannten Form kann jedoch nicht die Rede sein, denn, ab-

gesehen von allerlei anderen Unterschieden, ist auch Palaeontina um die Hälfte

grösser als Palaeocossus und hat eine ganz andere Flügelform.

Genus: Limacodites m.

Limacodites mesozoicus m. (Taf. XLIX, Ing, 12— 15.)

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

? Cicada gigantea, DeichmüUer, Ins. litli. Seh. Dresd. Mus. 60. 1886.

Ein ganzes Tier mit dachförmig und schief nach hinten gelegten Flügeln.

Der Körper ist plump und dick, etwa doppelt so lang als der Thorax zwischen

den Flügeln breit. Der Kopf ist klein. Vorderflügel 36 mm lang. Etwa um
Vg schmäler als lang. Der Radius zeigt zwei einfache und dazwischen einen

gegabelten Ast. Die Medialis ist von der Basis an als kräftige Ader erhalten

und verzweigt sich in der typischen Form in 3 Äste, deren i . durch eine sehr

schief gestellte Querader mit dem Radius verbunden ist, so dass er scheinbar

einen Ast dieser Ader bildet. Auch der Cubitus ist hier wie bei den vorher-

gehenden Formen dreiästig, die Analader einfach. Vordere Basalzelle viel

schmäler als die hintere. Hinterflügel sehr kurz, fast dreieckig, mit dreiästigem
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Radius, einfacher Medialis, dreiästigem Cubitus und mit einer langen einfachen

Analader, hinter welcher jedenfalls noch i oder 2 Adern vorhanden waren.

Queradern sehe ich auf dem liinterflügel keine, so dass die Basalzellen nicht

begrenzt erscheinen.

Eine Umschau unter den rezenten Lepidopteren hat ergeben, dass sich

unter den Limacodiden Australiens (Pelora etc.) noch heute Formen finden,

deren Flügel sich nur unwesentlich von jenen des vorliegenden Fossils unter-

scheiden, und gerade diese Formen zeigen auch einen ähnlich dicken und

kurzen Körper mit kurzen Beinen und kleinem Kopf, ohne entwickelten Saug-

rüssel, also durchwegs Momente, welche darauf hinweisen, dass wir in diesen

australischen Heterocerenformen die Nachkommen unserer mesozoischen Lepi-

dopteren zu suchen haben.

Im Dresdener Äluscum befinden sich zwei Abdrücke, welche von Deich-

müller als „? Cicada gigantea
— verwandt mit Palaeontina" bestimmt worden

waren. Den besser erhaltenen von diesen Abdrücken habe ich meiner Zeich-

nung zugrunde gelegt. Ich habe zuerst die Flügelrippen in der natürlichen Lage

gezeichnet (Fig. 12) und dann nach dieser Zeichnung Vorder- und Hinterflügel

gesondert (Fig. 13, 14), so dass man sich nun eine bessere Vorstellung von dem

Aderverlaufe machen kann.

Die Ähnlichkeit mit Palaeocossus ist wohl auffallend.

Genus: Protopsyche m.

Protopsyche Braueri m. (Taf. XLIX, Fig. 17, 18.)

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Sehr ähnlich mit Limacodites und vielleicht nicht generisch zu trennen.

Ein ganzes Tier mit dachförmig und schief nach hinten gerichteten sehr

breiten Flügeln und auffallend dickem, kurzem Leib, dessen Länge kaum mehr
als das i ','2 fache der Thoraxbreite beträgt. Leider ist das Geäder sehr un-

deutlich, so dass sich nur mit Mühe ein Teil rekonstruieren lässt. Die 3 Äste

des Radius sind ähnlich gekrümmt wie bei Limacodites, aber nicht gegabelt.
Die Medialis ist ganz ähnlich gebaut, dreiästig. Vordere Basalzelle schmäler

als die hintere. Die Länge des Vorderflügels beträgt 45 mm, so dass, abge-
sehen von den sonstigen Unterschieden, auch aus diesem Grunde kaum an der

spezifischen Verschiedenheit dieses Fossiles von Limacodites mesozoicus zu

zweifeln ist.

Das Original ist Eigentum des Wiener Hofmuseums. Ein 2. Exemplar
befindet sich im Maximilianeum zu Augsburg und wurde von Oppenheim als

Prolystra lithographica, von Meunier als Palaeohomoptera lithographica be-

stimmt.

Genus: Pachypsyche m.

Pachypsyche Vidali Meunier. (Taf XLIX, Fig. ig.)

Fundort: Montsech, Lerida, (Cataluna), Spanien. Kimmeridge. Malm.

PalaeoEUina Vidali, Meunier, Meni. Acad. Barcelona (3) IV. (18) 9. t. 4. f. 3
—

5. 1902.

Körper etwa i 73 mal so lang als der Abstand der Flügel voneinander,

dick und plump. Vorderfiügel schief nach hinten ausgebreitet, mit schwach
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geschwungenem Vorderrande, abgerundeter Spitze und kurzem, abgerundetem

Hinterrande. Sector radii mit 3 (oder ? 4) Ästen. Vordere Basalzelle schmal,

durch eine kurze fast senkrechte Querader, welche den i. Ast der Medialis

mit dem Sector verbindet, abgeschlossen. Mediahs und Cubitus mit je 3 ganz

ähnlich gebauten Ästen, durch eine kurze Querader verbunden, durch welche

die etwas kürzere aber gleichfalls schmale hintere Basalzelle zum Abschlüsse

kommt. I. Analader deutlich. Hinterflügel mehr als halb so lang als die

vorderen, ihr (ieäder undeutlich. Die Länge des Körpers beträgt etwa 28 mm,

jene des Vorderflügels etwa 4Ö. Scheint dem Palaeocossus nahe zu stehen.

Meunier hat die Verwandtschaft mit Palaeontina richtig erkannt, aber

gleichfalls aus seinem Fossil eine Cicada zu machen versucht. Wie kläglich

aber dieser Versuch gescheitert ist, zeigt ein BHck auf seine Fig. o! Solche

Tiere gibt es nicht und kann es nie gegeben haben.

Genus: Archipsyche m.

Archipsyche eichstättensis m. (Taf L, lig. i, 2.)

Fundort: iuchställ in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Länge des Körpers mit Einschluss des kleinen Kopfes 25 mm. Länge
des Vorderflügels 2g mm. Länge des Hinterflügels etwa 16 mm.

Das Abdomen ist viel mächtiger entwickelt als bei den anderen Formen

der Gruppe, so dass der ganze Körper etwa 2 Va mal so lang ist als der

Thorax zwischen den Flügeln breit. Der Vorderflügel zeigt einen geschweiften

Vorderrand und ein ähnliches Geädcr wie Protopsyche und Prolystra. Die

vordere Basalzelle ist schmal und lang, durch eine schief vom Radius zum

ersten Ast der Medialis ziehende kurze Ader abgegrenzt. Die Mediahs ist

in normaler Weise in drei Äste geteilt, deren vorderster durch seine Stellung

scheinbar zur Radialgruppe gehört. Von den Ästen des Cubitus sind nur die

2 ersten sichtbar und der i. ist durch eine fast senkrecht gestellte Querader

mit der Mediahs knapp vor deren erster Gabelung verbunden, so dass die

hintere Basalzelle viel kürzer wird als die vordere.

An dem Hinterflügel sieht man einen dreiästigen Radius, dessen 3. Ast

bereits nahe der Basis abzweigt, eine einfache Medialis und einen gegabelten

Cubitus; Queradern sind nicht zu sehen.

Das Original zu dieser Art ist Eigentum des Wiener Hofmuseums.

Genus: Prolystra Oppenheim.

Prolystra lithographica Oppenheim. (Taf. XLIX, Fig. 20—23.)

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Prolystra lithographica. Oppenheim, Palaeont. XXXIV. 228. t. 31. f. i. 1888.

Cicadites gigantea, Haase, N. Jahrb. Min. II. 18. f. 7. 1890.

Der Körper ist ähnlich wie bei der vorhergehenden Gattung aber noch

etwas dicker, so dass seine Länge kaum das i Vä fache der Thoraxbreite be-

trägt. Der Thorax zeigt vorn eine wulstartige Abschnürung. Der Kopf ist

wie bei allen verwandten Formen sehr klein und abgerundet und lässt die

ziemlich kleinen Augen deutlich erkennen. Die Flügel liegen dachförmig nach
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hinten und sind nicht so stark ausgebreitet wie bei den 2 vorhergehenden

Gattungen, was wohl seinen Grund in der geringeren Breite der Vorderflügel
finden dürfte. Der Vorderrand der Vordcrflügel ist auffallend geschweift; die

4 Äste des Radius sind stark gebogen und ziemlich weit auseinandergerückt.
Die Medialis ist in der typischen Weise in drei Aste gespalten, deren erster

durch eine kurze Querader mit dem Radius in Verbindung steht, wodurch die

vordere schmale Mittelzelle zum Abschlüsse gelangt. Die Länge des Vorder-

flügels beträgt etwa 40 mm. Mehr kann ich mit bestem Willen aus dem in

der Münchener Sammlung aufbewahrten Originale nicht enträtseln und kann nur

meine Verwunderung darüber aussprechen, dass Haase an der Hand desselben

Objektes eine so grossartige Zeichnung hervorzaubern konnte, wie sie Fig. 21

wiedergibt ! Das Studium seiner Arbeit gibt uns allerdings einen l^lngerzeig,

um die wahren Ursachen seiner Scharfsichtigkeit zu finden: Das Fossil musste

eine Cicade sein oder wenigstens eine Cercopide und darum musste es einen

grossen stark gewölbten Thorax haben und auch ein möglichst cicadenähnliches

(jeäder! Trotz alledem hat aber Haase seinen Zweck nicht erreicht, denn ein

derartiger Thorax und ein ähnhches Geäd'er können bei Hnnmpteren unmög-
lich vorkommen.

Weit weniger Phantasie hat Oppenheim aufgewendet, denn was er zeich-

net, ist beinahe alles wirklich zu sehen, nur ist der Stirnfortsatz keine Erhöhung,
sondern eine Vertiefung und entspricht wahrscheinlich dem Munde (vielleicht

Furche zwischen Tasten oder Kiefern ?). Die Augen sind übertrieben ge-

zeichnet.

Ganz richtig hat Oppenheim die übereinanderliegenden Vorder- und

Hinterflügel erkannt, nur letztere etwas zu lang gezeichnet. Die Querfalte

entspricht der Gegend der Queradern, ist aber lange nicht so deutlich zu

sehen.

Ausser dem Münchener Exemplare untersuchte ich auch ein ebenso

mangelhaft erhaltenes Exemplar aus dem Prager Landesmuseum. Meine Unter-

suchung hat mich zur Überzeugung gebracht, dass diese Form zu den Lepido-

pteren gehört und zweifellos in dieselbe Gruppe mit den oben beschriebenen

Gattungen, dass ferner gar kein Anhaltspunkt vorhanden ist, um die l^orm zu

den Hemipteroiden, sei es nun zu den Fulgoriden, Cicadiden oder Cercopiden

zu stellen.

Genus: Beloptesis m.

Beloptesis Oppenheimi m. ( Taf. L, Fig. 3—5.)

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Dem Habitus nach der vorhergehenden Gattung sehr ähnlich. Flügel-

länge 46 mm.
Die 4 Äste des Radius sind stärker zusammengedrängt, die Medialis er-

scheint näher an den Radius herangerückt, so dass die vordere Basalzelle sehr

schmal wird. Die hintere Basalzelle dagegen ist breit und sehr stark verkürzt.

Media und Cubitus erscheinen wie bei den vorhergehenden Formen dreiästig.

Die Länge des Hinterflügels beträgt etwa Vs von jener des Vorderflügels. Man
unterscheidet auf demselben eine einfache Ader, dann eine gegabelte, welche

offenbar dem Radius entspricht, dann folgt wieder eine einfache Ader, vermutlich

Handlirscb, Die fossildn Insekten. 4^
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die Medialis und dahinter wieder eine lange Gabel, die man für den Cubitus

halten kann.

Ich zweifle nicht, dass diese I<"<>rm generisch von lithographica zu trennen

ist, wenn auch die Verwandtschaft eine nahe war.

? Beloptesis gigantea Weyenbergh. (Taf. L, Fig. 6.)

Fundort: Solnhnfcn in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Cicada gigantea, Weyenbergh, Period. zool. I. 85. loi. t. 3. f. 4. 1874.

Cicadiles t;ia="ilea. Haase, N. Jahrb. Min. II. 20. i8go.

Das Original befindet sich in der Sammlung Teyler in llaarlem, ist aber

nicht gut genug erhalten, um eine sichere Deutung zu gestalten. Als ich es

seinerzeit untersuchte, war mir Oppenheimi noch unbekannt, und ich trug darum

kein 15edenken, gigantea und lithographica für identisch zu halten. Nachdem ich

aber nun überzeugt bin, dass mehrere ähnliche Formen existieren, und nach-

dem das Haarlemer Stück in der Grösse mehr mit ( )ppenheimi übereinstimmen

dürfte, ziehe ich es vor, die Vereinigung mit lithographica vorläufig zu unter-

lassen. Sollte eine neuerliche Untersuchung des Originales ein sicheres Resul-

tat in bezug auf die Identität ergeben, so wäre natürlich der Name gigantea

als prioritätsberechtigt dem Namen lithographica oder Oppenheimi vorzuziehen.

Genus: Eocicada Oppenheim.

Eocicada microcephala Oppenheim. (
laf. L, Fig. 7

—
g.)

Eocicada microcephala, Oppenheim, Valaeont. XXXIV. 229. t. 31. (. 30. 1888.

Eocicada microce])hala, Haase, N. Jahrb. f. Min. II. 16. f. 0. I S90.

Eocicada microcephala, Meunier, Arch. Mus. Teyl. (2) VI. t. 0. f. 12. 1898.

Länge des Körpers mit Einschluss des kleinen gerundeten Kopfes 35 mm.
Breite des Thorax zwischen den Flügeln 23 mm. Länge des Vorderflügels 75 mm.

Der Körper dieser Form ist ganz auffallend dick und plump, der Kopf
klein und abgerundet. Die Vorderflügel haben einen stark geschwungenen
Vorderrand, schief gestellten, sehr langen Spitzenrand und verhältnismässig

kurzen Hinterrand; sie erscheinen im Vergleiche mit der Länge des Körpers
sehr lang. Der Radius war stark nach vorne zusammengedrängt und zerfiel

vermutlich in 3 (oder 4?) Äste. Die mächtig entwickelte von der Basis an

deutliche Medialis teilt sich in typischer Weise in drei Äste, deren erster durch

eine kurze fast vertikal gestellte (»»uerader mit dem Radius verbunden ist.

Die Medialis ist sehr weit nach vorne geschoben, si) dass die vordere Zelle

sehr schmal und lang erscheint. Von dem Cubitus trennt sich der i. Ast schon

nahe der Basis, um sich dem 3. Aste der Medialis zu nähern, mit dem er durch

eine schiefe Querader verbunden ist, und um von dieser Verbindungsstelle an

direkt in einer veränderten Richtung gegen den Spitzenrand zu ziehen. Die hintere

Zelle ist viel breiter und kürzer als die vordere. Hinter dem Cubitus ist deut-

lich die I. Analader zu sehen. Die Hinterflügel sind nur angedeutet, aber nicht

genau zu entziffern.

Auch über diese Form wurde bereits viel geschrieben und gestritten, obwohl

man dieselbe allgemein für eine Cicadenform hielt. Eine Untersuchung des in der

Münchener Sammlung aufbewahrten Originales gab mir ein recht gutes Bild
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von der lebhaften Phantasie Haases, welcher aus dem nicht sehr deutlichen

Abdrucke eine Menge Details herauskonstruiert hat, die absolut nicht zu sehen

sind. Ich habe es daher versucht, das tatsächlich Sichtbare in einer eigenen

Abbildung festzuhalten, und ein Vergleich dieser Zeichnung mit Jener Oppen-
heims und Haases zeigt sofort den Unterschied in der Arbeitsweise dieser

zwei Autoren. Oppenheims Zeichnung ist wohl etwas plump und schematisch,

dafür aber im grossen und ganzen den Tatsachen entsprechend, Haases Zeich-

nung dagegen ein schönes Märchen, gedichtet, um die Cicadennatur des Fossils

aller Welt klar zu machen.

Für mich unterliegt es trotz aller Bemühungen Haases keinem Zweifel,

dass auch Eocicada ein echtes Lepidopteron ist, nahe verwandt mit den anderen

jurassischen Formen, aber etwas extrem entwickelt.

Eocicada Lameerei m. (Taf. L, Fig. lo— 12.)

Fundort: Bayern. Lithographischer Kalk. ]\Ialm.

Das geologische Institut der Brüsseler Universität besitzt Druck und

Gegendruck einer sehr gut erhaltenen Eocicada-Art, die jedenfalls mit micro-

cephala sehr nahe verwandt, aber allem Anscheine nach durch kleinere

Hinterflügel und einige Details des Geäders verschieden ist.

Der Körper mit Einschluss des Kopfes hat eine Länge von 37 mm, der

Thorax eine Breite von 23 mm, der Vorderflügel eine Länge von 65 mm, und

der Hinterflügel von 32 mm.

Das Geäder der Vorderflügel, deren Vorderrand stark geschweift erscheint,

ist jenem der Eoc. microcephala sehr ähnlich, nur scheinen die Äste des

Radius etwas stärker zu divergieren. Im Hinterflügel unterscheide ich zuerst

eine einfache Ader, dann eine gegabelte
—

jedenfalls der Radius und dessen

Sector — ,
dann eine einfache — die Medialis — ,

hinter derselben wieder eine

gegabelte
— den Cubitus. Die Analadern sind undeutlich, und Queradern

fehlen, so dass keine geschlossenen Zellen vorhanden sind.

An mehreren Stellen haben die Schuppen ganz deutliche Eindrücke aul

der Platte hinterlassen.

Der Körper lässt deutlich erkennen, dass er dicht behaart ist. Auch sieht

man die Segmentierung des Hinterleibes und die offenbar durch Behaarung

sehr dick erscheinenden Beine angedeutet.

Ich erlaube mir diese prächtige Form Herrn Prof A. Lameere zu widmen,

durch dessen gütige Vermittlung mir die Beschreibung derselben ermöglicht

wurde.

Lepidoptera incertae sedis.

Cyllonium Boisduvalianum Westwood. (Taf. L, Fig. 14.)

Fundort: Durdiestone Bay in England. Lower Purbecks. Malm.

Cyllonium Boisduvalianum, Westwood, Quart. Journ. Geol. Soc. X. 387. 395. t. 17. i. 17. 1854.

Einige Fragmente eines grossen Lepidopterenflügels, der von Westwood

richtig als solcher gedeutet, später von Scudder zu den Neuropteren geschoben

wurde. Dieser Vorgang zeigt wieder recht deutlich, wie vorurteilsvoll Scudder

40*
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bei seinen Deulung-en war, denn das Fossil zeigt aucli nicht ein Merkmal,

welches nur im entferntesten auf die Neumpterennatur hinweisen würde.

Cyllonium Hewistonianum Westwood. (faf. L, Fig. 15.)

Fundort: üurdlestone Bay in England. L^wcr Purbecks. Malm.

Cyllonium Hewistonianum, AVestwood, C^uart. Journ. Geol, Soc. X. 390. 396. t. 18. f. 27. 1854.

Scheint der vorhergehenden Art sehr ähnlich zu sein und wurde wie

diese von Scudder zu den Neuropteren gerechnet.

In Haases Arbeit (1890) wird erwähnt, Herr Assmann gedenke einige echte

Lepidopteren des lithographischen Schiefers zu beschreiben, darunter eine Form,
welche an Saniden, eine, welche an Sphinx, und eine, welche an Pterophorus
errinnere. Wo sich diese Stücke befinden, wurde leider nicht angegeben, und

es ist mir auch nicht gelungen, sie ausfindig zu machen. Publiziert wurden sie

meines Wissens nicht.

Ordnung: Oiptera.

Unterordnung: Orthorrapha Brauer.

(Gruppe: Orüiorraplia nematocera Hrauer.)

Familie: Mycelophilidae.

Genus : Thimna Giebel.

Die grosse lireite Gabel der Medialis entspringt scheinbar aus dem Sector

radii. Cubitus aus 2 sehr langen Ästen gebildet. Analis deutlich. Radius und

Sectiir dem Vorderrand parallel bis zur Spitze laufend.

Thimna defossa Brodie. (Taf. U, h'ig. 1.)

Fundort: Vale nf Wardiiur, England. Purbecks. Malm.

Sciophila defossa, Brodie, Foss. Ins. 34. 121. t, 3. f. 12. 1845.
Thimna defossa, Giebel, Ins. Vorw. 235. 1856.

Ein kleines etwa 3 mm langes Tierchen mit kleinem Kopf, dickem hoch-

gewölbten Thorax und schlanken Beinen.

? Genus : Pseudadonia m.

Das Geäder dieser Form ist undeutlich, so dass man sie nur nach dem
Habitus als Mycetophilide deuten kann.
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Pseudadonia Fittoni Brodie. (Taf. LI, ¥ig. 2.)

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbeck. Malm.

IM.ityura Fittoni, Brodie, Foss. Ins. 33. 121. t. 3. f. 9. 1S45.

Ailonui Fittoni, Giebel, Ins. Voiw. 239. lS;6.

Etwa 5 mm lang. Der Name Adonia war schon vergeben, bevor ihn

Giebel für diese Form aufstellte.

Familie: Bibionielae.

Genus: Simiilidium Westw^ood.

Radius verkürzt, Sector eine Gabel bildend, deren Vorderast gleich nach

dem Radius in den Vorderrand mündet, während der hintere Ast gerade zum

Spitzenrand zieht. Media und Cubitus je eine grosse Gabel bildend.

Simulidium priscum Westwood. (
1 af. LI, Fig. 3.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Mittl. Purbeck. Malm.

Simiilitlium priscum, Westwood, Qu. J. G. S. X. 384. 394. t. 15. f. 15. 1854.

Länge des Flügels 3 mm. Diese I-'orni hat sicher nichts mit Simulium

zu tun und erinnert in ihrem (Tcäder sehr an Protoplecia m. aus dem Lias.

Familie: Psycliodidae.

Genus: Mesopsychoda Brauer, Redtenb. Gangib.

Körper plump, ähnlich gebaut wie bei den rezenten Psychodiden, mit

hoch gewölbtem Thorax und tiefliegendem Kopf. Fühler dünn und ziemlich

lang. Flügel breit, behaart, dachförmig über dem Abdomen liegend. Ihr Ge-

äder noch viel einfacher als bei den rezenten Vertretern dieser Gruppe. Man
unterscheidet einen Radius, dessen Sector sehr nahe der Flügelwurzel entspringt

und in 3 lange Aste zerfällt, die gegen den Spitzenrand orientiert sind.

Medialis und Cubitus sind frei und bilden je eine lang gestielte Gabel. Anal-

feld stark reduziert (? oder umgeschlagen).

Mesopsychoda dasyptera Brauer, Redtenb. Gangib. (Taf. LI, Fig. 4.)

Fundort: Ust Balei in Sibirien. Dogger.

Mesopsychoda dasyptera, Brauer, Redtenbacher, Ganglbauer, Mem. Acad. Petersb. (7) XXXVI. (15)

17. t. 2. f. 21. 1889.

Das ganze Tier ist etwa y6 mm lang.

? Genus: Psychodites m.

In diese provisorische Gattung stellte ich zwei kleine Formen, welche

von den Autoren für Delphaciden (Fulgoriden) gehalten wurden, welche

aber, nach dem Bau der Flügel zu schliessen, als Dipteren zu betrachten und
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jedenfalls mit der vorhergehenden i-'orni verwandt sind. Die Adern sind be-

borstet.

Psychodites Kenngotti Giebel. (Taf. LT, Fig. ,s)

Fundort: Valc of Wardour, England. Purbeck. Malm.

Asiiaca Egerloni, Brodie, Foss. Ins. 33. 120. t. 4. f. S. 1S45.

Asiia Kenngotti, Giebel, Ins. Vorw. 377. 185(1.

2-5 mm lang. Man unterscheidet etwa 5 Längsadern, von denen die 4.

vom (Irundc aus gegabelt ist.

Psychodites Egertoni Brodie. (Taf. LT, Hg. f>.)

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbeck. Malm.

Asiraca Eycrtoni, Hiodie, B'oss. Ins. 33. 120. t. 4. f. S. 1845,

Asira Kyeitoni, (iiebel, Ins, Vorw. 377. 1S56.

2 mm lang. Die vorletzte Ader (? Cubitus) bildet eine kürzere Gabel.

Familie: 'l'ipiilidac.

Genus: Coretlirium Westwood.

P'lügcl schlank; der Radius nicht bis zur Spitze reichend; sein Sector

nahe der Basis entspringend, durch eine Querader mit dem Radius in der Gegend
des Mügelmales verbunden. Medialis ziemlich nahe an den Sector hinaufge-

rückt und mit dem letzteren durch eine kurze schiefe Ader verbunden; nach

hinten entspringt ein Ast in T*'orni einer Querader, wendet sich aber bald dem

Spitzenrandc zu und bildet eine (iabel. I^cr lange Cubitus ist deutlich geknickt

und durch eine .schiefe Ader mit der Mcdialis verbunden; aus dieser Ader

entspringen vermutlich einige Äste, die gegen den Rand ziehen. Die 2 Anal-

adern sind lang und fast gerade.

Corethriuni pertinax Westwood. (Taf T^T, Fig. 7.)

L\mdort: Durdiestone liay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Corctluiuin pcrtin.ix, AVestwood, Qu. J. G. .S. X. 387. 393. t. 15. f. 2. 1854.

<S mm lang. Tiat mit Chironomiden nichts gemein.

Orthorrhapha nemaiocera incertae scdi.s.

Genus: Thiras Giebel.

Ein ziemlich breiter Flügel mit breiter Basis. Subcosta frei, etwa bis zur

Mitte des Vorderrandes reichend. Radius bald hinter der Subcosta in den

Vorderrand mündend, sein Sector in 3 i\ste geteilt, von denen 2 bereits in den

Spitzenrand au.slaufen. Medialis eine grosse Gabel bildend. Cubitus etwas

geknickt, nicht gegabelt. 2 kurze Analadern. Sector, Medialis und Cubitus

durch Oueradern verbunden.
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Thiras Westwoodi Giebel. (Taf. LI, Fig-. 8.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

TipuliJae, Westwood, Quart. Journ. geol. Soc. X. 396. t. iS. f. 20. 1854.
Thiras Westwoodi, Giebel, Ins. Vorw. 235. 185b.

Länge ca. 8 mm.
Dieser Flügel ist von grossem Interesse, denn er zeigt Anklänge an die

verschiedensten Gruppen. Er erinnert durch die Bildung des Radius an

Eoptychoptera, weicht aber von dieser Form wieder durch die Medialis und
die 2 Analadern ab, welch letztere ihrerseits an Rhyphidcn erinnern. Zu den

Mycetophiliden, wie Giebel meint, dürfte diese I^'orm nicht gehören.

Genus: Bibionites ni.

Ein ziemlich breiter Flügel mit 7 Längsadern, deren Deutung nacli der

vorliegenden Abbildung kaum gelingen dürfte. Dem oberflächlichen Eindrucke
nach dürfte die Form zu den Bibioniden gehören.

Bibionitis priscus Giebel. (Taf. LI, Fig. 9.)

Fundort : Vale of Wardour, England. Purbeck. Malm.

Clienesia or Macropeza, Brodle, I'"oss. Ins. 34. 12t. t. 5. f. 15. 1845.

Macropezd piisca, Giebel, Ins. Vorw. 252. 1856.

Länge des Flügels 3-5 mm. Kann wohl nicht, wie ( riebcl und Scudder

meinen, zu den Chironomiden gehören.

Genus: Pseudosimulium m.

Ein kleines Dipteron mit dickem kurzen Körper und kurzen Beinen.

Flügel ziemlich schlank, mit 7 strahlenartig auseinantlerlaufenden Adern.

Gehört vielleicht zu den Psychodiden, aber sicher nicht zu den Simulien, voraus-

gesetzt, dass die Flügel halbwegs richtig gezeichnet sind.

Pseudosimulium humidum Brodle. (Taf. LI, Fig. 10.)

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbeck. Malm.

.Simulium humidum, Brodie, Foss. Ins. 33. 121. t. 3. f. 8. 1845.

Siinulidium liumidum, Giebel, Ins. Votw. 22g. 1S56.

Nur wenig mehr als _' mm lang.

Genus: Chironomopsis m.

Chironomopsis arrogans Giebel.

Fundort : Vale of Wardour, England. Purbeck. Malm.

Cliironomus — , Brodie. Koss. Ins. 34. 121. t. 3 f. 14. 1845.

Chironomus arroyans, Giebel, Ins. Vorw. 250. 1856.

Eine 3 mm lange schlank gebaute Mücke mit schmalen Flügeln und

dünnen schlanken Beinen. Dürfte wohl zu den Chironomiden gehören, ist aber

nicht gut genug erhalten, um der Gattung nach gedeutet zu werden.
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? Chironomopsis extinctus Brodie.

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbeck. Malm.

Chironomus ? extinctus, Brodie, Foss. Ins. 34. 121. t. 4. f. 5. 1845.

Der vorigen Art sehr ähnlich, 4 mm lang.

Genus: Asuba Giebel.

Asuba dubia Brodie.

l^undort: Vale of Wardnur, England. Purbeck. Malm.

Tanyiius diiliius. Brodie, Foss. Ins. 33. 121. t. 3. f. 10. 1845.

Asuba dubia, Giebel, Ins. Vorw. 253. 1856.

Eine 3-5 mm lange schlanke Mücke, ähnlich Chironomnp.sis und vermutlich

in dieselbe Gruppe gehörig.

Genus: Dara Giebel.

Dara fossilis Brodie.

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbeck. Malm.

Culex fossilis, Brodie, Foss. Ins. 34. 121. t. 3. f. 15. 1845.

Dara fossilis, Giebel, Ins. Vorw. 254. 1856.

Eine y^, mm lange Mücke mit langen zarten Beinen und kleinem Kopf.

Dem Habitus nach zu den Chironomiden oder Culiciden gehörig-.

Genus: Bria Giebel.

Bria prisca Brodie.

{•'uiidort: Vale of Wardour, England. Purlieck. Alalm.

Rhyphus priscus, Brodie, Foss. Ins. 34. 121. t. 4. f. 10. 1845.

Bria prisca, Giebel, Ins. Vorw. 226. 1856.

Eine etwa 6 mm lange Mücke, schlank mit schlanken Beinen. Dürfte

gleichfalls zu den Chironomiden oder Culiciden gehören. Was Giebel dazu

führt, in diesem mangelhaft erhaltenen Objekte ein Bindeglied zwischen Rhyphus
und .Simulium zu suchen, ist mir unerklärlich.

Genus: Sciophilopsis m.

Sciophilopsis Brodiei m.

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbeck. Älalm.

—
, Brodie, Foss. Ins. t. 4. f. 2. 1845.

Sciophila — , Giebel, Ins. Vorw. 254. 1856.

Eine 25 mm lange Mücke vom Habitus einer Sciaride.
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(Nematocera) — Brauer, Redtenb. Gangib.

Fundort: Ust Balci, Sibirien. Dogger.

Ptychopter.T (vic), Brauer, Redtenbacher, Ganglbauer, Mem. AU. Petersb. (7) XXXVI. (15) 20. 1889.

„Eine 6— 7 mm lange, gekrümmte, einer Älückonpuppe ähnliche Form,

etwa wie Ptychoptera, aber von der vorderen Atemröhre ist nichts erhalten".

(Gruppe: Ortliorraplia bracliycera Brauer.)

Familie: Nemestrinidae.

Genus: Prohirmoneura m.

Eine hochinteressante Form mit grossem Kopf, dessen mächtig entwickelte

Facettenaugen auf der Stirne zusammenstossen, mit einem kurzen nach oben

gerichteten Rüssel, etwas gedrungenem Körper und kräftigen Beinen. Die

schlanken Flügel lassen das Geäder wohl nur undeutlich erkennen, doch sieht

man aus den wenigen Aderresten ganz deutlich, dass es jenem der rezenten

Nemestriniden ähnlich war. Der AnaUappen ist gross.

Prohirmoneura jurassica m. (Taf. LI, Fig. ii, 12.)

Fundort: Blumenberg bei Ficiistätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Palombolus jurrassicus, Schwertschlager i. I.

Der Kopf liegt abgetrennt vor dem Körper und glücklicherweise so, dass

seine Vorderseite nach oben gekehrt ist. Er ist 5-2 mm breit, fast quer-eUip-

tisch. Die Fühler sind nicht dcuthch erhalten und liegen in der Mitte; ober

ihnen vereinigen sich die deutlich facettierten Augen. Der Rüssel scheint

ähnlich wie bei Hirmoneura, Colax etc. kurz und nach oben umgeschlagen

zu sein.

Thorax und Abdomen zusammen sind 17 mm lang, die Flügel etwa

13 mm, deutlich länger als der Hinterleib, Auch die Hinterbeine sind länger

als das Abdomen; ihre Tarsen lassen deuthch 5 Glieder und die Klauen er-

kennen. Der Thorax ist um 'A länger als breit.

Ich erhielt dieses wertvolle Fossil durch Herrn Professor Schwertschlager

aus Eichstätt.

Durch diese Entdeckung ist das Vorkommen brachycerer Orthorrhaphen

im Mesozoicum zum erstenmal sicher festgestellt.
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Diptcra incertac scdis.

Genus: Empidia Weyenbergh.

Empidia Wulpi Weyenbergh.

Fundort: Solnhufcn in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Empidia Wnlpii, Weyenbergh, Arch. Teyl. II. 25.S. 1. ^,4. i. 5. 18(19.

Empidia Wulpi, Meiinier, Ann. Soc. Sc. Kruxelles. XI.\. 17X. 1895.

Die Länge des ganzes Tieres beträgt etwa 19 mm. I)a/u wird ein

Empis-l'"lügel abgebildet, der aber mit dem Fossil nichts zu tun hat. Ks er-

scheint mir keineswegs sicher, dass dieses Fossil zu den Empiden gehört.

Genus: Remalia Giebel.

Remalia Sphinx Giebel.

I'Lindort; lüigland. I'urbeck. Malm.

—
, Brodie. Boss. Ins. l, 4. f. 4. 1845.

Remalia Sjiliinx, Giebel, Ins. Voivv. ii)i|. 185(1.

Ein kaum j mm langes Dipteron mit massig langen l''iihlern und rel.itiv

breitem Kopf. Viel zu undeutlich, um näher bestimmt zu wertlen, aber ganz

sicher keine Syrphide, wie Giebel und Scudder meinen.

Genus: Cecidoniium Westwood.

Cecidoniiuni grandaevuni Westwood. (Tat. LI, Fig. 13.)

l'undort; Durdlestone Bay, England. Mittleres Purbeck. Malm.

Cecidominm yiandaevum, Weslwuod, (,iu. |. (i. S. X. 384. 394. t. 15. I. 21. 1854.

Campylomy/a giandaeva, (iiebel, In^. \'öi\v. 248. 185b.

Vau 3-5 mm langer Flügel, aus dessen (TCäder man nur entnehmen kann,

dass die F'orm nicht zu den Cecidi)myiden gehören dürlte, sondern eher zu

den Mycetophihden.

Genus: Hasmona Giebel.

Hasmona leo Giebel. (Taf. LL 1-ig. ij-)

F\mdort: Vale of Wardour, England. Purbeck. RLdm.

Empidae, Biodie, Foss. Ins. 34. 121. t. 3. f. 11. 1845.

Hasmona leo, (_iiebel, Ins. Votw. 209. 1S56.

Ein kaum
.^ mm langes Tierchen, dessen deäder offenbar nicht ganz

richtig wiedergegeben ist. (lelKjrt walirscheinlich auch zu den Neniatoceren.

Ordnung: licmiptera (lieteroptera).

Unterordnung: Gymnocerata.

In tiiese ( iruppen grehOren einige Formen, die aber durchweg^s nicht hin-

länglich bekannt sind, um m die rezenten Fcmiilien eingereiht zu werden.
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Genus: Ischyopteron Oppenheim.

Ischyopteron suprajurense Oppenheim, (laf. ]A, 1 ig. 15.)

l''undort: i{ichitcitt in Jiaycrn. J^iUiogT. Kcilk. Malm.

IschyoiHeion Miprajiirense, Oppenheim, P,il:ieont. X.XXIV. 230. t. 30. f. 7. 1888.

Ischyopteron suprajurense, jNIeunier, Aich. Afus. Teyl, (2) VI. 1. 23. f. "I. 72. 1898.

Ein 15 mm lange.s Tier mit ziemlich breitem Körper und langen l-ühlern.

Entspricht im Habitus etwa den Pentati^miden.

Wie ich mich durch Untersuchung des Originalexemplares überzeugte,
ist Oppenheims Abljildung zu ..deutlich", Meuniers Photogramm aljer viel zu

undeutlich ausgefallen.

Genus: Copidopus m.

Copidopus jurassicus m. (J.if. El, hig. lA.)

]''undort: Eichstätt in Bayern. Eithogr. Kalk. Malm.

Ein 20 mm langes schlankes Tier. Kopf relativ gross, mit halbkugeligen

Eacettaugen. Rüssel nach unten umgeschlagen, nicht viel länger als der Kopf.
Eühler aus vermutlich 5 Gliedern bestehend, lang, mit etwas verdicktem End-

gUed. Vorder- und Mittelbeine relativ kurz, zum Gehen eingerichtet. Hinter-

beine mit ihren Hüften ziemlich weit auseinandergerückt, viel stärker und

läng-er als die Alittelbeine, ihre Tibien lang und dünn, gebogen. Tarsen kurz,

über die ganze Unterseite ist ein schwacher Eängskiel zu bemerken. Brust,

Hinterleib und Beine sind dicht lederartig punktiert.

Diese Eorm dürfte wohl in die Eamilie der Coreiden gehören. Das

Original ist Eig-entum des Wiener Hofmuseums.

Genus: Galerucites Oppenheim.

Galerucites carinatus Oppenheim.

I'undort: Kehlheim in Bayern. Eithogr. Kalk. Malm.

Galerucites carinatus, Oppenheim, Palaeont. XXXIV. 242. t. 31. f. 26. 188S.

Galerucites carinatus, Meunier, Arch. JIus. Teyl. (2) VI. t. 14. f. 35. 1898.

Dieses als Coleopteron gedeutete Fossil ist, wie ich mich durch Vergleich
des Originales überzeugen konnte, kein Käfer, sondern ein Heteropteron mit

deutlichem, dreieckigem Scutellum. Näher kann ich es nicht bestimmen. Das

Tier war 8 mm lang und ziemlich breit.

Genus: Cimicidium Westwood.

Cimicidium Dallas! Westwood. (
Taf El, fig. 17.)

Fundort: Durdiestone Ba^^ England. Unteres Purbeck. Malm.

Cimicidium Dallasi, Westwood, Quart. Journ. G. S. X. 387. 395. t. 17. f. 15. 1854.

Lygaeites Dallasi, Giebel, Ins. Vorw. 360. 1856.

Ein 4-5 mm langer, relativ schmaler Vorderflügel. Corium und Membran
deutlich durch eine schief gestellte geschwungene Rippe getrennt, Clavus
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schmal. Membran am Ende abgerundet, mit wenigen Adern. Gehört wohl
zu den Gymnoceraten, lässt sich aber nicht näher bestimmen.

Genus: Dimeropterum ni.

Diniei-opterum Westwoodi in. (Taf. LI, Fig. i,s.)

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.
? Cimicidae, W'estwood, (^ii. J. G. S. X. 390. 3o(j. t. 18. f. 29. 1854.

Ein etwa 1 1 mm langer Vorderflügel, mit grob punktiertem Corium und
gut abgetrennter grosser Membran, in welcher etwa 5 Adern zu sehen sind,
die einige Zellen bilden. Der Vorderrand ist stark gebogen und die Grenze
zwischen Curium und Membran fast senkrecht gestellt. Type im British

Museum. Nicht näher zu bestimmen.

Genus: Scylacocoris m.

Scylacocoris furcatus Giebel, (ruf. LI, l-ig. i,,.)

F\mdort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Cimicidae, Westwood, (^i, J. G. S, X. 387. 395. t. 17. f. 14. 1854.

Lygaeites furcatus, Giebel, \n^. Voiw. 360. 1856.

Ein etwa 2-6 mm langer Hinterflügel. Medialis und Radius durch Kom-
missuren verbunden. Cubitalfeld durch die 2 divergenten Falten begrenzt
mit einer deuthchen Ader. Analader eine grosse Gabel bildend. Ähnliches
Geäder kommt in mehreren Gymnoceratengruppen vor.

Unterordnung: Cryptocerata.

Familie: Nepidae.

Zu den häufigsten Insekten des bayrischen Jura gehören die Ncpiden
Ich habe eine grosse Anzahl Exemplare gesehen und bei keinem eine Spur
der bekannten, für die rezenten Xepidcn so charakteristischen Atemröhren ge-
funden. Der Kopf scheint verhältnismässig grösser gewesen zu sein als bei
den lebenden Arten. Aus diesen Gründen ziehe ich es vor, die iMjssilien in

ein eigenes Genus zu stellen, welches, falls sich das Fehlen der Atemröhre
bestätigen sollte, vielleicht als Bindeglied der Nepiden mit anderen Gruppen,
wie Belostomiden ..der Naucoriden gelten kann. Es sei hier auf eine dem
Habitus nach sehr ähnliche rezente Form Cryphocricus Barozzii Sign, hinge-
wiesen.
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Genus: Mesonepa m.

Mesonepa primordialis Germar. (Taf. LI, Fig. 20.)

Fundort: Bayern. Lithngr. Kalk. Malm.

Nepa primordialis, Germar, Leop. Carol. AI;. XIX. 206. t. 22. f. 7. 1839.

Gryllites.? dubius, Germar, Münster Beilr. V. 82. t. 9. f. 3. t. 13. f. 8. 1842.

Scarabaeides derperdites, Quenstedl, llandb. Petrel". 313. t. 24. f. 5. 1852.

Corixa mortua, Weyenbergli, Arch. Teyl. II. 268. t. 35. f. 18. 1869.

Nepa primordialis, Weyenbergh, Atcli. Teyl. II. 273. t. 35. f. 22. 186g.

Nepa primordialis, Ueichmüller, Ins. 1. Seh. Dresd. 60. t. 5. f. 5. 1886.

Nepa primordialis, Oppenheim, Palaeont. XXXIV. 234. t. 31. f. 11. 1888.

Corixa mortua, Meunier, Arch. Teyl. (2| V. t. 9. f. 15. 1897.

Nepa primordialis, Meunier. Arch. Teyl. (2I VI. t. 20. f. 59. Ol. 1898.

Zu dieser Art rechne ich die Exemplare, welche 28—30 mm lang und

12 13 mm breit sind. Die Länge der Vorderschenkel beträgt etwa 10 mm.

Mit Ausnahme von Quenstedts Exemplar habe ich alle Originale verglichen.

Mesonepa minor m. (Taf. LI, Fig. 21.)

Fundort: Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Nepa primordialis, Deichmüller, Ins. lith. Schi. Dresd. Oo. t. 5. f. 4. 1886.

Die Länge dieses Tieres beträgt nur 24 mm, die Breite 10 mm, die Länge
der Vorderschenkel 7 mm. Nach meiner Ansicht eine eigene Art.

Familie: Belostomidae.

Die jurassischen Belostomiden unterscheiden sich von den rezenten Gat-

tungen durch einige Merkmale hinlänglich, um als eigenes Genus betrachtet

zu werden. Schon Deichmüller und Haase heben einige Unterschiede, wie

die Behaarung der ganzen ^^;)rderflügel und gewisse Streifungen des Coriums

und des Clavus hervor. Dazu kommen noch der schlanke Tarsus der Hinter-

beine und die weniger stark angeschwollenen Vorderschenkel.

Genus: Mesobelostomum Haase.

Mesobelostomum deperditum Germar. (Taf. LI, Fig. 22—25.)

Fundort: Solnhofen und Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Scarabaeides deperditus, Germar, Leop. Carol. Ak. XIX. 218. t. 23. f. 17. 1839.

Belostoma Hartingi, Weyenbergh, Arch. Teyl. II. 268. t. 35. f. 20. 1869.

Scarabaeus deperditus, Weyenbergh, Arch. Teyl. III. 239, 1873.

Hydrophilus deperditus, Weyenbergh, Period. Zool, I. 83. 1874.

Belostoma deperditum, Assmann, Ber. Vers. Naturf. I. 192. 1877.

Belostoma deperditum, Deichmüller, Ins. lith. Seh. Dresd. 61. t. 5. f. i— 3. 1886.

Belostoma deperditum, Oppenheim, Palaeont. XXXIV. 233. t. 31. f. 3. 1888.

Mesobelostomum deperditum, Haase, N. Jahrb. Min. II. 20. f. 8. 1890,

Belostoma (deperditum), Meunier, Mem. Soc. Zool. Fr. IX. 93. 1896.

Die Länge der Exemplare beträgt 50—55 mm, die Breite im Dtirch-

schnitte 20 mm.
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Die Synonymie dieser Fossilien wurde von den Autoren wohl schon hin-

länglich erörtert und die Beschreibung namentlich durch Deichmüller so weit

ausgeführt, als es nur irgend möglich ist. Ich begnüge mich daher festzu-

stellen, dass alles, was seither von Meunier über die Sache geschrieben wurde,

als vollkommen belanglos und überflüssig ruhig ignoriert werden kann. Dies

gilt auch für die von ihm aufgestellte neue Gattung Palaeobelostoma, welche

sich auf die unter dem Namen Pseudohydrophilus längstbekannten Coleopteren

bezieht. Hier liegt eben wieder eine der grossen Konfusionen vor, welche

der ..gelehrte" belgische Forscher in so grosser Zahl zu inszenieren versteht.

Was er als Bei. Hartingi Weyenbergh beschrieb, ist nicht die Type Weyen-

berghs, die wirklich zu den Belostomiden gehört, sondern — wie schon aus

den Maassen und aus der Angabe über die geraden Segmentgrenzen hervor-

geht
— ein Pseudohydrophilus.

Familie: Naucüridac.

Die jurassischen Formen, welche in diese Gruppe gehören, sind durch-

wegs zu mangelhaft erhalten, um genau beschrieben zu werden. Sie gehören

sicher nicht in das Genus Naucoris, wie es heute bei den rezenten Insekten

aufgefasst wird, und mussten daher neue Namen bekommen.

Genus: Palaeoheteroptera Meunier.

Palaeoheteroptera lapidaria Weyenbergh. (Taf. LI, Fig. 20.)

P'undort: Solnhofen in Bayern, Lithogr. Kalk. Malm.

Naucoris lapidarius, Weyenbergh, Arch. Teyl. II. 2(j;. t. 35. f. 19. lS6g.

Naucoris lapidarius, Deichmüller, Ins. lith. Scli. Urestl. 63. t. 5. f. 6. 1S86.

Naucoris lapidarius, Oppenheim, Palaeont. XXXIV. 234. iS8<S.

Naucoris carinala, Oppenheim, ibid. 235. 18SS.

Naucoris carinata, Meunier, Arch. Teyl. (2) VI. t. 27. f. 89. go. l8g8.

Palaeoheteroptera carinata, Meunier, Mise, entom. VIII. 13. igoo.

Die Länge dieser Insekten schwankt zwischen 1 1 und 1 6 mm und die

Breite zwischen 8 und lo mm.

Ich habe die Originale zu allen oben zitierten Beschreibungen und Ab-

bildungen gesehen. Sie gehören vermutlich zu verschiedenen Arten, doch

kann ich sie vorläufig nicht trennen.

Was Oppenheim als Nauc. lapidaria (t. 30. f. 16) abbildet, ist nicht mit

Sicherheit als Naucoride zu erkennen, und auch unter den anderen als Naucoris

bestimmten Exemplaren finden sich in allen grösseren Sammlungen fremde

Formen, teils Blattiden, teils Coleopteren. Von den durch Oppenheim als

N. carinata bestimmten Stücken des Münchener Museums gehört eines zu

Lithoblattina lithophila, eines (Druck und Geg'endruck) zu den Naucoriden, und

dieses wurde von JNIeunier als Palaeohetenjptera bezeichnet, ein 3. endlich,

welches mit der Abbildung t. 30. f. 14. übereinstimmt, sicher nicht zu den

Naucoriden, sondern entweder zu den Blattiden oder Coleopteren.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Jura-Formation. (>3Q

Genus: Nepidium Westwood.

Nepidium stolones West'wood. (Taf. LI, V\g. 2-j.)

Fundort: Ridgway in England. Unteres Purbeck. Malm.

Nepidium stolones, Westwood, t^ii. J. G. S. L. X. 384. 396. t. 18. f. 9. 1854.

Der 8'5 mm lant^e Körper einer Naucoride, bei welcher ein o-Qnstiger

Zufall die Flügeldecken entfernt hat, .so dass man ganz deutlich auf der Ober-

seite des Hinterleibes die Stridulationsorgane sehen kann, wie sie heute noch

bei den Männchen von Naucoriden vorkommen.

Fannlic: Notoncctidae.

liisher erst in einer jurassischen Form bekannt.

Genus: Notonectites m.

Notonectites Elterleini Deichmüller. (Taf. LI, Fig. 28.)

Fundort: Eichstätt in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Notonecta Elterleini, Deichrhüller, Ins. lilh. Seh. Dresd. 64. t. 5. f. 7. i.SSd.

Ein kaum 13 mm langes, schlankes Tier mit den charakteristischen langen
Hinterbeinen und grossen Facettaugen. Dürfte wohl noch nicht in das Genus

Notonecta s. str. zu stellen sein.

Familie: Corixidac.

Hierher gehört ein bisher als Käfer gedeutetes Fossil.

Genus: Mesocorixa m.

Mesocorixa tenuielythris Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Silplia tenuilythris, Weyenbergh, Arch. Teyl. II. 280. t. 37. f. 48. 1869.

Körper etwa i8 mm lang, von der Gestalt einer grossen Corixa.

Der Kopf ist kurz und breit, das Scutellum nicht zu sehen, das Pronotum

relativ klein, die Vorderflügel sind etwa 3 mal so lang als breit. Charakteri-

stisch sind die Cilien am Rande des Hinterleibes und der quergestreifte Rüssel,

Merkmale, welche dieses Fossil deutlich als Corixide erkennen lassen. Type
im Museum Teyler.
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Homopterulum Signoreti Westwood. (Taf. LI, Fig. 35.)

Fundort: Durdlestone Bay, England. Mittleres Purbeck. Malm.

Cercopidium Signoreü, Westwood, Qu. J. G. S. X. 390. 396. t. iS. f. 36. 1854.

Cercopis Signoreti, Giebel, Ins. Vorwelt. 379. 1856.

Ein 5 mm langer Flügel. Radius und Subcosta erst knapp V(ir der

Flügelmitte getrennt, letztere einen Ast nach vorne ausendend. Medialis ein

Stück weit mit dem Radius verschmi^lzen, eine lange Gabel bildend. Cubitus

gerade, nicht gegabelt, durch eine kurze Ouerader mit dem hinteren Ast der

Medialis verbunden. Asserdem sind noch 3 Queradern zwischen den Ästen

der Hauptadern zu sehen. Westwoods Zeichnung stimmt gut mit dem Originale

(Brit. Mus.) überein.

Homopterulum telesphorus Westwood. (Taf. LI, Fig. 36.)

Fundort: Durdlestone Bay, England. Mittleres Purbeck. Malm.

Cercopidium telesphorus, Westwood, Qu. J. G. S. X. 3S4. 394. t. 15. f. 14** 1854.

Cercopis telesphorus, Giebel, Ins. Vorw. 379. 185b.

Cercopidium telesphorus, Scudder, Mem. Bost. Soc. III. 451. t. 48. f. 8e. 13. 1886.

Ein 8 mm langer V^orderflügel mit ganz ähnlichem Aderverlaufe wie die

vorhergehende Art. Auch hier stimmt die Abbildung gut mit der Type (Brit.

Mus.) überein.

Genus: Jassites m.

Ein Vordertlügel ohne Analfeld, gleich jenen der vorhergehenden Gat-

tung auf der ganzen Fläche grob punktiert, aber breiter und durch einige

andere Details jedenfalls generisch verschieden.

Jassites punctatus Brodie. (Taf LI, Fig. 37.)

l'^undort: Vale of Wardour, England. Purbeck. Malm.

Cicada punctata, Brodie, Foss. Ins. 33. 120. t. ;. f. 4. 1845.

7 mm lang, 2 \ 2 mal so lang als breit. Subcosta und Radius bis fast

zur halben Länge verschmolzen, dann wieder durch eine Querader verbunden.

Medialis bis ^U ihrer Länge mit dem Radius verschmolzen, dann durch 2 Quer-
adern mit ihm verbunden. Cubitus frei, mit der Medialis zusammen 3 Rand-

zellen bildend.

Auch von dieser Form entspricht die Abbildung der im Brit. Mus. auf-

bewahrten J ype.

Genus: Acocephalites Meunier.

Den vorhergehenden Formen in bezug auf die Adern sehr ähnlich und

daher mit Jassiden übereinstimmend: Subcosta mit kurzer P'ndgabel; Radius

bis zur Mitte mit der Subcosta verschmelzen, dann frei, einfach; Media ein

Stück weit dem Radius angelagert, mit kurzer Endgabel; Cubitus frei, mit

kurzer Endgabel. Je eine Ouerader verbindet die Hauptadern unweit des
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Saumes. Das Analfeld enthält im Gegensatze zu den Jassiden, wie bei den

Cercopiden ausser der Sutur und der Hinterrandader nur eine Längsader.

Acocephalites Breddini Meunier. (Taf. LI, Fig. 38.)

Fundort : Sierra del Montsech, Cataluaa, Spanien. Kimmeridge. Malm.

Acocephalites Breddini, Meunier, Feuill. NaI. (4) XXXIV. iig. f. I. 2. 1904.

Länge des Vorderflügels 4 mm.
Diese Form scheint mit den vorhergehenden nahe verwandt zu sein und

ein Bindeglied zwischen Cercopiden und Jassiden zu bilden.

? (Homopteron) Hahni Westwood.

Fundort: Durdiestone V>iiy, England. Unteres Purbeck. Malm.

Cercopidium Hahnii, Westwood, yu. J. G. S. X. 390. 396. t. 18. f. 3. 1.S54.

Ein undeutlicher Abdruck, auch nach der Type (Brit. Mus.) nur mit

knapper Not als Homopteron zu erkennen.

Unterordnung: Aphidoidea.

Familie: Genaphidae m.

Genus: Genaphis m.

In den Purbeck-Schichten Englands wurde eine kleine Aphide gefunden,
deren Vorderflügel mit jenem unserer rezenten Aphiden bereits in dem Besitze

eines grossen Flügelmales, aus welchem der Radius entspringt, sowie in der

dreiästigen Medialis übereinstimmt. Der Cubitus ist jedoch nicht mit der

Medialis verwachsen und als selbständige freie Ader erhalten. Analfeld bereits

wie bei den rezenten Formen atrophiert.

Genaphis valdensis Brodle. (Taf. LI, Fig. 39.)

Fundiert : Vale of Wardour. England. Purbeck. Malm.

Aphis valdensis, Brodie, Foss. Ins. 33. 120. t. 4. f. 3. 1845.

Länge des ganzen Tieres 2-5 mm. Länge des Flügels 2 mm.
Leider konnte ich diese Form im Brit. Museum unter den Typen Brodies

nicht auffinden, doch glaube ich der Abbildung immerhin so viel Vertrauen

entgegenbringen zu dürfen, um die deutlich gezeichneten Adern deuten zu

können. Vorausgesetzt, dass die Zeichnung nur halbwegs richtig ist, haben

wir hier eine entschieden ursprüngliche Form vor uns, in der die Speziali-

sierung des Geäders noch nicht so weit gegangen ist wie bei den lebenden

Formen: Cubitus und Medialis sind noch frei und unabhängig von einander.

41
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Insekten, welche vorläufig nicht gedeutet werden können.

(Insektenlarve) Quenstedt.

]'"unclort: Kehlhcini in T'iaycrn. ].ith<i^T. Kalk. Malm.

(Insektenlarve), Quenstedt, Handb. l'elref. 318. t. 2}. f. 17. 1852.

Wird von Scudder zu den Coleopteren geschoben, ist aber nicht zu er-

kennen.

(Corydalis vetusta) Hagen.

I-~undort: Eichstätt in liayern. l^ithogr. Ivalk, Malm.

Corydalis vetusta, Hagen, Palaeont. X. 108. 18O2 (nicht beschiieben).

Corydalis vetusta, Oppenheim, Palaeontogr. XXXIV. 227. t. 30. f. 3. t. 31. f. 31. 18S8.

Corydalis vetusta, Meunier, Arch. Wus. Teyl. (2) VI. t. 18. f. 50. 51. 1898.

Sehr mangelhaft erhalten (Type in München!). Man erkennt ein schlankes

grosses Tier mit grossem Kopf und zieinlich kurzen Beinen, dessen Flügel

jedenfalls länger als der Leib und nach hinten gelegt waren. ? Sialoidea oder

l'erlaria.

(Asilicus lithophilus) Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Fithogr. Kalk. Malm.

Asilicus lithophilus, Weyenbergh, Arch. Teyl. 11. 255. t. 34. f. 4. 1.869.

Diese F^rm ist nicht identisch mit Germars gleichnamiger Art, welche

zu den Elcaniden gehört, und dürfte vielleicht tatsächlich zu den Dipteren

gehören.

Tipularia Teyleri Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk, Malm.

Tipularia Teyleri, Weyenbergh, Arch. Teyl. II. 257. t. 34. f. 6. 1869.

Für mich undeutbar.

(Chilosia dubia) Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Chilosia dubia, Weyenbergh, Aich. Teyl. II. 259. t. 34. f. 3. 1869.

Ist sicher keine Chilosia und keine .Syrphidc und vermutlich überhaupt
kein Dipteren.

(Chrysopa ? Solenhofensis) Weyenbergh.

Fundort: .Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Chrysopa? Solenholensis, Weyenbergh, Arch. Teyl. II. 264. t. 34. i. 11 — 12. 1869.

Für mich nicht zu deuten. Möglicherweise wirklich ein Neuropteron.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Jiiia-Formaiion. 64=;

(Hemerobius fossilis) Weyenbergh.

I'undort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Hemerobius fossilis, Weyenbergh, Arcli. Teyl. 11. 264. t. 34. 1. 15. 1869.

Sehr undeutlich. Vielleicht wirklich ein Ncuropteron, aber sicher kein

Hemerobius.

(Larve d'Odonate) Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Larve d'Odonate, Weyenbergh, Arch. Mus. Teyl. II. 265. t. 35. f. 17. 1869.

Zu undeutlich.

(Lystra Vollenhovenii) Weyenbergh.

Fundort : Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. INLilm.

Lystra Vollenhovenii, Weyenbergh, Arch. Teyl. II. 271. t. 36. f. 24. 18(39.

Ist, nach der sehr undeutlichen Type zu schliessen, sicher keine Lystra,
sicher keine Fulgoride und sicher kein Homopteron, sondern wahrscheinlich

eine der bekannten L(icustidenformen in der gewöhnlichen Seitenlage.

Forficularia problematica Weyenbergh.

Fundnrt: Snjnhofen in Bayern. Lithngr. Kalk. Malm.

Forficularia problematica, Weyenbergh, Arch. Teyl. II. 274. t. 36. f. 25. 18(19.

Selbst mit dem besten Willen vermag ich in diesem Objekte keine

ForficuHde zu erkennen.

(Phaneroptera striata) Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. ALilm.

Phaneroptera stiiata, Weyenbergh, Arch. Teyler. II. 275. t. 36. f. 28. 1869.

Es kann sein
,
dass dieses Fossil wirklich ein Stück eines Orthopteren-

flügels ist.

(Carabus Winkleri) Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Carabus Winkleri, Weyenbergh, Arch. Teyl. II. 278. t. 37. f. 56. 1809.

Carabus Winkleri, Meunier, Aich. Teyl. (2) V. (3) t. 9. f. 16. 1897.

Ein schlankes etwa 35 mm langes Tier mit langen Laufbeinen und

grossem ? prognathen Kopf. Wenn es auch wirklich ein Coleopteron sein

sollte, bleibt doch die Deutung als Carabus etwas kühn.

(Hydroporus petrefactus) Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Hydroporus petrefactus, Weyenbergh, Arch. Teyl. II. 279. t. 37. f. 54. i86g.

Ist vielleicht gar kein Insekt.
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(Anisorhynchus ? lapideus) Weyenbergh.

l'undort; Solnhofeii in llaycrn. ],itho<;r. Kalk. Malm.

Anisorliynchus ? lapideus, Weyciibert;li, .\rcb. Teyl. II. ^^'^S. t. ,]!'. I. 40. I.S^i).

Nicht sicher als Insekt
, geschweige denn als Coleopleron oder gar als

Khynchophorc zu erkennen.

(Leptura primigenia) Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern, l.ithogr. Kalk. Malm.

LepUira primigenia, Weyunberj^li, Arcli. Teyl. II. züb. 1. j<j. f. 33. 1869.

Kaum als Coleopteron, geschweige als Cerambycide zu erkennen.

Saperdites cristallosus Weyenbergh.

Fundort; Solnhcifcn in Ikiyern. J-ilhogr. Kalk. Malm.

Saperdiles cristallohiis, Wcyenber^l], l'eriiid. Zoul. I. IS5. 104. i. 3. f. 5. iS74-

Kaum als Insekt, geschweige denn als Cerambycide zu erkennen.

(Cercopis prisca) Weyenbergh. (Taf. LI, Fig. 40.)

I'undnrt: Solnhofen in Bayern, l.ithogr. Kalk. Malm.

Cercupis prisca, Weyenbergli, Pcriod. Zoul. 1. .Sli. I. 3. f. 10. 1874.

Cicada |nisca. Wcycnbcrgli, ibid. li)l. 1N74.

Auch an der Hand der 1 ype nicht zu deuten, aber sicher weder eine

„Cercopis" noch eine „Cicada".

(Cicada Proserpina) Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern, l.ithogr. Kalk. Malm.

Cicada pioserpina, Weyenberyli, Periiid. Zool. I. 86. lon. t. 3. 1. 9. 1874.

liin undeutlicher Abdruck eines etwa 35 mm langen schlanken Tieres.

Auch die Untersuchung der Type ergab kein positives Resultat, ausser dass

es sich um keine Cicade handelt.

(Termes fossilis) Weyenbergh.
Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Termes fossilis, Weyenberyb, Period. Zool. I. 86. 90. t. 3. 1. 15. 1874.

Ich kann nur feststellen, dass dieses Fossil nicht zu den Termiten gehört.

(Meloe bavaricus) Weyenbergh.
Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Meloe bavaricus, Weyenbergh, Period. Zool. I. 86. 102. t. 3. f. 6. 1874.

Nicht sicher als Coleopteron zu erkennen.
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Blattaria Dunckeri Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. K;ilk. Malm.

P.lattaria DuncUeri, Weyenbergh. Pcriod. Zuol. I. 86. qS. t. 3. f. 12. 1874.

Blattaria Dunckeri, Scudder, Mcni. Bost. Suf. III. 483. 18S6.

Nicht zu deuten.

(Ephemera Meyeri) Weyenbergh.

Fundiirt: Solnhofen in liayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Ephemera Meyeri, Weyenberyh, Period. Zool. 1. 8b. 06. t. 3. f. 13. 1874.

Scheint nicht zu den Ephemeriden zu gehören.

(Ephemera deposita) Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Mahn.

Ephemera deposita, Weyenbeitjli, Period. Zool. I. 8b. qb. t. 3. f. 14. 1874.

Ist vielleicht wirklich eine Ephemeride.

Palaeonepidoideus carinatus Oppenheim.

Fundort: Bayern. IJthogr. Kalk. Malm.

Naucüris carinata, Oppenheim, Palaeont. XXXIV. t. 30. I. 14. 18S8.

Naucoris carinata, Meunier, Arch. Teyl. (2) VI. t. 27. f. 91. 1898.

Palaeonepidoideus carinata, Meunier, Mise. Ent. VIII. 13. 1900.

Dürfte entweder ein Coleopteron oder eine Blattoide sein und ist nicht

identisch mit den anderen Exemplaren, die Oppenheim mit demselben Namen
bezeichnet hat.

(Corixa ?
) Oppenheim.

Fundort: Eichstätt in Bayern, l.ithogr, Kalk. Malm.

Corixa ? —
, Oppenheim, Palaeont. XXXIV. 235. t. 30. f. 15. 1888.

Ist nach meiner Ansicht absolut undeutbar (Type in München !).

Mesosialis sp. Haase.

Fundort: Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Mesosialis sp., Haase, N, Jahrb, Min. II. 2T. f. 9. 1890,

Hemerobius jiriscus, Meunier, Arch. Teyl. (2) VI. I. 10. f. 22. 1898.

Ein undeutlicher Abdruck, dessen Geäder keineswegs der Haaseschen

Darstellung entspricht und viel eher auf eine Phryganoide oder ? Panorpate

hinweist , als auf eine .Sialide. Oppenheim hat dieses Stück als „Termes

lithophilus Hagen" bestimmt, mit welcher Art es aber nicht identisch ist.

Haases Originalexemplar (München!) wurde von Meunier infolge einer Ver-

wechslung als „Hemerobius priscus Wey. (Mesonymphes Braueri Haase)" ab-

gebildet.
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(Termes )
Meunier.

Fundort: Bayern. Lithoyr. Kalk. Malm,

Termes, Meunier, Aicli. Teyl, (2) V, (3) t, 8. f, 11. liSq;.

Ist ganz bestimmt keine Termite, aber vermutlich ein Neuropteron.

(Mesosialis ) Meunier.

Fundort: VicLyern. IJthogr. Kalk. Malm.

Mesosialis, Meunier, Arch. Teyl, (2) VI. t, 12. f, 26. i.Sr)8.

Ist viel grösser als Haases gleichnamiges Exemplar, mit dem es Meunier

verwechselt hat, und sehr undeutlich, llaase hat das Stück als „Ephemeride?"
bezeichnet. (Original in München.)

(Coleoptere indeterminable) Meunier.

Fundort: Bayern, Lithogr. Kalk. Malm,

Coleoptere, Meunier, Arch. Teyl. (2) VI. t. 13. I. 33, 1808.

Kann auch ein Hctcmpteron sein.

(Henierobius ? ) Meunier.

l'\in(lort: Bayern, J.ithogr. Kalk, Malm,

llemerobius ', Meunier. Arcli. Teyl. (2) VT, t, 20. f. ;S. i8c)S.

Ist kein NeuroiJtemn, daher auch kein Hemerobius, aber vielleicht eine

Locustoide (Elcanide?).

(Coleoptere indeterminable) Meunier.

Fundort; Bayern, l.ithoyr. Kalk, Malm.

Coleoptere, Meunier, Arch, Teyl. (2) VJ. t. 22. 1, 65. 1898.

Ist undeutbar.

(Hemerobius? ) Meunier.

Fundort: Bayern. Lithogr. Kalk, Malm.

Hemerobius?, Meunier, Arch. Teyl. (2) VI. t. 2:. f. (jS. 1898.

Ist sicher kein ,,Hemerobius".

Mourloniella solenhofensis Meunier.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Muurlonielli solenhofensis, Meunier, 111. Ztschr. Knt. IV. 125. fig. 1899.

Das Beschreiben und Benennen eines so undeutlichen, ganz wertlosen
I'ossiles in einer eigenen Arbeit kann doch nur den Zweck haben, die Liste
der Publikationen des Herrn Meunier wieder um eine Nummer zu bereichern.
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(Pupa — ), Schröter.

Fundort: Sibirien. Jura.

Pupa, Schroter, Neue Litter. u. Ueytr. I. 41J. t. 3. f. 14
—

15. 17.S4.

Ganz undeutbar.

(G ? (? Baseopsis) sibirica) Brauer, Redtenb. Gangib. (Taf. LI, Fig. 41.)

Fundort: Ust Balei in Sibirien. Dogger.

G? (Baseopsis) sibirica, Brauer, Redtenbacher , Ganglbauer, Mem. Al<. Petersb. (7) XXXVi. (15) 3.

t. I. f. I. a. ISS().

Die vordere Körperhälfte eines etwa lo mm langen Tiere.s mit ziemlich

homonomen Thoraxsegmenten und ziemlich grossem, freiem Kopf, massig

langen viclgliedrigen Fühlern, dicken, kurzen, homonomen Beinen, deren grosse
Hüften nahe aneinander liegen, und ? mehrgliedrigen Tarsen. Die zwei er-

haltenen Abdominalsegmente sind je mehr als 3 mal so breit als lang.

Das Fossil wird mit Baseopsis Heer, einer fälschlich zu den Furficuliden

gerechneten liassischen F"orm
, verglichen und als fragliche Forficulide hinge-

stellt. Ich kann mich dieser Anschauung nicht anschliessen weil die Bildung
des Thorax und der Hüften sowie die Stellung der Beine überhaupt nicht mit

jener der Dermapteren übereinstimmt. Auch scheint mir die von den Autoren

erwähnte Ähnlichkeit mit der Coleoptcrenlarve Necrodes nicht vorhanden

(Fühler, Beine etc.!). Nachdem uns nur die Unterseite bekannt ist, können

wir auch gar nicht sagen, <ib das Tier zu den Mctabolen oder Ametabolen

gehört und müssen es vorläufig unter den dubiosen Formen anführen. Auf
keinen F'all können wir aus demselben auf die Anwesenheit von Dermapteren
im Jura schliesseri.

(? (Baseopsis ?) sibirica), Brauer, Redtenb., Gangib. (Taf. LI, Fig. 42.)

F"undort : Ust Balei in Sibirien. Dogger.

? (Baseopsis .') sibirica, Brauer, Redtenbacher, Gangelbauer, Mem. Ak. Petersb. (7) XXXVI. (15) 3.

t. I. f. I b. 1889.

Eine 4 mm lange Larve mit langen Beinen und langen Fühlern. Der

Priithorax ist grösser als die beiden folgenden Ringe, welche höchstens erst

sehr kleine Flügelscheiden besitzen.

Ist wohl zu unvollkommen, um gedeutet zu werden, aber gewiss nicht

mit der vorhergehenden Form identisch.

(? Carabidenlarve) Brauer, Redtenb. Gangib.

F'undort: Ust Balei in Sibirien. Dogger.

? Carabidenlarve, Brauer, Redtenbacher, Ganglbauer, Mem. Ak. Petersb. (7) XXXVI. (15) 20. l88q.

Eine als vermutliche Käferlarve betrachtete Form wird mit der Carabide

Pristonychus verglichen.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



f.,„ Jura-Formation.

(? Coleopterenlarve) Brauer, Redtenb. Gangib.

l'"undort: Ust Balei in Sibirien. Dogger.

.'Cüleoplcienlarve, Brauer, ReiUenbaclier , Ganglbauer ,
Mem. Ak. Petersb. (7) XXXVI. (15) 20.

Eine als ? Käferlarve gedeutete P^ürm, wird mit Necrodes verglichen.

(Curculionidae) Buckland.

I-'undort: Stunesfield, England. Stonesfield Slate. Dogger.

Curculionidae, Buckland, Geol. Mineral. II. 78. t. 40". I. lo. 1.S37.

Schenkel und Schiene eines Insektenbeines. Muss nicht von einem

Coleopteron sein.

(Libellula ? larva) Westwood.

I-undort : Christian Malford, England. ()xf(>rd clay. Malm.

Libellula.?, Westwood in Brodie, Foss. Inb. 3b. 122. t. 4. I. 13. 1S45.

Nicht mit Sicherheit als Odonatenlarvc zu erkennen.

(Staphylinidae ) Brodie.

Fundort: Vale of Wardnur, England. Purbeck. Malm.

Staphylinidae, Brodie, Foss. ins. 32. I. 2. t 2. 1845.

Plülonthus Kneri, Giebel, Ins. Vorw. 72. 1S5I).

Termite, Hafjen, Linn. F.nl. XII. 207. llSdü.

Ein sehr mangelhaft erhaltenes Objekt. Nach meiner Ansicht weder ein

Staphylinide noch eine Termite, sondern vermutlich eine Larve.

(Staphylinidae ? ) Brodie.

Fundort: Vale of Wardmir, England. Purbeck. Malm.

Staphylinidae, Brodie, Foss. ins. 32. I. 2. I. 3. 1S45.

Prognatha crassa, Giebel, Ins. Vorw. 73. 1S50.

Wird von Scudder zu den Termiten gerechnet, ist aber wohl nichts als

eine Larve.

(Termes ? grandaevus) Brodie.

Fundort: Vale of Wardour. England. Purbeck. Malm.

Termes.' grandaevus, Brodie, Foss. Ins. 33. 119. t. 2. f. 5. 1845.

Termes? grandaevus, Hagen, Linn. Ent. XII. 181. 297. 1S58.

Auch dieses Fossil ist nicht als Termite zu erkennen.
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(Leptoceridae ) Brodie.

P'undort: Vale of Wtirdour, England. Purbeck. Malm.

Leptoceridae, Brodie, Foss. Ins. 33. ii<H. 1. 2. f. 6. 1S45.

Flata Haidingeri, Giebel, Ins. Vorw. 375. 1856.

Ttrmes grandaevus, Hagen, Linn. Ent. XII. 297. 1860.

Die Zusammenstellung dieses Fossils mit dem vorhergehenden ,
wie sie

Hagen versucht, ist wohl mehr als kühn, ebenso die Deutung als Termite

(Hagen) oder als Fulgoride (Giebel). Allem Anscheine nach dürfte Brodie

der Wahrheit am nächsten gekommen sein.

(Aphis ) Westwood.

Fundort: England. Purbeck. Malm.

A|ihis, Weslwood in Brodie, Foss. Ins. 120. t. 2. f. 9. 1845.

Aphis dubia, Giebel, Ins. Vorw. 389. 185t).

Nicht einmal an der Hand der Type zu deuten.

(Aphis ? plana) Brodie.)

Fundort : Vale of Wardour, England. Purbeck. Malm.

Aphis .> phma, Brodie, Foss. Ins. 33. 120. t. 2. f. 10. 1845.

Die Type erwies sich ebenso undeutbar wie die Abbildung.

(Kleidocerys or Pachymerus )
Brodie.

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbeck. Malm.

Kleidocerys or l'achymerus, Brodie, Foss. Ins. t,x,. 120. t. 2. f. 11. 1845.

Auch nach der Type nicht zu bestimmen.

(Cercopis-larva) Brodie.

Fundort : England. Purbeck. Malm.

Cercopis, Brodie, Foss. Ins. n. t. 2. f. 12. 1845.

Meloe Hoernesi, Giebel, Ins. Vorw. lud. 1856,

Wie man so etwas als Meloe betrachten kann, erscheint mir ganz un-

erklärlich. Die Type ist nicht zu deuten.

(Coleoptera-pupa) Brodie.

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbecks. Malm.

Coleoptera, Brodie, Foss. Ins. 32. 116. t. 3, f. 6. 1845.

Könnte auch ein kleines Homopteron sein.
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Sama rustica Brodie.

Fundort: Valo of Wardour, England. Purbeck. Malm.

^iacrocera rustica, Brodie, Foss. Ins. 34. 121. t, 3. f. 13. 1S45.

Sama rustica, Giebel, Ins. Vorw. 238. 1856.

Kann ebensogut zu den Phryganoiden gehören als zu den Dipteren.

(Diptera, subaquatic larva) Westwood.

Fundort: Vale nf Wardour, England. Purbeck. Malm.

Diptera, subaquatic larva, Westwood in Brodie, Foss. Ins. 121. t. 4. t. 1. 1S45.

Eine dem Anscheine nach fusslose eucephale Larve.

(Cimicidae) Brodie.

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbeck. Älalm.

Cimicidae, Brodie, Foss. Ins. 33. 120. I. 4. 1. (j. 1845.

Ist selbst an der Hand der Type nicht zu deuten.

(Cercopis-larva) Brodie.

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbeck. Malm.

Cercopis-larva, Brodie, Foss. Ins. 33. t. 4. I. '). 1845.

^\uch die Type ist unkenntlich.

(Insect) Brodie.

Fundort: England. Purbeck. Malm.

Insect, Brodie, Foss. Ins. 121. t. 5. '. *J. 1845.

Blattariae
.', Scudder, Wem. Bost. Soc. III. 483. iSSb.

Kann wohl das Analfeld eines Blattoidenflügels sein.

(Insect wing) Brodie.

Fundort: England. Purbeck. Malm.

Insect wing, Brodie, Foss. Ins. 121. t. 5. 1. li. 1845.

(Elytron ?) Westwood.

Fundort: Durdlestonc Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Elytron?, Westwood, Qu. J. G. S. X. 38;. 393. t. 14. f. 4. 1854.

Nicht zu deuten.

(„Grasshopper") Westwood.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

„Grasshopper-', Westwood, Qu. J. G. S. X. 38S. yr-,. t. 14. f. 5. ;. 1854.

Dürften überhaupt keine Insekten- sondern Pflanzenreste sein.
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(Cercopidae) Westwood.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Cercopidae, AVestwood, Qu. J. G. S. X. 3SS. 3113. t. 14. f. 6. 1854.

Vielleicht ein Coleopteron, vielleicht gar kein Insekt, aber sicher keine

Cercopide.

(Elytron?) Westwood.

Fundort: Durdle.stone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Elytron?, Westwood, Qu. J. G. S. X. 393. t. 14. f. <i. 1854.

Wenn überhaupt ein Insekt, dann jedenfalls ein .Stück einer Coleopteren-

flügeldecke.

(Elytron?) Westwood.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Elytron?, Weslwood, Qu. J. G. S. .\. 393. t. 14. f. 10. 1854.

Gar zu undeutlich, um gedeutet zu werden.

(Tiptilidae) Westwood.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Tipulidae, Westwood. Qu. J. G. S. X. 393. t. 15. f. I. 1854.

Tipula, Giebel, Ins. Vorw. 242. 1856.

Ein Abdomen
,

welches ebensogut wie einer Tipulide auch allerlei

anderen Ordnungen angehören kann.

Cercopidium mimas Westw^ood.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Cercopidium niimas, Westwood, Qu. J. G. S. X. 390. 393. t. 15. f. 3. 1854.

Cercopis mimas, Giebel, Ins. Vorw. 379. 1856.

Ist vielleicht ein Homopteron, aber sicher keine Cercopide.

(Coccinellidae ?) Westwood.

Fundort: Durdlestone Bay, England. Mittl. Purbeck. Malm,

Coccinellidae, Westwood, Qu. J. G. S. X. 383. 394. t. 15. f. 9. 1854.

Ein kurzes breites Abdomen; kann wohl auch einem Hetcropteron an-

gehören.

(Beetle) Westwood.

Fundort: Durdlestone Bay, England. Mittl. Purbeck. Malm.

Beetle, Westwood, Qu. J. (i. S. X. 383. 394. t. 15. f. 10. 1S54.

Ein sehr kurzes Abdomen. Vermutlich von einem Coleopteron.
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(Beetle) Westwood,

rundort: Durdiestone Bay, England. Mittl. Purbeck. Malm.

Beetle, Westwood, Qu. J. G. S, X. 383. 394. t. 15. f. n. 1854-

Vermutlich Abdomen und Thorax eines Coleopteron.

(Beetle) Westwood.

Fundort: Durdiestone ßay, England. Mittl. Purbeck. Malm.

Beetle, Westwood, Qu. J. G. S. X. 383. 394. t. 15. f. 12. 1854.

Abdomen eines Coleopteron oder Heteropteron.

(Trichopteron) Westwood.

Fundort: Durdiestone P>ay, England. Mittl. Purbeck. Malm.

Trichopteron, Westwood, Qu. J. G. S. X. 383. 3.14. t. 1 •;. f. 14. 1S54.

Scheint mir eher ein Stück eines IMattoiden- Hinterflügels als eines

Phryganoidenflügels zu sein.

(„Grasshopper") Westwood.

Fundort: F)urdlestone Bay, FJigland. Mittl. Purheck. Malm.

„Grasshopper", Westwood, Qu. J. G. S. .\. 384. 394. t. 15. f. 14:!;. 1S54.

Ein unbestimmbares F>agment. Vielleicht gar kein Insektenrest.

(Cimicidae) Westwood.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Mittl. Purbeck. Malm.

Cimicidae, Westwood, Qu. J. G. S. X. 384. 394. t. 15. f. 25. 1854.

Vielleicht überhaujit kein Insekt und sicher (Type gesehen !) keine

,,Cimicidae".

(Elytron ?) Westwood.

Fundort: Durdle.stone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Elytron?, Westwood, Qu. J. G. S. X. 389. 394. t. 16. f. 2. 1854.

Ist vielleicht gar kein Insektenrest, vielleicht aber ein Blattidenpronntum.
Für eine Flügeldecke scheint mir das Objekt doch etwas zu breit und zu

rund zu sein.

(? Insect) Westwood.

Fundort: Durdlcslone P>ay, England. Unteres Purbeck. Malm.

? Insect, Westwood, Qu. J. G. S. X. 387. 395. t. i;. f. 7. 1854.

Kann wohl ein Stück des Radius und Sector radii mit ihren Seiten-

ästen sein und würde dann vermutlich zu den Prohemerobiden gehören.
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(? Hemipteron) Westwood.

Fundort: Üurdlestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

.? Hemipteron, Westwood, Qu. J. G. S. X. 386. 395. t. 17. f. 8. 1854.

Ein Ijreites kurzes Abdomen , welches vielleicht einem Heteropteron
oder Homopteron ant^ehört.

(Honiopteron) Westwood.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Älalm.

Homoptera, Westwood, Qu. J. G. S. X. 3S7. 395. t. 17. f. 11. 1854.

Neurocoris —
, Giebel, Ins. Vorw. 339. 1S56.

Nach Scudder: „Homoptera", „Pentatomidae". Ist jedenfalls nicht beides

zugleich, sondern keines von beiden. Hat mit Neurocoris Heer und mit

Homopteren wohl nichts zu tun und ist vermutlich überhaupt kein Insektenrest.

(? Hemipteron) Westwood.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

.'Hemipteron, Westwood, Qu. J. G. S. X. 386. 395. t. 17. f. ig. 1854.

Kann wohl als Abdomen einem Heteropteron angehören.

(Libellulium) Kaupii Westwood.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Libellulium Kaupii, Westwood, Qu, J. (i. S. X. 387. 31)5. 1. 17. f. 21. 1854.

Ein 50 mm langes Stück aus der Radialgegend eines mindestens doppelt
so langen Flügels. Man unterscheidet die Subcosta mit vielen schief nach

vorne gerichteten Ästchen, knapp dahinter den Radius und dann den Sector

radii mit 4 Asten, zwischen denen das ungemein feine und engmaschige

Zwischengeäder Schaltadern bildet.

Gehört wohl eher zu den Orthopteren als zu den Odonaten.

Cercopidium Schäfferi Westw^ood.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Cercopidium Schäfferi, Westwood, l^u. J. G. S. X. 390. 39b. t. 18. f. 5. 1854.

Cercopis SchälTeri, Giebel, Ins. Vorw. 371). 1856.

Dürfte in dieselbe Gattung mit Cercopidium mimas W. gehören , also

vielleicht zu den Hoinopteren.

(Insect) Westw^ood.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Insect, Westwood, Qu. J. G. S. X. 389. 396. t. 18. 1. 7. 1854.

Fragment eines Insektes.
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(Insect) Westwood.

I'undort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Insecl, Westwood, (^lu. J. G. S. X. 389. 396. t. 18. f. 8. 1S54.

Einzelnes Segment eines Insektes.

(Insect) Westwood.

Fundort: Durdlcstone P)ay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Inject, Westwood, Qu. J. G. S. X. 389. 391». t. 18. f. 13. 1854.

Fragmente eines Insektenkörpers.

(Insect) Westwood.

Fundiert: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Insect, Westwood, <,>. J. G. S. X. 389. 3<)6. t. 18. f. 15. 1854.

F"ragment, ? von einem Insekte.

(Beetle) Westwood.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Beeile, Weestwood, t^ii. J. O. S. X. 389. 3c)6, t. 18. (. 6. 1854.

Abdomen eines Heteropteron oder Coleopteron.

(Beetle) Westwood.

l'undort: Durdlcstone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Beetle, Westwood, Q« J. fi. S. X. 389. 39b. t. iS. f. 10. 1854.

Abdomen eines Insektes.

(Beetle) Westwood.

Fundort: Durdiestone Bay, Engl;ind. Unteres Purbeck. Malm.

Beetle, Westwood, Qu. J. G. S. X. 380, 395. t. 18. f. 16. 1854.

? Fragment eines Insektes.

(Beetle) Westwood.

Fundort: Durdlcstone liay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Beetle, Westwood, Qu. J. G. S. X. 386. 395. l. 18. (. 18. 1854.

Abdomen eines Insektes.

(Beetle) Westwood.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Beetle, Westwood, Qu. J. O. S. X. 389. 395. t. iS. f. 19. 1854.

Abdomen eines Insektes: ? Coleopteni oder Heteroptera.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Jura-Formation. 557

(Ciniicidae ?) priscus Giebel.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck Malm.

Cimicidae ?, Westwood, Qu. J. G. S. X. 389. 396. t, 18. f. 11. 1854.

Lygaeiles piiscus, Giebel, Ins. Vorw. 360. 1856,

Ein sehr undeutliches Fossil, welches vielleicht zu den Homopteren oder

Heteropteren gehört, auf keinen Fall aber als „Lygaeide" zu erkennen ist.

Gehört auch sicher nicht in die Gattung Lygaeites Heer.

(Nepidae) Westwood.

Fundort: Ridgway, England. Unteres Purbeck. Malm.

Nepidae, Westwood, Qu. J. G. S. X. 384. 396. t. 18. f. 14 1854.

Kann möglicherweise eine Naucoride oder ein anderes Heteropteron sein,

aber sicher keine Nepide im heutigen Sinne.

(Ciniicidae) Westwood.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Cimicidae, Westwood, Qu. J. G. S. X. 38g. 396. t. 18. f. 17. 1854.

Wie Scudder richtig sagt, gehört dieses Abdomen vermutlich zu den

Homopteren oder Heteropteren.

(Phryganea) Westwood.

Fundort : Durdlestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

I'hryganea, Westwood, Qu. J. G. S. X. 390. t. 18. f. 25. 1854.

Fragment eines Flügels mit reich verzweigten Hauptadern. Höchst

wahrscheinlich von einer Bhtttoide (verkehrt I), aber ganz gewiss nicht von

einer Phryganoide.

(Lepidopteron) Westwood. (Taf. LI, Fig. 43.)

Fundort: Durdlestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

I.epidopleion, Westwood, Qu. J. G. S. X. 340. 396. t. iS. f. 30. 1854.

6 Adern, fächerartig aus einem Punkte sich ausbreitend. Dürfte eher

ein Stück aus dem Analfächer eines Orthopterenflügels als ein Lepido-

pteron sein.

Agrionidium Aetna Westw^ood.

Fundort: Durdlestone Bay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Agrionidium Aetna, Westwood, Qu. J. G. S. X. 396. t. 18. f. 3g. 1854.

Ein kleines Flügelfragment, welches die einzige Schlussfolgerung zulässt:

dass es nicht zu den Odonaten gehört.

Handlirsch, Die fossilen Insekten. 4-
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(Orthopteron) Westwood.

Fundort: Durdiestone l'>ay, England. Unteres Purbeck. Malm.

Oithopteron. Westwood. Qu, J. G. S. .\. 390. 396. t. 18. f. 40. 1854.

Ein kleiner jedenfalls ganz unrichtig gezeichneter Mügel, der ganz be-

stimmt keinem Orthopteren angeh()rt.

(Orthopteron) Westwood.

Fundort: Durdiestone Bay, England. Unteres Ptirbeck. Malm.

Orthopteron, Westwood. Qu. J. G. S. X. 3(10. 396. I. 18, f. 41. 1S54

Wenn es nicht vielleicht ein Analtcil eines Blatt« lidenflügels ist, so weiss

ich mit diesem Fossil nichts anzufangen. „Orthopteron" in unserem Sinne

kann es keines sein.

Nicht beschriebene und daher ohne Typen nicht zu deutende .Arten.

(Ichneumon) Schlotheim.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Iclineuuion, Schlotheim, PetrefalctenU. 43. 1820.

(Locusta) Keferstein.

Fundort: Solnhofen in Bayern. JJthogr. Kalk. Malm.

Locusta, Keferstein, Natury. KrdUörper H. 332. 1834.

(Tipulidae, mehrere Species) Brodie.

Fundort: Durdiestone Bay, Engl.ind. Unteres Purhock. Malm.

Tipulidae, Brodie, Koss. Ins. 34. 1845.

(Hydrometra) Brodie.

Fundort: Vale of Wardour, England. Purbecks. Malm.

Hydrometra, Brodie, Foss. Ins. 33. 1:1. 1845.

(Velia?) Brodie.

Fundort: Valc of Wardour, England. Purbeck.s. Malm.

Velia.', Brodie, Foss. Ins. ^^. 121. 1845.

(Nepidae) Westwood.

Fundort: Durdle.stone Bay, England. Mittl. Purbeck. Malm.

Nepidae, Westwood, Qu. J. G. .S. X. 3S4. 1854.
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(Neuropteron) Westvv^ood.

Fundort: Ridgway, England. Unteres Purbeck. Malm.

Neuropteron, Westwood, Qu. J. G. S. .\. 385. 1854.

(Molobius) Brodie.

Fundort: England. Unteres Purlieck. Malm.

Molobius, Biodie, Distr. Corr. Foss. Ins. 14. 1873.

(Soll ZU den Hemipteren gehören.)

(Lepidopteron ?) Brodie.

Fundort : England. Unteres Purbeck. Malm.

Le|)idopteron ?. Brodie, Distr. Corr. Foss. Ins. 15. 1873.

Fälschlich für Insekten gehaltene Fossilien.

(Sphinx Snelleni) (Nymphe) Weyenbergh.

Fundort: Solnhofen in liayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Sphinx Snelleni (Nymphe), Weyenbergh, Arch. Teyl. II. 261. t. 34. f. 10. loa. 1869.

Chenille de Lepidoptere, Meunier, Arch. Teyl. 12) V. (3J t. 11. (. 24. 1897.

Ich habe die Type dieses Fossils lange und von allen Seiten untersucht,

um endlich durch einen Zufall hinter das Geheimnis zu kommen: Fs ist das

Postabdomen eines Dekapoden!

(Velia cornuta) Weyenbergh. (Taf. LI, Fig. 44.)

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

Velia cornuta, Weyenbergh, Period. Zool. I. 86. 98. t. 3. f. II. 1874.

Das Original (Mus. Teyler) besteht aus einigen Furchen im Steine, ganz

ähnlich wie es die famose Figur darstellt. Man muss wirklich über die

Phantasie staunen , welche in einem derartigen Objekte eine jener kleinen

Hydrometriden sehen kann !

(Tabanide?) De Borre.

Fundort: Belvaux, Luxemburg. Bathonien. Jura.

Tabanide, De Borre, C. R. S. Ent. Belg. (2) XVIIl. 115. 1875.

Tettigonia, Mourlon, Geol. Belg. I. 144. 1880.

Ist, wie ich mich durch genaue Untersuchung der Type (Brüsseler Mus.)

überzeugen konnte, ein Artefakt, eine aus Meerschaum geschnitzte Fliege, die

vermutlich einmal eine Pfeife oder eine Cigarrenspitze zierte.
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(Anisorhynchus lapideus) Oppenheim.

Fundort: Solnhofen in Bayern. Lithogr. Kalk. Malm.

.'Viiisorliynclius lapideus, Oppenheim, Palaeont. XXXIV. 241. t. 31. f. 7. 1S88.

Ist nicht identisch mit der gleichnamigen Form Weyenberghs und, wie

ich mich durch Untersuchung der Type in München überzeugen konnte, kein

Insekt, sondern ein Stachelhäuter (Crinoide).

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



IV. Kapitel.

Kreide-Formation.

In der Kreidezeit breitete sich das Meer allmählich immer weiter aus

und überflutete endlich grosse Gebiete, welche seit langer Zeit trocken ge-

legen waren. Ihren Höhepunkt scheint die horizontale Verbreitung des

Meeres im Cenoman erreicht zu haben, denn später lässt sich wieder eine

rückschreitende Bewegung feststellen.

Klimazonen waren jedenfalls scharf ausgeprägt.

Nur in wenigen Horizonten der Kreideformation finden sich Süsswasser-

bildungen und demgemäss gehören auch Kreide -Insekten zu den seltensten

Funden.

Die Schichtenfolge mag aus beistehendem Schema entnommen werden,

in welches ich die bisher bekannt gewordenen Insektenfundorte einge-

fügt habe.
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Bezüglich der Kreideflora muss hier als hochwichtige Tatsache hervor-

gehoben werden, dass die ersten Laub- oder Blütenpflanzen, die Angio-
spermen, in den Potomac-Schichten Amerikas auftreten, in Europa dagegen
erst im Cenoman, daselbst aber gleich in grosser Menge.

Die Fauna ist, abgesehen von dem Auftreten vieler neuen marinen

Formen, durch das allmähliche Aussterben der im Jura noch so mächtig ent-

wickelten Saurierformen und durch das Zunehmen der Vögel und Säugetiere

gekennzeichnet.

Ordnung: Blattoidea.

Familie: Mesoblattinidac.

(Cf. Carbon-Insekten S. 2go.)

Genus : Stantoniella Handlirsch.

Vorderflügel schlank, dreimal so lang als breit. Costalfeld reduziert.

Subcosta etwa -/.^ der Flügellänge erreichend, ihre Aste nicht deutlich er-

halten. Radius fast gerade zur Flügelspitze ziehend, mit etwa 7 zum Teil

verzweigten, schief gegen den Vorderrand ziehenden .\sten. Medialis und

Cubitus nicht leicht zu trennen, anscheinend ein Stück weit an der Basis ver-

schmolzen. Vermutlich gehören zu ersterer 5 Zweige, zu letzterem 7 Zweige,
welche alle gegen die Flügelspitze orientiert sind. Das Analfeld ist schmal,

fast viermal so lang als breit und nimmt etwa -/j der Flügellänge ein. Es

enthält etwa 7 mit dem Hinterrande parallele Adern, von denen die meisten

in die Sutur münden. Alle Längsadern sind auffallend dick. Weder Quer-
adern noch Schaltadern sind zu sehen.

Ich kann nicht sicher sagen ob diese interessante Form zu den Meso-

blattiniden gehört, oder nb sie eine eigene Familie repräsentiert.

Stantoniella cretacea Handlirsch. (Taf LI, Fig. 45.)

Fundort: Judith River Beds, Willow Creek, Montana, Nordamerika.

? Montana Group. Obere Kreide.

.Stantonia cretacea, Handlirsch, Proc. U. S. Xat. Mus. XXIX, 655. tig. iqo6.

Länge des Vorderflügels 28 mm.
Dieses prächtig erhaltene Fossil

, Eigentum des U. S. National-Museum
in Washington, ist als erste Blattoidenform der Kreidezeit von hohem Interesse.

Zweifellos handelt es sich um eine bereits hochspezialisierte Form.
Den Namen Stantonia, welcher fast gleichzeitig von anderer Seite ver-

geben wurde, ändere ich hiemit in -Stantoniella um.

Ordnung: Coleoptera.

Bezüglich der Kreide-Coleopteren muss ich mich ähnlich wie bei jenen
der Lias- und Juraformation auf eine Aufzählung der bisher bekannt ge-
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wordenen Formen beschränken
,
ohne den Versuch einer systematischen Ein-

teilung zu wagen. Die meisten Formen sind ungenügend bekannt.

Genus: Archiorhynchus Heer.

Archiorhynchus angusticoUis Heer.

Fundort: Korne, Nordgronland. Untere Kreide.

Archiorhynchus angusticoUis, Heer, Kreideflora Arkt. Zone. (Kgl. Sv. Vel. Ak. Handl. XII) 91. t. i".

f. T3. 1S74.

Soll ein Rüsselkäfer sein.

Genus: Curculiopsis m.

Curculiopsis cretacea Heer.

Fundort: Korne, Nordgrönland. Untere Kreide.

Curculionites cretaceus, Heer, KreideHora Arkt. Zone. 92. t. 17. f. 14. 1874.

Gehört sicher nicht in dieselbe Gattung wie Heers Curculionites Redten-

bacheri, weshalb ich einen neuen Genusnahmen vorschlage. Die Curculioniden-

iiatur des Fossils erscheint mir nicht erwiesen.

Genus: Elytrulum m.

Elytrulum multipunctatum Heer.

Fundort: Ivnanguit, Grönland. Untere Kreide.

Elytridium multipunctatum, Heer, Flora Foss. Giönl. II. 143. t. 10g. (. 5. 1883.

Ist .sicher generisch von ,,Elytridium" (Typus : undecimstriatum Heer)

verschieden.

Genus: Otiorhynchites Fritsch.

Otiorhynchites constans Fritsch.

Fundort: Budin in Böhmen. Cenoman. ( )bere Kreide. .

Otiorhynchites constans, Fritsch, Beitr. Palaeont. Ost. II. 5. t. 2. f. 2. 1882.

Otiorhynchites constans, Fritsch, Slud. böhm. Kreideformat. 172. f. 15. 1901.

Ein Fragment, zu unvollständig, um mit Sicherheit als Rüsselkäfer er-

kannt zu werden.

? Genus : Lamiites Fritsch.

Laniiites siniillimus Fritsch.

Fundort: Vyserovic in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Lamiites siniillimus, Fritsch, Vesmir, XVIII. 8. f. 5. A. 1889.

Lamiites siniillimus, Fritsch, Studien Kreideform, 174. f. 20. 1901.

Kaum sicher als Coleopteron , geschweige denn als Cerambycide zu

deuten.
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Genus: Feronites Fritsch.

Feronites Velenovskyi Fritsch.

Fundort: Lippenz bei Laun, Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Feronites Velenovskyi, Fritsch, Yesmir, XIII. 205. f. 8. 1S.S4

Feronites Velenovskyi, Fritsch, Studien Kreideform. 173 f. iS. lOOl.

Kann wohl eine Carabide sein.

Genus: Brachinites Fritsch.

Brachinites truncatus Fritsch.

Fundort: Vy.serovic in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Brachinites truncatus, Frilsch, Beitr. P.1I. Ost. II. 5 (>. t. 2. f. 3. 1882.

Brachinites truncatus, Fritsch, Studien Kreidelorni. 173. f. i't- 1901.

Die Carabidennatur dieses Fossils erscheint mir nicht zweifellos.

Genus: Blaptoides Fritsch.

Blaptoides dubius Fritsch.

Fundort: Kuchelbad in IJöhmcn. Cenoman. Obere Kreide.

Blaptoides dubius, Frilsch, Studien böhm. Kreideform. 172. f, ib. 1901.

l'"amilie sehr zweifelhaft.

Genus: Pimeliodes Fritsch.

Pinieliodes parvus Fritsch.

Fundort: Lidic in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

rinieliodes jiarvus, Fritsch, Studien böhm. Kieideform 172. I. 17. 1901.

Familie sehr zweifelhaft.

Genus: Velenovskya Fritsch.

Velenovskya inornata Fritsch.

l-undort: Vyserovic in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Velenovskya inornata, Fritsch, Vesmir, XVIII. 8. lig. 5. B. i88().

Velenovskya inornata. Fritsch, Studien Kreideform. 174. f 21. 1901.

Genus: Silphidium m.

Silphidiuni priscum Fritsch.

F"undort: Kounic in Böhmen. Cenoman. r)bere Kreide.

Silphites priscus, Fritsch, Arch. Landesdurchf. Böhm. I. (11) 188. 1, 3. t. 7. 1869.

Silphites [iriscus, Fritsch, Beitr. Pal. Ost. II. 4
—

5. t. 2. I. i. 1882.

Silphites priscus, Fritsch, Studien Kreideform. 171. f. 14. 1901.

l-"amilie sehr zweifelhaft, denn es gibt ähnliche Flügeldecken mit abge-

flachtem Seitenrande in vielen Gruppen. Der Name Silphites musste als

präoccupiert abgeändert werden.
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Genus: Chrysomelidium m.

Chrysomelidium simplex Fritsch.

Fundort: Kounic in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Chrysomelites simple.';, Fritsch, Studien Kreideform. 175. f. 22. [qoi.

Der Genusname „Chrysomelites" musste als präoccupiert (Heer 1865) ab-

geändert werden. Familie sehr zweifelhaft.

Genus: Hylobiites Scudder.

Hylobiites cretaceus Scudder.

Fundort: Millwood, Manitoba, Nordamerika. Pierre shales. ? Montana Group.
Obere Kreide.

Hylobiites cretaceus, Scudder, Contr. Canad. Pal. II. 30. t. 2. f. 5. rSgj.

Das Hinterende einer breiten, stark gerippten Flügeldecke. Familie sehr

zweifelhaft.

Genus: Curculidiuni ni.

Curculidiuni senonicuni Kolbe.

Fundort: Libannn. Senon. Obere Kreide.

Curculioniles senonicus, Kolbe, Z. d d. neo\. Ges. XL. 135. t. ii. f. 8. 1888.

Gehört wohl nicht in das Genus Curculinnites Heer und wurde deshalb

umgetauft.

(Coleoptera) sp. sp. Mantell.

Fundort: Wateringbury, England. Wealden. Untere Kreide.

Coleoptera (several species), Mantell, Qu. J. g. S. II. 96. 184b.

2 oder mehrere Arten; nicht beschrieben.

(Coleopteron) sp. Brodie.

l-"undort: Hastings Sands, Wight, England. Neocom. Untere Kreide.

Coleoptera
—

, Brodie, Qu. J. G. S. IX. 52 (note) 1853.

Nicht beschrieben.

(Coleopteron) sp. Westwood.

Fundort: Swanage Bay, England. Wealden. Untere Kreide.

Coleopteron
—

, Westwood, (ju. J. g. S. X. 382. 185.}.

Nicht charakterisiert.

(Coleoptera) sp. sp. Binfild.

Fundort: Bex hill, Govers Cliff, Fast GH ff, England. Wealden. Untere Kreide.

Coleoptera (several), Binfield, Qu. J. g. S. X. 172. 173. 174, 175. 1854.

Mehrere nicht beschriebene Formen.
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(Coleopteron sp. Brodie).

Fundort: Isle of Wight, England. Wcalden. Untere Kreide.

Coleopteron
—

, Brodie, Distr. corr. foss. Ins. 12. 1873.

Nicht beschrieben.

? (Coleopteron) sp. Brongniart.

Fundort: Pas de Calais, Frankreich, (xaidt. Untere Kreide.

Bo-itriclius — , Brongniart. Ann. Soc. Ent. Fr. (5) VI. Bull. 115. i8;6.

Bohrlöcher in einem fossilen Holz
;
vermutlich von Coleopteren.

? (Coleopteron) sp. Brongniart.

Fundort: Lottingham, England. Gault. Untere Kreide.

Boslrichus — , Brongniart, Ann. Soc. Ent, Fr. (5) VIT. 217. t. 7 f. 5. 1877.

Bohrlöcher in einem fossilen Holz; vermutlich von Coleopteren.

? (Coleopteron) sp. Geinitz.

Fund'irt: Roschulz, Sachsen. Cenoman. ( )bere Kreide.

— —
, Geinitz, CharalU. säclis. Ivreidegeb. 13. t. 6. f. 2. 3. 1839.

Bohrlöcher in fossilem Holze.

? (Coleopteron) sp. Geinitz.

Fundort : Sachsen. Cenoman. ( )bere Kreide.

Cerambycites
—

, Geinitz, ChaiaUl. säclis. Kreidegeli. 13. t. 3
—

5. f. I. 183g.

Clytiis
—

,
Giebel, Ins. Vorwelt. 129. 1856.

Bohrgänge in fossilem Holze.

(Coleoptera) sp. sp. Fritsch.

F'und<^rt: Knunitz in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

„Verschiedene Käfer", Fritsch, Sb. Böhm. Ges. (1905) 3. 190;.

Vorläufige Ankündigung neuer Käferfunde. Keine Charakteristik.

Ordnung: Hymenoptera.

? Familie: Tenthredinidae.

? (Tenthredinidae) ellipticus Fritsch.

Fundort; Lidic bei Schhm in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Neniatiis .? ellipticus, Fritsch, Studien bölim. Kreideform. 177. f. 27. 1901.

„Auf einem Blatte liegt ein ovales, hinten zugespitztes Ei, in dessen
vorderem Drittel zwei 6gliedrige Fühler darauf hinweisen, dass wir es mit
einem Stadium der Entwicklung eines Antennaten zu tun haben."
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Dieses „Ei" müsste nach der 6 mal vergrösserten Abbildung 13 mm lang

sein, kann also gewiss kein Nematus-Ei sein, sondern höchstens eine Nematus-

( jalle. Diese Deutung bleibt jedoch immerhin noch zweifelhaft.

Ordnung: Odonata.

Unterordnung: Anisoptera.

Familie: Ae.schnidiidae.

(Siehe Jura-Insekten S 593.)

Genus : Aeschnidium Westwood.

Aeschnidium flindersiense Woodward.

Fundort: Flinders River, Australien. Untere Kreide.

Aeschna tlindersiensis, Woodward, Geol. Mag. (3) I. 337. 1. 11. 1. i. 1SIS4.

Ein 24 mm langes Stück aus der Basalhälfte eines etwa 40 mm langen

Hinterflügels. Trotz der offenbar mangelhaften Zeichnung ist eine weitgehende

Übereinstimmung mit dem Geäder der jurassischen Aeschnidiumarten nicht

zu verkennen. Wir sehen das vertikal gestellte Dreieck, das ungemein dichte

engmaschige Zwischengeäder und dieselbe Anordnung der Hauptadern und

Äste, wie bei Aeschnidium.

Mit der rezenten Gattung Aeschna bestehen keinerlei nähere Beziehungen.

Zweifelhafte Odonatenform.

Proaeschna Fritsch.

Fundort: Kounitz in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Proaeschna — (Larve), Fritsch, Sb. böhm. Ges. Wissensch. (1905) 3. 1905.

Ist noch nicht beschrieben.

Ordnung: Phryganoidea.

(Phryganoidea) micacea Fritsch.

Fundort: Kounitz in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Phryganea micacea, Fritsch, Arch. Landesdurchf. Böhm. I. 188. t. 3. f. 6. 1869.

Phryganea micacea, Fritsch, Studien Kreideformat. 169. f. 10. 1901.

Köcher von Phryganoidenlarven.
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Ordnung: Homoptera.

Familie: Cicadidae.

Genus: Hylaeoneura Lameere et Severin.

Hylaeoneura Lignei Lameere et Severin. (Taf. LI, Fig. 46, 47.)

Fundort : Bernissart in Belgien. Wealden. Untere Kreide.

Hylaconeur.i Lignei, Lameere et Severin, Annales Soc. Ent. Belg, XLL 35. ti<;. 1897.

Hylaeoneura Lignei, Lameere et Severin, Ouide dans la Coli. Mus. Briix. 43. fig. 1898.

Druck und Gegendruck eines 1-lügelfragmentes von 23 mm Länge,
welches einem etwa 411 mm langen l'lügel entsprechen dürfte.

Nachdem gerade tlcr Basalteil fehlt, ist es ungemein schwierig eine

exakte Deutung der Adern vorzunehmen, doch erleichtert uns die an einer

Stelle sehr deutliche Marginalader, welche die einzelnen Längsadern verbindet

und parallel mit dem Rande läuft, einigermassen die Beurteilung dieses

Fossiles, denn ähnliche Marginaladern sind ein Charakteristikum der Cicadiden.

Und in der Tat findet sich auch in der Verzweigung der Längsadern und in

ihrer Verbindung durch einzelne Oueradern eine weitgehende Übereinstimmung
mit l'lügeln rezenter Cikaden.

Ich habe es versucht, das Geäder des ['"nssils auf jenes einer Cicadide

zurückzuführen und bin zu einem schematischen Bilde gekommen ,
welches

mir keineswegs gezwungen erscheint. Zum Unterschiede von den rezenten

I^ormen wäre hier der Radius noch stärker verzweigt und in etwa 5 iVstchen

gespalten
— ein Umstand, der nicht schwer mit geringerer Spezialisierung in

Einklang zu bringen ist.

Lameere und Severin hielten dieses Fossil für eine Sialide.

Zweifelhafte Komopteren.

In der böhmischen Kreideformation wurden an Eucalyptus-Blättern einige
Gebilde gefunden, welche mich lebhaft an Coccidengallen erinnern.

„Piiccinites cretaceus" Velenovsky.

l'undorl: Vyserovic in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Puccinites cretaceus, VelenuvsUy, Abli. Böhm. Ges. Kvetana p. 2(j. 48. 52. t. 3, f. 14. 1889.

Uredinites cretaceus, Velenovsky, Abli. Böhm, (ics Kvetana
|). 2i|. iSSq.

Puccinites cretaceus, Bayer, Studien böhm. Kreidelorm. 65. I. i. |i|Oi.

vSchon Bayer sprach die Ansicht aus, dass es sich hier eher um (rallen

als um Pilze handle, dachte aber an Cynipiden (Dryophanta). Nach meiner

Ansicht dürfte es sich um Coccidengallen handeln, wie sie noch heute auf

australischen Eucalyptusarten in grosser M.innigfaltigkeit zu finden sind.
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„Pteridophyllites rorigerus" Renger.

Fundort: Bohdankov in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Pteridophyllites rorigerus. Renger, Ziva XIII. 1866.

Nematus cretaceus, Fritsch, Beitr. Palaeont. Ösl. II. 6. t. 2. f. 4—6. 1882.

Nematus cretaceus, Fritsch, Studien Kreidelorm. 166. f. 6. 7. 1901.

1-ritsch hielt die.se kleinen Gebilde von i
— 2 min Länge, welche längs

der Hauptrippe eines Eucalyptusblattes liegen, für Nematus-Eier und wollte

sogar in einigen unkenntlichen Fragmenten Reste des Insektes erkennen,

welches diese Eier gelegt hatte. Derart kühne Deutungen sind nicht nach

meinem Geschmack und können nur schädlich wirken. Meiner Ansicht nach

handelt es sich auch hier um kleine Gallen und nicht um Eier. Fruchtkörper
einer Cryptogamenform (wie Renger meinte) dürften es wohl kaum sein.

„Variolina segmentata" Fritsch.

Fundort: Vyserovic in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Variolina segmentata, Fritsch, Studien Kreideform. 178. f. 28. 1901.

I
— 2 mm lange linsenförmige Gebilde an einem Eucalyptusblatte ; ver-

mutlich kleine Gallen.

„Coccodes adhaerens" Fritsch.

Fundort: Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Coccodes adhaerens, Fritsch, Studien Kreideform. 177. f. 26. igoi.

Kleine etwa i mm lange coccidenähnliche Gebilde an einem Eucalyptus-
blatte. Es sollen auch Spuren von einem Rüssel und von Extremitäten zu

sehen sein.

Zweifelhafte Insektenformen.

„Eoculex priscus" Fritsch.

Fundort: Kounitz in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Eocule»; priscus, Fritsch, Sb. Böhm. Ges. (1905) 3. 1905.

„Gelsenpuppen". Noch nicht beschrieben, und daher unkontrollierbar.

„Rambouskia " Fritsch.

Fundort: Kounitz in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Rambouskia, Fritsch, Sb. Böhm. Ges. (1905) 3. 1905.

„Ein psocusartiges Tier mit langen Fühlern und sehr langen Hinter-

beinen". Wird hoffentlich bald genau abgebildet werden, denn eine flüchtige

Skizze, welche mir Prof. Fritsch schickte, Hess mich über die Natur dieses

Fossiles völlig im Unklaren.
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„Podurenartige Wesen" Fritsch.

l'undort: Kounitz in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

„T'odurenartige Wesen", Fritsch. Sb. Böhm. Ges. (i'io;) 3. 1905.

Noch nicht beschrieben. Mir vorheyende Zeichnungen haben keine

Ähnlichkeit mit Poduren.

„Tenthredofragmente" Fritsch.

]<'undort: Kounitz in Böhmen. Cen(iman. Obere Kreide.

„Tenthredofragmente", Fritsch, Sb. Böhm. Ges. (iQO.i) 3. 1905-

„Dipteren? Hinterleiber" Fritsch.

Fundort: Kounitz in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

„Di]iteren r 1 linlerleibe", Fritsch, .Sb. Böhm. Ges. ^1905) 3. I90j.

„Diptera
" Binfield.

Fundnrt: Govcrs Chff Fnd. Kngland. Wealdon. Untere Kreide.

Diptera
—

, Binfield, (.)uart. J. G. S. X. i;:^. i«S4.

Nicht beschrieben.

„Neuropterous Wings" Binfield.

Kundort: Govers Cliff End, Ha.stings, England. Wcalden. Untere Kreide.

Neuropterous Wings, Binfield, Qu. J. (i. S. .\. 172. 173. 174- '^54.

Vermutlich mehrere Formen. Nicht beschrieben.

„Larve d'Insecte" Lameere et Severin.

Fundort: Bernissart in Belgien. Wealden. Untere Kreide.

Larve d'Insecte, Lameere et Severin, Ann. Soc. Ent. Belg. XLl. 1897. 38. hg. 1897.

l.aive d'Insecte, Lameere et Severin, Guide dans les Coli. Mus. Biu.x. 43. fig. 1898.

Wurde für eine Sialidenlarve gehalten, wofür aber kein Anhaltspunkt

vorhanden i.st. Man sieht nur einen segmentierten madenartigen Körper.

„Corydalites fecundus" Scudder.

l-'undort: Crow Creek, near Greeley. Colo. Nordamerika. Laramie Group.

( )bere Kreide.

('orydalites fecundus, .Scudder. Bull. U. ,S. Geol. Surv. terr. IV. 537. 1878.

Corydalites fecundus. Scudder. Ziitels Handbuch I. 776. f. 981. 1885.

Ein Eihäuten, der mit jenen verglichen wird, welche die grossen Cory-

dalis-Arten ablegen.
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„Gomphus serialis" Fritsch.

Fundort: Kounitz in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Gomphus serialis, Fritsch, Studien Kreideform. 175. f. 24. igoi.

Spindelförmige etwa 1 mm lange Gebilde an der Unterseite eines Blattes

werden als Libelleneier gedeutet. Das geht doch zu weit.

„Gomphus ? duplex" Fritsch.

Fundort : Vyserovic in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Gomphus .' duplex, Fritsch, Studien Kreideform. 176. f. 25, 1901.

Etwa 1 mm lange rundliche, paarweise auf einem Blatte nebeneinander-

liegende Gebilde, von einem gemeinsamen Hofe umgeben. Sollen auch
Libelleneier sein.

„Kounicia bioculata" Fritsch.

Fundort: Kounitz in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Kounicia bioculata, Fritsch, Studien Kreideform. 175. I. 23. looi.

Ein ganz rätselhaftes Gebilde, vermutlich kein Insekt.

„Tinea Araliae" Fritsch.

Fundort: Lipenz in Böhmen. Cenoman. Oliere Kreide.

Tinea Araliae, Fritsch, Beitr. Palaeont. Ost. II. 6. t. 2. f. 7. 1882.

Tinea Araliae, Fritsch, Studien Kreideform. 169. f. 9. 1901.

Blattminen, die ebensogut von einem Dipteron als von einem Lepido-

pteron stammen können.

„Minirlarven in Blättern" Fritsch.

r undort : Kounitz in llöhmcn. Cenoman. Obere Kreide.

Minirlarven in Blättern, Fritsch, Sb. Bc'ilim. Ges. (1905) 3. T905.

Noch nicht beschrieben.

„Larval mines" Hagen.

Fundort: Kansas, Nebraska, Nordamerika. Dakota Group. Obere Kreide.

Larval mines, Hagen, Nature. XXV. 265. 1882.

Werden auf Tineiden und Tortriciden bezogen ,
können aber wohl auch

von Dipteren stammen.

„Galls" Hagen.

Fundort: Kansas und Nebraska, Nordamerika. Dakota Group. Obere Kreide.

Galls, Hagen, Nature XXV. 265. 1882.

Nach Abbildungen in Lescjuereux Cret. Flora.
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„Podurenartige Wesen" Fritsch.

Fundort: Kounitz in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

„Podurenartige Wesen'-, Fritsch, Sb. Böhm. Ges. (iQOj) 3. 1905.

Noch nicht beschrieben. Mir vorliegende Zeichnungen haben keine

Ähnlichkeit mit Poduren.

„Tenthredofragmente" Fritsch.

Fundort: Kounitz in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

„Tenthredofragmente", Fritsch, Sb. Böhm. Ges. (IQ05) 3. 1905.

„Dipteren? Hinterleiber" Fritsch.

Fundort: Kounitz in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

„Dipteren? Ilinterleibe", Fritsch, Sb. Böhm. Ges. (1905) 3. 1905.

„Diptera
" Binfield.

Fundort: Govers ClifF End, England. Wealden. Untere Kreide.

Uiptera
—

, Binfield, (.)iiart. J. G. S. X. 172. 1854.

Nicht beschrieben.

„Neuropterous Wings" Binfield.

Fundort : Govers Cliff End, Hastings, England. Wealden. Untere Kreide.

Neuropterous Wings, Binfield, Qu. J. G. S. X. 172. 173. 174. 1854.

Vermutlich mehrere Formen. Nicht beschrieben.

„Larve d'Insecte" Lameere et Severin.

Fundort: Bernissart in Belgien. Wealden. Untere Kreide.

Larve d'Insecte, Lameere et Severin, Ann. Soc. Ent. Belg. XLI. 1897. 38. fig. 1897.

Larve d'Insecte, Lameere et Severin, Guide dans les Coli. Mus. Brux. 43. fig. 1898.

Wurde für eine Sialidenlarve gehalten, wofür aber kein Anhaltspunkt

vorhanden ist. Man sieht nur einen segmentierten madenartigen Körper.

„Corydalites fecundus" Scudder.

Fundort: Crow Creek, near Greeley, Colo. Nordamerika. Laramie Group.

Obere Kreide.

Corydalites fecundus, Scudder, Bull. U. S. Geol. Surv. terr. IV. 537. 1878.

Corydalites fecundus. Scudder, Zittels Handbuch I. 776. f. 981. 1885.

Ein Eihaufen, der mit jenen verglichen wird, welche die grossen Cory-

dalis-Arten ablegen.
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„Gomphus serialis" Fritsch.

Fundort: Kounitz in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Gomphus serialis, Fritsch, Studien Kreideform. 175. i. 24. igoi.

Spindelförmige etwa i mm lange Gebilde an der Unterseite eines Blattes

werden als Libelleneier gedeutet. Das geht doch zu weit.

„Gomphus ? duplex" Fritsch.

Fundort: Vyserovic in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Gomphus .' duplex, Fritsch, Studien Kreideform. 176. f. 25 1901.

Etwa I mm lange rundliche, paarweise auf einem Blatte nebeneinander-

liegende Gebilde, von einem gemeinsamen Hofe umgeben. Sollen auch
Libelleneier sein.

„Kounicia bioculata" Fritsch.

Fundort: Kounitz in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Kounicia bioculata, F"ritsch, Studien Kreideform. 175. I. 23. iqoi.

Ein ganz rätselhaftes (xebilde, vermutlich kein Insekt.

„Tinea Araliae" Fritsch.

Fundort: Lipenz in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Tinea Araliae, Fritsch, Beitr. Palaeont. Ost. II. 6. t. 2. f. 7. 1882.

Tinea Araliae, Fritsch, Studien Kreideform. 169. f. 9. 1901.

Blattminen , die ebensogut von einem Diptemn als von einem Lepido-

pteron stammen können.

„Minirlarven in Blättern" Fritsch.

Pundort: Kounitz in Böhmen. Cenoman. Ob^re Kreide.

Minirlarven in Blattern, Fritsch, Sb. Böhm. Ges. (1905) 3. 1905.

Noch nicht beschrieben.

„Larval mines" Hagen.

Fundort: Kansas, Nebraska, Nordamerika. Dakota Group. Obere Kreide.

Larval mines, Hagen, Nature. XXV. 265. 1882.

Werden auf Tineiden und Tortriciden bezogen ,
können aber wohl auch

von Dipteren stammen.

„Galls" Hagen.

Fundort: Kansas und Nebraska, Nordamerika. Dakota Group. Obere Kreide.

Galls, Hagen, Nature XXV. 265. 1882.

Nach Abbildungen in Lesquereux Cret. Flora.
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„Nematus ? lateralis" Fritsch.

I'undort: Vyserovic, Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Nematus? lateralis, Fritsch, Studien Kreideform. ib". f. 8. igor.
"

Ein etwa lo mm langes yallenartiges Gebilde an einem Blatte von

? Dewalquea. Kann eine Aphidengalle sein.
r

„Atta praecursor" Fritsch.

I'undort : Vyserovic in Böhmen. Cennman. Obere Kreide.

Atta (iraecursor. Fritsch, Studien Kreideform. 167. f. 8 (bis) 1901.

Unregelmässige fast halbkreisförmige Ausschnitte in einem Blatte werden

einer Atta (Ameise!) zugeschrieben. Nachdem ganz ähnliche Frassformen

auch von vielen anderen Insekten (Tenthredinidenlarven, Megachile etc. etc.)

erzeugt werden, halte ich es für sehr voreilig aus diesem Fossil auf die An-
wesenheit einer Atta in der Kreideformation zu schliessen.

„Chironomites ? adhaerens" Fritsch.

Fundort- Vyserovic in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Chironomites ? adhaerens, Fritsch, Studien Kreideformation. 170. f. 11. 1901.

Ein langes schlauchartiges Gehäuse aus Glimmerblättchcn, zu gross für

einen Chironomus. Vielleicht von einem Wurme erzeugt.

„Chironomites unionis" Fritsch.

Fundort: Vyserovic und Kounitz, Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Chironomites unionis. Fritsch, Studien Kreideform. 170. f. 12. 1901.

Aus Sand gebaute Gänge an einer Unio- Schale. Dürften wohl von

Würmern erzeugt worden sein.

„Sandröhren von Chironomus" Fritsch.

Fundort: Kounitz in Böhmen. Cenoman. Obere Kreide.

Sandrohren von Chironomus, Fritsch, Sb bcihm. Ges. (1905) 3. 1905.

Noch nicht charakterisiert.
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Ilandlirsch: Fossile Insekten.

Carlinn-lTisckten: Blattviilca (i
—

31).
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Taf. XXVIII.

-A 11
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Handlirsch: Fossile Insekten

Carbon-Insekten; Blattoidt-a (1—45)
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Handlirsch: Fossile Insekten.

Carbon-Insekten: Blattoidea (i—54)-
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Handlirsch: Fossile Insekten

Carbon-Insekten: Blattoidea (1-31)
- Iladentsmoidea (32-34»

- Hapaloptemidca (3
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Taf. XXXI.

a^. ^'

, Protodonata (36-40).
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Hancllirsch: Fossile Insekten.

Carbon-Insekten: Trotodonata (1—5)
— Protephemeroidea (6, 7»

— Megasecoptera (f
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Taf. XXXII.
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Handlirsch: Fossile Insekten.

Carbon-lnsckten; Megasecoptera |i
—

14I
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Handlirsch: Fossile Insekten

Carbon-Insekten: lnsectaincertaesedisetdubiosa(i-24)
- Fälschlich für Insekten geha ,«
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Taf. XXXIV.

,e Fossilien(25-32) -Perm-Insektcn: Protorthoptera(33)
- Protoblattoidea (34-36)

- Mant^idea (37-39).
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Handlirsch: Fossile Insekten.

P erm-Inst'k tcn: Blattoidca (1—56)
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Handlirsch: Fossile Insekten.

Perm-Insekten: Blattoidea (1—58).

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at




